Mitteilungen 


Gebiete  der 
Gescliichte 
Liv-,  Est- ... 


Gesellschaft  für 
Geschichte  und 
Altertumskunde 


INDIANA 
UNIVERSITY 
LIBRARY 


Google 


ptteilungen/ 

aas  den 

Gebiete  der  Gei;cMclite 

Liv-,  Est-  und  Kurlands, 

herausgegeben 

voD  der  ••••• 

GesellBobaft  ffir  Oeschiohte  und  Altertimis* 
konde  dar  Osl^eeprovinzea.  JiUSsjLands.)  ict^fic 



^  j 

NeuDzehDtor  Band. 


Riga,  1904. 
Nicolai  Kymmels  Bnchbandlang. 


^  kj  .1^ uy  Google 


618308  W^J^ 


V 


Gedrückt  anf  Verfugung  der  Gesellschaft  für  6«gohiohfte  und  Altertomt' 

kunde  der  Ostseepro viozeu  Russlanda. 

Big«,  d«ivjlivP^D»ber  1904. 

Frisideiit:  Bernhard  A.  Holländer. 


•  ••••• 


••••• 

•  •  • 
•  ••••  *«*•* 

•••••       •  • 


•••• 


•••••  • 

••••• 

••  • 
••  ••• 


J)i«ek  TW  W.  F.  Hieker,  Ufa. 


^  kj  .1^ uy  Google 


Um  imd  kanonisches  SiMdengebet 

nach  dem  Brauche 
der  Rigasehen  Kirche  im  spateren  ülitteialter 

Ton 

Hermann  v«  Bruiningk. 


Inhaltsübersieht. 


—  s«itii 

Vorwort   1—3 

Binleitüng   3-45 

1.  Abgrenzung  des  Stoffes  ,  3  —  5 

2.  Die  Zeitj^rtiuzeii   5  —  7 

8.  Das  Gültigkeitsgebiet  der  litoff^sohen  BOeher  der  riiga' 

8cb<  ij  Kirche  •   .   ,  7—14 

4.  Die  aÜgemeinen  Quellen  der  Liturg^ik   14  —  22 

5.  IHe  besonderen  Quellen  der  Liturgik  der  rigasclien  Kirche  22  -  45 

L  Abteilung.   Das  Missale  und  die  hl.  Messe   45—90 

1.  Kap.   Beschreibung  und  luhaltoangabe  des  Mis&alkodex 

vom  Altar  dee  U.  Krensee  der  ligaaehen  Katbedral- 

kirche   45-50 

2.  Kap.   Die  hauptsächlichsten  Arten  der  Messe     ....  51—69 

3.  Kap.   Die  Feier  der  hl.  Messe  im  allgememeu    ....  fiO— 90 

Vorbemerkimxeu   69^71 

1.  Abselm.   v  orbereitende  Biten,  Aksees  zani  Altar 

und  Eatechumenenmesse   71—80 

^.Absclui.  Die  Missa  fidelium  and  der  SchlosB  der 

Feier   80-90 

4.  Kap.    Der  Eiiifluss  der  Zeit  dea  Jahrea  und  des  Featcha- 

rakters  auf  die  Feier  der  hL  Messe  in  der  ersten 

Hälfte  des  Kirchenjahres  ,  .  90—114 

1.  Die  Tage  der  Woche.   Quatemberfasten  ...  91—92 

2.  Die  Adventszeit   92—  94 

8.  Der  WeihnachtsfeatkreiB   94—  96 

4.  Die  Fastenzeit  vor  Oatem  bia  cor  Earwodie  .  96 —  97 

5.  Die  Karwüclie   97—102 

ö.    Ostern  und  die  Zeit  bis  rfint^sttju.  Die  Litauiae  102  —  107 

7.  Die  Pfingätoktav,  das  Fest  der  hl  Dreifaltiglceit 

und  die  Dominica  I.  post  Pentecoateii    .   .   .  107—113 

8.  Das  Frohnleichnanisfest   113  —  114 

II.   AbteilunsT-    Das  Brevier  und  <1io  kiuioiiischeu  Stunden    .    .  114—199 

1.  Kap.  Beschreibung  und  Xuhaitaaugabe  des  Breviers  der 

rigaseben  K&ehe  von  1518   114—119 

2.  Kap.  Zur  Geecbiehte  des  Breviers   119—128 

8.  Kap.  Die  Verpfliclitang  sam  Stondeogebet   1S8— 128 

4.  Kap.   Die  einzelnen  kanonischen  Standen   128—135 

5.  Kap.  Die  wichtigsten  Riten  und  Bestandteile  des  kano- 

nischen Stundengebets   136— IGG 

1.  Psalmen,  Cantica,  Antiphonen  und  Hymnen    .  136—145 

2.  DieLektioneniCapitolaandBesponsorlw.  Belm- 

offizien   145  —155 

3.  Die  Orationen,  Freces  und  Suffiragien  ....  165 — 160 

4.  Das  Pater,  Ave,  Credo,  Dens  in  adiatorinm, 
Yorbereltong  und  Uarianisehe  Antipbonen  •  .  160^186 


^  kj  i^uo  uy  Google 


Seite 

6.  Kap.    Nebenoffizien:  Die  Horae  de  st.  Crace  und  das 

Officium  B.  M.  V   166-174 

7.  Kap.    Die  Dipnität  der  Kirchenfeste  and  die  Fasten  .    .  174—192 

8.  Kap.    Die  Okkurreuz  uud  Koukurreuz  der  Feste  und  Qf- 

tizien   192-199 

Nachschrift  (betreffend  ein  Pontificale  Rigense  saec.  XIV)  .  199—200 

Beilagen   201—272 

I.  Das  Kalendarinm   201—213 

IL  Die  Messe  zum  Featp.  PraeBfintationifl  R.  M.  V.  .  .  .  214—216 

III.  Die  Meaee  zum  Feste  st.  Annae,  matria  B.  M.  V.   .   .  216—219 

IV.  Ans  der  Einleitung  des  Breviariam  Rigense    ....  219—229 
V.    Das  OfSzinm  Commemoratioiiis  B.  M.  V   229—237 

VI.    Die  Hymnen  des  Oftiziuins  Cornpassionis  B.  M.  V.  .    .  237—  238 

VIT.    Die  Antiphonen,  Responsorieu  und  Hymnen  des  Offiziums 

St.  Josephi    238  -243 

Vni.    Aua  dem  Offizium  zu  P^liren  bt.  Augustini  ep.  Hippon.  243— 24G 

L  Per  octavam  lectiones  .  .  ,  .  ,  .  .  .  ,  243—244 

2.  In  octava  lecüones  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .    .  246—246 

TX.   Die  Brevierlektionen  während  der  Oktav  Dedicatioüis 

ef.rlesine  .  .  .  .  .  .  .  246 — 251 

X.  Das  (^ftizium  st.  'i'heclae  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  258 

XI.  Verzeichnis  der  Brevierlektionen  de  tempore  .    .   .   ,  258  —269 
XII.    Eine  Requiem-  und  Salve-Stiftung  von  1520   ....  270  -272 

Anhang  I.  Verzeichnis  der  Hymnen  und  Setiuenzen  (Verbalres^ister)  273  — 2.)2 

Anhang  II.   Die  Heiligen  nnd  die  Kirchenfeste   293—613 

Zur  Orientierung   293-310 

J.    Abteilung.    Die  hl.  Dreifaltigkeit   311-324 

1.  Kap.    Sancta  Trinitas   311 

2.  Kap.    Dominus  noster  Jesus  Christas   311 — 322 

8.  Kap.    Sanctus  Spiritus'   322—324 

II.  Abteilung.    Beata  Virgo  Maria  Deipara   324— 347 

I.   Patrozinium   324  —  337 

II.    Feste    .3.<^7-.347 

III.  Abteilung.  Die  Heiligen  (in  alphabetischer  Folge)  .  .  347—580 
Übersicht  und  zusammenfassende  Bemerkungen  7Aun  Anh   II  .    .  580— BIS 

A.  Gruppen  V.  Heiligen  u.  Heiligenfeaten.  Indnlgenznrkunden  580  —588 

B.  Die  Titel  der  Kirchen,  Klöster,  Kapellen  u.  Altäre  in  Riga  588-  596 

C.  Schutzheilige  (Nothelfer).    Kamenspatrone   506—599 

D.  Ubersicht  der  in  d(!r  rigaschen  Diözese  verehrten  Heiligen  599— 601> 

E.  Scblu88bemerkungen   609  —613 

Berichtigungen  und  Zusätze   614—615 

Index  (Nameuä-  u.  Sachrcgiater,  Literalurhinweiae  u.  Abkürzungen)  GIG  -  r>56 


^otlz  t  Das  nachfolgende  Inhaltsverzeichnis  soll  durch  einen  für  das 
Schlossheft  vorbehaltenen  Index  ersetzt  werden,  nach  dessen  Erscheinen 
es  ZQ  beseitigen  wäre.  Die  Paginiernng  des  Sonderabdrucks  stimmt 
überein  mit  der  des  XIX.  Bandes  der  «Mitteilongeu  aas  der  livlandi- 
schen  Geschichte". 


Messe  und  kanonisches  Stundengebet 

nach  dem  Brauche  der  Rigaschen  Kirche  Im  späteren  Mittelalter 

von 

Hermann  v.  Bruiningk. 
Eitio  Heft. 


Inhaltsverzeiehnis. 

Seita 

Vorwort   1  —  3 

Einleitung   3-45 

1 .  Abgrenzung  des  Stoffes   3  —  5 

2.  Die  Zeitgrenzen   5  —  7 

3.  Das  Gülti^keitsgebiet  der  liturgischen  Bücher  der  riga- 

schcL  Kirche   7—14 

4.  Die  allgemeinen  Quelleu  der  Litni^k   14—22 

5.  Die  besonderen  Quellen  der  Liturgik  der  rigaschen  Kirche  22-45 

I.  Abteilung.   Das  Missale  und  die  hl.  Messe   45—90 

1.  Kap.   Beschreibung  und  Inhaltsangabe  des  Missalkodez 

vom  Altar  des  hl.  Kreuzes  der  rigaschen  Kathedral- 
kirche   45—60 

2.  Kap.   Die  hauptsächlichsten  Arten  der  Messe     ....  51  —  69 

3.  Kap.   Die  Feier  der  hl.  Messe  im  allgemeinen    ....  69—90 

Vorbemerkungen   69—71 

1.  Abschn.    Vorbereitende  Riten,  Akzess  zum  Altar 

niid  Katechumeuenmesse   71—80 

2.  Abschn.   Die  Missa  iidelinm  und  der  Schluss  der 

Feier   80-90 

4.  Kap.    Der  Eiufluss  der  Zeit  des  Jahres  und  des  Festcha- 

rakters auf  die  Feier  der  hl.  Messe  in  der  ersten 

Hälfte  des  Kirchenjahres   90—114 

1.  Die  Tage  der  Woche.    Quatemberfasten  .    .    .  91—92 

2.  Die  Adventszeit   92-94 

3.  Der  Weihnachtsfestkreis   94-96 

4.  Die  Fastenzeit  vor  Ostern  bis  zur  Karwoche   .  96 — 97 

5.  Die  Karwoche   97—102 


6.  Oetern  und  die  Zeit  bia  Pfingsten.  Die  Litaniae  102—107 

7.  Die  Pfingatoktav,  das  Fest  der  hl.  Dreifaltigkeit 

nnd  die  Dominica  I.  poat  Pentecosteii     .    .    .  107—113 

8.  Daa  Frohnleichnamsfest   113—114 

n.   Abteilang.   Das  Brevier  nnd  die  kanonischen  Stunden    .   .  114—199 

1.  Kap.   Beschreihuni^  und  Inhaltsangabe  des  Breviers  der 

rigaachen  Kirche  von  1513   114—119 

2.  Kap.    Zur  Geschichte  des  Breviers   119 — 123 

3.  Kap.   Die  Verpflichtung  zam  Stundengebet   123  —  128 

4.  Kap.    Die  einzelnen  kanoniachen  Stunden   128 — 136 

5.  Kap.   Die  wichtigsten  Riten  and  Beatandteile  des  kano- 

nischen  iStnndengebets   136—166 

1.  Psalmen.  Cantica,  Antiphonen  und  Hymnen    .  136  —  145 

2.  Die  Lektionen,  üapitula  and  Responaorien.  Reim- 

otTizien   145  — 1K> 

3.  Die  Orationen,  Preces  und  Sufl'ragien  ....  155 — 160 

4.  Das  Pater,  Ave,  Credo,  Dens  in  adiutorium, 
Vorbereitung  und  Marianische  Antiphonen   .    .  160 — 16<^ 

6.  Kap.    Nebenoffizien:  Die  Horae  de  st.  Crnce  and  das 

Ofhcium  «.  M.  V  ~  166-174 

7.  Kap.    Die  Dignität  der  Kirchenfeste  und  die  Fasten  .    .  174—192 

8.  Kap.    Die  Okkurrenz  und  Konkurrenz  der  Feste  nnd  Of- 

tizien   192-199 

Nachschrift  (betreffead  ein  Pontificale  Rigense  saec.  XIV)  .  199—200 

Bellagen   201—272 

I.  Daa  Kalendarinm   201-213 

II.  Die  Messe  zum  Feste  Praeaentationis  B.  M.  V.  .    .    .  214 — 216 

III.  Die  Messe  zam  Feste  st.  Annae,  matris  B.  M.  Y.  .   .  216—219 

IV.  Aas  der  Einleitung  des  Breviarinm  Rigense    ....  219—229 

V.    Daa  Offizium  Commemorationis  B.  M.  V   229—237 

VI.  Die  Hymnen  des  Offiziums  Compassionis  B.  M.  V.  .    .  337  —  238 

VII.  Die  Antiphonen,  Responsorien  und  Hymnen  des  Offiziums 

st.  Josephi   238  -  243 

Vin.    Aus  dem  Offizium  zu  Pahren  st.  Angustini  ep.  Hippon.  243 — 246 

1.  Per  octavam  lectiones   243  —  244 

2.  In  octava  lectiones   246—246 

IX.  T)ii>  Brevierlektionen  während  der  Oktav  Dedicationis 
ecclesiae   246 — 251 

X.  Das  Offizium  flt  Theclae    251-258 

XI.   Verzeichnis  der  Brevierlektionen  de  tempore  ....  258  -  269 

Xn.    Eine  Requiem-  und  Salve-Süftnng  von  1520   ....  270-272 

Auhang. 

17  Verzeichnis  der  Hymnen  nnd  Sequenzen  (Verbalregist^r)  273—292 


Das  voraussichtlich  nach  einigen  Monaten  zur  Ausgabe  gelangende  zweite 
Heft  soll  die  vorliegende  Abhandlung  zum  Abschluss  bringen.  Et  wird  zum  grSttten 
Teil  vom  Anhang  II  gefUllt  werden,  entiiaitend  das  Verzeichnit  der  Heiligen  und 
dir  KiMliMfuto  la  ilplMibtllt«lwr  Ordnwig.  Da  Bieter  Anhang,  neben  Utnrgl- 
sehen  Kottien  und  Auiägen  der  den  Vitee  der  HeUigeu  gewidmeten  Bre- 
Tterlektionen,  taUnldie  Angaben  Aber  die  In  livlindiMlien  üfknnden  toi^ 
kommenden  Datlerangen  nach  HeUigentagen,  sowie  femer  Naebiehten  aar 
Geeehiebie  der  HeiligenverehniDg  in  der  rigaschen  Erzdiözese,  unter  beson- 
derer Berücksichtigong  der  Titnlar-  and  Schatzheiligen,  bieten  eoU,  — kann 
es  nicht  Annbleiben,  dups  dor  AnTiHTifr  TT  einen  niivcrbältnismässig  starken 
UmfaDg  aufweisen  wird.  I'a>  lieft  wird  aasserdem  nur  noch  T>itpr:itnr  nnd 
Inhaltaverzeichnisse  nebst  (  ii  isren  —  leider  unvermeidlich  gewordenen  — 
Berichtigangeu  und  Nachtritgeu  enthalten.  Der  Inhalt  des  vorliegenden  ersten 
Heftee  iet  soweit  in  sieh  abgesehlosseu,  daas  es  tonlich  schien,  die  Ausgabe 
niebt  bie  bot  Beendigung  der  gansen  Arbeit  anfbohalten. 

Riga,  den  1.  November  1903.  J^tX  YerCUfOr» 


Torl&QllgeB  Yeneicliiito  der  Berl«htigiingen. 
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8.    15  Z.    3  V.  n.:  Rya,  liep  r  Ry^a- 
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S.  98      6  Y.  n.:  1506,  lies:  1606. 
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a  88  Z.  88     o.:  Brigitta,  lies:  Birgitta. 

&  68  Anm.  4  Z.  3:  El,  Uea:  EL. 

S.   67  Z.  2  T.  u.:  betr.  die  Marlenfette,  TgL  &  189. 

S.  102  Anm.  5  Z.  2:  So.,  lies:  Sa. 

8.  121  Z,  5  ff.  V.  0.:  Näheres  über  die  Breviere  der  Refj^ilarkanwüker  nnd 

Prämonstratenser  bleibt  für  das  SchltisHheft  vorbehalten. 
S.  143  Z.  14  V.  o.;  Anh.  II,  lies:  in  den  Bcilfin-eu. 

8.  147  Z.  22  V.  0.:  betr.  die  Leeongeu  aus  Gen.  11—1^  zu  streichen.  YgL 
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8.  167  Z.  11     n.:  soeeorrero^  Ues:  sooeoite. 
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Vorwort 


Die  in  den  nachfolgenden  Blättern  versuchte  Darstellung 
der  hl.  Messe  und  des  kaiionipcheu  Stundengebetes  in  formaler 
Hinsicht  nach  d(im  Brauche  der  rigaschen  Kirche  im  späteren 
Mittelalter  beruht  hauptsächlich  auf  einem  Missale  vom  Altar  des 
hl.  Kreuzüä  der  erzbigchöflichen  Kathedralkirche  zu  Riea  aus 
dem  Anfang  des  15.  Jahrb.  und  auf  dem  gedmekten  Brevier  der 
rigaschen  Diözese  TOn  1518. 

Beabsichtigt  war  urspriinglich  nur  die  Heransgabe  eines 
im  erwähnten  Missalkodex  enthaltenen  Kalendariums,  für  dessen 
kritische  Bearbeitung  jedoch  der  Oo^•icht?punkt  massgebend  sein 
musste,  dass  die  kirchlichen  Kaleudarien  zunächst  nur  die  litur- 
gische Feier  der  kirchlichen  Feste  und  Festzeiten  zu  regeln  be- 
stimmt waren.  Demgemäss  musste  u.  a.  in  Ansehung  zahlreicher 
Heiligenfeste  nicht  nnr  von  Fall  an  Fall  nntersneht  Verden,  ob 
sie  in  der  Messe  nnd  im  Stundengebet  in  der  Tat  kirchlich  ge- 
feiert wurden,  oder  ob  sie  etwa  obsolet  geworden  nnd,  ohne  hin- 
fort kirchliche  Bedeutung  zu  beanspruchen,  im  Kalendarium 
gleichwohl  verzeichnet  geblieben  waren,  —  es  musste  zudem 
über  Frasren  von  allgemeiner  Bedeutung,  wie  beispielsweise 
über  die  kirchlichen  Festgrade,  die  Okkurrenz  und  Konkurrenz 
der  Feste,  die  Lektionen,  Suffragien,  Kommemorationen  und 
anderes,  n^larheit  gewonnen  werden.  Allein  schon  ans  diesem 
Oesichtspnnkte  war  die  Bekanntschaft  mit  dem  römisch-katho- 
lischen Kitas  des  späteren  Mittelalters,  wie  er  sich  nach  dem 
partikulären  Brauche  der  rigaschen  Diözese  tlarstellt,  unent- 
behrlich, denn  es  ist  wohl  zu  beachten,  dass,  unbeschadet  der 
Einheitlichkeit  aller  wesentlichen  liturgischen  Normen  in  den 
Ländern  des  römischen  Ritus,  der  Diözesangewohnheit  im  ein- 
zelnen ein  doch  so  weiter  Spielraum  gelassen  war.  dass  sich  im 
späteren  Mittelalter  in  den  einzelnen  Oidzesen  zahlreiche  parti- 
kuläre liturgische  Gewohnheiten  entwickeltCHO,  bis  ihrem  Über- 
handnehmen schliesslich  durch  die  aus  dem  Tridentinum  hervor- 
gegangenen Fianischen  Reformen  YOigebeogt  nnd  die  nötige 
Einheitlichkeit  gewährleistet  ward. 

Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass  auf  dem  eingeschla- 
genen Arbeitswege  das  ursprungUche  Arbeitsziel  überschritten 


imd  das  ArbdiBtiieiiia  scUieBBlioli  in  der  durch  den  Titel  gekenn- 
seichneten  Ansdehnnng  erweitert  wurde.  Nunmehr  gliedert  flidi 
der  kalendarische  Teil,  wie  das  zu  seinem  Yerstftndnis  erforderlich 
ist,  dem  die  bl.  Messe  und  das  kanonische  Stundengebet  be- 
handelnden allgemeinen  Teile  an,  al)er  ohne  hierdurch  neben- 
sächlich geworden  zu  sein,  vielmehr  hatte  sich  aus  der  fortwäh- 
renden Bezugnahme  auf  die  liturgische  Feier  der  Heiligenfeste 
die  Notwendigkeit  einer  bedeutenden  Erweiterung  seines  Inhalts 
er^eben|  die  adbliesslich  dazu  gefuhrt  hat,  dasB  der  kalendarische 
Teil,  mit  dem  die  auf  die  Verehrung  der  einzelnen  Heiligen  be« 
zfigkchen  liturgischen  Notizen  und  historischen  Nachrichten  ver* 
blinden  wurden,  einen  umfangreichen  Anhang  bildet,  dessen  Be- 
nutzung durch  die  alphabetische  Anordnungerleichtcrt  wird. 

Anlangend  den  kirchengeschichtlichen  Wert  der  eingangs  ge- 
nannten beiden  liturgischen  Bücher,  so  könnte  es  scheinen,  als 
sei  derselbe  gegenüber  der  grossen  Men^e  der  aus  deutschen 
Didzesen  erhutenen  n>ätmittelalterlichen  Missalien  nnd  Breviere 
nic^t  gar  hoch  anznsdbuagen,  doch  wird  das  Urteil  anders  lauten, 
wenn  man  erwägt,  dass  es  die  einzigen  aus  dem  weiten  Länder- 
gebiete Alt-Livlands  uns  überkommenen  liturgischen  Bücher  sind 
und  dass  es  für  unsere  Kenntnis  der  Liturgie,  wie  sie  sich  hier 
zu  Lande  in  einem  Zeitraum  von  mehr  denn  drei  Jahrhunderten 
entwickelt  hatte,  keine  andere  Quelle  gibt,  als  eben  diese.  Da 
sie  bisher  durchaus  unbeachtet  geblieben  war,  so  galt  es,  behnih 
ihrer  Verwertung  ganz  nnbeiretene  Wege  zu  beschreiten.  MOffen 
mit  Rücksicht  hierauf  die  gewiss  zahlreichen  Mängel  der  vonie- 
genden  Arbeit  dem  Verfasser  zu  gute  gehalten  werden. 

Um  das  in  unseren  Quellen  allzu  kurz  Behandelte  oder  nur 
bruchstückweise  Überlieferte  in  den  gehörigen  Zusammenhang 
bringen  zu  können,  war  es  nötig,  die  leitenden  Werke  der  ka- 
tholischen Liturgik  zu  Rate  zu  ziehen.  Dem  nahezu  völligen 
Maogel  der  einschlägigen  Literatur  in  den  hiesigen  Bibliotheken 
konnte  dnrch  Anschaflnongen  speziell  für  den  yonieffenden  Zweck 
leider  nur  in  ungenügendem  Masse  abgeholfen  werden.  Gewisse 
fast  unentbehrliche  Nachschlagewerke,  wie  die  Acta  Sanctorum 
BoUandiana,  die  Patrologie  von  Migne.  die  Werke  von  Martcne 
und  viele  andere,  Hessen  sich  nicht  beschaffen.  Auch  fehlte  die 
Möglichkeit  eines  Vergleichs  der  liturgischen  Bücher  der  riga- 
scheu Kirche,  namentlich  des  Missais,  mit  den  Quellen,  aus  denen 
sie  ^flössen  sind,  infolgedessen  mnsste  der  Vergleich  regel- 
mässig auf  die  dermalen  gültigen  liturgischen  Bücher  der  römi- 
schen Kirche  beschränkt  bleiben.  MOge  auch  dieser  die  Arbeit 
nicht  wenig  erschwerende  Umstand  billige  Berücksichtigung  finden. 

Zudem  liegt  die  Kenntnis  der  spätmittelalterlichen  Liturgie 
in  ihrer  örtlichen  Entwickelung  überhaupt  noch  sehr  im  argen.  Kom- 
pendiöse Arbeiten,  wie  sie  IT.  A.  Hoeynck  in  seiner  ^Geschichte 
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der  kirchlichen  Litnrgie  des  Bisthimis  Augsburg  (Augsburg  1889)** 
in  daukeuowerter  Weise  gesfceiii  hat,  gibt  es  für  die  wenigsten 
deulBoheii  Diflsesen.  Solange  aber  dieser  Mangel  andauert,  wird 
Bich  ans  den  vielgestaltigen  partikalftren  Gewohnheiten  das  (Ge- 
samtbild för  Deutschland  schwer  gewinnen  lassen,  denn  wer 
vermag,  um  ein  solches  zu  erlangen,  unmittelbar  aus  den  Quellen 
zu  schöpfen,  dprnn  ?nltenen  Drucke  und  Handpchriftf^Ti  in  den 
verschiedenHtcii  iJibiiotbekeu  zerstreut  sind.  So  \\  der  Verfasser 
der  iioliüuug  liaum  zu  geben,  dasa  der  Versuch,  die  besonders 
schwer  erreichbaren  Quollen  der  Liturgik  der  rigascben  Kirche 
fftr  die  Kircbengescbicbte  zn  verwerten,  sich  wohhrollender  Auf- 
nahme erfreuen  und  yielleicht  gar  zur  Entdeckung  weiterar,  in 
Yergessenheit  geratener  einschlägiger  Quellen  führen  wird.  Ist 
es  doch  höchst  wahrscheinlich,  dass  zur  Zeit  der  Schliessung  der 
Klöster  in  Riga  die  von  hier  vertriebene  Klostergeif^tlichkeit  aus 
ihren  Bibliotheken  und  Archiven  manch  wertvolles  Stück  nach 
Deutschland  gerettet  haben  wird. 


L  Einleitung. 

].  Abgrenxong  de«  Btoffes. 

Die  Liturgie  im  weiteren  Sinne  des  Wortes  wird  von  neueren 
katholischen  Liturgikern  als  ein  jeder  nach  feststehenden  Nonnen 
sich  vollziehende  öffentliche  Gottesdienst  definiert,  im  onfireren 
Sinne  als  „das  gottf^-dienstliche  Tun  des  durch  sichtbare  Stell- 
vertreter repräsentierten  mittlerischen  Hauptes  der  Kirche  für  die 
Glieder  seines  mystischen  Leibes  und  in  Vereinigung  mit  ihnen 
nach  feststehenden  Normen" Eigentlich  aber  ist  unter  Liturgie 
an  sich  die  hL  Messe  zu  verstehen,  bzw.  die  Form  ihrer  Feier, 
so  dass  streng  genommen  im  Worte  Messliturgie  schon  dne 
Tautologie  läge. 

Die  Wissenschaft  der  Liturgie,  die  Liturgik,  wird  von  einigen 


.  Dr.  Valentin  Thalhofer,  Hundbnrli  der  kathoUschen  Liturgik,  2.  Aufl., 

Bd.  1,  bearbeitet  vou  Dr.  Adalbert  Ebuur,  Freiburg  i.  B.  1891.  Bisher  ist 
nnr  Bd.  1  in  Neubearbeitung  erschienen.  Der  im  Nachstehenden  oft  zitierte 
Bd.  2,  Freiburg  i.  B.  1890,  1893,  wird  der  Neubearbeitung  unterzogen.  Wei- 
terMn  zitiert:  Thalhofer  (2)  I  oder  IX  (dieser  iu  L  AutLJ.  biehe  darin:  (2)  I 
S.  1  ff.,  6  ff.,  98  Ainii.S,  S.S7  ff.  — Vgl  auch:  Wetier  tind  W^'sEh^ben- 
lexikon  oder  Encyklopädie  der  katholischen  Theologie  und  ihrer  Hälfe- 
wiasenFK'huften,  2.  Aufl.,  bpnroüneu  von  Joseph  Cardinal  TTergenröther,  fort- 
gesetzt vou  Dr.  F.  liaulen,  12  Bde.,  Freiburg  i.  B.  Ibö2— 1901.  Weiterhin 
MtH:  ^KXj.*  Siehe  darin  den  Art.  Liturgik,  Bd.  YIU  Sp.  37  ff.  — In  der 
Gruppierung  unseres  StoffcH  sind  wir,  sofern  nicht  diese  Hich  nach  unseren 
Quellen  richten  musete,  nach  Möglichkeit  dem  erwähnten  Werke  Ton  Thal« 
bofer  gefoUrt,  in  den  Definitionen  diesem  nnd  dem  Kirelienlezikon,  Die 
sonstigen  Werke  sind  wo  gehörig  angeföhrt 


^  kj  i^uo  uy  Google 


4 


als  Teil  der  Pastoraltheologie,  von  anderen  als  eigene  Disziplin 
behandelt.  Schwankend  ist  auch  die  Orenze  zwischen  allgemeiner 
\mä  spezieller  Litnrgik.  Was  gemeiniglich  der  allsremeinen  Liturgik 
zugewiesen  wird:  die  Theorie  des  katholischen  Kultus,  die  Lehre 
von  den  liturgischen  Personen,  den  Rnltusstätten  u.  s.  w.,  — 
kann  uiis  hier  uicht  beschäftigen,  die  zu  behaudelnden  Ge^cu- 
Btinde  sind  durch  nnaere  Quellen  vorgezeichnet  und  besohräiiken 
Bich  demgemttss  auf  einzelne  Teile  der  speziellen  Liturgik.  Hierher 
gehört  in  erster  Linie  die  hl.  Messe,  d.  h.  die  eucharistische 
Opferfeier,  der  tragende  Mittelpunkt  des  gesamten  katholischen 
Kultus,  ferner  das  Stuudengebot  (die  Liturgie  der  kanonischen 
Stunden  oder  des  Breviergebele8),  endlich  das  Kirchenjahr.  Letz- 
teres, dessen  spezielle  Wissenschaft  Heortologie  genannt  wird, 
wird  von  einigen,  wenigstens  teilweise,  zur  allgemeinen  Liturgik 
berechnet,  fÖr  uns  erwies  es  sich  als  untrennbar  Ton  der  Liturgie 
der  Messe  und  kanonischen  Stunden,  sofern  wir  nach  Massgabe 
unserer  Quellen  auf  dasselbe  überhaupt  einzugehen  Veranlassung 
haben.  Diese  Quellen  enthalten  im  ^rvossen  und  franzen  denjenigen 
Teil  der  Liturgie,  der  gemäss  der  damaligen  Einteilung  der 
liturgischen  Bücher  der  römischen  Kircbe  durch  das  Missale 
Romanum^)  und  das  Breviarium^)  Romaiium  gcregeil  iät. 

Die  hL  Sakramente  (Taufe,  Firmung,  Eucluuristie,  Busse, 
letzte  Okng,  Ordination  und  Trauung)  sowie  die  Sakramentalien 
(Exorzismen  und  Benediktionen,  bzw.  Konsekrationen),  deren  Li* 
turgie  und  Vollzug  sich  nach  dem  Rituale  ^)  Romanum,  dem  Pon- 
tificale  Romanum^)  und  dem  Gaeremoniale  episcoponim  ^)  richtet, 
gehören  gleichfalls  in  die  spezielle  Liturgik.  Bio  kommen  für 
uns  nur  soweit  in  Betracht,  als  pie,  wie  das  Altairiakrament,  die 
Eucharistie,  den  Gegenstand  der  Messlilurgie  bilden  oder  mit 
dieser  and  dem  BroTier^ebei  in  Zusammenhang  stehen«  Darüber 
hinaus  lassen  uns  die  htnrgischen  E^oher  der  rigaschen  Kirche 


1)  Missale  Romanum,  ex  decreto  sacrosancÜ  concilil  Trideutini  resfti- 
tutam,  B.  Pü  V.  Pont.  Max.  jussu  editnm,  Clcmentis  VIII.,  ürbaiii  VIII. 
et  Leonis  XIII.  auctoritate  recoguitaiii.  Ediiio  ÜLL  joxta  tiditiouem  typicam. 
RatisboDae,  Roinae  et  Neo  Eboraci,  sampt  et  typ.  F.  Pustet.  1900.  Weiter- 
hin aitiert  :  ,M1   Rom.\  oder:  „wie  jetzt". 

*J  Breviarium  Komauum,  ex  decreto  etc.  Editio  XI  poet  typicam. 
Ibid.  im.  Weiterldii  sitiert:  „Br.  Born.",  oder:  „wie  jetst*. 

Rituale  Romanara  Pauli  V.  Pont.  Max.  juasu  editum  et  a  Beiie- 
dicto  XIV.  anctnm  et  custigiatom,  cni  novisaima  accedit  bt  ntdictiomini  et 
instructionuiu  uup  eudix.  Editio  Vn.  poHt  typicam.  iialiabouae  (ulc,  ut 
eop»)  1902. 

'*)  Poatificalc  Romanam  Summonim  Puntificum  jnssa  editnm,  a  Bene- 
dicto XIV  .  et  L^om  XIIL  Pont.  Max.  recoguitum  et  caatigatom.  Editio 
tiTpiea.  Ibid.  1888. 

^)  Gaeremoniale  episcopomm  Glementis  YIIL,  Inuocentii  X.  et  Bene- 
dict! XIII.,  josBü  editam  Benf>dicti  XIV.  et  Leonis  XXIL  £dit&o  L  pOBt 
typicam.   Ratiäbouae  etc.  (nt  supra)  1^2, 
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im  Stich.  Formell  ohne  Zusammenhang  mit  dem,  was  dtm  Ge- 
penstand  des  riga«chen  Diözesanbi  eviers  ausmacht,  finden  sich  in 
ihm  anhangweise  einige  Exorzisaiions-,  Benediktions-  uüd  Abso- 
Intionsformulare.  Wir  haben  sie  dem  entsprechend  teilweise  in 
den  Beilagen  zun  Abdruck  gebracht 

Die  nach  Anleitnnff  &r  yorhandenen  Quellen  gezogenen 
Grenzen  unserer  Abhandlung  umfassen  Teile  der  Litnigik,  die 
?ich  fnr  eine  gesonderte  Behandlung  verhältnismässig  gut  eignen, 
zudem  solche  Gebiete  des  kirchlichen  Lebens,  auf  denen  dieses 
zum  bürgerlichen  Leben  tagtäglich  in  engster  Beziehung  stand. 

2.  Die  Zeit£^renzen. 

In  der  Geschichte  der  Liturgie  ^ilt  als  Anfang  der  einen, 
bis  zum  Tridentinum  wahrenden  Periode  u.  a.  das  Pontifikat 
Innocenz'  III.^).  Da  dessen  Beginn  mit  dem  Anfang  des  Episko- 
pats Bischof  Alberts  (1198  oder  1199,  gest.  1239),  des  Pioniers 
abendländischer  Kultur  in  Livland,  des  Grftnders  der  Stadt  Biga 
(1201),  des  Stifters  der  rigaschen  Kirche  und  des  grossen  Urhe- 
bers des  livländischen  Staatswesens,  zusammentrifn  —  von  den 
ersten  Anfängen  der  livländischen  Kirche  unter  den  Bischöfen 
Meinhard  (gest.  1196  oder  1197)  und  ßerthold  (gest.  1198)  wäre 
an  dieser  fetelle  föglicb  abzusehen  —  so  kann  jener  Anfangspunkt 
auch  fiir  uns  gelten.  Den  Endpunkt  werden  wir,  obgleich  seit 
dem  zweiten  viertel  des  16.  Jamlt.  der  Ftotestantismns  in  ganas 
Livland  durchgedrungen  war,  formell  doch  erst  im  Zusammen- 
bruch des  auf  hierarchischer  Grundlage  beruhenden  altlivländi- 
Bchen  Staatenbundes  (1561)  zu  erblicken  haben.  Den  allendlichen 
terminus  ad  quem  bezeichnet  speaiell  in  Ansehung  der  rigaschen 
Kirche  die  schliessliche  Säkularisation  des  rigaschen  Domka- 

§ itels  1566.  Danach  erst  wurde  dem  letzten  Sunra^an  von  Riga, 
em  Bischof  von  Culm,  die  Entlassung  aus  dem  seitherigen  Me- 
tropolitanverbande»  weil  nicht  mehr  begehend,  bewilligt  Stärkere 
Merarehische,  bzw.  katholische,  Einfltoe,  als  bisher  angenommen 
wurde,  müssen  sich  bis  dahin  behauptet  haben.  Anders  ist  es 
nicht  zn  erklären,  wie  der  wiederholte  Versuch  des  Erzbischofs 
von  Gnesen,  die  Bischöfe  von  Cuhn  seinem  Metropolitanverbande 
einverleiben  zu  lassen,  scheitern  und  I'apst  Julias  III.,  dem  die 
Verhältnisse  natürlich  genau  bekannt  waren,  daa  Suffragan Ver- 
hältnis Oulms  zu  Riga  noch  1561  ausdrücklich  als  zu  Recht  be- 
stehend anerkennen  konnte^,  bis  schliessliob  1677  die  Einyer- 
leibung  erfolgte. 


1)  P.  Saitbert  Bänmer  0.  S.  B.,  Gewh.  des  Brauten,  IMbturg  i.  B. 
1896,  S.  24.    Weitorhin  zitiert:  .Bäamer*. 

^)  Die  päpstlichen  Entacbeidnngsworte  lauten:  archiepiscojpo  rifenai 
eeelesla  eofaneniis  metropotttano  jure  embetse  diaosdtQr.  KL  JuBp, 
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Solange  aber  die  rigasche  Kirche  bestand,  mnss  anch  deren 
Idtargie,  wenngleich  unter  den  empfindlichsten  Binschrttnkungen, 
immerbin  in  Übung  geblieben  sein  7.  Aus  diesem  Gesichtspunkt 
eradieint  es  zulässig,  den  terminus  ad  quem  durch  das  Tri  den- 
tinnm  zu  hogrcnzen.  Selbstverständlich  pind  die  kirrliongeschiclit- 
lichen  Gründe  fiir  die  Annahme  dieser  Zeitgrenze  hier  und  dort 
völlig  verschiedene.  Um  so  volikommoner  ist  die  zeitliche  Coin- 
cidenz;  fiel  doch  die  Aniiahme  des  Tridentinums  für  Deutschland 
und  die  Säkularisation  des  rigaschen  Domkapitels  in  dasselbe 
Jahr.  Danach  kann  von  einer  besonderen  Litm^e  der  rigaschen 
Kirche  nicht  mehr  die  Rede  sein.  Die  Urheber  der  unter  pol- 
nischer Herrschaft  stattgehabten  Wiederherstellung  (\er  katholi- 
schen Hierarchie  in  Livland,  welche  durch  die  Errichtung  eines 
Bistums  in  Wenden  sowie  von  Jesuitenkollegion  in  Riga  und 
Dorpat  (1582,83)  eingeleitet  ward*),  hatten  um  so  weniger  Veran- 
lassung, auf  liturgischem  Gebiete  an  das  früher  Gewesene  anzu- 
knüpfen, als  mitüerweile  die  Pianischen  Reformen  bereits  virk- 
sam  geworden  waren,  deren  Durchführung  in  Betreff  des  die 
meisten  lokalen  Verschiedenheiten  aufweisenden  Breviergebetes 
nur  dort  eine  Einschränkung  erfahren  durfte,  wo  alte  Fartikular- 
breviere  sich  seit  mindestens  200  Jahren  ununterbrochen  im  Ge- 
brauch befanden.  Diese  Voraussetzung  traf  hier  natürlich  nicht 
zu.   Auch  befand  sich  die  iWiederauirichtung  der  katholischen 

1)  Die  Schilderungen  des  P.  Erdm.  Tolgsdorff  (siehe  unten),  wonach 
es  den  Anscheiu  gewinnt,  als  ob  es  in  Livland  vor  1582  lanfjc  Zeil  keinen 
einsigea  katholischen  Priester  gegeben  habe«  sind  mit  sonstigen  Nachrichten 
iniYerainbar.  Seine  Sehlldeniiigeii  beruhen  auf  don  Berichten  dreier  greiser 
Nonnen  in  Big^  von  denen  die  eine  130,  die  beiden  anderen  über  100  Jahre 
alt  gewesen  sein  sollen.  Die  Erirmerung  der  Greisinnen  an  den  gerade  in 
Biga  besondere  aiark  hervorgetretenen  Yolksterrorismos  hat  hinsichtiich 
seiner  Zeitdauer  und  Tragweite  offenbar  zu  unrichtigen  Vorstellungen  ge- 
führt. Aus  L.  Ailnisows:  „Livlands  Geistlichkeit  vom  Ende  des  12.  bis 
zum  16.  Jahrh."  (Jahrb.  f.  Genealogie,  Heraldik  und  Sphra^atik,  Mitaul900, 
S.  38-  88,  1901,  S.  1—169,  noch  nicht  abgeschlossen)  ist  sn  ersehen,  dass 
in  allen  Uvländischeu  Bistümern  und  auch  im  Ordensgebiet  bis  zuletst  eine 
nicht  ganz  geringe  Anzahl  von  Klerikern  dem  Katholizismus  treu  ergeben 
ffeblieben  war,  vorzugsweise  Kapitelsglieder,  aber  nicht  nur  solche.  Es  ist 
ferner  sewise,  dass  die  polnischen  Besatzungen  llTländischer  SdilÖsser  und 
die  polnischen  Macbthaoer,  die  noch  vor  dem  Zusanimenbruch  ins  Land 
einzogen,  nicht  ohne  Beeisorge  blieben.  Aber  auch  in  den  anfänglich  nicht 
unter  polnische  Oberhoheit  gerateneu  Landesteileu  behaupteten  sich  einzelne 
katholische  Geistliche.  So  werden  in  dem  Ikricht  über  die  IbGb  in  die 
Gef.iuffenachaft  nach  Russland  abj?eführten  Einwohner  Dorpats  u.  a.  „4  Thumb- 
pfatlen''  erwähnt  Der  protestantische  Schreiber  dieses  Berichts  kann  anter 
Dompfaffen'*  nur  kailiollselie  Geistllehe  yerstanden  haben.  In  demselben 
Bericht  war  vorher  von  zwei  .Predicanteu"  die  Rede,  hier  gewiss  lutherische 
Geistliche.    Der  Bericht  wird  an  anderer  Stelle  gedruckt  werden. 

^)  Dionysii  Fabricii  pruepoäiti  ponlificii  Felioeuäls  Livonicae  hietoriae 
comoendiosa  8«dea»  Scriptk  rer.  Llvonicanmi,  Bd.  9,  Biga  und  Leipaig  1848^ 
&  4üWf  484. 
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Kirche  in  Livland  hauptsächlich  in  den  Händen  der  JeBuiten, 
die  von  vornherein  da?  Pianische  Brevier  adoptiert  hatten^). 
Im  riL^^'^ehen  Maripn-Magdalenen-Kloster  der  Cistereirnserinnen, 
desstiit  Güter  und  BOUsiige  Besitzungen  ihnen  übertraL^;en  wurdeii, 
trafen  die  Jesuiten  noch  drei  hochbetagte  Nonnen  aa^.  In  for- 
meller Bedehnng  war  das  der  einzige  Ber&hrunggpankt  mit  der 
ehemaligen  rigasohen  Kirche,  fikr  den  Kirohenhistoriker  ist  es 
die  eiosige  Spur  einer  Eontmnität. 

8.  Bas  Ottltigfceitsceblet  der  lltmigriseheii  Bfteher  der 

ngasehen  Kirehe. 

Als  Ofiltigkeitifgebiet  der  litorgisehen  Bfteher  der  rigasohen 
Kirche  wäre  Ton  Tomherein  die  rigasche  Diözese,  womit  der 
Ansdnick  Bistum  gleichbedeutend  ist,  anzunehmen,  also  derienige 

umgrenzte  Bezirk  oder  Kircbensprengel ,  der  dem  Erzbischof  in 
Beiner  Eigenschaft  als  Diözesanbischof  zur  Ausübung  seiner  geist- 
lichen Vollmachten  unterstand').  Die  Diözese  umfasste  aber  nicht 
nur  das  weltliche  Herrächaftsgebiet  der  Erzbischöfe,  für  das  sich 
in  den  Hyländischen  Quellen  meist  die  Bezeichnung  „Stift"  oder 
«Enstifit''  findet,  nebst  der  j|;ieichfiills  nnter  Oberhoheit  dar  Erz- 
bischöfe stehenden  Stadt  Biga^),  sondern  ausserdem  auch  noch 
bedeutende  Teile  des  Dentschordensgebiets.  Hier  hat  der  Oi  den, 
der  im  Kampfe  um  die  Vorherrschaft  die  bischöfliche  Macht  auf 
ein  möglichst  geringes  Mass  einzuFcbränken  bemüht  war,  den 
Erzbischoten  jedenfalls  nichts  mehr  ala  die  wcnigi^n,  den  Bischöfen 
unbedingt  vorbehaltenen  Funktionen  zugestanden.  Dank  dem 
Umstände,  dass  der  Orden  exemt,  d.  h.  in  der  Person  seines 
Hochmeisters  nnmitlelbar  dem  Papste  nnterstellt')  nnd  derselbe 
nächst  seinen  Konventskirehen  auch  die  Paxochialkirchen  seiner 
Gebiete  mit  Priestern  des  eigenen  Ordens  m  besetsen  in  der  Lage 

1)  Bäumen  8.  467  ff. 

*)  Erdm.  Tolgsdorff,  S.  J.,  Ämialos  eanim  reruni,  quae  tempore-  in 
monaHterio  monialium  fO.  S.  B.]  contigerunt,  eo  tempore,  quo  haeresis  primo 
Livoüium  et  lügani  occupavit,  —  als  Anh.  zu:  .Aunales  Soc.  Jesu  collegii 
Bigensis",  Riga,  Bitter8cn.-Bibl.,  Msk.,  Orig.,  S.  78.  Abgedruckt  in:  F.  G. 
V.  Bnnn-n,  Arch.  für  die  Gesch.  Liv-,  Eat- und  Kurlands,  Bd.  5,  Dorpatl^^47, 
S.  87.  —  Alte  deutsche  Ausgabe:  Histor.  £rseblang  you  dem  Jougfrawkloater 
&  BeiMdlotens  sti  BIgen  etc.  durch  Conrad  Tetter  der  Sodetet  Je«a  Priester, 
Ingolttatt  1614,  S.  22  ff. 

«)  KL.  II  Sp.  879,  880. 

*)  Seit  dem  Eirchholmer  Vertrage  (1462)  unter  der  zwischen  hrz- 
Ueehdfen  und  Orden  geteilten  Obeihoheii 

*)  Diese  dem  (>den  schon  vor  seiner  Nlederla??n'ip  \n  Livland  ge- 
wahrte Sonderstelln&g  ist  seinem  hyländischen  Zweige  allerdings  erst  1366 
Im  sog.  Danxiger  Yer&age  yon  den  Erzbischöfen  sugeatanden  worden.  Ein- 
gehenderes sieue  bei:  6.  Rathlef,  Das  YerbÜtoiss  des  Uyl.  Ord«  i  s  zu  den 
LandeRbiFfcböfeu  und  Eur  Stadt  Biigft  im  18.  uad  In  der  1.  H&ifte  des  14.  Jalirli.| 
I/orpat  löio,  ä.  dl  IL,  107  ff. 
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war,  Bowie  dass  er  eigene  liturgische  Bücher  besass,  hatte  er  keine 
Veranlassung,  den  Erzbischöfen  durch  Annahme  der  liturgischen 
Bfteher  der  rigasohen  DiOzeBO  die  M<^li<Akeit  einer  Einwirkung 
auf  seine  Untertanen  an  d'w  Hand  za  geben.  Offenbar  hat  der 
Orden  die  Wichtigkeit  der  Wahrung  seiner  Selbstttndigkeit  auch 
in  dieser  Beziehung  sehr  wohl  erkannt,  denn,  wie  wir  gelegent- 
lich der  Auslührunffen  über  die  Geschichte  des  Breviers  sehen 
werden,  hat  der  Orden,  nachdem  es  ihm  geglückt  war,  die  Inkor- 
poration der  Erzbischöfe  und  ihres  Domkapitels  zu  erzwingen, 
ferner  darauf  Bedacht  genommen,  seiner  Notula  in  die  Liturgie 
der  erzbischöflichen  Kathedralkirche  Eingang  zu  verschaffen.  Ja 
es  lag  sogar  die  Gefahr  vor,  dass  im  Erzstift  selbst,  bzw.  in  der 
Stadt  Biga,  das  Diözesanbrevier  durch  die  Ordensnotula  verdrängt 
werde,  was  unfehlbar  auch  die  Verdrängung  des  Missais  zur  Folge 
gehabt  hätte.  Ausgesprochenermassen  wurde,  hauptsächlich  um 
dieser  Gefahr  zu  begegnen,  vom  Erzbiachof  Jasper  Linde  1513  die 
Drucklegung  des  rigaschen  Diözesanbreviers  und  dessen  Verteilung 
nnter  die  Fnester  seiner  Diözese  nnd  der  Stadt  Kiga  angeordnet. 

Wir  werden  daher  in  der  Annahme  nicht  fehlgehen ,  dass 
das  Gültigkeitsgebiet  der  liturgischen  Bücher  der  rigascheii 
Kirche  auf  deren  Diözese  im  engeren  Sinne  des  Wortes,  auf  das 
Erzstift  und  die  Stadt  Riga,  beschränkt  blieb.  Regelmässig  haben 
die  Erzbischöfe  selbst  unter  ^dioecesis  nostra",  wofür  im  Deutschen 
„unser  Sticht"  gebraucht  wird,  nichts  anderes  verstanden,  als  das 
ihnen  nicht  nur  in  Ausübung  ihrer  geistlichen  Vollmachten,  son- 
dern zugleich  auch  als  Landes-  nnd  LemisherTeii,  nnmittelbar  nnter» 
geordnete  Oebiet.  ^  Solches  lässt  sich  durch  zahlreiche  Urkunden 
belegen  —  wenngleich  natürlich  anch  hier  der  Ausdruck  dioecesis 
im  eigentlichen  8innc  vorkommt — ,auch  ist  es  kennzeichnend,  dass 
im  rigaschen  Brevier  die  darin  enthaltenen  Vorschriften  und  Mass- 
nahmen an  mehreren  Stellen  als  für  die  „dioecesis  et  civitas"  [seil, 
RigensisJ  verbindlich  hervorgehoben  werden,  während  anderenfalls 
„dioecesis^  allein  genügt  hätte,  indem  die  Beifugnis  der  Erzbischöfe 
warn  Brlass  kirchlicher  Vorschriften  für  Bisa  nnd  die  Zugehörig- 
keit der  Stadt  zur  Diözese  in  dieser  Hinsiät  unbestritten  waren. 

Nach  der  definitiven  Abgrenzung  bestand  das  Stift  (Erzstift) 
Biga  aus  zwei  durch  einen  Streifen  des  Ordensgebietes  getrennten 
Landkomplexen  im  südwestlichen  und  südöstlichen  Teile  des  heu- 
tigen Livlands  und  dem  nördlicheu  Teile  des  nach  dem  Unter- 

fange  der  politischen  Selbständigkeit  des  Landes  1561  und  bzw. 
635  an  Polen  gefallenen  und  danach  Polnisch-Livland  (Inflanty) 
genannten  Distrikts  des  dermaligen  <}ouTemement8  Witebsk,  — 
alles  in  allem  ein  ausgedehntes  und  gut  besiedeltes  (Gebiet 

1)  YffL  die  kartographische  Darstellung::  K.  v.  XjöwiB  of  Menar,  Liv- 
laad  im  Hnteltltor,  B«val  1896.  — Speziell  P^utadi^LlThuid:  Gurtaw  Baron 
Kantooffd,  inflanty  Poldde,  Ponan  1879. 
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War  nnn  aneh  das  Gtlti^keitsgebiet  der  litargischen  B&cher 
und  Normen  der  ri^^aschen  Diözese  erwihntermassen  beeehrttnlct» 
BO  sind  dieselben  mittelbar  unzweifelhaft  auf  die  Suffraganbistümer 

von  Einfluss  gewesen.  In  wie  weit  das  der  Fall  war,  lässt  sieb 
leider  nicht  feHt-tplIen,  da  uns  aus  den  livländischon  ßistrimern, 
al^esehen  von  iiiga,  nicht  ein  einziges  liturgisches  Buch  erhalten 
ist,  ja  nicht  einmal  ein  Kalendarium.  Wir  sind  aber  durch  zahl- 
reiche UrkuiideiidatierunKen  nach  Heiligentagen  in  stand  gesetzt, 
in  Beziebnng  auf  die  HeiSgenverebrung  eine  ziemlich  weitgeh«ide 
Überein8timmiin|;  nacbzoweiaen;  wir  wissen  femer,  dasB  auf  den 
Provinzialkonzihen  hin  und  wieder  einheitliche  liturgische  Normen 
Tereinbart  wurden,  und  wir  wissen  endlich,  dass  in  einzelnen 
Fällen  die  Erzbischöfe  von  Riga  die  liturgische  Feier  von  Festen 
für  ganz  Livland  angeordnet  und  geregelt  haben.  Hierbei  kamen 
zunächst  die  drei  livländipchen  Suffraganbistfimer,  Dornat,  ösel- 
Wiek  und  Kurland,  in  Betracht,  uud  zwar  tieit  der  Mitte  des 
13.  Jahrhonderts.  Eni  yon  dann  an  gab  ee  ein  ri^^hes  Erz- 
bistum, auch  waren  erst  von  dann  an  die  Verhältnisse  der  Ut- 
iSndischen  Bistümer  einigermassen  konsolidiert.  Yon  den  Bischöfen 
von  Ikp^^kola,  bzw.  Livland,  Selonieu  (Semgallen),  Estland  (Lea!) 
und  Wierland,  deren  Bistfinipr  entwrdnr  \n  das  ErzbiRtnin  oder  in 
die  späteren  Bistümer  aufgegangen,  die  teilweise  auch  blosse  Titu- 
larbischöle  gewesen  waren,  braucht  hier  nicht  die  Rede  zu  sein 

Die  Bischöfe  von  Reval  (seit  1219)  waren  die  einzigen  liv- 
ländisehen  Bischöfe,  die  nicht  dem  rigasohen  MetropohtanTer^ 
bände  einverleibt  waren.  Formell  blieben  sie  Safiragane  von  Land, 
auch  nachdem  Estland  lB4d  aafgehdrt  hatte»  dänisch  zu  sein, 
und  dem  Deutschen  Orden  nntertan  oreworden  war*).  Wenn  nV>er 
di(!  l'jrzbiachöfe  von  Lund  seitdem  keinerlei  Metropolitanrechte 
ausgeübt  haben  und  Reval  in  den  Ristumsverzeichnissen  unter 
den  Sufifraganen  von  Lund  nicht  mehr  genannt  wird,  wogegen 
es  feststeht,  dass  der  Bf.  yon  Reyal  1428  an  dem  rigasohen 
Frovinzialkonzil  persönlich  teilgenommen  hat,  femer  dorch 
seinen  Stellyertreter  am  Konzil  yon  1437^,  so  wird  man  die 


1)  Über  die  Uvlindieehen  IHtalar-  und  WeihbMi9fe  vgl.  IV.  a. 

Bonge,  Livland,  die  "Wieg--  d(  r  deutschen  Wcihbiscböfe,  Leipzig  1875.  — 
Die  vollHtändige  Rtülie  der  livl.  Prälutcu  (mit  AaBschlass  der  ßfe.  von  Kur- 
land) iu:  Est-  uud  LIvl.  Brief  lüde,  Tk.  III,  Chronologie,  a.  d.  Nachlasse  v. 
Bar.  Rob.  v.  Toll,  herausget;.  v.  Dr.  Ph.  Schwartz,  Riga  etc.  1879.  Weiterhin 
zitiert:  ,  Brief  lade  UT.«  —  Ferner  alle  Prälaten  (bis  1503):  Cour.  Babel, 
Hierarchia  cathoUca  medii  aevi,  2  voll.,  Monaefcerii  1898,  IdOI. 

>)  MitteOnngen  mta  der  livUUidiselieii  GeeeUebte,  bennsgeg.  yon  der 
Gesellsch.  für  Geschiebte  und  Altertumskunde  der  Ostseeprovinzen,  Riga 
1B37-  1903,  17  Bde.  Wird  fortgesetEt  Weiterhin  zitiert:  ^Mitt.".  Darin:  R.  Has- 
selblatt,  Die  Metropoliianverbindung  Revals  mit  Lund,  Bd.  XIV  8.  itJl  466, 
Liv-,  Est-  und  Kurlindiscbes  Urkundenboch,  begründet  von  F.  G. 
y.  Bonge,  fortgeeetit  m  Heim.  Hildebnuid  nnd  Fh.  SchwarU,  10  Bde. 
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Bischöfe  yon  Beval  tatsächlich  den  rigMoheii  Soflfraganen  mzählen 
dürfen  % 

Ausser  den  cfPTiannten  drei  oder  vif^r  livländischen  Bischöfen 
waren  auch  noch  vier  preussische  den  Erzbischöfen  von  Riga  ala 
Suffragane  untergeordnet.  Es  sind  die  Bischöfe  von  Saml?^nd, 
Fomeöanien,  Krmland  und  Cului.  Wenngleich  der  Metopoiilau' 
Terband  ihnen  gegenüber  an  allen  Zeiten  ein  recht  lockerer  war 
and  die  Bischöfe  sich  ihm  sa  entziehen  suchten,  bestand  er  den- 
noch zu  Kecht,  und  zwar  für  Samland  nnd  Pomesanien  bis  znm 
Aufhören  der  katholischen  Hierarchie  in  den  protestantisch  ge- 
wordenen Bistümern,  resp.  1525  und  1527«),  für  Culm  bis  zum 
Eingehen  des  Erzbistums^).  Das  vielbestrittene  Suflfraganver- 
hältnis  Ermiands'*)  fand  noch  bis  in  das  16.  Jahrh.  wiederholent- 
liche  Anerkennung;  so  durch  die  Publikation  der  Statuten  des 
rigaschen  ProTinzialkonzils  Ton  1438  durch  den  Bf,  yon  Ermland^, 
nachdem  dieser  und  die  übrigen  preussischen  Bischöfe  ihre  Ver- 
l^flichtung,  auf  dem  Provinzialkonzil  zu  erscheinen,  ausdrücklich 
anerkannt  hatten,  —  so  durch  die  Beschickung  des  Konzils  von 
1437*'),  —  so  durch  die  Erklärung  des  Bf.  Franz  von  Braunsberg 
(Ermland)  von  1449  Jan.  31,  dass  er  dem  Ebf,  den  schuldigen 
Eid  leisten  werdet,  —  so  durch  das  von  Papst  Paul  II.  für  alle 
preussischen  Bischöfe  1465  erneuerte  Formular  des  Suffraganeides®). 
Aach  noch  1600  forderte  der  Ersbischof  den  Snffraganeid  vom 
Bischof  Yon  Ermland,  dem  dieser  sich  zwar  zu  entzi^en  wusste, 
aber  ohne  die  Verpflichtung,  die  auch  vom  Hochmeister  anerkannt 
wurdo.  prinzipiell  zu  bestreiten®).  Erst  1512  wurde  tli(?  Metro- 
polit an  Verbindung  endgülti«'  gelöst,  indem  Ermland  damal??  von 
Pp.  Julius  II.  för  exemt  eälärt  und  auch  später  keinem  Meti'o- 
poliunverbande  zugeteilt  wurde*®). 

(bis  1449),  Reval,  dann  Riga  und  Moefam  1853—1896.  2.  Abt.,  herausgeg. 
von  L.  Arbasow,  Bd.  I  (U94-15a>t,  Riga  und  Moskau  1900.  Wird  fortgeeetzt. 
Weiterhin  zitiert;  ,ÜB.  1-X  nnd  ÜB,  (2.  Abt.)  I.  Vgl.  ÜB.  VII  nr.  685 
Anm.  8,  nr.  718  S.  512  Aoin.  1,  IX  m.  190. 

1)  Auch  Eubel  (II  S.  246),  dem  die  Begründung  des  Metrnpolitanver- 
bandes  zwischen  Land  und  Reval  »ehr  wohl  bekannt  ist»  (I  S.  441)  befrachtet 
die  Bfe.  von  Reval  als  Sufiragaue  ?ou  Riga. 

«  KL.  X  Sp.  1676.  lÄ 

')  Siehe  nberj  S.  5. 

*)  H.  Grotefend,  Zeitrechuuug  des  Deatöclien  Mittelalter!  and  der 
N6iis«l<  2  Bde.,  Hftnnmr  1891,  &9»  (weiMdn  dtfert:  GMrtefend,  Zeit- 
leohn.),  ngt  (II  S.  42) :  „Ermland,  Ma  1864  SnflhwMi  von  Bigii  edtdem  ezemt.* 

6)  ÜB.  Vn  nr.  770. 
«)  ÜB.  IX  ur.  130. 
1)  ÜB.  X  nr.  644. 

^1  H.  P.  Jacobson,  Die  Metropolitan vrrbii.rlung  Riga's  mit  den  Bia- 
thünurü  Preussens,  Zeitschr.  für  die  liistorieche  Tiieologie,  Bd.  VI  Stück  2, 
Leipzig  1836,  S.  153.  -  ÜB.  des  Bifith.  Odm,  I  nr.  689. 

ii)  ÜB.  (2.  Abt.)  m  nr.  887,  1088. 

»>}  KL.  IV  Sp.  880. 
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WenBgleicli  m  den  Auseinanderäetznogen  zwischen  den  En- 
bisehöfeD  und  ihren  prenssischen  Snl&aganen  natammiaa  die 
politische  Machtfrage  im  VordergniDde  stand  und  die  äshischöfe, 
wie  ihren  liyländischen,  so  vollends  ihren  prenssisohen  Sn&a* 

ganen  ein  weitgehendes  Selbstbestimmungsrecbt  zugestehen  mussten, 
hat  sich  das  MetropolitanTerhältnis  doch  anch  in  liturgischen 
Dingen  geäussert.  Am  wichtigsten  ist  m  dieser  Beziehung  die 
ausdrückliche  Anerkennung  der  Wirkscimkeit  der  Statuten  des 
ProvinzialkonzilH  in  ihren  u.  a.  die  Liturgie  betreffenden  Fest« 
setznngen.  Dass  der  Erzbischof  die  Weihe  des  hl.  Salböles 
(Chrisam)  za  vollziehen  unterlassen  hatte,  wurde  ihm  yon  den 
prenssiscnen  Bischöfen  1429  als  Nachlässigkeit  und  ^res  gravis^ 
angerechnet^).  Merkwürdig  ist  auch  das  Schreiben  des  Ebf.  Sil- 
vester von  1451  April  17,  worin  er  die  Biseliofe  von  Culm,  Po- 
mesanien  aiiü  Ermland  auffordert,  sich  hinsichtlich  der  Feier  des 
Festes  Corporis  Christi  der  rigaschen  Metropoiiunkirche  zu 
konformieren 

Nachdem  Albert  Snerbeer.  der  bereits  1S$46  snm  Ersbisehof 

von  Preussen,  Livland  und  Estland  ernannt  worden  war,  als 
Nachfolger  des  Bischofs  Nikolaus  Ton  Riga  1253  das  Bistum  er« 
langt  hatte,  lautete  der  Titel  der  nunmehrigen  Erzbischöfn  von 
Riga  ^archiepiscopus  Livoniae  et  Prusciao"  oder  auch  „Livoniao, 
Estoniae  et  Prusciae**  in  der  Folge  meist  kurzweg  „archiepi- 
scopus  Rigeneis^^).  Zur  Reichsmark  war  das  Stift  Riga  bereits 
1225  erhoben  worden  und  Bisohof  Albert  znm  Reichaf&rsten^). 
Frfih  erlangten  anch  die  Bischöfe  von  Dorpat  nnd  von  Osel- 
Wiek  die  Reicbsfarstenw&rde;  eine  nachträgliche  allgemeine  nnd 
förmliche  Anerkennung  für  alle  fünf  livländischen  Prälaten  ent- 
hält die  Kaiserliche  Resolution  dat.  Brüssel  1522  April  ?2,  wo 
es  heisst,  dass  jene  fünf  Stifter  (Riga,  Dorpat,  ösel,  Kurland 
und  lleval)  stets  zur  deuit-chen  Nation  und  ihre  Prälaten  zu  den 
Fürsten  des  hl.  Reichs  gezäbli  wcrduu  und  infolgedessen  das 
(Aschaffenbnrger)  Konkordat  (von  1448  Febraar  17)  fttr  sie  Kraft 
habe  nnd  jede  Obertretnng  desselben  gleich  unnachsichtig  wie 


1)  tTB.  Tm  nr.  11& 

Jaoobsoo,  a.  a.  O.  8.  Uß^  147. 

^)  Briefkde  in  S.  150  Aiun.4^  S.  151Jt  —  Überhaupt:  F.  v.  Goetze, 
Albert  Suerfoew,  Enbisebof  von  Frenwen,  ÜTland  and  fistland,  St  Peten- 

burg  1845. 

*)  Eiiie  buchst  uierkwürdige  Uuterschcidan^  der  alteu  Lmidscbafta- 
Bamen  in  der  Urk.  des  Ebf.  Jasper,  dat.  Born  loOO  Nov.  28.  Hier  nennt 
er  .sich:  s.  Rigeneis  ecclesie  arcbicpiscopus,  teiramni  Prussiae,  Ooroni«,  Livie, 
Lettie  et  Estouie  mctropoUtttnas.    UB.  (2.  Ahtr^  I  nr.  1062. 

^)  F.  G.  V.  Bange,  lAv;  Est-  oud  (Juriaadische  UrJc-Kegeaten  bis 
Bum  Jahre  1800,  Leipzig  1881,  fl.  90  nr.  881.   Weiterhin  aitlfrt:  Bunge, 
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für  die  übrigen  deutschen  Bistümer  geahndet  werden  solP)«  -Ä-ls 
es  in  Livland  Prälaten  tatsächlich  schon  lan^e  nicht  mehr  gab, 
figarierten  dieselben  nicbtsdestoweniger  nominell  vetterbin  als 
Beichsfürsten.  So  Roden  sich  Urknnden  Maximilians  II.  von 
1675  Dezember  29  an  den  Bischof  Ton  Reval  nnd  Rudolfs  II. 
von  1576  Februar  6  und  1582  Januar  1  an  die  Bischöfe  von 
Kurland  und  Dor])at  „unsere  Fürsten  und  lieben  Andächtigen** 
wegen  Besuchs  der  Reichstage*). 

Des  Rückhaltes  am  Reich  suchten  sich  die  Erzbischöfe  zu 
bedienen,  als  die  BÜderst&rmereien  in  Riga  losbrachen  und  die 

Srotestantisch  gewordene  Stadt  sich  Ton  der  erzbischöflichen 
Oberhoheit  zn  befreien  suchte.  Anf  dem  W^e  zom  Kaiser,  bei 
dem  Schutz  und  Abhilfe  gesucht  werden  soUte,  starb  der  Erz- 
bischof  Johann  v.  Blanken feld  1527  zu  Torquemada  in  Spanien^). 

Wir  gedachten  bereits  der  auch  auf  das  Gebiet  der  Liturgie 
sich  erptreckenden  Tragweite  des  vom  Deutsclipn  Orden  gegen 
die  Erzbischöfe  von  Riga  und  deren  Kapitel  behuiä  ihrer  Inkor- 
poration in  den  Orden  geführten  Kampfes.  Da  wir  auf  die  Kon- 
sequenzen zurOckzukommen  im  Laufe  unserer  Abhandlung  Yer^ 
anlassung  haben  werden,  so  mögen  hier  die  hauptsftöhhchsten 
Daten  Platz  finden*). 

Bischof  Meinhard,  ein  Reg-iilirlrnnoniker  vom  Orden  de?^ 
hl.  Auguötin  aus  dem  Kloptor  Sogeberg  in  Holstein,  hatte  seinen 
Konvent  oder  sein  KIo.sLcr  (coenobium)  zu  Üxkiill  iu  Livland 
nach  dieser  Regel  errichtet.  Ks  war  der  hl.  Jungirau  geweiht 
und  ward  von  Bf.  Albert  alsbald  nach  der  Orfindung  der  Stadt 
Riga  (1201)  nach  diesem  neuen  Bischo&sitze  verlegt').  Nicht 
lange  danach  (1209  und  1210)  verwandelte  Albert  sein  Kapitel 
oder  Kloster  in  ein  Prttmonstratenserstift').  Diese  Veründernng 


1)  H.  Hildebrand,  Die  Arbdten  für  das  liv-,  est-  and  karlaadiaeli« 
Urkundenbach  i.  J.  1875/76,  Riga  1877.  8.  97,  98.  —  Vgl  auch:  0.  HaraadE^ 
Livland  als  Glied  des  Deatsohen  Reichs,  Berlin  1891. 

S)  Riga,  Ritteraeh.-Areh.,  Saminl.  v.  Urlt.'Ab8ehr.  a.  dem  ehm.  Areh. 

dee  Dentsclir  11  Ord.  zu  Mergenthcim.  Bd.  IT  nr.  67—69. 

L.  Arbusow,  Gnindripp  der  Gesch.  Liv-,  Est-  and  Karlaads,  Mitaa 
1890,  S.  106.    Weiterhin  zitiert:  „ Arbusow,  Grundrieti.* 

4)  Anefiihrlicheres  über  diesen  in  der  livl.  Gesclllebtsliteratar  anter  der 
Bfzrifhnung  Hahitsstreit"  bekannten,  bisher  aber  nur  aus  dem  Gesichts- 
punkte der  politischen  Macht-  und  Yerfassangsfru^e  behandelten  Kampf 
flndet  Bich  n.  a.  bei:  Th.  Kallmeyer,  Geseb.  der  HaSite-yerändennigeii  des 
Rig.  Domcupitels,  Mitt.  II  S.  199  -  340.  C.  Mettig,  Zur  Terfassungsgesch. 
des  Rig.  Domcapitels,  n.  a.  0.  XII  S.  509  -537.  -  (>.  SUvenhagen,  Der 
Kampf  des  Deutschen  Ordens  in  Litlaud  um  den  livlundischen  Einheitsstaat 
im  14.  Jahrhundert  Baltieche  MoDatsBchrift,  Big«  1902,  S.  145-159, 209  -228. 

Heinrici  chronicon  Lyvoniae  ex  reeensionc  Wilhelm  Arndt,  in  usnm 
scholaram  ex  Mouum.  Germ.  hist.  recudi  fecit  G.  H.  Ferts,  Hannoverae  1874| 
VI  3,  4.   Weiterhin  zitiert:  „Heinr.  Chron." 

A.  a.  O.  XIU  8.  Buige^  Begesten  nr.  89a,  setst  die  betr.  üiIe. 
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liess  sich  ohne  Schwierigkeit,  namentlich  ohne  Annahme  einer 
neuen  Ordensrml  vollziehen,  da  die  Prämonstratenser  als  eine 
Kongregation  der  Begolarkanoniker  des  hL  Angostin  sn  gelten 
liaben^X  das  rigasche  Domkapitel  also,  indem  es  dieser  Kon- 
gregation inkorporiert  wurde,  nach  wie  vor  Anffostinerstift  ))lieb. 
Hierauf  hat  ßi.  Albert  offenbar  Gewicht  er^Tegt  imd  Rolches 
wollte  wohl  der  Chronist  hervorheben,  wenn  er,  die  Ilabitsver- 
änderung erwähnend,  sagt,  sie  sei  geschehen  mit  Rücksicht  auf 
den  (1209)  neu  ernannten  Propsl  Johannes,  .cum  edöet  de  regula 
et  ordine  b.  Angnstini . .  et  ae  all)o  kabitn  *  Sekon  warm  die 
Streitigkeiten  swiscben  dem  Orden  und  den  Ensbiscköfen  lange 
mit  grosser  Erbitterung  geführt  worden,  als  die  letzteren,  veran- 
lasst durch  ihre  Abneigung  gegen  das  Gewand  des  Deutschen 
Ordens,  bzw.  um  sich  in  der  Tracht  recht  augenfällig  von  ihm 
zu  unterscheiden,  die  30^.  Kleiderbulle  Gregors  XI.  von  1373 
Oktober  10  erwiikten,  auf  Grund  deren  es  dem  Propst,  den  Ka- 
nonikern und  dem  Kapitel  der  rigabciiun  Kiiclie  gebialtet  wurde, 
die  sekwarze  Traekt  aer  Augustiner  wiederum  anzolegen.  Aber 
bald  gelang  es  dem  Orden,  durch  die  Bullen  Bonifaz'  IX.  von 
13d4  Wkn  10  und  20  die  Umwandelung  des  Domkapitels  aus 
einem  Augustiner-  in  ein  Deutschordensstift  herbeizufuhren*).  In- 
fol^/e  der  Aufhebung  jener  Bullen  durch  Martin  V.  1423  De- 
zember 22^)  konnte  das  Domkapitel  abermals  das  Augustiuerge- 
wand  annehmen,  bis  dass  es  schliesslich  auf  Grund  der  den 
Wolmarschen  Vergleich  bestätigenden  Bulle  Nikolaus  V.  von  1452 
Mlirz  4^)  dem  ihm  teueren  Gewände  allendliek  entsagen  und  die 
Inkorporation  in  den  Orden  geschehen  lassen  musste. 

Sogar  in  der  eigentlichen  „Habitsfirage**  kat  sich  das  riga- 
sche Domkapitel  stets  widerwillig  und  nur  so  weit,  wie  solches 
unabweislich  war,  dem  Zwange  gefugt.  Kurze  Zelt  uur  nachdem 
es  dem  Orden  geglückt  war,  den  ihm  treu  ergebenen  hochmeister- 
licheu  Kaplan  Silvester  Stodewescher,  der  sich  indes  später  in 
einen  energiscken  Gegner  des  Ordens  verwandelte,  auf  den  erz- 
bisckdflieken  Tkron  erheben  zu  lassen,  findet  sich  auf  den  Siegeln 
und  Münzen  des  Brzbischofs  und  des  Kapitels  neben  deren  In- 
signien  das  Kreuz  des  Deutschordens  mit  entsprechenden  Um* 


des  Bf.  Albert  1211  Jan.  1,  sie  rnnss  1210  Dez.  2!  rreaetzt  werden.  Auch 
der  Zweifel,  ob  sie  etwa  ins  Jahr  1228  gehöre,  kuuu  ak  beseitigt  gelten. 
N.  Baaeb,  dem  Yf.  die  besflgl.  MitteUiiiig  Teidsokt^  wird  den  Nachweia  an 
anderer  Stelle  führen. 

1)  Dr.  Max  Heimbocher,  Die  Orden  und  Kongregationen  der  katholi- 
schen Kirche,  Bd.  I,  Paderborn  18%,  S.  394,  416  ff.  Weiterbin  sitierfc: 
.Heimbucher.-  —  KL.  X  Sp.  267  ff. 

s)  Mitt.  II  8.  252  ff.  —  Ufi.  lY  nr.  1851,  1868. 

3»  ÜB.  YU  nr.  63. 

4)  Ihdez  Oorporia  biatofioo-dlplomatid  livoniae,  Eatoniae,  Oaronla«, 
2  Tto.,  Bctiwt  im,  IM,  nr.  1847.  WdtarUn  aitet:  »ladaz.« 
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Schriften,  dann  wieder,  als  swiscben  dem  Ordensmeirter  Flettoii* 
berg  UDd  den  Erzbisohöfen  Michael  Hildebrand  nnd  Jasper  Linde 

fnte  BemehuDgen  herrschten^» regelmässig  wurde  sonst  sogar 
icse  änsserlicbe  Konzession  vermieden.  Und  doch  war  es  gerade 

Jaspf^r  Liiidf',  der  in  der  Zoit  des  Friedens  und  der  Eititmcbt 
die  liturgischen  Isormen  der  Ordensnotula  als  diejenigen  einer 
der  rigaschen  beinahe  fremden  Kirche  bezeichnete  Llierdurch 
erscheint  die  Annahme,  dass  sich  seien  es  auch  nur  die  Kapitek- 

fUeder  im  Ohorgebet  nach  der  Notnla  des  Ordens  gerichtet  haben 
önnten,  ausgeschlossen,  und  wir  werden  getrost  folgern  dürfen, 
dass  die  rigasche  Kirche  ihren  althergebrachten  liturgischen 
Normen  und  Gewohnhoiton  bis  zuletzt  gefolgt  ist.  Seit  die  poli- 
tische Machtfrage  zu  Gunsten  des  Ordens  entschieden  war,  mochte 
er  keinen  Grund  hnden,  die  rigaächen  Kleriker  bierin  zu  ätören. 


4.  Die  allgemeinen  (Quellen  der  Litnrgik. 

Wir  haben  es  hier  nur  mit  den  besonderen  Quellen  nnseirer 

Diözese  711  tun,  aber  drr.  dieselben  von  den  allgemeinen  immer 
und  überall  massgeix'n(i<Mi  (Quellen  ausgehen,  80  seien  aber  dtose 
einige  Worte  vorausgc-rhickt*). 

Obenan  ätehen  ualürlich  die  hl.  Schriften  deä  Alten  und 
des  Neuen  Testaments'),  nicht  nnr  als  ürquell  alles  theologischen 
Wissens,  sondern  auch  der  liitor^k,  indem  n.  a.  die  kanonischen 
Standen  auf  die  Siebenzahl  der  jüdischen  Gebetsstunden  zurück- 
gehen. Es  sei  daran  erinnert,  dass  sich  die  rigasche  Domkirche 
<MTie3  hochehrwördigen  Ribelkodex  rühmte.  Alis  der  Chronik 
Heinrichs  ist  es  bekannt,  dass  Meinhards  und  Alberts  Mitarbeiter 
am  Bekehrungswerke  in  Livlaiid.  der  nachmalige  Abt  des  Cister- 
cienserklosters  vom  Berge  st.  xsikuUi  zu  Düüamüüde,  welcher  als 
Bischof  von  Estland  1219  von  den  heidnischen  Esten  erschlagen 
ward,  sich  1208  nach  Bom  begab,  am  dort  den  nenbekehrten 
Livenhäuptling  Caupo  dem  Papste  vorzustellen,  und  dass  derselbe 
dem  Bischof  Albert  von  Livland  als  Geschenk  des  Papstes  In- 
nocenz  III.  eine  Bibel  (bibliothecam)  überbrachte,  von  der  es 
heiäst,  sie  sei  von  dem  sei.  Papste  Grcgorius  eigenhändig  ge- 


^)  Vgl.  Est-  und  Livl.  Brief  lade,  Th.  JV,  Siegel  and  Münzen  der 
weltL  und  g«lttl  Oebietiger  äber  lÄr-,  Kst-  und  Cnrland  bis  b.  J.  1561. 
Aas  dem  Nachl.  von  Robert  Bar.  Toll .. .  herauBgeg.  von  Dr.  Johannes  Sachs- 
aendahl, Reval  1887.  Taf.  25  Fig.  19,  20,  21,  2L  Tat  27  Fig.  8ö:  Mänsen 
Taf.  lü  Fig.  2,  Taf.  11  Fig.  12. 

s)  Vgl.  überhaupt  Thalhofer  (2)  I  S.  8S  ff. 

Wir  benutzen  die  Ausj^ube:  Biblia  sacra  Vultratae  editionis  joxta 
ezemplaria  ex  typographia  Apostolica  Vaticana,  Romae  1592  et  1593,  ancto- 
fitate  S.  P.  Pli  IX.  ed.  Val.  Loch,  Ratisbonae  1895.  —  Ferner:  F.  F.  Datripou, 
Concordantiae  BibUonun  ußmnm.  Tolntae  edittonl«  ad  raoogn.  jusa  Siztt  V., 
Fariaiifl  1844. 
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schrieben  (beati  Gregorii  pape  manu  scriptam)^.  Damit  giug 
Innocenz  III.  mit  gatem  Beispiel  den  deatschen  PMUten  ronsOf 
die  er  einige  Jahre  nachher  (1206)  emahnte,  der  jungen  lirlän* 
dJaehen  Kirche  u.  a.  durch  die  Darbriogung  von  Büchern  fbr* 
derlic^  zn  sein').  Wenn  einfach  von  ^beatus  Gregorius  papa** 
die  Rede  ist,  kann  wohl  nur  der  Grosse  gemeint  sein*).  Ist  es 
einerseits  nicht  bekannt  und  auch  nicht  wahrscheinlich,  dass 
Gres:or  d.  Gr.  eit?enhändig  eine  Bibel  abgeschrieben,  und  erst 
reciit  uiiwaliiscliemiich,  dass  ein  so  hervorragender  Gelehrter 
und  ausseidGhnetor  litnrgiker  wie  Innooenz  lu.  sich  wiBsentlich 
eines  soIciieB  Schatzes  entäuasert  haben  sollte,  so  ist  es  andere 
seits  ffewisSj  dass  jener  Kodex  noch  im  16.  Jahrb.  in  der  riga- 
sehen  Domkirche  aufbewahrt  und  in  hohen  Ehren  gehalten  wurde. 
Damals  aber  galt  der  Kodex  als  die  Handschrift  de<  hl.  Hiero- 
nymus*). Weder  dieser  noch  auch  ein  anderer  mittelalterlicher 
Bibelkodex  hat  sich  erhalten.  Evangeliare  und  Lektionare  der  Art, 
wie  sie  vor  Einführung  der  Missaüa  plenaria  im  Ghordieost  un- 
entbehrlich waren  nnd  die  man  folglich  den  litorgiscben  Büchern 
L  e.  S.  ZQzählty  haben  sich  in  Riga  ebenfalls  nicht  erhalten. 
Qerettet  sind  aus  altem  rigaschen  Kloster-  oder  Kirchenbesitz 
nur  einzelne  Teile  der  alttestamentlichen  Bücher,  Prachthand- 
Fclirifteu  wohl  ans  dem  14.  Jalirh.,  deren  Glosse^)  von  der  Ver- 
tiefung exegetischer  Studien  ehrenvolles  Zeugnis  ablegt.  Der 
eine  Kodex  ^  beweist  durch  die  (wohl  im  15.  Janrh.  hinzugefügte) 
Inschrift:  ^Qninque  libri  salomonis  in  glossa  fratrum  minomm  in 
Bya"  die  Herkunft  ans  der  Bibliothek  dieses  Klosters.  Er  ent- 
hält die  Bücher:  Parabolae  (lib.  Proverbiomm),  Ecclesiastes, 
Oanticom  cantiooram,  lib.  Sapientiae^  Eedesiasticiis  lib.  (Jeen  fit 


1)  Hdnr.  Gkron.  Vn  S. 

Gedruckt  als  Bcihif^e  zu :  H.  v.  Bruiningk,  Die  Frage  der  Verehrung 
der  ereteu  livl.  Bischöfe  als  Heilige,  S.-A.  aus:  Sitzangsber,  der  6«seU8Ch. 
f.  Geech.  n.  Altertumsk,  Rnsslandg,  Riga '1902,  S.  35,  36. 

8j  Obne  weiterou  Zusatz:  «beatus  Gregorius*  nennt  ihn  Innocenz  III. 
u.  a.  in  ßf  inf'jn  Ordo  rnissae.  Tt  il weiser  Abdruck  nach  dt  r  Revaler  Hand- 
scluift  (13.  Jabrb.j  iu  Dr.  Fr.  Ko«iiier,  RbstUudische  Kloeterlectäre,  Heval 
1898,  8.  102. 

4)  In  einer  ürk.,  dat  Eokenhusen  1501  Febr.  11,  Tvorin  der  Ebf. 
Michael  zwei  auf  die  Besitzungen  der  Pernigclschen  Kirche  bezügliche  Urk. 
transsuiuiert,  sagt  er:  „wclcker  copicti  eue  gelickludeude  uthscrint  wie  ge- 
funden bebben  an  dem  ende  der  bibelen,  de  sanetns  Jerouimus  mit  syner 
egenen  handt  gescrcveii  In  ITt  und  von  cncm  paveste  to  Ronie  Inn  ertyden 
connyuk  Caupo  tor  giüte  ^egeven  und  in  unser  domkerken  to  Rjge  ys*.  .  • 
Der  Tollständige  Teott  wird  ■.  Z.  in  einer  grösseren  Sammlung  livl.  PnTatnr- 
Inmden*  deren  Herausgabe  N.  Bosch  und  der  Verfasser  vorbereiten,  gedruckt 
werden.   Das  Msk.  dieser  Sammlung  wcrdt^u  wir  weiterhin  zitieren:  ,SmL* 

^)  Näheres  über  den  Verfasser  der  Glosse  bleibt  vorbehalten. 

«)  Riga,  StadtbibL,  Msk.  nr.  918.  Venelfllinet:  Kalal.  der  Hig.  ealtuw 
Usftcr.  AoMteUnng,  Big»  1888^  a  U  nr.  74. 
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Sirach),  lib.  Job.  Wohl  gewiss  gleicher  Herkunft  ist  der  Kodex : 
Lib.  Psalmorum  ebenso  der  die  Pronhetien  Isaiae,  Jeremiae 
und  Ezechielis  enthaltende  Kodex*).  Ebenso  ohne  Beziehung 
zum  Chordienst,  aber  von  Interesse  zum  Nachweise  eifrigen  alt- 
teBtamentliqhen  StadiumB  ist  ein  Kodex  fl3.  Jahrb.?)  bSliseher 
hebräiaeher  Namen  nebst  Erläuterungen').  Noch  sei  einer  in 
Beyal  erhaltenen  merkwürdigen  Handschrift  gedacht,  die  1464 
zu  Turgel  in  Estland,  höchst  wahrscheinlich  vom  dortigen  Pleban, 
abgefasst  wurde  und  später  dem  Revaler  Kloster  des  Prediger- 
ordens gehörte.  Es  ist  ein  lateinisch-niederdeutsches  Glossar, 
das  der  Schreiber,  wie  im  Vorwort  gesagt  ist,  in  der  Absicht, 
armen  Scholaren  den  Wortverstand  der  hl.  Schrift  zu  erleichtern, 
zasanuuengestellt  hat^). 

Von  der  nächst  der  hl.  Schrift  wichtigsten  Quelle,  der  pa- 
tristischen  Literatur,  aus  der  ffir  die  Litnin^  in  erster  Linie  die 
apostolischen  Konstitutionen  und  die  Canones  apostolorum*)  von 
Bedeutung  sind,  hat  sich  in  Riga  handschriftlich  fast  nichts,  um 
so  mehr  aber  in  Inkunabelendrucken  erhalten.  Die  Libri  sen- 
tentiarum  des  berühmten  Scholastikers  Petrus  Lombardus^),  des 
Magister  sententiarum  (gest.  1164),  von  denen  sich  in  Riga  ein 
Kodex  (15.  Jahrb.)  findet,  nebst  einem  der  nnzähligen  Kommen- 
tare zum  Lombarden^,  seien  trotz  dem  vorwiegend  dogmatischen 
Charakter  des  Werkes  hier  erwähnt,  da  die  Sentenzen  unter 
Bevorzugung  des  hl.  Augustin  hauptsächlich  aus  Väterstellen 
zusammengesetzt  sind.  Dass  nach  der  Auffassung  der  rigaschen 
K;i{)itularen  und  des  übrigen  Domklerus  unter  den  Kirchenvätern 
in  allen  Dingen  der  hl.  AuKUStinus  das  letzte  Wort  zu  sprechen 
bemfen  war,  also  auch  in  liturgischen  Fragen  seine  Werke  den 
Anssohlag  gaben,  ergibt  sich  aus  dem  Cihalt  des  rigaschen 
BreTiers,  vorzüglich  aus  den  Oktavlektionen  des  Dies  natalis*). 

Grössere  Sammlungen  der  für  die  Liturgik  so  sehr  wichtigen 
Beschlüsse  der  allgemeinen  Konzilien  waren  im  Mittelalter  wenig 
yerbreitety  das  Wichtigste  ging  in  den  Corpus  juris  canonici  über 


^)  A.  a.  0.  Mßk.  nr.  933.  Verzeichnet:  Katal.  etc.  nr.  73.  —  Unter  Msk. 
nr.  934  findet  sich  ein  Duplikat  des  Psalterinms.    Es  sind  Faalteiia  uonfe- 
riata,  also  ohne  unmittelbare  Beziehung  zum  Chordienst. 
A.  o.  O.  Msk.  nr.  840. 

S)  A.  a.  O.  Msk.  nr.  566.   Ausführlicheres  bleibt  vorbehalten. 

*)  Jetzt  Beval,  Stadtarch.,  nr.  A  28.  Die  Inschrift  (hcc.  15  ex.  oder 
16  in.):  «Iste  Über  pertinet  conventui  Revaliensi"  darf  deahulb  auf  Uaa  er- 
wähnte Kloster  bezogen  werden,  weil  aus  ihm  erwiesenermassen  der  grösste 
Teil  der  betr.  M-nkk.  stammt.  Am  Schlüsse  der  Vorbemerkungen  ist  von 
anderer  Hand  .üer  Marten geschrieben,  vermntUch  der  Name  des  Verfasaera. 

B)  Thalhofer  I  (2)  8.  88. 

«)  KL.  IX  Sp.  1016  ff. 

7)  Stadtbibl.,  Msk.  nr.  24G3,  24G4. 

^)  Siehe  den  Abdruck  iu  den  Beilagen. 
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uüd  wurde  so  zur  kauoniöcheu  Norm.  Wie  wir  weiterhin  sehen 
werden,  fanden  einzelne  allgemeine  Konzilien  in  den  rigaschcn 
ProTioKialkonzUien  ihren  unmitlelbaren  Widerhall. 

Eine  ans  KonzilienbeschlOsBen,  Dekretalen  und  vielem  an- 
deren bestehende  Sammlung,  deren  eigenartige  historische  Be- 
deutung zwar  hauptgacliliVii  auf  kiichcnrechüichem  Gebiete  zu 
sncbrn  i:"t.  die  sich  aber  auch  auf  (it'gcnstände  der  Liturgik  er- 
btreckt, öind  die  vielurastritteneu  P.seudoisidorischen  Dekretalen'). 
Ihr  Interesse  für  uns  ist  weniger  durch  ihre  Bedeutung  an  öich, 
als  durch  die  Herkunft  des  in  Kiga  erhaltenen  Kodex  jener 
merkwürdigen  Kompilation  b^rQndet,  denn  dieser  hat  nach"- 
weisbar  der  rigaschen  Kathedrukirche  gehört  nnd  ist  sicher  vom 
nachmaligen  rigaschen  Ouinpropst  Theodoricus  Nagel  grossenteils 
eigenhändig  gelegentlich  des  Baseler  Konzils  14B7  abgeschrieben 
worden*).  Durch  die  Persönlichkeit  dieses  streitbaren  Propstes 
ist  die  Bedeutung,  die  er  den  Dekretalen  für  seine  Kirche  bei- 
mass,  genügend  gekeuuzeichnet. 

von  den  for  die  Entwickelung  der  Liturgie  wichtigen  Regeln 
und  Konstitutionen  der  Orden  nnd  ihrer  Verzweigungen  kommen 
nächst  der  Begel  des  hl.  Benedikt  hauptsächlich  diejenigen  der 
Regularkanoniker  des  hl.  Ang^stin,  bzw.  der  Främonstratenser, 
der  Cistercienser,  Dommikanor,  Franziskaoer  und  des  Deutschen 
Ritterordens  in  Betracht,  al-^  der  einzigen  Orden,  die  in  der 
rigaschen  Diözese  festen  Pur^s  ^elasst  haben.  An  eiidieiuiischem 
handbchnitlichem  Material  herrscht  in  dieser  Beziehung  der  emp- 
findlichste Mangel. 

Wie  ftr  die  allgemeinen  KonzilienbeschlÜsse,  so  diente  auch 
für  die  pftpstlicben  Kon8titiUion(Mi  und  Dekrete  als  unmittelbare 
Quelle  regelmässig  das  Corpus  juris  canonici  nebst  den  Werken 
der  Glossatoren,  wird  im  rigaschen  Brevier,  namentlich  im 
Abschnitt  „De  ieiunio" •'),  ausdrücklich  auf  die  einschlagigen  Be- 
stinjiiiungen  des  Dekrets  und  der  Dekretalen  hingewiesen,  /ahl- 
reiche Urkunden  zeugen  von  eingehendem  kanonistischem  Studium 
der  rigaschen  Kleriker.  Aus  dem  Naehlassinrentar  des  Ebf. 
FHedrieh')  (sest.  1341  zu  Avignon)  ist  zu  ersehen,  dass  seine 
Handbibliothä  den  Liber  sextus  und  die  ChMnentinen  bevorzugte. 
An  Kodizes  aus  altem  Kloster-  oder  Kirchenbesitz  hat  sich  in 
Biga^)  nur  eine  schöne  Handschrift  (14.  Jahrh.)  des  Liber  sextus 


1)  Vgl.  F.  X.  KraoB,  I  I  H>.  der  Eirchengeack,  4.  AofL,  TUer  1886^ 

§  81  Pkt  2.  -  KL.  X  Sp.  Güü  IT. 

2j  Riga,  Stadtbil)!.,  Msk.  nr.  136.  —  Näheres  ünbai  rollätaudigeiti  Ab- 
dmisk  der  merkwürdigen  Inschrift  bei  anderer  Gelegenheit. 

^)  Siehi  <]'.n  Abdrnck  in  dvii  Beilagen 

*)  U.  Uildfbraiid,  Livouica.  rornamlich  aus  dem  13.  Jahrb.,  im  Vati- 
CftniBchen  Arch.,  Riga  1887,  nr.  49. 
»)  Stadtbibl,  Ifdu  nr.  640. 
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decretalium  (Bonifaz'  YIII.)  und  der  Olementinen,  letztere:  „datum 
Avinione  iij  Val.  Novemb.  pont.  nostri  anno  ^ecnnrlo"^)  (1317 
Okt.  BO),  erhalten.  Unter  den  in  Riga  vorhandenen  lMkiiiia})e!n 
der  kanoliistischen  Literatur  dominiert  natürlich  die  Gioeöe  des 
Johannes  Andreae  (gest.  1340). 

Die  in  der  Geschichte  der  Liturgie  bodsbedeotsamen  De- 
krete der  Riteokongregation  kommen,  da  die  Kongregation  erst 
unter  Pius  V.  begründet  ward,  für  den  ans  hier  beschäftigenden 
Zeitraum  überhaupt  nicht  in  Betracht. 

Die  Vorschriften  der  Ordines  Ro?nani^)  oder  der  reiten  Ri- 
tualbücher waren,  sofern  sie  die  allgemeine  Liturgie  betrafen, 
bereits  im  späteren  Mittelalter  zum  nicht  geringen  Teil  in  die 
Rubriken  der  liturgischen  Bücher  aufgegangen,  nur  ausnahmsweise 
wird  auf  sie  im  rigaschen  Brevier  Bezug  genommen. 

Unter  Rubriken  versteht  man  die  den  liturgischen  B8chem 
eingeschalteten,  als  rubricae  generales  und  speciales  unterschie- 
denen, durch  rote  Sclirift  und  später  durcli  entsprechenden  Druck 
hervorgehobenen  rituellen  Vorschriften^),  die  in  der  Folfre  so 
grosseu  Umfang  und  Wichtigkeit  gewannen,  das»  ihre  Wissen- 
schaft sich  als  „Rubrizistik"  zu  einem  besonderen  Zweige  der 
Liturffik  eiitwickelte.  Schon  das  rigasche  Brevier  behandelt  die 
Rubriken,  die  es  (jedoch  nur  ausnahmsweise)  onter  dieser  Be- 
zeichnung anfuhrt^),  als  kirchliche  Gesetze. 

Die  Ordines  Romani  und  die  Rubriken  entwickelten  sich 
bereits  im  Mittelalter  nach  zweierlei  Richtung  zu  besonderen 
liturgischen  Biu'hern. 

Die  Vorscliiiften  neljst  Formularen  für  die  Spendung  der 
SakrameuLe  uud  Sakramentalien,  namentlich  solcher,  deren  V  oll- 
zug den  Bischöfen  vorb^alten  war,  bildeten  den  Liber  pontifi- 
caus,  nach  seinem  Kern  fr&her  auch  Ordo  genannt,  ferner  Ordi* 
narium  episcopi  oder  Liber  episcopalis,  zuerst  als  Liber  pontificalis 
1485  zu  Rom  gedruckt,  im  Zusammenhang  mit  den  durch  Pius  V. 
eingeleiteten  Reformen  ]r^96  als  Pontificale  Romannm  mit  den 
nötigen  Erweiterungen  und  Abänderungen  von  Cleuien«  VlIL 
promulgiert,  revidiert  1644,  1752  und  1888.  Andere  lilurgiache 
Funktionen  der  Bischöfe  in  Beziehung  auf  die  Opferfeier  und  das 
Stundengebet  ergaben  das  von  Clemens  VIII.  zum  Gebranch  von 
Metropolitan-,  Kathedral-  und  KoU^gialkirchen  1600  edierte  Gae- 


1)  Ist  uuf  Johanns  XXII.  Proinulgatiou  der  Glementiiieii  für  die  Uni- 
versitäten Paris  und  liologna  sa  beiielMlI.    KL.  III  Sp.  W. 

2)  KL.  IX  Sp.  1028  fl; 

3)  KL.  X  Öp.  1342. 

So  helast  es  besaglieh  der  päpstUehen  Anordnung  ffber  die  Feier 
des  Festes  der  hl.  Sophia  und  ihrer  Töchter,  Fides,  Spes  et  Charitas,  and 
der  damit  verknöpften  Indolgenien:  »iit  apparet  ez  nibriea''.  Vgl.  Aull.  II 
sab  ?oce:  St.  Sophiae. 
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remoniale  episeopomm,  reyidiert  1660,  1787,  1752  und  1886  (ed. 
typica) 

Früher  schon,  bereits  seit  dem  11.  Jahrh.,  wurden  mit  Au8- 
schlns?  der  obigen  Funktionen  für  den  Gebrauch  der  Seelsorge- 
geiätlicbeu  bei  Spendujig  der  Sakramente  (Taufe,  Eucharistie, 
Ölung,  Trauung)  und  Vornahme  verschiedener  Beuediktiunen 
ausserhalb  des  Gottesdienstes,  Beerdigungen,  Prozessionen  etc^ 
besondere  Handbücher  znsammengesteUt  und  als  Manuale  sacer- 
dotnm,  Agenda,  Liber  obsequiornm»  Obseaniale,  Parochiale,  8a- 
cerdotale,  Sacramentah;  und  vorsQgsweise  i.ib(>r  ritualis^  Rituale, 
bezeichnet.  Dem  hierin  sich  äussernden  Bedfirfnia  entsprach  das 
unter  Paul  V.  offiziell  edierte  Rituale  Romanum  von  ini4,  ver- 
mehrt und  revidiert  1752  und  1884  (ed.  typica)-).  lÜLi  her  wird 
die  im  Inventar  der  rigaschen  st.  Jakobikirche  von  14)-iü  ver- 
zeichnete .Agende''  ^)  zu  rechnen  sein  und  ein  ebenso  bezeichnetes 
Bnch  im  Inrentairerzeiehnis  der  Kirche  des  st.  Johannishospitals 
zu  Beval  von  1448^),  in  den 'drei  „rotnalia*^  dieser  Kirche  wird 
man  (vielleicht?)  .Ritnalia*'  erblicken  dürfen. 

Der  innige  Zusammenhang  zwischen  dem  Kirchenjahre  und 
der  Liturgie  licss  schon  in  frühchristlicher  Zeit  neben  dem  alt- 
römiöclu'ii  Kalender  kirchliche  Festverzeiehnisse  entstehen*),  die 
in  Verbinduiig  mit  dem  Kalender  die  kirchlichen  Kaiendarien 
ergaben.  Diese  wurden  bereits  im  Mittelalter  vorzugsweiäe  mit 
den  f&r  den  täglichen  Gottesdienst  bestimmten  litargischen  Bfichem 
Terbnnden,  seit  der  Ansbildnng  der  Missalien  und  Breviere  na* 
mentlich  mit  diesen.  Die  Edition  des  Galendarium  in  Vereinigung 
mit  dem  Missale  und  Breviarium  Romanum  unter  Pius  V.  hat  in 
der  Festordnung  die  nötige  Einheitlichkeit  wieder  hergestellt, 
ohne  die  von  der  Kirche  anerkannten  Proprien  zu  beseitigen. 
Das  Verhältnis  des  römischen  Kalendariums  zu  dem  der  rigaschen 
Kirche  wird  weiterhin  erörtert  werden. 

Nadi  Form  nnd  Inhalt  erweitert,  reihen  ach  den  Kalen- 
darien  die  Mar^ologien*)  an,  von  denen  fftr  das  spätere  Mittel- 


<)  Thalhofer  (2)  I  S.  51,  53.  —  KL.  X  Sp.  188,  lO  Sp.  15  ffl 
sj  A.  a.  O.  S.  51,  52,      60.  ~  KU  X  Sp.  m& 
8)  ÜB.  VIII  nr.  376. 
*)  ÜB.  X  nr.  528. 

»)  Vgl.  Thalhofer  (2)  I  S.  52  ff.,  60  ff.  -  KL.  VTI  Sp  51  fl.  -  Dr.  K. 
A.  Heinrich  Kellner,  Heortologie  oder  das  Kirchenjahr  und  die  Heihgeufegte 
in  ihrer  geschichtlichen  Entwicklung,  Freibur?  i.  B.  1901,  besonders  ä.  194  fL 
Weiterhin  zitiert:  „KeUner\  —  G.  Bchober,  Kxplaaatlo  critioa  editiouis Bre- 
\-iarii  Romani...,  RatiHbonae  etc.  1891.  WV-iterhin  zitiert:  »Schober*.  —  In 
Betreff  der  ältesten  Kalendurien,  namentlich  liber  das  Verhältni?^  ih'v  ubend- 
ländischen  zn  den  orientalischen:  Nicolaus  Nilles  S.  J.,  Kaieuduriuni  ma- 
nosle  ntrinsque  eodefliae  orientalis  «t  oecidmtalia,  3  toIL,  Oeniponte  1896^ 
1897.   Weiterhin  zitierts  -NilleB*. 

6)  Kellner  S.  281  C  —  Thalhofer  (2)  3.  54,  55. 
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alter  hauptsächlich  das  fast  nherall  verbreitete  des  ÜBnardus  von 
St.  Ocnnain  des  Vr^s  (um  875)  in  Betracht  komiut.  Handschriften 
oder  fri'iho  Dnickp  von  Martyrologien  haben  sich  in  Riga  nicht 
erhalten dev  Gehvnuch  des  genannten  Martyrolo^iunis  kann 
daher  nur  vernnitet  wor<lf^n-  Dio  erste  oliizielle  Ausgabe  des  Mar- 
tyrologium  Rouianum  erBchieu  iu  Rom  1584  unter  Gregor  XIII.*). 
Ähnliches  Ansehen  wie  das  Martyrologium  des  Usuardus 

fewann  von  den  Legendensammlungen  die  Legenda  aurea  des 
acobua  a  Voragine  0.  Pr.  (gest.  c.  1299)^).  Sie  sei  hier  genannt, 
weil  sie  iür  die  Vitae  sanctorum  der  Brevierlektionen  nicht  selten 
als  Quelle  benutzt  wurde.  Die  Strassburger  Ausgabe  von  1502 
iöf^lj  wie  die  Inschrift  beweist,  im  Kloster  des  rredigerordens 
m  Riga  iu  Gebrauch  gewesen.  Von  ansfiihrlicheren  Vitae  ein- 
zelner Heiligen  hat  sich  iu  Kiga  liandscliriftlich  (15.  Jabrh.)  nur 
eine  solche  der  hl.  Elisabet  erhalton^). 

Über  die  für  die  Liturgie  der  Messe  und  der  kanonischen 
Stunden  unbedingt  wichtigste  Quelle,  das  Mispale  und  Breviarium 
Romanum,  wird  an  seinem  Orte  das  Nähere  gesagt  werden. 

Neben  den  die  Liturgie  uiuuiLtelbar  regeluden  liturgiBclien 
Büchern  übten  auf  ihre  Eutwickeluog  die  Schriften  der  hervor- 
ragenden Liturgiker  des  Mittelalters  keinen  geringen  Eiailuss 
ans.  Die  Bekanntschaft  der  rigaschen  Kleriker  mit  ihnen  nntor- 
liegt  von  vornherein  keinem  Zweifel,  sie  wird  zudem  durch  die 
für  uns  in  Betracht  kommenden  liturgischeu  ßucher  der  rigaschen 
Diözese,  namentlich  deren  Bievier,  zur  Genü^^e  bewiesen,  ferner 
dadurch,  dass  von  den  bcfreflenden  Schriften  nicht  wenige,  die 
entweder  erwiesenennassen  oder  wahrscheinlich  aus  rigaschen 
Kloster-  uud  Kircheubihiiotheken  ntumuien,  uns  in  Frühdrucken 
aus  dem  15.  und  Anfang  des  16.  Jahrh.  überkommen  sind. 

Einige  der  hervorragendsten  Liturgiker  aus  den  nächsten 
Jahrhunderten  vor  Begründung  der  i-i<^HSchen  Kirche  und  aus 
der  Zeit  ihres  Bestehens  seien  hier  in  Kürae  aufgezählt*). 

Alcnin  oder  Albiniis  fixest.  804)  Oomes  Albini;  Liber  sacra- 
mentoruin;  (Hücia  per  leriaH;  De  psaluiorum  usii.  De  divinis 
ofticiis,  wohl  ersi  10.  Jahrb.,  jetzt  als  Tdeudo-Alcuin  zitiert,  aber 
wichtig,  —  Amalarius  (Symphoöiusj  von  Metz  (gest.  um  850)  De 


1)  Diu  Bxeniplar  der  Big.  Studlbibl.  (Tbeol.  nr.  4m)  iat  v.  J.  168B, 
iBt  somit  in  einer  rigaflchen  Kirche  oder  einem  Kioeter  nicht  in  Oebmaeh 

gewesen. 

-)  Wir  benutzen  die  Aiisgubc  von  1723.  Aiitverpiue.  Zitiert:  „Mrtl.  llora." 

3  KL.  VI  8p.  1178  tr. 

*)  Rig.  Stadtbihl ,  Theol.  nr.  1405 

^)  A.  a.  0.  Msk.  ur.  279.  Nach  dem  sonstigea  Inhalt  dea  betr.  Sam- 
melbaudes  ta  urteilen,  böehet  wabrcdieinlich  ans  dein  Klotter  der  Minoritea. 

^)  Vgl.  überhaupt:  Thalhofer  (2)  I  8.  70  IT. Bfiamer,  a. a. 0.,  pasaLn. 
—  KL,^  unter  deu  betr.  Namen. 
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eccleäiasticis  officiis  libri  quattuor;  De  ordine  antipbonsrii.  — 
RabanuB  Mauroü,  Abt  von  Fulda  (gest.  856)  De  institutione  cleri- 
corum  libri  tre?.  -  Walafried  Strabo,  Abt  von  Reichenau  (gest. 
849)  De  exordÜB  et  incremeiiLis  4uarundam  in  observatioiiibus 
ecclesiasticiö  rerum.  i^erno,  Abt  von  "Reichenau  (gest.  1048) 
Libellus  de  quibusdaui  rebus  ad  missae  ofücium  pertiueutibus  — 
Petras  DamiaDi,  der  hl.  (gedt.  1057)  De  horis  canonicis.  Bernold 
Ton  Konstanz  (gest.  1100)  Micrologus  de  eoclesiastiois  observa- 
tionibus  (fr&her  Ivo  v.  Chartres  zugeschrieben).  Johannes  (Abrin- 
ceusis)  Bf.  von  Avranches  (gest.  1079)  De  officiis  ecclesiasticis^). 

im  12,  und  13.  Jahrb.,  in  der  Zeit  des  Aufblühens  und  der 
Blute  der  Scholastik:  Sigcltert  von  Genibloux  (Gemblacenais) 
0.  S.  B.  (ffest.  1112)  De  diü'erentia  quattuor  temporum.  —  Ivo, 
der  hl,,  Bi.  v.  Charters  (gest.  1117)  Seroiones  de  ecclesiasticis 
sacramentiB.  —  Bruno,  d.  bl.,  Bf.  y.  Sugui,  O.S.B,  (gest.  1123). 

—  HUdebert,  Ebf.  v.  Toars  ^est.  um  1134)  Ezpositio  missae.  — 
Rupert^  Abt  zn  Deutz,  0.  S.  B.  (gest.  um  1135)  De  divinis  officiis. 

—  Honorius  von  Augustodunum,  nicht  sicher  Autun  (gest.  um  1150) 
Oomma  animae:  Sacramentarium  (Autorschaft  fraglich):  Speculum 
ecclesiae.  —  .lohannt's  Üeleth,  Rektor  der  theol.  Schule  zu  Paris 
(gest.  nach  110.5)  Rationale  (vol  Kxjdicatio)  divinorum  oflicioruin*). 

—  Sicard  von  (  reuiona  (geoi.  i2iiü;  Miualiß.  —  inuoceuz  III.  (gest. 
1216)  De  sacrificio  missae.  —  Alexander  von  Haies  O.  Min.,  an 
der  Vniy,  Paris,  Dootor  irrefragabüis  (gest.  1245)  Snmma  theo- 
logiae.  -  Albertos  Haenus,  der  sei.,  0.  Pr.  (gest.  1280).Liber 
de  sacrificio  missae.  —  Thomas  von  Aquino  O.  Pr.,  der  hl.,  Doctor 
angelicus  (gest.  1274)  Summa  theologica.  —  Bonaventura,  der  hl. 
(gest.  1274)  Expositio  missae.  —  Wilhelm  Durandn«  O.  Pr.,  Doctor 
resohitissimus,  Bf.  von  Mimate  vgeät.  1296)  Rationale  divinorum 
ofiiciorum. 

Im  14.  und  15.  Jahrb.,  in  der  Zeit  des  Verfalles  der  Scho- 
lastik: Guido  de  monte  Rocberii  zn  Turoli  in  Arragonien  (schrieb 
1333)  Manipulus  curatorum  etc.  —  Heinrich  von  Hessen  (de  Lan- 
genstein),  Lehrer  an  der  Univ.  Paris,  dann  Wien  (gest.  1397) 
Secreta  sacerdotura  etc.  — ^Radulph  ^  <>(l  Tt^n^-orn,  can.  reg.  0.  S.  A. 
congr.  Wiiidesbeiii.  (g«'st.  1403)  iJe  caiionum  obaervautia:  Trac- 
tatuö  de  psalterio  observando.  —  Vincenz  Grüner,  Rektor  der 
Univ.  Leipzig  (um  1410)  Officii  missae  sacrique  canonis  expo- 

1)  Speziell  für  den  Kircbeugcsang  iu  diesem  Zeitraum:  Hiicbald  von 
St.  Amand,  der  Erfinder  des  Tiniensyatems  (gest  930)  Do  harinoiiica  insti- 
tutione. —  Anonymus  (10.  Jahrh.)  Musica  enchiriadij-  (fnilier  Hucbald  ziigü- 
schriebeu).  —  Gaido  von  Arezzo,  Vonender  des  Nütensysttms  igmt.  lOöO) 
IlicrologQ»  de  discipliiiu  »rfi-  muBieae;  vermutlich  auch  IH.il         ^  tnusica. 

1a  der  Literatur  der  Litumk  im  apäteren  Mittelalter  wohl  das  am 
neiiteti  verbreitete  Werk;  vonie  ab  eine  der  ersten  Bueber  sehon  1469  bei 
Fast  und  Scböffer  zu  MaiiiB  ffedmekt  und  erftibr  im  15.  Jahrb.  40AQegabeii. 
Thalborer  (3)  I  S.  8d. 
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sitio.  —  NicolftüS  von  Blooie  (Plone  oder  Ploye,  van  1484,  in 
Posen)  Ezpositio  misaae.  —  Dionysius  von  Rickel  0.  Gart.  (gest. 
1471)  Expositio  missae.  —  Gabriel  Biel,  Prof.  in  Tübingen,  „der 
letzte  Scholastiker^  (gest.  1495)  lateralis  et  mystioa  canonis 

missae  expositio. 

Die  späteren  Schriftsteller  kommen  für  die  rigasche  Kirche 
kaum  mehr  in  I Betracht. 

Abgesehen  von  den  Werken  über  Liturgik,  hat  sich  über 
andere  ^eige  der  Pastoraltheologie,  ferner  der  Apologetik,  der 
systematischen  und  spekulativen  sowie  der  biblischen  Theologie 
nnd  Exegese,  handschriftlich  zwar  nicht  viel,  recht  viel  aber  in 
Frfthdrnäen  in  Kiga  erhalten'). 

5.  Die  besonderen  Quellen  der  Liturgik  der  rigasehen 

Kirche. 

Den  Beschlüssen  der  all<^emeinpn  Konzilien  reiben  sich  die 
Beschlüsse  der  Provinzialkonzilien  an.  Nur  von  zwei  Konzilien 
der  rigaschen  Kirchenproviuz  siud  uns  solclie  erhalten.  Die  als 
CoDStituiiuueä  bezeichneten,  in  48  Ariikulu  gefassten  Beschlüsse 
des  einen  wurden  1428  (bald  nach  Febr.  6)  vom  Ebf.  Henning 
pnblizierf).  Das  andere  wnrde  von  demselben  Ebf.  1437  Febr.  iS 
ois  25  in  Riga  abgehalten  und  föhrte  zur  Ergänzung  oder  Ab- 
ändernng  mehrerer  Bestimmungen  des  Konzils  von  1428').  Wie 
das  ersterwähnte  an  die  Beschlüsse  des  Kostnitzer  Konzils  an- 
knüpft, so  letzteres  an  die  von  Basel.  Die  wenig  zahlreichen, 
speziell  auf  die  um  hier  beschäftigenden  Gebi(jte  der  Liturgik 
bezüglichen  BestimmuüKen  dieser  rigabchen  Provinzialkonziiien 
werden  wir  weiterhin  Kennen  lernen.  Sichere  Nachricht  haben 
wir  ausserdem  nur  noch  von  einem  einzigen  in  Riga  stattgehabten 
ProvinzialkoniiL  Der  zeitgenössische  Uhronist  Heinrich  nennt 
es  ein  solempne  concilium  und  bemerkt,  es  sei  vom  päpstlichen 
Legaten  Bf.  Wilhnlm  von  Modena  1226  in  der  Quadragesima  zu 
Riga  im  Dom  (in  ecclesia  b.  Marie)  unter  Teilnahme  der  Bischöfe, 
Priester,  Geistlichen,  Ordensritter  und  Vasallen  der  Kirche  sowie 
der  rigascben  Bürger  zelebriert  worden  „propter  Innocentii  in- 
stitota,  ad  memoriam  revocando  et  nova  quedam  adiciendo,  quo 
no volle  plantationis  ecclesie  necessaria  videbantnr**^).  Obgleich 
Riga  damals  noch  nicht  Metropolitankirche  war,  wird  man  mit 
Rücksicht  auf  die  ihrem  Oberhirten  Bf.  Albert  von  Innocenz  III. 
zuerkannten  ausserordentlichen  Befugnisse,  die  das  christianisierte 

An  aiid«««r  Stelle  wird  eine  Beihe  derartiger  Bdeber  autceslhlt 

werden,  unter  besonderer  BerücksichtigunK  der  ihre  ntrkunft  ans  oeu  Bl> 
bliotheken  rin^ft^oher  Klöster  und  Kleriker  oeweiseaden  Inschriften. 

1)  GfcJruckL:  ÜB.  VII  nr.  6Ü0. 

3)  Gedruckt  :  ÜB.  VIII  nr.  180,  181. 

«)  Heinr.  Oitron.  XIX  8. 
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Land  tatsächlich  bereits  als  eigene  Kircheoprovinz  erscheinen 
lasseDi  immariiiii  von  emem  Provinzialkonzil  reden  dürfen.  In 
der  Erwfthnang  der  inatUuia  Innoceiu*  III.  wird  eine  Anknfipfiing 

an  die  Beschlüsse  des  lY.  Lateraakonzils  (1215),  an  dem  u.  a. 
Bf.  Albert  teilgenommen  hatte'),  zu  erblicken  seia.   Wenn  der 

Chronist  die  Abhaltung  des  Konzils  als  in  quwh'cnjf^hud  Domini 
geschehen  erwähnt,  so  liegt  hierin  kein  Widerspruch  mit  dem 
Nicänum  [cap.  5]*),  dem  zufolge  die  FrühjahrHkonzib'en  ante  dies 
uuadragesimae  stattüaden  müssen,  denn  allein  schuu  die  rom 
Chronisten  erwähnte  ZnaammenaetBun^  der  Versammlung  Ittsst 
erkennen,  dass  tu  qaadragesima  nnr  <&e  SchlnsBsitzung  oder  die 
feierliche  Verkündigung  der  Konzilsbeschlüsse  stattnnd.  Der 
Verlust  der  Konzilsakten  und  Beschlüsse  ist  um  eo  mehr  zu  be- 
klagen, als  ihnen  hohe  Bedeutung  fiir  die  anfängliche  Regelung 
der  kirchlichen  Verhältnisse  und  Einrichtungen  beizumessen 
sein  dürfte'). 

Noch  schlimmer  ist  um  unsere  Kenntnis  der  Tätigkeit 
der  rigaschen  Diözesansynoden  bestelU.  Mit  dem  enbisohtf fliehen 
and  fapitelsarchiv,  von  dem  nur  ganz  geringe  Überreste  er- 
halten sind,  ist  von  ihnen  jede  Spur  verschwunden.  Mag  immerhin 
die  kanonische  Vorschrift,  auf  Grund  deren  in  jeder  Diözese  all- 
jährlich eine  Synode  zu  versammeln  ist^),  nicht  vollkommen  durch- 
geführt worden  sein,  so  lässt  sich  nicht  bezweifeln,  dass  solche 
häufig  stattgefunden  haben.  Wissen  wir  doch,  dass  der  Bf.  von 
Ösel-Wiek  Juhunü  Orgies  v.  liuteiibeig  auf  der  Üiozeoansynüde 
150S  Jnni  28  eirea  undecimam  horam  Ifkr  seinen  Sprengel  den 
Synodalbeschluss  fasste,  dass  „quilibet  cnratos  nostre  diocesis 
secularis  vel  religiosus  semel  in  anno  in  yig.  st  Johannis  Bapt. 
dietam  synodura  visitet  per  nos  celebrandain^ '). 

Auch  wissen  wir,  dass  danach  mehrere  Synoden  abe^ehalten 
wurden,  die  unter  Leitung  ihrer  Bischöfe  um  die  Hebung  des 


A.  a.  0.  XIX  7. 

*)  C.  III  Dist  XVni  (seil.  Decreti  Gratiani  pare  II).  Zitaten  aos  dem 
kanonlachen  Rechtsbuche  werden  wir,  wie  hier  geschehen,  den  ffenaneren 
Biaweis  beifugen,  da  die  übliche  abgekürzte  Zitiermethode  (vgl  KL.  III 
Qp,  1123)  den  mit  diesem  Kecbtsbuche  nicht  voUkommeu  Vertrauten  das 
NadiBehlagen  eracbwert 

3)  J.  D.  Mausi  (Sacr.  Concil.  nova  et  ampl.  Collect.  XXII,  953,  1205) 
erwähnt  zwei  von  Bf.  Albert  in  dpti  Jahren  1215  und  1224  abgehaltene 
Koui^ilien.  Die  Jahreszahl  des  leUiereu  ist  zurechtzustellen,  das  ersterc  hat 
gar  nicht  stattgefunden.  Das  angebliche  Konzil  von  1215  ist  ^an»  zu 
streichen.  Geineint  ist  die  Zusammenkunft  der  j,epi8Copi  cum  frntribns  mi- 
licie**  V.  1216  wegen  der  Teilung  Estlands,  über  die  Heiür.  Chrou.  XX  2 
beliebtet  Man  eis  Angabe  ist  In  aas  KL.  (X  Sp.  1204)  übergegangen. 

*)  C.  XVI  Dist.  XVIII. 

*)  Kopenhagen,  Kgl.Dän.  Geheimarch.,  Grosse  Samml.,  Livland,  nr  1  ff., 
Öselscher  Hegistraut  1517 — 1522  S.  1.  Abschrift  von  U.  Hiidebraxid. 
Tom  HflMQBgeber  des  VBn  Henm  L.  Arbasow,  mir  freqndliebst  mitgetelli, 
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Kirchenwesens^  namentlich  auch  am  die  Beobachtung  der  liturgi- 
Bchen  Vorschnften,  eifrigst  bemüht  gewcBen  sind'). 

Päpstliche  Bullen,  Konstitutionen  und  Dekrete  beanspruchen 
natfirlich  höhere  Bedeutung,  als  die  Beschlösse  der  Provinzial- 

konzilien  nnd  Diözesanfynodon.  es  liout  hIxt  in  der  Natur  der 
Saclie,  dass  die.-^cllieii  zur  KegoluiiLr  liturgi^'hor  Fragen  für  ein- 
zelne Kirchen  oder  Diözesen  im  sjtateren  Mittelalter,  namentlich 
seit  der  Verbreitung  des  Mi^aale  und  ßreviariuui  secundum  con- 
suetudinem  Romauae  curiae,  nur  noch  ansnahmsweise  erforderlich 
waren.  Erhalten  sind  uns  eine  Anzahl  Indalgensen,  die  IBr  die 
Kenntnis  der  Heiligenfeste  wichtig  sind,  ferner  Dispensationen 


Mei'selesei)'^  vor  Tage^anl)rue]l  w.  s.  w.  Was  davon  bekannt  ist, 
ist  nacbsteiieiid  verwertet.  Hoch  ist  es  gewiss  ein  nur  geringer 
Bruchteil  der  für  die  Ge&chicbte  der  riiiascbeii  Kirche  gi'ossen- 
teils  noch  ungebobenen  Schätze  des  vatikanischen  Archivs. 

In  verhältnismässig  grosser  Zahl  lieferten  die  einheimischen 
Archive  Urkunden  der  Erzbischdfe  von  Riga,  des  Domkapitels, 
der  Vorstände  von  Kloster-  und  Pfarrkirchen  und  auch  von 
Korporationen  und  Privatpersonen  über  Messfundationen  und 
sonstifje  kirchliche  Stiftuncrcn.  Iliei  bei  handelt  es  eich  zwar  meist 
nui"  um  die  Haltung  von  Seehuessen  und  die  Bediennuir  <ler  vor- 
ziigsweise  aus  soleheiii  Anlass  gestifteten  NebenaUarc,  aifer  mit 
Kückriicht  auf  die  grosse  Menge  der  auf  Stiftungen  dieser  AiL 
beruhenden  Altäre  und  den  engen  Zusammenhang  des  Dienstes 
an  diesen  mit  dem  Chordienste  gewinnen  die  Urkunden  dieser 
Art  eine  sehr  viel  grössere  Bedeutung,  als  der  Stiftungszweck 
vermuten  lässt.  Wie  sich  zeigen  wird,  sind  die  in  Rede  stehenden 
Stiftungen  u.  a.  für  die  Kenntnis  der  Verehrung  der  Heiligen  in 
Riga  von  hervorragender  Bedeutung  Einzelne  Stiftungen  wurden 
gar  von  vornherein  für  die  regelmässige  Liturgie  bestimmt,  so 
war  die  Frühmesse  im  Dom  zu  Riga  haupl&äciilich  durch  eine 
private  Stiftung  sichergestellt. 

Speziell  für  die  Kenntnis  des  Kirchenjahres  und  der  Hei- 
ligenfeste  leisten  Urkunden  und  sonstige  profane  GeschichtsqueUen 
durch  die  in  ihnen  enthaltenen  Zeitangaben  und  Datierungen 
nach  kirchlichen  Festen  und  FeBtzeiten  gute  Dienste.  Nicht  selten 
bieten  sie  den  einzigen  Auhaltsj)unkt  für  die  Zeit  der  Einführung 
kirchlicher  Feste,  sowie  in  den  Fällen,  wo  die  Kaiendarien  nn- 
vollständie  sind,  zum  Kachweise  der  Kalendertage,  an  denen  die 
Feste  nacn  dem  Ortsbrauche  begangen  wurden.  Im  Anhang  II 
ist  von  diesen  Quellen  dem  entsprechend  ausgiebiger  Gebrauch 
gemacht  worden. 


1)  H.  Hiia«>br>ir>(l,  Dio  Arbeiten  für  das  LIv-,  Est>  and  Knrlindiache 


UB.  i.  J.  l»75/76,  Big«  11^77»  8.  84  ff. 
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Wag  aiig  allen  Yorstelieud  aufgezählten  Quellen  gewonnen 
werden  kann,  ist  aber  Immerlim  ml  zu  wenig,  um  Ton  den 
litargiachen  ßrttachen  der  rigaeehen  Kirche  eine  YorBtelliiiig  zu 
gewinnen.  Dass  wir  solches  vermögen,  yerdanken  wir  den  ein- 
gangs erwähnten  liturgischen  B&chem,  auf  die  wir  nnnmefar  ein- 
zugehen haben. 

Da?  Missal  vom  Altar  dos  hl.  Kreuzes  (ici-  crzbischoflirUfiD 
Katli''(lrulkirche  zu  Riga.  Das  VorhandenHein  diesey  M inr-alkudex, 
der  nachweisbar  seit  dem  18.  Jahrb.,  wahrscheinlich  jeduch  viel 
Utoger,  in  der  rigaschen  Stadtbibliothek  aufbewahrt  wird'),  ist 
IttngBt  bekannt,  aber  die  Notlanahme  von  seinem  Vorhandensein 
beschränkte  sich  auf  einige  in  dem  zugehörigen  Kalendarium 
enthaltene  nekrologische  Eintragungen').  Die  Hingehörigkeit 
de?  Kodex  ist  bezeugt  diireli  die  folgende,  in  der  nachten  Ober- 
ecke des  Yorlegeblattes  beliudliche  Dedikationsinscbrift^): 

Jßvd  mi^sale  pertinet  a(d) 
altare  fände  crucis  in  maiori 
ccclesia  ante  pedem  chori  fuhter 
amhonem  vhi  ewungelium 
cum  epütola  leguntur. 

Die  Inschrift  ist  zwar  abge^i  iifen.  aber  bis  auf  das  d  in 
ad  (1.  Zeile)  und  t  in  maiori  (3.  Zeile)  Yollkommen  lesbar.  Allen- 
falls könnte  man  anstatt  der  im  mittelalterlichen  Latein  häufigen 

Form  niuion]  die  grammatikalisch  richtigere  maiori  lesen.  Als 
die  Inschrift  zuerst  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  zog  und  gedruckt 
vnrd^*,  hatten  sich  zwei  störende  Lesefehler  eingeschlichen.  Für 
'Dintori  oder  maiore  war  noafra  und  für  subter  war  «wp^/*  gelesen 
wojden^).  In  der  Tat  waren  diese  Wörter  damals  undeutlich, 
aber  nach  der  Anwendung  eineö  Reagenzmitiels  traten  die  Buch- 
staben in  vollkommener  Schärfe  hervor^).   Da  der  Ausdraok 


1)  Jetzt  Msk.  Dr.  2906.  —  Verzeichnet:  Katal.  der  Rig.  culturhiator, 
Ausstellonfc.  1883,  S.  11  nr.  75. 

Sitzangsbericbte  der  Ge.scUsch.  f.  Gesch  u.  Altertnmsk.  der  Ost- 
Beeprov.  Rasslands  v.  J.  1873  Ö.30  fif-i  1874  Ö.  1—3,  4-7,  47.  —  Weiterhin 
zitiert:  ^Sitzangsber." 

Wir  geben  die  Juscbrift  bncbstabeogetrea  wieder,  während  wir  in 
der  Reproduktion  von  Texten  sonst  in  der  Repel  de)i  v<mi  Hev.  Heransf^ebern 
desLiT-,  Est-  und  Karländischen  UB.  beobachteten  Editiousgruiidsäizeu  folgen. 

*)  Sitsniiffsber.  yon  1874  6.  4.  Aneli  ein  InterpretatioDafeliler  hatte 
sich  ereignet.  Es  heibBt  daselhst:  ^  .  .  .  also  auf  einem  l»esonderen  Lesepulte 
hatte  dieses  pewichtip;e  i'er^nmeutbQch  eeineii  festen  Standort."  Wie  das 
iii  der  Natur  dur  Suche  liegt  und  auch  in  der  Inschrift  deutlich  gesagt  ist» 
gehtote  unser  Missal  zum  Altar,  nicht  sum  Lesepult  (Ambe).  Dieser  wird 
nur  erwähnt,  um  die  Lajre  des  Altars  7.\i  beöfimmen.  Auf  den  .\mbo  gehörte 
ein  Lektiunar,  Evangeliar  oder  £pistolar,  ein  Missal  jedenfalls  nicht. 

Es  gelangte  Sehwefel-AmmoDioin  iw  Anwoidiuig^  das  den  Tonuff 
bat»  Seatlft  and  Pergament  nieht  uuogrelfen,  aber  da  die  Einwiikong  nloht 
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maior  ecclesia  für  den  Dom  typisch  ist  und  nur  auf  ihn  Anwen- 
dung finden  kann,  ist  jeder  Zweifel  über  die  Hingehörigkeit  be- 
seitigt. Eine  m'Oriöe  Wahrscheinlichkeit  hätte  freilich  auch  für 
die  Düiukirche  gesprochen,  wenn  /iosfr<i  ecclesia  gestanden  hätte. 
Als  noatra  eccledia  ohne  weitereu  Zusatz  wird  der  Dom  hin  und 
wieder  in  erzbiscbonidien  Urkunden  bezeichnet,  aber  nur  in 
solchen.  W&re  hier  nostra  zu  lesen  gewesen,  so  hätte  man  folgern 
müssen,  dass  die  Dedikation  von  einem  Erzbischof  eigenhändig 
geschrieben  sei.    Diese  Frage  ist  nun  gegenstandslos  geworden. 

Die  erwähnten  nekrologischen  Eintragungen  des  Kalen- 
dariums  beziehen  sich  auf  den  Tod  der  Krzbisehöie  Johannes 
Ambundii  (1424),  Henning  (144H),  Silvester  (1479),  des  Kanonikers 
Hinricus  Netteihoial  ^477)  und  des  Dompropstes  Georgius  HoUant 
(1484).  Jedenfalls  die  letzteren  beiden  Inskriptionen  sind  Ton 
einer  Hand,  Tielleicht  auch  noch  die  von  1479,  wogegen  die 
ersten  beiden  von  zwei  verschiedenen  Schreibern  stammen.  Nach 
den  Handschriften  zu  urteilen,  sind  die  betr.  Todesfälle  gleich- 
zeitig notiert  worrkm.  Von  derselben  Hand,  die  den  Tod  des 
Ehf.  Jobannes  Ambuudii  vermerkte,  scheint  auch  die  Dedikations- 
inschrift  herzurühren.  Ein  ganz  ähnlicher  Ductus  lässt  sich  in 
mehreren  erzbischö fliehen  Urkunden  aus  dem  ersten  Viertel  des 
15.  Jahrh.  feststellen.  Man  wird  also  folgern  dfirfen,  dass  sich 
unser  Missal  spätestens  seit  dem  Jahre  1424  am  Altar  des  hl. 
Krenzp?  in  Gebrauch  befunden  habe. 

Damit  stehen  die  paläographischen  Merkmale  des  Kodex 
8elb>'t  in  Einklang,  dessen  Text,  eine  kraft rii  croliildetc  gotische 
Minu.^ktd  (Gitterschrift),  den  Schriftcharakiei  des  ausgehenden 
14.  oder  beginnenden  15.  Jahrh.  erkennen  lässt 'j.  Kalendanum 
und  Missaltext  sind  fortlaufend  von  derselben  Hand  geschrieben. 
Der  Kodex  lässt  Gberall,  zumeist  im  Propriam  de  sanctis,  die 
Spuren  langjährigen  Gebrauchs  erkennen.  Stark  abgegriffen  ist 
der  Ordo  missae  und  der  Kanon.  Als  weiteres  Anzeichen  lang- 


immer  eine  dauerude  ist,  tut  man  gut,  sofort  eiu  Fakäiniüe  auzufertigen. 
Das  gfesehah  aaeh  im  Yorliegeuden  Falle  (1900),  ausserdem  worden  Zeoffeii 

znLT  '^oirer.,  die  das  Ert^cbiiis  bestätigtei).  Es  waren  der  Stadtarchivar  DT, 
Fb.  tSchwartz,  N.  Busch  und  Dr.  Anton  Buchboitz. 

1)  Herr  Dr.  jur.  Aug.  v.  Bulmerincq,  in  Kiga,  der  nach  dem  uenesten 
Stande  der  Wissenschaft  eingehende  paläograpbische  Studien  angestellt  bat. 
hatte  die  Güte,  ein  sorgfaltig  motiviertes  Gutachten  über  das  Ä\trr  der 
Handschrift  auszuarbeiten.  Hieriu  gelaugt  Herr  v.  B.  zu  dem  EiKebnm,  dass 
die  Schrift  die  palaugraphiseheD  Merkmale  der  beiden  letsten  Jahreehnte 
des  14.  Jahrh  erkennen  lasse,  dass  aber  der  Schreiber  durch  die  vnii  ihm 
benutzte  Vorlag'e  beeinflusst  worden  sein  ma'^,  wogegen  die  von  einer  fjolehen 
Vorlage  wohl  uimhhäugigeu,  für  die  nuchli.tglichen  Ausführungen  iu  roter 
Farbe  bestimmten  V^orschrifteu  für  den  Miniator  einzelne  für  das  Ende  des 
14.  und  den  Anfang  -  15.  Jahrh  charakteristische  ßildniifrcu  nnfweiscn 
daher  denn  der  KodejtL  dem  Aulaug  des  15,  Jahrb.  sosuBcbreibeii  sein  durfte. 
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jähriseik  Gebranelis  können  im  Kalendarinm  nnd  im  Texte  die 

in  Menge  vorhandenen  Raanren,  Korrekturen  und  Nachtrüge 

feiten.  Hier  lassen  sich,  wenn  man  die  drei  oder  vier  Schreiber 
er  Dedikationsinscbrift  und  der  nekrologiscben  Notizen  des 
Kalendariiims  einrechnet,  mehr  als  ein  Dutzend  Hände  unter- 
scheiden, von  denen  einige  dem  16.  Jahrb.  anzugebören  «cbeinen. 
Diesen  Schreibern  verdanken  wir  zahlreiche,  meist  in  Form  von 
Maiig^alien  nachgetragene  liturgische  Notanda,  auf  deren  Inhalt 
wir  weiterbin  einzngäien,  Yeranlaasnng  nehmen  werden.  Die 
Inhaltsubersicht  des  Kodex  und  was  von  seiner  AusBtattang  zn 
sagen  ist,  bleibt  dem  folgenden  Abschnitt  vorbehalten. 

Durch  den  Umstand,  dass  aus  diesem  Mii^sal  gerade  am 
Altar  des  hl.  Kreuzes  die  Messe  gelesen  wurde,  gewinnt  es  in 
liturgischer  Beziehung  um  so  höhere  Bedeutung.  Es  werden 
daher  einige  Worte  über  diesen  Altar  hier  einzuschalten  sein'). 

Die  hl.  Erensesaltäre')  waren  im  Mittäter  besonders  be- 
vorzugt. Sie  galten,  weil  den  fVanen  nnd  meister  Orten  sogar 
allen  Laien  das  Betreten  des  Chpres  verboten  war,  als  Altäre 
der  Laien.  Seinen  Platz  hatte  ein  solcher  Altar,  wenn  ihm  nicht 
eine  besondere  Kapelle  angewiesen  war,  mitten  in  der  Kirche, 
in  der  Vierung,  wo  das  Langschiff  und  Kreuzschiflf  sich  schne  iden. 
Er  bildete  für  den  die  Kirche  Betretenden  den  Augenpunkt, 
hinter  dem  Allar  erhob  sich  ein  mächtiges  Ki-euZ;  das  nach  dem 
12.  Jahrhundert  über  ihm  an^^ehtogt  zn  werden  pflegte  nnd 
TriumpUreuz  hiess.  Bei  dieser  Art  der  Anlage  nnd  wenn  die 
Kirche  in  der  Form  des  lateinischen  Kreuzes  erbaut  war,  sym- 
bolisierte der  Altar  des  hl.  Kreuzes  das  Haupt  des  sterbenden 
Heilandes.  Vor  dem  Altar  fand(»n  «eit  dem  11.  Jahrb.  Bi^rhöfe, 
Abte  und  hervorragende  Wohltäter  der  Kirche  ihi*e  Ruhestatte. 
Hinter  dem  Altar,  hin  und  wieder  als  Emporkirche  das  Chor  von 
der  Vierung  und  dem  Schiffe  abteilend,  erhob  sich  nicht  selten 
der  Lettner,  in  dessen  Mitte  sich  der  Ambe,  das  Lektorinm, 
befand^. 

Als  typisches  Beispiel  kann  der  rigasche  Dom  gelten.  Er 

zeigt  genau  die  Form  des  lateinischen  Kreuzes  und  lässt  sogar 
jene  Abwrichung  von  der  Axe  erkennen,  durch  die,  wie  ange- 
nommen wird,  die  Neigung  des  Hauptes  Christi  versinnbildlicht 
werden  soll.   Auch  die  Lage  des  Lettners,  des  Ambo  und  des 


Mit  einigen  Abänderungeu  wiederholt  aus.  II.  v  Bmiijingk,  Die 
Altare  der  Domkiraie  za  Biga  im  Mittelalter,  bitzungsber.  tou  IdOi  ti.  11, 12. 

S)  StepTum  Bdrael  8.  J.,  Die  Terehrang  der  Heiligen  uDd  ilirer  Re- 
liquien in  Dentschland  bis  zum  Be^pim  des  13.  Jabrh.  (Heft  1),  Freiborg  i.  B. 
1890;  df^l:  während  der  zweiten  Hälfie  dce  Mittelalters  (Heft  2),  Fraibug 
i.  B.  1892.    Hier  8.  19  ff.    Weiterhin  zitiert:  „Beiesel^ 

3)  H.  Ottc,  Handbach  der  kirchl.  Konat-Aichaeolocle»  Bd.  1,  Leipzig 
1888^  &  60  ff.  Weiterldn  aitlert:  «OHe^ 
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Altäre«  des  Iii.  Kreuzes  i.st  die  normale  gewesen.  Als  ausge- 
zeichnete Begrä^^nisstelle  lässt  sich  endlich  der  Platz  vor  diesem 
Altar  nachweisen,  denn  hiiT  ist  Berthold,  der  zweite  Bischof 
von  Livland,  der  1198  den  Märtyrertod  gestorben  war'),  bestattet 
worden.  Die  cronica  episcoporuin  Eieensium^)  beschreibt  die 
Stelle  seines  Grabes  wie  folgt:  PartolauB  .  .  .  Uit  begraben  vor 
des  heiligen  Creutzes  Altar  in  der  Tkumkirchc  zu  Riga.  Über 
das  Vorhandensein  einer  Reliquie  vom  Kreuze  Christi  im  rigaschen 
Dom  riind  wir  dincli  die  Urk.  dos  Kbf.  Johannis.  Treidcn  1396 
Mai  18''),  uuterrichtet.  Wir  erfalircii  aus  dieser  Urk.,  dass  der 
Ebi".  damals  auf  Bitte  des  Kanonikus  der  8chw(niiier  Kirche 
Diedrich  v.  Funffhausen  von  dem  heiligen  Holze,  so  in  der  Rigischen 
Kirche  ist,  dem  Dom  zu  Schwerin  ein  Stuck  verehrt  und  damit 
einen  vierzigtägigen  Ablass  verknüpft  hatte.  Die  Ableitung  des 
Titels  unseres  Altars  von  dieser  Beliquie  kann  als  gewiss  gelten. 

Auch  hat  dieser  Altar  seiner  Bestimmung  als  Laienaltar 
vollkommen  entsprochen.  Nur  er  kann  gemeint  sein,  wenn 
Ebf.  Michael  bei  Neuregelung  der  im  Dom  tagtäfrüi  h  -laii 
findenden  Frübmesge^),  von  der  es  heisst,  dass  ad  liUnn  viianam 
conßuunt  pauperes  luboratores  et  aUii  honeati  homines,  ausdrücklich 
bemerkt,  sie  werde  eub  amfton«  ante  eh&rum  oelesen.  Von  derselbe 
Frühmesse  heisst  es  in  einer  Inskription  des  1.  Rig.  Rentebuehs 
V.  1497  Febr.  16*),  sie  sei  holegen  vor  deme  kore  tmde  deine  lettorne 
(seil,  lectorium,  lettner).  Dass  die  Messe  unter  allen  Umständen 
am  Altar  zel<^1>riort  werden  muss,  ist  selbstverständlich  und 
brauchte  folglich  uicliL  besonders  gesagt  zu  werden.  Es  ist  also 
Wühl  gewiss,  dass  aus  unserem  Missal  die  Frühmesse  gelesen 
wurde.  So  erkUrt  es  sich,  warum  in  den  Marginalien  des 
Missais  an  mehreren  Stellen  einerseits  über  die  Liturgie  der 
Frühmesse  (prima  oder  prior  misea)  und  andererseits  über  die 
des  Hochamts  C^umma  misea)  Bestimmung  getroffen  wird. 
Aber  auch  das  Hochamt  einiger  Feste  ist  erwiesenermassen 
am  Altar  des  hl.  Kreuzes  zelebriert  worden,  sn  jedenfalls  zum 
Feste  der  Ki'euzeseriiudung,  dessen  Messformular^j  in  unserem 
Missal  durch  das  nachgetragene  Notandum  Sumnui  missa  ad 
altare  Bunde  crucis  eingeleitet  wird.  Trotz  dem  Fehlen  eines 
entsprechenden  Notandums  zum  Meesformnlar  der  Krenseserhöhung 


1)  Hoinr.  Chron.  X  6. 

Arch.  für  die  Gtf&cli.  Liv-,Köt-  und  Kurlajids,  Bd.5,  Dorpat  1847,  Ö.  174. 
»)  ÜB.  IV  S  28,  Reg.  nr.  1713.    Vgl.  Jahrb.  deB  Yerolas  ffir  meeklen> 
boiglBchc  Gesch.  u  Altertumsk.,  13.  Jnhrj».,  JS.  151 

*)  Urk.  dat.  Riga,  1510  Sept.  10    Oedruckt:  Mitt.  XIV  S.  41  47. 
Riga,  Stadtarch ,  Dath  Bchragen  uund  olde  renthebok  (1453—1514). 
Orig ,  Msk,   Abschr.  von  L.  Nwiereky  In  Bkbh  der  Q.  f.  G.  o.  A.»  Md[. 
nr.  1109^  Ingkr.  nr.  808. 
Bl  140  a. 
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wird  zweifekohoe  auch  das  Hoebamt  dieses  Festes  am  hl.  Kreuzes- 
Altar  begangen  worden  sein. 

Nicht  liäufig  lässt  sieb  von  handschriftlichon  tnittelalLei  Hchpn 
Missalieu  mit  so  grosser Gewisshpit,  wie  in  diesem  i'alic,  nachweisen, 
in  ^ve]chen  Kirchen  nnd  gar  an  welchen  Altären  sin  in  Gebrauch 
Kewesen  sind.  Da  in  den  Missaltexten  eine  nauieniliche  Nennung 
der  Diözese  nur  ausnahmsweise  Torkommt,  mnss  die  HingebOrigkeit 
sonst  ref^elmässig  auf  Grand  von  Messformularen  für  die  Ge- 
dächtnisfeier der  Lokalpatrone,  von  Kaiendarien  and  etwaigen 
nekrologischen  Notizen  bestimmt  werden.  Ist  nicht  nur  die  tlin- 
gehörigkeit,  sondern  zudem  noch,  wie  das  hier  der  Fall  ist,  der 
langjährige,  wohl  mehr  als  ein  Jahrluindert  wHhrende  Gebrauch 
klar  erwiesen,  dann  ist  die  Frage,  ob  dag  betrc^ft'ende  Missal  (iein 
Örtlichen  liturgischen  Brauche  entsprochen  habe,  im  Grunde 
mfissig.  Tatsächlich  ist  es  undenkbar,  dass  in  der  erzbisohoflichen 
KaibMralkirche  an  einem  fUr  die  tägliche  Liturgie  erwiesener^ 
massen  so  wichtigen  Altar  ans  einem  dem  örtlichen  Brauche  nicht 
entsprechenden  Missal  die  \fc3se  gelesen  worden  sein  sollte. 

Wohl  war  Pi  wahntennaH«pn  in  'illen  Ländern  des  römischen 
Ritus  die  Mesi^luurgie  im  wesentlichen  dieselbe,  aber,  abgesehen 
davon,  dass,  solange  die  Möglichkeit  fehlte,  authentische  Texte 
mittels  des  Buchdruckes  gleichlautend  in  alle  Welt  gelangen  zu 
lassen,  gewisse,  wenn  audi  geringe,  durch  Manuskriptfehler  ver- 
anlasste Verschiedenheiten  unvermeidlich  waren,  —  abgesehen 
ferner  davon,  dass  mit  der  von  Born  ausgehenden  Entwickelung 
der  Liturgie  die  einzelnen  Diözesen,  zumal  weit  abgelegene,  nicht 
immer  gleichen  Schritt  halten  knniitou,  —  werden  sich  meister 
Orten  in  Beziehung  auf  manche  Kiten  uiehr  oder  weniger  ausgeprägte 
örtliche  Eigentümlichkeiten  nachweisen  lassen  Mancherlei 
Ursachen,  vor  allem  der  grössere  oder  geringere  Einfluss  der 
geistlichen  Orden,  ist  hierfür  bestimmend  gewesen.  Erinnert  sei 
in  letzterer  Hinsicht  u.  a.  an  die  im  Gegensatz  zu  den  Franziskanern 
und  anderen  Orden  in  der  wichtigen  Frage  über  die  Aufnahme 
von  Sequenzen  in  die  T^iturgie  von  den  Cisterciensern  einge- 
nommene ablehnende  iialtung-).  /nmeist  machten  sich  die  ört- 
lichen Eigentümlichkeiten  im  rro])ijnni  sanctorum  geltend,  das, 
wie  in  den  meisten  Diözesen,  so  auch  in  der  rigaschen,  zahlreiche 
örüiche  Besonderheiten  erkennen  lässt,  die  wiederum  auf  die 
AnsbilduDff  des  Kalendarinms  von  bestimmendem  Binfloss  sein 
mussten.  jBs  war  also  nicht  ein  jeder  Kodex  des  Missale  secundum 
consuetudinem  Romanae  curiae  für  den  Gebrauch  der  rigaschen 
Kirche  geeignet  und  es  möge  daher  gestattet  sein,  unser  Missal, 
wenngleich  es  in  der  Hauptsache  natürlich  nichts  anderes  isti 


»)  KL.  Vin  Sp.  156a 
>)  KL.  XI  Sp.  166. 
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als  ein  Missal  dieser  Art,  um  der  Kürze  willen  Missale  Bigense 
zn  nennen*)  und  es  so  vom  Missale  Romannm  zvl  antencheiden. 

Die  Bezeichnung  Kalendarium  Rigense  für  das  za  unserem  Missal 
gehörige  Kalendarium  bedarf  keiner  Rechtfertigung^). 

Wäre  nicht  durch  den  klaren  Nachweis  des  tatsächlichen 
Gebrauchs  des  Ml.  Rig.  desson  Übereiiif^timninnG:  mit  dem  Brauche 
der  rigaschen  Kirche  übertiüsöig  geworden,  müsste  allem  zuvor 
der  Beweis  dieser  Übereinstimmung  an  der  Haud  des  Missaltextes 
und  des  Kalendariums  gefuhrt  werden.  So  aber  wird  es  genügen, 
an  dieser  Stelle  gewissermassen  einige  Stichproben  anszofftluren. 
die  geeignet  sein  möchten,  etwaige  Zweifel  zu  beseitigen  und 
zugleich  in  den  Entwickelungsgang  der  Liturgie  der  rigaschen 
Kirche  einige  Streif  lichter  fallen  zu  lassen. 

Eb  wird  vielleicht  befremden,  dass  aii  la  iiK-r  Strlle  der  Erz- 
bischof  als  solcher  erwähnt  wird,  wozu  doch  wohl  die  erste  Oration 
des  Messkanons  Te  iyitur  Veranlassung  gab.  Hier  steht  nach 
der  F&rbitte  f&r  doi  Papst:  ei  antUHte  nottro  N.  Das  darf 
jedoch  nicht  auffallen,  denn  der  Erzbischof  war  in  seiner  DiOzese 
nur  Diözesanbischof  und  der  römische  Messkanon,  dem  der  obige 
Wortlaut  entnommen  ist,  kennt  folglich  keinen  Unterschied  zwischen 
erzhipchöf liehen  und  bischöflichen  Diözesen^).  Auch  in  einem 
Notandum  des  Ml.  ßig.  zum  Messforraular  der  Gründonnerstags- 
messe  heisst  es,  dass  wenn  der  Bischof  an  diesem  Ta^e  die 
Chrisauiweihe  vollzieht,  der  anderülalU  aualalleude  Gloria-Gesang 
Stattfinden  soli^).  Wie  imMLBig.ist  gleichfidls  im  rigaschen  Brevier, 
obgleich  dessen  Redaktion  unter  der  unmittelbaren  Sinwirkung 
des  Erzbischofs  stattfand,  die  Hervorkehrung  der  erzbiscbttfllcbeii 
Würde  im  Breviertexte  streng  vermieden.  In  den  Preces  maiores 
lautet  die  Fürbitte:  Pro  antistite  nof^fro^),  in  den  "Vigiliae  defuno* 
torum:  Pro  epücopis,  ferner  Pro  cpiscopo  vel  cpücoph^). 

Ebensowenig  kann  in  der  Oration  Tc  igitxir  des  Messkauous 
die  Fürbitte  ^ro  rege  nostro  N.'')  Bedenken  erregen,  da  Bf.  Albert 
LiTland  bereits  1207  als  Reichslehen  empfangen  hatte*).  In  dem 
zoflLlligen  Umstände,  dass  die  Belehnnng  nicht  durch  einen  Kaiser, 
Bondem  durch  Kdnig  Philipp  erfolgte,  ist  die  Erklärung  dessen, 


1)  Fernerhin  abgefcOrst:  „Ml.  Big.*  =  Miisalo  Bigeose,  und  Ml.  Bon. 

s=  Missale  RomantiTn. 

*)  Fernerhin  aljgtkarzl;  ^Kl.  Hig."  —  Kalendarium  Bigciiae. 

•)  Vgl.  Tlialhofer  II  S.  m>  ff.  —  Vgl.  auch:  A.  Ebner,  Quellen  und 
Forschungen  zur  Gesch.  des  Missale  Homanum  im  Mittelalter.  Iter  Italicnin. 
Freiburg  i.  B.  8.  398^  399.    Weiterhin  zitiert:  „Ebner". 

*)  „S\  episcopus  eelebrayedt)  erisroa  eouBecnikdo,  didtor:  Ohria  in 
egeeUis.   Kyrie.  Sanctus.''  Ml.  Big.  Bl.  71b.  NSheies  unten. 

6)  Br.  Rig.  III  Bl.  ÖOa. 

6  A.  a.  0.  Bl.  79  b. 

A  Ml.  Rig.,  a.  a.  O. 

^)  Bange,  Begeeten  nr.  81. 
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dass,  anstatt  ]n  o  irnptiratore.  pro  rpp-f^  nostro  (i:obetet  wird,  nicht 
zu  Buchen,  sonderu  in  dem  überemstimraendeii  Wortlaute  des 
Ml.  Rom.,  aus  dem  er  erst  gelegentlich  der  Pianischeu  Ausgabe 
eliminiert  wurde*).  Dem  entsprechend  wurde  auch  gemäss  dem 
Br.  Big.  in  den  Preces  maioi'e&  gebetet:  „Pro  rep;e  nostro.  Do- 
mine salvum  fac  regem  tnnm  et  exandi  nos  in  die,  qua  invoca- 
▼erimus  te"*). 

Anlnnfrond  die  Einflü^^^'o  der  p-fMstlichen  Ordon  auf  die  örtliche 
Entwickrlurirr  der  Mesöliturgic,  so  kainnn  iTir  Riga  ausser  den 
Regularkanonikern  des  hl.  Angnatin  und  bzw.  den  PrärauusLra- 
tensern  anfängUch  nur  die  Cistorcienöer  iu  Betracht.  Berthold, 
der  zweite  livläudiscbe  Bischof,  gehörte  diesem  Orden  an,  ebenso 
Meinhards  nnd  Alberts  trener  Mitarbeiter  Theodoricb').  Mit 
dem  Namen  des  letzteren  and  des  ausgezeichneten  Bernhard  zur 
Lippe ^)  ist  die  Geschichte  des  nächst  Ikeskola  ältesten  livlän- 
diHcliPTi  Klosters,  des  Klosters  vom  Berge  des  hl.  Nikolaus  in 
Dünamünde,  eng  verknüpft.  Mit  Rücksicht  auf  die  damals 
jedenfalls  bedeutende  Stellung  dur  Cistercienser^)  wäre  es  schon 
erklärlich,  wenn  sich  in  den  ersten  Zeiten  der  rigaschen  Kirche 
eine  EinwiriEnng  der  liturgischen  Bräuche  der  Gistercienser  ge- 
ftnssert  hAtte.  vielleicht  hängt  es  damit  zusammen,  dass  die 
Urschrift  des  Ml.  Rig.  gar  keine  Sequenzen  enthalten  zn  haben 
sdimt.  Im  Text  des  Proprium  de  tempore  findet  sich  nicht 
eine  einzige,  während  die  Anfänge  von  mehreren  nachgetragen 
sind.  Dem  gegenüber  ist  freilich  zu  bemerken,  dass  der  von  den 
Cisterciensern  nächst  st.  Benedikt  als  Ordenshei lieber  hoch  gefeierte 
st.  Bernhard  v.  Clairvaux  (gest.  1153)  im  Kl.  nachgetragen  ist, 
in  der  vom  Schreiber  zn  Besinn  des  16.  Jahrb.  benutzten  Vorlage 
also  nicht  ffeetanden  hat.  von  derselben  Hand  ist  im  Missaltexte 
auf  ein  in  nne  hinzugefugtes  (jetzt  fehlendes)  Messformular  hin- 
gewiesen. Diese  aunallende  Tatsache  lässt  sich  nicht  wohl  als 
blosse  Zufälligkeit  abtun,  die  aus  ihr  sich  ergebende  nächstliegende 
Schlussfolgerung,  dasB  der  hl.  Bernhard  in  die  Zahl  der  in  der 
rigaschen  Diözese  verehrten  Heiligen  auffallend  spät  —  nach 
der  Handschrift  der  erwähnten  Nachträge  zu  urteilen  —  nicht 
vor  der  Mitte  des  15.  Jahrb.  aufgenommen  worden  ist,  wird  die 
richtige  sein.  Sie  wird  durch  den  Umstand  unterstützt,  dass  die 
wenigen  urkundlichen  Bel^e  f&r  eine  öffentliche  kurchliche  Ver* 


Ausführlich  handelt  über  das  Gebet  für  die  Könige  und  Fürstun; 
A.  J.  Blüterim,  Die  vorzüpliclisten  Denkwürdigkeiten  der  Chriat-Kathol. 
Kirche,  7  B  lc  in  16  Thl ,  Mainz  1838,  2.  Aufl.  Hier:  Bd.  IV  Tb.  2  Anh. 
8.  1-212.    W  eiterhin  zitiert:  »Binterim*. 
Br.  Rig.  m  Bl  80  a. 
S)  Oben  8.  14. 

*)  Arbusow,  Qrundriss  S.  19  Änra. 

)  VgL  überhaopt:  F.  Wioter,  Die  Oistercienfler  des  uordustiiclicu 
DratseUaaSs»  t  TUe.»  Gotha  1868-1671. 
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eiiruüg  des  hl.  Bernhard  lu  der  rigaschen  Diuzubc,  buviel  ihrer  bisher 
bekannt  geworden  sind,  sämtlich  mit  Kirchen  und  Klöstern  des 
Benediktiner-,  reep.  Cistereienser-  oder  BernhardiDer-Ordens^  in 
unmittelbarem  Zusammenhang  stehen.  Hier  ist  dieser  anage- 
zeichnete Ordensbeilige  selbstverständlich  von  Anfang  an  verehrt 
worden,  wie  solches  zum  Überflusa  urkundlich  erwieson 
Im  späteren  Mittelalter  war  die  Verehrung  des  hl.  Beruhard 
eine  so  allgemeine,  dass  die  rigasche  Kirche  trotz  ihrer  offenbar 
pniizipiell  ablehnenden  Haltung  gegen  die  Ilezipierung  neuer, 
nicht  schon  seit  den  An&nmeiten  der  rigaschen  Kirche  in  Uirem 
Kalendarinm  verzeichneter  Heiliger,  der  devotio  populi  offenbar 
keine  weiteren  Hindernisse  in  den  Weg  hat  legen  wollen.  Eine 
Einwirkung  seitens  des  Cistercienserordens  ist  nierbei  schwerlich 
im  Spiel  gt^wf^sen,  denn  nachdem  die  Cistereienser  ihre  alt^'hrwiir- 
di^e  Abtei  Diiuamünde  1305  an  den  der  rigaschen  Kirche  feindlich 

feriinnten  Deutschen  Orden  verkauft  hatten*)  und  dem  Qeneral- 
apitel  1318  die  wohlverdiente  päptiilicho  Misäbilliguui^  diebCä 
Scnrittes  eröffnet  worden  war^),  war  es  um  den  Etinflnsa  der 
Cistereienser  anf  die  rigasehe  Kirche  geschehen.  Zndem  hatten 
mittlerweile  die  beiden  Mendikantenorden,  die  Dominikaner  und 
Franziskaner,  in  Riga  festen  Fuss  gefasst.  Zuerst  sind  es  die 
Dominikaner  gewesen.  Wohl  schon  Bischof  Albert  wird  unter 
dem  unmittelbaren  Kinfluss  der  gewaltigen  Persönlichkeit  des 
Ordeu8stit'ters  gestanden  haben,  mit  dem  er  gleichzeitig  gelegentlich 
deä  IV.  Laterankonziid  1215  in  Rom  verweilte^).  Gewiss  ist, 
dass  Bf.  Wilhelm  von  Modena,  der  zuerst  1325,  also  noch  zu 
Alberts  Lebenszeit,  als  päpstlicher  Legat  einen  bedeutenden  und 
segensreichen  Einfluss  auf  die  Entwickelung  der  jungen  livlän- 
discheu  Kirche  ausübte,  dem  hl.  Dominikus  persönlich  nahe  ge- 
stainien  liatte'')  und  sich  auch  in  Livland  als  eifriger  Förderer 
des  jungen  Ordens  bewährte.  iSehr  wahrbcheinlich  ist  unter  seinem 
Einüuss  1234  die  Überlassung  der  bischöflichen  Pfalz  in  Riga 
seitens  des  Bf.  Nikolaus  an  den  Fredigerorden  erfolgt '^J,  da  Wil- 
helm zwei  Tage  später  in  Riga  einen  Bruder  des  Predigerordens, 


1)  Um  Wiederbolunpen  tanllclist  zu  vermeiden,  verweisen  wir  auf  den 
Anh.  II,  wo  die  aaf  die  Verehrung  der  Heiligen  oud  die  Kircheiifeate  be- 
züglichen nrkimdlicheu  Nachrichten  unter  den  oetr,  Namen  iu  alpliübetiticber 
Oranong  nnimnengeiteUt  sind. 

«)  ÜB.  II  ur.  G14,  Reg.  nr.  707. 
8)  Winter,  a  fi.  <).  III  S.  270  Pkt.  7. 
*)  Heiür.  C'iiruu.  XIX  7.  —  Heimbucher,  I  S.  276. 
Strefalke,  Regelten  Wllhehna  von  Modena,  Script  rer.  Phrnioar.  XII 

a  116  ff. 

6)  Bonge,  Begesten  or.  399.  — Mitt.  IX  S.372  nr.  4.  Über  ihr  Kloeter 
und  ihre  Kiraie  (st.  Johennie)  e.  ».  0.  X  S.  844  ff.  and  W.  Neamaon»  Das 
oüttehdterL  Blg%  Berlin  169^  d.  41  £ 
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Heinrieb,  znm  Bf.  von  Ösel-Wiek  ernannte^).  Ein  willij^es  Ent- 
gegenkommen wnv  den  Dominikanern  bei  den  Prämon8trateTi!=iern 
des  rigaschen  JJuüikapitols  schon  aus  dem  Grunde  von  vornherein 
gesichert,  weil  der  neue  Orden  dem  Stamme  der  Regularkanoniker 
aogebMe,  ar  die  Begel  des  bL  Augustin  angenommen  hatte  und 
bI.  Dominikus  den  Statuten  seines  Ordens  iene  der  Prttmon* 
stratenser  zu  Gründe  gelegt  hatte').  Vermnuich  bald  nach  der 
Kanonisation  des  hl.  Dominikus  (gest.  1221,  kan.  1234)  wird  sein 
Name  in  das  Kl.  Rig.  einpretragen  worden  sein.  Auffallenderweise 
ist  sein  Natalie  (Auö:.  5)  ')  wie  die  lef^ta.  fori  durch  rote  Schrift 
ausgezeichnet,  während  er  naeh  Ausweis  des  Br.  Rig.  in  späterer 
Zeit  nur  noch  ahs  Chorfest  von  U  Lektionen  begangen  wurde. 
Nun  ist  es  zwar  auffallend^  dasB  zu  einem  festnm  fori,  wie  das 
hier  der  Fall  ist,  9  Lektionen  angegeben  sind,  indem  sokbes 
selbstverständlich  war  und  die  Anführung  der  Lektionenzahl  zu 
den  Festen  dieser  Kategorie  daher  regelmässig  unterblieb,  aber 
die  Ausnahme  ist  eine  doch  nicht  ganz  vereinzelte,  und  man 
wird  daher  nicht  ohne  weiteres  ein  Versehen  des  Schreibers 
annehmen  di'irfen.  Diirch  die  ppät  einß;efiihrte,  den  fol elenden  Tag 
treüende,  den  festa  fori  zugezählte  Feier  U  i  ausiiguratiunis  Domini 
mag,  zur  Vermeidnng  einer  Häufung  geriohäreier  Tage^  die 
Herabsetzung  des  Festgrades  veranlasst  worden  sein.  Die  im 
späteren  Mittelalter  stattgehabte  Erhöhung  oder  Fferabsetzung 
des  Festgrades  mehrerer  Feste  ist  im  Kl.  Rig.  nicht  öberall 
gehörig  vermerkt.  Immei'hin  wird  auch  mit  der  Mögliehkeit 
eines  vom  Schreiber  begangenen  Flüchtigkeitsfehlers  zu  rechnen 
sein,  deren  sich  einige  nachweisen  lassen.  Wie  dem  auch  sei, 
es  war  schon  viel,  dass  die  rigasche  Kirche  sich  überhaupt 
ZOT  Aufnahme  eines  neuen  Heiliffenfestes  entsehloss,  und  es  zeugt 
Yon  der  grossen  Bedeutung,  die  aer  Orden  und  sein  Stifter  alsbald 
errungen  hatten.  Der  Einflnss  des  Ordens  auf  die  Hebung  der 
Predigt  lässt  sich  im  einzelnen  nicht  verfolgen,  in  dieser  Beziehung 
hat  er  sich  naturlich  in  erster  Linie  geäussert,  er  reichte  aber 
wohl  weiter.  Jedenfalls  ist  der  eine,  von  den  Dominikanern  bei 
der  hl.  Messe  nach  der  Oratio  ])ro  pace  beobachtete  Ritus,  der 
iui  Küssen  des  Külched  besteht,  auch  durch  das  Ml.  Rig.  vorge- 
schrieben, wogegen  letzteres  das  von  den  Dominikanern  nicht  an- 
senommene Gebet  „Domine,  non  aum  di^us,  ut  intres"  etc.  kennt 
Unterschied  oder  Übereinstimmung  hinsichtlich  einiger  anderer 


J)  Buage,  BegeBteu  ur.  401. 

^P.  Heinrich  Deoifle  O.  F.,  Die  OonstitiitioneD  des  FredigeivOrdenB 
V.  J.  12%.  Arch.  f.  Litteratur-  u.  Kirchengesch.  dei  MA.,  I  8.  il65— 387, 
besODders  S.  168  fiF.  ~  TTeiniliucher,  I  S.  545, 

8)  sicl  nicht  Aug.  4,  wie  im  Kl.  Born. 

*)  Siehe  nnten  im  besügl.  Abschnitt. 

MitUil.  a.  d.  livl.  üwciiicbte.  XIX.  a 
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von  den  Dominikanern  beobachteter  Riten ^)  lassen  sich  infolge 
ungenügender  Kubrikea  nicht  konstatieren. 

Der  den  Domlnilcaiierii  in  mancher  Bedehung  verwandte 
Orden  der  I^anziakaner  hat  in  Riga  erst  B|>äter  Eingang  ge- 
funden. Die  erste,  der  livländiscnen  Geschichtsforschung  be- 
kannt gewordene  Nachricht  über  seine  Niederlassung  stammt  aus 
dem  Janre  1258,  die  nächste  von  1267*),  aber  von  dann  an 
bis  zur  Vertreibnnrr  der  Klostergeißtlichkeit  hat  der  Orden 
in  Riga  imuiUerbiüchen  ^virken  können.  Es  ist  nicht  unwahr- 
scheinlich, daöö  Bf.  Alben  den  Vater  des  Ordens,  den  hl.  ij'ian- 
siskus  (gest.  1226,  kan.  1228)  gelegentlich  des  IV.  Lateran« 
konsils  (1215),  wo  der  hl.  Franziskus  und  der  hl.  Dominikus  die 
innigste  Geistes-  und  Oebetsvereinigung  abschlössen'),  kennen 
gelernt  hatte,  jedenfalls  aber  hat  er  die  Zeiten  noch  erlebt,  in 
denen  rler  Stern  des  Ordens  im  hellen  Glänze  bereits  weithin 
erstrahlte,  und  es  ist  anzunehmen,  dass  der  hl.  Franziskus,  dessen 
Gedächtnis  (Okt.  4)  als  Fest  von  9  Lektionen  im  KL  Rig.  ver- 
zeichnet steht,  spätestens  seit  der  Mitte  des  13.  Jahrh.  iu  der 
Diözese  gefeiert  wurde.  Wie  die  Dominikaner  erblickten  auch 
die  Franziskaner  eine  ihrer  Hauptaufgaben  in  der  Predigt  und 
in  der  Mission  und  hierfür  stand  ihnen  in  Livland  ein  weites 
Arbeitsfeld  offen.  Nicht  in  liesondcren,  den  Franziskanern  eigenen 
Riten  wird  der  Einfluss  der  Franziskanf^-  nfif  die  Entwickehing 
der  Liturgie  zu  suchen  sein,  sondern  im  Uegenieil  in  dem  engen 
Anscbluss  an  die  liturgischen  Bücher  der  römischen  Kirche.  In 
dieser  Beziehung  hat  namentlich  das  Franziskanerbrevier  ausser- 
ordentliche Bedeutung  erlangt^).  In  der  rigaschen  Diözese  wird 
den  bez&glichen  Begtre])ungen  des  Ordens  der  Umstand  zu  statten 
gekommen  sein,  dass  Benedikt  XI.  seinen  gelehrten  Pönitentiar 
Friedrich,  ein  Mitglied  des  Ordens,  1304  mit  dem  Pallium  für 
den  erzbisohnflichen  Stuhl  von  Riga  schmückte^). 

Konkurrenz  oder  GeKnerschaft  zwischen  den  genannten  drei 
Orden  und  den  Erzbiachöfen  von  Ri^a  und  ihrem  Kapitel  sind 
dauernd  nicht  zu  Tage  getreten.   Die  erbitterten  Streitigkeiten 


1}  Heiiiibucher,  I  S.  661.  ^ 

^  Bange,  Regesten  nr.  863,  864,  1068.  Über  das  Minoritenkloster 

und  Kirche  (st.  Katharinen)  Mitt.  X  S.  340  ff.  und  W.  Neumaiiu  (siehe 
oben)  .S.  '28  ff  Feiner  der  ersten  Bisoliöfe  aus  dem  Franziskanerordeu, 
Heinrich  v,  Lützolhurg,  hat  in  Livland  ^jewirkt,  zunächst  seit  1217  oder  124Ö 
Als  Bf.  von  Semg:allen,  als  solcher  jedoch  wohl  nur  nominell  (Weihbischof), 
dann  seit  1251  als  Bf.  von  Karland  und  Hpätestens  von  1252  an  in  weineni 
Sprengel,  von  wo  er  1263  nach  Chiemsee  transferiert  wurde.  C.  Eabel,  0.  Fr. 
min.,  J>er  Hinorit  Hdnrieh  t,  L4tselbitrg.  Hittor.  Jabrb.  der  Görres-Ge- 
flellBch.,  Bd.  6  Heft  1  S.  92  ff. 
8J  Heimbneher,  I  S.  276. 

*)  8iehu  unten,  im  Abschnitt  über  die  Gesch.  des  Breviers. 
Bitefiade  III  8.  161 
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und  Verfolgnii|^n,  denen  sich  die  Dominikaner  (Pi  edigerbrfider) 

in  den  zwanziger  Jahren  des  15.  Jahrb.  ausgesetzt  sahen,  und 
die  nebst  den  übrigen  livlandipcliPTi  Prälaten  zpUwrilifr  gar  den 
Erzbiächof  von  Riga  zum  StreilgenosHen  de^^  Deutschen  Ordens 
machten,  der  in  der  Parteinahiiie  gegen  die  Predigerbnider  mit 
den  Bischöfen  Hand  in  Hand  ging,  blieben  hauptsächlich  auf 
Beval  beschränkt^). 

Der  einzige  Eonknrrent,  dessen  sich  die  rigasche  Kirehe 
TO  erwehren  liatte,  war  und  blieb  der  Deutsche  Orden.  Da  er 
anffallpud  früh,  l>ereit3  1257,  ?=pin  eigenes  Breviarium  und  Offi- 
zium hatte  ^)  und  er  streng  darauf  Hab,  dass  Mespn  und  kanoni- 
sches Stundengebet  nach  seiner  eigenen  „Notula"  gehrdten  wurden, 
die  er  danii:  seiner  Exemtion  von  jeder  bischö iiichen  Gewalt 
dnrch  BescblÜBse  der  Generalkapitel  mit  weitgehendem  Selbst- 
bestimmnnfpsrecht  aaszabilden  im  stände  war»  —  so  ist  es  natfir- 
lich,  dass  in  dem  jahrhundertelangen  Eonkurrenzkampfe  zwischen 
dem  Orden  und  den  Erzbischöfen  von  Riga  der  Orden  die  rigasehe 
Kirrbe  auch  in  dieser  Poziehung  seinem  Einflüsse  zu  unterwerfen 
bemüht  war.  Oerade  nach  dieser  Seite  hin  war  für  den  Orden 
der  Vertrag  von  Danzig  (1366),  der  ihm  den  Verzicht  des  Erz- 
bischofs  auf  geistlichen  Gehorsam  einbrachte,  von  Bedeutung. 
Damit  waren  der  Exemtion  des  Ordens  auch  in  Liyland  die  Wege 
gebahnt  Zwar  wnrde  sie  mangels  der  Bestütigung  viel  später 
perfekt;  aber  der  Schlusserfolg  war  f&r  den  Orden  itm  so  besser, 
indem  die  Bulle  von  1394  März  10  gar  die  Inkorporation  des 
Domkapitels  herbei  führte  ■').  Wohl  behauptete  dpv  Orden  noch 
lange  danach,  in  einer  dem  vom  Papste  mit  der  Untersuchung 
der  Sache  betrauten  Kardinal  vom  Ordensprokiirator  überreichten 
Denkschrift  ^v.  1424  Febr.  15),  der  Orden  habe  sich  bei  Vor- 
nahme der  inm  xnsteheDden  Visitationen  des  Dcnnkapitels  anf 
die  Beobachtnnff  der  drei  Snbstantialia  (Annnty  Keuschheit  nnd 
Gehorsam)  beschränkt,  auch  erklärte  er  ausdrücklich :  „amplius 
magister  (seil.  Ordinis)  se  de  nuUo  eorum  (seil,  canonicorum) 
intromisit,  nec  de  statu  ecclesie  nec  de  statu tis  nec  de  statneridia 
aliquid  disposuit  quoviß  modo  .  ."^).  —  aber  als  es  dem  Im  zbischof 
und  dem  Domkapitel  «^(^un^tMi  \var,  die  Umwandebni^^  des  Ka- 
pitels in  ein  Augustiuerätiit  zu  erlangen,  und  der  Ordeu  danach 


»)  UB.  VII  Bhileftnng  S.  XXVI  ff. 

9)  So  B.  Dndik  0.  S.  B.  (KL.  III  Sp.  1594),  «^cr  als  Kenner  der  Or- 
deuBgescliicbte  von  Gewicht  ist.  Nacli  M.  Perlbacli  (Htatuten  des  Deutacheu 
Ordens,  Halle  a.  S.  1890,  Einl.  S.  LVI,  —  weiterhin  zitiert:  „Perlbach, 
Statuten *)  hatten  die  Dentschherren  1198  ,äm  Brevier  ond  Ritual  der  hl. 
Qmbeskirche  angenommen",  godaiin  1244  das  Kitnal  der  Dominikaner. 

3)  YgL  öberbaapt:  0.  ötavenhagen,  Der  Kampf  des  Deutschen  Ordeus 
la  Ltvliind  um  den  XKinheitBeteat  im  14.  Jahrfanndert  Bali.  HouateBelir.  1909, 
8.  151  ff. 

ÜB.  Vn  or.  82,  S.  G7. 

8» 
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abermals  die  Inkorporation  zu  erw  ii  keii  iKMiiiiht  war,  waren  seine 
bei  der  Kurie  unternommenen  Schritte  (1429  April  Anf.)  u.  a. 
darauf  gerichtet,  die  Domherren,  wenn  diese  das  Gewand  des 
Ordens  angenommen  haben  würden,  zn  verpflicbten:  ^omnes  horas 
oanonicas  aliaqne  divina  officia  secundnm  notolam  cjusdem  Ordinis 
legere  et  decantare  et  secundnm  regulam  Ordinis  in  ieiunüa, 
di^ril^lirijs  ot  obsorvanciis  pnrpotno  vivore ').**  Sehr  viel  beBchei- 
dener  war  der  Orden  in  seinen  s|>äteron  Versuchen.  Nicht  von 
einer  den  Mitgliedern  dos  Domkajiitels,  wenn  diese  Mitglieder 
des  Ordens  sein  sollten,  aufzuerlegenden  Verpflichtung,  sondern 
nur  von  einem  ihnen  zn  erteilenden  PriTilegium,  nach  der  Notula 
des  Ordens  beten  zn  dürfen,  ist  in  der  Instruktion  für  den  Or- 
densproknrator  (▼.  1449  Mai  11)  nunmehr  die  Rede,  zunächst  in 
Beziehung  auf  den  neuen  Erzbischof  von  Riga  Silvester').  Davon, 
dass  der  Orden  ein  solches  Privi!<\<rhim,  oder  gar  eine  die  Ver- 
pflichtung statuierende  J^ulle,  erlangt  habe,  ist  nichts  bekannt. 
Dagegen  ist  es  sicher,  dass  nieljrore  Jahrzehnte  nach  der  allend- 
licben  Inkorporation  des  Domkapitels  der  Erzbischof  und  sein 
Kapitel  bei  Herausgabe  des  Breviers  von  1613  die  Notüla  des 
Oraens  nicht  nur  für  unTerbindlich,  sondern  ihre  Anwendung 
seitens  der  Priester  der  ngaschen  Diözese  und  der  Stadt  Higa 
fijr  geradezu  unzulüssig  erklärten.  £s  heisst  in  den  einleitenden 
Worten  des  BrevierR :  „Onm  igitur  propter  librorum  Breviarionira 
del'ectum,  qui  ]ü-o  oüiniljus  sacordotibus  civitatis  et  diocesis 
Rip^ensis  non  sufhciunt,  alifjui  coguntur  legere  notulas  Ordinis 
et  aiiarum  ecclesiarum  a  Rigensi  penitus  alienas  .  . 
habe  er,  der  Erzbischof,  gleiohine  dieses  Buch,  so  auch  noch 
andere  drucken  zu  lassen  beschlossen,  nach  dem  Exemplar,  das 
er  nebst  den  Kapitelsgliedem  und  einigen  aus  dem  Klerus  ge- 
mäss der  Notula  der  Kirche  korrigiert  und  verbessert  habe, 
behufs  Verteilung  an  die  Priester  in  d^r  Rtndt  und  Diözese*). 
Von  einer  Rücksichtnahme  auf  die  von  den  ilochmeistr^rn  und 
deren  Generalkapitel  in  Beziehung  auf  die  Messe  und  da^  kano- 
nische Stundengebet,  das  Kirchenjahr  und  die  Heiligeuioäte,  die 
Fastenwdnnng  und  anderes,  erlassenen  Vorschriften  findet  sich 
keine  Spur.  Es  werden  neue  Feste  einp;efilbrt)  die  der  Orden 
nicht  gefeiert  hat,  es  werden  neue  Offizien  bestätigt,  Festgrade 
erhöht  und  sonstige  Vorschriften  erlassen.  Erzbischof  und  Ka- 
pitel dokumentieren  hierin  die  völlig^^  rTia))hängigkeit  ihrer  Kirche 
vom  Orden,  seinen  liturgischen  Riirliern,  Bräuchen  und  Gewohn- 
heiten.  Selbst  diejenigen  gottesdienstlicben  YorschrifteUi  die  auf 


»)  A.  ft.  0.  nr.  792,  8.  554. 

Es  hebst:  „  ..wiewol  her  erczblschoff  ist  czn  Riga,  das  her  gleieh- 
wol  nach  ur«ir?  ordeos  nottel  möge  beten,  die  ludden  and  der  in  aeyner 
pereoDe  gebruwcbeu .  .*   UB.  X  ur.  595. 
%r.  Big.  I  BL  7a. 
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Beechlnss  dee  Oeneralkapitels  für  das  gesamte  Ordensgebiet  Ge- 
setseskraft  erlangten  und  den  Ordendstataten  lünzugefü^  wurden, 
haben  anf  die  rigaBche  Kirche  keine  Anwendung  gefunden,  so 
u.  a.  die  unmittelbar  nach  der  Inkoiporation  des  Domkapitels 

(1452)  getroffenen  Anordnungen  über  den  vom  Orden  bei  der 
Messfeier  und  im  Stundengebet  in  eigentümlicher  Ausbildung 
beobachteten  Ritus  der  „Yenien".  DasseH)e  gilt  von  der  eben 
damals  für  alle  Ordenshäuser  vorgeschriebenen  Feier  des  Festes 
Lanoeae  eft  claTomm  Christi das  lunocens  VI.  auf  Wunsch 
Kaiser  Karls  TV.  1354  angeordnet  hatte').  Ausser  diesem  hat 
die  rigasche  Kirche  mehrere  andere  vom  Orden  angenommene  Feste 
nicht  rezipiert,  so  die  von  ihm  sub  ritu  duplici  gefeierten  Feste 
Translationis  st.  Elisabetae  (Mai  2)  und  st.  iStanislai  ep.  (Mai  8), 
ferner  die  speziell  für  die  livländischen  Ordensgebiete  nachweis- 
baren Feste  St.  Bnrchardi  und  st.  Isidori').  sowie  die  ziemlich 
zahlreichen  Gedächlniäta^e  der  üischöfe  von  Jerusalem  und  andere 
auf  das  heilige  Land  hinweisende  Feste  Umgekehrt  fehlen 
auch  noch  in  den  Ordenskiüendarien  des  15.  und  16»  Jalffh.^) 
mehrere  Feste  der  rigaschen  Kirche,  ans  deren  Zahl  hier  nur 
einige  von  9  Lektionen,  also  höheren  Festgrades,  genannt  seien; 
es  sind:  st.  Josephi  (Jan.  15),  st.  Anskarii  (Febr.  3),  st.  Gabrielis 
arcbang.  (März  20),  st.  Lndt^eri  (März  26)  und  dessen  Commemo- 
ratio  (April  24),  st.  Theclae  (Sept.  23j,  st.  Gereouis  (Okt.  10), 
8t.  Willehadi  (Nov.  8).  Den  römischen  und  orientalischen  Hei- 
ligen der  ftlteren  römischen  Kalendarien  hat  die  ri^asohe  Kirche 
weit  mehr  deutsche  und  gallisch-frftnkische  Heilige  oeigefugt,  als 
der  Orden.  Wenn  nichtsdestoweniger  das  Kalendarium  des  Ordens 
und  das  der  rigaschen  Kirche  mit  einander  mehr  übereinstimmen, 
als  viele  andere  Ordens-  und  Diözesankalender,  so  erklärt  sich 
solches  durch  die  urspriinglich  enge  Anlehnung  beider  an  das 
römische  Kalendarium,  nicht  aber  durch  eine  gegen-  oder  ein- 
seitige l>eeiutiuäüung.  Manche  übereinstimmende  Riten  in  der 
Hesse  und  im  Stundengebet,  denen  aber  bedeutende  Verschieden- 
heiten ffegenüberstehen,  werden  auf  die  Zugehörigkeit  des  riffa- 
schen  Domkapitels  und  des  Ordens  zur  grossen  Ordensfamilie 
der  Augustiner  zur&cksnfnhren  sein^). 

1)  M.  Perlbach,  Die  Statnten  des  Dentechen  Ordens,  Berlin  1890, 
S.  120  ff.  -  UB.  XI  nr.  205,  Anm.  —  Den  Hinweis  auf  den  z.  Z.  noch 
nicht  arscbiuneuen  Bd.  XI  des  UB.  verdanken  wir  der  Freundlichkeit  des 
Herans^bers,  Herrn  Dr.  PUl.  Sehwarta.  Aach  weiterhin  kmmtB  dieser 
Band  des  ÜB.  benutzt  werden. 

8)  Kellner,  S.  239. 

8)  Siehe  Anh.  II. 

^  Pwlbaeli,  Bttttnten,  Binl.  S.  LVI. 

^)  Grotefend,  Zeitrechn.  II  Abt.  2  S.  27  ff. 

^)  In  Betreff  des  Deutschen  Ordens  vgl.  Heimbacher,  I  S  76,  i.  — 
KL.  I  Sp.  1665,  III  Sp.  1594.  —  Auch  der  TempleR«gel  dnd  bedeviaiide 
TflU«  der  Begel  des  DO.  entnommeD.  PerlbMh,  Statutoi,  EIdL  S.  XXXTf, 
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An  anderer  Stelle  wurde  bereits  ausgeführt,  wie  die  rigasche 
Kirche  in  der  Zulassung  einer  öfifentlichen  Verehrung  der  Hei- 
ligen des  späteren  Mittelalters  ansserordentlick  znrfickhaltend 

gewesen  ist').  Ans  der  stattlichen  Reihe  aiiM;eseiehneter  Ordcns- 
eiligen  des  12.  und  späterer  Jahrhunderte  lassen  sich  für  Riga 
nur  st.  Bernhard  (v.  Clairvaux),  st.  Doniinikn«,  st.  Franziskus 
und  Rt.  Birsritta  (prest.  1B73,  kan.  1391)  nachweisen,  von  sonstigen 
Heiligen  dieser  Kpoche  nur  st.  Elisabeth  (gest.  1231,  kan.  1235) 
und  St.  Hedwig  (gest..  1243,  kan.  1267),  —  also  aus  dem  14.,  15. 
und  16  Jahrh.  einzig  und  allein  st.  Birgitta.  Man  wird  kaum 
umhin  können^  bierin  eine  gegen  die  Rezeption  neuer  Heiligen, 
d.  h.  solcher,  die  in  den  letzten  Jahrhunderten  gelebt  hatten, 
sich  äussernde  prinzipiell  ablehnende  Stellungnahme  der  rigaschen 
Kirche  zu  erblicken,  die  n.  a.  hinsichtlich  des  im  Mittelalter 
anderwärts  keineswegs  strikt  beobachteten  Erfordernisses  päpgt- 
Hchor  Heilip^-  oder  Seligsprechung;  iK'ucr  Heiligen  in  Riga  so- 
weit getrieben  wurde,  dass  die  für  die  Aniaugszeiten  der  rigaschen 
Kirche  kaum  zn  bezweifelnde  Verdräng  der  ersten  heiligen  liv- 
Ittndischen  Bischöfe,  Meinhards  nnd  Bertholds,  vielleicht  anek 
Alberts,  später  unterdrückt  worden  ist.  Die  Gestattung  des 
Kultus  der  hl.  Birgitta  Hess  sich  schlechterdings  nicht  ablehnen, 
seitdem  1407  bei  Reval  ein  Kloster  nach  der  Regel  der  hl. 
Brigitta  begründet  worden  war,  von  wo  aus  sich  die  Verehrung 
dieser  in  den  nordischen  Ländern  hoch  gefeierten  Heiligen  auch 
in  iiivland  rasch  verbreitete.  Der  Ausnahme  mag  iu  den  Augen 
der  rigasehen  Erzbisdiöfe  nnd  ihres  Kapitels  der  enge  Ansehmss 
des  neuen  Ordens  an  die  Ordensfamilie  der  Augustiner  zn  statten 
mkommen  sein*);  ist  doch  die  rigasche  Kirehe  in  ihren  letzten 
Zeiten,  wie  es  scheint,  zu  gunsten  der  eigenen  Ordensfamiiie 
einigermassen  exklusiv  gewesen.  Jedenfalls  muss  es  auffallen, 
dasö,  nachdem  lange  Zeit  hindurch  im  Gebiete  des  Erzbistums 
neue  Klöster  nicht  mehr  gestiftet  worden  waren,  kurz  vor  1500 
bei  Lenisal  ein  neues  Augustinerkloster  entstand Auch  das 
jüngste  unter  allen  liylftndiscJien  KlOstem,  das  1514  zu  Lenne* 
waden  im  Erzbistum  gestiftete  St.  Antonius-Kloster  (Präceptorei), 
Tochter  von  Tempzin  in  Mecklenburg,  war  dem  Au^stinerorden 
affiliiert^).  Wie  sehr  die  Erzbiscliöfe  von  Riga  und  ihr  Kapitel 
trotz  ihrer  nominellen  Inkorporierung  in  den  Deutschen  Orden 


1)  H.  V.  Broiningk,  Die  Frage  der  VerehroDg  der  ersten  ttvl.  Blsehofe 
Heilige.   S.-A.  aas:  i^itzungsber.  v.  1902. 
*)  Heimbncber,  I  §  7ö. 
3)  ÜB.  (2  Abt.)  I  nr.  894. 

*]  (l.  C.  F.  Lisch,  Zur  Gesch.  des  Kloster?  n.  d  Kirche  zu  Temzin 
and  der  Filial  -  Praceptoreien  Mohrkirchen,  Fraueuburg  nud  Lenuewadeu. 
Jebrb.  des  Vereins  f.  mecklenburg.  Gesch.  a.  Altertnmsk..  15.  Jahrg.,  Schwerio 
1850^  8.  W  . 


^  kj  i^uo  uy  Google 


39 


• 

an  ihren  alten  Ordenstraditionen  festhielten,  dafür  spricht  u.  a. 
die  Ehrung  des  hl.  Augustin.  Wohl  wurde  sein  Dies  natalis 
(Aug.  28)  wie  fast  überall,  so  auch  vom  Deutschen  Orden,  kirchlich 
gefeiert,  die  rigasche  Kirche  aber  feierte  ausserdem  die  Oktav 
mit  9  Lekiiuueu  und  alle  Tage  binnen  der  Oktav  (den  Sonntag 
nicht  ausgenommen^  mit  3  eigenen  Lektionen,  endlich  als  Fest 
von  9  Lektionen  die  Translation. 

Nicht  wen^e  Erinnerungen  an  Rigas  einstmalige  Metropo- 
litan- nnd  Mutterkirche  Bremen  haben  sich  im  Kl.  Rig.  erhalten. 
Hierher  wird  dif»  wenig  verbreitete  Feier  st.  Willehadi  ep.,  des 
Begründers  der  bremischen  Kirche,  zu  rechnen  sein,  ferner  die- 
jenige des  hl.  An^^kar,  der  als  ^Apostel  des  Nordens"  fiir  Livlaud 
durchaus  nicht  in  Betracht  kam,  wuiii  über  aib  tdu  hoch  verehrter 
Heiliger  der  ^»remischen  Kirche.  Yor  allem  aber  wird  In  d&a 
beiderseitigen  Kalendarlen  eine  Anzahl  von  Konkordanzen  auf* 
fallen,  die  entweder  nur  für  Bremen  und  Riga,  oder,  ausser  fttr 
diese  beiden,  nur  noch  für  wenige  andere  deutsche  Diözesen 
zutreffen.  Was  Ton  Bremen  gilt,  gilt  anch  von  Hamburg  und 
Lübeck. 

Da  der  Metropolitanverband  zwischen  Bremen  nnd  Riga 
bereits  im  zweiten  Jahrzehnt  des  13.  Jaiirk.  tiiiiigültiKgelöbt  war, 
SO  werden  jene  kalendarischen  Konkordanzen  als  Überbleibsel 
ans  den  Anfangszeiten  der  rigaschen  Kirche  zu  gelten  haben. 
Anch  andere  (Srfinde  sprechen  f&r  das  hohe  Alter  unseres  Ka- 
lendariums,  so  namentlich,  dass  von  den  oben  erwähnten  Heiligen 
des  späteren  Mittelalters  einzig  und  allein  at.  Franziskus  und 
St.  Dommikuri  in  der  vom  Missjuschreiber  benutzten  Vorlage  ge- 
standen zu  haljcn  scheinen,  ßt.  Hedwig  ist  von  erster  Hand,  aber 
viel  später  nachgetragen,  st.  Bernhard  ist  von  jüngerer  Hand 
hmzugefügt,  für  st»  Elisabeth  findet  sich  ein  eigenes  Messformulari 
wftbrend  ihr  Name  im  Kl.  vermisst  wird.  Dass  st  Birgitta  fehlt, 
ist  mit  Rücksicht  auf  das  Alter  des  ^11.  nicht  auffallend.  Von 
den  Apostelfesten  sind  lange  nicht  alle  in  der  gebührenden  Wei^^e 
ausgezeichnet,  st.  Lucae  evang.  (Okt.  18)  ist  ein  :=clilichtes  Fe^t 
TOn  9  Lektionen,  st.  Marci  evang.  (April  25)  ist  lu  keiuer  Weise 
ausgezeichnet,  ebenso  Conversionis  st.  Pauli  (Jan.  25),  st.  Johannis 
ante  port.  Lat.  (Mai  6)  nnd  Divisionls  apostolorum  (Juli  ib)^); 
mit  Oktav  sind  von  allen  Apostelfesten  nur  sst.  Petri  et  Pauli 
(Juni  29),  st.  Andreae  (Nov.  30)  und  st.  Johannis  evang.  (Dez.  27) 
aus^stattet.  Dem  Feste  Nativitatis  B.  M.  V.  (Sept.  8)  fehlt 
Vigil  und  Oktav,  Omniam  ammarum  (Nov*  2),  st.  Annae  (Juli  26) 


1)  Wir  erwähnen  dieses  Fest,  obgleich  es  ouderwärts  spät  aufkam 
oder  gar  nicht  gefeiert  wurde,  mancher  Orten  freilich  schon  nrflh  (EL.  I 
8p,  1151),  weil  seit  Mitte  des  14.  Jalirh.  das  Datam  Divis,  apost  in  UtI. 
Urk  hänfig  vorkommt^  dieses  Feet  aleo  hier  wohl  schon  lingst  in  liohem 
Auseheu  stand. 
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werden  vermisst,  obgleich  doch  letzteres  Fest  schon  1360  von 
loBOcenz  \i.  iür  die  rigasche  Kathedraikirche  privilegiert,  bzw. 
ndt  Indukenzen  verknfipfk  worden  war.  Schwerlich  wird  Riga, 
wo  der  fnltos  der  Mutter  Gottes  hoch  entwickelt  war,  in  der 
Annahme  dieses  mit  ihm  eng  znsiimmenhängenden  Festes  hinter 
dem  Deutschen  Orden  zurückgeblieben  sein,  der  das  Fest  st.  Annae 
bereits  in  meinem  ältesten  Kalender  verzeichnete  und  es  durch 
Gesetz  Werners  von  Orseln  (1324 — 30)  zum  Semiduplex  erhob  ^). 
Kennzeichnend  fiir  das  hohe  Alter  des  Kl.  Rig.  iRt  vor  allem  die 
den  beiden  Festen  des  hl.  Kreuzes  fehlende  Soleunität.  Zur 
LiTeotion  (Mai  3)  ist  nur  A[ntiphona]  angemerkt,  die  Feier  hatte 
also  weder  eigene  Messe,  noch  auch  Of£ium,  ja  sogar  die  Exal- 
tation (Sept.  14)  ist  in  keiner  Weise  auBgezeichnet,  ihre  gewies 
längst  stattgehabte  Erhebung  zu  einem  lestum  celebre  ist  erst 
nachträglich  vermittelst  Purchstreichung  der  Eintragung  mit  roter 
Farbe  angedeutet  worden.  Aus  den  angeführten  Umständen  folgt, 
daob  die  vom  Missalschreiber  für  das  Kalendarium  benutzte  Vor- 
lage dem  kalendarischen  Zustande  entsprach,  wie  er  sich  in  der 
rigaschen  Kirche  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  gestaltet  hatte. 
Da  der  Schreiber  offenbar  ganz  mechanisch  kopierte,  so  ist  an* 
zunehmen,  dass  die  wenigen  Feste,  die  allenfalls  auf  eine  spätere 
Zeit,  als  die  Mitte  des  13.  Jahrb.,  hinweisen,  schon  in  der  Vor- 
lage entsprechend  nachgetrag<'n  waren.  Hierbei  kommt  aber  im 
Grunde  bloss  das  Fest  Conceptionis  B.  M.  V.  (Dez.  8)  in  Frage, 
jedoch  auch  nur  insofern,  als  möglicherweise  die  Auszeichnung 
durch  rote  Schrift  als  festum  fori  für  die  erste  Hälfte  des  13.  Jahrh. 
beanstandet  werden  konnte.  Erwäfft  man  aber,  dass  In  Deutsch- 
land dieses  Fest  bereits  tou  der  1(M9  unter  Teilnahme  Leos  IX. 
zu  Mainz  abgehaltenen  Synode  anerkannt  worden  war  und  das- 
selbe fiir  Frankreich  von  dem  Konzil  zu  Le  Maus  1247  zu  einem 
gerichtsfreien  Feste  erhoben  wurde*),  —  so  ist  es  am  Ende  doch 
nicht  gar  so  auffallend,  wenn  Riga  dem  Beispiel  bald  gefolgt 
wäre.  Mit  Rüci^sicht  auf  die  der  Schutzpatronin  der  rigaschen 
Earche  und  ganz  Livlands  gezollte  hohe  Verehrung  ist  die  Ge- 
neigtheit der  Erzbischöfe  von  Riga  und  ihres  Klerus  kaum  zu 
besweifeln.  Gewiss  ist,  dass  ein  anderes  Marienfest,  das  Fest 
Fraesentationis  (^oy,  21X  so  früh  wie  in  Riga  nur  in  ganz  we- 
nigen deutschen  Diözesen  gefeiert  worden  ist.  wie  solches  daraus 
folgt,  dass  das  Ml.  Rig.  für  dieses  Fest  ein  eigenes  Messforniular 
enthält,  das  spätestens  dem  Anfang  des  15.  Jahrh.  zuzuweisen  ist^). 
Einen  brauchbaren  Prüfstein  für  die  mittelalterlichen  Ka- 


1)  PerlbMh,  Statuten  S.  147  Pkt.  1. 

3)  F.  G.  Hohveek,  Fasti  MarisDi,  Fiibiugi  BzisgOTlae  1898,  S.  283. 

Weiterhin  zitiert:  „Hol weck." 

^)  Das  Nähere  hierüber  aiiU  der  voUstäudiffe  Text  des  MeSäformularH 
)n  der  Bea  II. 
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lendarieu  nnd  die  aus  ihnen  zu  ziehenden  Schhissfolgerungen 
bieten  die  in  Urkunden  vorkommenden  DaticruDgen  und  Zeit- 
angaben nach  Heiligenfesten.  Wo»  wie  das  hier  der  Fall  ist» 
ein  einziges  mittelalterliches  Kalendarium  Torliegt,  erscheint  die 
Anwendung  dieses  Prüfsteines  nnerlasslich.  Sie  geschah  nnter 
Zugrundelegims:  eines  für  diesen  Zweck  znsammentrebrachten 
reichhaltigen  Materials,  das  allriii  für  die  rigascbe  Dinzer^e  viele 
tausend  Datierungen  und  Zeitangaben  nach  Heiiigentageii  und 
sonstigen  Kirchenfesten  ergab.  Das  Ergebnis  stellt  sich  zum 
Nachweise  der  Zuverlässigkeit  des  Kl.  Rig.  als  ein  überraschend 
günstiges  dar,  denn  es  land  sich  ans  der  Zeit  bis  su'jn  Beginn 
des  2.  Drittels  des  16.  Jahrh.  eigentlich  eine  einzige  Datierung 
nach  einem  Uei ligenfeste,  das  im  KL,  Ml.  und  Br.  Rig.  nicht 
verzeichnet  steht;  es  datiert  nämlich  der  rigascbe  Rat  1431  np 
den  dach  Phih'ppi  diaconi.  Von  ein^r  «o  vr-reinzelten  Aiü^nabme 
läßst  sich  in  der  Tat  sagen,  da^ü  die  (iie  l{egel  beötätige,  und 
selbst  wenn  ihrer  mehrere  nachgewiesen  werden  könnten,  hätte 
das  wenig  zu  bedeuten.  YoUends  anbedenklich  ist  ein  anderer 
Fall.  Zorn  Jahre  1615  findet  sich  in  den  Kämmereirechnnngen 
des  Bats  ein  Eintrag  yom  Tage  des  hl.  Thomas  yon  Aquino  (np 
9uni€  TomeB  van  Aquynen),  der  von  der  rigascben  Kirche  nicht 
gefeiert  wurde,  doch  handelt  es  sich  hier  um  eine  ^'e^(•hrung  an 
das  Kloster  des  Predigerordens  (stoarthen  hroder.sj,  also  um  eine 
besondere  Aufmerksamkeit,  für  die  passenderweise  das  Fest  dieses 
hochverehrten  Ordensheiligen  gewählt  wurde. 

Andererseits  finden  sich  im  rigaschen  Kl.  und  in  den  beiden 
liturgischen  Büchern  nicht  wenige  Heiligeufeste,  die  sich  ur- 
kundlich nicht  belegen  lassen.  Hinsichtlich  eines  Teiles  von 
ihnen  erklärt  es  sich  einfach  dadurch,  dass  sie  dnreb  vorher- 
sehende  oder  nachfolgende  Hoch-  und  Hauptfeste,  oder  durch 
die  Sonntage  von  Ciroumdederunt  bis  Exaudi  und  ihre  Wochen, 
endlich  durch  gewisse,  nach  dem  OrtHbrauclie  als  Geschaftstennine 
bevorzugte  Feste  —  so  in  Riga  durch  die  an  den  s^og.  offenbaren 
Rechtstagen  treffenden  Feste  —  gewißsermassen  in  den  Schatten 
gestellt  wurden  und  aus  diesem  Grunde  in  den  Datierungen  gar 
nicht  oder  selten  zur  Geltung  gelangten.  Von  anderen,  im  Kaien* 
darinm  Terzeichneten  Festen  ist  es  fraglich,  ob  ihnen  kirchliche 
Bedentang  überhaupt  beigemessen  werden  kann.  Das  Gedächtnis 
mancher  in  den  älteren  römischen  Martyrologien  verzeichneter 
Heiligen  war  unter  dem  Volke  und  wohl  auch  unter  dem  Klerus 
im  späteren  Mittelalter  so  sehr  verblasst,  dass  ihre  Feste  all- 
mählich ubsolet  wurden.  Wann  die  kirchliche  Feier  in  solchen 
Fällen  eingestellt  wurde,  ist  schwer  zu  entscheiden.  Das  Fehlen 
eines  eigenen  Messformnlars  oder  OfQzinms  ist  in  dieser  Be- 
liehnng  noch  nicht  beweisend,  da  die  Feier  anf  Gmnd  des  Com- 
miine  sanctomm  stattfinden  konntOi  aber  wenn  sich  im  Laufe 
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von  Jahrhunderten  keine  Spur  tatsächlicher  Verehrung  nachweisen 
läset,  —  wenn  in  den  Bflssai*  nnd  Breriertexten,  in  den  Datierungen 
von  Urkunden,  in  kirchlichen  Stiftungen  und  sonst  die  Namen 
der  betreffenden  Heiligen  nicht  Torkonunen,  —  erscheint  die 

kirchliche  Bedtiutiin^  ihrer  Feste  von  vornherein  fraglich.  Die 
meisteu  Kirdien  scheinen  Hedeuken  L'-ntrageu  zu  haben,  die  ob- 
solet gewurdeneu  Ileiligenfeste  aubzumerzeu,  während  andere  in 
dieser  Beziehung  recht  rigoros  vorgingen.  So  ist  von  den  alten 
Heiligen  des  Freisinger  Kl.  sec.  A  gegenwärtig  die  Hälfte  ver- 
sehwunden, in  einem  Brevier  derselben  Diözese  sec.  13/14  finden 
sich  etwa  30  neue  Heiligenfeste,  wogegen  mehr  als  die  dreifache 
Zahl  alter  Feste  eliminiert  ist^).  Der  Anfang  zu  einem  ähnlichen 
Vorgehen  in  Riga  zeigt  sich  an  dem  Kl.  Rig.  Aus  dem  Kalen- 
darium  der  Monate  Jannar  und  Februar  sind  nicht  weniger  als 
IS  Feste  durch  Rasur  auiigemcrzt  worden^),  doch  ist  diese  Art 
der  Korrektur  auf  diese  erste  Seile  ded  Kl.  beschränkt  geblieben; 
es  sind  durchweg  Feste,  von  denen  sich  sonst  keine  Spur  findet. 

Mit  Rücksicht  auf  das  angenommene  Alter  unseres  Kalen> 
dariums  könnte  die  Zahl  der  Heilieenfeste  im  Vergleich  mit 
anderen  Raiendarien  des  13.  Jahrh.  sulzu  gross  erscheinen.  Sie 
ist  in  der  Tat  grösser,  als  man  «ie  in  diesem  Zeitraum  meist 
findet,  namentlich  wird  die  Verteilung  auttallen,  indem  die  Monate 
Februar,  März  und  April  kaum  weniger  besetzt  sind,  als  die 
übrigen.  Das  ist  jedoch  kein  genügender  Grund,  um  darauiiim 
die  Altersbestimmung  zu  bean&mden^  denn  es  gibt  ältere  Ka- 
lendarien,  so  n.  a.  ein  solches  fftr  Freising  aus  dem  tO.  Jahrb.*), 
das  noch  mehr  Heilige  enthält,  und  es  finden  sich  Elosterkalen* 
darien  gleichen  und  höheren  Alters,  als  das  unserige,  in  denen 
jeder  einzelne  Tag  des  Jahres  besetzt  ist*). 

Die  vom  Missalschreiber  für  den  Missaltext  benutzte  Vorlage 
ist  weit  jünger  gewesen,  als  die  des  Kalendariums.  Namentlich 
war  das  Proprium  saucturum  bereiLs  durch  die  Messen  mehrerer 
im  Kl.  fehlender  Heiligenfeste  ergänzt,  so  u.  a.  VisitationiB  und 
Pjraesentationis  fi.  M.  v.,  einigen  von  ihnen  sind  die  Sequenzen 
eingeschaltet.  Es  fehlen  aber  alle  erst  nach  dem  Beginn  des 


1)  A.  Lechner,  Mittelalterliche  Kircheufeste  und  Kalendariea  in  Bayorn, 
Frelbarj^  i.  B.  1^<91,  S.  70,  86.    Weiterhin  zitiert:  , Lechner." 

2)  Eö  bind  folgende  Feste:  Juu.  7:  Ybidori  cfs. ;  Jau.  1),  Mareiaui  cfs. j 
Jan.  11,  (?)  Genoveve  virg.;  Jan.  31,  Juli!  cfe. ;  Febr.  9,  Alexandri  ep.; 
Febr.  12,  Janoarii  mrt.;  Febr.  13,  Stephani  ep  :  Febr.  15,  Fanatini  et  soc. ; 
Febr.  18.  Fautaleonis;  Febr.  Id,  JuUani  cfa.;  Febr.  21,  Felicia  ep.;  Febr.  26, 
Fortimati  eh.;  Febr.  28,  JElomaiii  abb.—  Mit  Hilfe  von  Beagenslen  konnten 
alle  Namen,  mit  Aasnahme  von  Genoveve  virg.,  mit  wmiUieriid^  Qevieehelt 
entaiffert  werden.   Im  einselnm  siehe  den  Anh.  IL 

8)  Lechner  S.  7  flf. 

äo  das  Kl.  eioes  fränkiach-würzborgisehw  Klosters  sec,  12/13  bei 
Lechner  a  968  ff.  £beiuo  eUi  Foldaar  »akrameatir  mc  10  ex.»  Ebner  &  m 
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15.  Jahrb.  aufgekommenen  Heiligenfeste,  wie  st.  Josepiii  und 
8t  Birgittae«  Answeifllieh  eines  Margmals  war  die  Heese  st.  Bern* 
hardi  am  ScUosse  des  Missais  aof  einem  jetzt  fehlenden  Blatte 
naebgetragen,  daselbst  werden  vermutlich  auch  noch  andere 

jüngere  Messformularc  angehängt  worden  sein.  Nicht  ebenso 
ein  fach  war  die  Ergänzung  do?.  Proprium  de  tempore,  des  Ürdo 
uud  Kanon.  Hier  weiBen  einzelne  Riten  auf  eine  frühere  Zeit 
hiü,  mehrere  Hände  sind  nachträglich  bemüht  gewesen,  durch 
Rasuren,  Interpolationen  und  Nachträge  in  margine  der  jeweiligen 
Btttwickelnng  der  Liturgie  gerecht  so  werden,  so  in  Ansehung 
der  Folge  der  Gebetsglieder  und  ihres  Wortlautes  für  den  Ritas 
der  Gommiinio,  wo  in  dieser  Weise  u.  a.  das  Gebet  ^Perceptio 
corporis  et  sanguinis  tui  D.  J.  C."  etc.  nachgetragen  ist.  An- 
dertM'r^eits  aber  findet  sich  das  ^Domine  non  sum  dignus"  im 
Texte  schon  von  erster  Hand.  Wenn  die  Behauptung')  zutrifft, 
dass  dieses  Gebet  in  den  Missalien  vor  dem  15.  Jahrb.  seltejL 
vorkommt,  dann  hat  es  in  Riga  entweder  früh  Eingang  gefunden, 
oder  der  ifissalsohreiber  hat  nierfür  eine  der  neuesten  Sntwicke- 
long  ToUkommen  entsprechende  Vorlaffe  benutzt. 

Wie  der  in  Rede  stehende  Missalkodez,  ist  auch  das  ßroTier 
der  rigapchen  Kirche  län^^?t  Virkannt  gewesen.  Die  bibliogra- 
phische S('lt(;nlHnt  dieses  Frühdruckes  —  das  in  der  rigasclien 
btadibibUüthek  (Theol.  nr.  2877)  aufbewahrte  Exemplar  gilt  als 
Unikum  —  blieb  nicht  unbeinerkt-j.  Abgesehen  jedoch  von  der 
^Seltenheit*^  des  Buches  zogen  nur  die  in  ihm  enthaltenen  Nach- 
richten über  die  Bnssenschlacht  von  1602  die  Anfmerksamkeit 
auf  sich^),  aber  auch  diese  fielen  bald  vollständig  der  Vergessen- 
heit anheim^)  und  von  dem  in  seiner  Art  einzigen  Werte,  den 
da«  Buch  für  die  Kenntnis  des  religiösen  Kultus,  wie  er  sich  in 
der  rigaschen  Diözet^e  gegen  Scbluss  des  Mittelalters  eutwickelt 
hatte,  bRani-priicht.  ist  nie  die  Rede  gewesen,  geschweige  denn 
ein  Versuck  zur  Verwertung  des  Inhalts  in  dieser  Beziehung 
nntemommen  worden. 

Was  sich  fiber  die  Entstehung  des  Br.  Big.  sagen  Iftsst, 
beruht  auf  dem,  was  darüber  in  dem  Vorworte  des  Bre?iertextes 
selbst  gesagt  ist  und  bereits  erwähnt  wurde:  es  ist  die  vom  P^bf. 
Jasper  Linde  erkannte  Notwendigkeit,  durch  Verteilt! ntr  dieses 
und  andereri  dem  Brauche  der  rigaschen  Kirche  angemessener 


1)  So  Binterim  Bd.  IV  Tb.  ni  S.  488,  aber  ist  das  Material  für 
Deutschland  grenügend  bekannt  und  verarbeitet,  um  diese  Zeitgrenze  zu  setzen? 

*)  V.  E.  Napieraky,  Nachricht  von  einem  seltenen  Buche,  in:  Literär. 
Begleiter  des  ProviDsialblattes,  Riga  1831,  nr.  8  8.  29.  —  Yerxelehnet: 
K«tal.  der  Kig.  culturhistor.  Ausstellung,  Kk^m  ^H^^,  Ö.  11  nr.  75. 

^)  Derselbe,  über  die  bchlacbt  bei  Fleekau,  nach  dem  Brevier  von 
1518,  Beil  nr  AUk  DeitMhaik  Zeitong  für  BaatUnd,  (Mitaa)  1831,  nr.  S2  8. 5(k 

^  YgL  die  Motis«n  nm  T«stiibdnick  in  d«n  B«lliig«n. 
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Bvcher  dem  Eindringen  der  Bficher  fremder  Kirchen  zu  begegnen. 
Das  war  aber  wohl  nur  der  unmittelbare  Anlass.  während  die 
sorgfältige  Au^^arbeitung  einiger  neu  bestätigter  Offizien  dieses 
Breviers  mit  ihren  zum  Teil  unbekannten  Hymnen,  deren  Dichter 
man  folirlich  uiit(?r  dem  rij^aschen  Klerus  zu  suchen  hat,  und  die 
Ernnihinninren,  den  Gottesdienst  recht  zu  verrichten,  erkennen 
hiö^t  ii,  tiass  der  Ehi\  Jasper  Linde  (1509 — 15:^4;  ebenso  wie  sein 
Vorgänger  Michael  Hildebrand  (1484--1Ö09)  fOr  das  kirchliebe 
Leben  su  sorgen,  sich  angelegen  sein  Hess.  Das  vird  der  tiefere 
Grund  für  die  Herausgabe  des  Breviers  gewesen  sein.  Sie  bildete 
sicherlich  keine  vereinzelte  Erscheinung,  vielmehr  ist  anzunehmen, 
dass  die  Erzbischöfe  von  Riga  in  der  Fiirsorge  für  Kirche  und 
Schule  in  ihrer  J)iöze:^e  hinter  ihren  zeitgenössischen  SuÖVaganen, 
den  üsel-  Wiekscben  Bischöfen  Johann  Orgies  v.  Eutenberq: 
(1491  —  1010)  und  Johannes  Kievel  (1515—1527),  nicht  alizu  weit 
zurückgeblieben  sind,  Aber  deren  in  ihrer  Weise  und  unter  den 
gegebenen  Verhältnissen  höchst  bemerkenswerte  T&tigkeit  erst  in 
neuester  Zeit  H.  Hildebrands  archivalische  Forschungen  einiges 
Licht  verbreitet  haben,  Anlange  ein  ähnliches  urkundliches  Beweis- 
material für  Riga  fehlt,  bleiben  nur  Analogieschlüsse  und  fiir  diese 
bloss  einzelne  Anhaltspunkte  übrig.  Hierher  gehört  ncl  en  der 
Heraugabe  des  Breviers  die  bereits  erwähnte  Gründung  von  zwei 
neuen  Klöstern  im  Erzstift,  sowie  die  Tatsache,  dasa  die  beiden  ersten 
Jahrzehnte  des  16.  Jahrhunderts  nicht  wenker  kirchliche  Stif- 
tungen aufzuweisen  haben,  als  die  in  dieser  Beziehung  besonders 
ergiebigen  letzten  Jahrzehnte  des  15.  Jahrhunderts.,  Auch  verdient 
bemerkt  zu  werden,  dass  die  Bemühnngen  der  ösel- Wiekschen 
Bischöfe  um  die  Hebung  des  Bildunf^swesens,  wie  bei  den  übriiren 
Bischölen,  .<o  auch  bei  dem  Erzbischof  Jasper  Linde,  Widerhaii 
fanden,  indem  der  Prälatentag  zu  Konneburg  im  Erzstift  1521 
die  Errichtung  einer  höheren,  mit  namhaften  Lehrern  zu  be- 
setzenden und  auf  gemeinsame  Kosten  zu  unterhaltenden  Schule 
ernstlich  ins  Auge  Tasste.  Dass  dieser  Plan  von  der  ans  Witten* 
berg  ausgegangenen  Bewegung  nicht  beeinflusst  war,  wird  durch 
den  Umstand  bewiesen,  dass  wegen  seiner  Ausführung  mit  dem 
als  Apologeteii  katliolisclier  Dogmen  gegeuül)er  dem  Luthertum 
bekannt  gewordenen  Rostocker  Magister  Eckltert  Heriem  Ver- 
bindungen angeknüpft  wurden^).  Der  Plan  scheiterte  an  den  bald 
danach  ausgebrochenen  konfessionellen  Kämpfen. 

Den  anderen  liturgischen  Bfichem,  die  Jasper  Linde  ausge- 
sprochenermassen  drucken  lassen  wollte,  scheint,  wenn  steine  Absicht 
zur  Ausführung  gelangt  sein  sollte,  derselbe  günstige  Zufall,  der  dem 
einzigen  uns  erhaltenen  Exemplar  des  Breviers  zu  statten  kam,  ver- 
sagt geblieben  und  damit  eine  jede  Spur  von  ihnen  verwischt  worden 


1)  H.  HUdebnad,  Arb«itttn  etc.  im  Jahre  1^75/76^  S.  86. 
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zu  sein.  Das  dem  Brevier  jetzt  fehlende  Kalendarmm  wurde  wohl 
jedenfalls  gleichzeitig  «gedruckt,  du  auf  ein  Polches  im  Text*»  Bezug 
genommen  wird.  Vollendö  unentbehrlich  war  dari  jetzt  ebenfalls 
fehlende  OoUectaritim.  Sie  koDOten  leicht  verloren  gehen,  weil 
das  Brevier  aob  emieen  selbständigen  Abteilungen  mit  getrennter 
Paginierung,  bzw.  Sgnierung,  besteht,  deren  erste,  nach  dem 
Druck  und  Papier  zu  urteilen,  nicht  gleichzeitig  mit  den  übrigen 
gedruckt  wnrde.  wenngleich  in  derselben  Offizin.  Über  die 
Beendigung  des  Druckes  geben  die  folgenden  ßehlusszeil(?n  des 
Commune  sanctoruin  Nachricht:  „Finit  breviarium  secundum  ritnra 
et  usum  sancte  Ri^enBiö  eccieaie,  summa  cum  diligentia  correctum 
ae  castigatum,  addms  nonnnUis  festis  de  novo  eompositis,  solerti 
cnra  ae  impensis  Onillermi  Eorver,  bibliopole  Amstelredamensis. 
Anno  Domini  1513  in  profesto  Tborae  apoetoli.  Contine,  patere*).** 

Nach  diesen  Worten  könnte  es  scheinen,  als  sei  Korvers 
Anteil  an  <l('r  Hr(»vif^rnu8gabe  auf  die  Sorge  für  die  Drnckl(»L'nng 
und  (\pn  biK'hh-iinllci  i>^  hen  Vertrieb  nicht  l)e3chränkt  geblieben, 
(i  'cli  liai  ur  riicli  wühl  nur  einigermassen  reklamenhaft  ausgedrückt, 
denn  auöweiälich  der  Einleitung  zum  Breviertext  hat  die  Redaktion 
in  Biga  unter  Latnng  des  Ersbiscfaofe  stattgefunden,  von  dem 
namentUcli  anoh  die  Offizien  der  neuen  Feste  bestätigt  worden. 
Daher  behält  das  Buch  seinen  vollen  kirchengeschichtlichen 
Wert,  den  eine  zu  weit  getriebene  Beteiligung  des  Verlegers 
beeinträchtiirt  hätte. 

Die  eingehende  Beschi'eibung  und  die  Inhal tsiibersicht  bleiben 
dem  ersten  Kapitel  der  zweiten  Abteilung  dieser  Abhandlung 
vorbehalten. 

I.  Abteilung« 

Das  MisBale  und  die  hL  Messe. 

1*  Kapitel. 

Beschreibung  und  tnhaltsangabe  des  Missalkodex  vom  Altar  des  hl. 

Kreuzes  der  rigaschen  Kathedralkirche. 

Der  Kodex  besteht  aus  18  Lagen  Pergament  von  je  5  und 
einer  Lage  von  6  Doppelblättern,  im  ganzen  also  ans  19^  Folien, 
die  86  cm  in  der  Hdne  und  26  cm  in  der  Breite  messen.  Bl. 


1)  Laat  frenndlicher  Mitteilung'  des  Bibliothekars  der  Maatsrlmppij 
der  NederUuidäche  LettarkuaUe  in  Leiden,  Herrn  L.  D.  Feüt,  Imi  Willem 
Ckurwt  biiher  als  Bachhändler  in  Amsterdam  von  1520 — 1583  nachgewiesen. 
In  eratwem  Jahre  crschieii  i  ino  AnH|2:ahe  von  der  Komödie  Curculio  des 
FlaatOf*..  aVeuumdatar  Amstoredamiae  in  aedibns  Wilhelmi  Uorver.  Im- 
presB.  Swollfte  1520/   In  demselben  Jahre  wohnte  in  SwoUe  ein  gewisser 
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1—4  [Vorlegebtatt')  und  Kalendtrinm*)]  sind  nnfoliiert»  eibeneo 
die  auf  Bl.  100  folgenden  7  Bll.,  enthaltend  dea  Ordo,  das  Ea- 

nonbild  und  den  Kanon*).  Der  übrige  Teil  des  Kodex  ist  mit  den 
Blattzahlen  1 — 180  (i—clxxx)  fortlaufend  bezeichnet,  die  Blattzabl 

147  (twlvij)  findet  sich  doppelt.  Am  Scblus«  ist  ein  Defekt  von 
1 — 2  Tjagen.  Die  Buchdeckel,  aus  starkem  Eichenholz,  sind  mit 
schlichtem  liraunera  Leder  bezogen,  die  Scbliessen  fehlen,  doch 
sind  die  Mesäing-ScLliessbleche,  aa  deiieii  sie  befestigt  waren, 
erhalten. 

Der  Texty  anch  der  des  Kanon,  Ist  zweispaltig,  mit  82  Zeilen 
in  jeder  Kolumne,  im  Kanon  nur  22 zeilig.   Die  Kolumnen  sind 

26,5 — 27  cm  hoch  und  8,5  cm  breit.  Die  Zeilen  laufen  zwischen 
einfachen,  mit  Tinte  in  sehr  feinen  Strichen  gezotrnnen  Linien, 
deren  Abstände  an  den  Aussenrändem  durch  Nadelstiche  markiert 
sind.  Die  oberste  und  unterste,  die  3.  und  drittletzte  sowie  die 
16.  und  18.  Linie  sind  bis  zum  Rande  durchgezogen,  ebenso  auch 
die  die  Kolumnen  abteilenden  4  Vertikallinien.  Die  Schrift»  eine 
kräftig  gebildete  gotische  Minuskel  (Gitterschrift),  ist  die  gegen 
Ende  des  14.  Jahrh.  übliche  Bnchschrift^).  Die  Gesangteile 
sind  kleiner  und  kompresser  geschrieben.  Für  die  Foliierung, 
Verweisungen  ii.  s.  w.  sind  regelniäpsi>  flateinische)  Zablhiicb- 
staben  angewendet,  ftir  die  Zählung  der  Sonntage  ausnahmsweise 
(arabische)  Ziflfern,  aljer  bioss  2  und  J,  doch  scheinen  die  Ziffern 
dem  Miniator  wenig  geläufig  p;ewesen  zu  sein,  denn  es  muss  auf- 
fallen, dass  an  den  beiden  einsigen  Stellen,  wo  solche,  znr  Bezeich- 
nung der  Sonntage,  vorkommen,  die  Zählung  der  folgenden 
Sonntage  eine  fehlerhafte  ist. 

Durch  rote  Schrift  sind  die  Überpchriften  der  einzelnen 
Messformulare  hervorgehoben,  ferner  (im  Texte  dieser  Formu- 
lare) die  Benennungen  der  Gesangteile,  Gebete,  Lesung'en  etc., 
endlich  die  (in  geringer  Anzahl  vorkommenden)  Rubrilieu.  Gleich- 
falls rot  sind,  yorzngsweise  im  Proprium  de  sanctis,  VerweisuDgen 
auf  korrespondierende  Hessformniare  eingetragen,  und  zwar 
zwischen  d(m  Zeilen.  Auch  bediente  sich  der  Schreiber  der 
roten  Schrift  für  die  Foliierung.  Die  Blattzablen  stehen  am 
Aussenrande  in  der  Mitte  der  vorderen  Seite.  Anlangend  die 


Simon  Corver,  der,  wie  Herr  Vci'ü  nninnimt,  der  Drucker  gewesen  sein  wird. 
Ebenso  könnte  es  sicli  inii  dein  JBr.  iiig.  verUalteu.  In  Amsterdaro  ist  es 
iehw«rlleli  gedraekt,  da  Wilhelm  Goirer  sich  nur  btbliopola  nennt  vnd  so 
ilrflhe  AmMerdamcr  Drucke  nicht  bekannt  Bind. 

^  Di»  auf  diesem  BL  befindliche  Dedikationsinschrift  siehe  oben  S.  25. 

*l  Naebitebend  unten  den  Beilagen  Toflftändig  abgedrtiekt. 

S)  Ordo,  Eanoubild  und  Kanon  sind  meist  vor  dem  Texte  der  Oster- 
oder  Pfing-Btniesse  eingeheftet,   hier  Yor  der  M.  dSB.  I  post  Penthecosten. 
jEibner,  ä.  372,  erblickt  den  Grund  der  Einschaltung  darin,  dass  das  Mess- 
bnch  in  der  Mitte  am  bequemsten  aufgeschlagen  bUob. 
Biebe  oben  B.  So  Anm.  1. 
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soeben  erwalmien  Verweisungen,  yo  ist  zu  bemerken,  dans,  während 
es  gegenwärtig  üblich  ist,  Vorder-  und  Rückseite  mit  derselben 
Blattu^bl  ZQ  Weichnen,  und  dem  entsprechend  5",  5*>,  6*^.  6** 
n.  s.  w.  za  zitieren,  der  Schreiber  die  Rückseite  des  Torner- 
ffelienden  und  die  Vorderseite  des  folgenden  Blattes  stets  mit 
der  Zahl  der  letzteren  ])ezeicbnet,  so  dasB  von  ihm  a.  B.  fol. 
Ö**  und  6*  beide  als  fol.  f'  zitinrt  wprdpn. 

Die  gewöhnlichen,  d* m  Schi  ittcliarakter  der  Fraktur  sich 
nähernden  grossen  Anlaiig&buchätaben  zu  Beginn  der  Verse  und 
Sätze  (Versalien)  sind  regelmässig  durch  feine  rote  Vertikalstriche 
angezeichnet.  In  der  bersten  Zeilenreihe  sind  dieee  Anfang^s^ 
bnchstaben,  aber  auch  einzelne  Buchstaben  in  den  Wdrtern,  hin 
nnd  wieder  in  VerHclmörkehmgen  weit  über  die  Zeile  ausgezogen. 
An  einzelnen  Stelleu  hat  der  SdiK  iI  it  mit  ihnen  frntzenhafto, 
meist  bärtige,  mit  kegelförmigen  Hüten  bedeckte  Köpfe  in 
flüchtiger  Zeichnung  verbunden.    Die  Initialen  der  Textabschnitte, 

fotische  Majuskeln,  in  Anlehnung  an  den  Schriftcharakter  der 
Tnziale,  sind  abwechselnd  rot  nnd  blau.  Ornamentiert  sind  nur 
die  Initialen  der  Messen  einiger  Hochfeste  nnd  Hauptabschnitte. 
Hier  kommt  in  den  Schaftbildungen  ausser  der  roten  nnd  blauen 
auch  die  grfine  Farbe  vor,  letztere  jedoch  meist  in  sparsamer 
Anwendung').  Die  Fülhmirf^n  sind  in  leichter  rot^r  Fotlrrzrir-h- 
nung  nicht  ohne  ornamentales  Geschick  ausgeführt  und  zeigen 
durchgängig  dolden-  nnd  herzblattförmif^e  Pnanzeniuotive.  Am 
Textaiii'auKe  des  1.  Advents,  der  summa  m.  des  Weihnachtsiestes 
und  des  Kanon  erstreckt  sich  das  Ornament  Aber  den  ganzen 
oberen  und  inneren  Band,  hier  in  Bankenwerk  und  rerlen- 
omament  übergehend. 

Notenschrift  von  erster  Hand,  und  zwar  im  Charakter  der 
„verstärkten  gotischen  NenmenBchrift",  die  znfolire  der  Ähn- 
lichkeit ihrer  Tonzeichen  mit  Hufnägeln  treÜt  iK  i  Hulnagelnotation 
jrenannt  wird*),  findet  sich  nur  zur  Messe  In  dfitirncione  ercUaie^), 
liier  auf  4  abwechselnd  roten  und  schwarzen  Linien,  im  Introitus 
TenibüU  est  hcu9  i$U  mit  dem  0-Schltael  der  .toz  media*'  (c 
auf  der  ersten  und  Punkt  auf  der  dritten  Linie)  ebenso  im 
Graduale  Locus  täte  a  Deo  f actus,  im  Offertorium  Domine  Deva 
in  nu^UeitaU  und  in  der  Gommunio  Domus  m§a  domui  oraeionü, 


1)  Nor  im  Initial  zam  Iiitroitns  der  Pfingatmesse  prävaliert  die  grüne 
Farbe,  was  möglicherweise  dadurch  zn  erklären  ist,  dass  Grün  hiut  Cap.  51 
des  Ordo  Romfi?ni'»  XTV  (Mosaei  ItA!i<  i,  1724,  tom.  II  pap.  290)  für  die 
äomitagäinciiäeji  von  l'üugsteu  an  (nicht  eret,  wie  jetst,  ?oq  der  l'tingstoktav) 
iIb  litwgisch«  Fbrbe  galt. 

«)  KL  IX  Sp.  193. 

^)  Ähnlich  wi(  bei  J.  L.  Waltiier,  Lezioon  JDiplomaticam  (pars  I)» 
ülma©  1756,  Tab.  XiX  ^sea.  XIV). 

*)  Wie  a.  a.  O.  Tab.  XXyni,  Kolnume  1  Flg.  S  (Bee.  ZIV). 


^  kj  .1^ uy  Google 


48 


mit  dem  O-ScUfissel  der  „tox  cantas^  (g  aof  der  ersten  nnd  e 
anf  der  dritten  Linie)  im  Vox  esultactonü  des  Oradoale.  Von 
späterer  Hand  ist  in  margine  an  mehreren  Stellen  das  Ki/jie 
notitM-t  sowi'p  das-  K)/rie  und  Gloria  (als  Nachtrag  im  Texte 
vor  tl(  ij  a rationell)  auf  4  schwarzen  Linien,  mit  dem  O-Öchlüssel 
der  „vox  media**  (Punkt  auf  der  ersten  und  z  auf  der  di'itten 
Linie)      Quadratische  !Noteu  ündcn  sich  nicht. 

Das  PrftfaÜonsseichen  (f&r  Vtire  dignum  e$t)  hat,  wie  im 
roftteren  Mittelalter  nhlich,  ganz  geschlossenen  Bogen,  mit  einem 
durch  den  Schaft  in  Gestalt  eines  Erenses  gelegten  Querbalken, 
ohne  Ornament. 

Das  blattgrosse  Kanonbild  zeigt  auf  tiefblauem  Grunde,  in 
gelber  Umrahmung  mit  rotem  Innenrande,  den  (gekreuzigten,  an 
das  griine  Kreuz  mit  B  Nä<^eln  auqfeheftet,  ohne  Suppedanuum 
uud  Schrifttafel.  Das  ^ekroutc  Uaupl  i^i  eiufach  uimbiert,  das 
schmale  Lendentuch  re<3its  geech&rst,  die  Arme  sind  wenig  ge* 
kr&mmt  Unter  dem  Kreuze,  rechts,  steht  die  Mutter  Gottes,  die 
über  einander  gelegten  Hände  zum  Gebet  erhebend.  Das  in 
gutem  Faltenwurf  Tang  wallende  Gewand  ist  durchweg  rosa- 
hellrot anrr<'1(7gt,  also  ohne  den  üblichen  Farben  Wechsel.  Links 
unter  dem  Kretr/f^,  zum  Gekreuzigten  emporblickend,  stein  der  sehr 
jugendliche  Juhaunes,  barfTissig,  in  einem  bis  zu  den  Knöcheln 
reichenden  grünen  Gewände,  mit  kurzem  hellrotem  Überkleide. 
Die  Terhfillto  Linke  hftlt  das  Erangelium  empor,  auf  das  die 
Rechte  hinweist.  Maria  und  Johannes  sind  beide  nimhiert. 
Gestalten  und  Kreuz  sind  mit  der  Feder  konturicrt,  die  Schatten 
mit  Tusche  vertieft.  Gegen  die  in  Ausdruck,  Haltung  und  Pro- 
portionen nicht  übele  Darstellung  der  hl.  Jungfrau  und  des  Evan- 
gelisten steht  die  Darstellung  des  Heilandes  in  auffälligem 
Kontrast.  Das  Haupt  ist  ül)(;rmässig  gross,  die  Gesichtsziic^e  sind 
unschön,  der  Körper,  bedonders  die  Arme,  sind  unnaiüiiich  ab- 
gemagert. Durch  blosses  Ungeschick  des  Zeichners  ist  dieser 
Kontrast  nicht  wohl  zu  erklären,  wohl  eher  durch  eine  von 
Isaiae  53,  t  ( . . .  non  erit  Speeles  ei,  neque  decor  • . . )  beeinflusste 
Darstellungsweise. 

Auf  dor  Textseite  des  Kanons,  wo  die  Rubriken  das  Oscu- 
lare  vorschreiben,  ist  unten  ein  Lederstück  (von  8  cm  Höhe  und 
5  cm  J3reite)  aufgeklebt,  auf  dem  man  die  fast  ganz  verwischten 
Züge  des  Christusantlitzes  nur  noch  mühsam  erkennt.  Oil'enbar 
war  die  Bestimmung  dieses  Lederst&ckeSi  anstatt  des  Kanonbildes 


Wie  ji.  a.  0.  Kolnmne  4  Fig.  4  (sec.  XTV),  jedoch  mit  dem  Unter- 
schiede, daas  hier  anf  der  1.  Liuie  anstatt  des  Funktcs  ein  c  Btelit.  Gauz 
derselbe  SchlüBsel  wie  im  ML  findet  sich  bei:  II.  Riemajiu,  Ötudieu  zur 
Gesch.  der  NoteoBolirift,  Leipzig  1878»  Taf.  YIII  B«ihe  S  Fig.  i,  aber  andm 
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^ekusst  zn  werden').  Das  Aufschlagen  des  Kanon  zu  erleichtenii 
kann  seine  Bestimmung  nicht  gewesen  sein.  Dazu  dit^nte  ein  am 
Rande  befestigtes  rotes  Lederstückchen;  ein  sulches  ündet  sich, 
▼ie  zu  Beginn  aller  Hauptabschnitte,  so  auch  an  diesem  Blatte. 

Inhaltlich  qualiüzien  eich  un^ei-  Midsai  aib  ein  Mi.  plcuum, 
da  die  vom  Zelebranten  m  spreohenden  Gebete  des  alten  Sa- 
kramentars  mit  den  alt-  und  neatestamentlichen  Leeest&cken  und 
den  Gesangteilen  organisch  verbunden  sind,  entsprechend  der 
durch  das  Ml.  secundum  consuetudinem  Homanae  enriae  seit  dem 
13.  Jahrh.  a11^emf>in  angenommenen  Ordnunfj^}. 

Der  in  der  Vereinigung  der  einzelnen  Bestandteile  sich 
äussernden  Entwickelun^stufe  entspricht  auch  die  Einteilung 
und  Gruppierung.  Die  Trennung  der  Proprieu  de  tempore  und 
de  sanetiB  ist  ToUzogen^  nur  f&r  die  Weinnachtszeit  findet  sich 
die  auch  im  HL  Bom.  beibehaltene  Veremignng^),  indem,  unter 
alleinigem  Ansscbloss  von  Thome  pont.  und  SUvestri  pp.,  die 
Sanktoralmessen  dem  Proprium  de  tempore  zugeteilt  sind. 

Die  Meösformulare  de^i  Proprium  ae  tempore  verteilen  nich 
wie  folgt.  Sie  beginnen  (BI.  1  ohne  Übersciirilt  mit  dem 
Intr.  des  1.  Adventssonntags:  Ad  te  Levavi  am'mam  meam^).  Zur 
folgenden  fer,  uij  nur  Epistel  und  Evangelium,  zur  /er.  vj  nur 
firangelium.  Das  wiederholt  sich,  abgesehen  von  den  mit  eigenen 
Fonnnlaroi  bedachton  Festen  und  Festeeiten.  för  alle  Mittwoche 
und  Freitage  im  Laufe  dee  ganzen  Jahres^).  Der  4.  Sonntaff 
(Bl.  6^)  ist  vom  Miniator  irrtümlich  terda  überschrieben'). 
Weihnachtsmessen:  In  vig.  nativitatis ;  In  galli  cantu  und  In  ortu 
[diei];  De  st.  Anastasia;  In  summa  in.  und  infra  [oct.]  na- 
tivitatis. Nach  In  circumcimone  (Bl.  12**)  folgt  JDe  />"  nostra, 
dann  Epyphanie,  und  zwar  In  die  sancto  (BL  IS**)  mit  l^ifj.,  Per 
oct  und2/£S  infra  oct.;  weiter  die  Sonntage  ij  bis  sexia  (Bl.  19^). 

D«!  tn  Im^  laEt^  iü»  dann  (BL  24*)  ScqwUiar  in  eofnto 
ieiunii  henediccio  cinerum,  mit  Messen  für  die  fer,  m  und  9Qhb» 
(Bl.  27^),  mit  Messen  fnr  alle  Woohentege,  <£enso  nach 

1)  über  die  in  alten  Midsaiieu  wakruehmbare,  durch  das  rituelle 
Kilven  yerorsachte  Abnutsnng  des  Kanonbildes,  vgl.  Binterim,  lY  Th.  3  S.  412. 
t)  Ebner,  S.  359-868. 
s)  Ebner,  S.  393,  394. 
*)  Nach  te  unter  Baäur:  Dominus  (sie). 

8)  Ebemo  in  sahireichen  niittehdterl.  Mll.  Thalhofer,  II  S.  89,  90. 

^)  Der  vorhergeliende  Sonntag  war  niit  (arabiadiar)  Ziffer  a)a  dS 
beMichnet   Siehe  oben  S.  46.   Vgl.  unten  Kap.  4. 

^  An  dieser  Stelle,  wie  auch  sonst,  sind  am  Rande  in  äusserst  feiner 
Dod  kmsdUger  Bclirift  die  im  Text  ausgesparten  Wörter  angemerkt,  die  der 
Miniator  nachträglich  r^t  piiitraeren  sollte.  Ho  stpht  hier  am  Rande  nnd 
danach  (jetzt  schwer  lesbar)  wohl  für  guaäraaeMtma.  Nun  kann  der 
Bodtotabe  q  mit  d«r  Sffer  S  aDoifaUB  yerwedwell  «wden.  Dm  ist  dem 
Schreiber  oder  Miniator  offenbar  passiert,  denn  der  folgende  Sonntag,  di0 
II.  Qnadr.  (Reminiscere)  ist  intämUch  df>  ttrcia  ftbersduiebeii« 

MUteU.    4  UtL  etaeUekto.  UX.  4 
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dem  2.  Sonntag  in  der  Quadragese  (BL  33^),  der  fercia  tiad 
der  D^^  [IV]  in  media  xV^^  torner  nach  der  [D^  Y]  In  pas^ 
sioTJC  ly  (Bl.  54^).  Nach  /)'•"  [Vi]  in  Palmü  (Bl.  60»)  fer. 
fccnnda  und  tercifi;  ferner  iti  cena  /)•  (Bl.  71^);  In  Para-fCfn^e 
(Bl.  72'');  In  vig.  Pa>iche  (Bl.  77'),  Sequitur  in  ttancio  die  ofririum 
(Bl.  79*)  und  Messen  für  alle  Tage  der  Odterwoche,  sodann  D^^ 
prima  post  Re  [surrexionis,  seil,  in  Albis]  (Bl.  84");  D*^  tj, 
tercia,  quarta,  fpost  Pascha].  Letania  fnaior  (BL  89*).  In 
mg.  Asc&nsionis  (Bl.  90*),  In  die  Huncto  (90*)  und  äS^  infra  oet 
(Bl.  91^).  In  vig.  Pentliecostes  (Bl.  92»),  In  die  sancto  (B^- ^4*) 
und  Messen  für  alle  Tage  der  Pfin^stwoche.  De  st.  Trinitate 
(BL  99*»),  Infra  oct.  (BL  100*),  am  Rande  von  späterer  Hand; 
De  corpore  Christi  (Bl.  100").  Nach  einem  Absatz  die  grössere 
Doxologie  und  das  Nicäno-Konstantinopolitanische  Symbolum 
(Bl.  100^).  Auf  den  hier  eingeschalteten  7  unfoliierten  Blättern 
die  Prftfaiioiieii,  einzelne  Bnbriken  und  Orationen  des  Ordo,  das 
Eanonbüd  und  der  Kanon.  —  Mit  der  nun  folgenden  prima 
post  Penthecoaten  (Bl.  101*)  beginnt  die  zweite  Hufte  des  Kirchen- 
jahres; für  die  Mittwoche  und  Freitage  nur  Lesungen,  wie  ein- 
gangs erwähnt.  So  bis  D^  jtv ij  (Bl.  118'*),  dann  fer.  iiij  Quatuor 
temporum  (Bl.  118^),  fer.  f^e.vta  und  sabbato  (Bl.  120»).  Weiter 
Z)""  .TPiij  (Bl.  122')  und  die  folgenden  Sonntage,  schliesslich 
D'Jl  XXV  (Bl.  128  *")  und  die  Lesungen  der  fer.  iiij.  ' 

Bas  Proprinm  ndssarnm  de  sanetis  beginnt  mit  der  Über- 
sdirift  Sequitur  ictm  de  eanetifi,  printo  de  et.  Nycolao  officium 
(BL  129^)  und  schliesst  (BL  166*)  mit  der  M.  De  et  Barbara, 
unter  Auslassung  der  dem  Ptoprinm  de  tempore  zugeteilten 
Messen  der  Weihnachtszeit. 

Das  Gommunc  missarnm  de  sanetis  beginnt  mit:  In  dedi^ 
cacione  ecclesie  (Bl.  166''),  dann  In  dcdicacione  alfaris  (Bl.  168*); 
In  viy.  unius  apostoUi  De  apostolis  (Bl.  169*);  De  uno  martyre 
(Bl.  171»);  De  martynbue  (Bl.  173'');  De  con/eeeorihus  (Bl.  177») 
und  bricht  ab  in:  De  virginilnte  (Bl.  180*).  Dass  die  lolgenden, 
jetat  fehlenden  Blätter  u.  a.  einzelne,  mit  der  Feier  der  hl.  Messe 
zusammenhängende  Benediktionen  enthielten,  folgt  aus  dem  Mrgl. 
(Bl.  72^):  Benedicciovcs  Mandati  require  in  ßne  Uhri.  Ferner 
lasst  das  Mrgl.  (ßl.  154 ''j  Bemardi  meUißui  ntrinnm  rcnuire  in 
ßne  libri  et  ff^h'o  cl.vx.rvj  auf  Nachträge  zum  Proprium  de  sauctis 
öchliessen.  Eiidlich  beweist  die  Notiz  (Bl.  155*)  Sequencia  De 
profundU,  require  in  fine  Uhri,  dass  dem  Kodex  einzelne  Se- 
quenzen angehängt  waren. 
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2.  Kapitel. 
Die  hauplaMIclittin  Arten  iler  M.  Ikm, 

Dnrch  die  Einteilung  des  Missais,  einerseits  in  das  Proprium 
missarum  de  tempore  und  andererBeits  in  das  Proprium  und 
Commune  missarum  de  sanctis,  ist  zunächst  die  Unlürsciieidung 
der  miBsae  de  tempore  und  de  sanctiB  geeeben,  die  danach  kurz 
als  Temporal-  oder  Sanktoralmessen  beaeidBet  werden.  Beiderlei 
Arten  können  Vigilmessen  vorausgeben,  ferner,  entsprechend  der 
Hohe  des  Festgrades,  missae  [dominicis  diebas]  infra  octayas. 
fferiis]  per  octavas  und  in  octavis.  Aach  können  Temporal-  nnd 
banktoralmessen  -uif  einen  Tag  fallen*). 

Ist  für  den  Wochentag  (feria)  keine  eigene  Messe  der  einen 
oder  audereu  Art  vorgesehen,  noch  auch  eine  Votivmesse  zu 
lesen,  so  wird  in  den  Eirotien.  wo  das  ganze  Jahr  hindurch 
täglich  zelebriert  wird,  die  Ferialmesse  (m.  de  feria)  in  Anlefanmiff 
an  die  Litoifpe  vom  vorhergehenden  Sonntag^  (m.  de  dominiciO 
gelesen'). 

Laut  Zeusen i«  des  Bernold  von  Konstfin?  im  Micrnlngns 
winden  durch  den  hl.  Bonifatius  und  Alkuin  iTir  <lio  nicht  mit 
eigcueii  Messformularen  ausgestatteten  Wochent.ige  (  uiit  Einschluss 
der  Sonntage)  bestimmte  Messen  eingeführt  und  zwar:  für  die 
Sonntage  de  Trinitate;  f&r  die  Montage  de  Sapientia  (Patris); 
f&r  die  Dienstage  de  Spiritn  sanoto;  fftr  die  Mittwoche  de  Oari- 
tate;  ^r  die  Donnerstage  de  Angelis;  für  die  Freitage  deCmce; 
für  die  Sonnabende  de  b.  Maria  virg.').  Gemäss  neueren  For- 
schungen ist  Alkuins  Anteil  an  der  Einführung  der  Wochenmessen 
ein  geringerer  gewesen,  als  Bernold  annahm,  und  die  hier  ge- 
nannten, später  so  bezeichneten  Alkuinischen  Messen  sind  nicht 
dieselben,  um  deren  Einführung  Alkuin  sich  bemüht  hatte.  Als 
Däehäle  Quelle  wird  der  ihm  irrtümlich  zugeschriebene  „Liber 
sacramentonun*'  zu  gelten  haben,  Alknins  Antoritttl  mag  der 
Verbreitung  zu  statten  gekommen  sein.  Jedenfalls  waren  die 
«Alkninischen**  Messen  im  10.  Jahrb. ^  mit  mancherlei  Modifika- 
tionen, in  Frankreich  und  Deutschland  schon  in  Obung^).  Zumal 
seit  dem  13.  JahrL  erfuhr  die  Ordnung  und  Anwendung  dieser 

1)  Dm  HUiere  Aber  die  Festgrade,  das  Znauomeiitreirea  Ton  Feiten 

(Okkarenz  und  Kouknrrenz),  die  Kommemoration  und  Translation,  in  dem 
besfiglichcn  Abschnitt  dor  Abt  über  das  kaaoniache  Stiiadengebet 

«)  Thaibofer,  U  i5.  a31. 

>)  Binterim,  IV  Th.  3  S.  242  ff.  ^  Thalhofer,  a.  a  0. 

*)  Ausführlich  behandelt  die  Wochrnvoth-mo^sen :  Adolph  Franz,  Die 
Messe  im  Deutschen  Mittelalter,  Beiträge  zur  Gesch.  der  Liturgie  and  des 
religiösen  Volkslebens,  Freibnrg  i.  B.  1902,  S.  13ß  ff.  Weiterhin  zitiert: 
«Franz".  —  Von  diesem  höchst  dankenswerten  Werke  erlangte  der  Verfaeeer 
erst  während  des  Druekes  der  vorliefrendcii  Abbaudlung  Kenutnis,  daher  es 
mski  Bo  ausgiebig  benutst  werden  konnte,  wie  es  anderuaUs  geschehen  wäre. 

4* 
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M^"??f"n  ÄndeniTigen,  auch  konnte  es  nicht  fehlen,  dass  infolge 
der  /.uriehmrndPTi  Mpti<jo  dpr  TTeihVrrifest(;  die  Veranlassung, 
dieselben  zur  \  '  rmeiduiig  einer  Wiederholung  der  Messe  des 
vorhergehenden  Sunntags  anzuwenden,  seltener  eintrat,  aber  mu- 
tatis  mutandis  blieben  sie  in  Übung  und  beanspruchten  u.  a.  für 
die  priraten  Messstifhiiigen  als  private  Votivmeflaen  niclit  geriDge 
praktische  Bedeutung. 

Da  das  Ml.  Big.  überhaupt  keine  Formulare  for  Votivmesseii 
und  auch  nur  wenig  Rubriken  enthält,  so  lassen  sich  demselben 
weder  die  prwiihüten,  nocli  auch  sonstii^n  wichtige  Unterschei- 
dungen entnehmen,  abgesehen  von  den  Benennungen:  in  lugilta, 
in  die  sancto,  infra  octmmmy  per  octavam  und  in  octava.  Aus- 
nahmsweise ist  von  den  Formularen  der  Weihnachtsmessen  das 
eine  In  summa  mtMa  ftberachriebea.  Obgleich  nan  diese  Heese 
unzweifelhaft  in  feierlichster  Weise  begangen  wurde,  so  hat  hier- 
dorcÄi  nicht  sowohl  die  Solennität  hervorgehoben,  als  vieiraehr 
die  erwähnte  Messe  von  den  vorhergehenden,  In  ortu  diei  und 
In  aalli  rantu,  als  Hochamt  oder  Hauptmesse  unterschieden  werden 
sollen.  Solches  wird  durch  den  Ümstand  bewiesen,  dasa  den 
nicht  minder  feierlichen  Messen  der  übrigen  Hochfeste  die  Be- 
zeichnung summa  m.  nicht  beigefügt  ist.  Die  Aufeinanderfolge 
der  drei  genannten  Weihnachtsmessen  mochte  die  Unterscheidung 
nOtbig  erscheinen  lassen,  denn  nnr  zu  Weihnachten  sind  im  ML 
Rig.  zwischen  die  Messen  In  vigilia  und  In  die  sancto  aus  der 
nämlichen  festlichen  Veranlassung  Messen  eingeschaltet.  Dagegen 
wird  in  den  Marginalien  des  Ml.  Rig.  von  den  auf  densel)>en 
Tag  lallenden  Tempor  ahn  essen  die  eine  regelmässig  prima  oder 
prior,  die  andere  swnma  in.  bezeichnet.  Dass  in  der  rigaschen 
Diözese  der  Aufdruck  summa  m.  oder  hoalie  mysae,  unabhängig 
von  der  grösseren  oder  geringeren  Zelebritttt  des  Festes,  ent- 

S »rechend  dem  allgemeinen  Sprachgebrauobe  nur  das  regelmässige 
ochamt  oder  die  Hauptmesse  bedeutete,  ergibt  sich  auch  aus 
anderweitigen  Quellen.  So  bestimmt  der  Art.  9  der  Statuten 
des  rigaschen  Provinzialkonzils  von  1428^),  dass  die  Bauern  und 
Dienstboten  an  Sonntagen  nicht  arbeiten  sollen,  und  dass,  um 
das  llandeltreiben  zu  verhindern,  di^^  Stadttore,  durch  die  die 
Bauern  ihre  Waren  in  die  Städte  zu  iünren  pflegen,  ^usque  ad 
finem  summe  misse**  geschlossen  bleiben  müssen.  Femer  ist  in 
einem  Inventar  der  st.  Jakobi-Kirche  zu  Riga  von  1430  von  einer 
VotiTkenEe  die  Rede,  die  vor  dem  hl.  Leichnam  daselbst  brennen 
soll  „van  der  moigrastunde  an  bytte  over  de  hoghen  mysse  und 
bytte  dat  allemyssen  iite  sin  jewelkes  dages  in  dcrsulven  kerken*)." 
Die  hoghe  mysse  oder  summa  m.  wurde  also  in  der  genannten 


M  UB.  Vir  ttf.  690. 

2j  ÜB.  Vlli  nr.  376  a  2ia. 
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Kirche  tätlich  zelebriert,  selbstverständlicb  erst  recht  in  der 
enbischöflichen  Kathedralkirche,  im  Dom. 

In  der  samma  m.  wurde  die  Predigt  gehalten,  sie  war  mit 

den  BusBÜbangen  und  der  Einsegnung  der  Bhen  verbunden  und 
ein  für  allemal  auf  eine  bestimmte  Stunde  angesetzt*).  Wird 
die  summa  m.  in  einer  Pfarrkirche  (eccl.  parochialis)  gefeiert, 
so  wird  sie  dermalen  als  die  Pfarrmesse  bezeichnet,  die  vom 
Pfarrer  dieser  Kirche  in  eigener  Person  für  seine  Gemeinde  zu 
applizieren  ist,  und  in  der  die  Parocliianen  ihrer  Pflicht,  au 
glonn-  nnd  Festtagen  der  Mefise  beizuwohnen,  Torsiupsweifle  zn 
gen&gen  pflegen.  Ist  mit  der  Kirche  ein  Konvent  ocier  Kapitel 
(conventuales  reguläres  oder  canonici  reguläres)  Terlranden,  oann 
tritt  an  die  Stelle  der  Pfarrmesse  die  Konventmesse  (m.  conven- 
tualis)*),  doch  lassen  uns  hinsichtlich  dieser  Unterscheidung  die 
Quellen  der  rigaschcn  Diözese  im  Stich.  Dasselbe  gilt  vom  Aus- 
druck m.  publica  (im  Gegensatz  zur  m.  privata),  durch  den  im 
strikten  Sinne  des  Wortes  ausgedrückt  wird,  daäs  sie  an  Sonn- 
imd  Festtagen  vor  der  pflichtmässig  versammelten  Ctemeinde  nnd 
In  diesem  Smne  publice  zn  zelebrieren  ist*).  Es  gehörte  also  die 
Mehrzahl  aller  Messen  zur  Kategorie  der  m.  privatae;  namentlich 
werden  wir  alle  auf  privaten  Stiftungen  bemnenden,  an  den  zalil* 
reichen  Nebenaltären  der  rigaschen  Kirchen  gehaltenen  Messen, 
auch  wenn  sie  sich  im  übrigen  als  solenne  Messen  qnaliflzieren, 
dahin  zu  zahlen  haben. 

In  den  reichen  rigaschen  Pfarrkirchen,  in  den  Kloster- 
kirchen und  im  Dom,  wo  an  geschalten  Sängern  und  an  der 
erforderlichen  freqnentia  ministromm  kern  Mangel  war,  waren 
die  Vorbedingungen  für  die  Feier  der  m.  solemnis  vorhanden, 
nnd  es  kann  folglich  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  hier  die 
snmma  m.  alltäglich,  nicht  nur  an  Sonn-  und  Festtagen,  als  m. 
solemnis  zelebriert  wurde*  .  Die  Solennität  der  summa  m.  äussert 
sich  u.  a.  in  den  rigaschen  Kirchenstatuten  von  1428^),  wenn 
daselbst  den  Kanonikern  der  Kathedral-  und  Kollegiatkirchen, 
wie  auch  den  Priestern,  welche  bebiändige  Vikare  sind,  und 
iktean  Offizianten,  eingescnarft  wird,  ^snmme  misse  nna  com  choro 
cantsndo  et  legende . . .  interesse*';  wenn  femer  bestunmt  wird, 
„neo  eciam  a  choro  et  decantacione  snmme  misse  ante  devacionem 
sacramenti  dominici^)  se  absentent*,  nnd  wenn  ihnen  endlich 

1}  Binterim,  IV  Th.  3  S.  237.  —  Siehe  auch  uuteu. 
S)  Thalhofer,  n  8.  38  ff.  —  KL.  Vm  8p.  1657. 

5)  Thalhofer,  U  S.  321,  322. 

Über  die  Erfordernisse  der  m.  solemniB  vgl.  Thalhofer,  II  S.  319  £f.; 
Binterim,  IV  Th.  3  8.  234  ff.;  KL.  VIII  Sp.  1557. 
ö)  ÜB.  VII  nr.  690  §  11. 

6)  Das  Verla?3en  der  Messe  nach  der  Elevation  ist  ein  Missbraach, 
der  im  Mittelalter  verbreitet  war,  aber  echon  damals  mit  Becht  gerügt  wurde. 
Franz,  S.  lö,  19,  101  Ea  kann  anfTalleD,  diM  fÜMer  lÜMbnHMh  m  d« 
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vorgeschrieben  wird,  dass  sie  in  der  gehörigen  geistlichen  Tracht 
stets  zugegen  sein  rnüfisen,  ,cuiu  iu  choro  vespere  aut  summe  misse 
decantantur'*. 

Unter  den  m.  solemnes  werden  solche  von  grösserer  oder 
geringerer  Solennität  zu  unterscheiden  sein,  je  nach  dem  Fest- 
grade, dem  Orte  der  Feier  und  der  geisüicheii  Wdrde  des  Ze- 
tebranten.  Wenngleich  vorausgesetzt  werden  mnss,  dass  vorzugs- 
weise an  den  Hochfesten  im  Dom  und  bei  feierlichen  Proasessionen 
die  Erzbiscböfe  nicht  selten  persönlich  zelebrierten  fm.  pontifi- 
calis)  —  was  zur  Solennität  nicht  wenig  beitnig  —  so  koTinte, 
da  die  Erzbischöfe  sich  vielfach  ausserhalb  Landes  aufhielten 
oder  auf  ihren  Schlössern  residierten,  von  einer  Regel  in  dieser 
Beziehung  nicht  die  Rede  sein.  Verhältiiismässig  häuüg  hat, 
vie  es  säeint,  der  £bf.  Michael  Hfldebrand  ib  der  dem  m.  Bar- 
tholomäns  geweihten  Hanskapelle  der  cnria  archiepiscopalig  zu 
Riga  persönlich  Messe  gelesen,  sonst  wäre  nicht  in  der  die  Mees- 
feier  in  dieser  Kapelle  regelnden  ürk.  v.  J.  1495  (o.  D.)0  aus- 
drücklich bestimmt  worden,  dass,  „dum  ipse  vicarius  non  celebraret, 
sed  ipsemet  dominn?  Lirchiepiscopus  vel  ejus  capellanus",  die  Ak- 
zidenzien und  Olflalioiiuii  „cedent  more  solito  suis  cappellano  et 
iuvenibuß;  alias  cedeni  ipso  vicario".  Von  solennen  Mesöen,  die 
der  Eht  persönlich  gehalten  hat,  geben  unsere  QneUen  nur  selten 
bestimmte  Kunde,  so  der  Bericht  über  das  1437  zu  Riga  abge- 
haltene Proyinzialkonzil,  das  am  Montag  den  18.  Febr.,  „missa 
de  st.  Spiritu  pro  inchoatione . . .  solenmiter  celebrata^,  erdffiiet 
und  eine  Wocne  später  „pro  salubri  consumniacione  .  .  .  missa 
de  st/rriiiitate  solemniter  celcbrata'*  wieder  geschlossen  wurde*). 
Ferner  sclneilit  der  Hochmeister  1449  April  25,  Marienburg^,  an 
den  Ordeuspruküiator  nach  Rom'),  dass  der  Elekt  von  Riga, 
Ebf.  Öilvestca:,  am  Tage  nach  seiner,  auf  Nativ.  B.  M.  V.  (Sept.  8) 
anberanmteni  Konsekration,  ^scyne  erste  messe  nndir  dem  pallio 
halden  möge.** 

Anlangend  das  zur  solennen  Messe  unter  allen  Umständen 
gehörige  Erfordernis  des  Gesanges  von  Seiten  des  Zelebranten 
und  des  Chores,  so  unterscheidet  die  Liturgik  zwischen  den  Aus- 
drücken m.  com  cantu^)  und  m.  cantata,  und  versteht  unter 


£arche  selbst  hier  indirekt  anscheinend  sanktioniert  wird,  während  doch  die 
Statuten  des  rigaschen  Provinzialkonzils  von  ernstem  reformatoriBchen  Stre- 
ben sengen.  Der  Widerspruch  wird  sich  in  der  Weise  lösen,  daw  voniii- 
gesetzt  wurde,  die  betrefl'enden  Geistlichen  h&tten  bereite  vor  der  somma  m. 
eine  hL  Meeae  jeelesen  oder  gehört 

1)  ÜB.  (f.  AM.)  I  ur.  100. 

8)  ÜB.  IX  nr.  130. 

sj  UB.  X  nr.  f)H8. 

*)  Der  Aosdnick  cum  omni  cantu  ündet  sich  im  Ml.  Big.,  Form,  der 
m.  de  praeaentetioiie  B.  M.  Y.,  womit  nnsweifelhafk  die  Solenmtat  der  Feier 
fVigedeotet  werden  aoU.  Biebe  unten. 


^  kj  i^uo  uy  Google 
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letzterem  die  in.  publica,  wenn  der  Zelebrant  zwar  mit  Gesang, 
aber  ohne  Leviteu  (Diakon  und  Subdiakon)  z(3lebriert.  Es  ist 
also  die  m.  cantata  eiu  durch  den  Mangel  der  erforderlichen 
MilliBtnuiteii  yeranlasstes  Surrogat  der  m.  solesuus').  Die  Be- 
zeichniing  m.  cantata  in  diesem  Sinne  hat  sich  Ar  oie  rigasohe 
Diözese  bisher  nicht  nachweisen  lassen.  Der  in  den  Urkunden 
nber  die  Stiftung  von  Privatmessen  nicht  selten  vorkommende 
Ausdruck  ewige  singende  Seelmesse  oder  singende  Messe^)  dürfte 
wohl  nur  als  Gegensatz  zur  bloss  gelesenen  Messe  (m.  lecta)  auf- 
zufassen sein.  Ebenso  linden  sich  für  die  Ausdrucke  m.  bassa 
oder  m.  secreta,  zur  Bezeichnung  einer  Messe,  in  der  der  Zele- 
brant £iTan|;eliam  imd  Spistel  fftr  dch  still  Terliest*)!  in  unseren 
Quellen  kerne  Belege. 

Augenimiiger,  al^  in  der  eingangs  erwähnten  Gruppe  von 
Messen,  die  zur  Vermeidung  einer  Wiederholung  der  Sonntags- 
messe nach  den  Formularen  der  Wochenmessen  gelesen  werden 
konnten,  und  sich  auf  solche  Weise  dem  regelmässigen  Gottes- 
dienste einfugten,  äussert  sich  der  Charakter  der  Votivmessen 
als  solcher^)  in  den  zahlreichen  Messen,  die  auf  Wunsch  (votum 
—  deeiderium)  yon  Privatpersonen  oder  Gemeinschaften,  sowie 
auf  Anordnuiuf  der  geistlichen  oder  weltlichen  Obrigkeit,  nach 
bestimmten,  &m  speziellen  Anlass  angepassten  Formularen  ge- 
halten wurden.  Schon  in  den  alten  Sakramentaren  finden  sich 
entsprechende  Formulare,  auch  im  Ml.  Rom.,  so  für  die  Papst- 
wahl, den  Jahrestag  der  Elektion  oder  Weihe  eines  Bischofs, 
zur  Beseitigung  des  Schismas,  Abwendung  von  allerhand  tbeln, 
wie  in  Kriegsnot,  Seuchen  u.  8.  w.*).  Ausserdem  finden  sich 
Gebete  (orationes  ad  diversa),  die  in  die  Tagesmessen  eingelegt 
werden  können.  Handelte  es  sich  um  allgemeine  Angelegenheiten, 
80  waren  die  Votivmessen  nicht  selten  mit  Bittgängen,  Prozes- 
sionen verbunden.  Obgleich  solche  auch  in  Livland  zweifellos 
häufig  vorkamen,  sind  uns  hiervon  doch  nur  vereinzelte  urkund- 
liche Nachrichten  überliefert.  Die  ex  voto  in  dankbarer  Erinne- 
rung an  den  von  den  Livländern  1502  über  die  Russen  erfoch- 
tenen  Sieg  für  ganz  Livland  angeordnete,  alljährlich  stattfindende 


1)  Thalbofer,  II  S.  m,  321. 

4  BflispMe  folgen  unten. 

«)  Binterim,  IV  Th.  3  S.  239  ff. 

*)  Vgl.  überhaopt  Thalhofer,  II  S.  330  ff. 

^)  Franz  (S.  115  ff.)  sagt,  dass  nach  der  theologiscbeu  Auffasäuug 
(ThOBUM  Aq.)  den  VotiTBieoocn  Ar  ihre  Zwecke  eine  gröieere  kirdilldi- 

impetratorische  Kraft  beigemessen  wnrde,  als  den  Tagesmessen.  Er  sagt 
weiter,  daea  sich  in  den  Votivmessen  die  Gebete,  welche  von  alters  her  in 
der  Litor^e  für  alle  Stände,  für  Kranke,  Bedrängte  u.  s.  verrichtet  wurden, 
nr  aelbstandigen  Opferhandlnug  ausgestalteten.  Zur  Zeit  des  hl.  Ambro- 
sine  and  des  hL  Angoetin  war  der  Brauch,  Yotivineeeen  la  lesen,  schon 
allgemeiA. 
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Prozession,  verbunden  mit  Messe  und  Dankgebet,  ist  der  be- 
merkenswerteste Fall  dieser  Art*)- 

Als  Votivmessen,  wie  solche  aus  festlicher  Veranlabaung 
zelebriert  zu  werden  pflegten,  qualifizieren  sich  die  erwähnten 
solennen  Messen  zur  Erömiung  und  Schliessung  des  rigaschen 
Provinzialkonzils  von  1437.  Nicht  die  Tagesmesse  wniSe  zele- 
briert, sondern  die  M.  de  st.  Trinitate,  also  die  nämliche,  die 
vom  PoTitificale  Rom.  (par?  ITT,  Ordo  ad  Synodum)  pft«?eT!der- 
weiFc  auch  noch  gegenwärtig  lux  ii'eierlichkeiten  dieser  Art  vor- 
geschrieben ist'). 

Über  die  propter  causam  publicam  gewiss  am  häufigsten 
vorgekommenen  Votivmeesen,  in  denen  die  Abwendung  von  ^ri^, 
Pestilenz,  Misswachs  nnd  sonstigen  Heimsnchangen  eraeht  wurde, 
sind  aus  der  rigaschen  Diöze3e  urkundlich  beglaubigte  nähere 
Nachrichten  bisher  nicht  bekannt  geworden,  es  sei  daher  aus 
einem  der  rigaschen  Suffraganbistiimer  der  folgende  Fnll  erwähnt. 
Bf.  Jobannes  von  Ösel  verordnete  1499  Juni  11.  Kapsal  aas 
Anlass  der  Missernte  des  vorigen  Jahres  und  des  Kegenmangels 
in  diesem  Sommer,  für  den  davon  betroffenen  Teil  seiner  Diözese, 
die  Wiek,  mit  40tägigem  Ablass  verbundene  Messen.  Es  heisst 
u.  a.:  „Ad  laudem  igitor  et  honorem  omnipotentls  Bei,  glorio- 
seque  yirg.  Marie,  sanctomm  omnium  nec  non  patronorum  ecclesie 
nostre  Onliensis  sst.  Johannis  baptiste  et  ewangeliste,  mandamns, 
quatenus  ab  hinc  usque  ad  festum  st.  Michaelis  omncs  et  singnli 
presbiteri  diocesis  nostre,  nisi  ca^u  impedimentum  obstiterit, 
singuÜH  sepiimanis  perfitiant  et  unusquisque  perfitiat  unam  missam, 
celebrando  in  prima  septimana  de  st.  Trinitate,  in  secunda  de  b. 
et  gl.  virg.  Maria,  in  tercia  de  patrouis  nostria,  in  quaiLa  de 
Omnibus  sst  angelis,  sie  iterum  resumendo,  Semper  cum  coUecta 
Pietate  tuaJ'  Auch  sollen  diese  Messen  in  der  Kathedralkirche 
und  in  den  Pfarrkirchen,  „ubi  facultas  est  cantandi,  .  •  .  soÜto 
modo  decantari''. 

Den  Votivmessen  wird  man  die  missae  de  reqniem  (im  Ml. 
Rom.  unter  dem  Titel:  M.  pro  defunctis),  zum  Begräbnis,  am  3., 
7.  und  30.  Tage,  sowie  zum  Anniversarins,  zuzählen  dürfen*), 
wenngleich  sie,  streng  genommen,  eine  eigene  Kategorie  bilden^) 


')  .Siehe  den  Ttitubdruck  uuter  den  Btiilagen. 

^)  Über  die  vom  Hochmeister,  1447  Jimi  11,  anlfiSBÜish  der  Krönunff 
Pp.  Nikolaas  V.  für  die  livU  OrdeDsgeMeta  oogeoiiiaeten  Pronamonen  ana 
Messen  ?gl.  UB.  X  nr.  347. 

5  TO.  (2.  Abt.)  I  nr.  827. 

^  So  behandelt  im  KL.  VUI  Sp.  1558.  ^  In  den  altm  Sakramentaren, 
80  im  Leoiriannm  nnd  Gelasianum,  in  denen  die  Votivraessen  bereits  eine 
reiche  £utwickclanK  erfahren  hatten,  unter  ihnen  uamentUoh  wich  die  ße- 
qiii«niinei8en,  figarMren  letstere  ab  YotivineeBen,  in  Oelasfiuiiiin  sweifellos. 
Vgl  Franz,  S.  123  ff. 

6)  Dem  entsprechend  behandelt  sie  ThaUtofer,  IX  ä.  323  fi. 
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und  sie  avcli  im  Hl.  Rom.  unter  die  VbttTiiieeBeii  lüeht  8iil>8iimiert 

sind.  In  Beziehung  auf  die  Reqnlemiiiesseii  im  engeren  Sinne 
fliessen  die  Quellen  der  rigaschen  Diözese  äusserst  spärlich,  um 

so  reicblicher  in  I'etroff  der  als  ewige  Seelmessen  bezeichneten 
kirchlichen  Srifiangen  (Almissen) Die  nächste  Veranlassung 
und  dem  entsprechend  die  Applikation  dieser  Messen,  die  Zu- 
wendung der  fructus  ministeriales  an  die  im  Kirchenfrieden  Ver- 
storbenen^), sind  dieselben  wie  in  den  Requiemmesson,  daher 
denn  die  ewigen  Seelmessen  sich  diesen  am  zwanglosesten  an- 

f Hedem  lassen.  Insofern  aber,  als  sie  regelmässig  zugleich  za 
Ihren  bestimmter  Heiligen  gestiftet  wurden,  konkurriert  in  ihnen 
ein  den  Requiemmessen  nicht  innewohnendes  liturgisches  Moment. 
Der  Votivcharakter  äussert  sich  in  den  meisten  Stiftungen  dieser 
Art  in  deutlichster  Weise,  u.  a.  auch  darin,  dass  hin  und  wieder 
ausdriicklich  die  Votivmessen  der  Wociientage  vorgeschrieben 
sind,  mit  eingelegten  Orationen  für  das  Seelenheil  der  Verdtor- 
bmen.  Ctemftss  anderen  Stiftungen  sind  diese  Qra^onen  den 
Temporal-  oder  Sanktoralmeesen  einznschalten.  In  einzelnen 
Fällen  werden  die  Messen  zunächst  für  den  noch  lebenden  Stifter 
und  seine  gleichfalls  noch  lebenden  Angehörigen  appliziert,  so 
dasa  der  Seelmessencbarakter  einstweilen  latent  bleibt.  Derge- 
stalt entstehen  liturgische  Mi«eh formen  der  verschiedensten  Art, 
sowohl  in  den  angegebenen  Beziehungen,  als  auch  in  Anselumg 
der  Zelebrationsweise,  die  sich  in  den  Grenzen  der  Soiennität 
bis  hinab  zur  m.  lecta  bewegt.  Gemeinsam  ist  ihnen  allen  die 
nabefristete  Daner  und  die  l^ator  der  PHvatmessen.  Da  die 
ftnsserst  zahlreichen  Nebenaltäre  der  rigaschen  Kirchen  meist 
auf  derartigen  Stiftungen  beruhen,  so  beanspruchen  sie  in  der 
Geschichte  der  Liturgie  der  rigaschen  Kirche  hohe  Bedeutung. 
Ihr  kirchengeschichtliches  Interesse  wird  dadurch  erhöht,  dass 
in  ihnen  das  religiöse  Bedürfnis  des  Volkes  gewissermassen  als 
treibende  Kratt  unmittelbar  zum  Ausdruck  gelangt,  ohne  doch 
das  Bild  der  in  der  Diözese  herrnciienden  liturgischen  Bräuche 
nnd  festen  Nonnen  irgendwie  zu  verwirren.  Dem  war  in  wirk* 
sanier  Weise  vorgebengt,  indem  die  Diözesanobrigkeit  nicht  nnr 
die  Oberaufsicht  in  Händen  behielt»  sondern  regelmässig  alle  die 
Liturgie  betreffenden  Festsetzangen  der  Stiftungsurkunden  von 
vomherpin  ihrer  Bestätignnc^  nnterzog.  Diese  Momente  werden 
ein  näheres  Eingehen  auf  die  iü  Kede  stehenden  Stiftungen  recht- 
fertigen. Was  über  sie  zu  sagen  ist,  sei  hier  exkursweise  ein- 
geschaltet, da  das  Mi.  Big.,  das  der  weiterhin  folgenden  Dar- 
stellung der  MessUtorgie  zu  Gründe  gelebt  ist,  erwlUmtermassen 
die  YotiTmessen  überhaupt  nnberficksicntigt  ISsst  und  unsere 


1)  U.  fuudaU  oder  legata,  auch  m.  auDualis.  Vgl.  KI«.  VIII  Sp.  1559. 
^  YgL  llbalhofor,  U  8.  31  ff. 
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Kenntnis  von  dem  Wesen  der  misf^ae  fnndatae  für  Riga  fast  ans- 
scbliesBÜch  auf  der  Kasuistik  eiiazeiuer  StiftuDgen  dieser  Art 
beruht« 

In  den  Quellen  begegnen  uns  die  missae  fundatae  meist  unter 
der  Bezeichnung  Vikarien,  die  indes  nur  dann  zutreffend  er- 
scheint, wenn  sich  die  Stiftung  als  selbständiges  Rechtssubjekt, 
als  eine  pia  cansa  qualifiziert,  f&r  die  ein  Yikarius  designiert 

sein  muss,  der  persöulich  oder  durch  seinen  Stellvertreter  den 
Stiftungszweck,  das  Halten  und  die  A Implikation  der  stiftungs- 
massigen  Messen,  zu  erfüllen  verpflichtet  ist.  Bei  dem  Mangel 
dieses  begrifflichen  Erfordernisses  wird  von  einer  Vikarie  nicht 
die  Rede  sein  können,  sondern  von  einfachen  Meäsfundationen, 
in  dem  einen  wie  im  anderen  FkUe  —  wenn  der  Seelmessen- 
charakter besonders  hervortritt  —  um  Seelmessenstiftun^en.  Zwi- 
schen den  m.  fundatae  (Alndssen)  und  den  als  Vikarien  sich  qualifi- 
zierenden Stiftungen  dieser  Art  wird  in  den  Urkunden  nicht 
immer  scharf  unterschieden.  Die  Bezeichnung  Vikarie  war  yolks- 
tümlich  und  scheint  zum  Schaden  der  begrifflieben  Unterscheidung 
bevorzugt  worden  zu  sein.  Obgleich  diese  Unterschiede  zunächst 
nur  jü  kirchenreciitiiciier  Beziehung  von  Wicbiigkoit  sind,  konnte 
diese  Seite  dodi  nicht  ganz  fibergan^en  werden.  In  der  R^l 
jedoch  sind  die  ewigcon  i^eelmessenstiftun^en  ^),  um  die  es  sich 
meist  handelt,  Vikarieetiftongen  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes. 

Die  Stifpingen  erfolgen  von  selten  geistlicher  oder  weltlicher 
Korporationen,  wie  auch  physischer  Personen,  ^j^eistlichen  oder 
weltlichen  Standes,  mit  warmer  Hand  oder  testamentarisch.  Die 
Stiftung  besteht  regelmässig  darin,  dass  die  Stifter  für  sich,  ihre 
Freunde  (Angehörigen)  und  Vorlahren,  ihre  Korporationsgenossen, 
Vorgesetzten,  Amtsvorgänger  u.  s.  w.  beständige  Seelmessen  be- 
gründen, naich  hierftber  stattgehabter  Yereinbarung  mit  dem 
Vorstände  der  betreffenden  Kirche  und  unter  Bestätigung  der 
DiOzesanobrigkeit.  Nicht  selten  lassen  sie  einen  Altar  erriäten, 


^)  Gegenwärtig  wird  der  Ausdruck  äeelmeBse  durchaus  nur  auf  die 
bL  Opferfeier,  die  für  die  Verstorbenen  applizierte  MessecL  die  Missae  pro 
defltnctis  oder  de  Reauiem  (nach  dem  Annngsworte  dw  Introitiu)  bezogen, 
und  von  dem  durch  aas  Breviarinm  nnd  Rituale  Roraanum  (tit.  VI  cap.  4) 

K regelten  Officium  defunctorum  ötrikt  unterscliieden.  Aber  wie  überhaupt 
I  filttefadter  und  so  andi  Im  Ml.  Big.  die  Besetebnung  Offtdimi  häung 
für  Mif^äa  gebraucht  wurde  (siehe  unten),  so  wird,  wie  die  weiterhin  anzu- 
tührenden  Ürkimden  erkennen  lassen,  dem  entsprechend  unter  Officium  (de- 
functorum; uicht  selten  die  Missa  (dufuuctorum)  verstanden.  Nun  war  aber 
und  ist  aveh  noch  dermalen  das  eigentliche  Offidom  mit  der  lÜBBa  defunc- 
torum enpf  verbunden  und  wird  folglich  auch  in  unseren  Stiftung -nrknnden 
wiederholeutlich  erwähnt,  regelmässis  jedoch  als  «Vigilien**,  daneben,  in 
beschränktem  Sinne,  als  .Coromendatu)*.  In  katholischen  Ländern  hat  sich 
die  Bezeichnung  TotenngU  für  OlBdum  defimctorom  bis  heate  erhalten 
i(vgL  KL.  U  Sp.  195). 
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den  sie  mit  Altarbildern,  den  erforderlichen  Gerätschaften,  Para- 
menten  und  liturgischen  BSchern  ausstatten,  unter  Sichorstellnni^ 
seiner  Instandhaltung  und  Beleucbtim^^  Kr  wird  zu  Einen 
eines  oder  einiger  Heiligen  oder  bestiuimter  GlaubensgehciinuiööC 
geweiht*).  Hin  und  wieder  übernimmt  der  Stifter  die  bauliche 
uiBtandltaltnng  der  Kapelle,  wo  der  Altar  errichtet  ist,  des  dar&ber 
befindlichen  6ew<(lbee  oder  des  nächstgelegenen  FensterB*).  In 
anderen  Fällen  aber  bezieht  sich  die  Stiftung  bloss  auf  die  Be- 
gründung von  Messen  an  bereits  beistehenden  Altären').  In  allen 
Fällen  musste  natiirlidi  das  Zeh^brieren  der  vom  Stifter  <re- 
wünschten  und  von  der  kirchlichen  Obrigkeit  zu  genchmiL^rnden 
Messen  sichergestellt  sein.  Es  geschah  in  der  Regel  durch  R*  nten- 
kaufj  indem  die  Stiftungskapitalien  auf  städtische  oder  landlicho 
Jnunobüien  mit  der  Verpflichtung  vergeben  wurden,  die  Eente 
in  fitipnlierten  Beträgen  den  Patronen  oder  Voretehem  der  be- 
treffenden Yikarie,  oder  auch  den  KirchenTOrstehern,  dem  Dom- 
kapitel etc.,  behnfs  Verabfolgung  an  die  für  die  Bedienung  des 
Altars  angestellten  Priester,  Ministranten,  Altardiener,  Sänger 
U.  s.  w.  in  den  festgesetzten  Terminen  zu  entrichten. 

Au  den  Kaihedral-  und  grösseren  Pfarrkirchen  veranlasste 
die  zunehmende  Menge  der  Seelmessen  die  Begründung  besonderer 
Institute,  die  im  Namen  der  betreHeodeu  Kirchen  diesen  Teil 
der  kirchlichen  Yerwalinng  f&hrten.  Ein  solches  an  der  Pfarr- 
kirche des  Städtchens  Lemsal  im  Erzstift  Riga  bestehendes  In- 
stitut lernen  wir  ans  einer  Urk.  von  1520  Pfingsten  (Mai  27 — 30) 
kennen,  in  der  Jasperus  Korff,  Kirchherr,  Bartholomäus  Moller 
und  Hynrick  flerken,  Vikare  und  Verweser  „des  Requiems  tho 
dusser  tydt  in  der  parkercken  tho  Lemszel"  über  eine  von  Gert 
Lynde  [einem  erzbischöflichen  Vasallen  und  Geschlechtsgenossen 
des  Ebi.  Jasper]  für  sich,  seiue  ilautilrau  und  ihre  Geschlechts- 

Snossen  gestiftete  Seelmesse  Urkunden.  Während  die  wenigsten 
ffchen  in  jener  Zeit  ei|^e  Sieffei  f&hrten,  ist  diese  Ürk.  mit 
,,des  Beqniems  segell"  besiegelt.  Ganz  abweichend  von  den  geist- 
lichen Amtssiegeln,  zeigt  es  einen  Benaisßanceschild  mit  gerade- 
aus aufliegendem  Spangenhelm  und  ausgezaddelten  Helmdeckcn, 
crenau  wie  rlie  adeligen  Geschlechtswappen.  Schildfigur:  Toten- 
kopi  (von  vorn);  HeJiukieinod:  Abendmahlskelch,  mit  der  au&echt 


1)  ürir.  T.  1441  Min  26,  ÜB.  IX  nr.  704  Pkt.  1-12. 

«)  Urk.  V.  1447  Febr.  2,  UB.  X  nr.  297. 

Urk.  V.  1460  Okt.  9.  Orig.,  Perg.,  Blbl.  der  Ges.  f.  G.  n.  A.  d.  0., 

ürk.-bamml. 

Urk.  T.  1496  Jan.  5  (siehe  miteti);  v.  1445  Juli  8,  UB.  X  nr.  160; 

V.  1512  Mai  12,  Rcm  h n  u  huftsber.  der  Dombanabt.  der  Ges.  f.  G.  n.  A. 
d.  O.  für  das  Jakr  Iböl,  iS.  10  ff. ;  Urk.  v.  1522  März  14,  Riga,  Bibl.  der 
Gee.  f.  G.  u.  A.  d.  O.,  Orig.,  Vere.  In  dem  Abdruck  der  Urk.  v.  1512  sei 
bei  dieser  Gelegenheit  ein  Dracklehler  inreditgeetellt.  Auf  S.  12  Z.  96  o. 
&  18  Z.  27  «.  a.  0.  ist»  statt  üupatrouatiu,  wtpaironatu»  lesen. 


^  kj  .1^ uy  Google 
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SMtellten,  den  Kelchrand  zu  Dreiviertel  öberragonden  Hostie; 
iDBchrift:  öm  anuimarli  —  in  IrmseP). 

Die  Stifter  von  Scelmc.sson  erwarbon  lür  sich,  ihre  Nacli- 
kommen  oder  Recbtönehuier  das  Patronatsrecht*)  (üiftpafronatu^^ 
lenware),  bestehend  in  der  Befugnis,  die  Vikare  zu  präsentieren, 
darfiber  zu  wachen,  dass  diese  ihre  l*flichten  erfüllen  und,  im 
Falle  wiederholter  Pfliohtversäamnis,  ihre  Remotion  herbeizn* 
fuhren. 

Von  den  vorstehend  sekennzeichneten  Seelmeasenstiftunffen 

durch  die  Teranlassung  inrer  Stiftung  verschieden  sind  die- 
jenigen, die  zur  Pühue  begangenen  Unrechts  vertrair-^mässig  er- 
richtet werden,  wobei  es  sich  um  Seelmessen  von  beätandiger 
oder  befristeter  Dauer  handelt'). 

Aus  der  giubseu  Zahl  von  Stiftungsurkunden  über  Seel- 
messenstiftungen  in  rigaBChen  Kirehen  ßlgen  hier  ansz&glich 
einige  Beispiäe,  die  in  litargischer  Bexiehnng  von  Interesse  sind. 

14S6  Jannar  5,  Riga^),  verpfliehtei  sich  der  Konvent  der 
Dominikaner  zu  st.  Johann  in  Riga  gegen  Detelflf  van  der  Pale, 
V>'M  dessen  Lebzeiten  wöchentlich  7  Messen  zu  halten,  in  denen 
Dctelffs  und  seiner  namentlich  bezeichneten  (lebenden  und  ver- 


1)  Auf  dieses  nierkwürdif,'e  Siegel  hat  znerst  N  Buscli  'Sitzunirsbor. 
V.  1896  S.  123,  124)  aafmerksani  gemacht  and  dasselbe  genau  beachriebeu. 
ffier  wird  die  ümsehrift  in  „Signetani  aoiilinisaariim'  aufgelöst  Wir 
möchten  in  Erwägung  stellen,  ob  mcht  «8(ignetiim)  oder  8(iglllajn)  rofissae) 
annimaru(m)  =  animarnm,  zu  lesen  wiire.  Das  wäre  die  aet  landläufigen 
deutachen  Beseichnung  entaprechende  luu  Wortform. 

2)  ark.  1445  JoU  a,  ÜB.  X  nr.  150,  tind  die  beiden  Urk.  v.  1487 
Nov.  30  (siehe  unten).  In  einzelnen  Fällen  bleibt  das  Patron atsrecht  bediofft 
oder  unbedingt  der  geistlichen  Obrigkeit  vorbehalten,  so  in  der  Urk.  v.  136& 
Dez.  25,  UB.  VI  Sp.  203  nr.  2880,  wo  die  Liisposition  über  den  einen  der 
von  Beitiioloin&us  v.  Tisenhusen  gestifteten  Altäre  dem  £bf.  überlassen, 
(las  in«  jirüC'Sentandi  in  Betri  ff  des  andern  ;ib>  r  dem  Sttftor  ubd  dessen 
Nachkommen  vorbehalten  bleibt.  —  £iii  bediugt«iti  i'atrouatärecht  in  der 
ürk.  V.  1484  Hin  6,  ÜB.  Vm  nr.  782. 

^]  Uber  einen  charakteristischen  Fall  dieser  Art  berichtet  die  Urk. 
des  Bf.  Hartmio;  von  öscl  und  seines  Kapitels,  dat.  Leal  1319  Juni  15,  über 
den  zwischen  den  lügeusern  und  den  Angehörigen  der  in  Riga  Getöteten 
ab(^chlossenen  Vergleich.  ÜB.  II  Sp.  113  n.  667.  Abgesehen  von  der  in 
der  oseläclien  Kathedralkirche  emchteten  Yikarie.  wollen  die  Rif^enser  in 
ihrer  Kirche,  wo  die  Tötung  stattgefunden,  ferner  bei  den  fratres  maiorea 
nnd  minores,  je  einen  Altar  bestimmen  (nominabunt),  wo  „singulis  diebos 
perpetuae  missae  in  eonun  foccisorum]  menioriam  habeantnr".  Auch  ver- 
pflichten sich  dir  Rigeuscr,  innerLaib  eii  r-.  Julin  -  in  den  Kl<^^teru  bestimmter 
Städte,  in-  und  ausserhalb  Liviandt?,  lUUU  Mettöcn  und  lUOO  V^inUen  zum 
OedSebtnIe  der  Getöteten  feiern  m  lassen.  Endlieh  ivird  yerelnbartk  dan 
in  der  Oktav  nach  Verkündigung  dieses  Vergleichs  auf  dem  Rathhause,  die 
RigeuHcr.  „ponentes  onum  icTetrom  cum  tejrnmentali  solemni  in  qnalibipt 
ecclesiu  curum,  in  vigiliin  et  missis,  cum  campttxiaruui  pulbu,  eorum  memoria, 
acsi  funera  essent  praesentia,  solenniter  peragator*. 

«)  üa  IX  nr.  4. 
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Btorbenen)  Angehörigen  gedacht  werden  soll,  nacli  fleinem  Tode 
aber  wOehenÜioh  2  SeelmoeBen*  Die  Ordnung  der  7  Messen  ist 
die  folgende:  „des  sosdageB  Tan  der  hl.  Drevoldicheit,  des  man- 

dages  van  allen  cristenseelen,  des  dinxdages  vor  de  sunde,  des 
mytwekene  van  dem  hl.  Geste,  des  dunredages  van  dnm  hl.  Lich- 
amme,  des  vridages  van  dem  hl.  cruce,  des  sunnaven des  van 
nnser  Icven  Vrowen."  2sHch  Detelffs  Tode  wird  der  Kuovent, 
,,dewjle  dat  unser  closter  steit,  holden  in  der  weken  twye  sele- 
missen  an  dagen,  de  nnsen  eonvente  darto  bequeme  smt»  und 
denken  allikewol  siner  (des  D.)  vi'und''  etc.  Ausnahmsweise  wird 
in  diesem  Falle  der  Altar  nicht  bestimmt,  auch  Uegt,  wie  er* 
sichtlich,  eine  Vikariestiftung  nicht  vor. 

15^2  März  14^)  beurkundet  und  bestätigt  Ebf.  Jasper  Linde 
die  vom  Dekan  Henricus  Schuer  am  Altar  st.  Pauli  in  der  Dom- 
kirche gestiftete  Vikarie  von  600  Mk.  Rig.,  deren  Patrunat  dem 
Stifter  und  dessen  Amtsnachfolgern  zustehen  soll.  Der  Vikar, 
der  in  diesem  IVdle  für  die  Beleuchtung  des  Altars  und  alles 
sonst  Erforderliclie  zu  sorgen  hat»  wird  yerpflichtet:  „singulis 
dominicis  diebus  ad  unam  missam  de  tempore,  et  ad  älterem  pro 
anima  fundatoris,  consanguineorum  et  successorum  suorum,  sln- 
gulis  septimanis,  nee  non  in  festivitatibus  patronorum  nominatorum 
in  honorem  eorundem  (Simonis  et  Jude  apostolorum,  Dionisii  et 
aociorum  eius,  Hieronimi,  Catherine  et  AppuUonie  virginum).'* 

Dieser  Fall  lehrt,  dass  au  den  Nebenaltären  ex  voto  auch 
Temporalmessen  gelesen  wurden.  Ahnlich  Torhilt  es  sieh  mit 
der  folgenden  Sti&uur.  1447  Febr.  2,  [Riga]^),  stiften  der  Dom- 
propst  Theodericus  Nagel  und  andere  namentlicli  Ijezeichnete 
Personen  eine  ^ewighe  syngende  selemissen^  in  der  Domkirche 
zn  Ri^a.  an  dem  Altar  st.  Josephs  zur  Krippe  des  Herrn,  die 
sie  durch  ein  Kapital  genügend  sicherstellen,  und  bestellen  dazu 
vier  ehrliche  Priester.  Den  Altar  haben  die  Stifter  bauen  und 
weihen  lassen.  Die  Priester  sollen  halten  am  Weihnachtstage 
.dat  officium  fW*  naius,  des  dages  allene'',  zu  Ostern  und  die 
8  IT.  Tage  ^dat  off.  Beturrewif*,  ebenso  die  Sonntage  bis  Himmel- 
fahrt, „so  men  sinffen  sal  dat  off.  Ftn  QuUlei''^  die  Sonntage 
nach  JPfingsten  wahrend  des  ganzen  Jahres  [die  übliche  Votiv- 
messe]  „dat  off.  van  der  hl.  Drevaldicheit  Prnrdirfa  sit  st. 
Tfinitüfi'^ .  An  all  den  er'^lihntpn  F(\^tcTi  ^^chal  men  yo  mede 
holden  eyne  collecte  vor  all«  gelovig*  n  seien",  au  den  übri- 
gen Tagen  das  ganze  Jahr  das  üflf.  für  alle  gläubigen  Seelen, 
und  zwar  zwischen  Ostern  und  dem  Tage  der  hl.  Dreifaltigkeit 
das  „off.  Si  entm  eredimm,  dat  to  der  tjd  Tdchlikest  denet^  in 
allen  anderen  dagen  OTor  dat  gantze  yar,  se  sjn  Tyrlik  ofte  nicht, 
dat  off.  Requiem  etemam*.  Diese  M.  soll  stets  „altohanden  na 

Bibl.  der  Ges.  f.  G.  u.  A.  d.  O..  ürk.-Samml.,  OriK-i  Pt^rg. 
S)  ÜB.  X  w.  897. 
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tiHBer  levmi  Vrowen  missen  in  der  CM)eIlen*|  cebalten  werden, 

es  wäre  denn,  dass  ein  ^predekyefest  es  hinderte,  in  diesem 
Falle  nach  der  Predigt.  Zur  Seelmesse  soll  man  „eyn  böldik  over 
eynen  roeff  streck(»n",  dabei  2  Lichte  anzünden  und  während  der 
^elevatien  unde  upböringe  des  sacramentis  (sie)  singen  den  ver- 
sen  Qui  in  cruce  jiositun'^  etc.  Nach  der  M.  soll  man  eine 
„commendacien  *)  by  deme  rove*)  lesen"  und  derselbe  Priester, 
der  die  M.  gesungen,  soll  „ok  eyne  Tieilie  by  sik  dessolven 
dages  lesen"'.  Es  folgen  ansftthrliche,  das  Patronatsreoht  etc. 
regelnde  Bestimmungen. 

1487  Nov.  30,  Riga»).  Ebf.  Michael  bestätigt  auf  Bitte  der 
Gesellschaft  und  Kompagnie  der  Schwarzen  Häupter  in  Riga 
eine  von  ihnen  zu  Lob  und  Ehren  des  allm.  öottes,  seiner 
Mutter  Maria,  aller  Heiligen  Gottes  und  sonderlich  ihrer  lieben 
Heiligen  sst.  Jürgen,  Mauritz,  Gkrdrude,  Francisces  und  Reynoldes 
am  Altar  in  der  Kapelle  an  der  Sfidseite  der  st  Fetrikirche  zu 
Riga  gestiftete  ewige  „almisse",  nnd  zwar  „to  tröste  allen  crist- 
lovigen  armen  zelen,  de  anders  nicht  hebben,  den  dat  gemeyne  beth 
in  der  hl.  kerken^.  Dazu  sind  5  ehrliche  Priester  bestellt,  die  täglich 
in  der  Kapelle  gegenwärtig  sein  müssen.  Sie  sollen  nachmittags 
um  1  Uhr  verständlich  singen  eine  Vigilie  (?  mit)  den  „laudibus"*) 
für  alle  Briider  aus  der  Gesellschaft  (der  Schwarzen  Häupter) 
und  alle  anderen  armen  Seelen,  die  in  Gott  verstorben  sind.  Auch 
sollen  sie  des  Morgens  eine  Seelmesse  singeD.  Auf  dass  diese 
nnd  die  von  Peter  Hinrikes  eestiftete  singende  Messe')  sich  nicht 
gegenseitig  stören,  hat  hinsichtlich  der  Stunden  eine  Vereinbarung 
stattgefunden.  Als  Vergütung  erhJllt  jeder  Priester  20  Mrk.  Rig.*). 
Für  Pflichtversäumnis  sind  Abzüge  vorgesehen,  im  Falle  wieder- 
holter l^achläBsigkeit  erfolgt  Absetzung,  wouäcbst  mit  Bewilligung 


1)  OommradatloDes  =  offidom  vel  orationes  pro  defunctis.  Da  Gange, 
Glossariarn  mediae  et  inßmac  Latinitatis,  la  toini,  Niort  ia83--188äk  U 
pag.  444,  45.  Weiterhin  zitiert  .Du  Gange*. 

>)  F(ir  rove  (NomlnatlT  r6f)  findet  sieb  bei  Sebfller  v.  Lvbben  (Mlttel- 
niederd.  Wörterb.)  keine  hier  passende  Erklärung,  aber  da  das  Wort  a.  a. 
Im  Sinne  von  Schutzdach,  Deckel,  gebraucht  wird  und  ein  boldik  (Sargtacb) 
erwähnt  wird,  ist  anzunehmen,  dass  ein  Katafalk  gemeint  seL 

9)  ^bL  der  Gee.  f.  G.  n.  A.  d.  0.,  ürlL-»unml.,  Orig.,  Perg.,  sehr 
Bcliadbaft.  —  Vgl.  H.  v.  Bruiningk,  Die  Schutzheiligen  der  Ronii»a|^e  der 
Sehwarzliäupter  in  Riga,  Sitzungsber.  v.  J.  1901  S.  33  ff. 

Auch  gegenwärtig  empfiehlt  die  Kirche  für  das  Totenoffiziam  min- 
destens eine  Noktnm  und  die  Landes  (Kl.  II  Sp.  195),  doch  ist  es  BOhwer 
möglich,  damit  die  hier  angesetste  Stunde  in  Kinklang  sa  brinmiL 
Siehe  die  f.  Urk. 

f)  Eapitallaiert  man  die  Bente  naeli  dem  SbUehen  Zbieftnae  ron  6^ 

so  ergibt  das  ein  Kapital  von  1666  Mrk.  24  Schill.  Rechnet  man  dazu  ue 
Kosten  für  die  Hemchtung  der  Kapelle  und  des  Altars,  so  stellt  sich  das 
Kapital  gewiss  aaf  weit  über  2000  Mrk.  Das  war  in  der  Zeit  ein  anselrn- 
liflfos  Kapitd. 


dor  C^eaeilBeluift  an  seiner  Statt  dem  Hbf.  ein  anderer  Prtestei^ 
präsentiert  wird.  Das  inspatronatus  ^der  presentandi  za  der 
Almisse  gebnlirt  den  Yorstebem  nnd  Alterleaten  der  Schvanen 

Häupter. 

1487,  an  dcmselbca  Tage,  Riga'),  bestätigt  Ebf.  Michael  die 
vom  rigaschen  Bürgermeister  Peter  Hinrikes  zu  Ehren  Gottes  und 
seiner  gebenedeiten  Mutter  Maria,  aller  Heiligen  und  insonder- 
heit 88t.  „Maiheuä,  Marien  Magdalenen,  Sebastian  uüd  Blasius*', 
in  dar  von  Ihm  hergerichteten  Kapelle,  „alle  Godes  hilgen  ge* 
nomet,  in  der  park«rcken  st.  Peter  to  Bige,  an  deme  eloätome 
belegen",  gestiftete  »ewige  singende  misse  myt  vigilien^.  Daza 
sind  3  Priester  bestellt,  die  eine  Woche  um  die  andere,  oder 
einen  Tag  um  den  ander«^n,  abwechselnd  die  Messe  halten  sollen; 
die  beiden,  die  nicht  an  der  Reihe  sind,  sollen  die  M.  „in  eren 
rochelen  *)  helpen  singen**.  Ausserdem  soll  täglich  der  Schul- 
meister von  st.  Feter  mit  4  oder  5  Jungen  aus  der  Schule  beim 
Sinsen  behilflich  sein.  Sonntags  soll  man  singen  von  der  hl. 
Dreifaltigkeit)  an  sonstigen  Tagen  „na  der  tyd  des  dages**,  and 
in  diese,  sowie  .die  ff.  Messen,  ,|Wor  id  stede  hefft,  ene  colleete 
pro  defonctis*'  einlegen.  Montags  singt  man  eine  M.  für  Peter 
Hinrikes  und  seiner  Frnn  Barbara  Freunde  Seelen  und  alle  an- 
deren elenden  Chri^^tenrcelen^);  nach  Feters  Tode  soll  seiner  in 
allen  diesen  Messen  gedacht  werden.  Nach  den  Messen  soll  man 
„holden  de  commendacion  singende**.  An  den  Montagen  und 
Mittwochen  halten  die  Priester  allein  mit  dem  Schulmeister  Vi- 

SiUen  für  die  Seelen  der  bezeichneten  Personen;  bei  Behinderung 
nrch  einfallende  Feste  sollen  sie  einen  Vers  nm  den  andern 
und  eine  Lektion  um  die  andere  halten^).  Dienstap;s  sollen  die 
Priester  mit  dem  Schulmeister  und  den  Schülern  die  M.  singen 
„van  sunte  xvnnon",  Mittwochs -van  alle  Godes  hilgen^,  Donners- 
tags von  dem  hl.  Leichnam,  Freitags  von  dem  hl.  Kreuze  und 
dem  Leiden  Christi,  Sonnabends  von  unserer  liehen  Frau.  Die 
M.  beginnt  von  den  bevorsteheiiden  Weihnachten  au  murgeus 
am  6,  das  folgende  Jabr  am  7,  and  zwar  znr  Yemiddang  einer 


1)  Stadtarch.,  Äusseres  Ratsarch.   Erhalten  Id  einer  fehlerlinftuu 

Kop.  des  18.  Jahrh.;  danach  verbesserte  Abschr.  v.  Herrn.  Hildebrand. 

*)  Rocbelpii.  Tiirdrrd.  für  das  ital.  roccbf>tto,  Chorhemd  ans  feiner 
Leinewand.  Aug.  Lubben,  Mittelniederd.  Uaudwurterb.,  Norden  a.  Leipsig 
1888.  WetterUn  sitieit:  „Lfibben,  WSrterb." 

S)  Wie  im  Mittelalter  ist  der  Montag  noch  gegenwärtig  in  gewissem 
Sinne  Armenaeelentag.  Thalhofor.  TT  S.  331  Anm.  1.  Nach  einer  im  Mittel- 
alter weit  verbreiteten  Anffassang  imtten  alle  Seelen  der  Verstorbenen  am 
Sonnti^  Bähe  und  kelurten  «rat  am  Montage  in  die  für  sie  bestimmten 
Kerker  znrnck.  Die  Messe  pro  defunrtis  ;a\  diesem  Tiiltc  und  dv  aiisxcli-; 
wird  dadorcli  erklart,  letztere  zur  Anrufung  des  Schutzes  der  guten  Kugel 
für  die  armen  Seelen.   YgL  Frans,  S.  144  B. 

4)  Im  Tttzl  iat  di«ie  SteUe  Dicht  gau  klar. 


Störung  der  M.  in  der  Kapelle  der  Schwarzen  Häupter,  die  dem 
entsprechend  um  7  bzw.  um  6  Uhr  atattfindpt,  \h'\  Tnausßicbtnalime 
eines  jährlichen  Austausches  der  Stuuden.  Es  folgen  auöfuhrlicbe 
Bestimmungen  über  die  diu  l'rK'-iern  und  d<'m  Schulmeister  zu 
ewähreüden  Vergüiuiigen,  die  iSUaieu  iur  l'llichLvei  Säumnis  und 
as  PatroDAtBredit 

EiB  TerdieDi  bemerkt  zu  werden,  dassi  obgleich  jene  ewiffen 
Messen  regelmässig  zu  Ehren  und  unter  Namhaftmachnng  be- 
stimmter Heiligen  gestiftet  werden  und  obgleich  die  stiftungs- 
mässigen  Messen  meist  von  vornherein  bestimmt  sind,  dennoch 
von  den  Messen  zu  Ehren  dieser  Heiligen  nur  ausnahmsweise  die 
Bede  ist*).  Höchst  merkwürdig  ist  die  soeben  behandelte  Urk. 
y.  1487  Nov.  30  iusoicru,  als  die  Dienstagsmesse  all  wöchentlich 
zu  ElureD  der  hl.  Anna  gesungen  werden  soll,  ohne  dass  der  Altar 
oder  die  Kapelle  ihr  geweiht  waren,  noch  auch  ihr  Name  in  der 
Reihe  der  Schutzheiligen  des  Stifters  genannt  wird.  Es  gewinnt 
den  Anschein,  dass  die  M.  der  hl.  Anna  in  ähnlicher  Weise  wie 
die  M.  De  Domina  nostra  die  Natur  einer  Wochentags- Votiv- 
messe  angenommen  habe.  Die  aunnahmsweise  frühe  AuliKihme 
und  Ausbildung  der  Verehruü^;  der  hl.  Anna  in  Riga  und  ihr 
enger  Zusammenhang  mit  der  Marienvcrehrung  wird  eine  solche 
Annahme  vielleicht  nicht  allzu  gewagt  erscheinen  lassen'). 

Nach  Ausweis  der  angeiuhrten  nnd  anderer  Urkunden  aus 
der  Rig.  Diözese  waren  die  ewigen  Seelmessen  hier  yerhältnis- 
mä&sig  hoch  privilegiert'),  anoererseits  aber  äussert  sich  in 
manchen  Urkunden  unverkennbar  das  Bestreben,  der  vieler  Orten 
als  Übelstand  empfundenen  Beeinträchtigung  der  Temporalmes«^*n 
durch  die  zahlreichen  Seelmessen  mittels  tunlichstcn  Anschlus- 
ses an  dieselben  entgegenzuwirken.  Solches  ist  in  einzelnen 
Stiftungen  in  dem  Masse  der  FaU,  dass  sie  dem  regelmässigen 
Ctottesäenste  vollkommen  dienstbar  werden,  der  Glmraktar  als 
Seelmesse  anscheinend  Töllig  verloren  geht  und  die  private  Stif- 
tung nur  noch  in  ihrem  Ursprung  und  in  dem  Fortbestehen 
gewisser  Patronatsr echte  erkennbar  bleibt.  Das  gilt  namentlich 
von  den  mit  der  Fr&hmesse  im  Dom  vereinigte  Vikarien  des 


So  in  der  auf  S.  61  erwähnten  TJrV  v  1522  Man:  14.  Die  Messen 
De  Domiua  uostra  bilden  keine  Ausnahme,  da  dieselben  in  der  Kigenschaft 
von  VotiymeBaen  fär  die  Sonnabende  ein  für  allemal  vorgeschrieben  wnren. 

*)  Ein  ähnlicher  Fall  liegt  u.  a.  in  Betreff  der  Breslaaer  Diözese  vor. 
Dort  wurden  1444  als  Wocheumeäseu  für  den  Dienstag  die  M.  zu  Ehren 
st.  Johannes  bapt  und  für  den  Donnerstag  zu  Ehren  der  hl.  Hedwig  vorge- 
sdlliebeu,  mit  gewiisen,  durch  die  Zeit  des  Jahres  bedingten  Einschränkungen, 
aber  st.  Johannes  war  Dtöseaanpatron  and  gL  Hedwig  Landeepatronin.  Vgt 
Frans,  S.  142. 

*)  über  die  In  Betawff  der  YotivineMen  gegenwärtig  gültigen  Be- 
schränVuugen,  Vgl  Thalhofer,  n  S.  884;  In  Betreff  der  BeqQleDi*MeflMii 

S.  325  if. 
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TilemaüD  Kiiuke').  Auch  wird  den  Priestern  in  den  Stiftangs- 
urkundf  n  liiii  uüd  wieder  au.sdi  ücklich  einj:^eschärft,  ihre  von  der 
Stillung  unabhängigen  AnittiDÜichteu  nicht  zu  veräüumen.  So 
heisst  60  in  der  Ürk.  dae  £bfl  Fromhold  t.  1364  Dez.  25'):  „Vo- 
Iudus  etiam,  qnod  •  • .  vicarii  singulis  horis  canoniciB,  diDniie 
et  nocturnis,  divinis  offidis  ecclesUe  nostrae  praedictae  Interesse 
et  celebrationibus  mis&nnim  temporibus  congrnis  et  debitia  fer- 
venter  inhiare  teneantur.'^ 

Zu  der  vorhin  geäusserten  Anschauung,  dass  die  privaten 
Messen  im  allgemeinen  und  die  Seelmeasen  im  besonderen  infolge 
iluer  Yurgängigeu  Beprüfung  und  üeötätiKung  seitens  der  Diöze- 
aanobrigkeit  als  getreuer  Aiirani<^  der  in  der  Diözese  herrschenden 
litnrgiaehen  Brllnche  nnd  Normen  gelten  können,  sei  schliesslich 
eine  in  gewissem  Sinne  eiuscln  änkende  Bemerkung  hinzugefugt. 
Bs  erweist  sieh  nämlich,  dass  die  in  der  Zulassang  der  öüentlichen 
Yerelining  neuer  nciligen  crwiilmtfM-inriHstm  äusserst  zurückhal- 
tende ritrasclip  Kirche  bei  Hesuitigung  privater  Stiftungen  der  in 
Rede  stehenden  Art  in  dieser  Beziehung  weniger  streng  verfuhr. 
So  trug  £bf.  Michael  kein  Bedenken,  bei  Bestätigung  der  Stif- 
tung der  Schwarzen  Häupter  1487  Nov.  30,  in  der  Reihe  der 
Hei  ligen,  zn  deren  Ehre  die  ^Almisse*'  begründet  wurde,  den 
hl.  Beinnold  zusnlassen,  obgleich  dieser  Heilige  zu  den  in  der 
Diözese  rezipierten,  bzw.  in  deren  Kalendarium  und  liturgische 
Bücher  eingetragenen  Heiligen  nicht  gehörte.  Das  gleiche  gilt 
von  der  Nennung  des  hl.  Frocopius  anlässlich  der  von  Job. 
Kerssenbrugk  in  der  Klosterkirche  der  Cisteiciensei  iimeii  am 
Altar  st.  Margaretae  gestifteten  und  144r)  Juli  s  vom  Ehf.  Ilenuing 
bestätigten  Seehnesseu.  Am  auffalUi^isteü  ist  die  Stillung  einer 
Vikarie  im  Dom  sn  Ehren  dee  hl.  Ivo  (gest.  1303.  kan.  1847) 
durch  £^1  Engelbert,  die  nachgehends  ^902)  Tom  Ebf.  Fromhold 
reich  dotiert  wurde.  In  diesem  Falle  Handelte  es  sich  gar  um 
den  Titelheiligen  des  betreffenden  Altars.  Er  wurde  nichtsdesto- 
weniger, und  obgleich  sein  Fest  zur  Zahl  derieni»;^f^n  Fe^te  ge- 
hörte, die  u.  a.  fiir  die  KlojJterkirche  der  Cistereieuserinnen 
privilegiert^  bzw.  mit  Indulgenzen  verknüpft  waren,  im  Kalen- 
darium und  in  den  liturgischen  Büchern  nicht  verzeichnet.  Das 
sind  freilich  die  einzigen  bisher  bekannten  Ausnahmen^). 

Anlangend  die  für  die  Feier  der  Messen  von  der  Kirche 
festgesetEten  Tageszeiten,  so  wird  tou  der  Regel  auszugehen  sein, 
dass,  abgesehen  Ton  den  wenigen  Ansnalunefmien,  in  denen 


')  Urk.  des  Ebf.  Michuul,  1503  Sept.  10,  Riga.   L.  Napieraky,  iu: 
Ifitt  XIV  S.  41  ff. 

n  ÜB.  VI  nr.  2880  Sp.  201. 

*)  Näheres  im  Aüh.  Ii. 

MitWil.     d.  UtI  aMcUcht«.  XXI.  k 
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lükshlliclier  Weile  sdebriert  wurdet),  als  termums  a  qno  die 

Horgendämmerang,  als  terminas  ad  quem  aber  die  MittagBBeit 
galt*),  wobei  jedoch  auf  den  tatsächliclien  Anbruch  der  Mor<Tf*n- 
dämmeruDg  nicht  streng  geachtet  wurde,  auch  wurde  die  Aüii- 
zipation  hin  und  wieder  von  den  i'apsten  ausdrijcklich  gestattet. 
So  erlaubte  Papst  Eugen  IV.  1431  auf  bezngl.  Bitte  des  Ebf. 
Henning  von  Iviga,  sowie  des  Dekans  und  Kapitels  dieser  Kirche, 
flo  oft  sie  wfinfloim.  vor  Tagesanfang  (ante  diem)  Messe  nngen 
oder  lesea  sa  lassen  EGwr  fehlt  so^ar  die  übliche  Einscbrttnknni^: 
^circa  tarnen  diurnam  lucem^.  Eine  solche  findet  sich  u.  a.  in 
dem  von  Sixtus  IV.  (1478  Febr.  10,  Rom)  den  rigaschen  Bürger- 
meistern nnd  "Ratmannen  erteilten  Privilegium,  fnr  sich,  ihre 
Angehörigen  und  andere  etwa  anwesende  Personen,  an  traffbaren 
Altären  Messen  und  sonstigen  (Gottesdienst  abhalten  zu  Tassen, 
nnd  zwar  „antequam  iiiucescat  dies"*).  In  den  Gegenden  nament- 
lich, wo,  wie  in  Livland,  der  Wechsel  der  Janresseiten  selir 
bedeutende  Yersehiebnngaa  der  Tagesseiten  Terorsachte,  hätte 
eine  strikte  Beobachtung  der  Begel  über  den  Eintritt  der  Morgen- 
dämmerang manche  UnsntrSgUdkdten  zur  Folge  gehabt  Die 
Frühmesse  im  Dom  ?m  Riga  (prima  seu  matura  m  )  bpirarin  an 
Wochentao;eu  während  des  Sommers  um  4  Uhr,  also  lange  u:\q\i 
Tagesani )ruch,  im  Winter  aber  um  5  Uhr,  also  geraume  Zeit 
vor  der  Morgendämmerung.  Es  geschah,  wie  in  der  Urk.  be- 
merkt wird,  mit  Rücksicht  auf  die  Arbeiterbevölkerung,  das  off. 
b.  Mariae  nnd  den  Beginn  (des  Breviergebets)  der  rrim  ^cum 
umta  hora  fit  pukw  ad  primas)^}.  Die  Stünde  für  das  Hoenamt 


1)  Das  Ml.  Rig.  sieht  solche  Messen  nur  für  Weihnachten  vor.  übw 
SODatige  DächtUche  Messen  siehe  Binterim,  IV  Th.  3  S.  267. 
*)  ML  Rom.,  rnbr.  geu.  XV. 

3)  Repertor.  German.  Regesten  ana  den  päpstl.  Archiven  zur  Geaob« 
clf  R  r)(  utst  htn  Beichs  nnd  Fcir.rr  Territorien  im  XI Y.  n.  XV.  Jahrb.,  Pon- 
tifikat  Eufretus  TV.,  Bd.  1,  Berlin  lb97,  Nr.  1dm.  —  Der  vollst.  Text,  den 
wir  der  Gefälligkeit  des  Herrn  Prof.  Joh.  Haller  in  Marburg,  ehm.  Mitgl. 
des  kgL  preiUB.  histor.  Instituts  in  Rom,  verdanken,  lautet:  Sapplicant  s.  v. 
hamiles  ac  devoti  vestri  Henninghos  arcbiepiscopas,  prepositns  decanua  et 
c&pitalom  ecclesie  Blgensis,  qnatenus  ipsis  et  eornm  saocessoriboB  ac  eoruni 
enillbet  eoneedere  dignemini  grsciose,  quatcuns  per  se  ant  alios  neerdotea 
ydoneos  in  ipsorum  familiarinm  ac  snoditoram  presencia  qnociens  faerit 
oportnnam  possint  et  valeant  antf  difm  celebrare  sive  celebrari  facere 
missam  cantando  sive  legendo  uc  alia  liivina  circa  hoc  requisita  ac  debita. 
CoDstitacionibaB  et  ordinacionibus  apostoUcis  ceterisqae  contraiiis  non  ob- 
ataotlbaB  quibuscanqne.    Links  :im  Rnnde:  R.  Concess.    Recht?-':  Tor. 

*)  Nene  Nordische  Miscellaneeu,  3.  and  4.  Stück,  S.  620.  —  Ein  ahn- 
liches  Privileg  erteilte  Urban  V.,  1368  Aug.  zu  Montefiascone,  dem  Deat- 
sebea  Orden.  UB.„ni  nr.  1053  Sp.  218,  219.  Ferner  von  13G8  Sept  8,  a. 
a,  0.  nr.  1054.  —  Ahnl.  in  einem  Indult  Julius  IL  (1503—1513)  für  mehrere 
Kleriker  und  Laien  der  rigaschen  Diözese,  bezeugt  in  einem  notariellen 
Tranes^  1510  Dei.  18^  Big«.  BibL  der  Ges.  f.  O.  n.  A.  d.     Ürk.-S«nml,  Orig. 

«)  01k.  des  EbtHichMl  von  1609  Sept  18^  MItt.  XIT  &  41,  A 
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läset  sich  «08  einheiiDiBdien  Qaellec  nicht  nachweisen,  es  li«rt; 
aber  kein  Grand  zur  Annahme  Tor,  dass  die  kanonische  Eegel^, 

won.ich  diese  Messe  an  Sonn-  und  Festtagen  hora  tertia,  bzw. 
hi)r;i  t*'i  tlarum  (Breviergebet  der  Terz),  also  nach  unserer  Tages- 
einteilung um  9  Uhr  vormittaprs,  stattiaud,  hier  nicht  beobachtet 
worden  sei.  In  Ubereinstimmung  mit  der  soeben  erwähnten  Ur- 
kunde, aus  der  zu  folgern  ist,  dass  die  Prim  um  6  Uhr  morgens 
nieht  nur  eingeliotet»  sondern  tatsächlich  gebetet  wurde,  hatte 
bereits  der  Art.  16  der  Statuten  des  rigaschen  Provinsialionanls 
Ton  1437  die  Yorschrift  ober  die  strikte  ßinhaltang  der  sechsten 
Morgenstunde  für  den  Beginn  des  Breviergebetes  (horae)  einge- 
schärft, wie  es  heisst:  ^wt  sine  preiudicio  ecclesiarum  parrochialium 
eas  [^scil.  horas]  terminare  jjossint  ante  summam  missam  in  par- 
rochialibns  ecciesiis  decant:in(iam'**).  Nach  dem  Zenguiöse  Sicards 
(f  1215)  war  es  üblich,  nur  an  Sonn*  und  Festtagen  die  Haupt- 
messe um  die  3.  Stunde  (9  übr  yormittags)  zu  halten,  an  moht 
jejanierten  Ferien  um  die  6.  Stunde  (12  Uhr  mittags)^  an  jcju- 
nierten  Ferien  gar  nm  die  9.  Stunde  (S  Uhr  nachmittags).  Auch 
hatte  sich  laut  Angabe  des  hl.  Thomas  von  Aqnino  (f  1274)  das 
ieiunium  in  der  Quadragesima  bis  zur  9.  Stunde  (3  Uhr  nach- 
mittags) zu  erstrecl<en^).  Über  (Me  in  der  rigaschen  Diözese  zu 
beobachtenden  Fasten  sind  wir  durch  die  Vorschriften  des  Bre- 
viarium  Rigense  unterrichtet.  Danach  galten  bis  zum  Schlnss 
des  Mittelalters  als  jejunierte  Ferien  die  Mittwoche  (!)  und  Freitage 
des  gansen  Jahres,  die  Tage  der  altMi  Stationsfasten,  mit  Ans^ 
sehluss  bestimmter,  etwa  treffender  Feste  fireudigen  CharakterSi 
wie  jedenfalls  Weihnachten.  Ausserdem  werden  als  Fastentage 
auch  die  Sonnabende^)  erwähnt,  was  damit  zusammenhängen  wird, 
dass  din  Gottesmutter  als  Patronin  verehrt  wurde.  Dem  ent- 
sprechend waren  hier  alle  Marienfeste  mit  Fasten  verbunden,  in 
Betreff  der  Sonnabende  hat  also  Biga  die  alte  Observanz  gewahrt, 


Die  Bezeichnuugeu  hora  quarta,  quinta,  sexta  in  dieser  Urk.  köuneu  nur  im 
[^ne  der  bSrgerliehen  ^cbt  der  kanonischm)  TageaelntelinDg  ▼«ntonden 

1)  G.  48  et  62  Dist.  I,  De  Göns.  (Decreti  pars  III). 

S)  ÜB.  IX  nr.  181.     Aaeh  Iiier  kann  „hora  sexta**  nur  im  Sinne  der 

bürgerlichen  TageBeinteilong  ventanden  werden.  Welche  „horae"  (kanonische 
Standen)  vor  Beginn  der  ßornma  m.  ppr^olviert  sein  mnssten,  ist  nicht  gesagt, 
—  mindeetens  Prim  and  Terz,  aber  da,  wie  wir  sehen  werden,  im  späteren 
mttdblter  mit  der  Prim  nicht  seltai  Ten,  Sezt  und  Non  nmmmengezogeD 
worden,  nnd  diese  ^kleinen  Horeii"  wohl  auch  kurzweg  «horae"  geiuumt 
worden,  könnte  sich  dieser  Anf^druck  vielU'ieht  «o  erklären. 

»)  Thalhofcr,  II      341,  a42.  ~  Vgl.  auch  KL.  IV  Sp.  12G4. 

<)  Wir  brauchen  hier  und  weiterhin  Sonnabend  für  oabbatnm  (Sain^ 
tap-l.  Dipsnr  Sprachgebrancb  bat  sich  in  Livland  spit  dem  Mittelaltfr  cr- 
daiten.  in  hiesigen  Urkunden  findet  sich  nnr  „smiuavend''.  Wir  werden 
daher  Samstag  nur  in  der  Abkursong  .Sa.",  nr  ünterseheidong  von  ,So." 
(Sonntag),  «Dwenden. 

Bf» 
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die  in  der  abendländischen  Kirche  anderwärts  lange  Tiicht  mehr 
allgemein  beobachtet  wurde*).  Ein  wohl  nur  scheinbarer  Wider- 
spruch lie^  darin,  dass  sich  der  Art.  28  der  Statuten  des 


Personen  wendet,  „^ni  sextam  feriam  ▼iolant  et  sabbato  Tel  die 
alia  In  ebdomada  jejanant^'). 

Auch  ist  es  wahrscheinlich,  dass  die  grosse  Zalil  der  Fasten- 
tage und  die  kanonische  Vorschrift,  derzufolge  nüchtern  zelebriert 
werden  muss'),  wie  anderwärts*),  so  auch  in  Riga,  dahin  geführt 
haben  werden,  Sext  und  Nou  in  die  Vormittagssturifleu  zu  ver- 
legen. Auf  solche  Weiäti  konnte  die  Vorschrift,  an  Fastentagen 
die  Messe  nach  PemMenmg  der  Non  zu  selebrieren  und  dann 
erst  die  Haaptmalilzeit  einzunehmen^),  erAUt,  nnd  die  allgemeine 
B^gel,  gemäss  welcher  die  Messen  zwischen  Sonnenan^ang  und 
Mittagszeit  stattfinden  sollen,  eingehalten  werden. 

Für  den  Dom  R.  M.  V.  piib  titulo  Assumptionis  sind  mit 
Einschiuas  der  beiden  HocbaltäTe,  B.  M.  V.  Gloriosae  et  Dolo- 
rosae,  bisher  30  Altäre  nachgewiesen,  doch  war  die  Gesamtzahl 

fewiss  eine  beträchtlich  grössere®).  Auch  für  die  erate  Pfarr^ 
irche,  zu  st.  Peter,  ist  mit  den  bisher  bekannten  26  AltSren 
die  volle  Zahl  gewiss  nicht  enr^chl  Von  den  Ikbrigen  rigaschen 
Kirchen  ist  eine  Terhftltnismässig  noch  geringere  Zahl  ihrer 
einstmaligen  Altäre  namentlich  festgestellr).  sichere  Kenntnis 
über  die  Gesamtzahl  ihrer  Altäre  hat  man  nur  von  der  kloint^n 
st.  Marien-Magdalenen-Klosterkirche  der  Cistercienserinnen,  wo 
es  im  ganzen  12  Altäre  gab,  an  ilenen,  wie  der  P.  Erdm.  Tolgs- 
dorf,  von  dem  diese  Kunde  stammt,  bemerkt,  12  Priester  den 
Altardienst  verrichteten"). 

Da  das  Binieren,  d.  h.  das  Zelebrieren  von  zwei  oder  mehr 
Messen  an  demselben  Tage  dnrdi  einen  Priester,  ansser  in  be- 
stimmten Ansnahmef^llen,  von  Innocenz  III.  (1206)  untersagt  worden 
war*),  so  war  för  den  Altardienst  im  Dom  nnd  in  den  grossen 


1)  EL.  Sp.  1270,  1871. 

*)  ÜB.  vU  nr.  690.  —  Wdteres  über  die  PaitaiTOrachriften  des  Br. 
Big.  in  den  Anmerkaugen  zum  TvMbdnuk  unter  den  Btlhmen. 
3)  G.  49  Dist.  I,  De  CooB.  (Docretl  pars  HI). 
*)  Thalhofer.  II  8.  342. 

6)  Binterim  (II.  Th.  9  &  609)  sagt,  die  HanptmaUseit  habe  noch  im 
13.  Juhrh.  um  3  Uhr  (nachmittags)  stattgeftmden  und  sei  im  14.  Jabih.  mf 

12  Uhr  (mittags)  verlegt  worden, 

•)  H.  7.  Bruiningk,  Die  Altäre  der  Domkirche  zu  Kiga  im  Mittelalter. 
SltsoD^ber.  v.  J.  1901  8.  8  ff. 

*)  Alle  diese  Altäre  and  im  Anh.  II  angefahrt. 

»j  Archiv  V  S.  bO. 

•)  0.  8  m  41  De  ceL  (Deeretd.  Uh.  III).  —  Dadnreh  wnr  das  miss* 

brftnchliche  Binieren,  das  ancn  danach  häafig  vorkam,  freilich  noch  nicht 
beseitigt,  indem  der  „causa  neceBsitatis"  eine  mdgUohst  weite  Ansdehnong 
gegeben  wurde.   YgL  Frauz,  S.  73  ff. 
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Ffanrktrchen  eine  zahlreiche  Pricsterscliaft  erforderlich^  snmal 
smser  der  iV&h-  und  Pfarr-  oder  Konventualmesse,  stiftimgfi- 

Diäasi|Er  auch  an  nicht  wenigen  Nebeualtäron  tä^^lich  Pi  ivatraessen 
gefeiert  wurden,  bei  denen  hin  und  wieder,  wie  u.  a.  die  oben 
(S.  62j  erwähnten  beiden  Urkunden  von  1487  beweisen,  mehrere 
Priester  fungierten.  Von  der  Kapelle  b.  Virginia  dulorosae  im 
Dom  ist  es  bekannt  dass  für  sie  7  Priester  angestellt  waren. 
Obgleich  aneh  der  Altar  der  genaimteii  Kapelle  als  Höge  aUar 
beielcliiiet  wird^),  ist  von  einer  Verpflichtung  der  Eapitelsglieder, 
hier  m  selebrieren,  nicht  die  Rede.  Wo  es  sich  in  den  Statutcm 
des  rigaschen  Provinzialkonzils  von  1428  um  die  Verpflichtung 
der  Kanoniker  der  Kathedral-  und  Kollegiatkirchen  zum  Chor- 
und  Altardienst  handelt-),  kann  diese  Verpflichtung  nur  auf  den 
Dienst  am  ersten  Hauptaltar,  im  rigaschen  Dom  im  Chore  b* 
Virginis  gloriosae,  bezo^^en  werden. 

C^gen  Beeintariditigung  durch  andere  Messen  waren  die 
Ölfontlichen  Hessen  dnroh  die  kirchliche  Gesetzgebung  geschätzt'), 
der  gegenseitigen  Störung  privater,  namentlich  gesnngener  Messen 
wurde,  wie  wir  gesehen  haben,  durch  Vereinoarnng  oder  durch 
Anordnnnj?  der  kirchlichen  Obrigkeit  vorgebeugt.  Schwierigkeiten 
mögen  bisweilen  die  nicht  vorauszusehenden  Missae  pro  defunctis, 
namentlich  in  die  obitns  seu  depoßitionis,  sowie  am  dritten,  sie- 
benten und  dreissigsten  Tage,  verursacht  haben.  So  wird  eö  dich 
erklären,  dass  1463  für  den  rigaschen  Dom,  von  di^em  getrennt 
am  Ostflügel  des  Ereuzganges,  eine  besondere  Seelmessenkapelle 
geweibt  inirde^)|  in  der  vier  Seelmessenprieslar  fangierten. 


8*  KapiteL 
Die  Feier  dar  Iii.  Ilesi«  im  aütemiinmk 

Vorbemörkungen. 

Die  Bezeichnung  Messe  (missa),  worunter  das  Opfer  des 
Neuen  Bundes,  die  hl.  Eucharistie  und  deren  Feier,  der  tragende 
Mittelpunkt  des  gesamten  Kultus,  verstanden  wird,  ist  nafl&  der 

1)  1.  rff.  Bflotebiidi,  iDflb.  nr.  810,  996  tob  1485  Man  8  o.  1496 
8ept  18. 

>)  ^ehe  oben  S.  &3.  —  Die  Frage,  waun  die  vita  commanis  der 
rig.  Kanoniker  aufhörte,  ferner,  welche  E^isehrinkangen  ihre  Bealdenspflicht 
ond  ihre  Yerpflichtang  sam  Ohor-  und  Altardienst  erfuhr,  und  wie  v.eit  der 
Altardienet  mr  sie  von  den  vicarii  perpetni  versehpn  wtirde,  —  das  allea 
rind  Fragen,  die  im  ZuBammeuhaug  mit  der  Verfasaungsgeschichtö  des  Dom- 
kipilelsllire  Erledig^ung  finden  mnaBen. 

5)  C.  52  Dist.  III,  De  cons.  (Decreti  pars  ITT). 

4)  Ant.  T^nchholtz,  Eine  Rechnong  üoer  beeimesseu  im  Dom  in  den 
J&hreii  1463  oud  1464.  ßecheuächaftaber.  der  Abt  der  Qm»  f.  G.  B.  A*  d.  0, 
Ar  te  rig.  JDombM  llr  dis  Jalir  1891,  8.  84  ff. 
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jetzt  herrschenden  Anschauung  die  spallateinische  Form  für  missio 
(ss  dimissio)^  ui^d  in  synekdocluscheiD  Sinne  von  der  doppelten 
Entlassung  (der  dimissio  der  Eateclramenen  zu  Beginn  der  eigent- 
lichen Opferfeier  und  der  Olftnbigen  zum  Schluss  der  Feier 
mittelB  der  feierlichen  Entüassnngsiomiei  Ite  mi^a  est)  auf  die 
gesamte  Feier  fibertragen  worden*).  Diese  Bezeiclinnng  ver- 
drängte die  im  frühen  Mittelalter  häufige  Benennung  Oblatio  und 
schliesslich  aucli  den  Ausdruck  Officium,  der  sogar  noch  im 
späteren  Mittelalter,  u.  a.  erwaiintermassen  im  Ml.  Rig.,  an  Stelle 
von  missa  häufig  gebraucht  wurde.  Umgekehrt  verschwand  das 
Wort  missa  in  der  Anwendung  anf  das  kanonische  Stnndengebet 
oder  dessen  Teile  (missae  verspertinae  oder  matutinae)  und  es 
wurde  die  Bezeichnung  officium  die  für  das  kanoniaohe  Stnnden- 
gebet typische"). 

Seit  Gregor  deui  Grossen  (590 — 604),  der  den  sogenannten 
Gelasianischen  Messkodex  umarbeitete,  hat  die  Messe  Keine  we- 
sentliche  Änderung;  erfahren,  die  spätere  Ausbildung  einzelner 
Riten  werden  wii'  gelegentlich  ihrer  Erwähnung  kennen  lernen. 
Diese,  die  sog.  Gregorianische  oder  römische,  Metsordnnng  wurde, 
abgesehen  von  beschränkten  Bistrikten  (Mailand  und  Toledo), 
wo  sich  der  Ambrosianisohe  und  der  Mozarabische  Ritus  be» 
baupteten,  die  im  ganzen  Abendlande  herrschende^).  Eine  wenn- 
gleich Mosf?  äusseriiche.  fo  doch  praktisch  bedeutungsvolle  Um- 
gestaltung des  Messbuches  selbst  vollzog  sich  vom  10.  bis  13.  Jahrb., 
sie  betraf  die  Vereiniurung  der  früher  gesonderten  Besi  au  d teile 
zum  Vollmissale  (misbale  plenum).  Neben  den  Sakrameuiaren, 
welche  früher  allein  die  vom  zelebrierenden  Bischof  oder  Priester 
zu  sprechenden  Gebete,  die  Orationen  (mit  Sekreten  und  Post- 
kommunionen), Präfationen  und  Kanon  enthielten,  waren  für  den 
CÜior  Antiphonarien  oder  Gradualien,  für  die  Lektoren  Eur  Ver- 
lesung der  biblischen  Lesestücke  Epistolare  und  Evangeliare 
erforderlich,  endlich  iur  den  Ritus  der  feierlichen  Messe  ein 
besonderer  Ürdo.  Über  das  10.  Jahrh.  reicht  kein  Ml.  plenum 
zurück,  aber  erst  vom  13.  Jahrh.  an  war  dieser  Typus  der  li- 


Ähuliche  spätlateiüische  Sobstantivbildungeti  äind  häufig,  so  remissa 
für  remiBäio,  offcusa  für  offensio,  in  der  litoigik  besonders  bekaaut  mgressa 
Wr  ingressio. 

*)  Die  Übertra^nj::  des  Ausdrucka  Messe  anf  die  aalässHch  holier 
Feete,  bzw.  Messen,  meist  gelegeuüich  der  Kirchweih-  oder  Patroziniums- 
feste,  bei  den  Ehfdien  abgehaltenen  Mirkte  ist  für  Livland  bisher  iileht 
nachgewiesen,  wohl  aber  haben  sich  zahlreiche  , Märkte"  oder  »Jahrmärkte" 
erhalten,  in  der  Stadt  sowohl  als  auch  anf  dem  flachen  Lande,  die  noch 

Segenwärtig  an  den  alten  Kirchweihtageu  stattfinden.   Vgl.  E.  v.  Lowis  of 
[enar,  intKeehenschaftsber.  der  Ges.  t  G.  n.  A.  d.  O.,  Abt.  für  den  Dom- 
hau  zu  Ri{?a,  für  1898-1900.  S.  31  fT. 

8)  V-1.  Kellner,  S.  53,  54.  —  JO.,  VIÜ  bp.  13U. 
4)  JiL.  VIII  bp.  131i. 
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targischen  Bnoher  der  bemehende  geworden  und  fand  als  10. 
secandiim  consaetndinem  Bomanae  cariae  hauptBKehlieb  durch 
dk  Minoriten  bald  weiteate  Yerbreilnng.  Die  Pianische  Reform 
hatte  hauptsächlich  den  Zweck,  „all  das  überschössige  Beiwerk, 

das  die  Andacht  Ton  .Jahrhunderten  hervorgebracht,  auf  das 
richti|re  Mass  ziiriickzuschneiden  und  unter  Bei^^nhaltiing  dessen, 
was  dauernden  VVeiL  besass,  in  Anlehnung  an  »iie  alten  Formen 
die  Liturgie  zu  reformieren^').  Das  durch  die  Bulle  Quo  primum 
Yon  1570  Juli  14  promulgierte,  aus  diesen  Reformarbeiten  her- 
vorgegangene MiBBale  Romannm  wurde  daher  paesenderweiee  ala 
„restitutum*'  eingeführt. 

Die  nachfolgende  BarBteUnng  wird  manches  Beiwerk  der 
in  Rede  stehenden  Art  erkennen  lassen,  aber  ancb  manches,  was 
fnr  die  Ausbildung  der  Liturgir*  im  späteren  Mittelalter  nicht 
ohne  Interesse  ist.  Soweit  diese  Ausbildung  sich  in  den  Jahr- 
hunderten des  Bestehens  der  rigaschen  Kirche  oder  in  den  nächet- 
vorhergelienden  Jaiiiliunderien  vollzog,  beansprucht  aie  natürlich 

nnsere  besondere  Aufmerksamkeit,  nnd  es  ist  daher  der  Yenach 

gemacht  worden,  die  entsprechenden  Zeitanmben  hinzoznAgen. 
ie  worden  den  zitierton  Handbuchern  und  I^achschlagewerken 
entnommen.   Ihnen  und  dem  Ml.  Rom.  folgt  unsere  Darstellung 

unmittelbar,  so  oft  ihr  nicht  der  Text  des  Ml.  Rig.  zu  Grunde 
gelebt  werden  kuLiiite.  Solches  liess  sich  nicht  ganz  vermeiden, 
da,  wie  bchüu  gesagt  wurde,  unser  Missal  nur  wonip-e  Rubriken 
enthält,  es  geschah  aber  in  grösstmOglicher  Kürze  und  lediglich 
um  des  notwendigen  Zusammenhanges  willen.  Das  gilt  sleich 
anfangs  Ton  d«r  vorherdtung  des  Zelebranton  fibr  die  Messe 
und  von  den  die  Feier  einleitenden  Biten. 


1.  Abschnitt 
Vorbereitaide  Biten,  Akiest  mmi  Altar  und  Katedinmenenmowe. 

Über  die  Vorbereitung  de?,  Zelebranten  zur  hl.  Messe*) 
enthalten  die  Rubriken  des  Ml.  Rom.  ausfuhrliche  Vorschriften^), 
ferner  5  Psalmen  unter  einer  Antiphon,  sowie  Gebete  (Orationes), 
die  bei  der  Handwaschung  und  dem  Anleeen  der  Paramente 
(1.  des  Hnmerale  oder  des  Anuctus,  2.  der  Alba,  8.  des  Gingnlumi 
4.  des  fifaaipnlnm,  5.  der  Stola  und  6.  der  Oasnla^)  zu  sprechen 


1)  Ebner,  S.  363,  372,  373,  396. 
*)  KL,  VIII  Sp  1317.  1318, 
•)  Ritus  celebrttiidi  m.,  1. 

*)  Vorzngfsweise  der  OebnMch  der  Casnla,  des  sagenfälUffsten  Stucke« 

der  MeiBgew:;i  il(  r,  erhielt  sich  in  den  rigascheD  Kirchen,  nachaem  die^^e  lu- 
therisch geworden,  bis  tief  in  das  18.  Jahrhondert.  In  dieser  Beziehung 
bestimmt  die  (Big.)  Körte,  Ordeninge  des  Kerckendenites  (Lübeck  1567):  an 
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sind,  endlich  ein  längeres  Gebet.  Verbunden  mit  dieser  Vorbe- 
reitung, die  sich  in  der  Sakristei  vollzieht,  ist  die  Zurüstunc^  des 
Kelches,  den  der  ZelebruuL  oder  die  Ministrauten  zum  Altar 
tragen.  Die  entsprechenden  Vorschriften,  Psalmen  und  Gebete, 
sind  im  ML  Ri^.  nidit  enthalten  und  es  bleibt  daher  fraglieh, 
wie  die  VorbereitaM»  die  fftr  gewöhnlich  wohl  Kürzungen  erfuhr, 
in  der  rigaecben  Diözese  geübt  wurde.  Das  Br.  Rig.  gibt  in 
fine  eine  „Kecommendatio  sacratissime  eucharistie  corporis  Christi, 
qua  Ropius  lecta  et  menti  common  data,  novellus  sacerdos  ducitur 
in  devotionem  et  sue  vite  emendationem**.  Hierin  wird  dem 
Priester,  unter  Hinweis  auf  die  hl.  Schrift,  ^o^\  ie  die  Schriften 
des  hl.  AuguBtin,  dea  hl.  Hieronymus  uud  ander ei-,  die  Heil^keit 
der  Eadiaristie  eindringlieh  yorgehalten.  Daran  schliessen  ndi 
drei  län^e  Clebete^  deren  erstes  «»Oratio  frnctaosa  ante  missam** 
nberschnebcn  ist^).  Wir  werden  hierin  das  die  Vorbereitnog 
•zor  M.  abschliessende  Gebet  zn  erblicken  haben. 

Die  uralte  Zweiteilung  in  die  m.  catechumpnonim  und  in 
die  TU.  fidelium*),  von  denen  die  letztere  nach  erfolgter  missa 
(dimisäio)  der  Katecbiimenen  mit  dem  Uliertorium  anhnb,  musste 
überall  dort,  wo  die  Christianisierung  durchgeführt  war,  ihre 
praktische  Bedentang  einbfissen.  In  den  Anfangszeiten  der  riga- 
schen  Kirche  waren  die  Voraussetzungen  für  jene  Zweiteilung 
tatsächlich  vorhanden,  doch  schweigen  unsere  Quellen  darüber, 
ob  und  welche  Unterschiede  in  der  Messordnung  hinsichtlich  der 
Konvertiten  beobachtet  wurden.  Jedenfalls  aber  behielt  jene 
Zweiteilung  hier  wie  auderwartP  fortdauernd  liturp-ische  Bedeu- 
tung, denn  die  der  m.  catechumenorum  zugewiesenen  Tcüp  der 
M.  blieben  in  ihrer  Reihenfolge  unverändert  bestehen  und  be- 
wahrten ihren  vorwiegend  didaktischen  Charakter. 

Als  einleitende  Glebete^)  sprachen  (seit  dem  11.  Jahrh,^]^, 
nach  der  Anmfung:  ,,In  nomine  Patris  et  fäii  et  Spiritus  sancti. 
Amen^^),  Zelebrant  nnd  Ministrant  abwechselnd  den  42,  Psalm 


Sonntagen  möge  der  Priester  ^under  der  dentschen  Mosa*  .  .  .  ein  ^Chor- 
röchel*  gebranchen,  au  hohen  Festen  aber  „ein  Giiorkappe  odder  Oasel  (die 
wcU  Ihr  noeh  gnug  vorhanden  ist,  und  doch  sonst,  wie  wol  sie  vi!  gelt  ge- 
kostet haben,  da  verderben)  schlecht  über  das  RTk  IicI  ziehen'.  —  Der  Satz 
„die  weil  ihr  noch  guug  vorhanden",  beweist,  dass  die  alte  Casula  einfach 
beibehalten  wurde.  Im  17.  nnd  18.  Jahrh-  erlitten  Farbe,  Form  u.  Stoff 
(Bpäter  meist  Ssmmet  mit  schweren  Goldstickereien)  gewisse  Yeriadeniiigeii. 
I)as  Dommnseom  zu  Ris"a  bewahrt  einige  Stücke  dieser  Art,  von  denen  du 
eine  (sec  16j  wohl  noch  dem  katholischen  Kultus  gedient  haben  wird. 

1)  Br.  Big.  Bl.  1861,  196a  :  ,0  rex  angelonun  et  hominiiiii*  .  . .  bis: 
,nec  a  me  reccdas  in  secuta.  Amen.'' 

s)  KL.  YUI  Sp.  1316.  —  Thalhofer,  U  S.  61.  -  Binterim,  lY  Th.  3 
S.  250  ff. 

S)  KL.  Vra  Sp.  1319  ff  —  Thalhofer,  H  S.  58  It 
A  Nach  Bir.tnrim,  IV  Th.  3  S.  288,  schOB  weit  fruksr, 
fi)  Iii.  Born.,  Bittia  celebrandi  m,,  III  i. 
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(Judica)  mit  der  dem  Psalm  entnommeueii  AutiphoD  „lotroibo 
ad  altero  Jk&\  Dieset  und  das  nach  dem  AiiüsSaßwGrte  |,Oo&- 
fitoor**  benannte  SündenbekenntniB,  mit  den  Yenileln  ^Dens  tn 

cosTcrstis''  nnd  „Ostende  nobis,  Domine**,  wnrde  seit  dem  13. 
Jahrb.*)  vor  deu  Stufen  des  Altar»  gebetet.  Bei  dem  Betreten 
des  Altars')  folgte  vom  Zplobranfpn  allein  gesprochene  Gebet: 
^Aufer  a  nobis"*),  und  in  der  m.  solemnis  (seit  dem  12.  Jahrh.) 
die  Beräucherung  (inceusatio)  iIps  Altars^).  Wie  alle  anderen 
ständigen  ieile  der  M.,  vurn  Kanon  abgesehen,  kommen  auch 
die  Yontebend  nnr  kurz  angedeuteten  einleitenden  Baten  im  Ml. 
Big.  nicht  zur  Geltong. 

Die  Messformniare  des  MI.  Ri^.  beginnen  an  den  mit  eigenen 
Formularen  bedachten  Tagen  mit  der  Tom  Chor  gesungenen,  die 
Messfeier  eröffnenden  Antiphona  ad  introi'tnm  die  seit  dem 
14.  Jahrb.  von  den  Sängern  erst  intoniert  werden  durfte,  nach- 
dem der  Zelebrant  am  Altar  angelaugt  war,  auch  wurde  seitdem 
der  Introitüs  nicht  nur  vom  Chor  gesungen,  sondern  auch  vom 
Zelebranten  rezitiert  Die  In troitus- Antiphonen  äind  Psalmverse 
(aal  reguläres),  doch  ^bt  es  anch  solche«  die  andern  Bflohern 
der  hl.  Schrift,  und  vereinzelte,  die  den  Schriften  der  Eirchenyäter 
entnommen  sind  (ant.  irreguläres)^).  Inhaltlich  entspricht  der 
Introitus  dem  Festgeheimnis,  dessen  Gedanken  er  in  charakteri- 
stischer Weise  aupapricht,  die  Opferfeier  nach  Art  des  griechischen 
und  mittelalterlichen  Chores  einleitend  und  begleitend.  Er  wird 
auch  durch  seine  Melodie  als  eine  ^weihevolle,  farbenprächtige 
Ouveitüre'^  gekennzeicbüet.  Das  huchüiii würdige  Alter  der  in- 
troitna-Antiphonen  äussert  sich  u.  a.  darin,  daas  ihr  Text  nicht 
immer  mit  der  Vulgata,  sondern  mit  der  noch  ilteren  Besension, 
der  Itala,  oder  dem  Psalierium  Romannm  fibereinstunmty  was  anf 
die  Torgregorianisohe  Zeit  hinweist'). 

Die  AnfangFworte  der  Introitn?-Antiphonen  dienen,  abge- 
sehen von  ihrer  kalendarischen  Bedeutung  für  die  Sonntage  der 


1)  Fällt  in  den  Temponlm.  der  Pasalonasflit  ins.  Skkb  das  f.  Kap. 

S)  Binterim,  a.  a.  0.  S.  288. 

^  Früher  ebenfalls  vor  dem  Betreten  des  Altfyrs.  Thäihofer,  II  S.  66. 
*)  Ml.  Bohl,  Ritas  eelebrandl  tn.,  III  lOi 

*)  KL.  Vm  Sn.  1319. 

^)  Das  Verzeichnis  der  Introitus- Antiphonen  bei  Grotefend  (I  S.  98, 
l^dj  entspricht  dem  Ml.  Rig.  fast  vollkommen,  nur  nicht  in  dem  einen,  allere 
dings  senr  weaentlichen  Pmikte,  dass  im  Ml.  Big.,  ebenso  wie  im  Ml.  Rom^ 
der  Introitn?  !>nr:vnc.  in  tua  nicht  dem  Sonntag'e  nach  der  Pfin^stoktav, 
also  dem  2.  öonutage  nach  Ffingsten,  souderu  der  Dominica  pnma  pott 
Pentheeottm  zugetdit  ist,  wodmk  eine  Vendfebang'  aller  if.  Soontage 
um  8  Tage  eintritt  Näheres  aber  die  FliiunfeoktaT  im  t  Ka|K 

7)  Thalhofer,  II  8.  68,  69. 

8)  A.  a.  0.  S.  69  Arno.  2.  -  Binterim,  lY  Th.  3  B.  m 
S)  KL.  TI  Sp.  8S7  H; 
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Advents-,  Septuag^imal  inid  Fastenzeit,  Läufig  zur  Bezeichnung 
des  gesamten  Moosformulars  des  betreffenden  Tages  und  finden  sich 
in  dieger  Anweuduntr  wiederholentlicli  in  den  Marginalien  des  Ml, 
Big.  sowie  in  den  Urkunden  über  Messfundationen^. 

An  zweiter  Stelle  steht  im  Ml.  Rig.  dor  so  überächriebene 
Psalmus,  von  dem  damals  nur  noch  ein  Vers  (meist  ist  es  der 
zweite  des  AntiDhon-Psalmes)  übrig  geblieben  war*). 

An  den  rsalmvers  schliesst  sich  das  in  jeder  Anrufung 
dreimal  wiederholte  Kyrie  eleison,  Christe  eleison,  Kyrie  eleison^), 
vom  Chor  je  nach  dem  Festcbarakter  in  verschiedener  Intonation 
gesunken  und  vom  Zelebraiiten  rezitiert^),  danach  das  Gloria  in 
excelsis  oder  der  hymnus  angelicus  (die  grosse  Doxologie),  voraus- 
gesetzt, dass  das  Gloria  mit  Rücksicht  auf  den  Festcbarakter 
hier  einzuschalten  ist**),  —  endlich  die  vom  Chor  wiederholte 
Antiphon. 

Von  erster  Hand  findet  Bich  im  Ml.  Rig.  (vor  dem  Credo 
und  den  Prftfationen,  ohne  Überschrift)  die  folgende,  in  mittelalteir^ 

liehen  Missalien  „De  Domina  nostra''  überschriebene  Fassung  der 
Doxologie:  „Gloria  in  excelsis  Deo  et  in  terra  pax  hominibus 
bone  voluntatis.  Laiidamus  te,  benedicimus  te,  adoramuB  te,  glo- 
rificamus  te,  gracias  agimus  tibi  propter  maguam  gluriam  tuam. 
Doiüiiie  Deuö,  rex  celestis,  Deus,  patur  uiunipotens.  Domine  bli 
nnigenite,  Spiritus  et  alme  orphanonun  paracUte,  Domine  Deus, 
agnus  Deif  filins  PatriSi  primogenitns  Marie  viiginis  matris,  qui 
toUls  peocata  mnndi,  sosoipe  deprecacionem  noatram,  ad  Marie 


1)  Eine  Anzahl  (latetdeelier)  Anttphoneii  des  Ml.  Rom.  behaaptete  dch 

in  den  rigaschen  Kiri  }H>T!  noch  lanpe  Düchdem  diese  latlierisch  ^rfworden. 
Die  {Big.)  Körte  Orüeuingo  des  Kerckeiidenstea,  Lübeck  1564  (BL  MU) 
gibt  hierfor  die  ErUirung,  das  solehes  ,umb  nhfxng  willen  der  Jii|NHit" 
zngclussen  werde  und  fügt  die  Rechtfertigaug  binza:  „gleich  wie  auch  st  J^mJ 
niclit  weret  in  der  christhchen  gemein  mit  zunß^en  oder  frömbden  sprachen 
KU  reden.  I.  Goriutli.  14.  Den  es  jhe  Gottes  gaben  seind,  welche  nicht 
also  hdehtich  Tor  acht  sollen  werden«  wie  sie  von  Welen  uuüchtig  en«  fre* 
Velen  und  mutwilligen,  sonderlich  in  diesen  landen,  verspot  und  aufls  höchst 
verschimpfit  werden.*"  Auch  wurden  mehrere  Hymnen,  Sequenzen,  das  Gloria, 
das  Credo  und  anderes  lateinisch  oder  deutsch  gesungen.  Eine  besondere 
Sammlung  derattiger  Gesänge  erschien  zu  Riga  1635  unter  dem  Titel: 
Antiphonae,  Responsoria,  Hymni  et  Magnificat  nsitHtiesima.  in  usnm  eccle- 
siarum  Hiffensiom.  Auch  noch  das  Bigische  Gesangbuch  von  1664  enthalt 
eine  AdmjiI  swdspraehiger  Texte,  q.  a.  das  Symb.  Mteaeanm.  Be  erlebte 
zahlreiche  Auflagen,  blieb  mit  gerin^u  Abanderotigeu  bis  1783  In  Gebtaaeli 
und  war  auch  in  Dentschland  verbreitet. 

«)  KL.  VlU  8p.  1320.  —  Biuterim,  a.  a.  0.  S.  298. 
ML  Rom.,  Ordo  missae. 

^1  KL.  VITI  Sn.  1.320.  Demgemäss  ist  da?  Kyrie  und  du?  f.  Gloria 
im  Mi.  Biir.  am  Rande  von  spaterer  Hand  an  zahlreichen  Stellen  notiert 

*)  Wenn  in  der  Matutin  das  Te  Deum  rezitiert  wird.  Hierfür  der 
alte  Memoriervers:  Non  est  Glo.  sine  Te;  eine  Te  uon  didtlir  ItS.  8o  dts 
deimalige  BegeL  KL,  UI  Öp.  9010  iu  VIII  Sp.  mu 
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gloriam,  qmi  sedes  adezieram  (sie)  Patris,  mieerere  nobis.  Quo» 
niam  ta  aoluB  aanotas,  Mariam  sanctificaiia,  ta  solns  DcwdniiBy 
Mariam  gnbemans,  ta  solus  altissimus,  Mariam  coronans.  Ihaeu 
Cbriste,  cum  sancto  Spiritu,  in  gloria  Dei  Patris.  Amen^^). 

Der  im  Ordo  des  Ml.  Rom.  vorj^eschriebene  Wortlaut  ist 
im  Ml.  Big.  am  Schlosse  der  Prälationen  von  jüngerer  Hand 
nachgetragen. 

Jene  erweiterte  Form  der  Doxologie  wird  man  deu  Tropen 
soznzähleii  haben,  die  meist  rhythmisch  und  gereimt,  aber  aaob| 
wie  m  diesem  Falle,  ohne  Beim  nnd  durchgängigen  Rhythrnns 
(Prosen)  liturgischen  Texten,  vorsnigsweise  Gesängen,  unterlegt 
worden.  In  der  Blütezeit  der  Seqnenzendichtung,  vom  9.  Jahrb. 
an,  entwickelte  sich  die  mit  der  rausikaliacben  Komposition  Hand 
in  Hand  p^ehende  Tropendichtung  zu  reicher  Fiille,  die  viel 
Schönes,  aber  auch  manche  Auswüchse  aufzuweisen  hat.  Vor- 
zugsweise im  12.,  13.  und  14.  Jahrh.  zu  grosser  Beliebtheit  ge- 
langt, kamen  die  Tropen  im  15.  Jalirh.  wieder  iu  Abnahme  und 
sind  gelegentlich  der  Piamsdiea  Reformen  ans  dem  Missale  nnd 
Brofiarium  Romannm  gans  beseitigt  worden*). 

Im  allgemeinen  CKsheint  die  rigasche  Kirche  die  alten  ein- 
fachen Texte  bevorzugt  und  sich  demgemäss  den  Tropen  gegen- 
über ablehnend  verhalten  zu  haben,  wie  solches  aus  dem  Umstände 
zu  folgern  ist,  dass  das  Kyrie,  Sanctus,  Agnus  Dei,  Credo  u.  a. 
im  Ml.  und  Br.  Rig.  nicht  tropiert  sind.  In  beiden  liturgischen 
Büchern  ünden  sich  nur  guuz  wenige  Tropen,  die  soeben  erwähnte 
tropierte  Doxologie  bildet  eine  dieser  wenigen  Ausnahmen.  Da 
ist  es  denn  nm  so  anüUliger,  dass  einige  der  ans  der  römischen 
Litoigie  ausg^chiedenen  Tropen  von  der  protestantisch  gewor^ 
denen  Kirche  Rigas  adoptiert  wnrden.  So  findet  sich  in  der  be* 
reits  angeführten  Kirchenordnung  von  1567  das  Kyrie  in  ver- 
schiedener Tropierung,  u.  a.  die  im  Mittelalter  lieliebte  Trope: 
„Kyrie  foos  bonitatis,  amator  inclyte,  a  quo  bona  cuncta  proce- 
dunt,  eleison  etc.**'). 

Der  durchgehend  konservative  Zuff,  der  in  der  Liturgie  der 
katholischen  ri^puohen  Kirche  snm  Ansdruck  gelangt,  änssert  sich 
auch  in  der  mit  den  Tropen  eng  zusammenhängenden  Art  des 
Kirchengesanges,  in  Betren  dessen  Ebf.  Michael  bei  Regelnng  der 


Ahül.  CcmI.  Vatic.  eec.  16.   Ebner,  8.  227  Aum.  1. 
2)  Bäumer,  S.  292  ff.  -  EL.  XII  8p.  100. 

BL  33  ff.  In  dem  allgemeinen  Abschnitt  dieser  Kirchenordnoi^f 
,Van  der  Hess"  beisst  es  in  Betreff  des  Kyrie-Gesanges:  ,Aaff  den  Introit 
ainfi^et  man  das  Kyrie  eleison  mit  wenig  noten  (auszgenoromen  anff  die  hohen 
fest,  da  mtn  Notam  Paschalem  nemen  mag)  and  were  nicht  anftmalieh,  68 
in  dreien  Zangen,  Kriechisch.  Lateinisch  und  Deadtach,  wie  mau  anch  an 
etlichen  pfl^C  gesangen  wurde,  die  weil  es  doeh  dreimal  gesongen  wird." 
A.  a.  0.m  18.^ 
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FrühmeBSP  ira  Dom  deTi  für  da?  Offizium  R.  M.  V.  angestellton 
sieben  Priestern  bezüglich  dieses  üllizi ums  einschärft:  .  quod 
l^scil.  officium]  in  omnibu8  et  per  omüia  iuxta  suam  iDstitutionem 
permaneat,  amodo  deccntius,  ut  promiserunL  [seil,  presbjterij, 
cantent  et  extensius,  non  sincopando  ant  peremendo,  prent  de- 
oet  in  metropolitana  eoclesia»  in  simplici  cantn  Gregoriano 
Bimbolum  missae  non  deenrtando"  etcJ). 

Nachdem  der  Zelebrant  den  Altar  geküsst  und  das  „Dominus 
vobiscum"  gesprochen,  worauf  „Et  cum  spiritn  tuo"  respondiert 
wird.  schliesBt  sich  an  die  Gebetsaufforderung  „Oremus"  (an 
Busstas^en  unter  Hinzufügung  von  „Flectamus  genua"  von  Seiten 
des  Diakonus)*),,  das  erste  Gebet  des  Tages,  die  Oratio  super 
populum  collectum,  kurzweg  CoUecta^)  (=collectio)  bezeicbneti 
anoh  im  Sinne  eines  die  Wünsehe  nnd  Bitten  der  Gläubigen  xn- 
eammenfassenden  Gebets  gedeutet^). 

Die  Ansprache  dieaee»  meist  in  zwei  Sätze  gefassten,  kurzen 
Gebets  richtet  sich  regelmässig  an  Gott  den  Vater.  Wenn  Feste 
einfallt  n,  werden  sie  durch  Hinzu  fugung  entsprechender  Kollekten 
kommcmoriert^).  Den  Schluss  büdet  die  Klausel  „Per  Dominum 
nostrum  Jesum  Christum''*). 

In  den  Kollekten  der  Sankioralmessen^)  äussert  sich  der 
Unterediied  xwisehen  der  den  Heiligen  gebfUurenden  blossen  ye- 
neratio  (cnltns  dnliae)  im  Gegensats  der  Gott  allein  gebnbrendein 
adoratio  (cultus  latriae)  mit  vollkommener  Eonsequenz,  so  auch 
im  Ml.  Big.  Ansprache  und  Bitte  sind  nicht  an  die  Heiligen, 
sondern  an  Gott  gerichtet.  Auch  die  Gebete  in  den  Marienfesten 
machen  hiervon  keine  Ausnahme^),  obgleich  der  hl.  Jungfrau 
ein  höherer  Grad  von  Verehrung  (cultus  hyperduliae)  gebührt. 
Der  iniiäit  der  Kollekten  der  «Sanktoralmessen  ist  m  der  Regel 
der,  dass  Gott  die  Betenden  nach  dem  Vorbilde  des  od«r  ehr 
hl.  N.  stärken  möge,  auf  dass  sie  der  ewigen  Seligkeit  teilhaftig 
werden.  Oder  es  wird  gebetet,  dass  (}ott  die  Fürsprache  des 
oder  der  Heiligen  erhdre*  Selten  wird  ansser  nm  das  Seelenheil 


1)  üik.     IGOB  Sept  10.  MItt  ZIV  & 

s)  Ml.  Rom.,  BitM  oelebraadi  m.,  Y.  —  KI^  VU  Sp.  804;  Yia 

Sp.  1321,  1322. 

3)  Im  Ml.  Big.  stets  so,  nicht,  wie  im  Mi.  Kom.,  oratio  überschrieben. 
*)  Binterim,  IV  Th.  3  S.  316  ff.  —  KL.  lU  Sp.  601 
5)  Thalhofer,  II  S.  84.  ^  k'L.  III  Sp.  691  ff. 

^  Binterlm,  IV  Th.  3  8.  '619.  Im  Mi.  Hig.  wird  diese  Kl&asel  regel- 
mässig durch  die  blosse  Abkürzong  für  Per  angedeutet. 

7)  Uber  die  Unterechoidung  der  adoratio  und  veneratio  und  das 
Wpspti  der  Snffra^a  sanctorum  vgl.  KL.  V  Sp.  1620  ff.  -  Eine  treffende 
Oharakteriätik  des  Wesens  und  der  Form  der  iu  den  liturgischen  Bachem 
des  lUtteUdtera  ddi  iosaenidcii  Hflilig«nTereiiruug^  bei  Bdnd»  II  S.  96  IE. 

Siehe  beispidswoise  die  Eolldcte  der  ILlhnkMaiMoiiii  B.  H.  V. 
nnter  den  Beilagen. 
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saeh  noeh  um  das  leibliche  Wohl,  um  Abwendang  von  Krankheit 
oder  sonstigem  Ungemach  gebetet,  obgleich  der  (^aube,  dass  vor- 
zugsweise gewi'^se  Hcilip^e  in  bestimratnn  Nöten  der  Menschheit 
durch  ihre  Fürsprache  bei  Gott  als  Schutziieilige  beistehen,  sich 
im  späteren  Mittelalter  immer  mehr  ausbildete  und  befestigte. 
Nicht  nnr  ist  die  zusammenfassende  Feier  der  „Vierzehn  Not- 
helfer" dem  Ml.  Rig.  unbekannt,  sondern  auch  die  einzelnen 
hoch  Terahrten  Heiligen  dieser  Gruppe')  gelangen  als  solche  in 
den  Kollekten  des  Mi.  Rig.  nicht  zur  Geltung,  wXhrend  das  Br. 
Rig.  einige  von  ihnen  ausdrucklich  als  „auxiliatores  in  necessita* 
tibus'*  bezeichnet  Auffallenderweise  finden  sich  die  beiden  ein- 
zigen Kollekten  des  Ml.  Rig.,  in  denen  eine  Bitte  um  Schutz 
gegen  bestimmte  Übel  vorkommt,  in  den  Messformularen  von 
Heiligen,  die  nicht  zur  Zahl  der  allbekannten  Nothelfer  gehören, 
und  diese  beiden  Kollekten  sind  am  Rande  von  jüngeren  Händen 
nachgetragen.  In  dem  einen  Fall  wird  gebetet^  &ss  Qott  uns 
nach  dem  Vorbilde  des  hL  Alexius  die  ErtOtanff  der  flosoblichen 
Begierde  und  die  Abwendong  Ton  eitelen  Irdisohen  Wünschen 
gewähren  möge*),  —  in  dem  anderen  Falle,  dass  uns  Gott  anf 
die  Fürbitte  der  hl.  AppoUonia  und  durch  deren  Verdienste  von 
allem  Zahnschmerz  befreie  und  vor  ITbel  bewahre^). 

Zu  der  an  die  Kollekte  sich  anschliessenden  ersten  Lectio 
(Schriftlesung)  dient  regelmässig  ein  Abachuitt  aus  der  hl.  Schrift, 
mit  Ansschluss  der  fnr  die  zweite  Lesung  vorbehaltenen  Evan- 
gelien, meist  ans  den  Episteln,  an  Sonntiwen  ans  den  Briefen 
Bt  Pauli^),  im  ^Tl.  Rig.  ohne  nähere  Angabe:  „ad  Romanos,  ad 
Corintheos,  ad  fiebreos,  ad  Coiooenses,  Aotnnm  apostolorum, 
Sapiencie^)"  u.  s.  w.  fiberschrieben,  wenn  aus  den  Propheten 
„lectio  (Danieliß"  etc.).  Ist  die  Terikope  den  Episteln  entnom- 
men, so  findet  sich  die  Anrede  „Fratres"®).  Die  Lesung  fand 
nach  altem  Brauch  nicht  am  Altar,  sondern  auf  dem  vor  dem 


1)  Meist  14  Nothelfer,  aber  audi  15  und  mehr.  Vgl  Franz,  S.  171  S.; 
BeiseeU  n  S.  65  fif. 

^)  Ml.  Big.  Bl.  148  „Den",  qni  h.  Alexium  de  thalamls  nopcialibuB 
ad  proprie  dileccionia  trauatulisti  amplexum,  eias  imitacione  tribue  nobis 
e«tiiin  earals  «zti[n]gwere  ei  vana  mondi  derideria  deelinare.'' 

^)  Ml.  Rig.  BT.  135»:  ,Eterne  et  fortlssime  Deus,  qui  ad  tollenda 
tonnenta  immaniu  pro  tut  nominis  gloria  electos  tuos  rohorare  nnii  düsiatia, 
exaudi  hob  propicius  et  coucede,  ut  b.  Appollonic  virg.  et  invl.  tue,  quam 
excQSsis  denttbiu  acerbissima  inorte  triuinphare  feciati,  intercesaloiiflnis  et 
meritia  eins  ab  omni  dolore  denciDm  eripi  atque  male  defendi  mereamur.'' 

*)  KL,  VIII  Sp.  13^.  Die  LesuDgen  für  die  Busszeiten  fast  immer 
ans  dem  A.  Teat  Tbalhofer,  II  S.  m, 

^)  Unter  dieser  Beseicbnane  werden  das  Hohe  Lied,  sowie  die  Bücher 
der  Sprichwörter,  Prediger,  Weisheit  nnd  J^oa  Steaeh  (ficoMaatlooa)  wor 
sammengefasst.  Thalhofer,  II  S.  92  Anm.  2, 

Blsteiiiii,  a.a.aB.8a6.  SoimML  Sig^  aber  aneh  «KaMmi**; 
w«Bii  «na  den  Fhiphetcn  .Hee  dldt  Dombitti*. 
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Altarchor  erbanten  Ambo  (Leitiier)  statt.  Dieser  Brauch  mnss, 
wie  wir  saheD,  im  rigaschen  Dom  jedenfalls  noch  im  späten 
Mittelalter  eingehalteT]  worrlen  sein,  aber  mit  Rnckficlit  auf 
grosse  Menge  der  Nebcnaltare  wohl  nur  bei  den  Lesungen  in  den 
Messen  an  den  ITauptaltÄren.  Wenn  die  Lesungen  am  Altar  er- 
folgten, BO  diente  für  die  Evangelieulesung  die  rechte  (nördliche), 
fbr  die  Epistellesung  die  linke  (sfidliöhe)  Sdte^}.  Die  Lesung 
der  Epistel  lag  dem  SnbdiakoniES,  die  ETangelienlesiuig  dem 
Diakonus  ob'). 

Sodann  sang  der  Kantor  von  den  Stufen  des  Ambo  (später 

meist  von  den  Stufen  des  Altars)  einen  Psalm vers,  der  hiervon 
den  Namen  (Jraduale  erhielt'),  wm-iuf  das  AUeluia  und  noch  ein 
Versus*)  folgten.  In  der  Septuagesimal-  und  Fastenzeit,  den 
Requiemmessen  und  an  einzelnen  Festen  mit  Busschai^akter  ge- 
staltet sich  dieser  Gesang  (unter  Auslassung  des  AUeluia)  zum 
Tractns»  einam  Boss»  und  iVauergesang,  der  ohne  Antiphonierong 
(uno  tracto)  gesungen  wurde ^).  Die  Jnbilatio  des  Chorus  im 
AUeluia,  wenn  dieses  trifft,  die  textlose  gesangUohe  Weiterfnhmng 
der  Schlussilbe  des  AUeluia  nach  dem  (Iraduale  (das  Pncnma, 
Neuma),  die  als  Sequentia  bezeichnet  wurde,  kann  aus  dem  Ml. 
Big.,  da  dessen  Text  keine  Gesangnotierunpr  hat,  nicht  erkannt 
werden,  ausser  in  den  ausnahmsweise  notierten  Gesangteilen 
der  M.  In  dedicacione  ecclesie.  Hier  findet  sich  die  Jubilatio 
nach  dem  Alleini«  des  Oradoale  in  der  Tat  Die  Benennung 
Seqnentia  wnrde  anf  die  im  Mittelalter  in  grosser  Zahl  nnd 
Mannigfaltigkeit  komponierten,  nach  dem  AUeluia  einzoschaltenden, 
rhythmischen  Gesänge  übertragen^).  Nach  Bliminierung  fast  aller 
dieser  Se(]iien7en  verblieben  von  ihnen  im  (revidierten)  Ml.  Rom. 
mii'  noch  6,  unter  denen  das  8tabat  mater  und  Dies  irae^  zu  den 
rtcliunsten  Perlen  litur^^ischer  Dichtung  gehören.  Wie  schon  be- 
merkt wui-de,  finden  sich  im  ursprünglichen  Test  des  Ml.  Big. 
nur  wenige  Sequenzen,  nnd  zwar  ausschliesslich  im  Proprium  de 

So  bei  orientierten  Kirchen.  Verweclislnngen  häufig,  weil  im  spä- 
t*Ton  MA.,  infolj^  der  veränderten  Stf'llTmn'  des  Zelehrunten,  „liechtfl"  mid 
„Links"  tatsächlich  vertaascht  wnrdeu.  i  haliiuitir.  II  S.  74  Aiim.  1,  S.  IM, 
119  Anm.  5.  —  Otte,  Handb.  der  ktrehl.  Konstarcli&oL  I  S.  1S9.— Ml.  Rom., 
BitOB  cek'braiidi  m.,  VI  1. 

^  Besonders  erwähnt  in  den  Rubriken  des  Measformulars  In  Parascere. 
ML  Big.  Bl.  78.  —  Vgl.  Binterim.  a.  a.  O.  S.  838  ff.  —  Huüliofer,  II  S.  93. 93. 

3)  Binterim,  IV  Tb.  8  a  896  ff.  —  Tbdhofer,  II  a  96.  ff  —  KI^  T 
Sp.  961  ff. 

4)  Diese  Verse  sind  meisti^ber  doch  nicht  immer,  den  l^siUmen  eut- 
nommen.  Thalhofer,  II  8. 101.  Über  d»  AvBfallen  dee  Gmdiiale  und  deiMn 
Breetsnng  dnrch  den  grösseren  Alleloiagesnuo-  Tgl.  ThalhofiBr.  II  a  lOSL 

5)  KL.  Vin  S.  1323.  —  Thalbofer,  Ii  S.  llß.  117. 
3  KL.  VIII  Sp.  1323.  ~  Timihofer,  II  S.  102  ff. 

^  Das  Dies  irae  der  Beqniemmeeseu  kuun  übrigens  nicht  als  Sequena 
1  e.  8.  gelten,  da  eine  solche  wa  dam  AUAinia.  folgte  niobt  dem  Traetoa. 
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sanctis,  im  Proprinm  de  tempore  nicht  eine  einzige.  Diese  nnd 
die  von  jüngerer  Hand  zu  beiden  Teilen  des  Missais  in  ziemlicher 
Zahl  nachgetragenen  Sequenzen  sind  im  Anli.  TT  zuHammengeptelH. 

Als  zweite,  dem  Diakonus  oder  dem  Zelebrant  u  obliegende, 
Lesuner  folo^t  re^elraässipr  ein  Abschnitt  aus  den  Eviiugelien.  mit 
der  Aiiküüdi^au^:  [_becuudum]  „Mattheum"  etc.;  wenn  vomAniang, 
mit  „Initiun  ,  wenn  aas  tan  Kontext,  mit  „Sequentia  st  ems^ 
goUi*\  nebst  der  einleitenden  genaueren  Zeitangabe  oder  der 
allgemeinen:  illo  tempore"^).  Vorher  wurde  vom  Zelebnmten 
oder  Diakonus  „Munda  oor  meum"  leise  gebetet*),  dann  vom  Ze- 
lebranten  init  lanter  Stimme  der  Spp^en  Dominus  vobi^rum" 
erteiU,  woraul  ,,hjt  cum  apiritu  tuo"  res{>ondiert  wird^).  Üiier  die 
die  Evangelienlesung,  als  den  feierbchsten  Teil  der  KatechuDient'ü- 
messe,  begleitenden  Riten,  die  Jnzeusation,  das  Küssen  des  Evan- 
geliums, aas  Anzünden  von  Kerzen  u.  s.  w.,  schweigen  die  Ru- 
briken des  Ml.  Big.,  wiewohl  diesriben  gewiss  in  Übung  waren. 
Dass  die  Lesung  stehend  angehört  werde,  war  dnroh  kanonisches 
Gesetz  vorgeschrieben^),  Kaiser  und  Könige  legten  Krone  und 
Diadem  ab,  der  Bischof  die  Mitra,  die  Männer  Stäbe  und  Waffen, 
oder  zogen  die  Schwerter  zum  Zeichen  der  Hingabe  von  Leib 
und  Blnt,  für  das  Evangelium^).  Zum  Schluss  der  Lesung  wurde 
respondiert:  ,,Tjaus  tibi  Christe",  dann  sprach  der  Zelebrant: 
„Per  evangelica  dicta  deleantur  nostra  delicta"^}. 

An  einzelnen  Tagen  wurde  die  Zahl  der  Lesungen  (Epistd 
und  Eyangelinm)  Termehrt,  so  an  den  Qnatembersonnabendeni 
den  für  die  Ordinationen  bestinmiten  Tagen,  anf  9,  swisohen  denen 
die  Weihen  erteilt  wurden^. 

In  den  Pfarrniessen  oder  den  mit  ihnen  korrespondierenden 
Messen  folgen  an  Sonn-  und  l'o.-tia^'en  A'('rkiiiidi<2:nTif]rpn,  dir  all- 
gemeine Fürbitte,  Bu^siiliungen  i  contessio  gciif-i aiinj,  Absulutioaen, 
und  die  Predigt  (sermo,  praedicalio),  jeduch  nicht  vom  Altar  aus, 
sondern  im  Schiff  der  Kirche,  von  der  Kanzel,  daher  dieses  alles 
als  Fronaus  besdchnet  wird^.  Da  solches  keinen  integrierenden 


1)  Imtium  oder  Seqaentla  fehlt  meiat  in  deu  Ankäudigimgen  des  ML 
Biff.  "  Ab  dnsefaieii  hohm  Vwbtn  mit  nnsgesproebttiom  BoMBdunkter 

fallen  Bcnediktion  und  Ankündigoiig  aus,  HuhriKen  and  Harginallm  des 
ML  Big.  schreiben  vor:  „.sine  titulo  et  bcnediccioiie". 

*)  Fehlt  noch  in  vielen  Miasalien  des  16.  Jabrh.  ^^Thaliiofer,  II  S.  120); 
ist  also  fiir  Paga  in  Frage  za  stellen. 

3)  Mi.  Rom.,  Ritua  celebrandi  nr,  VI  2.  -  KL.  TV  Sp.  1048  ff. 

n  C.  hXWUl  Dist  n,  De  eouä.  (Decreü  pars  Iii). 

5)  TlMlhofer,  H  S.  181. 

^  JedenfiOlt  sehan  fan  18.  Jahrh.  übtteb.  Brnterim,  a.  a.  0«  8.  889 

AUD.  1. 

7)  EL.  Vm  Sp.  im  Siehe  aach  du  f.  Kap. 

8)  KL.  Tin  1828.  ^  Tbalhofer,  U  a  &  ff.  -  BfnMm,  IV 
Th.  3  S.  889  iL 
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Bestandteil  der  Messe  ansmacbt,  ist  davon,  wie  in  den  mittel- 
alterlichen Missalif^n  ül>f^rhaupt,  so  auch  im  Ml.  Rig.  nicht  die 
Rede.  Es  ist  aber  gewiss,  dass  in  dieser  Beziehung  eine  feste 
Ordnung  herrschte  und  auf  die  Predigt  Gewicht  gelegt  wurde, 
wie  u.  a.  daraus  hervorgeht,  dass  die  Tom  Propst  Theodericus 
Nagel  gestiftete  singende  Messe  im  Dom  an  einem  „predekyefest*' 
erst  nach  der  .^predekye'^  gehalten  werden  soll  uk  der  Absicht» 
die  Predigt  zu  fördern,  hatte  bereits  das  Provinaalkomdl  von 
1428  zur  Abstellung  der  „pastores  muti,  ydeoma  suarum  ovium 
intelligibiliter  loqui  nescientps"  angeordnet,  dass  nur  solche 
Prediger  anj?estellt  werden  dürfen,  die  in  dieser  Beziehung  allen 
Anforderungen  genügen,  und  dass,  wenn  die  früher  berufenen  dem 
nicht  entsprächen,  sie  Kapläne  anstellen  müssen  ,,ydoueoä  opere 
et  sermone ,  qoi  vice  ipsomm  st  piedicadonis  omcinm  salabriter 
ezeqnaiitur^*).  Das  Provinzialkonsil  tob  1437  traf  weitere,  zur 
DnrehfahniDg  dieser  Vorschrift  dienliche  Anordnungen*),  Anch 
mirden  an  den  Besuch  der  Predigt  Ablässe  geknüpft'^). 

Mit  der  Rezitation  oder  äem  Oesange  des  Cfredo  (des  Ni* 
cäno- KonstautijiopoiitaniE^cheii  Symbolum) das  je  nach  dem 
Festgeheimnis  hier  eingeschaltet  oder  ausgelassen  wird'),  endigt 
dieser  Teil  der  Messe,  die  Katechumenenmesse. 

2.  Abschnitt. 

Die  Miisa  fideliun  nnd  der  Sohliui  der  Feier. 

Die  nun  be^nnende  missa  fidelium  zerfiült  in  die  drei 
Hauptteile:  Oblatio,  Consecratio  und  Communio. 

An  den  alton  Brmich,  dass  die  Gläubigen  die  Opfergaben, 
ursprünglich  Brot  und  Wein,  die  Oblaten,  dann  aucn  anderes, 
namentlich  Geld®),  während  dieses  Teiles  der  Messe  überreichten, 
erinnert  die  Bezeichimug  der  einleitenden  Psalmodie:  üffertorium. 
Diese  nach  dem  „Dominns  vobiscom^  nnd  „Oremns**  anhebende, 


1)  Siehe  oben  S.  62. 

3)  Kann  nar  auf  die  Sprachen  der  eingeborenen  LeadbeTdOcening 

(Lettisch.  Liviech,  Estnisch)  beaogen  verdra. 
»)  ÜB.  Vll  nr.  690  §  3. 
^  UB.  IX  nr.  181  §  1. 

ö)  Vgl.  n.  a.  ÜB.  X  nr.  511,  649,  auch  VI  nr.  3224,  worin  Bonifai  IX. 
1399  Febr.  25  dem  Deutschen  Orden  das  Privil.  erteilt,  durch  seine  Predijcfer, 
waon  und  wo  tu  ihm  beliebt,  ütTeutÜch  predigeu  zu  iaaseu,  unter  Erteilung 
?0B  Indnlgenzen  für  die  Hörer. 

^)  Im  Ml.  Rig.  ist  der  rnit  dem  ML  Rom.  yolllcommen  ftberelnetlm- 
mende  Wortlaut  (im  Ordo)  vor  den  Prafationen  eingetragen. 

7)  Thalhofer,  II  S.  130,  181.  ffiehe  aueh  das  f.  Kap. 

2 Spätestens  seit  dem  12.  Jahrh.,  wonächst  etwa  seit  dem  15.  Jahtfa, 
Bbe  Geldoblatiooen  übUoh  winden.  Thalbofer,  U  &  150  ff. 
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vom  Zelebranten  rezitierte,  vom  Chor  geenngene  Antiplioiii  ist 

der  hl.  Schrift,  Toimgsweise  den  Psalmen,  entnommen  und  seit 
dem  13.  Jahrb.  auf  einen  Vers  beschränkt  0.  In  Beziehung  auf 
die  bei  der  Oblatio  gesprochenen  Gebete  macht  sich  seit  dem 
13.  Jahrb.  eine  Entwickelung  geltend,  die  im  Ml.  Rig.  noch  nicht 
abgeschlossen  erscheint.  Hier'^  finden  sich  zu  den  Gebeten  aus- 
nahmsweise auch  die  Rubriken.  Es  heisst:  „Po-^f  offprtorium  ac- 
cepto  caiice  [aacerdoaj  dicat:  Acceptabile  Bit  omnipoteiiti  Deo  aa- 
cn&him  nostrun,  in  odorem  sna^tis.  Amen.  Po9tea  faeiat 
crueem  9upir  adüsem,  dieens:  Yeni,  invisibille  sanotificator  omni- 
potens,  etome  Dea8,44benedic  hoc  sacrificium  tno  st  nomini  pre* 
paratum,  per  G.  D.  N.  Amen.  Inclina  te  ante  altare  et  die: 
ouscipe  St.  Trinitas  hanc  oblacionem,  quam  tibi  ofiferimus  in  me- 
moriam  passionis,  resurrectionis  et  ascensionis  D.  N.  J.  C.  et  in 
hoDoreni  st?'"  Dei  Genitricis  Marie,  8ancti(|iie  Michaelis,  sancti 
Peti'i  et  Pauli  et  omnium  sBt.  tuorum,  ut  illis  proficiat  ad  hono- 
rem, nobis  antem  ad  salntem,  et  nt  iui  dignentur  pro  nobis  Hn- 
tercedere*)  in  eelis,  qnomm  memoriam  agimns  in  terris,  Qni 
▼iris  et  regnas,  DenB,  per  omnia  secula  aeoniormn.  Amen^). 
Po8tea  vmita  m  ad  popukm  diemt:  Grate  nro  me  peecatorei 
fratres  et  sorores,  ut  meum  vestrumque  aaorinoinm  aooeptnm  alt 
omp.  Deo.    Deinde  dicat  Secret^im".  .  . 

Von  jüngerer  Hand,  aber  wohl  noch  1.  Hallte  des  15.  Jahrb., 
sind  folgende  Gebete  nachgetragen:  „Ad  actionem:  Adeßto  unus 
omp.  Pater  ^  et  Filius  et  Spiritus  sanctus.  Ad  calicem:  In  spi- 
litn  hmdlitatifl  et  animo  contrito  snsdpiamnr  hodie  a  te^  Domine, 
nt  sie  fiat  aaorificinm  nostrami  nt  placeat  tibi,  Domine  Dens. 
Per  ete.  Ad  patenam:  Aoeeptnm  eit  tibi,  omp.  Deo,  hoc  sacri- 
ficium,  nomini  tuo  preparatum.  In  nomine  Patris  et  Filii.  — 
Immolo  Deo  sacrificium  laudis  et  reddo  Altissimo  vota  mea,  in 
pace  est  st.  locus  eius  ^  et  habitacio  eins  in  öion.  Yeni  invi« 
sibilis  etc.  (ut  supra  patet).** 

Ausser  diesen  Gebeten  geholte  zum  Oblatiouörituö.  in  dem 
die  Opfergaben  (Brot  nnd  wdn)  zn  Opferelementen  oeetimmt 
wurden^,  die  Handwasehnng,  der  Altarknas  nnd  (in  der  m.  so- 
lemnia)  die  Incensation  der  Elemente*).  Qemlss  den  Bnbriken 


1)  KL.  VUI  8p.  1824. 

S|  Im  Ordo,  der  letzten  Präfation  voransgehend. 
S)  Auf  Barar. 

4)  Das  Gebet  „Suscipe  st,  Trinitas"  und  .,Veiii  sanctlficator"  gehören 
tn  denen,  die  bereits  im  11.  Jahrb.  in  mehreren  Kirchen  vorkamen.  KL.  VUI 
Sp.  1324.  —  Thalhofer,  II  S.  160,  161.  —  Der  vom  Ml.  Rom.  nicht  nnwe- 
seotileli  abweichende  Worthuitk  namentlich  das  Fehlen  st  Joh.  bipt  und  die 
Nenaimg  st.  Michaelia,  verdienen  bemerkt  sä  werden. 

B)  KL.  Vm  Sp.  1926. 

^  KL  Born.»  Bttns  oelebnmdi  m.  YII,  6,  7,  la— ThiDiofer,  U  a  168  £ 
MHML  a.  a.  ttvk  e«MhUhto.  ZU.  g 
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des  Ml.  Rig.  folgte  auf  das  Geliet  „Orate  pro  me  peccatore**  etc. 
unmittelbar  das  in  den  Messformularen  nie  fehleode,  mit  der 

oben  erwähnten  Knllrkte  im  Einklang  stehende,  lei^o  jresprocbene 
Gebet,  die  becreta  (ia  der  älteren  Terminologie  Oratio  saper 
oblata) 

Per  Secreta  ist  die  Präfatio*)  angegliedert,  eine  auf  den 
Opterakt  Christi  bezügliche,  den  folgenden  Canon  missae  vor* 
liereitende  Danksagung,  eingeleitet  von  den  Akklamationen  und 
Antworten:  ,,Per  omnia  aecnla  Beenloram.  Amen.  Dominus  vo- 
biBCam.  Et  cum  apiritn  tuo.  Sursum  corda.  Habemus  ad  Do- 
minum. Gracias  agamus  Domino  Deo  nostro."  Die  mit  „Vere 
dignum"  beirinn^^nden,  nach  den  Festzeiten  verschiedenen  Priita- 
tionen  waren  in  der  römischen  Kirche  seit  dem  P^nde  des  11.  Jahrh. 
in  der  Zahl  von  11  angenommen  und  sind  in  unverändertem 
Wurilaui  in  das  Ml.  Rom.  übergegangen^).  So  finden  sie  sich 
anch  im  ML  Rig.,  nnr  dass  die  Rubriken  hinsichtlich  der  Anwen« 
dnng  auf  die  Tatzeiten  einige  Abweichungen  erkennen  lassen*). 
Die  Präfationen  wurden  gesungen,  in  den  Lesemessen  aber  laut 
gebetet.  Die  Prefacio  cottidiana')  (XI)  lautet:  Vere  dignum  et 
iustum  est,  <^quum  et  salutai'e.  Nos  tibi  Semper  et  tibique  gracias 
agere.  Domine  sancte,  pater  omp.,  eterne  Dens.  Per  Christum 
D.  n.  Per  quem  maiestatem  tuam  laudant  anQ:eli,  adorant  domi- 
naciunes,  tremuut  potestates.  Celi  celorumque  virtutes  ac  b. 
Seraphim,  socia  exultacione  concelebraut.  Cum  quibua  et  nostras 
▼oeeSf  nt  admitti  iubeas  deprecamur,  supplici  confessione  dicentee.'' 
Den  SchluBs  bildet  das  dreimalige  Sanctns  oder  Triaagion  (hjmn. 
Seraphicus)^):  „Sanctus,  sanctus,  sanctus  Dominus  DenaSebaoth. 
Pleni  sunt  celi  et  terra  gloria  tim.  Osianna  in  excelsis.  Bene- 
dictus  qui  venit  in  nomine  DominL  Osianna  in  excelsis/ 

Der  nun  folgende  Canon  missae^)  umschliesst  die  eigentliche 
Opferfeier  und  wird  vom  Zelebranten  leise  gesprochen.  Es  ist 
ein  mehrgliederiges  Gebet,  das  in  keiner  Messe  fehlen  darf,  sich 
das  ganze  Jahr  hindurch  gleich  bleibt  und  auch  vorzugsweise 
als  actio  sacra  bezeichnet  wird^).  Die  Entstehung  des  Kanon 
reicht  in  die  frühchristliche  Zeit  hinauf,  seit  Gr^r  d.  Gr. 


1)  Thalhofer,  II  S.  173  ff  -  Binterim,  TV  Th.  3  S.  394  fl'. 

5)  Vgl.  überhaupt  Thailiuftir,  II  ti.  175  ä.  —  Bmterim,  a.  a.  0.  B.  395  ff. 

s)  EL.  vm  sp.  im 

4)  Auf  einige  von  diesen  Abweldinngeo  werden  wir  wo  gehörig 

«nruckkonmien. 

So  die  ältere  Bezeifbiiuiig  für  die  p.  comrauuia  in  den  Messen,  die 
keine  eigene,  nach  der  Festzeit  sieli  lichtende  P.  haben.  EL.  YIII  Sp.  1887. 

6)  Thnlh ofcr.  II  8.  183  ff. 

7)  Die  .feststehende,  daher  regeiuiäööig  gebrauchte  Form  für  die 
fleknuneotele  Handhuig*.  Thalhofer,  II  8.  19L 

B)  KL.  vm  Qf.  im.  —  BlDteriDi,  17  Tb.  3  a  404, 
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(gest.  604)  bat  er  keine  Abänderung  erfabren  Durcb  die  dem 
Texte  eingeschalteten  Bnbriken  sind  die  vom  Zelebranten  wübreod 
des  Eanongebetes  zu  vollziehenden  Riten,  die  Bekrenzignng  TOn 
Brost  nnd  Haopt,  das  Sichneigen  vor  dem  Altar,  das  Ausbreiten 

der  Arme,  das  Erheben  der  Hostie  und  des  Kelches,  das  Brechen 
der  Hostie  ü.  p.  vr.  fn-'t  frorptr^^lt.  Dae  seit  Tunocenz  III.  dem 
Texte  an  25  Steilen  eingefügte  Kreuzeszeichen  bedeutet  vor  der 
Konsekration  die  Weihung  und  Heiliernng  der  Opfergaben,  nach 
der  Konsekration  die  in  der  Messe  äich  vollziehende  Erneuerung 
des  Opfers  am  Kreuze*). 

iHe  LitnTgiker  unterscheiden  Im  Eanongebet  drei  Teile: 
die  Orationen  vor  der  Konsekration,  die  Konsekrationsformeln 
Ar  beide  Elemente  und  die  Orationen  nach  der  Konsekration, 
big  zn  dem  den  Knnon  abschliessenden  Pater  noster').  Zur  Be- 
zeieliiiuii^'  der  einzelnen  Orationen  dienen  regelmässig  deren  An- 
fangs w  orte. 

In  der  ersten  Oration,  Te  iyttur,  wird  gebetet,  dass  Gott 
das  Opfer  niädig  aniiielinien  möge,  zum  Heile  seiner  bl.  katho- 
lischen Kiräe,  nnseres  Papstes  N.,  unseres  Bischofs  (antistes)  N.^), 
unseres  Königs  N.^)  und  aller  rechtgläubigen  Bekenner  des  ka- 
tholischen und  apostolischen  Glaubens®).  Zu  dieser  Oration  ge- 
hört das  Memento  für  die  Lebenden,  die  am  Opfer  Teilnehmenden 
und  die  AnTvesenden,  wobei  die  Namen  bestimmter  Personen 
genannt  werden  können.  Aui  der  dem  Kanonanfang  im  Ml.  Big. 
gegenüberstehenden,  leer  gelassenen  Rückseite  des  Kanonbildes 
nndet  sich  folgender  Nachtrag  von  jüngerer  Hand^  etwa  aus  der 
Mitte  des  15.  Jahrh.:  «Memoria  vivomm  Johannis  Capistrani'). 


1)  Ebner,  S.  394  ff.  —  Thalhofer,  II  S.  191.  —  Daas,  wie  Ebner  sagt, 
die  reiche  Entwickeln ng  der  Liturgie  im  Mittelalter  seibat  vor  dem  Heiligtum 
des  Kanon  nicht  yöUlg  Halt  macht<>,  zeigt  sich  auch  im  Ml.  Big.,  wobei  ea 
sich  freiUeli  meist  um  ganz  geringfügige  and  nur  zufällige  Abweichnogea 
lumdelt.  In  dem  Eanontexte  einer  erzbischöf  liehen  Eathedralkirche  gewinnt 
auch  die  geringste  Textverschiedenheit  Interesse.  Wir  folgen  überall  unserem 
Texte,  selbst  wo  er  dem  beatigen  voUkommeu  entspricht,  irgend  bemerkens- 
wert» Abweiehangen  aind  ah  aotehe  «rwllint  Dm  mraxinglidie  ,d6*  Iii 
tinilieliat  vermieden. 

«\  RL  VIII  Sp.  182b. 

^)  Biuterim,  IV  Th.  3  Ö.  413.  Oder  bis  zum  Pater  nosler  cxclusive. 
ThaUtofer.  H  B.  190  Anm.  1. 

In  der  PontifilcalTnesge  sagt  der  Bf.  oder  Y.hl  nach  dem  Böspial 
Innocens  OL  iudiguo  famalo  tao.  Thalhofer,  II  b.  2U3  Anm.  1. 

Die  Fflrbitte  fftr  den  König  oder  EtlMr  Tenehwand  Im  äpäteren 
HA.,  erhielt  sich  aber  durch  beaondeiee  Privileg  für  Oitemleli  bis  heote. 
Bbner,  8.  399.   Vgl.  oben  8.  30. 

^)  Hier  ist  aus  dem  Satze:  j^et  omuibus  ortbodoxis  atque  cathoUce 
et  apostoHee  fidel  cnltoribne*  das  Wort  «tqae  dnreh  Banir  eorgfUtig  aa»* 
gemerzt. 

Johannes  Capiatranua,  geb.  1386  Juni  24,  gebt.  1456  Okt,  23,  Ord, 
fr.  Miii.,  einer  der  auageaeichneteten  Yolksprediger  des  BfA.,  berfibmt  n.  a> 
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Memento,  Donuney  purentam  et  omnium  ooiiaaliginneonim  rneornm, 

Omniura,  quibus  scnandalnm  feci  aut  gravamen  rerbis  aut  factia, 
Omnium  benefactorum  meorum  in  spiritualilnis  et  tempoi-alibus, 
Omnium  michi  commissorum  in  special!  et  generali,  Omnium  sa- 
cerdotiim  et  ministrorum  catholice  ecclesie  et  fidei,  Omnium  ini- 
micoiLim  et  debitorum  meorum  ad  remissionem,  Omnium  hereti- 
corum  et  infidelimii  ad  eoaverBionem  at.  ecclesie,  Omnium,  pro 
qaiboB  scis  et  Tis  me  yelle  orare."  Wie  aoffalleiid  Einachaltnngeii 
in  den  Kanon  auch  sein  mögen,  wird  man  sich  der  Annahme, 
dass  wir  es  hier  mit  einer  solchen,  nicht  aber  mit  einem  far  die 
private  Anwarbt  des  Zelebranten  bestimmten  Gebet  zu  tun  haben, 
kaum  verschliessen  können.  Unterstützt  wird  diese  Annalime 
durch  den  Umstand,  dass  die  Memoria  mit  auif^Uend  grosser, 
die  Verlesung  erleichternder  Schrift  geschrieben  ist.  Auch  waren 
Znsätze  und  EinschaltQngen  zum  Kanon  im  Mittelalter  nicht 
dorchaus  nnzalftssig*).  —  Der  Nachsats  «Commnnicantes*,  das 
dritte  Gebetaglied  der  ersten  Oration,  nennt,  wie  im  Ml.  Rom., 
nach  der  hl.  Jungfran  die  Namen  von  12  Aposteln')  and  als  Hin- 
wei?^  auf  die  Gemeinpehnft  der  Heiligen  die  Namen  von  12  Mär- 
tyrern, unter  denen  Johannes  und  Paulas  (geat.  362)  die  jüng- 
sten sind^). 

Die  zweite  Oration,  ^Hanc  igitur",  enthält  die  Bitte  um 
wohlgefUUige  Annahme  des  Sühnopfers  und  Bewahrung  vor  der 
ewigen  Verdammnis*),  welche  Bitte  in  der  abschlieesenden  dritten 
Oration,  „Quam  oblacionem**,  weiter  ausgeführt  wird. 

Mit  „Qui  pridie**  beginnt  die  Konsekration,  der  zweite  Teil 
des  Kanon,  in  dem  sich  die  Wandelung  vollzieht,  wobei  die 
Rubrik  vorschreibt:  Terge  $ummitaUm  digüorum  in  corporaU, 


durch  seine  KonTereioneu  nnter  den  Juden  und  Hussiten,  sowie  daroh  seine 
Wirksamkeit  pepen  die  FriiticeHi.  endlich  dorch  seine  Tätigkeit  iin  Krimpfe 
gegen  die  Türken,  in  dem  er  und  Joh.  GorviuoB  die  Cbristen  retteten  -  kanoni- 
siert 1690.  Seine  Biogr.  nach  den  Acta  8. 8.  BoU.  In  Stadler,  III  8p.  268  ff. 
(Vollst.  Heilipen-Lexikon,  heransgeg.  von  J.  E.  Stadler  ü.  J.  J.  Heim,  foii- 
ges.  von  J.  N.  Ginal,  5  Bde.,  Augsburg  1858-1882.  Weiterhin  zitiert: 
.Stadler-.)  —  KL.  VI  Sp.  1606  ff.  —  Das  hohe  Ansehen,  das  Capistrau 
fortdauernd  in  der  rigaschen  DiÖsese  genoss,  äussert  sich  u.  a.  in  einer 
Notiz  des  Br.  Rip-.  über  (lir-  Einführung  des  Festes  Transfigurutionls  Christi 
und  den  Sieg  wider  die  Türken  tempore  Johemnü  Capiitrani  orä,  MinortM, 

Jj  Ebner,  S.  395,  402. 

Mathei  ist  am  Rande  von  erster  Hund  nachgetragen. 
Dieser  Piissus  (OommunifnTites)  erfuhr  in  den  verschiedenen  Fest- 
zeiten geringe  Abänderungen  des  Wortlautes,  die  im  ML.  Big.  su  den  Prä- 
fatlonen  angemerkt  sind.  Das  gilt  auch  von  dem  folgenden  Hmc  igitur. 
Hier  findet  sich  am  Rande  eine  Hand  mit  den  Einschaltungszeichen  nach 
amilie  tue,  womit  ofTenbar  die  Stelle  für  die  Nennung  von  Namen  «oge* 
deutet  werden  soll.    Vgl.  Ebner,  S.  410. 

4)  Dureh  Basiir  Ist  Moh  hier  mpiat  in  «HfM  omgeiodert  Tgl.  Ebner, 
8.  410  Anm.  & 
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I]{c  levu  hosfimn.  Die  Oration  folgt  dem  Berichte  der  hl.  Schrift 
übrr  din  Einsetzung  der  Eucharistie,  die  nun  vom  Zelebranten. 
als  tiem  Organ  und  Stellvertreter  Christi,  wiederholt  und  voll- 
zogeu  wird.  Hier  schreiben  die  Rubriken  vor:  llic  sursum 
aspice;  ferner,  nach  den  Worten  „Hoc  enim  est  corpus  meum^: 
ßte  in  aUum  leva  hastiam  H  depone,  leva  ealieem,  dann,  njush 
der  Konsekration  des  Kelches^):  nie  leva  in  altum  calicem  nnd 
Bio  depone  calicem  et  tegc.  Das  Glockenzeichen  bei  der  Elevation 
war  seit  dem  12.  Jahrb.  üblich,  der  schon  längst  eingeführten 
Elevation  der  HoBtie  folgte  die  Elevation  des  Kelches  gleich 
nach  der  Koüsekration  erst  seit  dem  14.  Jahrb.,  war  aber  in 
Born  schon  in  der  1.  Hälfte  des  14.  Jahrh.  gebräuchlich*). 

Die  mit  _Unde  et  memores^  beginnende  erste  Bitte  der 
dreigliederigen  Oration  nach  der  Konsekration  stellt  das  Opfer 
dar  als  ein  solcheS)  das  dargebracht  wird  zur  Erinnemng  an  das 
Leiden,  die  Anferstebnng  und  die  Himmelfahrt  Christi  und  enthält 
die  Bubriken,  nach  ^passionis*':  Hic  erntende  brachia  in  modiM» 
crucis;  nach  ^resnrrectionis'' :  Tlic  dimitte  brachia^  nadi  ^asoen- 
sionis'' :      f'c  in  altum  le>Hi  hrachia. 

Im  zweiten  Gelict-Ldi«  de,  ^Supra  que**,  wird  gebetet,  Gott 
möge  das  Opfer  wie  das  \  orbildliche  Opfer  Abels,  Abrahams  und 
MelchisedecoB  wohlgefällig  aufnehmen.  Danach  die  Rubrik:  In» 
eUna  te  et  pone  manua  in  modum  crucie. 

Das  dritte  Gebetsglied,  nSnpplices^  enthlUt  die  Bitte,  Gott 
möge  das  Opfer  dnroh  die  Httnae  seines  hl.  Engels  auf  den 
himmlischen  Altar  emportragen  lassen*).  Nach  ^participacione^ 
die  Rubrik:  Hic  osculare  (tffare;  nach  „celesti" :  ^^inna  te  in  fade. 

In  der  Oration  „Memento"  wird  Gottes  Gnade  auch  für  die 
Seelen  seiner  verstorbenen  Diener  nnd  Dienerinnen  erfleht.  Die 
NamenönennuDg  wird  im  Texte  durch  ein  xV.  und  die  Rubrik: 
Bio  nomina  Ssfimetos,  quoe  whnrie^)  yorgeschrieben  nnd  die 
Bitte  anf  alle  in  Christo  Ruhenden  ausgedehnt.  Das  Momente 
für  die  Verstorbenen  hat  im  Ml.  Big.  von  derselben  Hand,  die 
die  Memoria  vivorum  eintrug,  am  Rande  folgenden  Zusatz  er- 
halten: aAnimamm  parentum  et  oonsanguineorum  meorum,  Ani- 


1)  Ebner  berichtet  (S.  417)  über  die  rnangelLafte  KonBekrationsfom^el 
im  Cod.  XI,  179  (sec  XHI)  der  Bibl.  Barbcrini  iu  Rom,  wo  [nach  calixj 
die  Worte  »anguxnis  mei  fehlen.  Sie  fehlen  anch  im  Ml.  Riff.  Von  späterer 
Hftnd  ednd  sie  zwischen  den  Z«Uei)  nachgetragen.  Ein  blosses  Versehen 
scheint  übrigens  nicht  vorzuliej^pti,  Ha  im  Gebete  nach  der  IConmiUlion  in 
analoge  Weise  ccdix  für  sangoie  gesetzt  ist.   äiehe  onten. 

5)  Nach  maiegteUis  tue  ist  ein  Wort  ausradiert. 

Ebner,  S.  420  ff.,  führt  eine  Reihe  von  Einsohaltungcu  und  Zusätzen 
Bun  Menmto  ftr  die  y«Kitoil)«no&  an«  die  sieh  In  nllteultarlielien  Ifia- 
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marum,  que  occasione  mei  in  purgatorium  peregrinaruat,  Am- 
manun,  quaram  usus  sum  et  utor  eiemoBinis  et  benow^iiSi  Animanim 
onmiiim  sacerdotom  et  miniBfaroram  ecdesie  cathotice  et  fidei, 
Animarom  omninm  fidelionii  quoram  non  est  Bpecialis  memom, 
Animarum  omninm  fideliom,  morte  snbitanea  et  improTisa  6Exn- 
tanim,  Animarum  omninm  fidelium,  pro  qnibns  scis  et  vis  me 
velle  orare."  Nach  der  einieitenden  Rubrik:  JJir  tunde  pectus. 
Cum  moäeraia  voce,  folgt  die  Oration  „Nobis  quoiiue",  worin  der 
Zelebraiii  sich  und  die  anderen  Diener  Gottes  in  Gemeinschaft 
der  nameutlicli  gcnanuLtiii  15')  und  aller  Heiligen  der  Gnade 
Gottee  empfiehlt  Hier  schlieset  der  Kanon  mit  Segenaformeliii 
die  Tom  alten  Branche  herrühren,  gewisse  Naturerzengnisse  zu 
segnen*),  dem  Erheben  und  Niederlegen  der  Hostie  und  des 
Kelches  (sog.  kleine  Elevation'^  nnd  dem  Sprache:  ^Per  onmia 
seciüa  secoloram.  Amen.^ 

Mit  der  Gebetsaufforderung  „Oremus,  preceptis"  etc.  leitet 
der  Zelebrant  da^  laut  geeprochene  Pater  noBter  ein^).  Es  bildet 
das  Mittel-  nnd  Bindeglied  swischen  dem  Kanon  (Konsekration) 
nnd  den  nnn  fokenden,  die  Kommunion  vorbereitenden  Gebeten. 
Nach  der  Rubril  Lew»  patenam  beg^innt  in  Anknüpfung  an  die 
letzte  Bitte  des  Pater  noster  (sed  librra  nos  a  malo)  die  Oration 
„Libera  nos,  quesumus"-*^),  worin  die  ]  j«3freiung  von  vergangenen, 
gegenwärtigen,  wie  auch  zukiiiittiLfrn  Übeln  erflebt,  die  Fiirbiit© 
der  hl.  Jungfrau,  der  Apostel  TeLruH  und  l'aulus  mit  Andreas 
und  aller  Heiligen  angerufen  und  Friede  erbeten  wird.  Während 
dieses  von  den  Liturgikern  als  Embolismus  bezeichneten  Gebetes, 
dessen  Wortlant  im  ML  Rig.  vom  jetzigen  nnr  gans  f^^nnge  Ab- 
weichungen aufweist,  bricht  der  Zelebrant  die  Hostie  in  3  Teile^» 
Nach  der  Segnung:  „Fax  Do  »fn  mini  sit  sem  4^  per  vobiscnm, 
et  cum  spiritu  tuo"  und  der  Rubrik  Mitte  terciam  partem  in  ca- 
licem,  folgt  das  Gebet  ,,Fiat  ]iec  commixtio  et  consecracio  corporis 
et  sanguims  Dl  N.  J.  0.  michi  et  oronibus  illud  sumentibus  salus 
mentis  et  corporis  in  vitam  eternam.  Amen.^   Hieran  schliesst 


Dieselben  Namen  wie  im  Ml.  Rom. 
KL.  VIII  öp.  lasi.  —  Binterim,  IV  Tb.  a  S.  4oa 
Bnbrik:  Hic  le»a  ealieem  cum  ko$tia;  ferner:  Depone  hottUm  et 
ttge  calicem. 

Mit  der  für  die  Geflangteiie  aogewendeten  kleineren  Schrift  ge- 
schrieben. 

^)  Die  BabiikoB  im  Libera  laaten  im  ML  Rig.,  nasb  „stneliB  tiiis*: 

Osculare  patemm;  nadi  „tue  adiati'':  Hic  signa  fadem  cum  vnfnia;  nach 
yliberi":  Hic  $%gna  pectus;  nach  .secnri":  Hic  /ränge  hoitiam  tn  tres  parttt 
Buper  ccUicem, 

^)  Über  den  RituB  dos  Brechens  der  Hostie  und  der  Vermischung 
ihrer  einen  Partikel  mit  dem  Weine,  v^}.  TJinterim.  a.  a,  O»  S*  465 — 482.  — 
KL.  Vm  bp.  1331,  1332.  —  Thalhofer,  Ii  S.  26ö  ff. 
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sich  die  dreimalige  Anrufung  des  Agnus  Dei^)  nn<]  nncb  der 
Rubrik  Inclina  tc  et  dir.  haue  orncionem  ante  jnieem,  mit  der 
Gebetsanfforderiing  ^<  »rcmus",  die  weiter  ausgeiubrte  Bitte  um 
Frieden,  der  hier  uauientlicli  für  die  Kirche  erfleht  wird  (die 
sog.  Oratio  pro  pace).  Eb  folgt  die  Bnbrik  Bic  oieulmv  etdkm*) 
und  die  die  (Gemeinschaft  des  Friedens  bekräftigende  Oration 
^HalMte  vinculum  pacis  et  caritatis  inter  tos,  ut  apti  sitis  sa- 
crosanotis  misteriis  Je>n  Christi",  worauf,  nach  der  Rubrik  flie 
da  pacem  astafitP).  die  Worte  „l'ax  tibi  et  ecclesie  Dei"  ge- 
sprocliPQ  wurd'*n,  Daim  heisst  es:  Inrlina  te  ante  alfare  et  die  hanc 
oraciOnetyi:  Domine  J.  C,  fili  Dei  vivi,  qui  ex  voluntate  Patris, 
cooperante  6piritu  sancto,  per  mortem  propriam  mundum  vivi- 
ficaeti,  libera  me  per  hoc  sacrosanctum  corpus  et  sanguinem  tuum 
ab  omnibas  iniqnitatibns  et  nniversis  malis  xneis,  et  fac  me  tuis 
Semper  obedire  mandatis  et  a  te  nunquam  in  perpetuum  separari 
^permittas)*^).  In  der  Folge  der  Qebetsglieder  finden  sich  in 
den  Missalien  nunmehr  manche  Verschiedenheiten.  Ohne  Ein- 
schaltungszeichen ist  im  Ml.  Rip.  von  jünt^erer  Hand,  aber  wohl 
nicht  später  alö  Mitte  des  15.  Jahrh/'),  am  Rande  folgende  Oration 
nachgetragen,  die  Bich  an  das  obige  Gebet  angeschlossen  haben 
wird:  „Percepcio  corporis  et  isanguims  tui  D?_  J.  C,  quod  ego 
indignns  servns  anmere  presumo,  non  proveniat  michi  in  indidnm 
et  oondempnacionem,  sed  pro  tu»  pietate  prosit  michi  ad  tnta- 
mentum  corporis  et  ad  anime  medelam  percipiendam.  Qui  cum 
Patre  et  Sp.  st.  vivis  (in  eternum)'' Nach  der  Rubrik  AnU" 
quam  ttmas  findet  sieh  im  Ml.  Big.  bereits  das  tfiL,  non  snm 


1)  Ebenso  wie  das  Pater  noster  iu  kleinerer  Schrift  —  Es  bleibt 
£raglicb,  ob  Agnus  Dei  damals  nur  vom  Chor  geaungen  oder  auch  vom 
ZcMbnmtin  resiti«rt  wurd«.  Mnterim,  a.  a.  O.  8.  488% 

-)  Das  Küssen  des  Kelches  (der  labia  calicis)  ist  der  vou  den  Dn- 
minikanern  bevorznifte  Ritus.  'I'halhofer.  II  Ö.  '278.  —  In  dieser  Bez.  lassen 
sich  manche  Verßchicdeiiheitcn  nachweisen.  So  wird  im  Ml.  der  ri|^a8cheii 
tStadtbibl.  TOn  1500  das  Küssen  de«  liuches  urni  der  Patene  vorgesfiwieben. 
Das  Küssen  des  Baches  und  des  Kelchea  ist  im  rigascheu  Dom  vcrmntlich 
öblich  geweMO,  denn  auf  dieser  Seite  des  ML  lüg.  ist  das  (oben  S.  48) 
«rwilmte  Lederatfiek  mit  dem  Ohristneantlits  anliifeKrebt. 

5)  Über  den  Priedcnskuss  und  die  Oskulatorien,  Binterim,  a.  a.  0. 
S.  484  ff.  —  KL.  TV  2019  ff.  —  Der  Gebranch  der  Osknlatorien  ist  für 
Kiga  noch  bis  znm  öchiuss  des  MA.  nachweisbar.  Im  Inventar  vou  Fapen- 

filB  Vfkarie  mm  Behnf  des  il  Oeoigmltsra  im  Dom  von  1497  (UB.,  2  Abt, 
nr.  473)  wird  erwalmt:  1  pesebret  (pese  parr  ;  —  bret  =  Kn-stäMchea. 
Lübben).  Auch  Krenze  für  diesen  Behuf,  ßo  im  Inventar  des  Kircheugerätei 
der  Schwarzen  Häupter  zu  Riga  von  1441;  eyn  cruce  van  $ulvgr,  dar  mm 
die  peie  mtde  gifft  (UB.  IX  nr.  704  Pkt  6).  Im  Inventtf  d«r  at  Jakobl- 
kirche  zu  Bir^fi  von  1436  (ÜB.  IX  nr.  d76).*  2  %uiMf  vorguUk  crut^ktn,  dar 
men  pacem  mede  gkeven  mochte. 
^  Unter  Buur. 

^)  Der  Schrei))^  wendet  nock  dudiweg  das  t  (mit  doppeHcm  Bogen)  an; 
«)  Yerlöaeht 
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dJgmiSy  nt  intres  sab  teetiim  mennu  eed  tantam  die  verbo  et 
sanabitnr  «nina  mea  et  corpns  meum''*). 

Jettt  erst^  nach  der  Rubrik  Dum  vis  sum&re,  fol|^  das  die  hL 

Kommnnion  einleitende  Gebet :  „Panem  celestem  accipiam  et  nomen 
Domini  invocabo";  dann  die  Rubrik  Signa  te  cum  corpore  Christi 
und  „Laudans  invocabo  Dominum  et  ab  inimicis  meis  salvus  ero." 
Rubrik  Dum  mmjhnsti^  dann  Oration:  „Corpus  D'  N.  J.  C.  conser- 
vet  et  perducat  corpus  et  animam  meam  in  vitam  eternam.  Amen*' 
Babrik:  Aümb  cMieem;  dann:  ,,Quid  retribuam  Domino  pro  omni- 
bns,  que  retribnit  miohi.  Galicem  salatariB  aooipiam  et  nomon  Do- 
mini  landans  invocabo^)  et''  (Rubrik:  Dum  sumpniH  9angu%n$m 
leva  calieem,  die):  ,,Sangui8  DL  N.  J.  C.  perducat  corpus  et  animam 
meam  in  vitam  eternam.  Amen."  Mit  der  Rubrik  Postquam  sumpsiati 
utrum(fut\  rlicas,  wird  folgendes,  vom  Zelebranten  zu  sprechende, 
zum  PurilikatioDsritus  gehörige  Gebet  eingeleitet,  dessen  "Wortlaut 
vom  jetzigen  etwas  abweicht:  „Corpus  tuum,  Dl,  quod  ego  miser 
accepii  et  calioem^),  quem  potavi,  adbereat  viaoeribns  meis,  et 
prestay  nt  ibi  nnlla  remaneat  peecati  macnla,  nbi  tam  pnra^  tam 
sancta  introierunt  sacramenta.  Per  eundem  0.  D.  N/'  Diesem 
Gebete  folgt  im  Ml.  Rig.  unmittelbar  der  Ablutionsritus  mit  den 
Ablutionsgebeten  An  die  diepfin  Ritus  ay)Fchliesscnde  Hnhrik 
Depone  calieem  reiht  sich  das  im  Ml.  Rom.  der  Kommunion  so- 
gleich folgende  und  daselbst  der  Oration  „Corpus  tinnn"  voraus- 
gehende Gebet  „Quod  ore"»  in  gleichem  Wortlaut  wie  im  Ml. 
Rom.,  aber  mit  der  Schlussformel  „l^er  C.  D.  K.'',  ohne  Amen. 


^  In  Anlehuimg  an  MatUL  8,  8.  Kommt  nach  Bioterims  Angabe 
(s.  ft.  0.  8.  488)  In  m  MiMalieii  vor  d«m  15.  JabilL  sdtoii  rot,  —  Dums 
Gebet  wurde  von  den  Domfalkeiieni  nicht  geeprodieti«  TkaUnfer,  II  8.  S79 
Aum.  4. 

*)  Dieses  Gebet  findet  sich  in  mannigfachen  FaeHungen;  einige  bei 
Thrihofer.  II  S.  283. 

^)  Auf  yinvocabo''  folrrt  im  Ml.  Rom.:  «Landans  invooabo  Dominiim 
et  ab  loimioig  meis  salvus  ero".   Dann  erst  «SiaDgulB*  etc. 

*)  Suil  statt  »Bangais*.  Siehe  oben  8.  85  Amn.  1. 

o)  über  den  Ablntionaritas,  seine  Entwickelnng  und  den  Inhalt  der 
in  ihrem  Wortlaut  von  einander  abweichenden  Gebete,  vgl.  Thalhofer,  II 
S.  290  £f.  —  Das  Ml.  Big.  enthält  ff.  Vorschriften:  Ad  ablucionem  paiet^: 
„Dooiine  aoscipe  me»  vtt  enra  fratrlbos  mde  alm,  eom  qidbus  yenieoB  iavi« 
taeti  me,  aperi  michi  ianuam  v\ie  et  ultcIuc  nie  ad  convivium  epularura 
tnarnrn  Ta  es  enim,  Christf^,  fiüus  Dei  vivi,  qui  precepto  PBtri>'  rnntidura 
salvaäti.  Tibi  gracias  referiraus  per  inünita  seculorum  secuia."  Die  Be- 
feuehtnng  d<  r  Augen  wird  dnrob  die  Rubrik  Madefac  oculo»  TOrgeaehrieboi, 
der  sich  das  Gebet  anschliesst:  „Domin»'  ülnmina  ornlos  meos,  ne  nnqnam 
obdormiam  in  morte,  ne  qoando  dicat  inimicus  meoa;  prevaloi  adversus  eom." 
Nun  genieBBt  der  2^lebnuit  die  Ablntlon  (Babrik;  Amw  abhicümem)  und 
führt  betend  fort:  „Benedicta  i<'ilia  tu  a  Doniiui^  qeia  per  te  froetum  ^te 
commnnicavimas.'^  Weiter,  nach  der  Rubrik  Leva  calieem:  „O  sacrmn  con- 
vivium,  in  quo  Christas  sumitur,  recolitur  memoria  passionis  eins,  mens 
impletv  gna%  et  ftitore  glmie  noble  pignos  dator«* 
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Oline  weitere  Rubrik  ist  im  Ml.  Big.  dem  Gebete  „Quod  ore" 
das  Schlupsgebet  „Placeat  tibi"  unmittnlhar  angegliedert,  nher  in 
der  Liturgie  ist  es  auf  das  Gebet  ,,Quod  ore"  gewiss  nicht  so- 
gleich gefolgt,  sondern  hatte,  ebenso  wie  im  Ml.  Rom.,  die  Be- 
deutung eines  eigentlichen  Schiassgebets.  Die  dem  Ablutionsritus 
fokenden  Gebete  und  Riten  massten  übergangen  und  den  For- 
miuuraii  der  einzelnen  Messen  zugeteilt  werden,  weil  in  Betreff 
derselben  der  Festcharakter  manche  Verschiedenheiten  bedingte. 

Der  Kommunion  des  Priesters  und  dem  Ablntionsritus  schloss 
sich  in  der  Litnrfrie  die  in  den  Messformnlaren  nip  fehlende,  so 
beDannte  ,,Communio"  an.  Sie  bat  ihren  Namen  von  dem  alten 
Brauche,  dass  während  der  Kommunion  des  A  olkes  ein  I'^alm 
mit  seiner  Antiphon  gesungen  wurde,  von  dem  Bchlieöälich  nur 
die  Antiphon  obrig  blieb,  die  nicht  nur  der  Chor  sang,  sondern 
nach  der  Ablntlon  andi  der  Zelebrant  rezitierte^). 

Anf  den  Altarkoss  des  Zelebranten  nnd  den  Segen  „Dond- 
nus  vobiscum**,  auf  den  das  Volk  „Et  cum  spiritu  tno^'  respon- 
diert,  folgt  das  letzte  eigentliche  Messgebet*).  Im  Ml.  Rom.  ist 
es  Postcommunio  benannt,  in  mittelalterlichen  Partikulärmissalien 
und  so  auch  im  Ml.  Rig.  findet  sich  die  Bezeichnung  Complenda 
(oratio  ad  complendum).  Es  ist  dem  Pestgeheimnie  anercpasst  und 
korreapondiert  mit  der  einleitenden  Coiiecta  sowie  iniL  der  Se- 
ereta,  so  dass  diese  drei  Gebete  sewissenaassen  eine  Triloffie 
bilden.  Wenn  zwei  oder  mehr  Kollekten  Toransgehen,  wird  die 
Zahl  der  Konoplenden  (Postkommunionen)  entsprechend  vermehrt. 
Nur  in  den  Ferialmessen  der  Quadragese  foWt  noch  die  Tom 
Zelebranten  mit  den  Worten:  „Oremus.  Humiliate  capita  vestra 
Deo"  eingeleitete  Oratio  super  populum^i,  im  Ml.  Rig.  kurzweg 
„Super  populum"  übersehrieben.  Es  ibt  ein  (lebet  für  diejenigen 
Gläubigen,  die  nicht  kommunizieren,  ferner  ein  Gebet  um  Beistand 
in  dem  während  dieser  Fasten  besonders  zum  Ausdruck  gelan- 
genden Ringen  wider  den  bösen  Feind  ^).  Nachdem  der  Zelebrant 
nochmals  Dominus  vobiscum  gesprochen,  wird  das  Volk  mit  dem 
seit  frühester  Zeit  den  Schluss  der  Feier  bezeichnenden  Znrofe 
„Ite  missa  {—  dimissio)  est"  entlassen,  worauf  „Deo  gratias" 
respondiert  wird.  An  die  Stelle  des  Ite  missa  est  trat  (seit  dem 
11.  Jahrb.)  je  nach  dem  Festcharakter  der  Zuruf  „Benedicamus 
Domino",  in  Requiemmeaeen  ,.Requiescant  in  pace"*).  Im  Ml. 
Rig.  linden  ^ich  dao  ite  m.  tst  und  Benedicamus  Domino  nur 


KL,  Vm  Sp.  im.  —  Tbalhofer,  U  S.  293.  [294.  —  ML  Bom., 
Bltu  eelebfiadi  m.  aI  1. 

S)  in.  BoBk,  BltnB  edehnuidl  m.  XI  1.  —  Thalhoftr,  II  &  397  ff. 

8)  KL.  vm  8p.  1884. 

^  KL.  a.  a.  0.  —  Thalhofer,  II  S.  299.  —  Siehe  anoll  dao  t  Kap. 
EIm  YIU  Sp.  1834.  —  Thalhofer,  U  &  299  ff. 
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hm  und  wieder  in  den  nachgetrageDen  Notanda  zu  den  einzel- 
nen Messformuiarcü 

Das  erwähntermaBseD  im  Ml.  Rig.  den  Eonunnniongebeten 
angehängte  Schlussgebet  des  Zelebranten  „Placeat  tibi^',  worin 
der  Dreieinige  Gott  nochmals  um  wohlgeMlige  Aufiiabme  des 
Opfers  angefleht  wird,  stimmt  in  seinem  Wortlaute  mit  dem  Ml. 
Rom.  fast  vollkommen  ri))eroin,  schliesst  aber  mit  dem  blossen 
Am»^n.  Die  J^telle,  die  das  i'lru  oat  im  iMl.  Rig.  einnimmt,  wird  die 
Annahme  rechtfertigen,  dass  dieses  seit  dem  11.  Jahrh.  zunächst 
als  Privatgebet  in  die  Missalieu  eingetragene  und  beim  Weggänge 
Yom  Altar  sesprochene  Gebet  ^)  znr  Entstehungszeit  des  ML  Rlg., 
wie  nadimab  im  Ml.  Rom.,  bereits  einen  inte^erenden  Bestand- 
teil der  Liturgie  ansmachte. 

Ob  und  wann  der  zuerst  von  Durandus  (f  1333)  erwähnte'), 
durch  das  Ml.  Rom.'*)  Banktionierte  Brauch,  zuletzt  noch  den 
Anfang  des  Johannis-Ev.  (V.  1  —  14)  zu  verlesen,  in  Riga  Platz 
gegrifien  hat,  lässt  sich  niclii  entscheideu,  da  unser  Ml.  nierüber, 
wie  auch  über  die  Gratiaruui  actio  post  m.*),  völlig  iciiweigt. 
Nur  über  die  hier  übliche  Oratio  post  missam  sind  wir  (freilich 
ans  später  Quelle)  unterrichtet.  Das  betreffende  Oebet  ist  im 
Br.  Rig  ^)  zu  finden.  Es  entspricht  der  zur  Gratiamm  actio  post 
m«  des  Ml.  Rom.  gehörigen  Oratio  st.  Thomae  de  Aquino,  mit 
deren  ersten  Sätzen  es  fast  völlig  übereinstimmt,  wogegen  es  in 
seinem  w^eiteren  Verlauf  von  ihr  durchaus  aliweicht  und  bedeu- 
tend länger  ist').  Wie  die  Oratio  fructuosa  ante  m.,  ist  wohl 
auch  dieses  Gebet  in  der  Sakristei  gobetet  worden,  und  zwar  vor 
oder  nach  dem  Ablegen  der  Parameute. 


4.  Kapitel. 

Der  Qnüuit  iter  Zeit  to  lahrat  und  ta  FettcharaMm  auf  die 

Ftier  der  bL  Mette. 

Die  nachfolgende  Darstellung  beschränkt  sich  auf  das  Pro- 
prium de  tempore,  uud  zwai^  auf  die  Messformulare  der  ersten 

1)  Die  dermalige  Regel,  wonach  das  Ite  etc.  mit  dem  Gloriagesaug 
korreBpondirrt  (siehe  oben  H.  74  Aum  rV)  acheint  auch  damals  gec:olt<>ri  zu 
habeo,  also  brauchte,  wenn  das  Gloria  traf,  über  Ite  nichts  gesagt  2u  werden. 

«)  KL.  VIII  Sp.  1335. 

3)  Tbalhofer,  II  S.  306. 

*)  Ritas  celebnindi  m.  XII  1. 

^)  Ml.  Rom.,  Fraeparaüo  ad  m. 

«)  IV  föL  186. 

")  Der  Schlnss  lautet:  „  . . .  et  hac  vita  feliciter  ternünata,  ad  oternam 
beatitudinem  fadat.  feliciter  pervenire,  et  in  coiispentn  pno  iocundissimo  fa- 
ciet  vobiscom  eleraaliter  coiireguare  et  gaudcre.  patre  etc."" 
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Hälfte  des  Kirchenjahres  (vom  1.  Adventssonntag  bis  Trinitatis)'), 
Die  Messen  der  zweiten  Hälfte  bieten  wcniL!;  H("?or!dprhpiten,  und 
was  aus  (Jem  Proprium  de  sanctis  anzumerken  ist,  Hess  sich  zweck- 
mässiger dem  Anh.  II,  dem  Verzeichnisse  der  HelUgenTeste,,  zateileu. 

1.  Die  Tage  der  Woche.  Quatemberfasten. 

Die  Sonntage  des  ganzen  Jahres  erinnern  zunächst  an  die 
Auferatehung  des  Herrn,  daan  an  die  Wcdtschdpfung  durch  Gott 
den  Vater,  endlich  an  die  AnsgiesBung  des  11»  Geistee.  So  ge- 
staltet sich  der  Sonntag  zu  einer  Feier  des  Dreieinigen  Gottes 
nnd  dem  entsprechend  ist,  wenn  keine  besondere  Festi  iicksicht 
obwaltet,  die  Fräfatio  de  st.  Trinitate  und  das  Symbolen  Atha- 
nasianum  vorgeschrieben '^j.  Diese  Bedeutung  des  Sontaps  «^M'laiit^^t, 
Wie  wir  gesellen  haben,  u.  a.  in  einzelnen  Messrundaüuneü  (i'ri- 
vatmessen)  der  rigasohen  Diözese  zum  Ausdruck').  Mit  der  Er- 
imnerong  an  die  Auferstehung  des  Herrn  vereinigt  sich  die  Brin* 
nemng  an  »^nnsere  mystisdie  Anferstehung  durch  die  Tanfe'^ 
Die  infolgedessen  an  den  Sonntagen  vorzunehmende,  zugleich 
Instrativ  wirkende  Aspersio  aquae  benedictae  hängt  hiermit  zn* 
sammen^).  Die  allsonntäglicbe  Feier  der  Auferstehung  des  Herrn 
verleiht  dem  Sonnta<re  den  Chnrnkter  eines  Freudenfestes,  der 
sich  in  der  Ausschliessung  des  Fastens,  sowie  im  Te  Deum,  Gloria 
und  Alleluia  ausspricht. 

Von  den  Wochentagen  waren  seit  alters  die  Mittwoche  und 
Freitage  (Statioastage)  litorgiseh  distingniert^  erstere  sor  Erinne- 
mng  an  den  Verrat,  letstere  zur  Brinnernng  an  den  Tod  des 
Herrn,  und  mit  Fasten  bis  3  Uhr  nachmittags  (semiieiunium)  ver- 
bunden*). Im  Ml.  Rig.  Itrknndot  sich  die  fiturgische  ßedeutung 
der  Mittwoche  und  Freitage  darin,  das?  ?ie  erwähntermassen  im 
Laufe  des  ganzen  Jahres  durch  eigene  Lesungen  aus  der  hl.  Schrift 
ausgezeichnet  sind. 

Vollständige  Messformulare  für  diese  Tage,  sowie  die  Sonn- 
abende, enthält  das  Ml.  Big.,  wie  anch  gegenwärtig  das  ML  Rom., 
anlässliGh  der  Qaatemberfaaten*  Ans  den  ländlichen  Festen  des 


»)  Vffi  überhaupt:  Thalhofer,  n  8.  537  -565.  -  Binteiim,  V  Th.  1 
S.  12S— 275.  —  Kellner,  Heortologie.  —  Die  diesem  Abachnitt  au  Grunde 
li^sreude  Absiebt  besteht  lediglich  darin,  die  teztUchen  Besonderheiten,  Ka- 
bi&en  und  lltargfaclieD  Notanda  de«  HL  Big.  rar  Oeltimg  ra  bringen. 

Hierbei  blieb  der  aoch  im  vorigen  Kapitel  beobachtete  Gesichtspunkt  mass- 
gebend, da?«  dir-^pr  RahmeTi  nur  po  wi'if  ü>)er«chritten  wurde,  wie  sich  solches 
aar  HersteUung  des  ertürderliehen  Zu^uiumeiiliangeä  uls  notwendig  erwies, 
s)  Thalhofer.  II  S.  539. 

3)  Vgl.  u.  a.  die  oben  (&  «0  ff.)  erwUmteii  Urk.  1486  Jan.  b,  1447 
Febr.  2,  14^7  Nov.  30. 

4)  ¥71e  die  übrigen  BenedlktSoiien  des  Hl.  Rom«,  eo  fehlt  im  Ml  Big. 
MCsb  die  Benedictio  aquae.    Siehe  oben  S.  50. 

Thalhofer,  U  &  539.  Siehe  oben  a  67. 
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heidnischen  Roni  entstanden,  nahmen  sie  im  Mittelalter  den 
Charakter  von  Buss-  und  Bettacren  an,  deren  Termine  durch 
Gregor  VII.  geregelt  wurden'),  üeitdem  trafen  sie,  wie  auch 
nochgegenwärtig,  vor  dem  4.  AdventBaonntaff,  vor  Beminisoere, 
Tor  Irinitatis  lud  vor  dem  18.  Sonntage  na/Si  Pfingsten.  Diese 
Termine  und  die  der  jetzigen  entsprechende  erhöhte  Lektionen- 
zahl finden  sich  fibereinstimmeud  im  Mi.  Rig.^. 

Der  liturgische  Charakter  dor  Sonnabende  des  ganzen  Jahres, 
als  dei  \  orzuirsweige  dem  Kultus  der  Gottesmutter  geweihten 
Wochentage,  au  s(  rt  sich  im  Missal  nicht  in  so  ausgeprägter 
Weise  wie  im  Brevier,  dessen  bezügliche  Offizien  weiterhin  aus- 
führlich behandelt  werden  sollen.  Obgleich  im  Dom  am  Sonnabend 
regelmässiff  zu  Bhren  der  hl.  Jungfrau  Messe  selesen  wurde,  ist 
davon  im  Ml.  Big.  doch  nur  in  den  Fällen  die  Kede,  wo  die  Zeit 
des  Jahres  spezielle,  auf  die  Feier  dieser  Messen  bezfigliche  Vor- 
schriften notwendig  machte,  wie  sich  solches  n.  a.  bei  Besprechung 
der  Adventszeit  zeigen  wird.  Dagegen  lassen  die  privaten  Mess- 
fundationen  (S.  61  ff.)  den  Sonnabend  als  Marientag  Ijlar  erkennen. 
Wie  oben  ^S.  f?7)  bemerkt  wurde,  galt  laut  Vorschrift  des  Br. 
Rig.  der  Sonnabend  als  i^aatentag.  Diese  Observanz  wu^d  zu- 
sammenhilngen  mit  dem  And^oi  der  Orabesnihe  des  Herrn, 
daher  sich  die  Verehrung  der  Mater  dolorosa  in  sabbato  vor 
allem  dem  Gedächtnis  ihrer  Verlassenheit  zuwandte').  So  wird 
es  sich  erklären,  dass  der  Altar  in  der  Marienkapelle  im  Dom, 
wo  Messe  und  Officinm  B.  M.  V.  in  «abbato  stattfanden,  unter 
dem  Titel  ,,der  moder  Godee  erer  droänisse''  (Matris  doloroBaej 
geweiht  war. 

2.  Die  Adventszeit« 

Die  den  Weihnachtsfestkreis  vorbereitenden  4  Adventesonn- 
tage nebst  den  ihnen  folgenden  Wochentagen  erinnern  an  „die 

diinteren  4  Jahrtausende  vor  Christus".  Stp  tragen  dem  ent- 
sprechend zunächst  den  Charakter  büssenden  Ernstes,  der  ;-ich  in 
der  M.  darin  änssert,  dass  das  Gloria  ausfällt  und  das  ()i>relspiel 
unterbleibt^  wahrend  die  andererseits  herrschende  sehnsuchtsvolle 


1)  KL.  TV  Sp,  1268. 

*)  Ans  den  Quattimberfasten  sind  die  Baas-  and  Bett&ge  der  Pro- 
testanten  bervorge^gen  (Kellner,  S.  127).  —  In  Livland  worden  sa  schwedi- 
•dier  Beglerangsseit  (bis  1710)  jährlich  4  solche  Boss-  und  Bettafe  gehalten, 
danach  znnächst  nur  einer,  seit  1737  (Patent  der  livl.  Gouv.-Ree'.  von  1737 
April  25)  wieder  4,  tmd  zwar  am  die  Zeit  der  alten  Quatemberfasten,  seit 
17B1  (Patent  1781  Nov.  8)  abenmÜB  mir  noeh  einer,  der  1W6  Mittwocb 
yor  Beminiacere  fiel,  In  dleeer  Beilehnog  also  ToUkommen  nach  altem  Braneh 
gehalten  wurde. 

s)  £L.  X  öp.  im.  —  Holweck,  |Mig.  XUl  pct.  a. 
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Freade  im  fortdraenideii  AHetnlagesaDg  (an  den  Sonntagen)  und 
im  Introitna  Gaudste  des  3.  Sonntegs  hervortritt 

Über  die  Feier  der  Mutter  Gottes  an  den  Sonnabenden  der 
Adventszeit  findet  sieh  in  einem  Mrgl.  dee  Ml.  Big.  folgende 
Yorschrift: 

,  Jn  adventu  officium  de  D*.  nosti  a  omni  aabbato  celebretur» 
sed  interveniente  festo  ix  lect.  anticipetur. 

£iütrüitu3l  Rorate.  —  Gloria  in  excelsia  non  dicitur.  — 
Tres  ecdleete:  Diu»,  qui  de  beata;  Dtut,  mti  tarda  friOifum^); 
Qmeede,  auuumus,  omp.  Leus,  —  Enistola';  Locwtu»  e»t.  —  Gra* 
dnale  Tcuite,  —  AUeluia.  —  Veni  Dt.,  —  Nec  sequencia  nec  Ite 
mi$$a  Bit  dicitor.  —  Offert  Ave  Maria.  —  Prefacio  Et  te  t» 
vpjieraciöne.  —  Comni,  Ecee  virrjo"  ~  Im  Anscbluss  von  derselben 
Hand  später  Dachgf  tragen:  ^^De  omnibus  sst  Coli,  Comdencias*), 
cum  Secr.  et  Compl/' 

Wie  ersichtlicb,  iat  dieses  Formular  im  wesentlichen  gleich 
dem  der  jetzigen  M.  votiva  de  st.  Maria  in  Adventu.  Der  naupt- 
sfteblicbsto  Unterschied  liegt  darin,  dase  letsterer  nnr  eine  Kol- 
lekte zogeteüt  ist  Secreta  und  Complenda  konnte  der  Schrdber 
fibergehen,  sie  waren  durch  die  Kollekte  bedingt»  Auch  an  an- 
deren Stellen  beschränken  pich  die  Maririnalien  meist  auf  die 
Kollekte.  Die  zweite  Kollekte  wird  der  M.  vot.  de  Spiritu  st^l 
entnommen  sein,  die  dritte  der  Weihnaciitämesse,  die  vierte  hat 
der  Schreiber  selbst  als  De  omnibus  sst.  bezeichnet.  Diuh  h  die 
Mehrzahl  der  Orationcn  wächst  die  Ähnlichkeit  mit  der  im  Mittel- 
alter als  Notmesae  sn  so  grossem  Ansehen  gelangten  m.  aurea, 
die  sich  bekanntlich  an  die  m.  vot  de  st.  Mana  in  Adyenta 
anlehnt'). 

Die  Kollekten  der  ersten  Adventswoche  werden  durch  ein 
Mrgl.  wie  folgt  geregelt:  „Fer.  ijv  et  per  ebdomaden  sunt  dicende 
quinque  coilecte.  Fost  primam  coli.^  ai  [de]  d£2  dicitur,  loco 


1)  Tbalhofer.  U  S.  542. 

>}  AbgekOnt  fr,,  kaon  abo  aar  In  frainm  matgfÜQ^  werden,  wiewobl 

ßdetiwn  sn  erwarten  gewesen  wäre. 

3)  Sk  Is.  7,  11  (wie  jetzt). 

Der  vollst  Wortlaut  der  so  becnnnenden  Kollekte  ist  am  Kande 
dee  ▼orfaergehendeii  Blattes  Ton  anderer  JBand  elogetragen.  Die  Seer.  be- 
ginnt Saerißcium  tibi  Dt  ,  die  Cotnpl.  Aiiime  nostre,  qurf'U'mng. 

*)  Über  die  M.  aarea,  die  mit  ihr  verwandten  ^ifessrcihen,  und  die 
Reaktion  gegen  die  resp,  Notmesseu,  die  scbliesslich  ciuhiii  l'uiirte,  dass  auf 
Gmnd  eines  Bescblosses  der  22.  Seeilon  des  Tridentinnrns  alle  Messreikenf 
mit  alleiniger  Aosnahme  des  (ubrit^ens  aneli  stark  beschränkten)  Tricenan 
des  hl.  GregoriuB,  von  einem  strikten  Verbot  betroffen  worden,  vgl.  die 
kochst  instwtiven  AosfiBlinuiffen  bei  Frana,  8.  919  ff,  968  ff.  —  An  den 
oben  erwähnten  nnd  anderen  votiymessen  ans  der  rigaschen  Diözese  iässt 
sich  nichts  anssetzen  nnd  von  einem  Missbranch  der  M.  aorea  fand  sieh 
bisher  keine  äpor.  In  Betreff  der  allenfalls  bedenklichen  Aupreisoug  der 
Mene  der  U.  SopUa  Im  Br.  Big.,  deke  den  Ank.  IL 
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de  Dl  nostra  Dm,  gut  di  beaU;  Zt  loco,  de  Spirita  stl;  4l  looo, 
que  placet;  quinto  loco  semper  Propiciare.^^  Wie  in  anderen 
njitteialterliclien  Misi-alien  ^  findet  sich  auch  hier  (anstatt  der 
Rorate-M.)  die  M.  MemerUo  nMiri  für  den  4.  AdventSBonntag*)« 

3.  Der  Weihnachtsfestkreis. 

Die  drei  Messen  der  Nativitn?  Christi  versinnbildlichen  die 
zeitliche,  mystische  und  ewige  Geburt  des  Herrn*).  Die  in  das 
Proprium  de  tempore  einbezogenen  Messen*)  st.  Stephaui  )  und 
De  Innocentibus  eriuueru  au  daä  blutige,  die  zu  Ehren  st.  Jobaiiuiä 
evang,  an  das  imblotige  Martyrium*).  Die  Weibnaebtavigil  war 
hier,  wie  allgemein  fiblieli,  mit  strengen  Fasten  verbanden. 

Das  Ml.  Rig.  hat,  wie  es  scheint,  die  Verehrung  der  Matter 
Gottes  mit  dem  Weibnachtsfestkreise  in  engen  Zusammenhang 
bringen  wollen,  indem  unmittelbar  nach  Circumeisio  D'  eine  M. 
De  D5  nostra  dem  Missaltexte  des  Proprium  de  tempore  zu^n- 
teilt  und  dergestalt  in  den  Vordergrund  gestellt  ist,  während  die 
Oktaven  sst.  Stephaui,  Joiiaiinis  uud  Innocentium  uur  in  nach- 
getragenen Marginalien  zor  Geltung  gelangen.  Der  Introitos 
vuUum  tuum  d^netAunktr  konkordieä  nut  der  M.  TOtiva  de 
8t.  Maria  a  Nativltate  DL  nsqne  ad  Ptrificationem  des  Ml.  Rom., 
aber  abgesehen  vom  Introitus  stimmen  nur  die  30rationen  überein^). 

Mit  dem  Feste  Purificationis  B.  M.  V.  schliesst  die  40tä^ige 
Weihnachtszeit®).  Die  fiir  dieses  Fest  charakteristische  Licbter- 
weihe,  von  der  sich  die  in  livl.  Urkiuiden  häutige  Bezeichnung 
Lichtmisse  oder  Unser  leven  froweu  tag  lichtmessen  ableitet, 
wird  im  Ml.  Rig.  ebensowenig  erwähnt,  wie  die  altherkönmiliche 
Prozession.  Nnr  mittelbar  findet  sieb  ein  Hinweis  anf  letztere, 
indem  der  Introitus- Antiphon  3  Antiphonen  voraosgehen,  die  yor 
der  M.  während  der  Prozession  zu  singen  sind  ^).  Die  Farbe  der 
Faramente  (jetat  violett)  lässt  den  Bassdiarakter  erkennen,  der, 

1)  Grotefeud,  Zeitrechn.  I S.  98.  —  Lersch,  EinL  In  die  Ühronol.  II  S.  137. 
V  IrrtAml.  D«  ftfreia  ilbendirleben.  Siehe  oben  8.  49  Anm.  6. 

3)  Thalhofer,  H  S.  641. 

'*)  Thomas  von  Canterbury  oad  Silveater  pp.  siad  abweichend  vom  ML 
Ruta.  dem  IVupr.  &at2L  augeteilt. 

<>)  Mr^L,  naeb  derLesong  des  Er.,  .Credo  non  dicitar,  msi  uit  d£!^.  — 
Fr<  Tu  io  QuM  p»  MManHUi*.  ^  Nach  dem  PeaL  (vor  der  1.  &0IL):  K^ffie 

(Noten). 

*)  So  Thalhofer,  II  8.  542.  KeUner  (S.  105)  stellt  den  inneren  Zn- 
wunmenhang  dieser  Feste  mit  dem  Weihuachtsfeste  in  Abrede. 

Epist.  Quanto  tempore  heres  fGalat.  4.  1].  —  Grnd.  fhfusa  est 
|P8.  44,  31.  —  Evang.  ErcaU  Joseph  ei  Maria.  —  Offert.  OjferuiUur  (sie)  regi 
virgnm  [Ps.  44, 15].  —  Oomm.  Simile  eit  regumn  eelorum  kommi  [Matth.  19, 4o]. 

*)  Mit  Rücksicht  hierauf  mnsst^  dieses  Heiligenfest  hier  erwähnt  werden. 

^)  r)ie  erste,  Ave  qmrin  jdfnn  Dci  genitrix  virgn,  findet  sich  nicht  im 
ML  Rum.,  während  dio  beideu  audero  (Adoma  uud  JiesponäumJ  übereia- 
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wie  £raher  angenommen  worde,  durch  die  heidniscben  Lnperkalien 
▼enuilasBt  war^).  Das  Messfomolar  schreibt  ftr  dieses  Fest 
noch  die  Weihnachtsprttfation  QtUaper  ineamati  vor,  der  AUelnia- 
gesang  hat  fortan  sa  unterbleiben.    Trifft  die  Pnrifioatio  nach 

Septiiagesima,  so  vrird  gemäss  Vorschrift  des  Ml.  Rom.  schon  m 
dirr^orn  Feste  anstatt  dea  Aileluia  mit  folgendem  Verse  der  Trac- 
tu8  iV2i/ic  dmiUiis  etc.  fj^enommen  Wie  alle  Marieofeste  in  der 
rigaschen  Diözese,  scheint  auch  Lichtmess  schon  früh  hoch  gefeiert 
worden  zu  sein.  Bereits  znm  Jahre  1219,  gelegentlich  des  Be* 
riehts  über  den  Eriegszug  der  Deutschen,  Liven  und  Letten  nadi 
Mesotben,  erwähnt  Heinr.  Chron.  (XXIII  8):  „celebrata  porifi* 
cationis  b.  Virginis  solennitate",  welcher  Ausdruck  regelmässig 
nur  auf  hohe  Feste  Anwendnnji^  findet,  und  1227  (XXX  4)  be- 
richtet der  Chronist,  die  Christen  hätten  bei  der  Be]n<jnning  der 
heidnischen  Burg  Muoe  an  diesem  Tage  die  Watien  rulien  lassen, 
„ne  ipsa  dies  puriücationis  fieret  non  pura  sanguine  interfec- 
torum".  Das  war,  nach  den  Erzählungen  des  Chronisten  zu  ur- 
teilen, eine  in  iener  kriegerischen  Zeit  seltene  Eonzession. 

Das  in  die  Weihnachtszeit  fallende,  schon  früh  hoch  ge- 
feierte Fest  Bpiphaniae  (mit  besonderen  Formularen  für  die  Vigil, 
das  Fest,  die  Oktav  und  die  d'i  infra  octavam)  erinnerte  im 
Orient  in  erster  Linie  an  die  Tanfe  Christi  fWni^serweihe),  im 
Abendlande  an  die  Oflenbarune  in  der  Anbetung  durch  die  hll. 
3  Könige  (Berufung  der  HeidenvölkerV').  Das  Formular  der 
Vigil  idt  im  Ml.  lüg.  von  dem  des  Ml.  Rom.  fa^i  ganz  verschieden, 
nnr  Er.  und  Gonun.  übereinstimmend^),  wogegen  die  Messen  In 
die  saneto  und  D?  infra  oct.^)  die  nümlichen  sind.  Die  M.  In 
octp  hat  andere  Lesungen^,  auch  fehlen  Orad.,  Offert,  nnd  Oomm., 
die  wohl  dieselben  waren  wie  in  die  saneto. 

1)  Thalhofer,  n  S.  543  ~  Binterim,  V  Th.  1  S.  32G.  —  Dagegen 
Kölner,  S.  117. 

^  Anders  im  Ml.  Rig.  Hier  nach  dem  Aileluia  der  Vers  Pos-f  partum 
virgo  and  dann  der  Tractos  Audi  ßiia  et  vide.  Also  haben  Allelnia  nnd 
Traetos  ohne  Bückaieht  auf  Septnagesima  konknnifift.  Der  Septaagesima 
ifird  lediglieh  dureb  du  Higl.  ^Seqaenda  (kmctntu  eztrn  hzs»'  Bedmiuig 
getragen. 

S)  Thalhofer,  U  S.  543. 

Intr.s  Lux  fulgebit  [Isai  9,  6].  —  CoU.  Cbrda  noitra  etc.  —  Epist. 
Scimvs  quoniam  etc.  [Kom.  3,  19  26].  —  Secr.  Tribue  etc,  —  Compl  Jllw 
mina,  ,  uneaumus,  popnlnm  tmtm.  —  Der  FsnlmverB  zum  Tntr.,  sowie  das 
Grud.  mit  seinem  Verse,  tehlen;  sie  sind  otlenbar  der  WeihuacktdmeBse  lu  urtu 
diei,  auf  welche  bei  dem  Intr.  hingewiesen  wird,  IQ  entnehmen.  Femer 
heisat  ce  in  einem  Mi^^l.:  K>/rie  [Notation]  UuH  .Gbria  in  excihig  dicitur, 
cum  AUeluiat  sine  Sequencia.  (Jredo  non  dicitur,  nisi  sit  d£2.  He  m»»a 
t»t  dicitur.* 

0oeh  Ist  die  E|d8t.,  statt  Ad  Boraauoe,  iirt&inl.:  Ad  Hehnou  fiber- 
aehiieben 

jyLoct.  Ysaie:  Di_  Dens  mens  honorabo  te,  bis:  in  univerta  terra 
dkU  D,  OMj».  —  Bt.  HallL*  [3,  13-17J. 
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Nach  Epiphanie  beginnt  die  Zablnnf:^  der  H  Sonntage  bis 
Septnageßima  Sie  erinnern  durch  ihre  Evani^n  lienlesungpn  an 
die  Manifestation  der  Gottheit  des  in  der  Weihnacht  in  tiefster 
UüBcheinbarkeit  in  die  Welt  gekoniraenen  Gottessohnes  (Tempel- 
beauch,  Wunder  und  wunderbaie  Lehi  weise),  an  Christi  Wirken 
durch  Wunder  and  Lehre*). 

4.  Die  Fastenxeit  vor  08t«m  bis  zur  Karwoche. 

Uit  dem  Sonntage  Circamdedemnt,  der  nach  alter  syndk- 
dochlscher  Bezeichnung  Dü  Septoagesima  oder  in  l^x*^  be- 
nannt wurde     beginnt  die  den  Busecharakter  tragende  Vorbe* 

reitnngszeit  der  Quadragesimalfasten,  der  sich  mäo^  mir  liturgisch 
äussert.  Das  bezügliche  Mrgl.  des  Ml.  Rig.  zur  D':''  in  Ixx"» 
lautet:  „Notandum,  quod  nec  Alteluia,  nec  Te  Deum,  nec  Gloria 
in  eaceüis,  uec  Sequencia,  nec  Ite  missa  est  dicitur  usque  in  vig. 
Pasee,  nisi  in  Furificacione,  Annunciacione  Marie  et  dedicacione 
eodesie.  et  qnando  Matbie,  cathedre  Petri,  Gregorii,  Ambroaü 
extra  xlü!>  venerint,  sed  qnando  infra  xl!£  yenerin^  tone  predicta 
non  dicuntur." 

Die  Formulare  der  in  USf  und  Is*  Bind  den  jetaigen 
fast  vollkommen  gleich. 

Da  an  Sonuta»i;eü  nicht  gefastet  wurde,  so  hätten  die  6 
Wochen  von  dem  1.  S^^oimiage  der  Quadragrese  anstatt  40  nur  36 
Fabletitagc  ergeben,  und  es  wurde  daher  achon  unter  Gregor  I. 
das  Caput  ieiunii  um  4  Tage,  d,  i.  auf  den  Mittwoch  tot  dam 
1.  Sonntage  der  Quadragese,  zurückverlegt.  Der  alte  Ritus  der 
ßenedictio  cinemm  und  der  Einäscherung,  der  diesem  Mittwoch 
den  Namen  gab,  gewann,  seitdem  (im  12.  Jahrb.)  die  Einäsche- 
rung, die  sich  früher  nur  anf  die  öffentlichen  Rnsser  bezoo:en 
hatte,  auf  alle  Gläubigen  ausgedehnt  wurde,  fiir  das  kirchliche 
Leben  utii  so  grössere  Bedeutung,  zumal  dieser  Ritus  sakramen- 
taler 2s  atui'  warM.  Ausnahmsweise  sind  in  diesem  Falle  die  zum 
Ritus  der  beneaictio  dnerum  in  capite  ieiunii  gehörigen  Ora- 
tionen  und  Oesangteile  im  ML  Big.  enthalten.  An  erster  Stelle 
stehen  die  Orationen :  Dens,  qui  non  mortem  und  Dius,  qui  At«mt- 
Uaeionem,  dann  erst  folgt  die  Antiphon  Exaudi  mit  ihrem  Verse, 
weiter  die  Antiphonen  Immntemur  und  Juxta  (sie)  resf'ibtdtnn. 
Über  die  Einäscherung  besagt  ein  an  dieser  ötelie  einzoschal- 


1)  In  AiiHlinrie  mit  der  Ruhr.  spec.  des  Ml.  Rom.  zur  Oct  P^piph.  be- 
Btimrat  ein  Mrgi.  des  ML  Uig.  zur  I)*«  III.  post  Eiphauiae:  „Not&uaum,  si 
aliqna  ante  \xx»}^  vacaverit,  in  ea  altiantin  officium  repetatnr,  et  si  all* 
quid  offti  inTTi  snperfuerit^  hoc  ia  ima  feriamm  ealebretnr.*' 

^  Thamofer,  U  S.  544. 

*)  Analog  der  Zfibliuig  der  6  Sonntage  ver  Oetem  (40  statt  4S  Tage) 
Onadnureeiroa. 

^  Thalhofer,  U  &  545. 


uiLjiiizuü  Dy  Google 


07 


tendeB  Marginale :  ,»DatiB  cineribiis  dioitnr  vm.  Pcccaxiam,  com 

Pater  nofffer.  Pominvj^  rohiscum,  Oremus.  Coli.:  Dens,  qvi  iusU 
trasceris'^ ^) ;  endlii  li  (zur  Coli.:  Conce'dc)  ,,Orcinus,  Flcctnmus 
genua,  Levate,  giiie  salutacione".  —  Im  Formular  der  nun  fol- 
genden Messe  ist  zur  1.  Kollekte  f/^rt\s^a  Dt.)  angemerkt:  Kyrie 
eleison  [Notation].  „Quinque  coUecte.  Ad  primam  coli.,  de  die, 
facta  salntacione,  dicitnr:  Flectamus  genua,  Lwate;  2t.  de  st. 
Spiritu;  3!L  et  qnarta,  qae  placet;  qnmta  Propiciare^'.  Ferner 
2Qiti  Tractas  DL,  non  ^ecundum  peccata,  nebst  den  Versen'),  heisst 
es:  ,j8te  Tractus  nunc  et  omnibus  secundis,  quartis  et  sextis 
feriis  dioitiir";  endlich  (vor  der  Oratio  super  populum)  „Notandum. 
Dictis  complendis  qninque  ante,  Per  omnia  secula.  Presbyter 
dicit:  Oremus.  Dyaconus  vel  quilibet  pro  se  dicitt  Inclinate 
capita  vesira  Deo.    Djacoiius  inde  Oremus.    Super  populum". 

Über  die  vom  Freitag  nach  Aschermittwoeli  beginnenden 
FrozeBsionen  belehrt  uns  folgendes  Notandnm:  „In  omni  sezta 
feria  ab  binc  usque  Judica  fit  proceflsio  per  cimiterimn'^'). 

Vom  Sonnabend  vor  dem  1.  Sonntag  der  Qaadragese  findet 
die  Vesper  vor  dem  Mittagsessen  statt,  weil  die  einziire  Mnhlzoit 
—  erst  seit  dem  13.  Jahrb.  kam  am  Abend  die  Collatio  hinzu  — 
nach  der  Vesper  gehalten  wurde.  Nur  an  den  Sonntagen  wurde, 
da  an  ihnen  nicht  gefastet  wurde,  die  übliche  Vesperzeit  be- 
obachtet und  das  Fasten-  oder  Hungertuch  vom  Altar  entfernt^). 

In  der  M.  Letare  der  [I vj  in  media  zlü*  äussert  sich 
die  Freude  über  das  durch  die  Fastenbusse  bis  dahin  Erreichte^. 

Die  Messe  des  folgend(m  Mittwochs  erinnert  daran,  dass 
an  diesem  Tage  ebmals  das  Hauptakrutinimn  f&r  die  Nengetanften 
stattfand 

Mit  der  D'"''  in  passione'),  dem  Sonntage  vor  Palmsonntag, 
nimmt  die  Vorbereitung  auf  das  Osterfest  einen  noch  ernsteren 
Charakter  an-  Gloria  Pairi  (zum  Intr.)  unterbleibt,  aber  laut 
Mrgl.  des  10.  Big.:  „Frefacio  i^ul  corporali*^^  — bis  Palmsonntag I 

5.  Die  Karwoche. 

Über  die  für  die  in  palmis,  den  Beginn  der  Karwoche, 
besonders  ciiaiakteristische,  seit  dem  9.  Jahrh.  gebräuchliche 

1)  Von  dorselben  Hand  darüber:  qui  culpa  offendcTis. 
Wie  im  Ml.  Rom. 

3)  Von  derselben  Uand  im  Anscliluss:  „Tu  Albi.s  {='\c)  nd  procesBionem 
Exaudi  no8.  —  FsaL  Salvum.  Exaudi.  —  Presbyter  verauin  dicit /'«ccammiu 
emn  Paier  notier,   Oremus.  Deu».  qui  culpa  offenderis," 

4)  Thalhofer,  D  S.  545.  —  KL.  IV  8p.  1866. 
6)  Thalhofer,  II  S.  546. 

Im  ML  Big.  sind  die  beiden  Graüaaleti  vertaascht  und  der  Tractas 
ist  am  Bande  oadigetnigeik 

Das  FofiB.  wie  im  ML  Born.»  aber  nur  eine  eoll.,  seer.  o.  eompL 

»IML    4.  livL  e«Ai«kU  ZB.  7 
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Weihe  der  Palmen  und  Oliven  (oder  ihrer  Surrncrate)  und  die 
seit  dem  4.  Jahrh.  nachweisbare  l-alüiprozespiou,  suwie  die  damit 
Terbundenen,  in  vielfacher  Gliederung  und  reicher  Symbolik  Bich 
entwiokelnden  rituellen  Feierlichkeiten,  sind  im  ML  Big.  keine 
Yorficliriflten  enthalten.  Es  enthält  lediglich  das  Formnlar  der 
Messe  selbst,  das  mit  dem  des  Ml.  Rom.  übereinstimmt,  nur  dass 
nach  dem  Gradaale  das  T).  vobiscum  wohl  gesafft  und  Et  cum 
spiriiu  iiio  respondiert  wird  Auch  die  seit  aem  13.  Jahrh. 
übliche  dramatische  '^  i  timsweise  der  „Passio  D.  n.  J.  C.  se- 
cundura  Matheum"  lä.>öl  bich  aus  dem  Ml.  Rig.  nicht  nachweisen. 
Die  Zeichen  («4^,  c  und  s),  zur  Andeutung  der  vux  bassa,  media 
und  alta,  fehlen  in  der  Passion  des  Pdmsonntages  und  auch 
veiter,  obgleich  kaum  bezweifelt  werden  kann,  dass  die  ent- 
sprechende Vortragsweise  hier  fiblich  war,  wenn  auch  vielleicht 
nicht  von  Anfang  an'). 

Die  Feier  der  Cena  Doraini  (Griindonnerstag)^)  gibt  einer- 
seits der  die  ganze  Kai'wocho  beherrächenden  tiefen  Trauer, 
andererseits,  in  Erinnerung  an  die  Kinsetzung  der  Eucharistie, 
der  Freude  Ausdruck.  Doch  tritt  letztere  weniger  hervor,  als 
das  gegenwärtig,  wo  der  Charakter  des  Freudenfestes  entschieden 
dominiert,  der  Fall  ist  Die  Rubrik  des  Ml.  Rig.  schreibt  vor: 
„Ad  missam  non  cantator  Glariu  Patri,  nec  G&ria  in  emceUü, 
nisi  episcopus  celebraverit*).  Agnm  Dei  cantatur,  sed  ter  Mi- 
serere nohiSf  quia  Pax  non  datur^)."  Ferner  besagt  ein  zwischen 
die  Tntr.-Ant.  und  die  Coli,  einzuschaltendes  Mrgl.:  „Dominica- 
liter*^)  dicitur  Kyrie  eleison  [Notation],  sine  Gloria  Patri  et  sine 
(iloria  in  e.reelsis.  Domimi»  vohiftcufn,  OremuR,  sine»  FlccUuuta 
yenua."  Während  also  das  Ml.  Rig.  den  Gloriagesang  nur  unter 
der  erwähnten  Voraussetsnng  gestattet,  wird  deraelbe  dwch  die 
Rubrik  des  ML  Rom.  unbedingt*  vorgeschrieben.  Danach  erst 
hat  das  Glockeugeläute  zu  verstummen.  Auch  bestlintnt  ein  Mrgl. 
des  Ml.  Rig.,  abweichend  von  der  Rubrik  des  Ml.  Rom.  (nach 
der  Lesunp^  de.<  Ev.):  ^Crc^h  non  dicitur."  Ei^^enlümlich  ist 
der  Gründonnerstagsmesse  die  Konsekration  zweier  Hostien,  von 


1)  Gleichfalls  zur  Passion  am  Kardieiiatap^  tmd  Karmitf wi  cli. 

Nar  Sur  Fassion  des  Kardienstages  sind  derartige  Zeicbeu  nach- 
IrigUch  Bwischen  den  Zetleu  hinsugefügt,  aber  In  anderer  Anwendong. 

3)  Diese  BeteidiiiBiig  wird  aenerdingt  mit  den  (vor  Innoceni  IIL) 


Wohl  nicht  dtm  Zelebrieren  der  Messe  dnreh  den  Bf.,  eonden  die 

von  ilim  vorzunchnieiide  fi  it  rlicbe  Weihe  der  hl.  Öle.  hat  diesen  EiDflaas 
not'  die  Liturtri«.  Präziser  lautet  ein  hier  einzuschaltendes  Mrg:!.:  ,,Si  epis- 
eojpuH  celebruverit  crisnia   consecrandu  dicilur  dioria  in  exceUis.  KjfHe 


•'»)  Mit  Kücktsicht  auf  den  Judaskuss. 
^)  t^cil  der  tonas  domiiücidis,  im  Gogcnsats  som  tonus  fcrialis. 
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denen  die  eine,  weil  am  Karfreitag  eine  Konsekratiou  uiclit  statt- 
findeti  bis  dabm  aEfbewabrk  wird').  Nach  dem  Gebete  der  Gom- 
monio  (ans  Joh.  18)  begimi  die  Besitation  der  Antiphonen  nnd 
PsalmTerae  des  Vespergebets,  die  im  Ml.  Rig.  an  dieser  Stolle 
(Vor  der  Complenda)  in  das  Messformular  eingeschaltet  aind  itnd 
durch  folgende  Rubrik  eingeleitet  werden:  „Seqnitur  post  com- 
munioneni:  dyaconus,  accipiens  caliceni  (V^t  vertens  se  ad  cborum*) 
incipit  Ant.  Caiicem  salutaris.  Psal.  Creii/Ji^).*^  Dann  die  Rubrik: 
„Et  sie  cautantur  vespere.  Interim  sacerdo»  tiuiuit  corpus  DL  et 
ponit  in  pixidem,  et  cum  ministris,  precedente  lumine  et  thuri- 
balo,  in  loco  convenienti  remTandom  nsque  in  crastinnm  reponit. 
Dicto  autem  post  Magnificat  dicat  sacerdos  Domintts  vobtseum» 
öremus.^^  Da8  MeBsformnlar  schliesst  danach  mit  der  Complenda, 
ohne  Erwähnung  der  an  diesem  Tage  stattfindenden  Entbfossung 
der  Altäre,  noch  auch  der  von  den  Oberen  nach  dem  Vorbilde 
Christi  vorzunehmenden  sakramentalen  Fusswaschung.  Wie  in 
anderen  Missalien,  hat  sich  auch  im  Ml.  Rig.  daa  bezügliche  For- 
mular befunden,  und  zwar  am  Schlüsse,  auf  einem  der  jetzt  feh- 
lenden BUtter,  denn  in  einem  Mrgl.  des  Messformnlars  heiBst  es: 
„Benediccionee  Ifandatij')  reqnire  in  fine  libri/* 

In  Parasceve  (am  Karfreitag)  wird  nur  ein  mit  der  Adoratio 
cmciB  Terbnndener,  in  ergreifender  Schönheit  sich  entwickelnder 
Kommuniongottesdienst,  ohne  Konsekration,  (die  ra.  praesanetifi- 
catorum)  gefeiert.  In  der  Liturgie  prägt  sich  die  tiefste  Buss- 
trauer aus.  Die  intr.-Ant.  fällt  aus;  nach  der  Prostration  des 
Liturgen  erfolgen  die  „lecciones  sine  tytulo"  (zunächst  aus  Os.  6) 
mit  folgendem  Tractus.  ,,Deinde  sacerdos  dicit  Oremus,  sine  Z>. 
Tobuetm.  Genna  non  fleetimus."  An  die  Gollecta  Bchliesst  aioh 
die  vom  subdyaconus  Torgetragene  leccio  ij  (ans  Ezod.  12). 
Nach  dem  Tractus  Eripe  mc.  Dl  liest  der  „dyaconus,  sine  bene* 
diccione,  sine  D.  t  obiscum  et  sine  tytulo,  absque  lumine  et  absqne 
thuribulo  super  nudum  pulbitnm"  die  Passion  (an«  Joh.  18.  19). 


setzt  sich  ans  mehreren  zweiirliederigen  Gebeten  zusammen,  die 
üacii  dem  eiateu  Gebetsgliede  stets  von  Oremu^  und  Flectamus 
gmua  nnterbrochen,  nach  dem  zweiten  mit  Letate  nnd  Per  DB 
oder  Per  eundem  etc.  geschlossen  werden.  Sie  sind  nberschrieben: 
^Pto  ecdesia;  pro  l  apa;  pro  episcoijig;  pro  rege^);  pro  oathe- 
cumenis;  pro  navigantibus;  pro  nereüciB;  pro  Jndeisy;  pro  pa* 


1)  Ml.  Horn.,  Bohr.  spec. 

*)  Die  einpeklftminerten  Wörter  sind  deliert. 

3)  Weiter  wie  im  Br.  Rom.  aas  dem  115.»  119.,  140.  a.  141.  Pa. 

•S  Naeb  dem  Anfangsworte  so  baiaont* 

^)  Das  Wort  statim  ist  naehtriurttch  ebgeadialtel 

^  T^l.  ohen  S.  30,  31. 

')  Zu  dieüür  Uration  schreibt  die  Eulirik  uacli  dem  eräteu  Gebets- 
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ganiß".  Die  meisten  von  ihnen  sind  weiter  gefasst,  als  der  Titel 
besagt.  Laut  Ruhr,  des  Ml.  Horn,  sind  sie  „in  tono  teriali  ora- 
tionis  missae"  singend  za  resitieren.  Im  MI.  Rig.  fehlt  eine  ent- 
Bprecfaende  Vorschrift,  aach  ist  die  Schrift  nicht  die  f&r  die 
desangteile  übliche. 

An  Stelle  der  an  diesem  Tage  fehlenden  Konsekration  folgte 
als  Y  orberei  tun  er  auf  die  m.  praesanctificat.ornm,  die  adoratio 
crucis^)  in  hochdramatischer  Entwicklung.  Nachdem  der  Priester 
das  bis  dahin  verhüllte  Kreuz  enthüllt  hat  (Rubrik:  .,Sacerdos 
detegat  crucem"),  folgt  der  Wechselgesang  der  sog.  Improperien*), 
worin  dem  Heilande  Klagen  über  den  Undank  des  judischen 
Volkes  in  den  Mnnd  gelegt  werden,  und  des  sog.  Trisaj^on 
(äyicg  6  &m  etc.),  letzteres  griechisch  (aber  in  lateinischer  Sclmft) 
und  lateinisch.  Von  den  Improperien  kennt  unser  Ml.  nur  die 
drei  ursprüngruihen :  Popule  mens,  Quia  eduxi  und  Quid  ultra. 
Hieran  schliesst  s^ich  der  Gesang  Kcce  Uff  mim  rrff?^.  der  im  Ml. 
Rom.  den  Improperien  vorausgeht.  An  den  Getsang:  Dum  fa- 
In'icafor  .  .  .  saiuii.H  fiosfre  und  die  Ant.  O  admirubile  prfnvm 
schliesst  sich  der  Ympnus  Crux:  Crux  jidelis,  abwechselnd  mit 
Fange  Hngua  gloriosi  preliim^)  certamime  etc.  Über  die  fol- 
genden Gesangteile  und  Gebete  der  nnn  beginnenden  m.  praesanc* 
tificatonim  ist  im  Ml.  Rig.  nichts  enthalten,  auch  fehlt  ein  Hin- 
weis auf  die  (seit  dem  10.  Jahrh.)  in  Aufnahme  gekommene 
sinnfilllige  Darstellung  der  Grablet^ung*).  Beziehentlich  der  Feier 
der  m.  jiraesanctificatorum  und  der  ihr  vorausgehenden  Processio 
findet  sich  nur  folgende,  am  Rande  uach<^etragene  Rubrik:  ^Post- 
quam  adornaverit  cruceui  [uiac],  sacerdos  indutus  casula  accipit 
corpus  DL  de  loco,  ubi  pridie  reservatum  fuerat,  cum  ministris 
suis,  precedente  eos  Inmine  et  thuribnlo,  et  posito  super  altari 
didt  confessionom  ante  altare.  Ministri  soiito  more  calicem  et 
ampullas  cum  vino  et  aqua  offernnt,  et  sacerdos  utrumque  fnndit 
in  calicem  vinum  et  aquam,  postea  corpus  DL  super  corporali 
cuTTi  calice  ponit,  et  inconeo  prius  adhibito,  accipit  hostiam,  et 
teuens  super  calicem,  simulque  cum  calice  elevans,  dicit  mediocri 
voce:  Oremus;  Precepfi'^  salutari/>n.s.  Pater  no^'^ft'r.  Tunc  partita 
hostia  uoam  partem  mittit  in  calicem,  uiohil  diceiiä     iiinc  sanC' 


ffliede  gegenwärtig  vor:  Non  respondetnr  Amen,  sed  statim  didtnr  (folgt 

das  zweite  Gebelvscrlied).  Hier  lantet  die  Rubrik  des  Ml.  Rig.  „Oremus. 
Hic  non  dieitur  Flectamiis  genvn.''  Es  ist  zu  bemerken,  das??  im  Ml.  Rig. 
dad  Aineü  am  Schluase  des  zweiten  Gebetsirliedes  durchweg  fehlt.  Also 
der  Unterschied  im  Aasfallen  des  Fiectamus  gcnua  und  Lmate, 
1)  Diese  dermalen  übliche  und  in  der  Balnr.  de«  Ml.  Bom.  gebimochte 
Beseiclmaag  fehlt  im  Ml.  JEUg. 

f)  EL.  VI  sp.  m  W. 

^)  So,  anstiitt  der  nenerai  Fanmig:  lannam  oerfaunlnla;  «noli  ionrt 
mehrere  Textverschiedenheitea. 
*)  Eelker,  ä.  51. 
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tificatur  vinum  per  corpus  D'  Pax  D*  non  dicitur,  ncque 
Agnus  Dei  cantatur,  nee  Fax  datur.  Et  sie  commuuicet  }jrelatud 
et  omneB  am  volverint.  Vespere  snbmisse  dicuntar,  Conßteor'^*), 

Da  die  Adoratio  cnicis  in  Nachahmnne  der  Kirche  von 
Jerusalem  stattfindet,  welche  seit  Auffindung  des  wahren  Eo'euzes 
Christi  dasselbe  alljährlich  zur  öffentlichen  Verehrung  ausstellte, 
und  alle  abendländischen  Kirchen,  die  Partikeln  vom  hl.  Kreuze 
hatten,  ebenso  verfuhren^),  zur  Zahl  dieser  Kirchen  aber  der 
rigasche  Dom  crehörte  und  unser  Missal  für  den  Altar  des  hl. 
Kreuzea  beöLiaimt  war*),  ~  so  kann  es  nicht  wohl  siweifeliiait 
sein,  dasB  gleichwie  die  beiden  Krenzesfeste,  so  auch  die  adaratio 
8t.  emcis  in  Parasoeve  an  diesem  Altar  stattfand.  Das  gilt  wohl 
aodi  von  dem  gesamten  vorhergehenden  Teile  der  Feier  and 
der  Processio.  So  würde  es  si^  erklären,  wiirum  die  let8t> 
erwähnte  Rubrik  ausnalnnswcise  mit  roter  Farbe  und  in  grosser 
Ausführlichkeit  am  Bande  hinzugefügt  ist. 

In  vigilia  Pasche  ist  im  Ml.  Rig.  die  einzige  Messe  des 
Karsonnabends  überschrieben,  die  nach  altem  Brauch  in  der 
Osternacht  zelebriert,  etwa  seit  dem  10.  Jahrh.  aber  auf  den 
SonnabendTormittag  verlegt  wurde^).  Die  einleitenden  rituellen 
Feierlichkeiten  der  benedictio  ignis  und  der  benedictio  oerei  sind 
in  unserem  Formular  übergangen.  Das  ihm  hinzugefügte  Mi^l. 
„Benedicto  igne,  dyaconus,  accepta  beneJiccione,  canit  ympnum: 
E.Tultet  lam  angclica  etc.,  quere  alibi"  lässt  vermuten,  dass  auch 
dieser  Beuediktionsritus  auf  einem  der  verloren  gegangeuen  Blatter 
am  Schlu.><=;(?  des  Kodex  eutlialteu  war.  Die  verlöschten  Lichter 
der  matutiüae  tuuebrarum  eriimeiu  an  die  Grabesruhe  des  Herrn 
und  geben  der  tiefen  Busstraner  Ausdroek.  Das  neue  Feuer 
und  cue  davon  entzündete,  vom  Diakon  geweihte  Osterkerze  sym- 
bolisieren die  Auferstehung  Christi,  das  Triumphieren  des  Lebens- 
lichtes über  die  Finsternis.  Bei  der  benedictio  cerei  werden  5 
Körner  Weihrauch  fdie  5  Wundmale  versinnbildlichend)  in  das 
Wachs  der  Kerze  hineingedrückt.  Auf  den  'J'riumph  des  Lichtes 
über  die  Finsterniä*^)  bezieht  sich  der  in  unserem  Mrgl.  erwähnte 
Jabelgesang  Extultet.  An  diesen  Benediktionsritus  erinnert  die 
Angabe  der  Chronica  episcopomm  Rigensium,  wonach  Bf.  Albert 
(gest.  1229),  der  Gr&nder  des  Domes,  im  Chor  unter  dem  dritten 
Steine  ,,nnter  dem  Leuchter  des  Paschen  lichtes^'  seine  Ruhestätte 
fand^.  Auch  über  eine  seit  frühester  Zeit  an  diesem  Tage  voll- 

1)  Hierzu  von  späterer  Hand  die  Notiz:  .,8ed  tameu  nou  trauäsub« 
8t«&eiatiim  in  Bangoioem**     als  Folge  des  UnterlasmiiB  der  Konaekratloii. 

*)  Korr.  in  Confittbor. 

3)  KT.  !If  Sp.  78,  79. 

4)  .Siehe  obt^'U  ö.  25  ff. 

6)  k.  Huer,  iS.  55. 

«)  Thalhofer,  II      5^1  550. 

7)  Bonge,  Arch.  für  die  üesch.  LdT-«  £et-  aud  Uoriauds  Y  S.  17i. 
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zogene  Weihe,  die  benedictio  aquae  (fontis),  die  unter  feieriidi«r 

Prozession,  bei  der  die  Osterkerze,  die  ,,Ijichtwolke  des  neuen 
Blindes",  voran fretrasren  wnrde,  amTanfhnmnen  stattfand,  schweigt 
das  Ml.  lüg.,  aber  indem  die  Orationen  zu  den  zwischen  diesen 
beiden  ßenediktionen  einpjeschobenen  Lesungen  unseres  Ml.  auf 
daö  Sakrament  der  Tauie  Bezug  nehmen,  werden  wir  daiaii 
erinnert,  dass  Ostern  die  bevorzugte  Taalzeit  blieb.  An  den 
alten  Braach,  wonach  die  Neophytentanfe  in  der  Ostemacht  atatt* 
fand,  hat  sich  durch  das  Fehlen  des  Ofifertoriums,  das  sich  da« 
durch  erklärt,  dass  die  Neopbyten  noch  nicht  opfern  durften 
in  der  Liturgie  der  Karsonnabendsmesse  die  Erinnerung  erhalten. 
An  Lesungen  (Prophetiae),  welche  der  benedictio  aquae  (fontis) 
Yorausgeheu,  zählt  das  Ml.  Rom.  im  ganzen  12,  das  Ml.  Rig. 
nur  4;  überschrieben  ,,lectiones  fsinc  tyinlo)".  Es  sind  die  Le- 
sungen 1^  4,  8  und  5  des  Ml.  Kom.,  und  zwar  in  der  an^^ebenen 
Or&ung.  Die  sich  anadilieBBoidai  Gebete  werden  oineFketamm 
genua  gebetet.  Der  2.,  3.  n.  4.  Lesong  folgt  je  ein  kurzer  Tractns 
mit  2  V  ersikeln,  deren  letzter  dem  Ps.  41  (Sicut  eenmaj  ent- 
nommen ist.  Die  M.  hat  noch  gemischten  Charakter:  die  Buss- 
nnd  Trauerzeit  äussert  sich,  wie  im  Tractns.  so  im  Fehlen  des 
Credo,  des  Pax')  und  Agnus  DeP),  abrj  in  den  Psalmen,  im 
ALlduia  und  im  Gloria  in  excelsU  aussen  sich  bereilä  die  Freude 
Über  die  Auferstehung  des  Herrn,  auch  werden  Epistel  und 
Evangelium  wieder  mit  Titel  verlesen. 

6.   Ostern  und  die  Zeit  bis  Pfingsten.   Die  Litaniae. 

Am  Ostersonntage*)  („in  die  öt2-  officium**)  wird  die  Liturgie 
von  der  Freude  durchweg  beherrscht.  Das  wenig  gegliederte 
Formular  des  Ml.  Rig.  entspricht  dem  des  Ml.  Rom.  nur  darin 
nicht,  dass  aniiatt  der  bis  zum  sabij.  lu  Albis  zu  singenden 
Sequenz  Victimae  pascbali  lant  Mrgl.  Laudes  Saloaion  gesungen 
wurde*).  Wieder  fehlen  in  nnBerem  Ml.  die  dem  OBtersonntage 
eigenen  Benediktionen,  die  Weihe  der  in  der  Qnadrageae  unter- 
sagten Speisen,  des  Fleisches  (agni  paschalis  et  aliarum  camiom). 


^)  HrgL  vor  dtr  Secr.:  „Credo  um  dieitur,  nee  OfRsitoriiim.'* 

*)  Mrgl.:  „nec  pax  datnr." 

^  Babr.:  AgnoB  Dei  uou  dicitor,  qoia  non  secoutor  OBcala  astancinm. 
4  In  mittelalterL  Kalendatlen  findet  sieb  oft  za  Man  97  die  „Re- 

sorrectio  D»"  verzeichnet  Vgl.  Nilles,  II  S.  279.  —  Lechner,  S.  40,  130, 
145.  192,  222,  2f)6.  -  Kellner,  S.  39.  -  So  anch  im  Kl.  Rig.,  noch  dazu 
durch  rote  Schrtfi  aotvezeicbnet.  Von  einer  liturgiüchen  Feier  findet  ^ch 
keine  Spar,  auch  die  nlendarieehe  Bedeotnng  ist  onenrieseD  und  hoehet 
nmrahrscbeinlich. 

5)  Fnr  die  flF.  Tat,'e  der  Osterwoche:  Mo.  Landes  Chrüto ;  Di.  Agni 
pweaUs;  Mi  Victime;  Do.  Laudea  äaivatori;  Fr.  Victime;  So.  Victime. 
Xetctere  Seq.  aneli  mm  8.»  4.  und  6.  80.  nach  Oetem. 
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Mear,  Käse'),  früher  auch  Milch  und  Honig,  womit  sich  teilweise 
ome  symbolische  Bedeutung,  teilweise  aber  die  Absicht  verband, 
die  Unmä^sigkeit  im  Genüsse  der  lange  entbehrten  Speise  aus- 
zuschli essen 

Die  50  Tage  von  Ostern  bis  Pfingsten  bewahren  in  der 
Liturgie  qaasifestlichen  Chai*akter,  gekennzeichnet  durch  das  Aus- 
fallen der  Fasten,  durch  das  Beten  ohne  Flectamns  genna.  den 
Gloriagesang  (nicht  nur  an  Sonntagen)  und  die  Praefatio  paschalis. 

Das  Messformnlar  des  1.  Sonntages  nach  Ostern,  der  D^ 
in  Albis  (so  benannt,  weil  nach  altem  Brauche  die  Neophyten 
an  diesem  Tage  die  weissen  Tanfkleider  ablegten),  der  unter 
dieser  Rpzeichnung  in  livlandischen  Urkunden  häufig,  sowie  hin 
uijd  wieder  auch  in  den  Mrgll.  des  Ml.  Rig.  erwähnt  wird,  ist 
im  Texte  „D^ü  prlüiu  püst  refburrectionisT'  überschrieben.  Zum 
Mesaformnlar  nndea  sich  nachstehende  Mrgll.:  „Ad  primam  m. 
dicitnr  Kffrie  eleiton  (Notation).  —  Notandum:  Prior  m.  somper 
erit  off.  d^,  cnm  tribus  vel  quinque  collectis.  Frefacio  Te  ^ptidtm 
omni  temj^ore  omni  die,  eciam  in  feriis,  dicitur  usque  in  vig. 
Ascen«ionis,  sed  Comnwm'cantes  et  Hanc  igitur  non  dicitur.  Ad 
surnmam  m.  Resurrexi  per  totum,  ut  in  die  sancto.  Alleluia 
primnm  Hec  dies,  rerjnire  sabbato  precedenti.  2'"  Alleluia  Fasca 
nostrum.  Sequencia  Mano  prima,  sed  Cotnmunicantes  et  IJauc 
igitur  non  dicitur.  Ad  surnmam  m.  dicitor  Kyrie**  [Notation]. 

Ton  derselben  Hand  ist  diesem  Messformular  auch  noch 
folgendes  Mrgl.  hinzugefugt:  ^^Kotandum:  Ab  hinc  usque  inPen- 
thecoeten  privatis  diebus  unum  Alleluia  cantamus,  festo  vero  ix 
lecciontim  duo  ad  m.  cantamus.  Prius  Alleluia  de  sanctis  sive 
Gaudete,  nosteriii-  de  Resurreccione  erit,  quod  cantatur  in  eadem 
feria  paschalis  ebdomade,  in  quam  feriam  venit  festum.  Et  poöt 
d22?  Misericordia  DL  posterius  Alleluia  erit  Surrexit  pasior.^* 

Zu  dem  nur  aus  den  beiden  Lesungen  bestehenden  Formular 
ftr  den  Mittwoch  nach  der  d£?  in  Albis  findet  sich  folgendes 
Notandum:  „Coli,  quarte  ferie  Pasee,  seil.  Deue  qm  nos  reetir- 
rectionus  etc.,  Semper  Tel  S5L  loco  serretnr  ad  m.  in  ferüs  et 
Prefacio  Semper:  Te  quidem  omni  tempore,  sed  in  hoc  potiasimum 
gloriomtfi,  —  siCy  quod  die  omittitur  in  ferüs,  sed  d£i*  diebus 
diu  dicitur." 

Endlich  finden  sich  für  den  Freitag  nach  der  d«*  in  Albis 
folgende  Mrgll.:  ,;Notandum:  In  sextis  feriis,  si  sunt  ix  lecciones, 
canitur  pro  2i.  Alleluia  Nonne  cor,  Si  autem  nullum  sit  feetnm 
canitur  solum  Alleluia  DiciU  in  eowoenübue.  Omni  autem  sabbato» 


i)  Am  Schlase  des  Br.  Rig.  (IV  132^)  finden  eich  folgende  Beue- 
dilctioiisgebetG:  1)  Benedietio  agni  paschalis  [yvic  Rituale  Rom.  Tit.  VIII 
cap.  2)  B.  caruium  avium.  3)  B,  caaei  et  OToram.  4)  B.  panis  (ähni. 
nie  L  6.  e».  16). 

^  Tblliofor,  n  &  6^1. 
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qnociens  tone  cantator  de  Dl.  vel  de  quolibet  festo  noYem  leo- 
cionum,  aeoundo  loco  AUelnia  erit  Swrrexit  pastar  bonu$,  Tel 
Christus  returgens.  Notandam  eciam,  quod  a  festo  pasce  Qsqne 

ad  octavam  Trinitati.s  nulluni  feriale  Kyrieleison,  nee  Sanctus, 
nee  Agnvs  Dei  cantabitur,  sed  hoc;  Kyrieleison,  SanctWf  Sanctus, 
Agnus  Dei^  [Notation]. 

Am  25.  April  (dem  Marcustage)  wurden  die  Litaniae  maiores 

Sefeiert.  Von  der  Kirche  an  Stelle  der  im  beidniscbea  Rom  an 
iesem  Tage  zum  Sd^ntze  der  Feldfirfiohte  gehaltenen  Bittgänge 
gefletst,  inffde  diese  dem  christlichen  Kultus  eingefügte  eintägige 
Litanie  von  Gregor  d.  Gr.  filrmlich  geregelt  und  blieb  ein  unbe- 
wegliches Fest.  —  Aus  den  zuerst  vom  hl.  Mamertus,  Bf.  v.  Vienne, 
anlässlich  von  Erdbeben  und  anderen  Kalamitäten  eingeföhrton, 
an  den  letzten  3  Tagen  vor  Uimmelfahrt  gehaltenen  Rogationen 
oder  Bittgängen  entwickelten  sich  ferner  die  für  Rom  von  Leo  III. 
(795 — 816)  angenommenen  dreitägigen  Litaniae  minor  es,  von  den 
ersterwähnten  lunmtBttdilioh  durch  fiire  Beweglichkeit  und  längere 
Dauer  unterschieden.  Die  rigasche  Kirche  scheint  anf^tn^ch 
nnr  die  Litaniae  maiores  gehalten  zu  haben,  denn  wenn  einer- 
seits das  Messformular  der  Letania  maior  im  Proprium  de  tem- 
pore zwischen  die  M.  des  5.  Sonntages  nach  Ostern  (Vocem 
iocunditatis)  und  die  M.  vig.  Ascensionis  eingeschaltet  ist,  und 
es  hierdurch  den  Anschein  gewinnt,  als  ob  wir  es  mit  den  be- 
weglichen Litaniae  minores  zu  tun  hätten,  so  wird  andererseits 
im  Proprium  de  sanctis  unter  der  Überschrift  Letania,  und  zwar 
im  Anschluss  an  die  M.  Marei  ewang.  auf  jenes  Messformular 
hingewiesen,  —  dieses  aber  lässt  —  ganz  abgesehen  davoo,  dass 
es  Letania  maior  überschrieben  ist  —  klar  erkennen,  dass  l  "  »  r  die 
bloss  eintägige,  für  die  Litania  maior  charakteristische  Daner 
vorgesehen  war.  Auch  steht  im  Kl.  Rig.  zu  April  25  neben 
Marci  ew.  als  Fest  von  9  Lektionen  ,, letania  maior"  verzeichnet, 
und  zwar  mit  roter  Schritt.  Alle  auf  die  dreitägige  Dauer  der 
Litaniae  minores  bezüglichen  Notizen  i:iud  von  jüngerer  Hand 
nachgetragen.  Da  för  beide  Litanien  dasselbe  formular  gilt, 
konnte  unser  Formular  mit  Hilfe  einiger  Notanda  der  Litania 
minor  leicht  angepasst  werden.  Das  ist  denn  auch  geschehen. 
So  ist  in  der  Überschrift  „Feria  secunda"  vor  „Letania  maior" 
eingeschaltet  und  zu  dem  einzigen  Alleluia  mit  folgendem  Verse 
Confitemini  ^wie  jetzt)  bemerkt:  „Solum  hoc  Alleluia  dicitur 
hodie  [seil.  ler.  Il.j  et  cras  et  feria  quarta  ad  primam  m."  Auf 
die  mehrtägige  Dauer  (der  L.  minor)  nimmt  ferner  folgendes 
Notandum  Bezu^:  „Si  occurrerit  aliquid  festum  hiis  diebus,  eius 
offidum  post  primam  m.  dicitur  et  nichil  prooessioni  impeditnr." 
Mit.  BikcKsioht  auf  das  Zusammentreffen  des  lotsten  Tages  der 


KeUner,  &  1S7  £ 
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Lltaniae  minores  mit  der  £KmmelfaliTt8vi^iI  bestimmt  endlich  ein 
MrgL:  ,,Id  n  ig.  ascensioniB  prior  m.  de  letania,  nisi  off.  alieiiiiis 
festi  impedierit,  tone  de  festo  prior  m.  dicetnr.'  Die  Litorffie 
hat  BnsBoharakter  und  demgemfiSB  heiast  es  „Gloria  in  excelsis 
et  sequencia  non  dicuntur*',  was  auch  von  dem  letzten  Tage  gilt, 
obgleich  dipHer  mit  der  HimmelfahrtSTigil  zusammentrifft. 

Über  die  aulässlich  der  Litaniae  maiores  und  minores 
üblichen  i'rozessionen  ist  im  Ml.  Rig.  nichts  gesagt,  es  wurde  aber 
sti'eng  darauf  gehalten,  dass  die  Welt-  und  auch  Klostergeistlichün 
sich  der  Teiliuihme  nicht  entEögen.  So  wird  durch  den  Jürt  16 
der  Statuten  des  ProTinzialkoDzils  Ton  14S7  den  Mönchen  der 
Mendikantenorden  u.  a.  eingeschärft,  dass  sie  „  • . .  in  diebus  Ro- 
gacionum  . . .  processionibus  debeant  Interesse  . . Unter  dieser 
Bezeichnung,  die  freilich  auch  in  weiterem  Sinne  für  Bittgänge 
gebraucht  wurde,  werden  regelmässig  die  in  Rede  stehenden 
beiden  Litanieu  verstanden').  Auch  verweist  das  Br.  Rig.  (IV 
Bl.  381)  im  OiiiZium  ül.  Murci  ev.:  „Require  in  rogationibus", 
imd  in  den  FastenToischriften  desselben  Br.  werden  knrzweg  die 
„Rogationes''  erwühnt*). 

Die  zu  den  ältesten  und  vornehmsten  Festen  zählende  Feier 
der  Himmelfahrt  des  Herrn,  die  Ascensio  DL'),  hat  im  Ml.  Rig., 
abgesehen  von  der  M.  In  vig.  ascensionis,  Messen  In  die  sancto 
und  D  ^"  infra  oct.,  gleichwohl  aber  keine  M.  für  die  Oktav  selbst, 
die  ausnahmsweise  10  Tage  zählt  und  e))enso£!rut  als  Vorboreitung 
auf  das  Pfingstfest  aufgefasst  werden  konnte^).  Während  die 
Vigilmesse  alt  ist,  ist  die  D£!  in&a  oct.  spät  aufgekommen,  wie 
angenommen  wird,  nicht  vor  dem  15.  Jahrb.*).  Bis  dahin  stand 
dieser  Sonntag  in  den  alten  litargischen  Büchern  als  post 
ascensionem  verzeichnet.  Da  das  ML  Rig.  die  infi'a  oot. 
kennt,  hat  diese  Neuerung  in  Riga  sehr  früh  Eingang  gefanden, 
keinesfalls  später  als  zu  Anfang  des  15.  Jahrh. 

Die  Vigilmesse  (am  Rande  ist  summa  m.  hinzugefügt)  ist 
von  der  des  MI.  Rom.  fast  durchweg  verschieden,  nur  die  Evan- 
j'eüenlesung  (Job.  17)  konkordiert.  Der  Intr.  ümnes  gentea  plau- 
aite  lässt  den  Charakter  des  IVeudenfestes  yermuten,  den  die 
Liturgie  gegenwärtig  entschieden  äussert.  Dem  gegenfiber  be- 
stimmen die  Marginalien,  dass  nach  dem  Kyrie  das  „Qloria  in 


5  KL,  II  sp.  m. 

^  Die  volki^tümliche  Bezeichnung  Ereuswoehe  für  die  Woche,  in  die 
die  Bittgänf^c  odrr  Kreuzgänge  der  letaniu  mhior  fallen  {KL.  IT  Sp.  894), 
ist  SQch  Iii  Bisa  üblich  gewesen,   äo  lantet  ein  Eintrag  des  rig.  Kaoimerei- 
r^listers  von  1515:  „yn  der  cruswecke.**  Aug.  v.  Bohnerincq,  Zwd  KAmmerel- 
npstet  der  Stadt  m'^u,  Leipzig  1908,  S.  S  Z.  8. 
S)  Nilles,  m  8.  369,  370. 
KL.  VI  8p.  6. 
KeUner,  fiC  71. 
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excelöia  non  dicitur",  uad  uacii  dem  AUeluia  „Sequencia  non 
dicitur",  endlich  auch  „Credo  non  dicitar".  Bs  wird  nur  eine 
Kollekte  (Ptwia,  que$umu8f  <mp»  Deus,  ut  nostre  iMniü  etc.) 
gebetet,  die  übrigens,  wie  alle  Gebete,  Lesungen  und  Gesangteile, 
nur  auf  das  Festgeheimnis  der  Himmelfahrt  Bezug  nimmt,  also 
nicht  unter  dem  Einfiuss  des  Zusaramcntreffens  mit  dorn  letzten 
Tage  der  Rogationen  steht,  dem  die  erste  M.  des  Tages  ilechnung 
trägt,  eventuell  die  zweite,  der  dann  als  dritte  die  Vijrilmesse 
folgt.  Solches  wird  durch  folgendes  Mrgl.  geregelt:  „lu^  vig. 
ascensionis  prior  m.  de  letania,  nisi  officium  alicnius  feBti  impe- 
dierit,  tnnc  de  festo  prior  m.  dicetor/'  Ein  weiteres  Mrgl.  selireibt 
die  Osterpräfation  Te  quidem  DL  vor  und  bemerkt  dazu :  „do- 
minicaliter",  ferner:  ffSanctus  et  Agnus  Dei  eciam  d^^il^/* 

Zur  M.  des  Himmel fahrtstages  (Viri  Galylei),  die  mit  der 
jetzigen  übereinstimmt,  ist  am  Rande  bemerkt:  ,,Sequencia  Summi 
ferner:  ,,Prefacio  Qui  post  resurreccionem  cottidie  dicitur 
usque  in  vig.  pentbeeostes.  Commiimcante»  tantum  hodie  dicitur." 
Nach  altem  Brauch  ist  an  diesem  Tage  die  Osterkcrze  zu  löschen 

Die  M.  (Ezsndi  Domine)  für  die  D»  infra  oct  ist  bis  auf 
geringe  Abweicbungen  gleichfalls  unverftnderti  aber  laut  BfrgL 
gilt  das  Form,  nur  f&r  die  prior  m.,  für  die  summa  m.  dagegen 
nVi/ri  Galylei,  per  totum,  ut  in  die  sancto,  cum  sola  oollecta, 
preter  Commumcante^*^^^). 

Der  Sonnabend  vor  Pfingsten  hatte  seit  alters  jejunierte 
Vigil').  Wie  die  Ptingstfeier  überhaupt,  ist  auch  deren  Vigil 
dem  Osterfeste  möglichst  angepasst^).  Die  Lektionen  mit  nach- 
folgendem Tractas  werden  sine  titulo  verleseni  die  Orationen 
sine  salntacione  mit  Oremut  eingeleitet.  Erst  nach  der  auf  den 
TractUB  Sicut  cervus  folgenden  Koll.  Coneede,  quesumus  gelang 
der  veränderte  Festcbarakter  zum  Ausdruck.  Über  die  an  die 
erwähnte  Oration  sich  anschliessende  benedictio  fontis  ist  im  Ml. 
Rig.  nichts  enthalten.  Das  Formular  der  nach  ihr  beginnenden, 
ohne  Introitus  anhebenden  Hauptmesse  ^)  konkordiert  mit  dem 
jetzigen  vollständig,  nur  dass  im  CommunicanteSj  anstatt  et  diemy 
es  et  noctem  heiost,  was  doch  wohl  für  eine  Feier  in  vorgerückter 
Stunde  spricht. 

Die  Pfingstfeier  dauert  nach  dem  Ml.  Bom.  bis  sum  Sonn- 


1)  Oh  das,  wie  mancher  Orten  (Thalhofer,  II  S.  551),  so  auch  in  Bmth 
erst  SU  Ereaseserböhuug  geschah,  lässt  sich  nicht  entscheiden.  ~  Vgl. 
EL.  "VI  Sp.  5. 

In  Betreff  der  sonstigen  Messen  binnen  der  Oktav  bestimmt  ein 

Notandarn:  „Pf-r  oct.  in  collcctis  Coneede,  quesvmfis,  omp.  fJevs,  non  dicitur. 
Hodiema  die,  sed  off.  Viri  Galilei  dicitur  per  totuin,  cum  Gloria  in  exceliis 
et  Ondo  ei  prefadone,  sed  seqaencia  non  dicitur.  Kyrie."  [NotaÜon]. 

»)  Thalhofer,  II  S.  662.  —  So  anch  Br.  Big.  I  BL  8^. 

4   Kellner.  S.  72  ff.  —  KL.  IX  Sp.  Id7&. 

6)  KL.  IX  Sp.  I97ö. 
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abend  nach  Pfinprsten,  doch  wird  die  Liturgie  am  Mittwoch, 
sowie  am  Freitag  und  bounabend  von  den  einfallendeu  Qua- 
tmberfasten  beeinflosst.  Die  schöne  Ffinj^tsequenz  Yeni  stl 
Spiritus  —  eine  der  wenigen,  die  im  revidierton  ML  Rom.  Ter^ 
blieben  sind  —  wird  gemftss  Bnbr.  des  ML  Rom.  bis  einschliesslich 
mm  Sonnabend  gesungen,  laut  MrgL  des  ML  Rig.  die  Sequenz 
Sancti  Spiritus  (adsit  nobi?  <?racia).  Die  Formubirc  do?  Ml.  Rig. 
für  den  Plingstsonntag,  den  folgenden  Montai^  nnd  l)i('nyLag 
stimmen  mit  denen  des  ML  Rom.  im  übrigen  fast  vollkommen 
überein,  wogegen  die  Formulare  der  4  Quatcmbermesaen  hin- 
sichtlich der  Gesaugteile,  Orationeii  und  Lesungen  zahlreiche 
Verschiedenheiten  aufweisen. 

7.  Die  Pflngstoktav,  das  Fest  der  hl.  Dreifaltigkeit  und  die 

Dominica  1.  post  Pentecosten. 

Die  Ruhr.  spec.  des  ML  Rom.  zum  Montag  nach  Pfingsten 

handelt  von  der  Okkurrenz  der  Feste  „infra  Octavam  Pentecostes*', 
gleichwohl  aber  kennt  der  römische  Ritus  keine  liturgische  Oktav- 
feier, vielmehr  Bchlicsst  ilas  Messformular  des  Sabbatum  Quatnor 
temporum  rentecüüLc»  mit  der  Rubrik:  Post  m.  exspirat  tpi!ij»ü8 
Pascbale.  Ähnlich  lautet  die  Rubrik  des  Br.  Rom.  Auch  ist 
es  angenommen,  dass  solches  dem  alten  Brauche  der  Kirche  ent- 
spreche'). Thalhofer  (II  S.  552)  betont  ausdrackUch,  einen  U* 
torgischen  Oktavtag  nach  Pfingsten  habe  die  römische  Kirche 
nie  gehabt.  Einige  mittelalterliche  Liturgiker  jedoch,  u.  a.  Berno 
von  Reichenau  (gest.  1048),  traten  für  die  Oktavfeier  ein,  auch 
wurde  in  einigen  dentseheii  und  französischen  Diözesen  die  li- 
turgische ieier  der  Ptingstoktav  am  Sonntacre  nach  Pfingsten 
tatsächlich  begangen.  In  manchen  Kirchen  wurde  die  der  D" 
I.  poöt  Pentecosten  jetzt  zugeteilte  M.  in  tua  auf  den  nächsLou 
Sonntag  verschoben,  was  dann  wieder  ^e  Verschiebung  der 
Messen  aller  folgenden  Sonntage  yemrsachte.  Die  Schwierig- 
keiten wurden  durch  das  Hinzutreten  des  gleichfalls  den  1.  Sonntag 
nadi  Pfingsten  trefienden  Festes  der  hl.  Dreifaltigkeit  vermehrt. 
Das  führte  in  den  betreffenden  Diözesen  zu  zahlreichen  Dishar- 
monien und  so  währte  der  liturgische  Kampf  bis  zam  Ende  des 
14.  Jahrh.2). 

Ein  Beispiel  hierfür  bietet  das  ML  Rig.  Unzweifelhaft  hat 
die  rigasche  Kirche  die  Piingstoktav  liturgisch  gefeiert,  fraglich 
kann  nur  sein,  ob  etwa,  wie  das  in  manchen  Kirchen  der  F^U 
war,  die  Feier  entweder  antizipiert  nnd  am  Sonnabend,  oder  als 
eigentliche  Oktavfeier  am  Sonntag  begangen  wurde.  Für  die 
Antizipation  scheint  der  Umstand  zn  sprechen,  dass  das  Mess- 


1)  V<j\.  NüIph.  II  S.  394,  423.  —  CeUnw,  S.  7&. 
*)  Biuterim,  Y  Tk  1  263-267. 


Digitized  by  Google 


108 


formular  der  Oktavfeier  sich  dem  der  M.  des  Qaatembersonnabends 
«Ach  FfingBteB  als  ,,Officium  Spirttua  DL,  per  totum"  ohne 
weitere  Überschrift  unmittelbar  anscbliesst.    Das  könnte  sich 

iibor  auch  so  erklären,  dasa  der  MipsalschrfM'ber,  der  das  Form, 
auf  der  letzten  Zeile  der  Kolumne  be^oinicn  hatte,  um  der  not- 
wendigen  Kaumersparnis  willen  die  Überschrift  verkürzte,  wie 
er  daä  ähnlieh  auch  an  mehreren  anderen  Stelleu  getan  hat. 
Diese  mangelhafte  Übersclu  ift  scheint  aber  schon  frfiih  Anstoas 
erregt  za  haben,  denn  das  Wort  Officium  ist  durohstricben  und 
dieselbe  Hand,  von  der  die  meisten  liturgischen  Notanda  her- 
rühen,  hat  hier  ein  Einscbaltungszeichen  gesetzt»  sa  dem  folgendes 
Mi'gl.  gehört.  „In  octava  penthecostes  prior  missa  Spiritus 
etc.  Kf/rieleifinn  i/mctH  [Notation]  Gloria  in  e.rcehis.  [Notation], 
Sola  coli.,  öed  si  l*estura  fuerit  tres  coli,  dicuntur,  becundo  loco 
de  feste,  3?_  Propictare  vel  Concede.^^  Es  sind  also  etwa  okkur- 
rierende  Heiligenfeste  zu  kommemorieren.  Dieses  MrgL,  nament- 
lich insofern  es  festsetzt»  dass  die  Oktavmesse  die  erste  M.  sein 
soll,  scheint  doch  wohl  die  Annahme  der  Antizipation  am  Sonn« 
abend  ansznschliessen.  Denn  wenn  es  einerseits  wohl  denkbar 
ist,  dass  nach  Persolvierung  der  letzten  Quatembermesse  von 
ausgesprochenem  Busscharakter  die  Oktavmesse  mit  ihrem  ebenso 
ausgesprochenen  Freudencharakter  gefolf^t  sein  könnte,  indem, 
wie  sich  solches  in  einigen  oben  erwähnten  Fällen  zeigte,  unter 
Umständen  eine  ßuss-  oder  Trauermesse  sich  gegen  Schluss  der 
Feier  dem  Charakter  eines  bevorstehenden  Freudenfestes  akko* 
modiert,  oder  umgekehrt»  —  so  ist  andererseits  nicht  anzunehmen, 
dass  zwischen  die  letzte  und  vorletzte  Quatembermesse  die  Oktav- 
messe eingeschaltet  wurde.  Als  eine  blosse  Wiederholung  der 
Pfintr^traesse,  wie  es  nach  dem  Anfang  des  Messforniulars:  „Spiritus 
D '  per  totum"  den  Anschein  hat,  stellt  sich  indes  die  Oktav- 
messe keineswegs  dar,  denn  es  folgt  im  Texte  die  Lesung  „Joh. 
apost. :  r/t/t  ostium  . . .  et  adorabunt  viventefn  in  secuta  seculorurnj^ 
[Apoc.  4,  1— lol;  dann  „Grad.:  Beata  gens  cuxus  est  D."  [Ps.  32, 
12 J.  Dazu  am  Kande:  „Allelma.  [Vers.]:  «oncfo  [Spiritus]. 
Sequencia:  Saneti  Sptritua**,  endlich  im  Text  die  Lesung  [Se- 
cimdum]  „Johannem  [3,  l— 15]:  Erat  homo  ex  Phariseis,  nomine 
Ntjckodemm  . .  .  non  pereat,  sed  haheat  vitam  eter?iam"  Mit  der  An- 
nahme, dass  die  Oktavmesse  am  Sonntag  gelesen  wurde,  stehen 
auch  die  Rubriken  der  Präfationen  im  EinKlang,  indem  die  Rubrik 
zur  Fräf.  Qyi  cum  nnigenito,  die  in  der  Pfingstwoche  zweifellos 
iiichi  gesungen  wurde,  vorschreibt;  „ex  romana  aacLuniaie  ^} 
Omnibus  dü!*  diebns  ab  oct.  penthecostes  usque  ad  adventum  DL 
didmus,  quocienscnnquc  [de]  d^  cantatnr  vel  de  st  IVinitate.*' 


^)  Der  PasBus  „ex  rom&na  auctoritate''  eriiiuert  auilulleud  au  da«, 
was  der  Mtoologni  fiber  diese  Pift&tion  sa^  Tgh  NlUes,  U  S.  462. 
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Die  Fassung  der  Rubrik  steht  dem  nicht  im  Wege,  dass  für  die 
Oktavmpssc  diß  Pfingptpräfation  gegolt«'ii  habe,  da  diese  M.  nicht 
de  dominica,  aoudern  de  octava  gesangc^ii  wurde  Das  ßr.  Rig. 
kommt,  abgesehen  davon,  dass  es  dor  Oltservanz  einer  viel  spä- 
teren Zeit  eotspricht,  lutolge  einer  Lücke  im  Proprium  de  tem- 
pore für  Pfingsten  und  die  folgende  Zeit  tkberhanj^t  nicht  in 
Betracht  Beachtenswert  für  die  vorliegende  Frage  ist  die  An- 
gabc des  Obron.  Dunemundense,  wonach  die  Schlacht  zwischen 
dem  Orden  nnd  den  Litauern  an  der  Treider  Aa  1298  „in  octava 

I>enthpcostes.  qnod  fuit  kalenda?  Jnnii"-)  ct^ittfand.  Die  Ka- 
enden  des  .Tnni  fielen  1298  auf  Sonntag.  Schwerlich  hätte  der 
Chronist  so  datiert,  wenn  in  der  Diözese  die  PfingHtoktav  nach 
dem  ständigen  Brauche  der  Kirche  antizipiert  worden  wäre. 

Wie  bereits  erwähnt  wnrde,  sind  die  litürgischen  Schwierig- 
keiten teilweise  darch  das  Hinzutreten  des  Dreifalti^keitsfestes, 
des  festem  st.  Trinitatis,  verursacht.  Nach  der  Auffassung  des 
hb  Vincentius  Ferrer  0.  S.  D.  (gest.  1419)  soll  der  Grundge- 
danke des  Festes  darin  bestehen,  die  an  vcrscliiedenen  Tagen 
öfter  gefeierten  drei  Personen  der  (Gottheit  zusammenfassend  zu 
feiern,  und  zwar  in  expiatiouem  negligentiarum,  (juae  in  parti- 
culaiibiis  8t.  Trinitatis  festis  forte  conimissae  sunt,  wie  solches 
in  Ansehung  der  Verehrung  der  Heiligen  in  ähnlicher  Weise  am 
I^te  Aller  Heiligen  geschieht*).  Nach  der  neueren  AufTassong 
ist  das  Fest  einfach  eine  Kollektivfeier  der  Offenbarnngstaten  des 
dreieinigen  Gottes^).  Sogar  noch  I^apst  Alexander  II.  (1061 — 1073) 
hatte  das  Fest  für  überflüssig  erklärt,  mit  Rücksicht  auf  die  die 
Dreieinigkeit  an  den  einzelnen  TafLren  rerhevrliehf^rnle  Doxologie 
Gioria  Patri  et  Fiiio  et  Spiritui  ^a?icto-'),  doch  l'ind  das  Fest 
schon  im  IS.Jahrh.  weite  Verhreitung  nnd  wurde  von  J(;hann  XXIL 
(gest.  1334)  für  die  g<iii/.(j  Kirche  vorgeschrieben*^}.  Verhältnis- 
mässig früh  mus8  die  rigasche  Kirche  dem  Feste  seine  Stelle  im 
Kirchenjahre  angewiesen  haben,  da  bereits  in  einer  ürk.  des 
Ebf.  Isarnus  von  1302  die  „dominica  Trinitatis**  für  die  Datierung 
gebraucht  wird  ^).  Das  genannte  Fest  mues  also  damals  in  der  riga* 
sehen  Diözese  bereits  vollkommen  eingel)üri2;ert  gewesen  sein,  so- 
wohl in  liturgischer  als  auch  in  kalendarischer  Beziehung,  gleich- 
wohl aber  blieb  das  Ptingstiest  für  die  2«ählaDg  der  ^Igenden 


1)  Weiteres  Ober  den  terminiis  ad  quem  der  Pflngatprifation, 
sUlie  unten. 

Veriiandl.  der  Qel  Estuischeu  acsellsch.,  Bd.  YII  Heft  2,  Dorpat 
1878^  B.  G6. 

S|  Binterim,  V  Th.  1  ö.  272  ff. 
*)  Thalhofer,  II  S.  562. 
ß)  Nilles,  II  S.  461. 

<)  KeUner,  8.  77.  —  KL.  HI  8p.  2019  ff. 
UB.  n  nr.  606  Sp.  5. 
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Sonntage  (bis  zum  Advent)  noch  längere  Zeit  bestimmend.  Wohl 
erst  im  späten  Mittelalter,  jedenfalls  nicht  vor  dem  15.  Jahrb., 
wird  die  Zählung  nach  Trinitatiä  Eingang  gefunden  haben.  Auf 
diesem  Standpankt  steht  das  Br.  Big.  von  iSlS,  indem  es  daselbst 
heisst:  „Est  notandum,  quod  festnm  st.  Trinitatis  dividit  d**!: 
quedam  sunt  dl^,  que  dicuntur  post  Trinitatis,  usque  ad  adventiim 
DL^  etc.  Kalendarische  Bedeutung  hat  indes  diese  Zählungs weise 
in  der  rigaschen  Diözese  nie  gewonnen.  Allenfall-*  für  die  aller- 
nächste Zeit  nach  Trinitatis  ist  das  Fest  massgebend,  tritt  aber 
sogar  noch  im  s|iäten  Mittelalter'  in  den  Datierungen  hinter 
Pfingsten  und  Corporis  Ckrihti  zurück. 

Im  Ml.  Big.  ttossert  äch  noeh  nicht  die  Bedentang,  die  das 
Dreifaltigkeitsfest  damals  wohl  schon  gehabt  haben  wird,  indem 
die  Messen  infra  octayam  nachgetragen  sind.  Ja  es  könnte  von 
vornherein  fraglich  scheinen,  ob  das  Formular  in  der  vorli^enden 
Form  fi'ir  Pest  selbst,  oder  nicht  violruehr  für  die  Totivmessen 
de  8t.  Triüitaie ')  zwischen  der  Pfiiiüstok iriv  und  der  Adventszoit, 
bestimmt  gewesen  sei.  Mit  KücksichL  auf  die  oben  erwähnte 
Bestimmung  der  Rubrik  zur  Prälätion,  die  „ab  oct.  penthecostes 
usque  ad  adventum  Dl*  Platz  greifen  soll,  „quocienscunque . . . 
de  st.  Trinitate^  gesungen  wird,  wftre  die  Einschaltung  des  For* 
mulars  der  Yotivmesse  an  dieser  Stelle  nicht  gar  so. auffallend, 
zumal  diese  und  die  Festmesse  von  einander  grosse  Ähnlichkeit 
haben.  Auch  der  Umstand,  dass  das  Formular  nicht  ,,In  festo", 
sondern  ,.De  st.  Trinitate"  überschrieben  ist,  könnte  in  diesem 
Sinne  gedeutet^  werden,  er  verliert  jedoch  dadurch  an  Gewicht, 
dass  ähnliche  Überschriften  im  Proprium  de  sanctis  mehrfach, 
vereinzelt  aber  auch  im  Proprium  de  tempore  vorkommen,  so 
,,De  Innooentibos'',  wo  von  einer  Yotivmesse  nicht  die  Bede  sein 
kann.  Entscheidend  für  die  Konstatierung,  dass  wir  es  in  der 
Tat  mit  der  Festmesse  zn  tun  haben,  ist  das  Mrgl.:  „Credo  di- 
citur.  Prefacio  Qui  ascendens*^  —  also  die  Pfingstprtt&tion,  die 
laut  Rubrik  .,ab  oct.  penthecostes"  ausgeschlossen  war.  aber,  wie 
aus  dem  angeführten  Mrgl.  ersichtlich  ist,  nicht  nur  in  der  Ok- 
tavmesae,  sondern  au  diesem  Sonntage  gar  in  der  M.  d(^  st.  Tri- 
nitate  gesungen  wurde.  Demnach  bedeutet  „ab  octava^'  hier: 
post  octavam^).   Das  ist  eine  recht  wesentliche  Abweichung  vom 

^1  Ül>er  diese  Votivmesse,  eine  der  sog.  AlkuinischeD,  vgI.Kel]ner,  a. a. O. 
Der  klare  Wortlaut  des  MrgL,  das  die  Pfitigstprafatioti  vorschreibt, 
nötigt  za  dieser  Interpretation.   Ganz  zweifellos  ist  aie  äache  aber  dodk 
nidit  Das  Bbaetaaltongszeieheii  Knm  Mrgl.  steht  tminittelbsr  hinter  der 

Überschrift  zum  Messfonnuhir  ,,De  st,  Trinitate".  Mit  dtT  Annahme,  dass 
der  Schreiber  das  EinschaMniicrBzeichen  versehentlich  hierher  gesetzt  hatte, 
anstatt  an  deu  Schlusä  der  vorausgehcudeu  üktavnicsäe  des  Püngstfestes, 
ist  nichts  anzafaiigen,  denn  der  Vorschrift  über  die  Pfingstpräfation  folgt 
unmittelbar  die  weiter  Tinten  y.'firt!ic!i  wi odergegebene  betreffs  der  für  die 
Wochentage  de  st.  'IVüiitate  zu  haltenden  snmma  m.,  daher  denn  das  MxgL 
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Ml,  Rom.,  aber  allerdings  die  einziVo.  fronst  weist  da?;  Form, 
des  Ml.  Rig.  nur  lolüpnde  weniger  belangreiche  Verschiedenheiten 
anf.  Dem  Introitus  folgt  der  Vers.  Benedicatnus  Patrem  et  Fi- 
lium  cum  st.  Spiritu.  Es  findet  sich  üur  eine  Kollekte,  keine 
Kommemoration  der  D£i^  1.  post  Pentecosten,  bzw.  der  Ffingst- 
oktay.  Dem  Orad.  Benedidiu  es  (wie  jetzt)  folgt  der  Vers. 
Beneddetut  es  in  throne  regni  tui  et  laudabilis  in  secuta,  also 
nnter  Z^nrundelegnng  Ton  Dan.  3,  54,  nicht  (wie  jetzt)  3,  56. 
Zum  2.  Ver8.  Renedtctus  . , .  et  laudabilis  ,  .  ,  (wie  jetzt)  ist  be- 
merkt: „Hoc  Alleluia  hodie  non  dicitur".  V»leibt  der  3.  Vera. 
Omninm  in  te  credencium  suscife  vota.  Trinitas  alma  tibi  qloria 
et  laus.  Ära  Rande:  ,,Sequencia  Benedicta  Semper —  DieEvan- 
gclienuerikuLie  lät  uus  Matth.  IL  25  -  30,  nicht  Matth.  28. 

IHeee  Messe  wird  mit  einselneii  yerflnderangen  Per  oct  ^ 
lesen,  aber  nur  an  den  Wochentagen,  von  einer  M.  In  oct.  ist 
nicht  die  Rede.  Das  eine  Mrgl.  besagt:  „Feriis  est  summa  misaa 
de  st.  Trinitate",  durch  ein  anderes  wird  die  Liturgie  dieser 
Perialmessen  ausführlich  i^orpj^olt.  i?ie  erweist  sich  in  (inr  Haupt- 
sache als  übereinstimmend  mit  der  M.  des  Festes.  Zur  Kollekte 
Omp.  sempiterm  idt  bemerkt:  „sola  tantum,  sed  si  festum  fuerit 
tres  dicuntur,  2?-  loco  de  festo,  tercio  ConcedeJ^  Zur  Sequenz 
(Benedieta  eemper)  ist  bemerkt,  dass  sie  f,per  septimanam  ad 
missam  dicetor''.  Der  Hanptanterschied  besteht  in  dem  jetzt 
PlatE  greifenden  Wechsel  der  Präfation,  indem  nanmehr,  begin> 
send  am  Montag  nach  der  Pfingstoktav,  Qui  cum  wnigemto  ge- 
sungen wird. 

Gemäss  den  vorstehenden  Darlegungen  wurde  also  am  Sonn- 
tage nach  Pfinf^sten  als  prior  m.  die  Oktavmesse  des  Pfingstfestes 
und  als  bumma  m.  De  st.  Trinitate  gesunken.  Ebenso  wurde 
es,  wie  Binterim  auf  Grund  eines  Kölner  Missals  des  14.  Jahrh. 
feststellt,  in  Köln  gehalten'). 

Schwieriger  gestaltet  sich  die  Frage,  wie  es  mit  der  M, 
D*?  prima  post  Penthecosten  gehalten  wurde.  So  ist  das  Form, 
im  Ml.  Rig.  überschrieben,  also  ebenso  wie  im  Ml.  Rom.,  das 
diese  M.  am  Sonntage  nach  Pfingsten  der  M.  Benedicta  semper, 
seil,  de  st.  Trinitate,  folgen  lässt.  Der  Introitus  der  D*"*  T.  post 
Pent.  lautet  wie  jetzt  Dt-,  in  tua,  auch  der  folgende  i^salmvers 


nur  aaf  dim  Trinitatisfest  bezogen  werden  kann.  Nan  hat  aber  dieselbe 
Hand  weiterhin  nm  Raiido  des  Formnlars  der  Trinitatismesse,  und  zwar  an 
der  Stelle,  wo  in  der  Liturgie  die  rräfatiou  hingehört,  bemerkt:  „Prefacio 
de  st  Trinitate  Qui  cum  nnigenito**,  —  also  nicht  die  Pfillgstpri&tioni 
Hat  der  Snhri  iber  in  der  er?trn  Notiz  einen  LapiJus  lu.'ganpen,  den  er  in 
der  sweiteu  zurechtstellte,  oder  iät  die  zweite  Notiz  aul'  die  Oktavmessen 
des  Trinitatisfestes  za  beziehen,  für  welche  die  Ffingstpräfation  gewiss 
nfeht  mehr  galt? 

BiDt4»ini»  Y  Th.  l  8.  267. 


Digitized  by  Google 


Ißt  derselbe.  Die  einzige  Kollekte  ist?  Dens,  in  te  speranctufitf 
ohne  KommemoratioD  der  TriDitatiämesBe.  Im  Grad,  folgt  auf 
das  AUelnia  als  Yen,  Pe.  7,  2,  nicht  5,  2.  Die  ETangeUoDleBung 
rSecündum]  f,Lncam  [16, 19—81].  In  ülis.  D.  J.  d,  s.  parabolam 
Eanc:  1:1  omo  quidatn  erat  divea  .  .  surrexerit,  cred^nt."  Sonst 
mit  dem  MI.  Rom.  übereinstimmend,  nur  dass  selbstverständlich, 
entsprechend  der  einzigen  Kollekte  ?i>h  auch  mir  eine  Secr. 
und  Compl.  findet.  Das  Fehlen  der  Kommemoration  st.  Trini- 
tatis, bzw.  der  PfingöLoktiiv ,  wäre  nach  heutigem  Brauche  ge- 
nügender Grund,  um  zu  iulgeru,  dass  trotz  der  Überschrift,  zur 
Yeimeidunff  einer  Okknrrenz  ron  drei  Messen  de  tempore  dreier 
antereehiedener  Festgeheimnisse,  die  im  späteren  Mittelalter  häufig 
vorgi'loinmene  Transferierung  der  M.  in  tua  auf  den  fol- 
genden äonntag  auch  in  diesem  Falle  bereits  stattgefunden  habe. 
Aber  die  Kommemoration  okkurrierender  Temporalraessen  ht 
nach  der  Observanz  der  rigaschen  Kirche  überhaupt  nicht  Regel 
gewesen,  auch  fallen  nicht  selten  zwei  Temporal  messen  auf  einen 
Tag,  von  Sanktoralmessen  nicht  zu  reden,  wogegen  das  Zusam- 
mentrefifen  von  drei  Temporalmessen  über  gänzlich  verschiedene 
Festgeheimnisse  allerdi]^;8  keine  Analogie  hat.  Hätte  der  Ifissal- 
Schreiber  die  Präfation  angemerkt,  dann  fielen  alle  Schwierig* 
keiten  weg,  aber  da  das  unterblieben  ist,  fehlt  ein  zuverlässiges 
Kriterium.  Vielleicht  kann  darin  ein  Grund  für  die  Annahme 
einer  bereits  stattgehabten  Tranpferierung  erblickt  werden,  dass 
die  M.  der  „D*^*  prima  post  penihecosten"  dem  Kanon  folirf,  die 
Messen  des  einen  Tages  also  durch  ihn  getrennt  worden  wären. 
Zu  Gunsten  der  Annahme  einer  Trausferieruug  iallt  weit  schwerer 
ein  anderer  Umstand  ins  Gewicht.  Dem  Messformnlar  De  st. 
Trinitate  folgt  die  H.  De  corpore  Christi,  —  in  der  richtigen 
chronologischen  Ordnung  also  nur  unter  der  Voraussetzung,  dass 
die  Verlegung  der  M.  De  ds?  bereits  erfolgt  war.  Nichtsdesto* 
wenifier  aoer  muss  sich  auch  dieses  starke  Argument  eine  Einrede 
gefallen  lassen.  Wie  die  M.  De  st.  Trinitate,  hat  anch  die  M. 
De  corpore  Christi  die  Bedeutung  einer  Votivmesse  gehabt^), 
an  deren  Stelle  im  Ml.  Rom.  jetzt  die  M.  De  stH^  Eucharistiae 
sacramento  (getreten  ist.  Die  Formulare  der  Votiv-  und  Fest- 
messe  sind  einander  gleich,  nnr  dass  dem  ersteren  die  Seqnenx 
fehlt  Das  trifft  anch  för  unser  Form.  zu.  Nachträglich  erst  ist 
es  durch  Hinzufuflning  einer  Vorschrift  über  die  OktaTfeier  nn* 
zweifelhaft  zum  Form,  der  Festmesse  gestempelt  worden.  Flir 
die  Einschaltung  der  Fest-  oder  Votivmesse,  die  in  der  Vorlage 
vielleicht  iVhite,  mochte  sich  das  für  Nachti'äge  gut  geeignete 
letzte  Blatt  vor  dem  Ordo  empfehlen.  Wie  dem  auch  sein  möge, 
soviel  ist  gewiss,  dass  noch  im  15.  Jahrb.,  vermutlich  aber  bis 


1)  Siehe  oben  b,  61. 
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zuletzt,  am  Sonntage  nach  Pfingsten  die  MeBsen  de  octava  und 
de  st*  Trioitate  gelesen  wurden.  Wahrscheinlich  wird  nach  Ein- 
führung des  DreifaltigkeitsfesteB  die  M.  de  d*^*  prima  podt  pent. 
auf  den  folgenden  Sonntap^  transferiert  worden  sein,  nachdem 
sie  bis  dahin  mit  der  Oktavmesse  des  Pfingstfestea  in  Okkurrenz 
gestanden  hatte. 

8.  Das  Frobnleicbnaiiisfest. 

Bas  FrohnleiebnamBfesty  festnm  corporis  Obristi^),  schliesst 
im  Proprium  de  tempore  die  Reihe  der  hohen  Feste,  unter  denen 
es  das  jüngste  ist.  Durch  eine  Vision  der  Nonne  Jnliana  TOn 
Mont  Cornillon  bei  Lüttirh  veranlasst,  wurde  es  1240  zuerst  in 
der  Diözese  Lfittich  eingcfuhi  t  und  auf  dem  Konzil  von  Vienne 
(1311)  für  dari  ganze  Abendland  rezipiert,  wonächst  die  Ix^zrjorliche 
Bulle  in  das  kanonische  Bechtsbuch  aufgenommen  wurde  Mit 
Ablässen  verknüpft  und  später  mit  theophorischer  Prozession 
Yerbnnden,  wnrde  es  mit  höchstem  Glänze  gefeiert.  Das  Ofißziom 
ist  im  Auftrage  Urbans  lY.,  der  das  Fest  bmits  1264  angeordnet 
hatte,  aber  unmittelbar  danach  verstarb,  so  dass  die  fiuUe  zu- 
nächst nicht  wirksam  wurde,  vom  hl.  Thomas  v.  Acjuino  verfasst. 

Das  Form,  des  Ml.  Ritj-.  koukordiert  mit  dem  jetzigen  nur 
darin  nicht,  dass  die  berühmte  Sequenz  Lauda  Sion  fehlt.  Prä- 
fation  und  Credo  sind  am  Rande  hinzugefüprt.  Wenn  die  oben 
erörterte  Alternative,  dasB  das  Form,  ursprünglicii  als  das  der 
YotiTmesse  Aufnahme  gefunden  haben  könnte  —  wofRr  sich, 
wenngleich  mit  geringem  Gewicht^  die  Überschrift  „De  corpore 
Christi''  (statt  „in  feste''  oder  „in  solemnitate")  anführen  lässt  — 
auch  nicnt  zutreffen  sollte,  so  gestattet  doch  jedenfalls  der  üm- 
^^tand,  dass  die  auf  die  Oktavfeier  bezügliche  Vorschrift  nachge- 
tragen ist,  den  Schluss,  dass  die  vom  Missalschreiber  benutzte 
Torlage  aus  früher  Zeit  stammt,  a.h  das  Fest  noch  keine  Oktav 
hatte.  Das  bezügliche  Mrgl.  lautet:  „Per  octavaa  corporis  Christi 
dicitnr  Kyrieleison.  Sequencia  Ecci  Petrus,  Cetera  ut  in  die 
saacto/' 

Schon  1356  datiert  der  Ordensmeister  in  Riga  „inira  oot. 
corporis  Christi"^),  der  Revaler  Rat  1342  „fer.  VI  post  oct^  st°' 

corporis  Christi".  Dass  die  lituri^ische  Feier  schon  vorher  in 
Liviand  verljrpitet  und  namentlich  in  der  erzbischöf liehen  Kathe- 
dralkirche eingeführt  war,  ist  nicht  wohl  zu  bezweifeln.  Der 
rieasche  Rat  datiert  zuerst  1330  in  vig.  corp.  Christi.  Vom  Ende 
dea  14.  Jahrh.  an  kam  die  Datierung  nach  der  Oktav  in  Riga 


1)  Kellner,  R  76  IT.  <^  NlUee,  n  a  164  iL  -  Binterini,  V  Tb.  1 

»)  Tit.  16  Üb.  III  Clem. 

')  Oer  urkandliche  Nachweis  dieser  und  der  übrigen  Daüerougea 
in  Anh*  IL 
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nicht  selten  vor.  Gegen  Ausgang  des  Mittelalters  (1516)  findet 
sich  in  Riga  gar  die  Datierung  „Suuuavendes  vor  dem  drudden 
sond^e  nach  der  octaTon  corporis  Christi". 

EiDe  synonyme  Beseichnuog  (&r  das  Frobolelcbnamsfert 
als  Sakramentstag')  findet  sich  in  einer  Urk.  des  Bbf.  Michael, 
dat.  Lemsal  14B9  „up  des  hl.  sacramentes  dage*'.  In  dieser  Be- 
Zeichnung  gelangt  cler  Grundgedanke  des  Festes,  dankbar  die 
Liebe  7ai  verherrlichen,  welche  der  Heiland  in  der  Kucharistie 
uns  erweist"'),  deutlicher  zum  Ausdruck. 


II.  Abteilung. 
Das  Brevier  und  die  kauouischeu  Stunden. 

1.  Kapitel. 

BetcfarailNinfl  und  Inhaltsangabe  des  Breviers  der  rigaschen  Kirche 

ven  1513. 

Das  „Broviarium  secundum  ritum  et  usum  sancte  Rigensis 
ecclesie"  ist  ein  handlicher  Duodezhand,  dessen  Format  der  Be- 
stimmung, Tou  deu  zum  Stundengebet  verpflichteten  Geistlichen, 
wenn  nötig,  auf  Reisen  mitgenommen  zu  werden,  angepasst  sein 
mochte.  Der  gegenwärtige  Einband  stammt  aus  der  Zeit  um 
1890.  Vermatlicn  sind  damals  an  Stelle  der  in  nicht  geringer 
Menge  fehlenden  Blätter  weisse  Blätter  in  entspreehencter  Zahl 
eingeheftet  worden. 

Das  Ganze  zerfällt  in  vier  selbständige  Abteilungen  mit 
eigener  Foliierung  und  Signierung.  Die  1.  Abt.  besteht  aus  einer 
einzigen  Quaternione,  signiert:  i-^^.  i.  —  ^{h.  iiij.  Die  2.  Abt. 
umfasste  (mit  Einschluss  der  jetzt  fehlenden)  116  foliierte  Ell., 
signiert:  a.  j  —  p.  iij.;  die  o.  Abt.  (ebenfalls  mit  Einschluss  der 
Llicken)  80  foliierte  ßU.,  signiert  ^.  i.  ff.;  die  4.  Abt.,  die  einzige 
Ifickenfreie,  enthält  136  foliierte  BlL,  signiert  A.  j.  R.  iiy. 
Für  die  Foliierung  smd  arabische  Ziffern  verwandt,  im  Text  bald 
diese,  bald  römische  Zahlen,  vorwiegend  jedoch  letztere.  Der 
Text  der  1.  und  die  letzten  5  ßlL  der  4.  Abt.  sind  in  durch- 
gehenden Zeilen  gedruckt,  mit  37—45  Zeilen  auf  der  Seite,  der 
gesamte  übrige  Text  ist  2spaltig  und  37zeiiig. 

Die  Schrift,  eine  .schone,  etwas  gerundete  gotische  Type, 
lässt,  abgesehen  von  den  Versalien,  nur  2  Grade,  Korpus  und 
Petil^  anter  scheiden;  sie  ähnelt  der  1486  au  Nfimberg  geornckten 


J)  Grot(  fend,  Zeitrechn.  I  8.  172, 
«)  Thaiüofer,  II  S.  562. 
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Boetins- Ausgabe  des  Anton  Kober^er^),  nur  dass  deren  Petit 
dem  Korpus  unseres  BreTiers  entspricht.  Die  Versalien^  gotische 
Majuskeln,  kommen  in  2  Graden  vor  und  sind  sttmüich  durdi 
Botdruck  ausgezeichnet.   Ebenso  sind  die  Seitenüberschriften 

sowie  im  Text  die  Überscliriftnn  drr  OflizirtTi,  die  ziemlich  zahl- 
reichen Rubriken,  die  Hezeiclinun^eii  der  kanonischen  Standen 
und  ihrer  Kiten  rot  (gedruckt.  Ornamentierte  Holzschnitt-Ini- 
tialen in  einfachen  quadratischen  Rahmen  auf  geschrotetem  Grunde, 
hamtiich  in  Schwarzdruck,  hnden  sich  in  geringer  Zahl,  nui*  zu 
Beginn  der  Hauptabschnitte.  Etwas  firösser  als  die  fibrigen  nnd 
reicher  ornamentiert  sind  die  Initialen  zn  Beginn  der  8.  und 
3,  Abt.  Hier  ist  der  Grund  nicht  geschrotet,  sondern  gleidi- 
niftssig  schwarz.  Satz  und  Druck  sind,  abgesehen  von  den  aller- 
ding'? recht  7?ihlreichen  Dnickfehlern,  durchaus  lobenswert.  Mit 
Rücksicht  auf  die  bedeutende  i^Icnge  der  Siglen  und  Abbrevia- 
turen, die  geringe  Breite  der  Spalten  nnd  den  fortwährenden 
Wechsel  von  Rot-  und  Stiiwarzuruck  war  dem  Setzer  und  Drucker 
keine  leidite  Angabe  gestellt. 

Der  Inhalt  yerteiK  sich  wie  folgt 

Die  I.  Abteilung  beginnt  mit  der  Überschrift:  ^Notola 
sire  modus  legendi  per  adventum  Domini  iuxta  sanctam  Rigensem 

ecclesiam.**  Der  ro  hezeichnetf*  1.  Ahsehnitt  dieser  Abt.  enthält 
spezielle  Vorschriften  zur  Kegelung  der  UiJizien  der  4  Advents- 
sonntage und  ihrer  Ferien,  mit  Rücksi(!ht  auf  die  Okkurreuz  der 
in  die  Adventszeit  fallenden  Heiligenieste,  wobei  je  nach  dem 
Treffen  der  litera  dominicalis  7  Möglichkeiten  unterschieden 
werden.  —  Hieran  sohliessen  sich  (Bl.  6*)  unter  der  Überschrift 
De  modo  imponendi  historiam"  die  gleichfalls  von  dem  Treffen 
der  litera  dominicalis  abhängige n  Kegeln  über  die  Lesungen  ans 
den  libri  Sapientie,  Job  und  Thobie,  bzw.  der  Responsorien 
Adap^n'af,  Adonaij.  Vidi  D"'  und  Affpfcf'enit^),  wobei  die  be- 
treö'enden  SoTiiitage  nach  den  nächstfolgenden  Heiligenfesten 
gerechnet  ^verden,  anfangend  resp.  von  st.  Jacobi,  Yinc.  st.  Petri 
oder  Inveiit.  st.  Stcphani,  und  abschliessend  mit  dem  Sonntage 
nach  St.  Andree.  —  Seltsamerweise  folgt  hier  (BL  6^)  die  Beitö- 
diktton  .Ad  reconcüiandmn  vestes  lotasy  videlicet  albam,  amietam, 
eorporaM,  sndarlum  etc.*|  mit  eindring^ohen  Mahnungen,  das 
Altaifferät  und  die  Paramente  stets  sauber  zu  halten,  i^ernftss  den 
Vorschriften  des  kanonischen  Recht^bnches.  —  In  emem,  „De 
modo  orandi**  überschriebenen,  kurzen  Abschnitt  wird  unter 
Hinweis  auf  1.  Cor.  14  [und  Marc.  7,  6]  dem  Betenden  Andacht 
zur  Pflicht  gemacht  und  limi  mit  einem  „Nota**  das  Gebet  Dens, 


Yd  das  Faksimile  in:  K.  Fanlmanii,  Geseh.  der  Bachdnick«rkimBt, 
Wieu  1082,  Beil.  4  zu  8.  203. 

>)  Sie.  Im  Kontext  Aspicet  wie  jetst 

8* 


Digitized  by  Google 


116 


tft  adiutorium  [Psal.  69,  2]  als  besondera  wirksame  Oration  an- 
gelegentlichst empfohlen.  —  Der  nächste  Abschnitt  (BL  7*),  der 
zunächst  den  Grund  angibt,  warum  Jasparus,  Rigensis  ecclesie 
aep.  moderini«,  dieses  Breviarium  in  Druck  gegeben  hat,  enthält 
über  die  Festgrade  sowio  die  Okkurrenz  und  Konkurrenz  eine 
Anzahl  Regeln,  die  sicli  inhaltlich  als  Generalrulirikeii  (|ualifi- 
zieren.  Sie  sind  von  hervorragendem  Interesse.  Dasselbe  gilt 
Ton  dem  folgenden  Abschnitt  „De  novis  festis  celebTandis**  und 
den  die  1.  Abt.  abscblieesenden  Bestirnnrangen  „De  ieinnio*'.  Da 
auf  den  Inhalt  dieser  beiden  Abschnitte  in  der  vorliegenden 
Abhandlung  wiederholentlich  Bezug  genommen  wird  und  der 
Wortlaut  unter  den  Beilagen  vol]?tiindi<r  znm  Abdruck  gelangt 
ist,  wird  an  dii'snr  Stelle  der  obige  Hinweis  genügen.  Am  Schluss 
der  Seite  bricht  der  Text  in  einer  Weise  ab,  die  es  gewiss  er- 
scheinen lässt,  dass  weitere  Lagen  verloren  gegangen  sind.  Ab- 
gesehen von  anderweitigen  Vorschriften  rubrizistischen  Inhalts, 
werden  sie  das  OoUectarinm  enthalten  haben,  anf  das  in  den 
übrigen  Abteilungen  des  Breviers  wiederholentlich  hingewiesen 
wird.  Das  Kalendarium  fehlt  ebenfalls.  Es  wird  sich  wahr- 
scheinlich an  der  Spitze  des  Breviers  befunden  haben.  Da  die 
Abteiinngen  und  Hauptabschnitte  durch  Initialen  ausgezeichnet 
sind,  auch  der  Schluss  des  J^ucbs  typographisch  genügend  mar- 
kiert ist,  wird  ein  Titelblatt,  oder  mindestens  ein  Initial  am 
Anfang  schwerlich  gefehlt  haben.  Jedenfalls  war  ein  Kalendarium 
nnnit&hrUdi,  da  ia  das  Proprinm  sanctornm  nur  die  Offizien 
der  mit  eigenen  Formnlaren  ausgestatteten  Feste  enthält^  nnd 
selbst  hinsichtlich  dieser  die  Monatsdaten  nicht  angaben  sind, 
so  dasB  also  die  Anwendung  der  Regeln  über  Okkurrenz  und 
Konkurrenz  ohne  das  Kalendariam  in  zahlreichen  Fällen  fraglich 
geblieben  wäre.  Vollends  schlimm  wäre  e«  nm  die  de  Communi 
zu  haltenden  Oftizien  der  Heiligenfeste  besteilt  gewesen,  indem 
sich  ohne  Kalendarium  nicht  feststellen  lässt,  welcher  Kategorie 
der  betreffende  Heilige  zugezählt  wird,  ob  den  martjres,  confessores 
etc.  Anch  wird  in  dem  Passns  des  Br.  (I  7*),  wo  gesagt  ist: 
^Et  illa  [seil,  festa]  servantur  eo  ordine,  quo  veniunt  in  aalen- 
dario**,  ein  Hinweis  auf  die  bereits  stat%ehabte  Dmcklegnng  dea 
Kalendarinms  zu  erblicken  sein. 

Die  II.  Abteilung  enthält  das  Proprium  de  tempore,  das 

jedoch  nicht  so,  sondern  „Incipit  ordo  breviarii  secundum  con* 
suetudinem  dio(^p^is  Higensis"  iiberschrieben  ist.  Es  berriimt 
(Bl.  1')  mit  der  Antiphon  Gauüe  et  letare,  Jiiertisalem,  zur  1. 
Vesper  des  1.  Adventssonntags,  Ebenso  wie  das  Br.  Rom.,  setzt 
auch  das  Br.  Rig.  die  gleichzeitige  Benutzung  des  Psalteriums 
voraus.  Während  aber  im  Br.  Rom.  die  Verschmelzung  der  ur- 
sprünglichen Bestandteile^  als  da  sind:  Lectionarium,  Psalterinm, 
Antiphonarinm,  Hymnarinm,  Gollectariom  u.  s.  w.»  nnr  hinsicht- 
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lieh  des  Psalteriums  nnterblieben  ist,  sind  hier  aneli  noch  die 
Orationen  (Kollektea)  und  Suffragien,  sowie  die  Hymnen  und 
Cantica  ausgeschieden.  Von  den  Hymnen  sind  im  Proprium  de 
tempore  höchstens  die  Anfangsworte  angeführt.  Dasselbe  eilt 
von  deü  Kollekten,  die  in  der  Regel  überhaupt  nicht  erwähnt 
werden.  Aaeli  wird  der  Lokus  der  auBserhalb  der  Ordnuiie  des 
Psalterioms  in  den  Offizien  vorkommenden  Psalmen  nnr  durch 
Anfthrung  der  Anfangsworte  angedeutet.  So  musste  denn  das 
einselne  Offizium  auf  dem  Wege  beständigen  Hin-  und  Herblit- 
terns  erst  züsammengestellt  werden.  Das  machte  die  Benutzung 
recht  unbequem,  und  zwar  um  so  mehr,  als  vorzugsweise  die 
Stichwörter  der  nur  in  dieser  WeiBe  angemerkten  Bestandteile 
der  Offizien  häuhg  recht  willkürliLb  abbreviiert  sind  und  die 
Hiüzufügung  genauerer  Hinweise  in  der  Eegel  unterblieben  ist. 
Folglich  war  geoane  Kenntnis  des  Inhalts  des  Br.  nnerlMiche 
VoraaBsetzong  for  seine  Benutzung.  Übrigens  ist  die  Anordnung 
im  grosaen  und  ganzen  der  jetzigen  gleich,  auch  insofern,  als  die 
Homilien  der  Sonntage  der  2.  Hälfte  des  Kirchenjahres  ausge- 
hoben sind  und  einen  beconderen  Abschnitt  bilden,  nebst  ihren 
Antiphonen,  aber  ohne  Orationen,  beginnend  vom  1.  Sonntage 
nach  Trinitatis,  nicht,  wie  jetzt,  vom  3.  Sonntage  nach  Pfingsten. 
Einige  weitere  Verschiedenheiten  in  der  Gruppierung,  abgesehen 
Ton  auffallenden  Abweichungen  in  der  Verteilung  der  Schrift- 
iesongen  auf  das  Kirchenjahr,  werden  in  den  folgenden  Kapitebi 
erwähnt  werden. 

Im  Text  des  Proprium  de  tempore  fehlen:  Bl.  19—24,  von 
der  2.  Vesper  sst.  Innocentinm  bis  znr  7.  Lektion  des  Epipha- 
niaefestes,  —  ferner  Bi.  16 — 88,  von  den  Lektionen  für  die  Woche 
nach  dem  4.  Sonntage  nach  Ostern  bis  zu  den  Lektionen  für  die 
auf  den  2.  Sonntag  nach  Trinitatis  folgende  Woche  —  endlich 
fehlen  ßl.  97 — 104,  von  der  4.  Lektion  des  1.  Sonntags  im  Sep- 
tember (üb.  Job)  bis  zu  den  Lektionen  der  letzten  Oktoberwoche. 
Das  Proprium  ae  tempore  schliesst  (BL  116)  mit  der  ^Memoria 
paasionis  Christi  et  b.  Viiginis  compassio"  und  den  ^Hore  de 
bL  cnice%  deren  Kollekten  ausnahmsweise  vollständig  gegeben  sind* 

Die  ni.  Abt(  ilung,  befpnnend  (BL  1)  mit  dem  Psalterium 
dispositum  per  hebdomadam,  das  jedoch  gar  keine  Überschrift 
hat,  wird  f'inf^eleitet  durch  die  der  Matutin  vorhergehenden  Ge- 
bete und  die  Benediktionen  zu  den  Lektionen.  Die  Psalmen 
folgen  aufeinander  so,  wie  sie  den  Sonntagen  zur  Matutin,  zu 
den  Landes  und  zur  Prim  zugeteilt  sind.  Daran  reihen  sich  die 
Matutinal-  und  Laudespsalmen  der  WochentaKe,  weiter  die  Vesper- 
psalmen  der  Sonnabende  und  Sonntage,  von  den  Psalmen  für 
die  Freitag  fehlt  ein  Blatt  (25),  mitten  in  den  Yesperpsalmen 
der  Sonntage  bricht  der  Text  ab  und  es  folgt  eine  liucke  von 
9  BIL  (32-40).  In  dieser  lückenhaften  Gestalt  enthitlt  das  Fsal* 
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terimn  110  Psalmen,  deren  Verteilung  wir  weiterhin  kennen  lernen 
werden.  Yen  den  Oantica  (Bl.  41)  finden  sich  die  folgenden: 
das  Ende  des  Jubelliedes  der  Miriam,  ferner  die  cantica  Abacuc, 
Moysis  (Audite  celi),  Trinm  puerorum*),  Zacharie,  Marie  (Man- 
nißcat),  Symeoniä.  Also  fehlen  3  von  den  seit  alters  üblichen 
7  alt  testamentlichen  Cantica,  die  wohl  gewiss  auf  dau.  verlorenen 
Blatteru  geatandeü  haböü  Den  Cantica  schliesst  sich  das  (nicht 
ttberaoliTlebene)  Symholnm  Atbmnaaiannm  an.  Hieran  reibt  Bich 
(Bl.  43^)  das  Hymnannm  oder,  wie  es  in  der  Oberschrift  beisst, 
der  ^Hymnarius^  (seil,  über),  und  zwar  unter  Anpassung  an  das 
Proprium  de  tempore.  Nach  Bl.  47  ist  wieder  ein  Defekt;  es 
fehlen  Bl.  48 — 7^,  deren  grössten  Teil  die  Fortpetznucr  der  H3rmnen 
eingenommen  haben  wird.  Da  im  Proprium  de  tempore,  im  Psal* 
terium  und  im  Commime  «^anetorum  gar  keine  Hymnentexte  vor- 
kommen, im  Proprium  dancLunua  nur  ganz  wenige,  aber  in  allen 
Abteilungen  die  Anfänge  der  einzulegenden  Hymnen  zitiert  werden, 
so  ist  anzunehmen,  dass  dem  fiir  das  Proprinm  de  tempore  be- 
stimmten Hymnarinm  gesonderte  Hymnarien  für  die  anderen  Ab- 
teilungen angehängt  waren.  Auf  Bl.  79  findet  sich  der  Sohlnss 
des  Off.  defnnctomm  unter  der  Überschrift  „Vigilie  mortuomm**, 
beginnend  von  der  7.  Lektion  (Spiritus  met/sj,  mit  den  Kollekten: 
„Infra  tricesimum,  In  anniversario,  Pro  episcopis,  Pro  fratribus 
et  sororibus,  Pro  parentibus,  Pro  episcopo  aut  episcopis.  Pro 
animabus  in  cimiterio  quiescenliaiu,  i'ro  elemos^  nariiö  iralribus.*' 
-Es  folgen  (Bl.  80)  die  Preces  maiores  und  Fenalibns  diebns.  — 
Diese  Abt  schHesst  (BL  80^)  mit  dem  zur  Erlangung  der  Ter- 


Keiten  von  Clemens  V.  verordneten  Schlussgebet. 

Die  TY.  Abteiinn  CT  beginnt  mit  dem  Proprium  sanctorum, 
anfangend  (Bl.  1)  von  der  Yigil  st.  Andree  apost.  nnd  endigend 
(Bl.  108*)  mit  st.  Kathrine  virj^.  et  mrt.,  doch  finden  «ich  hier 
regelmässig  nur  die  durch  eigene  Lektionen  ausgezeichneten 
Omzien,  wogegen  die  Feste,  deren  Feier  sich  nach  dem  Commune 
sanctorum  richtete,  oder  die  lediglich  mittels  Antiphon,  Kollekte 
nnd  Versikel  kommemoriert  wurden,  nur  in  den  Fällen  erwähnt 
sind,  wo  eine  Regelung  der  Kommemorationsordnung  notwendig 
erscnien.  Das  an  das  Proprium  sich  unmittelbar  anschliessende 
Commune  de  sanctis  fäncrt  (BT.  108*),  wie  üblich,  mit  dem  Off. 
In  dedicatione  ecclesie  au,  dann  folgt:  De  apostolis  (Bl.  118^1. 
De  evangeüstis  (Bl.  116*),  De  uno  martyre  (ßl.  117*).  De  mar- 
tyribus  (ßl.  119^),  De  uno  confeßsore  et  pontifice  (Bl.  121^),  De 
oonfessore  non  pontifice  (Bl.  124*),  De  pluribns  oonlÜBBSOribns 
(BL  125*)  nnd  De  virginibiis  (Bl.  135^);  weiter  das  Off.  In  com- 


1]  Hier  folgt  der  Ambrosianische  Lobgesang  (Te  DeumJ. 
NähtTM  fther  die  Outifia  rieh«  imteo. 
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memoratlone  b.  Marie  virg.  (BI.  127*)  nebst  den  Lektionen  di- 

vereis  diebus  (Bl.  129).  —  Als  Nachtrag  zum  Proprimn  de  aanctia 
folgen  (Bl.  181)  die  Offizien  De  st.  Egidio  abb.  und  De  st.  Sophia. 
Daran  reihen  sich  (Bl.  132)  die  Exorzismen  und  Benediktionen 
des  Wassers  und  d^^s  ^alzp«,  sowie  die  Benediktionen  der  Oster- 
spnisen  und  eines  Hauses  oder  Ortes.  —  Unter  der  Über?ebrift 
-De  baptismatis  necessitate**  (Bl.  133)  werden  sodann  einige 
Kegeln  über  die  Nottaufe  der  Bauenikinder  gegeben  und  Zweifel- 
fragen hinsichtlich  der  noch  nicht  geborenen  minder,  der  Monstra 
n.  8.  w.  entschieden.  —  Angehängt  sind  (Bl.  183*)  Absolntiona- 
formnlare.  Mit  der  „Txecommendatio  sacratlssime  encharistie 
corporis  Christi**  (Bl.  133^),  der  „Oratio  fructuosa  ante  missam** 
(Bl.  135*')  und  der  „Oratio  post  mi««a!n"  endigt  das  Brevier 
(Bl.  136 ^j,  unter  Anjrabe  des  Jährt  s  der  Drucklegung  sOWie  des 
Namens  und  Wobnoits  des  Buchhändlers*). 


2.  Kapitel. 

Zur  eesditehte  ies  Breviers. 

Der  Teü  des  religii^sen  Enltns,  der  nachstehend  behandelt 
werden  soU,  wird  Torxugsweise  Officium  divinum  oder  einfach 
Officium  genannt  und  unter  dieser  Bezeichnung  in  neuerer  Zeit 

von  der  hl.  Menne  unterscliieden,  Während,  wie  schon  bemerkt 
wurde,  im  Ml.  Kig.  die  Unterscheidung  noch  nicht  durchgedrungen 
war,  hat  die  Bezeichnung  Officium  im  Br,  Rig.  ihre  typische  Be- 
deutung bereits  angenommen,  jedoch  uiine  dass  das  Wort  Officium 
aufgehört  hätte,  ansserdem  anch  noch  den  öffentlichen  Gottes- 
dienst im  weiteren  Sinne  anszndr&cken.  Im  alten  Namen  Syn* 
axis  oder  CoUecta  coUectio)  äussert  sich  die  Gemeinsamkeit 
der  Abbetongi  im  Namen  Stundengebet  (precee  horarum  oder 
preces  horanae)  die  regelmässige  Yerbinming  mit  bestimmten 
fetunden,  im  Namen  kanonische  j-^tnnden  oder  kanonisches  Stunden- 
gebet (horae  canonicae)  die  Ivcgelung  durch  kirchliche  Vor- 
schriften, im  Namen  Cursus  (diurnus  und  nocturnus)  die  Gebets- 
folge durch  Ta£  und  Nacht  in  beständiger  Wiederkehr.  Als 
pars  pro  toto  finden  sich  die  Bezeichnungen  rsalmodia  nnd  Landes 
diiinae.  Auch  darauf  wurde  bereits  aofinerksam  gemacht^  dass, 
wie  in  der  älteren  Terminologie  Olficinm  für  Missa  gebrancht 
wnrde^  so  umgekehrt  —  weil  ursprünglich  die  alte  Entlassungs- 
formel  „Ite  missa  est"  auch  zum  Schluss  der  kanonischen  Stunden 
übMch  war  —  unter  dem  Ausdruck  Miasae  (matutinae  und  ves- 

1)  Siebe  oben  &  4b* 
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pertinae)  in  früherer  Zeit  «ach  das  Stundengebet  verstaodea 
wurde'). 

Die  gegenwärtig  gebräuchlichste  Bezeichnung  „Breviergebet" 
ißt  abgeleitet  von  dem  für  den  bezüglichen  Gebetsgottesdienst 
massgebendeu  liturgischen  Buch,  dem  Brcviarium  oder  Brevier, 
ja  das  Breriereebet  eelbet  wird  ganz  gewöhnlich  unter  „Brevier** 
yerstanden.  &nftch8t  beseicbnet  der  Iffame  Breviarinm,  im  Oe- 
censatz  zu  Plenarium,  AuszQge  aus  grÖBseren  Sauin^hmgen  von 
Qebeteformnlaren  nicht  sakramentalen  Charakters  für  den  Ge- 
brauch in  den  kanonisolien  Stunden  und  ist,  wie  angenommen 
wird,  in  diesem  Sinne  unter  Gregor  VII.  zum  Unterschiede  von 
Messbuch  und  Agende  aufgekommen'). 

Anlangend  die  Geschichte  des  in  seiner  Keimbildung  auf 
die  jüdischen  Gebetsstonden  zurückgehenden  Stondengebets,  das 
im  Sinne  des  Christentums  wohl  soion  dnrch  die  Apostel  seine 
erste  Ausbildung  erfahr'),  römisches  Offizium  aber  haapt- 
sächlich  durch  die  Päpste  Damasus,  Leo  d.  Gr.,  Gelasius,  Gregor 
d.  Gr.,  Gregor  \U  .  Hadrian  1.  und  Oregor  Vll.  entwickelt  wurde, 
so  kommt  mr  Livland  und  die  rigasche  Kirche  nur  die  mit  dem 
Pontifikat  Innocenz'  III.  beginnende  Weiterentwickelung  in  Be- 
tracht*). Namentlich  für  die  Geschichte  des  Breviers  ist  dieses 
epochemachende  Pontifikat  alä  Markstein  angenommen^). 

Naehdem  schon  Ende  des  11.  Jahrb.  das  römische  Offizinmi 
abgesehen  von  den  beschrttnkten  Oültigkeitsgebieten  des  ambro- 
sianisoben  und  mozarabiscben  Hitus  (Mailand  nnd  Toledo),  in 
der  ganzen  abendländischen  Kirche  Geltung  gewonnen  hatte, 
wurde  für  die  Vt^rhroitung  des  verkürzten  römischen  Ritus,  wie 
er  in  dpr  päpstlichen  Kapelle  üblich  war,  dessen  Annahme  durch 
die  Fraiizi-kaner,  denen  er  durch  die  2.  (bzw.  3.)  liegel  des  hl. 
Fran/>iökuri  (um  1226)  vorgeschrieben  wurde^),  von  entscheidender 
Bedeutung,  vollends  nachdem  das  Franziskanerbrevier  unter  Zu* 
Stimmung  Gregors  IX.  (1241)  durch  den  4.  Franziskanergeneral 
Haymo  eine  neue  Redaktion  erfahren  hatte  ^). 

Von  den  Ordensbrevieren  steht  diesem  Brevier  zeitlich  das  der 
Dominikaner  am  nächsten.  Es  war  1253  vom  späteren  Ordens- 
general Humbert  redigiert  -vrorden*^).  Weit  älter  als  diese  beiden 
Breviere  ist  das  der  Beuediktiner.  Vom  hl.  Benedikt  (gest.  543) 
seinem  Orden  gegeben^  gewann  es  auf  die  Entwickeiung  des 


1)  Thalhofer,  II  S.  360  iL 

«J  KL.  U  öp.  1257. 

3)  Thalhofer,  H  S.  354—357.  —  Baumer,  Ö.  31^. 

*)  Schober,  S.  7. 

5)  Bänmer,  S.  24. 

«)  Baumer,  ö.  245,  31Ö  ß. 

T)  Bännier,  S,  3301  —  Schober,  S.  9,  10. 

«)  KL.  U  Sp.  1267,  1968.  —  Heimbucber,  I  S.  551. 
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Stondengebets  nach  römiBchem  RitaB  Ton  Tornhereio  grosMii  Em- 
flnss^))  und  hat,  da  abgeseli«!  von  den  Zweigen  der  graaen 

Ordensfamilie  der  Benediktiner,  der  ja  n.  a.  die  weit  verbroitetf^n 
Cistercienser  angehörttHi -),  d'w  meisten  Ordeu,  wie  die  Re}j;ular- 
kanoniker  des  hl.  Augustin  imd  ihr  Zweig  die  PrämoüHtrateuser, 
uüter  Beobachtung  gewisser,  in  ihreu  speziellen  Notülen  und 
Brevieren  enthaltener  Besonderheiten,  sich  in  der  Hauptsache 
dieses  Breiviers  bedienton*),  im  mOnchischeii  Offizinm  stete  grosse 
ßedentnng  beluniptet  Es  wird  wohl  auch  korz  Breviarinm  mo- 
nastieom  genannt^). 

Da  alle  Orden  verpflichtet  waren,  sich  im  Chorgebet  ihrer 
Orden^hrrviere  zu  bedienen,  müssen  auch  die  Kanoniker  des 
rigascht  ü  Domkapitels  sich  nach  dem  ihrigen  gerichtet  haben, 
niciit  nach  dem  uns  allein  überlieferten  Diözesanbrevier  von  1513. 
Dass  der  Deutsche  Orden  bemüht  gewesen  ist,  die  Erzbischöfe 
von  Big»  nnd  ihr  Kapitel  zur  Terrichtuoff  des  Breviergebete 
nach  der  Notula  des  Ordens  zu  vermögen,  dass  aber  diese  Ver- 
suche an  dem  hartnäckigen  Widerstande  des  Klerus  gescheitert 
zu  sein  scheinen,  wurde  bereits  oben  (S.  35  ff.)  nachgewiesen. 

Anlangend  die  Geschichte  des  für  den  Oeb rauch  des  Welt- 
klems  bestiniujien  Breviers  der  ritra^^clien  Kirche,  so  lässt  sich 
hierüber  nicht  viel  mehr  sagen,  aU  wa8  lu  der  Vorrede  des  Br. 
über  dessen  Drucklegung  gesagt  ist,  und  das  wenige  versetzt  uns 
in  die  loteten  Zeiten  der  rigaschen  Kirche.  Über  die  vorher- 
gehenden drei  Jahrhunderte  schweigt  das  einheimische  QueUen- 
material  fast  vollständig,  aber  der  Breviertoxt  zeugt  von  einer 
in^  mannigfacher  Beziehung  soweit  eigenartigen  Bntwickelungy 
dasB  der  Titel  „Breviarium  secundiim  ritum  et  consnetudinem 
sancto  Rigensis  ecclesiae**  durchaus  zutretTnid  erschein i,  wenn- 
gleich das  Ganze  und  alle  seine  Teile  sich  selbstverständlich  eng 
an  tlas  römische  Ofßzium  anlehnen  und  sich  aus  ihm  entwickelt 
haben.  Ob  aber,  da  die  Verschiedeuheiten  sich  u.  a.  auf  die 
Ordnung  des  Psalteriom  dispositam  per  hebdomadam  und  die 
y^teilung  der  Schriftlesungen  auf  das  Kirchenjahr  erstrecken, 
von  einer  Annahme  und  blossen  Ausgestaltung  des  Franziskaner- 
breviers seitens  der  rigaschen  Kiräe  die  Rede  sein  kann,  ist 
jedenfalls  frasilich.  ¥on  vornherein  wird  wahrscheinlich  das 
rimii.-che  Ulhzium,  wie  es  sich  in  Rigas  Mutterkirche,  üremen, 
entwickelt  hatte,  hier  Eingang  L^efunden  haben,  wenn  nicht  etwa 
die  engeren  Beziehungen  zu  Lübeck  für  die  Auaahme  der  Ge- 


1)  B&omer,  8.  169—179. 

•)  KL.  II  Sp.  1266,  67.  —  Heimbacher,  I  S.  231. 

^  In  Betreff  des  Deotschen  Ordens,  sielie  oben  8.  35. 

*)  Wir  benutzen  die  Ausgabe  von  X718,  Einsidl,   WeiterUm  zitiert; 


Digitized  by  Google 


wohnheiten  der  liibischen  Kirche  ins  Gewicht  gefallen  sein  sollton. 
Ein  gewisser  Wabrscheinlichkeitsgrund  für  lotztere  Möglichkeit 
darf  darin  erblickt  werden,  dass.  als  ßischoi  Heinrich  von  Ösel 
12Ö1  das  Kapitel  seiner  Kathedralkjrche  konstituierte,  er  gleich- 
zeitig bestimmte:  ^Nocturuum  et  diurnuin  officium  in  cantando 
et  legendo  morose  et  decenter  observabont  Becnndam  con* 
suetndinem  ecolesiae  LubicenatB'^O*  ochwerlioh  wäre  du 
geschebeD,  wenn  die  rigasobe  Metropolitankirche  damals  ein 
eigenes,  oder  ein  anderes,  von  dem  der  lübischen  Kirche  we- 
sentlich verschiedenes  Offizium  gehabt  biittc.  Das  weitcrnhnTide 
kirchliche  Gesetzgebungsrecht,  das  in  Ansehung  der  Ausbildung 
des  Offiziums  u.  a.  in  der  Tätigkeit  des  Ebf.  Jasper  Linde  zu 
Tage  tritt,  macht  es  schon  erklärlich^  dasä  sich  in  iiiga  im  Laufe 
der  Jahrbunderte  nicht  wenige  bemerkenswerte  Diözesangebrioehe 
entwiekelteii. 

Da  in  den  älteren  kircbli^^eii  Inventarverzeichnissen  die 

liturgischen  Blicher  meist  summarisch  und  ungenau  bezeichnet 
oder  auch  jj'ar  nicht  angeführt  werden,  hat  sich  aus  ihnen  ein 
Brevier  imter  dieser  Bezeichnung  bisher  nicht  nachweisen  lassen^). 
Wohl  aber  werden  hin  und  wieder,  aber  auch  nur  ausnahmsweise, 
unter  besonderen  Benennungen  einzelne  ßrevierteile  erwalint,  so 
in  dem  Inventarverzeichnis  der  st.  Jakobikirche  zu  Riga  von 
1430:  „1  grod  njghe  metten  book  van  twen  Stacken;  5  stnoke 
▼an  metten  boken.  der  is  eyn  sunder  legenden^').  Femer  weiss 
man  ans  einem  Rechtsstreite  (sec.  XIV  ex.)  über  die  st.  Paols' 
kirche  (eine  Nebenkirche  des  Domes),  dass  zu  ihrem  Inventar 
ein  „Matutinale"  gehörte**).  Bisher  ganz  vereinzelt,  fand  sich  in 
neuester  Zeit  die  Notiz  über  ein  ^Brevier",  das  so  bezeichnet  und 
durch  den  Zusatz  ^na  dessen  stichte**  als  Diözesanbrevier  gekenn- 
zeichnet wird*),  iü  dem  betreffenden  Inventarverzeiclinis  wird 
ferner  „eyn  vigilienbok^  fflkr  das  Totenoffizioml  nnd  sanok 
b6k*  [H)  mnariumi  anfgeEählt.  Aber  da  das  betreffende  veneidinis 
wohl  ans  dem  Ende  des  ir>  Jahrh.  stammt,  so  ffihrt  diese  einzige 
Erwähnung  eines  rigasehen  Diözesanbreviers  nnr  wenig  über  die 
Zeit  binau,  för  die  im  Br.  Big.  von  1513  eine  so  reiche  Qnelle 


1)  \'I  nr.  2731  Sp.  21.  Die  Bestätignng  durch  den  Ebf.  von 
Kiga  in  der  Urk.  1253  Aug.  24,  a.  a.  0.  nr,  27M  8p.  23^  24.  —  ösel  war 
ein  weltliehM  Stifl,  das  eiiiäg«  unter  den  UtL  nstfimeni  (0.  StaTenhagen, 
Der  Kampf  des  Deotechen  Ordens  in  LivL  um  den  UfL  ISnliutselut  im 

14.  Jahrb.,  Balt.  Monateachr.,  1902,  S.  158). 
*J  Vgl  das  Sachregister  zum  ÜB, 

*)  ÜB.  ym  nr.  876.  Dam  KoUatfon  von  H.  ▼.  Bndningl^  Sltsongt- 
ber.  V.  1891  S.  90. 

•*)  Ant.  Bnrhlioltz  in:  Öitzongsber.  von  1900  Ö.  106. 

^)  Arch.  der  Kouipugiiie  der  Schwarzen  Häupter  in  Biga,  Msk.  nr.  7. 
Yikarienbucb,  wohl  betr.  den  Altar  in  der  et  PeWUrelie  (lielie  oben 
&  62).  Das  Bndi  ist  1481  so  ftthren  b^gennen. 
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gogaben  ist.  Nicht  lange  nach  dorn  Bncbeinen  des  Br.  Rig. 
wurden  in  Rom  die  liturgischen  Reformen  vorbereitet»  die  seit 

1545  auf  dem  Konzil  von  Trient  verhandelt  wurden  und  als 
deren  FiucJit  das  Pianische  Brevier  erschien*).  Die  mit  ein- 
zelnen EmeiidaLionen  und  Znsätzen  unter  ClemensVllL,  Urban  VlU. 
und  Leo  XIII.  erfolgten  Neuausgaben  Hessen  das  Pianische  Bre- 
vier in  der  Hauptsaoie  unberührt,  und  dieses  ist  im  wesentlichen 
dem  von  IniiooeiiB  III.  und  der  pä(>8tlieheD  Kapelle  im  13.  Jahrb.  ^ 
benataten  gleich').  Das  Brevier  in  der  Redaktion  des  Haymo  ' 
ist  nicht  erhalten 'X  die  Ausgabe  des  Br.  Rom.  von  1479|  die 
für  die  Vergleichung  am  meisten  geeignet  wäre,  ist  wegen  ihrer 
ausnehmeTiden  Seltenheit  den  wenigsten  erreichbar.  Das  jetzt 
gebräuchliche  Br.  Rom.  dagegen  hat  den  Vorzug  überall  ver- 
breitet zu  sein  und  wird  daher  in  liturgischen  Arbeiten,  die  sich 
aui  daü  spätere  Mittelalter  und  die  neuere  Zeit  beziehen,  ziemlich 
allgemein  angezogen.  Wir  haben  daher  kein  Bedenken  getragen, 
eboiiaUs  die  neneste  Ansgabe^)  der  Teitrerglelobiing  zn  Gmnde 
xn  l^en« 


3.  Kapitel. 

Dfo  VerpffieMuiig  zum  Stundengebel. 

Die  Verpflichtung  zum  Gebet  der  kanonischen  Stunden  oder 
des  Breviers  beruhte  auf  yerecbiedenem  Grande  (Titel). 

Titulo  ordinis  waren,  jedenfalls  seit  dem  l8.  Juirh.,  alle 
Kleriker,  die  die  höheren  Weihen  (ordines  maiores  oder  sacri) 
empfangen  hatten,  zur  Verrichtung  des  Breviergebets  verpflichtet^). 
Die  höheren  Weihen  waren:  1)  das  Sacerdotium,  unterschieden 
als  sacerdotium  prirni  ordinis  oder  episcopatus  und  alö  tiacerdo- 
tium  secundi  ordinis  oder  presbyteratus :  2)  der  Diaconatus;  3) 
der  Subdiaconatus.  Ihnen  reihten  sich  die  vier  niederen  Weihen 
(ordines  minores)  an:  1)  der  Acolythatus;  2)  der  Ezorciatatus; 
3)  der  Lectoratns;  4)  der  Ostiariatns^.  Es  war  also  die  ge- 
samte  WeUgeisÜicnkeit  der  höheren  ordines  mnttchst  titnlo  ordinis 
verpflichtet. 

Titiilo  beneficii  erstreckte  sich  die  Verpflichtung  auch  auf 
die  Kleriker  der  niederen  ordines  (die  Minoristen),  wenn  sie 
kirchliche  Beneflzien  oder  Fräbenden  inuehatien  ^j. 


1)  Bäum  er,  S.  416.  4S8  ff. 

8)  A.  a.  0.  S.  5^^. 

8)  Schober,  S.  9. 

*)  Siehe  oben  S.  4  Anm.  S. 

b)  Tbalhofer,  U  S.  380  E 

«)  KL.  IX  Sp.  108111: 

i)  KL.  n  Sp.  1887. 
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Titulo  religionis  (professionis  religiosae)  waren  die  Ange- 
höriiT'ni  aller  Geistlichen  Orden  zum  Breviergebet  verpflichtet, 
entweder  auf  Grund  ihrer  Ordensstatuten  oder  des  Gewohnheits- 
rechts. Das  Offizium  musste  bei  Anwesenheit  von  mindestene 
drei  oder  vier  Gliedern  des  betreü'enden  Klosters  im  Chor,  also 
als  Choi|;eb6tf  Temchtet  werden^). 

Da  die  Kanoniker  des  rigaBchen  Domkapitels  bis  zu  ilurer 
(nominellen)  Inkorporation  in  den  Dentschen  Orden  Regnlarka- 
*noniker  des  hl.  Augustin  waren,  die,  weil  sie  die  drei  gewöhn- 
liehen Gelübde  ablegten,  als  wahre  Orden.sleute  zn  gelten  haben*), 
so  ruhte  die  Verpflichtung  zum  Chorgebet  auf  ihnen  titulo  re- 
ligionis.   Während  der  Zugehörigkeil  des  Kapitels  zur  Kougre- 

gation  der  Prämoustraienser  trat  hierin  keine  Änderung  ein,  die 
lapitelsglieder  waren  und  blieben  Be^ularkanoniker  des  hl. 
Augastin').  Titolo  religionis  blieb  na(£  der  Inkorporation  in 
äeü  Dentschen  Orden,  dessen  Regel  die  yerpflichtnng  zum  Chor* 
gebet  ansdräcklich  vorschriebt,  die  Verpflielitnng  als  solche  be* 
stehen,  nur  bleibt  es  fraelicn,  ob  nicht  von  den  Gliedern  des 
rigaschen  Kapitels  deren  altes  Brevier  beibehalten  wurde*). 

Auch  wenn  die  rigaschen  Kanoniker  nicht  von  vornherein 
regulierte  Kanoniker  gewesen  wären,  hätte  auf  ihnen,  gleichwie 
auf  allen  Miigliedern  der  Kathedral-  und  Kollegiatstifte,  die  Yer- 
pflichtnng znm  Chorgebet  nichtsdestoweniger  seniht  Sie  war 
sogar  Yom  Empfang  der  höheren  Weihen  nnabnängig  Schon 
im  4.  Jabrh.  wdv  die  Vita  communis  der  Wcltgeistliohen  an^^ 
kommen  (Bf.  Eusebius  von  Vercelli,  gest.  372),  sie  wurde  vom 
M.  Aiig'iistiu  von  Hippo  gepflegt,  hauptsächlich  aber  vom  hl. 
Chrodegaug,  Bi'.  von  Metz  (742 — 766)  prefördert  und  durch  seine 
Regel  befestigt.  Die  diese  Kegel  auabiideuden  Beschlüsse  der 
Aachener  Beichstagssynode  von  817  wurden  durch  den  4.  Kanon 
der  Lateransynode  von  1059  und  durch  die  Beschlüsse  der  Sy- 
node von  1063  TerBcbarft  Torzüglich  seit  dem  12.  Jahrh.  ent- 
schlossen sich  die  Mi^lieder  vieler  Kanonikatastiftey  der  Mahnung 
der  Lateransynode  Folge  gebend,  die  nach  dem  hl.  Augustin 
benannte  Regel  anzunehmen  und  die  drei  Gelübde  abzulegen^). 
An  der  Verpflichtung  der  Kanoniker  mm  feierlichen  Chorgebet 
hat  der  Umstand,  dasa  die  vita  conimunis  in  der  Fulge/^eit  viel- 
fach aufeegeben  wurde,  nichts  geändert,  vielmehr  wurde  vom 
Baeeier  Konzil  (Sess.  XXI)  bestimmt|  dass  alle  Kathedral-  und 


>)  EL.  n  Sp.  rni,  —  Thalhofer,  II  a  3ö3,  384. 

s)  YgL  HeimbDcher,  S.  898. 

>)  Siehe  oben  S.  12  ff. 

«)  Regel  8.  Perlbach,  Stotat«ii  8.  84,  85. 

5)  Siehe  oben  ö.  14. 

«)  Tbalhofer,  U  S.  381. 

7)  Hdiiibafibav  I  a  888^  888* 
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EoUegisÜdrohen  zur  feierliebeD  Resritation  der  kanoiUBoheii  Tag- 
seiten verpflichtet  sein  sollen,  und  dass  die  disteibntionee  qnoti' 
dianae  von  der  Anwesenheit  der  Yerpflichteten  abhängig  zu 

machen  seien').  Dieser  BeschlusB,  vric  auch  die  später  naupt- 
Bächlich  vom  Klosterrrformator  Johannes  Busch  und  von  Nicolaus 
von  Cusa  unternommenen,  auch  auf  die  Stifte  der  Regularkano- 
niker  ausgedehnten  Bemühnnpen,  der  Laxheit  und  Verweltlichnng 
entgegenzuwirken,  halten  natürlich  überall  dort  wenig  Aussicht 
anf  £folg,  wo  eine  ^[ewobnbdte-  oder  gar  atatotennässige  Be* 
Torzu^ng  des  Adels  in  den  Domberrenstellen  deren  ümwaade- 
Inng  in  läelige  Sinekuren  vorbereitete').  Diese  niig&nstige  Tor- 
anssetzung lag  in  Riga  nicht  vor.  Von  einer  statutenmässigen 
Anwartschaft  des  Adels  anf  die  Domherrenstellen  findet  sich 
keine  Spur,  ja  nicht  einmal  eine  gewobnhcitsinassicrp  Bevorzugung 
scheint  stattgefunden  zu  haben Auf  besagten  Umstand,  der 
in  der  Geschichte  der  rigaschen  Kirche  überhaupt  nicht  geringe 
Bedeutung  beansprucht,  musste  hier  hingewiesen  werden,  da  ja 
gerade  das  Ghorgebet  dem  Verpflichteten  eine  durch  ihre  Be- 
ständigkeit schwere  Yerpflichtun|  auferlegt 

Bevor  noch  das  jftaseler  Konzil  den  erwähnten  Beschluss 
fasste,  hatte  das  rigasche  Provinzialkonzil  von  1428^)  im  Artikel  11 
seiner  Statuteu  Vorschriften  erlassen,  die  u.  a.  die  Verpflichtung 
der  „canonici  tarn  ecclesinruüi  cathedralium  quam  collegiatarum" 
sowie  der  beständigen  Vikare  und  ihrer  Ullizianten  zum  A Itar- 
und Chordienst  betrafen  und  worin  ihnen  vorgeschrieben  wurde: 
„in  eisdem  eoclesüs  snis . . .  horis  canonieis  • .  .interesse".  Damit 
ist  die  ihnen  aUen  obliegende  Pflicht,  das  Breviergebet  in  ihren 
Kirchen,  also  als  Chorgebet,  zu  persolvieren,  unzweideutig  aus- 
gedrückt Nur  scheinbar  erfährt  der  Satz  eine  EinschränKung, 
wenn  es  daselbst  weiter  heisst:  „presertim  omnibus  diebus  do- 
minicis  et  festivis  primis  et  secundis^)  veeperis  .  .  .  una  cum 


5  KL.  II  8p.  1287. 

^  In  Deutschland  war  vieler  Orten  ein  Teil  der  Domhcrreu^teÜen 
dem  Adel  vorbehalten.  In  mandien  Stiften  alle.  KL.  II  8p.  1667,  1688; 

Xi  Sp.  792. 

Ans  den  mSchtiffen  GeBchleehtmi  der  Boeen,  Tieeenbaoaen,  ITugem 
and  ÜxKÜll,  wohl  den  einflnssreichsten  im  Erzstift,  bat  sich  (bis  1536)  nicht  ein 
einzifres  Mitglied  des  rigaschen  Domkapitels  bisher  nachweisen  lassen.  Siehe 
L.  Arboäow,  Ldvlands  Ueistlicbiceit  etc.  (oben  ti.  6  Anm.  1),  unter  den  betr. 
Nauen.  Die  Annehme,  daae  die  rlgasehen  DonheireneteUen  den  GHedem  der 
ersten  Adelfire^rhlcchtfr  nicht  begehrenswert  erRchieiieii  >oieu  und  die  be- 
treffenden Familien  aua  diesem  Grande  sich  um  dieselben  nicht  bemüht 
bitten,  wäre  verfehlt,  da  sich  mehrere  IVäffer  der  erwähnten  Namen  als 
Domherren  der  kleineren  Sttfle  IHtrpit  nnd  Oeel  naohwelMli  laeaen. 
*)  ÜB.  VIT  nr,  GW. 

^)  Im  Abdruck  a.  a.  O.  ist  hinter  .secuudis"  ein  Binnstöreudes  Komma 
geeetet,  des  wir  folgUeli  weggelassen  heben.  Bs  bandet  eich  om  die  ersten 
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choro  cantando  et  legende  .  .  Wie  der  Kontext  dartut,  bat 
diese  Einschaltung,  die  zugleich  auf  das  Hochamt  und  die  Fro- 
Zessionen  bezogen  wird,  in  erster  Linie  den  Zweck,  den  be- 
zeichneten I'ersonen,  im  Hmblick  auf  die  Öüentlichkeit  und  be- 
sondere Feierlichkeit  der  hier  j^enaaalen  kirchlichen  Zeremuaicn, 
eine  strenge  EriuUuug  dessen,  was  ihr  geistlicher  Stand  und  die 
Hdliffkeit  d«r  Handlang;  erheiBchl^  besonders  aber  die  Befolgung 
der  y  orschriAen  fkber  die  geistliobe  Amtstracbl^  einsuscblrfen, 
in  Betreff  deren  gesagt  wira :  „nec  capneia  sea  mitras,  sed  bir- 
retom  aut  malmucium,  suo  statui  oongranm,  nna  com  snperpel- 
liciis  sive  cappis  iuxta  temporis  exigenciam  in  suis  ecclegiis  de- 
ferant .  .  Auch  ist  zu  beachten,  dass  in  diesem  Artikel  p^leich 
anfangs  von  den  Pflichten  der  Kleriker  hinsichtlich  der  „vestes 
religioni  sue  ac  statui  congruentes^'  die  Rede  war.  Diesem  Ge- 
sichtspunkt ist  der  eanze  Artikel  angepasst.  Ebenso  wie  das 
Baseler  EonEil  es  nachmals  tat,  werden  anch  bier  den  Kanonikern 
nnd  beständigen  Vikaren  fnr  die  Verabsänmnng  ihrer  Pflichten 
Abzüge  von  den  Distributionen  angedroht. 

Derselbe  Artikel  der  Statuten  ist  ferner  insofern  von  Be- 
lang, als  aus  ihm  hervorfreht.  dass  in  den  Kathedral-  nnd  KoUegiat- 
kirchen  die  ersten  und  zweiten  Vespern  der  Sonn-  und  Festtage 
feierlich,  bzw.  ölVriitlich,  begangen  wurden.  Namentlich  auf  die 
ÖiTeatlichkeit  niiniuL  der  Satz  Rückäichi:  „ut  ex  hoc,  sublaio 
scandalo  in  populo,  ipsius  popali  devocio  peramplias  angeatur/' 

Freilich  ist  hier  ansdrficklich  bloss  von  den  Vespern  der 
Sonn-  und  Festtage  die  Rede,  aber  offenbar  nur  mit  Bftcksicht 
auf  ihre  grössere  Feierlichkeit,  denn  da,  wie  weiter  unten  nach- 
gewiesen wird,  in  der  Pfarrkirche  zu  pt.  Peter  der  besonders 
volkstümliche  Salve-Gesang  in  unmittelltarem  Anschluss  an  die 
Vesperfeier  täglich  stattfand,  folglich  auch  die  Vesperfeier  selbst 
dort  täglich  curum  populo  stattgefunden  haben  muss,  kann  es 
nicht  Eweifelbaft  sein,  dass  es  in  der  Katbedralkircbe  ebenso 
gehalten  wurde. 

Abgesehen  jedoch  von  der  Frage  der  Öffentlichkeit  der 
kanonischen  Standen,  die  nur  hinsichtlich  der  Vesperfeier  als  in 
bejahendem  Sinne  gelöst  gelten  kann,  mnsste  der  DiÖ^^eF^anobrig- 
keit  daran  gelegen  sein,  die  Weltgeiatlichiieit,  mindestens  der 
grosseren  Parochialkirchen  in  den  Städten,  zum  Persolvieren 
auch  der  nicht  öffentlich  statthudenden  Hören  iu  ihi^en  Kirchen 
anzuhalten,  indem  uur  unter  dieser  Voraussetzung  die  Eontrolle 
einer  gehörigen  Yerrichtang  des  Breylergebete  dnrchgefiihrt 


und  7wr5fen  Vespern,  nicht  nm  erste  nnd  zweite  v'^nniitnirp  mid  Ceste. 
Derselbe  Interpunktionsfehler  bat  sich  auch  an  einer  audereu  titeiie  (Z.  15) 
«ingesehlicheu,  wo  von  der  F«ler  cter  eiwleii  Yrnj^tn  Is  dm  Pterifeiivbtti 
die  Rede  iat 
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werden  konnte')*  Das  Mittel  zur  Kontrolle  der  BeUffiosen  war 
dnroh  die  vita  communis  gegeben. 

Mit  einer  bloss  äusserlichen  Teilnahme  am  Breviergebet 
wäre  indn^^  d^r  Pflicht  noch  nicht  Genüge  geschehen,  vielmehr 
muöBte  dad  Gebet,  wie  äusserlich  so  auch  innerlich,  in  rechter 
Weise  verrichtet  werden.  Um  herbeizufuhren,  dass  diese  Ab- 
sicht virtuell  vorhaiideü  und  aktuell  erweckt  werde^^,  schickt 
das  Br.  Rig.  (I  BL  6*)  Bemen  spedellen  Vorsclirifteii  folgende 
allgemeine  Jirmahnnng  Torsns:  ^^Oratio  Tooalia  com  attentione 
et  concordi  meditatione  tria  facit:  meretvr  et  satisfaeit»  impetrat 
et  orantem  spirltnaliter  reficit  Immo  advertendum  est,  quod 
orans  in  principio  proponat  sibi  debttam  attentionem,  et  licet 
postea  mens  evagetur,  tamen  manet  nunioria  et  impetrativa 
virtute  ^rime  inieuLionis.  Sicut,  cum  (\mä  per  bonam  intentio- 
nem  incipit  peregrinari  et  elemosinam  dare,  totnm  sequens  est 
meritorium  virtute  prime  intentionis,  quamvis  cessat  sua  intentio 
actnalie.  Et  sie  intelligitor  illod.  1.  Chor.  xüy.  8i  orem  lin^a 
et  Spiritus  meus  non  orat:  mens  mea  sine  firucta  est  (scilicet 
spiritnalis  refectionis).  £)t  alibi :  Hie  popnlns  üibiis  me  nonoiat, 
cor  antem  longo  est  a  me." 

Nur  gegen  mehr  oder  weniger  grobe  äuBserliche  Verstösse 
konnten  sich  die  StrafandrohuTifrcn  (Abzug  von  den  Distributionen 
u.  8.  w.)  richten,  zur  Tilgung  derjenigen  (sündhaften)  Schuld,  die 
in  äusserlichen  oder  in  inneren,  nur  dem  Verpflichteten  bewussten 
Defekten  besteht,  empfiehlt  das  ßr.  Born,  ein  am  Schlüsse  jeder 
Höre  zu  yerrichtendes,  mit  einer  Art  Ablass  verknüpftes  Gebet. 
Anstatt  dieses,  erst  von  Leo  X.  eingeführten,  dem  Br.  Big.  nnbe* 
kannten  Qebets,  empfiehlt  nnser  Brevier  die  folgende,  von  Cie* 
mens  V.  (1305 — 1314)  verordnete  Oration:  „Sancte  et  individue 
Trinitati,  simplici  unitati,  Jesu  Christi  crucifixi  humanitati,  et 
b.  Marie  virginitati,  et  omnibus  sanctis  Dei  sit  h-uis  et  gloria 
ab  omni  creatura  per  infinita  seculorum  secula.  Amen.  Suscipc, 
Df-  Dens,  meritis  et  precibus  b^  Semper  virg.  Marie  et  omnium 


^)  Dasa  aiicli  in  der  st.  Jakohikirclio,  obgleich  diese  weit  klf  incr 
war  fi!«  die  Pfarrkirche  zu  8t.  Peter,  rnindeötens  Vesper  und  Komplet  lag- 
lich in  der  Kirche  selbst  gehalten  wardeu,  folgt  aus  aar  Notiz  im  luveiitar- 
yerzeichnis  ateser  Kirche  von  1430  ff.  (ÜB.  VIII  nr.  876),  wo  es  heiast. 
daes  dir  rfpji.  Votivkerze  täglich  brennen  soll  „to  allen  ve«?peren  und 
Dachtsaugheu  to  ewyffhea  tiiden*.  Im  Orig.  steht  •uachtsaugheu",  nicht, 
«ie  im  Abdruck,  „nawitdngeii''.  Naehtaang  ist  ^Idehbedentend  mit  Oom- 
pletorinm,  Komplet.  Vgl.  Schiller  u.  Lübben,  Mittelniederd.  Wörterb.  III 
S.  148,  und  Grotefeiid,  Zeitrechn.  I  S.  27,  131.  Wohl  auch  die  uhrigen 
Hören  werden  in  der  Kirche  stattgefaudeu  haben.  Das  Anzünden  der 
Kenem  biogt  mit  der  groeseren  Felerlielikdt  der  Vesper  sosaminen. 

s)  ThaUwrer,  H  8.  886  ff. 
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sanctorum  tuorum  ofticium  servitutis  nostre.  Et  si  quid  in  tuis 
laudibus  dignum  egimus,  propitius  respice,  et  ijuod  negiiffCDter 
actum  est,  dementer  indulge.   Per  Christum.   Cui  laus  etc. 


4.  Kapitel. 

Die  einzelnen  Innenieeiien  Stunden. 

Diesem  Kapitel  seien  znnficbst  einige  Bemerknngen  Torana- 
geschickt. 

In  den  die  Messe  behandelnden  Kapiteln  wurde  u.  a.  der 
Vrr^~"ti('li  nntprnommon,  die  Fornif^n  der  hl.  Handlnnj:^  in  der 
A ul(  inanderfolpp  ihrer  Riten  zusamuienhängend  darzustellen.  Da 
die  Verkettung  der  einzelnen  Teile  keine  sehr  komplizierte  ist, 
erschien  solches  eiuigermaasen  durchführbar.  Anders  verhält  es 
sich  mit  dem  kanonischen  Stnndengebet.  Es  liest  in  der  Natur 
der  SachCi  dass  die  acht  Hören  des  Tages,  die  jede  in  sich  abge- 
schlossen sind,  die  aber  doch  wieder  alle  in  innigem  Zusammen- 
hang stehen,  ungleich  reicher  gegliedert  sind.  Sie  vereinigen 
Tag  för  Tag  eine  derartige  Pulle  von  Gebeten,  Psalmen  und 
Psalmveraen,  Lesungen,  Gesangteilen  nnd  yersehiedciKMi  Riten, 
die  in  so  kunstvoller  Weise  zu  einem  Inurgisehen  Mnioterwerk 
verbunden  sind,  dass  der  Verfasser  eine  Zergliederung  zum 
Zwecke  der  Darstellung  nicht  wagen  durfte.  Zu  dieser  im  Wesen 
der  Sache  liegenden  Sdivierigkeit  gesellte  sich  ein  Umstand,  der 
die  Möglichkeit  des  Gelingens  unter  allen  Umständen  mehr  als 
sweifelhaft  erscheinen  liess»  Es  ist  die  Lückenhaftigkeit  grund- 
legender Teile  unseres  Breviers,  namentlich  des  Psalterium 
dispo5?ituui  per  hebdomadam  und  des  Proprium  de  tempore. 
Unter  solcheu  Umptänden  erschien  es  geboten,  auf  eine  zusammen- 
hängende Darstellung  des  Offiziums  der  einzelnen  Hören  völlig 
zu  verzichten  und  mit  deren  AufzäLiuug  nur  eiuzolne  Bemerkungen 
m  verbinden.  In  den  weiter  folgenden  Kapiteln  sollen  lediglich 
die  allen  Offizien  gemeinsamen  Bestandteile,  gewissennassen  die 
Bausteine  des  G  anzen,  betrachtet  werden .  Sie  werden  Gelegenheit 
bieten,  manche  Eigent&mlichkeiten  des  Brauches  der  ngaschen 
Kirche  kc^nnen  n\  lernen.  Der  unverkürzte  Abdruck  einiger 
Offizienformulare  wird  ein  übriges  tun. 

Zur  gehörigen  Verrichtung  des  Breviergebets  ist  u.  a.  erfor- 
derlich, dass  die  einzelnen  kanonischen  Stunden  zur  rechten  Zeit 


1)  Br.  lÜK'  in  Bl.  80^.  Eijigeleitet  dorch  dieaea  Nota:  «Clemeuä 
qulntas  dedit  indalfirentias  iiifrascriptatn  orationem  dioostibos  post  coucIbbIo- 
Dem  horarum  cauonicaram  ac  reinlssiouem  illorum  delietonmii  qiie  qiiia 
negUgendo  in  ipsis  boris  es  fnigUitate  oontrazit.* 
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(tempestive)  peraolviert  werden^).   Bereita  Johannes  GasBianiid 

(gest.  435  oder  448)  kennt  die  Siebenzahl  der  Hören:  Nokturn. 
Laudes,  Frim,  Terz,  Sext,  Non,  Vesper,  entsprechend  dem  „septies* 
des  Psalmisten*).  Struktur  und  Einteilung  wurden  durch  die  Regel 
des  hl.  Benedikt  (um  529  od<;r  iVM))  in  feste  Ordnun<r  gebradit, 
durch  Teilung  des  AbendoiTiziums  in  Vesper  und  Komplet  war 
die  seitdem  unveränderte  Achtzahl  erreicht^).    Um  für  aas  „tem- 

Sestive**  einen  Anhaltspunkt  zu  gewinnen,  ist  davon  auszugehen, 
aas  eigentlich  die  Matntin  um  Mitternacht,  die  Vrim  um  6  Uhr,  die 
Terz  nm  9  Uhr,  die  Sext  um  12,  die  Non  um  3  Uhr,  die  Vesper 
abends,  die  Komplet  bei  einbrechender  Nacht  stattfinden  soll^). 
Mehr  oder  minder  bedeutende  Verschiebungen  können  durch  die 
Ortsgewohnheit,  sowie  von  Fall  zu  Fall  aus  triftigen  Ursachen  ent- 
stehen. Der  Turnus  läuft  von  Mitternacht  zu  Mitternacht,  jedoch 
ist  bei  privater  Rezitation  eine  Antizipation,  namentlich  der 
Matutiü  und  Laudes  am  Vorabende,  zulässig,  auch  können  unter 
Umstftnden  die  Offizien  bestimmter  Hören  vereinigt  werden  2« 

Das  Offizinm  beginnt,  wenn  nicht  entsprechend  dem  Fest- 
range zwei  Vespern  vorgeschrieben  sind,  deren  erste  am  Vorabende 
zu  lesen  ist,  mit  der  Matutin,  officium  matutinum  (deutsch  Mette) 
auch  off.  noctnmum  genannt»  als  zasammenfassende  Bezeichnui^; 

1)  Thalhofer,  II  S.  385. 

«)  Bäunicr.  S.  103. 

8)  A.  a  0.  S.  170,  171,  178. 

«)  Thalhofer,  TL  8.  886. 

^  KL.  II  Sp.  1289,  1290. 

Da  im  Chor  der  alten  Klöster  nnd  Kapitel  an  die  Matntin  etc.  sich 
sofort  das  hl.  Opfer  auächloss,  zu  dem  Matotiu  und  Laudes  die  Vorbereitong 
bOdotm,  hat  der  Sprachgebrauch  dahin  geführt,  Aua  man  den  AwdnieK 
JMMta*  auch  auf  die  hl.  Messe,  sofern  sie  iinr  früh  am  Morgen  oder  in  der 
Nacht  gefeiert  wurde,  übertrug.  So  heisst  in  Deutschland  die  Mitteruachts- 
messe  an  Weihnachten  ganz  allgemein  die  „Christmette*  oder  einfach  die 
«Mette'',  ebenso  da,  wo  sie  morgens  um  4  oder  5  Uhr  gefeiert  wird.  Mit 
Frühmette  wird  überhaupt  der  am  frühen  Morgen  gefeierte  Gottesdienst  be- 
zeichnet, seit  Luther  für  die  lath.  Kirche  Frühgottesdienst  mit  Psalmenge- 
aang  angeordnet  hatte  „als  sor  metten'*  imd  „wie  Uehar  sur  nietten  ge- 
wonet".  Vgl.  Grimm,  Wörterb.  VI,  2147,  IV  Abt  1.  I,  818.  Wenn  aber 
Lübben,  Vrörterb.,  bei  Betrachtung  des  Sprachgebrauchs  vom  13.— IG. 
Jahrh.  den  Ausdruck  ,,metten(e)''  mit  „Frühmesse,  Mette"  identifij&iert 
(8.  S28),  so  ist  das  aem  mittelalterlichen  Sprachgebraaeb  nieht  ent- 
sprechend, jedenfalls  nicht  dem  livländischen.  Beispiclawoise  wird  im 
Inventarverzeichnis  der  Jakobikireho  von  1430  das  für  das  Offizium  der 
Matutin  bestimmte  Buch  als  „mettenbock"  vom  Missale,  dem  „mysseboke", 
nntenchieden  (siehe  oben  S.  122).  Femer  ist  in  einer  Uri^.  von  1522 
Aug.  24  (siehe  weiter  unten)  bei  Regelung  einer  Stiftnnor  zn  Ehren  der 
Gottesmutter  die  Rede  von  einer  „misze  mit  dem  lavegeaanck«  metten, 

Srime,  tertlen"  eto.  —  Wo  ea  sieh  mn  die  Frflbmeaae  handelt,  finden  aldi 
ie  Ausdrücke  „vromisse"  oder  „erste  misse".  So  u.  a.  in  den  Inskriptionen 
des  1.  rig.  Rentebuchs  nr.  270.  303,  414  a.  d.  J.  1494.  1497,  1515.  In  der 
Anwendung  auf  die  Frühmesse  hat  sich  der  Ausdruck  „mette"  nicht  nach- 
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für  die  Matntin  im  engeren  Sinne  und  die  Landes  matutinäd. 
Matutin  und  Laude?  repräsentieren  nahezu  das  halbe  Tagespensum, 
auf  erstere  Höre  entfallen  u.  a.  die  sämtlichen  Lektionen,  abge- 
sehen von  den  kurzen  Le^suugeii,  den  sog.  C^itula.  In  den 
Offiziell  von  9  Lektionen  iBt  die  Matatin  aus  3  Noktnnien  war 
sammengesetet,  in  denen  sich  die  Erinnernn^  an  die  rOeusdKen 
Wachtxeiten  (viffÜien)  erhalten  hatO«  die  einzelnen  Noktumen 
in  sich  abgescUosaen  sind»  können  sie,  wie  das  anfilnglieh 
Bchah,  getrennt  werden,  nber  im  späteren  Mittehlter  wurden  sie, 
wie  auch  gegenwärtig,  re^eliiia?8itr  fortlaufend  ^el)etet.  Im  Br. 
Rig.  deutet  nichts  auf  eine  TreuDung.  Eine  Teilung  der  Matutin 
in  den  Offizien  von  '6  Lektionen  ist  ausgeschlossen. 

Die  Landes  oder  Lauden  (laudes  matutinae)^)  haben  ihren 
Namen  von  den  ihnen  zugeteilten,  far  diese  Höre  charakteristi- 
schen Lobpsalmen  148 — löO,  und  entsprechen  in  ihrer  Struktitr 
dem  abendlichen  Lob-  und  Dankgebet,  den  laudes  vespertinae, 
der  Vesper.  Der  liturgische  Charakter  der  Laudes  gelangt,  wie 
in  dem  Lobgesange  des  Zacharias  (Benedictus)  und  seiner  Anti- 
plun,  so  auch  in  den  dieser  Höre  zugeteilten  Hymnen  zum  Aus- 
aruck.  Die  Laudes  wurden  und  werden  regelmässig  der  Matutin 
unmittelbar  angeschlossen.  Laut  Zeugnis  des  Regularkanonikera 
Hugo  von  Bt.  Victor  und  des  Dnrandna  war  das  der  Braach  ihrer 
Zeit^,  den  wohl  anch  die  rigasche  Kirche  befolgt  haben  wird. 
Da  Hatntin  nnd  Laudes  jedenfalls  vor  der  ersten  Messe  persol- 
viert  sein  mussten,  bei  den  rigaschen  Kanonikern  aber,  wie  wir 
(oben  S.  ^6)  gesehen  haben,  die  Neij^nn?  obwaltete,  für  ihre  erste 
Messe  die  iViiheste  Moro"enHtnnde  zu  wählen  und  dem  entsprechend 
im  Dom  an  den  Werktagen  die  Pruhmes-e  im  Sommer  um  4  Uhr 
und  im  Winter  um  5  Uhr  begann,  au  die  sich  (noch  vor  der 
Prim)  Offizium  und  Messe  B.  M.  \,  anschlössen,  so  muss^  wenn 
Yor  der  Frfihmeese  das  grosse  Oebetspensnm  der  Matntm  nnd 
Laudes  in  der  Tat  als  Morgenofßzium  verrichtet  und  nicht  etwa 
antizipiert  wurden,  eine  starke  Belastung  statt i^efnnden  haben« 
Freilich  lag  die  Feier  der  Frühmesse  sowie  des  Offiziums  und 
der  Messe  B.  M.  V.  nicht  den  Kanonikern,  sondern  den  damit 
betrauten  7  Priestern  ob,  doch  werden  Erzbischol  und  Kapitel 
bei  Festsetzung  der  Ordnung  für  die  erwähnten  Messen  und  Offi- 
zien, deren  Feier  sie  m  jeder  Beziehung  würdig  zu  gestalten 
bem&ht  waren  nnd  an  dmn  Besuch  sie,  um  die  fVeqnenz  und 
Andaeht  der  Gläubigen  zu  vermehren,  Indulgenaen  kn&pften^), 


1)  KL.  VIII  Sp.  1042.  -  ThAlbofar,  U  &  481 
S)  Thalhofer.  II  8.  460  ff. 

TfaaUiofer,  II  S.  484  Arm.  1. 
*)  Bi  kdwt:  ,Et  at .  .  .  christifideles  mereantar  peidpere  remis- 
Bionem  peeeatomm,  omnlbna  et  BingnUs  chiistifidelibna  v«ro  penitentibii«» 


uiLjiiizuü  Dy  Google 


ISl 


jedenlklls  dodi  wobl  bedacht  eew«fle&  sein,  sich  die  eigene  Toü- 

nahme  nicht  allzusehr  zu  erschweren.  Oleichwohl  erscheint  die 
im  Hinblick  auf  eine  derartige  Folge  von  Oflßzien  nnd  Messen 
nahliegende  Annahme  einer  Antizipation  der  Matntin  und  Laudes 
nicht  zulässig,  indem  die  in  derselben  Urkunde  enthaltenen  Straf- 
bestimmnngen  für  die  von  den  7  Priestern  etwa  ijefi^angenen 
Pflicbtversäumnisse  offenbar  von  der  Voraussetzung  ausgehen, 
dass  die  Matutin  (nebst  den  Laudes)  als  MorgenofBzium  zu  per- 
flolvkran  sei^). 

Bnrtthnt  sei  auch  noch  der  Beschluss  der  Oselsehen  DiO- 
sesaiisynode  von  1505  Juni  23'),  wo  es  heisst:  „  . . .  mandamua, 
ne  presbyteri  missas  celebrent  nisi  prius  dictis  matutina  et  prima, 
excepta  nocte  sacratissima  nativitatis  Christi."  Da  hier  ausser 
der  Matutin  —  die  Laudes  werden  oflenbar  als  zur  Matutin  ge- 
hörig betrachtet  und  aus  diesem  Grunde  nicht  besouders  ange- 
führt —  auch  noch  die  Prim  genannt  wird,  ist  in  der  Vorachriit 
m  die  mbrnesse  wobl  nicht  gedacht  worden. 

Die  Prim  (prima  hora)*)  ist  die  erste  der  kleinen  Hören 
(horae  parrae  vet  minores),  die  wegen  ihrer  k&rzeren  Dauer  und 
geringeren  Solennität  so  benannt  sind.  Ausser  der  Prim  sind 
es  die  Terz,  Pext  nn(!  Non*).  Der  Ausdruck  „horae  parvae  vel 
minores'*  ist  dem  Br.  Rig  unbekannt,  wo  die  kleinen  Hören  im 
Getrensatz  zu  den  fibrigen  Hören  erwähnt  werden,  heissen  sie 
regelmässig  kurz  „horae  ^),  wo  dieser  (Jegensatz  nicht  ausgedrückt 
werden  soll,  finden  sich  die  zusammenfassenden  Bezeichnungen: 
^omnee  horae**  oder  „matntinae  et  aliae  horae'^f)  n.  s.  w.  Die 


qni  prime  misse  interfoetlnt,  qnadragint«  dies,  et  qni  In  lioiis  b.  Miirie 

totidem,  et  tandem  qnl  misse  b.  Marie  qae  dorn  cantatur  presentea  faerint 
in  devotionibos  et  orationibiis  pimiliter  finadraginta  .  .  .  dies  indalffea« 
ü&mm ...  de  injnnirtis  peniteuciia  muericurditer  rel&xamas.'  Ürk.  t.  1506 
Sept.  10.  Mitt  ZIV  8.  47. 

^)  Sie  laQteu:  ^  ...  de  presbytens  uegligens  primam  missam  dabit 
nnam  mediam  marcham  pro  pena,  si  in  tempore  post  inceptionem  matO' 
tlnaram  noii  inceperit,  sed  post  matatinas  tardaverit,  dabit  qoataor  solides, 
et  dnmmodo  celebrans  vaeat  mlne,  oon  eompotetarnsqae  id  nussam  b.  ICule, 
et  si  postea  missam  b.  Marie  neglexerit,  daoit  penaTn  dnomm  solid omm  .. 
A.  a.  O.  8.  47.  —  Die  Matnün  ist  also  onsweifeliiaft  Morgenoffisiom,  sonst 
Uetet  Ae  Steile  manehe  InterpretatioiiBeehvieriglceiteD,  indem  es  Uer  den 
Anschein  gewinnt,  als  ob  dieses  Off.  der  1.  Messe  nicht  nnbedinct  voransgehe, 
doch  ist  die  Annahme,  dass  der  am  die  gottesdienstliclie  Ordnnng;  eifrig 
bemühte  £bf.  Michael  einen  derartigen  Verstoss  gestattet  haben  könnte, 
idflibt  znl&ssig. 

«)  Siehe  oben  S.  23.  Statt  IGOB  ist  daselbst  ld05  sa  lesen. 
»J  EL.  X  Sp.  401,  402. 

^  Manche  zählen  die  Prim  nicht  zu  den  kldnen  Hören,  sondern 
reehnen  die  Terz  als  die  erste.  KLb  XI  So  1426. 

So  Br  mir.  IT  32s  89*,  40»»,  46b,  48»,  48^,  66»,  661»,  79b, 
90  b  104 auch  sonst  mehrfoch. 

«)  Br.  Big.  n  BL  «»,  18«;  IV  76». 

9» 


Digitized  by  Google 


vier  kleinen  Hören  nebet  Yeßper  nnd  Komplet  machen  die  horae 
diurnae')  aus  und  dem  entsprechend  unterscheidet  das  Br.  Rig. 
die  „off.  diurna**  von  den  ^off.  nocturna***).  Die  vorhin  (S.  67) 
erwaimte  Vorschrift  des  Art.  16  der  Statuten  des  rigaschen 
ProYinzialkonzils  von  1437,  wo  den  Mönchen  der  Bettelorden 
eingeschHrft  wird,  dasB  Bie  ^horas  suas  cantare  meipiant  hora 
sexta^  nt  sine  prejudido  ecclesiamm  parochialium  eas  terminare 
poBsint  ante  summam  missam  in  parochialibus  ecclesÜB  decan- 
tandam,  suorum  patronorum  festivitatibuB  dumtiixat  exceptis**, 
wendet;  den  Ausdruck  „horae"  offenbar  ira  Sinne  der  horae  parvae 
vel  minores  an  und  verlangt  demnach,  dass  die  Prim  um  6  Uhr 
morcrens  beginne.  Wenn  diese  Höre  nicht  ausdriicklich  genannt 
wird,  so  wird  daä  damit  zusammenhängen,  da:iä  unter  Umständen, 
so  namentlich  an  jejanierten  Ferien,  die  Perflolviemng  aller 
kleinen  Hören  vor  der  snmma  m.  in  der  Ordnung  war,  und  ge- 
wohnbeitsmÜBBig  bin  nnd  wieder  auch  sonst  die  kleinen  Hören 
zusammengezogen  wurden.  Gewiss  ist,  dass  im  rigaschen  Dom 
an  hohen  Festen  und  Sonntags  die  Prim  um  G  Uhr  morgens 
ein<j;eläutet  wurde  nnd  wohl  auch  ^.'leich  danach  anüng,  denn  in 
der  oft  erwähnten,  die  Frühmerise,  das  Üfüzium  und  die  Messe 
B.  M.  V.  regelnden  ürk.  von  1503  Sept.  10  ist  gesagt,  dass  die 
betreffenden  Priester  „hiemali  tempore  in  summis  festivitatibus 
ineipiant  officium  b.  Marie  ^uarta  nora  et  cum  aolemnitaie  con- 
tinuenl^  diebus  autem  dominicis  in  medio  qninte  bore,  cum  sexta 
hora  fit  pulsus  ad  nrimas".  Hätte  es  sich  um  das  blosse  Ein» 
läuten  der  Prim,  nicnt  aber  um  den  tatsächlichen  Beginn  dieses 
Offiziums,  gehandelt,  so  wäre  es  nicht  nötig  gewesen,  bei  An- 
Setzung  der  erwähnten  Offizien  hierauf  Rücksicht  zu  nehmen. 

Das  Offizium  der  Prim ')  korrespondiert  als  Morgengebet 
fiir  die  Tagesarbeit  mit  der  sie  abschliessenden  Komplet,  sie  ist 
Ton  der  FeaUeit  wenig  abhängig  und  bat  keine  Tagesoration. 
Das  (Ifiekenhafte)  Paalterium  des  Br.  Rig.  lässt  fiber  die  der 
Prim  zugeteilten  Psalmen  keine  volle  Gewissheit  erlangen,  es 
finden  sich  nur  die  Psalmen  der  Sonntagsprim  21—25.  Wenn 
bereits  Badulfus  de  Rivo  (Toni^^^rn,  gest.  1408)  klac-t,  man  habe 
zu  seiner  Zeit  begonnen,  (  rwalintpn  Psalmen  aus  dem  Offizium 
der  Sonntagsprim  auszulassen^),  so  hätte  die  rigasche  Kirche,  die 
in  so  später  Zeit  dem  alten  Brauche  treu  geblieben  war,  sein 
volles  Lob  verdient.  Der  am  Ostflügel  des  Kreuzganges  befind- 
liche schone  Saal  des  rigaseben  Domes,  der  vom  Chor  nur  dnrcb 
die  Gervekammer  getrennt  war  und  1463  zur  Seelmessenkapelle 


1)  Thalhofer,  IT  S  458. 
«)  Br.  Rig.  IV  Bl  5öb. 
»  KL.  X  Sp.  401. 
4)  Biiuner,  S.  842. 
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geweiht  wurde,  erinnert  durch  seine  frühere  Benennung  Eapitel- 
saal  oder  Eapitelhaus ')  an  den  Ritus,  dass  die  Mönche  und 
ebenso  auch  die  Kanoniker  der  Katbedral-  niid  Knllp£;:iatftifte 
nach  altem  Rruuch  in  einem  besonderen  Kaume  nach  der  Frim 
das  Martyrulügium  und  ein  Kapitel  ihrer  Ordensregel  zu  lesen 
piie^ten,  woher  der  ganze  zur  Anhörung  der  Kapitelslesung  ver- 
pflicntete  Gonventaa  fralmm  den  Nammi  Kapitel  and  der  be- 
treffende Raum  den  Namen  Kapiieleaal  erhielt*). 

Terz  (hora  tertia),  Sext  (n.  sexta)  und  Non  (h.  nona)*)  sind 
in  ihrer  Stniktar  einaDder  fast  gleich  und  bilden  die  Gebetsweihe 
der  von  ihnen  beschlossenen  Tageaabschnitte.  Riich  sollen  sie  an 
die  einzelnen,  mit  ihnen  korrespondierenden  rha?en  im  Leiden 
de8  Herrn  erinnern,  die  in  d»  n  weiterhin  erwähnten,  jeder  Höre 
angeschlossenen  Versen  der  IJorae  de  st.  cruce  noch  mehr  in 
den  Vordergrund  treten.  Die  Terz  galt  als  die  feierlichste  der 
kleinen  Hören,  was  damit  sneammenhing,  dass  an  Sonntagen, 
Festen  nnd  Oktaven  die  Konyentualmesse  sich  ihr  nnmittelbar  an- 
schloes,  femer  ist  für  sie  (mit  Rücksicht  auf  Act.  apost.  2,  16) 
die  Feier  des  hl.  Geistes  charakteristisch.  Dem  gibt  auch  der 
ihr  zugeteilte  Hymnn«  Nunc  sancte  nohis  Spiyntns  Ausdruck. 
Gleichwie  dieser  Hymnus,  aind  im  Br.  Rig.  auch  die  Hymnen  der 
Sext  und  Non  die  althergebrachten,  in  denen  die  Sonnenhöhe 
und  der  nahende  Abend  mit  den  bezüglichen  Lebensabschnitten 
in  Znsanunenhang  gebracht  werden. 

Im  Hittelalter  wurde  im  Choigebet  Tielfaeh  mit  der  Sext 
auch  die  Non  an  die  Konventualmesse  angeschlossen,  an  Fasten- 
tagen aber  ihr  voransgesehickt 

Leider  fehlt  in  unserem  Psalterium  die  von  den  kleinen 
Hören  handelnde  Abteilnne  nnd  es  bleibt  daliei  Irnglich,  ob  die 
uralle,  schon  in  der  Regel  des  hl.  Benedikt  voriiommende  Zu- 
teilung von  3  oder  4  Oktonaren  des  Ps.  118,  bzw.  der  kleinen 
Gradualpsalmen  (119—127)'^)  in  Riga  wirksam  geblieben  war. 
Wie  sehr  der  Wahrseheinltchkeitsschloss  auch  nahe  liegen  mag, 
kann  man  ihn  mit  Bücksicht  auf  sonstige  Eigentümlichkeiten  der 
PsalmenTerteilung  doch  nur  mit  Reserve  gelten  lassen. 

Die  Vesper  (vesperae),  die  das  letzte  Tagesviertel  (3—6 
Uhr  nachmittags)  abschliessende,  den  anbrechenden  Abend  be- 


1)  Hier  tndet  aieh  die  seltene  BesdelmiiDg  „capittelslras*,  woranter 

nicht,  wie  man  vermnten  sollte,  ein  abge.sondertes  Oebände,  sonderu  ein 
einziger,  mit  den  übrigen  Räomlichkeiten  des  Domklosters  zusammenhängender 
Saai  zu  yersteheu  ist  Vgl:  7.  Rechenscbaftsber.  der  Abt.  der  6.  f.  6.  n.  A. 
fBr  den  rig.  Domban,  lUga  1892,  S.  38. 

s)  Thalhofer,  II  S.  464,  66.  —  KL.  U  Sp.  1886. 

8)  KL.  XI  Sp.  1426,  284}  IX  428* 
^  KL.  IX  8p.  429. 

^  Tluübofer,  U  &  87a  *  Binner,  8. 175* 
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zeichnende  Höre,  mit  vorwiegendem,  den  landes  matutinae  ent- 
spreehendeni  Charakter  emee  Lob-  «nd  Daakgebeto  ist  in  man- 
nigfacher Beziehung  als  besonders  feierlich  gekennieiehnet,  so 
dwdi  das  Anafinden  aahbreicherer  Liebte,  die  Incensation  und 
die  an  gewissen  Festen  vorgeschriebene  Teilnahme  des  Bischofs. 
An  Festen  mit  zwei  Vespern,  wie  auch  im  Sonntagsofßzium,  war 
die  erste  Vesper  die  feierlichere  von  den  beiden.  Die  Öffent- 
Hehteit  des  VeBperoftiziiims  trug  nicht  wenig  dazu  bei,  die  So- 
lenmtat  uiiYeraüdert  zu  erhalteo,  die,  wie  wu*  oben  (S.  liJd,  126) 
sahen,  in  der  rieaschen  Kirche  streng  gewalirt  wurde.  Li  der 
Auswahl  der  Psalmen  der  (ersten)  SonntacsTeeper  ftnseert  sich 
der  Charakter  des  Lobpreises  durchweg.  Im  Canticum  Mariae 
Magnificat,  das  nie  nnterbleibt^  kulminiert  der  Lobpreis,  in  den 
zugehörigen  Antiphonen  äussert  sich  nicht  selten  der  der  Zeit 
des  Jahres  oder  treffenden  Festes  angemessene  spezielle  Dank, 
Die  Hymnen  der  gewöhnlichen  Sonntage  (zweite  Vesper)  und 
der  Ferien  erinnern  an  das  Sechstagswerk  der  Schöpfung^),  sie 
sind  (abgesehen  von  einzeluen  textlichen  Abweichungen)  im  Br. 
Big.  anf  die  einielnen  Tage  ebenso  Torteilt  wie  im  Br,  Bom^ 
nnr  dass  f&r  den  Freitag  Puumalbor  Aomtiitt  Dum  Torgeschrieben 
ist,  nicht  wie  jetzt  Bominia  superne  conditor. 

Die  Komplet  (Gompletorium),  die  letzte  Hore^),  ist  das 
oMzielle,  das  ganze  Jahr  hindurch  sich  fast  ganz  gleichbleibende 
Abendgebet,  enthaltend  die  Bitte  um  Gottes  Beistand  während 
der  folgenden  ivachi,  wie  auch  um  ein  glückliches  Lebensende. 
Im  Br.  Big.  ist  der  einleitende  Versikel  Converte  nos  nicht  an- 
gemerkt, auch  fehlen  die  Psalmen  4,  30,  2—6,  90,  133.  Sie  sind 
ein  so  alter  Bestandteil  der  Komplet,  dass  ihre  Einninierang 
hOehst  aoflallend  wäre.  Freilich  hätten  sie  eventnell  wiederholt 
werden  müssen,  da  sie  im  Br.  Rig.  anderen  Hören  zugeteilt  sind. 
Weniger  anffallend  ist  dns  Fehlen  des  Capitulnm  Sohrii  esiote, 
das  im  Mittelalter  nicht  überall  zum  Chorgebet  gehörte^).  Das 
Br.  Rig.  beschränkt  sich  auf  die  Lectio  breviä  Tu  in  nobis  es, 
D*  (Jer.  14,  9)  auf  die  der  Ambrobianische  Hymnus  Te  lucis  ante 
Urminum  folgt.  Das  den  K.ulminationspunkt  dieser  iiore  bildende 
Oantieam  Simeonis  Nunc  dmiMiU  ist  uirem  Charakter  angepasst, 
ebenso  die  dnreh  die  yorhergehenden  Preces  verstärkte  Scnlnss» 
oration.  Ihr  folgt  nur  noch  die  Marianische  Schlossantiphon^). 

Seitdem  es  üblich  geworden  war,  die  Vesper  immer  mehr  in 
die  Mhen  Nachmittagsstanden  hinanünutokeni  wie  das  bereits  im 


n  Thalhofer.  U  S.  476. 

I)  Vgl.  fibwliaopt:  Thalhofcf,  n  8.  479  ff. 

8)  Baumer,  S.  343  Anm.  8. 

^)  Näh«ret  äb«r  die  Freo«fl  und  di«  AfaiianiMhiea  fiüiMniWMUiphapea 
in  f.  iUp. 
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Mittelalter  vielfach  gesohah^),  korrespondierte  der  Gharaktorimd 

Name  dieses  Offiziums  nicht  mohr  nut  (h^r  Tn<rf*sz<»it  pfMner  Per- 
solvieniDg.  Positive  Vorschriftnn  oder  Nachrichten  über  den 
bezüglicbcD  Brauch  der  rigaschen  Kirche  sind  nicht  erhalten, 
wohl  aber  sind  far  Rückschlüsse  einigermasscn  branchbare  An- 
haltspunkte gegeben.  So  wissen  wir,  dass  der  recht  eigentlich 
ab  volkBandMhi  sieh  qualifizierende Salve-Gteeang  in  der  st  Pelri- 
kirche  zn  Siga  gar  noch  im  16.  Jabrh.  täglich  nach  der  Veeper 
stattfand  und  dass  ebenfallB  im  Anschlnes  an  die  Vesper  an  jedem 
Freitag  im  Dom  das  Salve  und  anderes  vom  gesamten  Klerns 
in  Gegenwart  emf^r  gewaltigen  Volksmenge  (ingens  populi  multi- 
tudo)  gesungen  wnrde.  Da  der  Besuch  mit  AbsolutioneTi  ver- 
knüpft war,  ist  anzunehmen,  dass,  um  diesen  zu  ermögliciien,  die 
Feier  nach  Feierabend,  der  in  Riga  durch  die  Vesperglocke  ein- 
gelttutet  wnrde,  angesetzt  war,  und  folglich  die  Vesper  selbst  in 
später  Naobmittagsstnnde  stattfand. 

Anlangend  die  Stunde  der  Komplet,  so  rügt  es  der  Art. 
16  der  Statuten  des  rigaschen  ProTinzialkonzils  v.  1437')  als 
einen  nicht  zu  duldenden  Missbrauch,  dass  die  RcttelTnönche 
mancher  Orten  in  der  Provinz  begonnen  hätten,  (ias  ^sacramen- 
tnm  d£i  corporis,  quod  eterue  hicis  candor  est,  quadraL^eaimali 
tempore  hora  laida,  videlicei  compietorii*',  um  den  Kreuzgang 
zu  ^aeen.  Der  Ausdruck  „hora  tarda"  ist  typisch  lür  die  Dunkel- 
heit &t  Abendstande  *)  nnd  mochte  Ihn  au  geeinieten  Gegen* 
sats  erscheinen  lassen  mm  Bilde  f^eteme  lacis  candor",  wogegen 
rr  nicht  gepasst  hätte,  wenn  eine  Antizipiernng  der  Komplet 
üblich  gewesen  wäre. 

Dem  Offizium  der  kanonischen  Stunden  waren  gewisse  Neben- 
ofßzien  angeschlossen,  deren  eines,  die  horae  de  st.  cruce,  das 
Leiden  Christo  beständig  vor  Augen  zu  halten  bestimmt  war 
und  dieses  zu  den  einzelnen  Stunden  in  engste  Beziehung  brachie. 
Hiermit  entweder  ▼«rflochten,  oder  als  eigene  NebenoiBilen, 
jeden£iUB  aber  im  Anschlnss  an  das  Brevier^bet,  worden  femer 
die  oonmaemoratio,  die  horae  oder  das  officium  b.  Mariae  Tilg, 
gehalten.  Von  diesen  Nebenoffizien  wird  in  folgenden  Ab- 
schnitten ein?^ehend  die  Rede  sein,  nachdem  wir  an  der  Hand 
des  Br.  R!^^  zunächst  die  liiargischen  Bestandteile  und  £i(en 
des  Breviergebets  behandelt  haben  werden. 


1)  Thalhofer,  n  a  470. 

«)  ÜB.  DC  DT.  130. 
Da  Uog«,  YIU  S.  31. 
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5»  Kapitel. 

Die  widrtisstMi  RHmi  und  BwtiiiMle  des  kaeoniielien  StundeneelMlB. 

1.    Psadmen,  Cantica,  Antiphonen  und  Hymnen. 

Die  Psalmen  bildeten  Beit  ältester  Zeit  den  Kern  und 
Hauptbestandteil  des  Stundengebets,  wober  diese?  früher  häufig 
synekdocbisch  Psalmodie  genannt  wurde.  Vom  hl.  Hieronymus 
im  Auftrage  und  mit  Autorität  des  Pp.  Dama-us  geordnet  und 
auf  die  einzelnen  kanonischen  Stunden  Terteili,  hat  das  Psalterium 
des  römlBcben  Breviera  offiziellen  Charakter  und  ist  eeit  der 
Zeit  bis  beute  in  der  Hauptsache  unverftudert^).  Ber^  nach 
der  Regel  des  hl.  Benedikt  (539  oder  530)  mussten  alle  150 
Psalmen  des  Psalters  mit  den  entsprechenden  Antiphonen,  Ora- 
tionen  und  Cantica  Scripturae  rf^cr<^!mässig  einmal  in  der  Woche 
gebetet  werden-).  Demnach  vertrat  das  Psalterium  dispositum 
per  bebdomadam  im  späteren  Brevier  die  Stelle  eines  Commune 
de  tempore.  Beginnend  von  der  Matutin  des  Sonntags,  sind 
darin  die  Psalmen  in  fest  bestimmter  Ordnung  den  Ta^en  und 
kanonischen  Standen  der  Woche  zuffeteilt  Zwar  fin&n  sich 
dieselben  meist  serienweise  in  dersäben  Beihenfolge  wie  im 
Uber  psalmonun  der  Yulgata,  aber  die  Folge  ist  doch  vielfach 
durchbrochen.  Im  Hinblick  auf  jene  althergebrachte  Ordnung 
des  römischen  Psalten'ums  und  in  Anbetracht  dessen,  dass  be- 
reits unter  Pipin,  Karl  d.  Gr.  und  Ludwig  d.  Frommen  die  rö- 
mische Liturgie  im  ganzen  Frankenreiche,  also  auch  in  Deutsch- 
land, angenommen  und  laut  Capitulare  von  802  nameuilich  die 
Binteilune  des  PsaUerinm  dispositum  per  hebdomadam  ftr  maee- 
gebend  endärt  worden  war*),  rerdient  die  wesentlich  abweichende 
Verteilung  der  Psalmen,  wie  sie  uns  im  Br.  Rig.  entgegentritt^ 
unsere  Aufmerksamkeit  Hier  ist  die  biblische  Reihenfolge  im 
ganzen  viel  peinlicher  eingehalten,  indem  sogar  der  Ps.  94 
( V enite,  e3:suliemus),  dessen  Bedeutung  und  Lokus  als  Invitatorial- 
psalm  der  Sonntagsmatutin  unabänderlich  iet^tstand,  diese  Stelle 
zwar  auch  im  Br.  Rig.  behauptet,  er  aber  gleichwohl  zur  Matutin 
der  fer.  VI.  in  der  Nummerfolge  wiederkehrt.  Der  Neigung, 
die  Beihenfolge  einzuhalten,  entspricht  die  Zuteilung  der  Ps. 
1—20  zur  Matutin  der  Sonntage  im  Br.  Rom.  vollkommen  und 
hierin  konkordiert  das  Br.  Rig«  Die  Psalmen  der  Landes  zum 
Sonntag  sind  nicht  angegeben,  es  finden  sich  nur  5  Antiphonen 
und  ein  Versikel,  es  ist  aber  anzunehmen,  dass  sie  trotz  der 
Verscliiedenbeit  der  Antiphonen  dieselben  waren  wie  iin  rö- 


1)  Thalhofer,  II  S.  398-89&.  —  KU  U  öp.  12&8, 
h  Baumex,  ö.  170. 
s)  Binmerp  &  W  ff. 
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mischen  Psalter,  da  die  Laudespsalmen  der  Wochentage  meist 
übereinstimmen  und  die  Fünfsalil  (mit  Einschluss  der  alttesta- 
mentlichen  Cantica)  gewahrt  ist.  Die  spezifischen  Tjandpspsalmen 
148—  150  können  nicht  wohl  gefehlt  haben.  Dor  Sonntagsprim 
sind,  wie  oben  erwähnt,  nach  der  Ordnuüg,  wie  sie  vor  dem 
Pianischen  Brevier  galt aber  vielfach  nicht  mehr  beobachtet 
wurde,  Pa,  21^25  sageteili,  der  ihnen  Yoransgehende  Pb.  53 
fehlt  Die  M«tntm  dee  Montags  hat  dieeelben  Psalmen  wie  jetEl> 
in  der  Reihenfolge  26—37.  Die  Matutin  des  Dienstags  hat 
Ps.  38—51  in  vollständiger  Serie,  auch  die  jetzt  fehlenden  Ps.  43 
nnd  50.  Die  Matotin  des  Mittwochs  hat  wieder  alle  Psalmen 
der  Serie  52—67,  ohne  AusschluBs  von  Ps.  53,  62,  64,  also  IH 
Psalmen.  Die  Matutin  des  Donnerstaprs  hat,  wie  jetzt,  alle 
Psalmen  der  Serie  68 — 79.  In  der  Matutin  des  Freitags  macht 
Bich  eine  starke  Diskordanz  geltend,  indem  sie  alle  Psalmen  der 
Serie  80—96  (aaeh  89^92  und  94)  nmBehlosBen  za  haben  Boheiut 
Mit  YoUkommener  BeBtimmtheit  kann  das  freilich  nicht  konstatiert 
werden,  da  im  Psalteriom  an  dieser  Stelle  ein  Blatt  (25)  fehlt, 
doch  kann  nnr  Ps.  89  oder  90  in  Frage  kommen').  Es  wäre  be- 
quem anzunehmen,  dass  der  eine  von  beiden  schon  von  vornherein 
übergangen  worden  sei,  weil  alsdann  der  Matutin  des  Freitags, 
gleichwie  der  des  Mittwochs,  16  Psalmen  zugeteilt  gewesen  wären, 
aber  da  das  Br.  Rig.  sonät  auäuahmsluä  an  der  Keiheufolge  fest- 
hilt  nnd  daB  jetzt  fehlende  Blatt  genügenden  Baum  bot,  nm  anoh 
diese  Pflahnen  anizanehmen,  bo  ist  letsterea  wabrBoheinlich  der 
IUI  gewesen.  Der  Matutin  des  Sonnabends  sind  Ps.  97—106  zn* 
geiteüt,  BO  dass  hier  vollkommene  Übereinstimmung  vorliegt,  wo- 
gegen auf  die  "Vesper  des  Sonntags  Ps.  109 — 113  entfallen  und  das 
Br.  Rig.  lolgiich  wieder  die  vollständige  Serie  aulweist,  ohne 
Ps.  109  auszuschliessen.  Weiter  lässt  sich  die  in  Kiga  gebräuch- 
liche Ordnung  nicht  verfolgen.  Im  Ps.  113,  12  bricht  der  Text 
des  Psalteriums  ab,  dessen  Schluss  von  dem  im  Br.  Rig.  vor- 
handene Defekt  (BL  32—40)  betroffen  wird.  Mit  Bücksicht  anf 
die  bis  dahin  peinlich  eingehaltene,  der  Reibenfolge  der  Psalmen 
in  der  Vulgata  entsprechende  Ordnung,  und  in  Anbetracht  dessen, 
dass  das  Psalterium  des  Br.  Rom.  in  der  Verteilung  der  Psalmen 
auf  die  Vespern  vom  Montag  bis  Sonnabend  nur  hinsichtlich  der 
Ps.  117,  118,  13B,  142  von  der  Nummerlulge  abweicht,  kann  es 
als  nahezu  gewiss  gelten,  dass  die  rigabche  Kirche  die  ganze 
Serie  von  113—147,  ohne  irgendwie  von  der  Reihenioige  abzu- 
weichen, den  YeBpeni  zugeteilt  hatte.  Diese  Annahme  könnte 
namentlich  hinsichtlich  des  langen  118.  Psalms  (Biati  immaculati) 


1)  Thaüiofer,  U  S.  460. 

Das  vorhergehende  Bl.  (24)  Bchliesst  mit  Ps.  88,  28,  das  jetst 
fotgeBde  BL  (98)  beginnt  mit  Pa  91, 15. 
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Bedenken  erregen,  da  er  seit  dem  frühen  Mittelalter,  wenn  nieht 

gar  bereits  seit  Gregor  d.  tir.,  auf  die  Prim  des  Sonntags  nnd 
die  kleinen  Hören  der  Wochen tarre  verteilt  war^),  aber  unser 
Psalteriiim  enthält  für  die  Sountagsprim  nur  Ps.  21 — 25,  ohne 
des  vorausgehenden  Ps.  118,  bzw.  seiner  ersten  4  Oktonare,  Er- 
wähnung zu  tun.  Hat  er  nichtsdeäio weniger  in  Riga  die  ihm 
seit  alters  gebfihreode  Stelle  in  der  Psalmodie  gewahrt,  so  mnss 
er  in  den  veBpem  wiederholt  worden  sein.  Das  ist  hi^cbet  wabr- 
seheinlicli  der  Fall  gewesen,  denn  mit  dem  Festhalten  an  der 
Nummerfolge  verband  die  rigasche  Kirche  den  Grundsatz,  darüber 
den  ausserhalb  der  Reihenfolge  treifenden  Psalmengesang  nicht 
zu  kurz  kommen  zu  lassen,  wie  solchf^s  in  Botreff  des  Ps.  94 
(Venite,  exsultemits),  in  seiner  Eigenschaft  als  Invitatorialpsalm, 
sowie  in  Betreff  der  Laudeäpäalmen  erwiesen  ist.  Möglicherweise 
sind  TOQ  den  letzteren  Ps.  148—150  ans  der  den  Vespern  zuge- 
teilten Serie  ansgeechaltet  worden.  Das  konnte,  da  sie  den  Ab- 
schluss  des  Psalters  bilden,  ohne  Störung  der  Rf  ihen folge  ge- 
schehen. Dass  einzig  nnd  allein  die  Psalmodie  der  kleinen  Hören 
nnd  der  Kompipt.  nlier  die  unser  Brevipr  leider  keinen  Aufschluss 
o^bt.  verkürzt  worden  sein  sollte,  ist  wenig  wahrscheinlich.  Auch 
hinsichtlich  dieser  kanonischen  Stunden  wird  die  rigasche  Kirche 
den  von  ihr  in  der  Psalmodie  beobachteten  leitenden  Gesichts- 
punkten treu  geblieben  sein.  Schon  die  nachweisbaren  Wieder- 
nolnaffen  der  Im  Br.  Rig.  in  der  Serie  1 — 118  Torkommenden, 
aus  Psalterinm  des  Br.  Rom.  ansgeschalteten  Psalmen  beweisen, 
dass  die  rigasche  Kirche  eine  Vermehning  des  Gebetgpensums 
ihres  Breviergebets  nicht  gescheut  hat.  Durch  die,  wie  wir  sehen 
werd<>n,  auch  in  Riga  liehovoll  gepflegten  Nebenoffizien  war  ein 
weiterer  Zuwachs  entstauil*  n.  Das  mag  in  praxi  der  im  spä- 
teren Mittelalter  iiberall  wahrnehmbaren  Neigung,  die  Tages- 
üfüzien  durch  die  Feätoffizien  zu  ersetzen,  auch  hier  Vorschub 
geleistet  haben. 

Die  Gantica'),  biblische  Lob-  und  Danklieder  (als  alt-  und 
neutestamentliche  unterscbieden),  bildeten  mindestens  seit  dem 

4.  Jahrb.  einen  integrierenden  Bestandteil  des  Stundengehet?. 
Im  Br.  Rig.  sind  ihre  Textr  den  Psalmen  angehängt.  Die  hier 
fehlenden^)  lassen  sich  aud  den  übrigen  Teilen  des  Br.  zur  üb- 
lichen Gesamtzahl  10  ergänzen.  Die  7  altteötameutlicben  sind: 
1.  Confitebor  tibi  i)!.,  qiwniatn  iratut  M  mäU,   Cant.  des  Jesaias 


1)  Thalhofer,  U  S.  460,  461.  Nach  der  Begcl  des  U.  Benedikt  war 
Pb.  118  auf  die  Prim.  Trrz,  Scxt  und  Non  den  Sonntags,  dann  «af  die  Ten, 
öext  und  Non  dea  Montags  verteilt.  A.  a.  0.  Anm.  L 

n  Binnar,  8. 195.  -  KL.  n  te.  ISMw     TteUieftr,  U  &  M. 

•)  Siehe  oben  8. 118. 
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(Jb.  12,  1-6).  2.  In  dimtdio  dUnm  nMorum,  Gant  des  EzeohiM 

(Js.  38,  10  20).  3.  Exultavit  cor  meum  in  DL.  Gant  der  Anna, 
Mutter  Samuels  (I.  Reg.  2,  1—10).  4.  Cantemus  D'L:  gloriose 
enim.  Cant.  des  Moses,  nach  Durchschreitung  des  Roten  Meeres 
(Ex.  16,  1—19).  5.  D'  f  audivi  auditionem  tuam.  Cant.  des 
Propb.  Habakuk  (Hab.  3,  1—19).  6.  Audite,  eelif  que  loquar^), 
Gaat  dee  Moses  tot  dsm  Hinscliddeii  (Beat.  92,  i—4A).  7. 
mdieiU,  amnia  opera  DL,  DL.  Gant  der  8  JUngUnge  im  Fbser- 
ofen  (Dan.  3,  57  ff.,  sparslm).  Ferner  3  neutestamentlicbe  Gsntioa: 

8.  Benedictus  D,,  Deut  Israel.  Cant.  des  Zacharias  (Lac  1, 68— 79^. 

9.  Maanificat  anima  mea.  Cant.  b.  Virg.  Mariae  (Lac.  1,  46—56). 

10.  Nunc  dimittis.  Cant.  des  Simeon  (Lac.  2,  29  -32).  Ent- 
sprechend ihrem  vorwiegenden  Charakter  als  Lob-  und  Dank- 
lieder werden  die  Cantica  1—8  in  den  Landes,  9  in  der  Vesper, 
10  in  der  Komplet  gesungen.  Die  nahe  Yerwandtachaft  mit  den 
Psalmen  hat  im  Br.  Big.  dasa  oeftthrt,  dass  die  den  Landes  der 
Fer.  IT.  bis  Sabb.  zugeteilten  (Smtioa  1—6  (der  obigen  Reihen* 
folge^  daselbst*)  die  Bezeichnung  „Psalmus*'  fuhren.  Zu  den 
Cantica  rechnet  das  Br.  Rig.')  auch  das  Te  Deum  laucUimus 
(cant.  Arabrosii  et  Augustini),  das  jedoch  richtiger  den  Hymnen 
beizuzählen  gewesen  wäre.  Allerdings  nimmt  es  unter  den  Hymnen 
eine  ausgezeichnete  Sonderstellung  ein  und  bildet  den  Gegenstand 
einer  eigenen  Generalrubrik  im  Br.  Rom. 

Den  Psalmen  und  Cantica  folgt,  ausser  in  wenigen  Aus- 
nahmeflUleDi  die  kleine  Doxologie,  was  in  Ansehung  der  Psalmen 
aaf  einer  Anordnung  des  P)».  JDamasos  bemhen  soD^),  jedenfalls 
aber  alter  Brauch  ist 

Die  Antiphonen,  die  meist  den  Psalmen,  aber  auch  anderen 
Büchern  der  hl.  Schrift,  in  den  Offizien  der  Heiligenfeste  nicht 
selten  den  Legenden,  entnommen  sind,  gehen  den  Psalmen  und 
Cantica  voraus  und  werden  nach  dem  Gloria  wiederholt.  In 
Beziehung  auf  den  Psalmengesang,  dessen  „musikalische  Seele* 
sie  bilden,  haben  sie  vorzugsweise  den  Zweck,  den  „Kirchenton^ 
aosogeben'^),  —  sodann»  die  dramatisehe  Beweffung  des  OffisinmB 
zn  erhöhen,  endlidi  aber,  gewissermassen  als  ^^Schlagwörter**, 
den  Gesichtspnnkt  ansadeuten,  wie  die  Kirche  die  Psalmen  in 
ihrer  typischen  und  messianischen  Bedeutung  auffasst^),  doch 
tritt  diese  Bedeutung  hinter  den  musikalischen  Zweck  zurück, 
indem  namentUoh  Ton  den  Psalmen  des  Psalterittms  nicht  selten 


1)  Sic,  nicht  loguor. 

1)  Br.  Riff,  m  m  U»,  UN  18^       9S>,  81». 

8)  A-  aTo.  BL  42b. 
*\  EL.  III  Sp.  2008. 
S)  Thalhofer,  n  a  40a 
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solche  ganz  verschiedenen  Inhalts  unter  einer  Antiphon  stehen 
Dio  Antiphonen  im  Psalterium  des  Br.  Rig.  sind  raeist  die  tiIItti- 
lirhen  wie  im  Br.  Rom.  Folgende  Abweichnniif^ii  der  den  serien- 
weise tolj^enden  Psalmen  des  Br.  lüg.  (siehe  oben)  zugeteilten 
Antiphonen  gegenüber  dem  Br.  Rom.  seien  hier  angemerkt.  Zu 
i'c.  4,  5:  Servite.  Zu  Ps.  7 — 10:  Salvum  me  fac.  Zu  Ps.  16: 
IneUna,  DL.  Zq  Fb.  17:  D.  ßrmamenhm^  Zu  Pb.  82,  38: 
Ricios  corde^.  Zo  Ps.  47,  48:  Avribus  pereipife,  Zo  Fb.  60: 
DeuB  Deorum.  Zu  Ps.  53:  Avertat*).  Zu  Ps.  61—63:  A  timore. 
Zu  Ps.  65  -  67:  In  ecclesm.  Zu  Ps,  76,  77:  Indinnte.  ZuPs.lOG: 
Sede  a  dextris.  Die  Antiphonen  zn  den  auf  Ph.  113  folgenden 
Psalmen  lassen  sich  infolge  der  hier  begium mlen  Lücke  des  Br. 
Rig.  nicht  feststellen,  ilie  angefTihrten  l)ij?k<  rdanzen  beziehen 
sich  nur  auf  die  ^per  annum'^  zu  singenden  Autiphonen,  denn 
bloss  diese  sind  im  Psalterium  angegeben,  die  nach  der  Zeit  des 
Jahres  sich  richtenden  Yeränderungen  sind  im  Froprinm  de 
tempore  Torgesehen. 

Die  Hymnen  fanden  zuerst  wohl  durch  st.  Hilarius  von 
Poitiers  (gest.  369)  Eingang  in  die  abendländische  Liturgie,  und 
zwar  nach  dem  Vorganire  der  Orientalen.  Grosse  Verdienste 
erwarb  sich  in  dieser  Beziehung  der  hl.  Ambrn?ins  (jrest.  397) 
und  bald  entwickelte  sich  die  christliche  H\  miiodik  zu  cschoiister 
Blüte*).  Da  bereits  der  hl.  Benedikt  für  alle  Hören  den  Hymnen- 
gesang  vorschreibt  und  die  Benediktinerregel  auf  die  Beorgani- 
sation  des  römischen  Offizinms  unter  Gregor  d.  Or.  bedeutenden 
Einfiuss  gewann,  so  fanden  die  Hvmnen  seitdem  in  Rom  selbst 
Aufnahme  in  die  hauptsächlichsten  kanonischen  Stunden®).  Wohl 
blieb  die  ITymnendiciitung  bis  in  das  16.  Jahrh.  hinein  in  be- 
ständigem FIuss  und  trieb  fort  und  fort  schöne  Bliiten.  ja  die 
beiden  Werke,  die  v  ielleicht  mehr  als  alle  anderen  Geiyeingut 
aller  Zeiten  und  Völker  geworden  sind,  das  Diet  irae  des  Thomas 
von  Celano  (gest.  1255)  und  das  Stabat  mater  des  Jacopone  da 
Todi  (gest.  iSd6),  gehören  dem  spftteren  Mittelalter  an,  aber  die 
Mehrzanl  der  Werke,  die  hinfort  das  eiserne  Inventar  des  Hymnen- 
gesanges zu  bilden  bestimmt  waren,  stammt  aus  den  froheren 
Jahrhunderten.  Der  Höhepunkt  der  Hymnendichtung  war  zu 
Beginn  des  13.  Jahrh.  bereits  fiberschritten.  Wie  auf  allen  Ge- 
bieten glänzt  auch  hier  wieder  der  Name  Innocenz'  lU.,  wenn- 


1)  Thalhofer,  a.  a.  0. 

Za  Ps.  21 — 25  Bind  keioe  Ant.  angemerkt. 
3)  Sic)  aber  am  Schioes  (wie  Jetst):  Aectot  deett  wllatidaiia* 
*)  So.  staU  Avertü, 
B)  KI^  VI  ap.  680  £ 
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ffleicb  seine  bekannteste  geistliche  Dichtung,  das  berühmte  Pfingst- 
fied  Veni  SancU  Spiritusj  nicht  eigentlich  zu  den  Hymnen  gehört, 
aber  als  Sequenz  errang  es  den  seltenen  Vorzug,  mit  einigen 
wenigen  Mesggesängen  dieser  Gattung  im  revidierten  Missale 
Romanuni  bei^ebalten  zu  werden*).  Jedenfalld  war  bereits  lauge 
vor  BegiüDcluug  der  rigaschea  Kircbe  ein  so  reicher  Hymnen- 
scbatz  vorhanden,  dass  die  junge  Kirche  sich  mit  ihm  geraume 
Zeit  begnügt  zu  haben  scheint.  Fast  scheint  es,  dass  in  Riga 
jener  ansgeeprocbene  Konservativismus,  den  wir  bereits  anf  ei- 
mgesk  anderen  Gebieten  des  öfifentlichen  Gottesdienstes  konsta- 
tieren 7u  können  glaubten,  auch  für  die  Hymnodik  bestimmend 
gewesen  sei.  Sohwerlich  ist  es  ein  blo^^ser  Zufall,  da^^«.  t^leichwie 
unter  den  öe(juenzen  sich  nur  die  alten  Werke  finden  —  fehlt 
doch  im  ML  Rig.  sogar  die  soeben  erwähnte  Pfingstsequeuz*) 
und  die  kaum  minder  berühmte  Sequenz  Lauda  Sion  des  Frohn- 
leiehnahmsfestesl  —  ebenso  anoh  nater  den  Hymnen  des  Br.  Big. 
fast  ansschUesslich  Dichtungen  ans  den  Zeiten  yot  Be^nrandong 
der  rigaschen  Kirche  anzutreffen  sind.  Die  Namen  vielerHymnen- 
dichter  iener  früheren  Zeit  sind  anbekannt  geblieben,  von  vielen 
Kirchenliedern  ist  (üe  Autorschaft  ungewiss.  Aus  der  Reihe  der 
aasgezeichueten  Hymnendichter  alter  Zeit,  von  denen  sich  im 
Br.  Rig.  gut  beglaubigte  Werke  finden,  seien  hier  genannt:  Hi- 
larius von  Poitierä  (gest.  309),  Ambrosius  (gest.  397),  Prudentius 
(gest  405),  Augustinus  Hippon.  (gest.  430).  Coelius  Sedulius  (gest. 
nm  450),  Olandianns  Mamertus  (gest.  475%  Venantins  Fortnnatns 
(ffest  nm  600),  Gregor  d.  Gr.  (gest.  604),  Paulus  diac.  (gest.  797), 
Babanns  Maurus  (gest.  856),  Notkerns  Balbnlns  (gest.  912),  fier- 
mannus  Contractus  (gest.  1054). 

Über  die  in  den  letzten  Zeiten  der  rigaschnn  Kirche  hier 
ge8unij;(men  Hymnen  vermag  das  Br.  Rig.  leider  keinen  voll- 
ständigen Aufrfchlusy  zu  gewähren,  denn  das  Hymnaiiuin  gehört 
erwähntermassen  zu  den  uns  in  lückenhafter  Gestalt  überkom- 
menen Teilen  des  Bnchs  nnd  enthJllt  lediglich  die  zun  Proprium 
de  tempore  gehörigen  Texte,  im  Anschlnss  an  das  Kiroheiyahr, 
bis  ^In  passione*'.  Von  den  auf  das  Praprinm  sanctorom  be- 


1)  Siehe  oben  S.  107. 

Bei  BesprechoQg  der  Tropeu,  jener  besonders  für  das  spätere  Mittel- 
alter CDArakteristischen  Oattaug  des  geistlichen  Liedes,  haben  wir  oben 
(S.  75)  uuf  die  merkwürdige  Tatsuche  aufnierkanm  gemacht,  dusH  mehrere 
Gesäuge  dieser  Art,  deren  Gebrauch  sich  ans  dem  Ml.  llig.  nicht  uarh'^^  risen 
läast,  auswelBlicb  der  mehrmals  zitierten  rigaschen  Kircheuordunng  iAu»g. 
von  1567,  bzw.  der  zugehörigen  Antinhonensaaiiiil.  von  15G3),  nachmals  in  den 
Inthcriachen  Kirchen  Rigas  gebräuchlich  gewesen  sind.  Dasselhe  irüt  auch 
von  der  in  Bede  stehenden  äeqoenz  Innocans'  III.  Sie  fehlt  im  ML  Eig^ 
aber  de  findet  iidi  In  d«r  erwibntea  Eiralieaofdnong»  oad  mr  lateinisdi, 
ebenio  aneh  noeh  In  ilgaaehen  Oeeangbfleheni  des  Ii.  Jalurb. 
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Züglichen  Hymnen  sind  nur  die  wenig  zahlreichen  Texte  erhalten, 
die  einzelnen  nea  bestätigten  0£fizien  zoffeteilt  nnd  ihren  Formu- 
laren inseriert  sind,  die  Mehnahl  der  Irinnen  der  Heiligenfeste 
wird  im  Hymnarinm  enthalten  gewesen  sein.  Dank  jedoch  dem 
Umstände,  dass  in  beiden  Proprien,  wie  auch  im  Commune 
sanctornm,  meist  die  Anfänge  der  einziilegeiiden  Hymnen  ange- 
führt sind,  lernen  wir  zahlreiche  weitere  Hymiieii  kennen,  wenn 
auch  lange  nicht  alle.  Die  Angabe  der  h&ufig  wiederkehrenden 
Hymnen  ist  nämlich  nicht  selten  uDterblieben,  uud  das  konnte 
geschehen,  weil  ja  der  HjmnengeääDg  iii  den  einzelneu  kano- 
nisdien  Stunden  seine  bestimmte  Steuie  hat  nnd  den  Hymnen- 
texten im  Hymnarinm  in  der  Regel  knrae  Rubriken  über  die 
Festieiten  nnd  Stnnden,  in  denen  der  bezügliche  Hy  mnus  triffltn 
voransgesohiekt  sind.  Wenn  wir  trotz  den  Lücken  dennoch  von 
56  Hymnen  die  vollständigen  Texte  und  von  weiteren  69  Hym- 
nen die  Aiirän(^o,  im  ganzen  also  125  Hymnen  kennen,  so  läsat 
sich  auch  schon  aus  dieser  Zahl,  die  von  den  vollständigen  Hym- 
narien vieler  Kirchen  der  Zeit  nicht  übertroffen  wird  auf 
liebevolle  Pflege  des  Hymnengesanges  in  der  rigaschen  Kirche 
scAiliessen.  Im  Proprium  de  tempore  nnd  im  Commune  sanetomm 
begegnen  wir  mmst  den  allbekannten  und  fast  überall  ffesun« 
genen  Hymnen,  unter  der  oben  erwähnten,  wie  wir  annanmen, 
durch  den  Konservativismus  der  rigaschen  Kirche  zu  erklärenden 
Beschränkung  hinsichtlich  neuer  Hymnen.  Diese  zurfickhaltende 
Stellungnahme  ist  aber,  wie  es  scheint,  in  den  letzten  Zeiten  der 
rigaschen  Kirche  bei  Bestätigung  neuer  Offizien  aufffegeben 
worden,  freilich  nur  hinsichtlioli  der  Oiiizien  von  Heiliffeniesten'), 
wobei  es  anflUlL  dass  die  meisten  der  in  Betradit  kmmnenden 
Hymnen  sidi  anderwärts  bisher  nieht  haben  nachweisen  lassen. 
Nun  ist  der  Hymnensehats  der  katholischen  Kirche  ein  so  ge- 
waltiger, dass  nur  ganz  wenige  Forscher,  die  als  Spezialisten 
das  Gebiet  der  Hymnologie  bearbeitet  haben,  das  schier  unüber- 
sehbar gewordene  Gebiet  genügend  lieherrschen,  um  mit  an- 
nähernder Gewissheit  sagen  zu  können,  ob  dieser  oder  jener 
Hymnus  bekannt  sei  oder  nicht.  Wem  die  Möglichkeit  fehlt, 
sich  in  dieses  Spezialgebiet  zu  vertiefeiii  der  wird  sich  reffel- 
mftssig  damit  begnügen  mt&ssen,  das  als  unbekannt  oder  ander- 
wärts nicht  nachweisbar  su  betrachten,  was  in  dem  neuesten 
umiSusendsten  Repertorium  der  lateinischen  Kirchengesänge  nicht 
verzeichnet  steht.  Es  ist  das  als  Sonderausgabe  aus  den  Analecta 
Bollandiana  1892  und  1897  zu  Löwen  erschienene  Werk  von 
Ulyase  Chevalier:  pEepertorium  hymnologicam,  Oatalogae  des 


1)  Im  Br.  Rom.  sind  gegenwärtig  131  Hymnen  enthalten. 
^)  In  dieflor  Bczit'liung  findet  Bcli  «int  elniigo  AiuBialioie»  Sie  be« 
trifft  das  Off.  Trausüguratioms 


uiLjiiizuü  Dy  Google 


14S 


Ctants,  Hylnties,  J'rosefl,  S^qnences,  Tropes,  en  usäge  dans  l'^gHse 
latine  (ippiiin  ]rs  origines  jusqu'a  nos  jours."  Das  Werk  um- 
fasst  mit  den  l>iöiier  (Mai  1903)  erscliitüieneu  ErgäDZUD^en  nicht 
weniger  als  31692  JS  ummern.  Selbstverstaudlich  wird  dieses  ver- 
dienstvolle Werk  auch  nach  seiner  Yollenduu^  den  kaum  mehr 
wo.  bewIUtigenden  Stoff  nicbt  erschöpft  haben,  Tielmehr  wird  daim 
erst  recht  Tieles  zu  Tage  gefördert  werden,  was  bisher  in  ver- 
gessenen oder  unzagänglichen  liturgischen  Büchern  sich  der  Auf* 
merksamkeit  entzogen  hatte,  Dnnmebr  aber,  weil  es  im  Reper- 
torium  nicht  verzeichnet  steht^  als  Ineditom  gelten  und  yerOffenÜicht 
werden  wird. 

Die  HyniDftn  des  Br,  Rig.,  die  wir  dem  entsprechend  einst- 
weilen lür  uubekauiit  lu.  halten  berechtigt  zu  sein  vermeinen^) 
und  daaranfhin  im  Anhang  II  in  ihrem  voUen  Wortlant  mOffoit» 
liehen,  nebst  einem  Veraeichnis  aller  dbrigra  Hymnen  des  Br. 
Big.,  beanspruchen  hanptsächlich  deshalb  unser  Interesse,  weil 
Grund  zur  Annahme  vorliegt,  dass  die  meisten  von  ihnen  nicht 
auswärtigen  liturgisclien  Buchern  entlelmt,  sondern  in  Riga  selbst 
entstanden  sind.  Dafür  spricht  in  erster  Linie  der  llnij^trind, 
dass  je  zwei  oder  mehr  von  diesen  Hymnen,  die  nich  an  der 
Hand  von  Chevaliers  Repertorium  nicht  nachweisen  liessen,  dem 
Offizium  ein  und  desselben  Festes  zugeteilt  sind.  So  finden  sich 
4  Hymnen  znm  Off.  st.  Josephi,  3  zum  Off.  Visitationis  B.  M.  Y., 
je  2  zu  den  Offizien  Transfigurationis  DL,  Compassionis  B.  M.  V,, 
bL  Theclae ')  und  st.  Ludgeri  ^).  Anch  von  den  H3mmen  zu  Bhren 
8t.  Gabrielis  archang.  ist  der  eine  im  Bepertorium  nicht  ver- 
zeichnet. Hierbei  i??t  zu  beachten,  dass  gemäss  der  in  der  Ein- 
leitung des  Br.  Kig.  (1  Bl.  8^)  enthaltenen  Versicherung  gerade 
die  Feste  Transfigurationis  DL,  Compasrioiiis  ß.  M.  V.,  8t  Ga- 
brielis aichuiig.  und  st.  Theclae  zur  Zahl  derer  gühoreu,  für 
welche  der  iSzbischof  neue  „historiae*'  bestätigt  natte.  Eine 
ähnliehe  Kacfaricht  ist  uns  ans  weit  Mherer  Zeit  in  Betreff  der 
Feier  des  hl.  Ladgerus  überliefert.  Eine  ürk.  v.  1245  März  24 
berichtet»  das  r^asche  Domkapitel  habe  eine  Stiftung  des  Priesters 
Weizelus  zu  Ehren  des  hl.  Ludgems  bestätigt  und  zti^^leich  das 
Fest  sowie  die  ^histoha  de  eo  composita^  für  immerwährende 


1)  Dem  Abdruck  hoffen  wir  dai  Ergebnie  eines  Gnteehtene  Unsufigtti 

SD  können,  das  wir  spesiell  in  Betreflf  dieser  Hymnen  des  Br.  Rig.  TOB 
daer  Autorität  ersten  Hanges  im  Fache  der  Hjmnologie  erbrt«-ri  haben. 

*y  St.  l'hecia  wurde  in  Riga  hoch  verehrt.  Brzbischof  Jasper  rähmt 
die  hone  Wooderkimlt  Ihrer  Im  Dom  so  BIga  vortumdenen  Beliqoien. 
flkho  Anh.  II. 

5)  Hinsichtlich  der  Hymnen  zu  den  damals  bereits  überall  rezipierten 
OfQziea,  wib  Vi^iUtiouiä  imd  Compassionis  B.  M.  Y.  ond  TransfiguratioDis 
BL,  möchten  wir  unser  vorUnfigee  Urteil  hind«hllidi  ligaNber  Aatoni^aft 
unter  beeonderer  Beserre  aingeeproehen  haben. 
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Zeiten  angenommen')-  Endlich  läset  sicli  nachweisen,  dass  st. 
Joseph,  bevor  noch  Sixtus  IV.  (1471  ~  1484)  eine  eigene  Festfeier 
anordnete*),  in  Riga  längst  verehrt  wurde  und  daea  sich  «m  seinen 
Kultns  der  riihrige  rigascbe  Dompropät  Theodericus  Nagel  be- 
sonders Terdient  gemacht  hat*).  Ja,  es  ist  schwer  anzoneh- 
men,  dass  das  BMürAiiSy  Oott  und  seine  fleiligen  m  ehren, 
nicht  anch  in  der  HymDenflichtung  and  in  mnsikafiBcben  Werken 
zum  Ausdruck  gelangt  sein  sollte,  wo  doch  znm  Teil  gross- 
artige Kirchenbauten  sowie  kirchliche  Stiftungen  verschie- 
denster Art,  endlich  aber  die  Beschliisse  der  Provinzialkon- 
zilieu  und  die  liturgischen  Bücher  der  rigaschen  Kirche  un- 
widerleglich dartun,  dass  in  Livland  und  ganz  besonders  in  Riga 
Glaubensleben  und  kirchlicher  Sinn  in  ihrer  Betätigung  hinter 
dem  Mntterlande  keinesw^  zarückgeblieben  waren.  Anlangend 
den  poetischen  Wert  und  inneren  Behalt  der  Hymnen,  die  wir 
für  Riga  in  Anspruch  zu  nehmen  geneigt  sind,  so  wird  sn  be- 
rücksichtigen sein,  dass  diese  Hymnen  aus  einer  Zeit  stammen, 
in  der  die  kirchliche  Dichtkunst  in  vollem  Niedergange  begriflfen 
war.  Perlen  der  Hymnodik  sind  es  sicherlich  nicht,  aber  nach 
dem  Masstabe  der  Zeit  gemessen,  sind  einige  von  ihnen  durchaus 
loben&weiL  Die  Beobachtung  der  prosodischen  Hegeln  des 
klassischen  Altertoms  wird  man  in  den  mittelalterlichen  Hymnen 
selbstTerst&ndlich  nicht  finden,  anf  die  Anlegung  dieses  Masstabes 
also  Yon  Tomherein  yerzichten,  dagegen  aber  zu  berücksichtigen 
haben,  dass  das,  was  in  ihnen  als  metrische  Unebenheiten 
empfunden  wird,  durch  den  Gesang,  für  den  die  Hymnen  be- 
stimmt war*'!!,  (geebnet  wurde  und  mit  Rücksicht  auf  den  Ge- 
sang hin  und  wieder  geradezu  geboten  erschien,  —  ferner,  dass 
manche  dem  KlHSsizismus  unerträgliche  Ausdrücke  und  Wen- 
dungen der  mittelalterlichen  Latinitat  nnd  Kirchensprache  ver- 
traut  nnd  geläufig  waren.  An  unseren  Hymnen  mochten  wir  es 
gerade  loben,  dass  ihre  IHchter  sich  nicht  durch  den  Geist  einer 
Zeit  hatten  beirren  lassen,  die  der  irrigen  Meinung  war,  dass  es 
möglich  sei,  die  mittelalterliche  Hymnendichtung  nach  dera  Ge- 
Bcbrnack  und  den  Anfordernnf!;en  des  Klassizismus  zu  reformieren. 
In  eben  diese  Zeit  üel  die  Herausgabe  unseres  Breviers,  nicht 
lange  danach  (1523)  erschien  die  bekannte  Hymnensammlung 
des  Bf.  Zacharias  Ferreri,  in  der  jene  bedenkliche  Richtung 
ihren  Höhepunkt  erreichte.  Ihre  Sprachreinigungsversuche  er- 
wiesen sich  als  völlig  Terfehlt  und  ihren  klassischen  Mustern 
hatten  die  reformierenden  Dichter  unversehens  heidnisch-mytho- 


1)  UB.  VI  nr.  3172,  Sp.  Gl 4,  R^f?.  nr.  211.  ac.  —  Bange,  BflgesiMI 
nr.  515.  —  Vgl  den  Anh.  II,  ad  vocem  st.  Lndgerus. 

^Sdiober.  a  99,  900,  901.  Abb6  Laoot  (St  Joaeph,  Binde  ete., 
Paria        p.  89)  fand  ein  eig.  Qff.  snent  in  einem  Br.  1499. 

9}  Siehe  oben  a  61. 


uiLjiiizuü  Dy  Google 


146 


lOf^isobe  Bilder  und  Aasdrficke  entnommeDy  bis  daas.  nachdeai 

die  Irrwege  als  solche  erkannt  worden  waren,  im  rianischen 
Brevier  der  alte  Hvmnenschatz  m  der  Hauptsache  restituiert 
wurde  Von  jenen  RenaissanceYerirmngen  ist  das  Br.  Kig. 
▼oHkommen  bewahrt  geblieben. 

Seinen  Platz  bat  der  HymneDgesang  in  Landes,  Vesper 
und  Komplet  iwisoheii  FtalmodW  und  Caaticiim,  in  der  Komplet 
▼or  dem  stüiidigen  Canüciim  Ntme  dmüiU,  in  den  kleinen  Hören 
TOT  der  Psalmodie.  Das  iaidie  allgemeine  Regel  ^,  die  aneh  für 
Biga  zutriflEt»  Femer  haben  nach  der  dermaji^n  Kegel  im 
Laufe  des  ganTien  Jahres  die  einer  jeden  kanonischen  Stande 
zugeteilten  Hymnen  nur  in  der  Älatutin  des  Epiphaniaefestes, 
3  Tage  vor  Ostern  bis  excl.  zur  Vesper  der  Osteroktay  und  in 
den  Totenoffizien  auszufallen*). 

Das  galt  ebenmässig  in  der  rigaschen  Kirche;  nachweisbar 
in  Anaehnng  des  Bplphaniaefeatee,  aowie  der  3  Tage  vor  Ostern 
und  der  08tenroGhe^)|  höchst  wahrscheinlich  auch  in  Betreff 
der  Totenoffizien,  wenngleteh  infolge  Lückenhaftigkeit  des  be- 
züfflichen  Abschnitts  unseres  Br.  ein  strikter  ^weis  hierfür 
niät  vorliegt.  Jedem  Hjonnus  ist  in  der  Regel  eine  Schluss- 
strophe  doxologischer  Natur,  von  mehr  oder  weniger  gleichem 
Wortlaut,  angehängt.  Die  Verschiedenheiten  richten  sich  nach 
dem  Feetcharakter^).  Wenn  ursprünglich  die  Einführung  des 
Hjmnengesangea  wesentlich  durch  die  Absicht  gefördert  wurde, 
dit  hiretiBohen  nnd  antitrinitarisohen  Bewegung  entgegiett  an 
wirken,  so  wird  namentlich  die  Hinzufugnng  jener  doxologiselien 
Strophen  danof  snr&oksnfÜhren  sein')« 

a.  Die  Lekttonen,  Capitnln  and  Reaponaorien* 

RelmoiBzien. 

Einen  integrierenden  Bestandteil  des  Stondengebets,  nächst 
der  Psalmodie  wohl  den  wichtigsten,  bildeten  seit  alters  die  Schrift- 
tesongen  (lectiones  de  scriptura),  auch  galt  für  sie  eine  fest 

geregelte,  dem  Kirchenjahre  angepasste  Tieseordniing.  Diese  im 
grossen  und  ganzen  mit  der  heutigen  übereinstimmende,  in  das 
kanonische  Recbtsbuch  aufgenommene,  Papst  Gelasins  und  einem 
unter  ihm  abgehalteneu  Konzil  beigelegte,  Ordnung  wird  spä- 
testens dem  6.  Jahrh.  angehören.  Gegenstand  der  Lesnngen 
waren  schon  aar  Zeit  des  hl.  Benedikt^  bei  der  Welt*  sowohl 


Bäumer,  S.  liSG  ff.  --  Schober,  S.  U,  12. 


Thalhofer,  II  8.  412. 
5)  Br.  Rum..  Ruhr,  peo,  XXXI  OT.  1. 
*)  Br.  Eis.  Li  Bl  25,  68*,  68». 
^)  TliaUiofer.  n  8.  409  ff. 
KL.  YI  8p. 

Mann.  4.  IM.  a«i«UMa.  xn.  10 
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als  auch  der  Klostergeistlichkeit,  ausser  der  hl.  Schrift  die 
Schriften  der  Kirchenväter  (Homilien,  Sermonen,  Kommentare, 
Traktate  u.  8.  w.),  während  an  den  Heiligenfesten  die  Märtyrer- 
akten (an  deren  Stelle  in  späterer  Zeit  die  Vitae  oder  Legenden 
traten)  Tor  Hadrian  L  (772—795)  Bieht  mm  Standengebet  ge- 
hOrtett^). 

Betraohten  wir  nmidut  die  Lefleordmuig  des  P^riom  de 
tempore. 

Da  die  kanonische  Leseordnunnr')  nur  die  Anfangs-  nnd  End- 
termine für  die  Lesungen  der  einzelnen  Bücher  der  hl.  Schrift, 
nicht  aber  die  Kajiiteliolge,  noch  aneh  die  Homilien,  Sermonen 
u.  s.  w.,  vorscluieb,  blieb  lur  die  Aunbiidung  der  Ortsgewohnheit 
im  einzelnen  ein  weiter  Spielraam  offen.  So  finden  wir  denn, 
dass  das  Br.  Rjg.,  wie  im  Psalterimn,  so  vollends  in  den  Lesungen, 
Tom  Br.  Born«  bedeutend  abweicht.  In  formeller  Beziehung  liegt 
erwähntermassen  insofern  Übereinstimmung  voTi  als  an  Festen  von 
9  Lektionen  dieselben  je  3  den  3  Noktnrnen  7.ii<reteilt  sind') 
und  in  diesen  Fällen  die  Evangelien  Lesungen  mit  ihren  Homilien 
regelmässig  die  lectio  VII— IX  luilen.  Auch  sind  die  Texte  der 
einzelnen  Lektionen  ler^t  abgegrenzt,  nur  die  Lr-simgen  per  heb- 
douiadam  bind  nach  aller  Weise  ohne  Abgreuzanff  iortlauleud 

gedmekt  Hlkifig  sind  im  Br.  Big.  die  einaelnen  Sektionen  als 
solche  beseiclmet  nnd  numeriert,  ebenso  oft  jedooli  bloss  dnrob 
rote  Versalien  und  den  Petitdmok  der  eingeschalteten  Respon- 
Serien  tob  einander  getrennt.  Nur  die  Evangelien -Lesungen 
stehen,  wenn  nicht  ausnahmsweise  der  FestcharaKter  es  hindert, 
regelmässig  sub  titulo:  „secundum  Mattheum,  Marcum"  etc., 
wobei  jedoch  einzelne  Zitatfehler  vorgekommen  sind.  So  ist  die 
1.  Lektion  zur  fer.  VI  der  1.  Woche  der  Quadragese  („Erat  dies 
festus  . . .  porticus  habens*')  j,Secundam  Matheum*'  überschrieben, 
es  mfisste  neissen  „Seconanm  Joannem**  (5,  i,  2).  Femer  stebt 
die  7.  Lektion  der  in  ramispaUnis  („Garn  appropinquasset 
Jesus  . . .  addndte  mihi*^.  Et  reliqua)  unter  dem  Titel:  ,,Secundum 
Marcum",  während  dieser  hätte  lauten  sollen:  „Secundum  Mat- 
theum" (21,  1,  2).  Sub  titulo  werden  meist  auch  die  Homilien 
gelesen,  die  Episteln  selten,  die  sonstigen  iectionea  de  .^criptura 
nor  ausnahmsweise.  Der  Hauptgrund  für  die  Abweichungen  in 


»)  Thalhofer,  II  S.  412  ff. 

Der  Aosdrnrk  Perikopeii  ist  der  älteren  kirchlichen  Sprache  fremd 
(und  lasst  sich  für  Uiga  mcht  nach  weisen),  auch  in  der  Termiuologie  der 
neDoreo  theologischen  Litintor  fiadot  er  auf  die  Scbriftleflongen  des  Standen- 

S&bets  regelmaMig  keine  Anwe&dimg,  wohl  aber  anf  die  der  Ifesae.  ILU  JX 
p.  1812. 

3)  Die  Ordeu  von  der  Begel  des  hl.  Benedikt  haben  12  Lektionen, 
die  sa  Je  4  den  B  Noktmnen  iqgetellt  lind.  Br.  Mon.,  Babr.  geiL  I  nr.  5^ 
XXVI  nr. 
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der  Leseordniiiig  dftrfte  darin  liefen,  dass  in  Higa,  wie  auch 
in  anderen  dentsohen  Diözesen  0»  die  Neigung  obwaHeie,  wfthiead 
einiger  auf  einander  folgender  Tage  oder  Wochen  aus  der  scrip- 
iura  oceoirens  nicht  die  Anfilnge  möglichst  vieler  Kapitel  oder 

Bücher,  sondern,  wenn  irgend  angänj^^ig,  eine  Reihe  von  Kapiteln 
fortlaufend  und  vollständig  lesen  zu  lassen.  Da  die  Lesungen 
zudem  meist  kürzer  sind  als  die  jetzigen  (in  der  Regel  etwa 
um  */s),  80  konnte  es  nicht  fehlen,  das«  sich  bald  eine  Ver» 
Schiebung  geltend  mächte,  üeiöpielsweise  gelaugt  das  Br.  Eig. 
in  den  Lesimgen  ans  Isaias  am  Donnerstag  der  &  AdTentawoche 
nnr  bis  znm  10.  Kap.,  das  Br.  Rom.  hingegen  bis  zum  38.  Kap. 
Wie  das  Br.  Rom.,  beginnt  anch  das  Br.  Rig.  am  Sonntag  Sep- 
toagesimae  mit  Genesis  1.  i,  gelangt  aber  inSa  hebdomadam  nur 
bis  3,  14.  Die  Neigung  rar  lortlaufende  Lesungen  hnt  n.  a.  dazu 
geführt,  dasri  das  Br.  Rig.  für  den  ganzen  Monat  August  an 
alttestamentlichen  Lesungen  nur  solche  aus  dem  Liber  Prover- 
biorum vorschreibt  und  im  Kap.  11  stecken  bleibt:  die  libri 
Ecclesiastes,  Sapientiae  nnd  Ecclesiastici  kommen  übernaupt  nicht 
an  die  Reihe.  An  sonstigen  bemerkenswerten  Yerschiedenfaeiten 
seien  noch  die  folgenden  hervorgehoben.  Wilhrend  der  4.  Ad- 
ventswoche  fährt  das  Br.  Rom.  in  den  Lesungen  ans  Isaias  fort, 
gemäss  Br.  Rig.  wird  Geneais  11  —  14  gelesen.  Im  Br.  Rom. 
seteen  die  Lesungen  aus  dem  Römerbriefe  am  2.  Tage  binnen 
der  Epipbaniae-Oktav  ein,  aufangend  von  Kap.  9,  im  Br.  Rig. 
am  1.  Tage  nach  der  Oktav,  beginnend  mit  Kap.  1.  Hierauf 
kommen  in  den  folgenden  Wochen  ausser  den  Briefen  an  die 
Sorinther  nnr  noch  Galater  nnd  Epheser  lar  Ctoltuug;  Philipper, 
Iteotliens  nnd  Hebriler  werden  ausgelassen,  FBr  die  Wochen- 
tage nach  dem  2.,  3.  und  4.  Sonntag  der  Quadragese  sowie  in 
d^  Passionswoche  stehen  im  Br.  Rom.  je  3  Lesungen  Homüie 
m  den  Evangelien;  im  Br.  Rig.  fehlen  diese,  es  weraen  Genesis, 
Exodus  nnd  Jeremias  gelesen.  In  der  Woche  nach  dem  Weissen 
Sonntage  und  in  der  nächstfolgenden  Woche  trüft  im  Br.  Rom. 
die  Apostelgeschichte,  im  Br.  Rig.  hingegen  die  ApokalTpse, 
danach  im  Br.  Rom.  Apokalypse  nnd  im  Br.  Rig.  die  Epistel  JacobL 

In  Ansehung  der  Sermonee  gilt  anch  Ar  Riga,  was  Hoeynek 
für  Angsbnrg  hervorhebt*):  bei  dem  Off,  de  tempore  IX  lect. 
füllen  die  sermones  oft  die  ersten  6  Lektionen,  während  umgekehrt 
nidit  selten  alle  6  der  scriptura  occnrrens  entnonmaen  sind. 

Als  Autoren  der  Homilien  des  Proprium  de  tempore  werden 
im  Br.  Rig.  genannt:  Beda  ven.  29  mal,  Gregor  d.  Gr.  25  mal, 
Origenes,  Hieronymus  und  Johannes  Chrysostomus  je  4  mal^). 


1)  So  lu  Au^burg.  YgL  Homek,  a  88,  84. 

«)  A.  a.  O.  S.  84. 

')  Johannes  ChrysoBtomus  hätte  nur  3  mal  genannt  werden  sollen, 

10» 
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AogastiniiB  3  mal  und  Leo  d.  Gr.  1  mal.  Die  Beyorzugnnff  Ton 

Beda  von.  vor  Gre<}ror  d.  Gr.  wird  aufTallen,  nocb  mebr  vielleicht 
das  gerincre  Hervoriretnn  des  hl.  Augustin.  Da  gerade  dieser 
Kirchenvater  in  Riga  ain  Kompatron  verehrt  wurde,  wäre  eine 
ausgiebigere  Beuutzuog  seiner  Schriften  für  die  Homilien  des 
Br.  Rig.  m  vermuten  gewesen.  Mit  Rücksicht  auf  die  Yorstehend 
angedeutelen  grossen  Yenddedenheiten  in  den  Lektionen  nnaereB 
Brariera  empiahl  es  sich,  ein  Qbersicliiliches  Verzeichnis  der* 
selben  susammenzustellen,  das  wir  unter  den  Beilagen  folgen 
lassen.  Die  Konkordanzen  mit  dem  Br.  Rom.  sind  darin  ange- 
merkt. Wo  speziell  die  Überrinstimmung  der  Homilien  und 
sonstiger  Lesungen  aus  den  Schriften  der  Kirchenväter  hervor- 

fehoben  ist,  koakordiert  gleichwohl  selten  der  ganze  Text, 
rnseie  Leäuugen  sind  meist  kürzer,  nicht  selten  sind  IV* — 2 
Lesungen  des  Br.  Born,  gleich  ihrer  3  im  Br.  Rig.  Hin  nnd 
wieder  hebt  die  Lektion  ana  der  besfifflichen  Homilie  im  Br. 
Biff.  an  einer  früheren  Stelle  der  Vorlage  an,  oder  erstreekt 
Bich  umgekehrt  über  den  Schluss  des  in  das  Br.  Born,  aufge- 
nomnienen  Abschnittes.  Lobend  verdient  an  unserem  Brevier 
die  relative  Korrektheit  der  Homilientexte  hervorgehoben  zu 
worden,  wogegen  die  der  hl.  Schrift  entuommenen  Texte  die 
Korrekturbedürttigkeit  der  Vorlage  verraten. 

In  den  Of^en  des  Proprium  de  sanctis  sind,  abgesehen 
von  den  Festen,  die  Mosa  ndttela  Kollekte  und  Antiphon  kom* 
memoriert  wurden,  ebenso  wie  im  Proprium  de  traipore,  Ofümen 
von  3  oder  9  Lektionen  zu  nnterscheiden.  Hat  ein  Fest  von  9 
Lektionen  Vigilfeier  mit  eigenen  Lektionen,  welche  stets  nur  in 
der  Dreizahl  vorkommen,  dann  werden  diese  von  der  Homilie 
zum  Evangelium  gefüllt.  An  den  Festen  von  9  Lektionen,  gleich- 
viel ob  solche  mit  oder  ohne  Vigil  begangen  werden,  sind  die 
Lektionen  VII — IX  atets  der  Homilie  gewidmet,  gerade  so  wie 
in  den  Offizien  des  Proprium  de  tempore.  Eigene  Lektionm 
per  octavam  oder  inira  oetavam  (ausser  an  Sonntaf^  infra 
oetavam  nie  mehr  als  3)  haben  nur  ganz  wenige  Heihgenfeste. 
Als  solche  sind,  abgesehen  von  den  vier  bevorzugten  Marien- 
festen,  namentlich  Assiimptionis,  Nativitatis.  Purificationis  und 
Visitationis  B.  V.  M.,  nur  Dedicationis  ecclesiae,  Johannis  Bapt., 
Omnium  sanctorum  und  bt.  Augustini  ep.  Hippon.  zu  nennen. 
Kein  einziges  Apostelfest,  nicht  einmal  sst  Petri  et  Faulii  ist  an  den 


denn  die  ihm  im  Br.  Rie.  beigelegte  Homilie  zam  19.  Sonntage  nach  'lYini- 
tatis  (dieselbe  wie  im  Br.  Bom.)  stammt  von  st  Petrus  Ch^^logns.  Im 
Br.  Ri^.  m^en  in  Betreff  der  Autorschaft  der  Homilien  auch  noch  sonstig 
Sütatfenler  vorliegen.  Wir  konnten  die  Kontrolle  nur  hinsichtlich  der  mit 
dem  £r.  Bom.  öbereinstimmeDden  UomiUen  an  der  Hand  seiner  Zitate 
darehfUireii.  Für  eine  weitvgelicQde  Kontrolle  fehlten  dl«  erKoRrMieheii 
NedwftWageitifke» 
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Wochentegen  binuen  der  Oktiiv  durch  Lektionen  ausgezeichnet. 
Wie  im  Proprium  de  tempore,  sind  auch  im  Proprium  de  sanotis 
die  Lesungen  meist  kürzer  als  die  des  Br.  Rom.  Anlangend  den 
Inhalt,  80  ist  zunächst  zu  bemerken,  dass  an  den  Marien-  und 
AposteltetsB  die  6  enten  Lektionen  in  der  B<^1  Ton  Sermonen 
gef&Ilt  werden,  ohne  dasB  diese  als  solehe  bezeichnet  sind.  Da- 
gegen sind  an  den  Festen  der  Bekenner,  Märtyrer,  Jni^franen 
u.  8.  w.,  wenn  9  Lektionen  treffen,  die  ersten  6.  wenn  3  Lek- 
tionen treffen,  alle  3  der  Vita  des  betreffenden  Heiligen  gewidmet. 
Die  Vitae  lassen  die  Einheitlichkeit  der  Rodaktion  vermissen, 
sie  zeigen  deutlich,  dasb  sie  aus  höchst  ungleichartigen  Quellen 

feflossen  und  zu  verschiedenen  Zeiten  entstanden  sind.  Einige 
ieten  in  knap^  ümriaBen  den  ^puizen  Lebenskinf  und  sind 
historisoh  so  weit  satreffend,  dass  die  Hagiographie,  selbst  nach 
ihrem  dermaligen  Stande,  an  ihnen  nicht  viel  auszusetzen  finden 
dürfte,  wfthrend  der  Mehrzahl  dieselben  Mängel  anhaften  wie 
in  den  meisten  mittelalterlichen  Brevieren.  Nicht  selten  nehmen 
die  Miracula,  noch  dazu  meist  in  höchst  unkritischer  Auswahl, 
einen  so  breiten  Raum  ein,  dass  die  Vita  in  der  Jugendgeschichte 
stecken  bleibt^).  Die  wichtigsten  Ereignisse  aus  dem  späteren 
Leben  des  Heiligen  kommen  oit  gar  nicht  zur  Geltung.  So 
brieht  die  Vita  des  U.  Adalbert  997)  an  der  Säwelle 

maßt  eigenifiehen  WirkBamkeit  ab.  Von  seiner  Tft^keit  als 
Sßadiot  nnd  als  Heidenapostel  ist  ebensowenig  die  Kode  wie 
Yon  seinem  Mür^yrertode.  Da  st.  Adalbert  Kompatron  der  riga- 
seben Kirche  war*),  ist  ganz  besonders  in  Betreff  seiner  Pereon 
ein  derartiges  Fragment  befremdlich.  Noch  früher  bricht  die 
Vita  des  hl.  Anscar  (gest.  865)  ab;  sie  berichtet  nur  über  seine 
früheste  Kindheit,  über  das  spätere  Wirken  und  den  »chliesslichen 
Märtyrer tod  dieses  u.  a.  in  Bremen,  der  Mutterkirohe  Rigas, 
hoehnrarahzten  Heiligen  findet  sieh  kein  Wort  Überlianpt  er* 
ßkhrt  man  Ton  einer  ganzen  Reihe  von  Heiligen  nur  aus  dem 
Epitheton  «martjr**  in  den  Überschriften  ihrer  Ofifiaen,  dass  sie 
als  Märtyrer  gestorben  sind  und  als  solche  verehrt  wurden. 
Ohne  Abschlass  sind  anch  die  Vitae  der  beiden  grossen  Kirchen- 
lehrer 8t,  Ambrosius  und  st.  Hieronymus^  sie  lassen  die  grossen 


1)  Aaeh  in  BcMT  der  iltarsii  Aagsbnrger  Bravim  kmutellert  Hoejnek 

(&  85)  dieselbe  ünznträ^lichkeit. 

')  Freilich  wird  st.  Adalbert  in  seiner  Eigeuechaft  als  Kompatron 
durch  Bt.  AagUBÜDUB  au  »ehr  iu  den  Schatten  gesteUt,  dass  sein  Kompatrouat 
UdiOT  «DB  nnbekannt  geblieben  war.  Wäre  nicht  bei  Regelang  der  OUkmv 
renz  seines  Off.  mit  dem  st.  Gcor^i  (Rr.  Rlti;.  T  BL  7^0  trepagtr  ^cnm  sit 
eompatronuB",  so  wäre  eine  besondere  Yerebxung  dieses  Heiligen  nicht  so 
vermnten  gewesen.  Das  Off.  hat  zw»  eigene  Lektionen,  wird  aber  Im  äbrigefD 
Utk  dBRBlnftiir  de  commnni  uiiimi  mrt  Mkoen,  m  litt  nlolit  einmal  «igoie 
BMgponioilMi. 
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YcordieBste  dieser  beiden  HeüigeA  auch  nicht  entfernt  erkennen. 

Hier  yermisBen  wir  auch  den  typischen  Ehrentitel  „Doctoree 
eeeleaiae*'  0-         Verdiensten  Gffegors  d.  Gr.  sacht  dessen  Vita 

u.  a.  durch  Nennun*^  einiger  seiner  Schriften  nach  dieser  Seite 
hin  gerecht  zu  werden.  Höchst  befremdlich  ißt  in  der  Vita  des 
hl.  Bernhard  (geöi,  1153)  das  völlige  Stillschweigen  über  seine 
Verdienste  als  „Vater'*  des  nächst  den  Regularkanonikern  des 
hl.  Auguütin  ältesten  Ordens  in  der  rigaseben  Diözese.  Ähnlich 
ist  es  dem  hL  Dondnicos  (gest.  1331)  ergangen.  Anlangend  den 
hl.  Fruioisciis  (gest.  1236),  so  heisst  es  von  seiner  Ordensstiftnng: 
„Gepemnt  itaqne  molti  inimdnm  relinquere,  ad  almi  patris  mar 
|ri8terium  convolantes.  Quibns  regulam  tradidit  facundia  sermonis 
mcultam,  sed  cnltu  operis  operose  fecundazn,  vivendi  normam 
verbo  eis  et  exemplo  €X{)oriens."  In  hellstes  Licht  werden  die 
Verdienste  des  eigenen  Ordens vaters,  des  hl.  Augustin,  gestellt. 
Der  schon  erwähnten  Bevorzugung  durch  Zuteilung  von  Lek- 
tionen  binnen  der  Oktav  entspricht  der  Inhalt.  Der  eigentlichen 
Yita  sind  die  6  Lektionen  der  Hanptfeier  sowie  3  weitere  infira 
oetavam  nnd  ergSnsangsweise  noch  6  zur  Translationsfeier  ge- 
widmet, während  die  Lektionen  per  octavam  ihrem  Weeen  nach 
ein  Sermo  sind  nnd  die  6  Lektionen  in  octava,  wenngleich  sie 
formell  als  solche  zu  gelten  haben,  inhaltlich  den  Orationen  näher 
stehen  als  den  Lektionen*).  Einen  auffallend  geringen  Einfluss 
auf  die  Vitae  unseres  Breviers  scheint  die  LeLrenda  aiirea  des 
Jacobuä  a  Yora^ine^)  gehabt  zu  haben,  ja  es  lol  zu.  bezweiieln^ 
dies  sie  als  Quäle  nnmittelbar  benntst  worden  isL 

Die  Lektionen  werden  dnrch  Benediktionen  eingeleitet,  die 
der  Lektor  mit  den  Worten  Jub9  damne  henedicere*)  erliittct.  Der 
Wortlaut  ist  verschieden,  je  nach  den  Tagen  der  Woche,  der 
Zeit  des  Jahres,  dem  Festcharakter,  dem  Gegenstände  der  Lesung 
und  der  Lektionenzahl,  er  ist  nebst  den  lu  ziit^lichen  Rubriken 
dem  Psalterium  des  Br.  Rom.  vorauBge?chickt.  J  )ie  eatsprecherden, 
im  Br.  Eig.  ebenfalls  dem  Psalteriimi  vorangehenden  VorschrilU^n 
über  die  Anwendung  der  Benediktionen,  die  hier  ^Benedictiones 
qnotidlane''  ttbmcbneibai  sind,  sind  einfocher  als  die  des  fo. 
Rom.,  auch  ist  der  Wortlaut  nur  teilweise  derselbe  wie  jetzt. 
Merkwdrdq^  ist  der  Wortlaut  der  einen  Benediktion  sor  8*  Lek- 


1)  iEto  gewinnt  den  Anschein,  dass  diese  und  andere  ziemlich  breit 
angelegte  Vitae  gelegenftHeh  d«r  DraeUeeang,  und  swar  witeDa  der  Offliin, 
glWÄltaamen  Kürzuni^en  nntcrzop'f'n  wurden. 

^  Diese  durch  ihre  Eigen arügkeit  merkwürdigen  Ijektioneu  siAd  unter 
den  Bellagen  yoUständiff  abgedruckt. 

s)  Siehe  oben  alO.  Wir  benotMn  die  von  Th.  Oraeeee,  Bndan  1880^ 
besorgte  Ausgabe. 

*)  äo  snm  UfiterBctüede  von  ^Domine",  weil  sich  der  Lektor  an  den 
ObMifittr  wandet  TMhofer,  II  a  417  Am.  3,  445. 
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tion:  „Beatitndim'p  octave  participes  faciat  nos  rex  glorie,"  Von 
den  adtei'naiiv  gL'y:eb(  ncn  Beneaiktionen  zur  9.  Lektion  eines 
Heiligenfeetes  lautet  die  eine:  „Sancti  N.  benedictio  sit  nobis 
salua  et  protectio.**  Die  6  ersten  Lektionen  der  Marienlerite 
haben  eigene  Benediktionen  unter  dem  Titel:  ^De  Domina  nostra.** 
Die  drei  ersten  mid  die  leiste  sind  rhytibmim  und  gereimt 

Den  einleitenden  Benediktionen  entsprechen  die  SchlnSBWorte 
Tu  autem,  D'  ,  müerere  nobis,  worani  der  Chor  Deo  gratiaa 
respondiert.  Laut  Rubrik  des  Br.  Rig.  hat  „Tu  autem**  etc.  in 
Tnduo  mortis  Christi  auszufallen,  es  wird,  wie  jetzt,  nach  den 
3  ersten  Lektionen  HürusaUm  etc.  gesagt.  Abweichend  vom 
Br.  Rom.  findet  sich  zum  Sohluss  der  Lesungen  aus  den  Pro- 
pheten Hec  dicit  D,,  nur  nicht  wenn  Daniel  trifft'). 

Unter  dem  Ausdruck  Capitulum,  der  als  Diminntivum  auf- 
soiluaen  iBt,  werden  ffans  korse  SchriftleeongMi  Teretanden,  die, 
mit  Anmahme  der  Matutin,  weil  diese  ihre  eigenen  Lesungen 
hat,  allen  kanonischen  Standen  zngeteilt  sind').  Das  Br.  Ronu 
hat  meigt  für  beide  Vespern,  Laudes  und  Terz  dasselbe  Capitulum, 
für  8ext  und  Non  eigene.  Im  Mittelalter  war  hierin  der  Diö- 
zesanbrauch  sehr  ungleich.  Über  die  Observanz  der  rigaschen 
Kirche  völlige  Gewissheit  zu  erlangen,  ist  leider  nicht  möglich, 
weil  die  Capitula  im  Br.  Ivig.  meldt  gar  niclit  erwalmt  werden. 
Zwar  sind  in  den  altm  liturgischen  Mehern  die  Ci^itiil»  htafig 
anegelasaen^),  und  swar  deäalb,  weil  de  answendiff  readtiert 
wurden,  doch  liegt  die  Zeit,  von  der  das  gilt,  weit  ninter  der 
Entstehungszeit  des  Br.  Ri^.  zurück.  Das  Fehlen  wird  sich  wohl 
dadurch  erklären,  dass  die  Capitula  nach  altem  Brauch^)  mit 
dem  Collectarium  vereinigt  waren  und  mit  diespiu  verloren  ge- 
gangen sind.  Daf&r  sprechen  folgende  üm.smnde.  Wo  im  Pro- 
rium  de  tempore  die  Capitula  erwalüit  werden,  geschieht  es 
urch  blosse  Angabe  der  Stichwörter.  1^'erner  findet  sich  im 
Comnmne  de  sanetis  (OtL  de  eTttigeliBtiB)  der  HinwelB:  »Gapi« 
tnlnm  de  evangelistts*^,  jedoek  ohne  dasB  daselbst  oder  ander- 
wärts ein  solches  Lese  stück  vorhanden  wäre.  Eine  ganz  ähnliche 
Notiz  findet  sich  im  Proprium  de  sanetis«  Im  Off.  Transfiffura- 
tionif?  D'  heipst  es  in  Betrefi'  der  Prim:  ^...Antiphone  deLau- 
dibus,  conciudendo  cum  capitulo  et  eollecta  fenali."  Ebenso 
wird  im  Q£  der  Vigil  Assumptioms  B.  M.  V.  auf  ,»Cap.  et  coli. 


Sie  lauten !  .1.  Alma  Virgo  rirg^nnm  Interccdc  pro  nobis  ad  Do- 

mioam.  2.  Ora  voe«  pia  Tro  nobis  vixgo  Maria.  '6.  baucta  D«i  genitiix  £Hl 

noWa  Moiliilrlz.  ^  Pradbiw  nw  matrfs  Beuadleat  not  iUhu  D«l  ptlria.' 

2)  Ebenso  in  Aogsbnnr.   YfA»  Boeynck,  S.  87. 

»)  Thalliofer,  U  8.  418.  —  KI^  U  8p.         —  Sr.  Bom.,  ftübr, 
gen,  XYix, 

f)  Bioaier,  &  966. 
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fer/  verwiesen.  Andererseits  g^bt  es  im  Proprium  de  Mnctis« 
obgleich  auch  hier  die  Capitula  in  der  Regel  auarelassen  eind^ 
einige  Offizien,  fiir  welche  dieselben  zu  allen  Hören  notiert 
siudj  nicht  nur  unter  Angabe  der  Stichwörter,  sondern  der  voll- 
ständigen Texte.  Meist  sind  es  solche  Offizien,  für  die  ausnahms- 
weiäe  auch  die  Kollekten  au  ihrer  Stelle  gegeben  äind.  Da  nun 
die  betreffenden  Feste  keinesw^s  durehwcff  zur  Kategorie  der 
hoben  Feste  ESUenO)  f&r  dieselben  aber  regeunäam  m  slmtlidien 
Standen  Capitula  angegebm  sind,  so  beben  wohl  auch  in  Riga 
regelmässig  alle  Hören  mit  Ausnahme  der  Matutin  ihr  Capitulum 
gehabt.  Aua  den  betreffenden  Offizien  lässt  sich  jedocn  nicht 
auch  hinsichtlich  der  Wiederholung  einzelner  Capitula  in  be- 
stimmten Hören  die  jetzige  Regel  ableiten.  So  finden  wir  zur 
Compaößio  B.  M.  V.  dasselbe  Cap.  zu  Landes  und  Terz,  dagegen 
eigene  zu  allen  anderen  Horeuj  zur  Visitatio  dasselbe  Cap.  auch 
nnr  sn  Landes  nnd  Ten,  dann  ein  anderes  sor  !•  nnd  2.  Vesper, 
ein  drittes  sn  FHm  und  Non,  eigene  m  Seil  nnd  Komplet 
Das  Fest  Transfigurationis  DL  hat  nur  2  C^itula,  das  euie  aar 
Prim,  das  andere  zu  allen  übrigen  Hören.  Im  Off.  Commemora- 
tionis  B.  M.  V.  hat  jede  Höre  ihr  eigenes  Cap.  Grössere  "Regel - 
mässigkeit  mag  im  gewöhnlichen  Sonntags-  nnd  Ferialofhzium 
geherrscht  haben.  Sub  titulo  sind  diese  Lesungen  erwähnter- 
masaen  nie  notiert.  Über  ciaa  dem  Cap.  folgende  Deo  graiias 
fehlen  Vorschriften,  doch  ist  es  gewiss  auch  bier  gebräuchlich 
gewesCT. 

Die  Responsorien^,  die  sieb  d«i  einzelnen  Sobriftlesunffen 

der  Matiitin  unmittelbar  anschliessen,  haben  in  erster  Linie  den 
Zweck,  die  Liturgie  zu  beleben  und  2u  gliedern.  Vorzugsweise 
der  hl.  Schrift,  an  den  Heiligeufesten  häufig  den  Legenden  ent- 
nommen, hat  das  Responsorium  seinen  Namen  von  der  respon- 
soribchen  Singweiöe.  Daä  eiste  Glied  deo  regelmässig  auä  2 
Gliedern  bestobmiden  Bespons<»rinms  beisst  .Besponsom^y  das 
swsiis  sYersus'^).  Der  Name  Versus  wird  daanrob  erkürt»  dass 
siob  der  Kantor  bei  dessen  Gesang  nach  dem  Altar  w  rundet 
Das  vom  Chor  gesimgene  ^Besponsum^  besteht  meist  ans  2  Versoi 
oder  Stttseiit  deren  sweiter  naeh  dem  Oesange  des  «Yersas*  vom 


1)  So  Gabrlalis  iiehaDg.,  nur  (SuirM  TOa  9  tidtttinisiL 
s)  Thalhofer,  II  8.  41»  IL     KU  X  8p.  1096  III     BT.  Rum^  Babr. 
gen.  XXVn,  XXIV. 

In  iiiurgischeii  Bucberu  uud  Abhandlnngen  werden  zur  Abkurzang 
der  Beseichnnugen  „Besponsnm"  und  .VereuH"  ^egenwirtig  besondere  TVppeii 
benatzt  (ein  B,  deßsm  Schlassstrich,  nnd  ©in  V,  depsrn  er^t^r  oder  zweiter 
Strich  schräg  dorchfitrichen  ist),  entsprechend  den  in  mittelalterlichen  Band> 
schriftoi  abuchen  Siglen.  Wegen  Mangels  der  betreffenden  Typen  werden 
ipir  die  AbkOiwin^  »Beip**  vnd  «Tm*  «aweudM, 
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Chor  wiederholt  wird.  Im  Br.  Bis.  foM  auf  <^  n  meist  ans 
einem  einzigen  Satze  bestehenden  y^vetwor  das  Aniangswort  vom 
zweiten  Satze  des  ^RespoDRum*.  Es  war  also  die  gegenwärtig 
übliche  sogenannte  gallikaniecbe  Singweise')  damal^^  jedenfalls, 
wabrBcheinTich  aber  bereits  seit  den  Anfangszeiten  der  rigaschen 
Kirche,  hier  gebränchlich. 

Den  Responsorien  nach  den  Lesungen  in  der  Matntin 
entsraeelieii  solohe  naeh  den  Oapftola  der  kleinen  Hören  nnd 
dar  Komplet,  die  gleichfalls  aus  Responaom  und  Versus  bestehen 
nnd  an  die  sieh  die  kleine  Doxologie  anachlieeaty  sie  sind  aber 
meist  kürzer  als  die  ersterwähnten  Beeponeorien  nnd  heiseen 
daher  Responsoria  brevia'). 

Responsorien  finden  sich  ferner  pelbständig,  ohne  Anschlnss 
an  Lesungen,  so  dermalen  im  Totenoiäzium,  im  Kirchweihoffiziom 
und  auch  noch  sonst 

Ebenso  ersoheint  der  Verm  nickt  nnr  ala  das  eine  Glied 
des  BeqyonsoriouB  in  der  GefolgBohait^  der  Lesungen,  sondern 
er  bildet  in  den  Offizien  das  regdmüBsige  Bindeglied  gewisser 
Beetaadlflaie,  so  in  den  Nc^tumen  zwiscoen  Psalmodie  und  Le* 
ßnngen,  in  den  Landes  nnd  Vespern  zwischen  Hymnus  nnd  Can- 
ticum,  in  den  vier  kleinen  Hören  zwischen  den  Responsoria 
brevia  und  Orationen,  in  der  Komplet  zwischen  Respooöorium 
und  Canticum,  in  den  Kommemorationen  zwischen  Antiphon  und 
Kollekte.  Hier  heisst  der  Versus,  weil  er  meist  kürzer  ist  als 
der  Ysrsiis  der  jEtesponsofien.  in  der  Begel  „Versienhis''*).  Die 
Loderung  und  Beaentnng  der  Verae  nnd  Vendkel  ist  peiniss 
dem  Br.  Big.  in  der  Hauptsache  dieselbe  wie  gegenwärtig  nnd 
brnncht  daher  nicht  weiter  ausgeführt  zu  werden. 

An  die  Stelle  des  Versns  oder  Versioolns  tritt  hin  nnd 
wieder  die  Antiphon. 

Nächst  den  Hymnen  sind  es  hauptsächlich  die  Responsorien, 
YenmSi  Versikel  und  Antiphonen,  in  denen  sich  die  Vorliebe 
des  späteren  Mittelalters  rar  Beim  nnd  Rhj^thmas  va  inssem 
pflegte.  Ihr  verdanken  wir  die  sog.  Beimoffinen*),  deren  Blflte> 


Binner,  a  282  ff. 

Bs  gibt  indoi  «neb  nckt  Uage  BeBponsoii»  .bravia*.  Vgl  Biomcr, 
»)  Vgl.  EL.  Z  8p.  1007. 

*)  So  Thalhofer  (II  8.  420).  Ob  diese  Unteneheidmi^  aaf  Riga  An« 

wendnng  findet,  lässt  sich  nicht  entscheiden,  da  das  Br.  Rig.  die  oben  er- 
wähnte Sigl«  nntenchittdaloa  anwendet^  for  die  wir  erwahntermassen  regel- 
nissig  n'^n.*  selsMi.  Wo  wir  doi  Amdraek  «Veraiket*  bnneheii,  tot  er 
oiAt  onserer  Quelle  entnommen. 

5)  Bäurncr,  S.  356  ff.  -  -  KL.  X  Sp.  %7,  m      Um  die  Erforschiuig 
der  Beimoüizieji  hat  aich  iiaapUäclilicli  i\  Guido  M.  Drt^veü  ti.  J.  verdient 
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zeit  Tom  IS. — 16.  Jahrh.  reicht  und  sich  folglich  mit  dem  für 
uns  in  Betracht  kommenden  Zeitabschnitt  deckt.  Auch  in  Be- 
ziehung auf  die  Reiinoffizien  ist  die  rigasche  Kirche  zurück- 
haltender gewesen  als  viele  andere  Kirchen,  aber  hierin  lange 
nicht  so  sehr  wie  in  mancher  auderer  Hinsicht.  Die  grosse 
Popularität  zahlreicher  Hymnen  und  die  wohl  noch  grössere 
Beuebtheit  einzelner  gereimter  Marianisoher  Anttobonen  macht 
es  natArlich,  dass  bald  auch  andere  BeBftandteile  der  OiBaen  in 
Keim  und  Rhythmus  gekleidet  wurden.  So  waren,  wie  wir 
sahen,  die  meisten  Benediktionen  zu  den  Lektionen  des  Br.  Rig., 
von  denen  einige  sehr  alt  sind,  gereimt.  Teilweise  gereimt 
sind  ferner  die  weiterhin  zu  betrachtenden,  einer  jeden  kanoni- 
schen Stunde  .ingesclilopsenen  Horae  de  st.  cruce.  Das  Proprium 
de  tempore  und  daä  Commune  de  hanctis  sind  von  der  Neigung 
für  Beimoffinen  weit  weniger  berührt  worden,  als  das  Proprinm 
sanctomm.  Hier  wiederum  sind  es  meist  die  Offizien  Ton  lesten, 
die  erst  während  des  14.  oder  15.  Jahrhunderts  in  Aufnahme 
kamen,  wie  u«  a.  Transfigumtionis  Dl,  Gompassionis  B.  M.  V.,  st. 
Josephi  und  st.  Birgittae,  aber  auch  die  Offizien  älterer  Feste 
gehören  hierher,  wie  Visitationis  B,  M.  V.,  st.  Catharinae  und 
et.  Elisabetae.  Bald  sind  Responsorien,  Verse  und  Antiphonen, 
bald  nur  die  Responsorien,  oder  auch  nur  die  Antiphonen,  durch- 
gängig oder  teilweise,  rhythmisch  und  gereimt.  In  den  Reim- 
Offizien  der  Heiligenfeste,  aber  bin  und  wieder  auch  in  soldien 
OiBsien,  deren  bmgUobe  Bestandteile  prosaisch  geÜMSt  rind, 
werden  Torzugsweise  in  den  Responsorien  ans  den  Vitae  der 
Lektionen  einzelne  markante  Züge  und  Ereignisse  wiederholent- 
lieh  behandelt,  oder  es  werden  die  in  den  LektioDen  unvollendet 
gebliebenen  Vitae  weitei-  ausgeführt  und  ergänzt.  Dank  der 
Kürze  und  Abrundung,  dem  Rhythmus  und  dem  Reime,  müssen 
sich  die  also  behandelten  Teile  der  Legenden,  gewissermassen 
als  Memorierverse,  leicht  dem  Gedächtnis  eingeprä^  und  weite 
Yerbreitung  gefandsn  haben.  Es  nuur  daher  kein  blosser  Zufiül 
sein,  wenn  uns  im  Br.  B%.  in  den  Q^mzien  einiger  von  Ständen. 
Gilden  und  Bruderschaften,  sowie  überhaupt  im  Volke,  als 
Patrone  bevorzugter  Heiligen  in  den  Responsorien,  Versen  und 
Antiphonen  dieser  Art  zumeist  solche  Momente  begegnen,  die 
das  Volk  bei  Anrufung  der  Fürbitte  seiner  Patrone  besonders 
im  Auge  hatte.  Der  Anh.  II  bietet  hierfür  mehrere  BeispielOi 
die  dem  Br.  Rig.  entnommen  öind. 

Wie  angenommen  wird^),  &nd  namenHidi  auf  die  BeiBi> 
oüfinen  der  Ausdruck  ^Ißstoria''  Anwendung,  im  enjgeren  Sinne 
speziell  auf  RespoDsurien,  die  den  Inhalt  der  Lektionen  weiter 
ausfahren.  Hierfür  liefert  das  Br«  Big.  einige  Bel^ge^  so  u«  a« 


1)  Bftamir,  S.  866. 
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(n  Bl.  66^);  wo  in  der  Rubrik  über  die  am  Montag  nach  dem 

Weissen  Sonntage  anhebenden  Lesungen  aus  der  Apokalypse 
gesagt  ist:  ^Item  in  Lac  secunda  feria  lejritnr  Apocalipsis  per 
xiiij  dies  cum  historiii  Dipnm  es.**  Das  i^t  belianntlich  der  An- 
fang des  orbteii  Re.ipoiiHuriums  dieser  Lektionen,  die  gemäss  dem 
Br.  Rom.  am  3.  Sonntage  nach  Ostern  einsetzen.  Als  typisch 
im  angegebenen  Sinne  kann  aber  der  Ansdnick  hiBtoria  f&rSin 
nicht  gelten,  denn  die  ÜberBchrift  der  am  1.  Sonntage  im  No- 
vember beginnenden  Lesungen  lantet  im  Br.  Rig.  (II  BL  105^^: 
„Historia  Ezechielis^  und  ihr  ist  die  Bezeichnung  ^Responsoria 
per  ebdomadam'*  gegenübergestellt.  Weiter  folgt  (ohne  Respon- 
sorien!)  die  „Historia  Danielis**.  Demnach  kann  hier  unter  hi- 
ötoria  nur  die  Scriptura  occurrens  verstanden  sein,  und  zwar 
ohne  Beschränkung  auf  die  eigenilichen  hiätorischen  Bücher  der 
bL  Sofarift  Wenn  ee  an  einer  anderen  Steile  (JY  BL  66^}  heisst: 
«Historia  tranefigarationie  DL  inetitiita  a  b.  m.  Oalizto  pp.  lij 
cum  indnlgentÜB . .  .''i  so  wird  hier  mit  „historia'^  wohl  das  ganze 
0£fizinm  gemeint  sein.  Ebenso  wird  die  Yorsobrift  (I  BL  7  *)  zu 
verstehen  sein,  wo  in  Betreff  der  Heiligen  feste  gesagt  ist:  ^Et 
inter  bec  [festa]  quedara  habent  propria  offieia  sen  historias  et 
alique  non  habent  propria,  et  tunc  recorrendum  est  ad  commune 
sanctorum^ 

3.  Die  Oratloneo,  Preees  und  Snfh-agien. 

Das  Collectarium,  das  erwähntermassen  eine  gesonderte, 
UD8  nicht  mehr  erhaltene  Abteilung  des  ßr.  Rig.  ausmachte,  wird 
auisber  den  'leiten  der  Orationen  die  nötigen  Vorschriften  über 
ihre  Anwendung  enthalten  haben.  Infolge  dessen  ist  von  den 
Orationen  in  den  fibrigen  Teilen  des  Breviers  meist  gar  nicht 
die  Rede.  Was  sich  £rfiber  sagen  lAsst,  mnss  den  Rubriken, 
in  denen  gelegentlich  die  Kommemoration  geregelt  wird,  und 
einigen,  ausnahmsweise  auch  die  Orationen  enthaltenden,  Offizien 
des  Proprium  sanetornni  (mtiionimon  werdüü. 

Zur  Oratio  dominica,  wie  das  Pater  noster  regelmässig  be- 
zeichnet wird,  und  dem  Ave  Maria,  dem  englischen  Gruss,  hatten 
sich,  schon  mehrere  Jahrhunderte  vor  Beginn  der  für  uns  in 
Betracht  kommenden  Zeit,  die  Orationen  im  engeren  Sinne  des 
Wortes  als  ständige  Bestandteile  des  Stnndengebets  gesellt.  Diese 
Orationen  heissen  im  Br«  Rig.  stets  CoUectae.  Wie  der  Name, 
entsprechen  auch  Struktur  und  Inhalt  genau  dem  also  bezeichneten, 
nie  fehlenden  ersten  Tagesgebet  der  Messe.  Nach  df^r  dermaligen 
Regel  haben  Prim  und  Komplet  stets  dieselbe,  im  Fsaiterium 
Torgeschriebene  Oration,  die  nur  in  Triduo  mortis  Christi  aus- 


UiiterBciieideud  oder  in  diBjuoküvem  Sinne  kann  n^evi**  hier  nicht 
angewaadt  8«ixi,  «•  wir«  loiiit  wi^denioH  w^ndin. 
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fällt  tmd  durch  die  Ta<?pRl^o11ekte  ersetzt  wird  Den  übrigen 
Hören  ist  die  Messkollckte  zugeteilt,  die  anticipando  Bchon  in 
den  Laudeä,  evcntueli  aber  in  der  1.  Vesper  gebetet  wird*). 
Die  Orationen  bilden  den  Schlus«  der  betreffenden  Hören,  sie 
folgen  in  den  Vespern  und  Landes  unmittelbar  anf  die  Antiphonen 
zum  Magnificat  und  BmidietuB,  in  der  Komplet  naeli  der  Anti* 
phoB  8alva  no8,  in  der  Prim  und  den  ftbrigen  Hören  nach  dem 
KeepODBorium  breve,  doch  werden  die  etwa  treffenden  Preces 
vorausgeschickt^).  Weil  die  Orationen  mittlerischer  Natur  sind, 
geht  innen  der  Grass  Damimu  vobüeum  Toran,  eventuell:  DL, 
eaaudi  omfinnem  meam. 

Diese  Ordnung  ist,  wie  es  scheint,  im  grossen  und  ganzen 
die  in  Riga  gebrauchliche  gewesen,  doch  lädst  sich  öolcheö  mit 
BeBtemllieit  nielit  behaupten.  Nenmtlioh  bleibt  ee  fraglicb^ob 
die  HesakoUekte  und  die  Kollekte  des  Pnaterinms  ia  der  Tat 
Stele  den  obigen  kanonischen  Stunden  gngeteilt  waren.  Das  vor- 
liegende Beweismaterial  ist  nicht  genügend,  nm  zuverlttsaige 
SchlusnfolgerTinp^en  zu  gestatten,  und  die  grosse  Freiheit,  die  sich 
andere  DiozeBen  hinsichtlich  der  Capitola  und  Orationen  nahmen^), 
mahnt  zur  Vorsicht, 

Die  Preces^),  die  im  Stundengebet  an  gewissen  Tagen  der 
Qratioii  (Kollekte)  vorao^gelien,  stehen  mit  d£  alten  BitlimaneieD 
im  Zusammenhang  und  sind  wie  diese  durob  den  Rnf  K^rü  eliüon, 
wie  auch  durch  die  responsorische  Singweise,  gekenoseichnet. 

Das  Br.  Rom.  unterscheidet  die  Preces  dominicales  von  den 
feriales  und  hat  letztere  seit  Pius  V.  auf  die  Ferien  mit  Buss- 
charakter  beschränkt.  Dem  Br.  Bi^ist  die  Bezeichnung  preces 
dominicales  unbekannt.  Allgemeine  Vorachriften  über  die  preces 
iehlen,  und  in  den  wenigen  bpezialrubriken,  wo  von  diesen  Ge- 
beten gehandelt  wird^  werden  de  regelmässig  einfach  preces 
genannt,  einmal  ansnahmsweiae  ^preeee  ootidiane'^.  Znnflohst 
findet  sich  (II  Bl.  2^)  zum  Off.  des  Montags  der  1.  Advents- 
woehe  die  Vorschrifi:  „Hic  preces  inchoantur,  que  per  totiim 
adventnm  dicuntur,  preter  in  et  fc^tis  ix  lect."  Vorherge- 
gangen war  die  Antiphou  Angelui^  D'  (wie  jetzt)  zum  Benedtctus 
in  den  Laude^s,  wo  gemäss  Spezialrubnk  ded  Br.  Rom.  die  im 
Psalterium  enthaltenen,  den  Ferien  des  Advents,  der  Quadragese, 
der  Quatember  und  der  jejunierten  Vi^lien  (mit  Aufnahme  der 
Weihnaohtsvigil)  zogeteüten  preoes  m  beginnen  haben.  Im 


1)  Br.  Bom.,  Rabr.  rai.  XZX»  2. 

Jlialhofer,  II  8.  422. 
•.  Rom  ,  Ruhr.  gea.  1. 
>  a.  &.  Aogsbore.  Yd.  £lo«vnck,  S.  d7  ff. 
L.  X  8p.  809  ft  — Tbtlhonr,  II  8,  M  if.  —  Br.  Bonn  nl». 
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B^.  finden  sieh  am  SoUimb  des  PaalterioBis  (pJ.  BL  80*)  so 
xaiclmete  ^J^ewsw  maiores'',  dum  Worthuit  dem  der  soeben  er- 
wähnten rreoes  des  Br.  Rom.  am  nftebsten  kommt.   Sie  sind 
bedeutend  länger  als  die  weiter  unten  zn  erwähnenden,  der 

Komplet  zugeteilten  Preces,  wodurch  sich  die  Bezeichnung  Preces 
maiores  erklären  möchte.  Die  ständige  Einleitune^:  j,Kyrie  eleison 
etc.,  Pater  noster  etc.",  ist  übergangen,  der  Anfang  lautet:  „Ego 
dixi:  Dl.  miserere  mei.''  Die  eiüzelueü  Bitten  stimmen  mit  den 
jetzigen  meist  wörtlich  fiberein,  auch  „Pro  rege  nostro"  fehlt 
nieht.  Die  Bitte  ,,Pro  fratribuB  noBtris  aDsentibna"  ist  erweitert: 
I, ...  et  sororibna  nostris",  auch  findim  sieh  dnige  im  Br.  Rom. 
fSshlflnde  Bitten,  namentlich:  „Pro  pastore  noatro;  Pro  antistite 
üostro:  Pro  benefactoribns  nostri?;  Pro  persequentibiis  et  c.abim- 
aiantibus  nos.  Die  entsprechenden  l'recen  des  Br.  Rom.  sind 
für  Laudes  und  Vesper  einander  ziemlich  gleich^).  Einer  der 
wesentlicbBten  Unterschiede  besteht  darin,  dass  den  Preces  der 
Vipern  der  Psalm  bO  (Miserere  mei,Deus)  eingeschaltet  wird, 
ebenso  aneh  denen  des  Br«  Big.,  dm  Freoea  der  Landes  dasj^en 
F)k  129  (De  profundü),  Ten  dem  im  Br*  Big.  nicht  die  Bede 
ist  Da  der  Ps.  50  gemias  dem  Psalterium  des  Br.  Rig.  den 
Landes  aller  Wochentage  zugeteilt  i^^t,  kann  er  in  den  Preces 
derselben  Höre  nicht  gut  wiederholt  worden  f?ein.  Die  „Preces 
maiores"  in  der  voriiegenden  Fassung  des  Br.  Rig.  werden  also 
für  die  Vespern  gegolten  haben,  in  Analogie  der  Preces  feriales 
des  Br.  Rom.  Über  die  Preces  der  übrip^en  Hören,  mit  Aus- 
nahme der  Komplet,  gibt  das  Br.  Rig.  kernen  Aufschlnss.  Die 
Freoee  der  Komfuet  ».ferialibna  diebns",  die  sieh  im  Br.  Big»  den 
Preces  nwiofea  aaachliessen  —  sie  sind  „Ad  completonum''^&be]v 
aohriaban  —  folgen  auf  die  dem  Ganticum  Nunc  dimitti»  ange* 
scblossenc  Antiphon  Salva  nos  und  sind  den  jetzigen  sehr  ähnlich, 
aber  zwischen  dem  Pater  noster  und  Credo  (Vers.):  In  pace  in 
idipsum  und  (Resp.)  Dormiam  et  requiescam^,  auch  sei  erwähnt, 
dass  die  den  Preces  folgende  Oratiou  Illumina,  quesumus,  eine 
andere  ist  als  die  dea  Br.  Rom.  Ausnahmsweise  werden  die 
Fteoea  der  Ideinen  Haren  in  der  folgenden  Bnbnk  anr  Yi^ia 
▼igilie  natiTitatiB  DL(n  BL  12*)  erwähnt:  „Freoes  eHam  istia 
yesperis  non  dionntar,  sed  ad  oompletorium  et  ad  matatinmn  et 
ad  alias  horas  usque  ad  nonam  exclusive  dieuntur  preces,  nisi 
sit  d^*."  Mit  der  jetzt  geltenden  "Regel,  dass  an  den  Festen  die 
Preces  ausfallen,  harmoniert  die  Vorschrift  (11  Bl.  58*):  ,,In  cena 
Dl,  quia  festum  est,  genua  non  flectimus,  nec  preces  diciraus." 
Dem  gegenüber  verdient  bemerkt  zu  werden,  dass  zur  Komplet 
Tor  dem  Weissen  Sonntage  sich  (II  Bl.  66^)  die  Rubrik  findet: 


^  Thalhofer,  II  ä.  424. 

^  Ebenso  in  Aog^borg.  Hoejnck,  S.  109. 
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yjSequuntar  preces  cotidiane  cum  coUecta  IUumi7ia^\  —  ferner 
zur  Prim  dieses  Sonntages:  „Preces  sollte  dicuntui*/' 

Die  Suffragia  oder  sofiragia  sanctorum  werden,  im  Gegen- 
BatE  sa  dea  commemorationes  speoialM,  die  als  Antiphon,  Vor- 
flikel  und  Oration  in  Fällen  der  Konknrrenz  oder  Okknrrens 
statthaben,  commemorationeB  commuues  genannt  und  bilden  einen 

ständigen  Teil  des  Breviergebets.  In  ihnen  wird,  im  Änschluss 
an  die  in  der  Tagesoration  der  Landes  und  Vesper  enthaltenen 
Bitten  um  die  spezielle  und  spezifische  Tagesgnade,  meist  der 
Schutz  bestimmter  Heiligen  erfleht*).  Sie  finden  statt  von  der 
Epiphauiae-OktaY  bis  exci.  zur  de  Passionis  und  vou  der  PHugct- 
olctaT  bis  ezd.  zum  Advent,  unter  Amwchlnaa  der  Duplezfesle 
sowie  der  Semidoplexfeste  infira  oetaw^.  An  der  Spitse  steht 
(im  Ferialofifizimn)  die  oomm.  de  st.  cmoe,  ihr  folgen  die  ^ent- 
liehen suffir.  sanctorum:  de  st.  Mari%  de  st.  Josephe,  de  Apostolis, 
de  Pntroiio  vel  Titulo  eodesiae  nnd  de  Paee.  So  nach  der 
dennalig<m  Rol':o1-'). 

Auch  die  sutiragia  sanctorum  des  Br.  Rig.  waren  dem  ver- 
loren gegangenen  Oollectarium  zugeteilt*)  und  wir  sind  in  Be- 
treif  ihrer  folglich  auf  einzelne  Spezialrubriken  angewiesen,  aus 
denen  sich  folgende  Schlfksse  ergeben.  Das  saffr.  de  st  Josepho 
wird,  obgleich  der  Enltns  dieses  Heiligen  in  Riga  firfih  ansge- 
bildet  war,  nie  erwtthnt^).  Unter  den  Suffragien  der  1.  Vespw 
infra  oct.  nativitatis  B.  M.  V.  {IV  Bl.  82»)  steht  an  4.  Stelle: 
Da  parem  (wie  jetzt  die  Antiphon  De  pace,  ad  vesp.  et  Tand.), 
aber  auch  „ad  mat.",  worunter  olfenbar  die  Landes  zu  verstehen 
sind,  auch  hier  an  4.  Stelle.  An  1.  Stelle  steht:  Per  sigtium 
(wie  jetzt  die  Am.  der  Commemor.  de  st.  cruce,  ad  vesp.  et 
land.),  an  2.  Stelle  Olotitui  pfme^  (wie  ietzt  die  Ant.  der 
Commemor.  de  apostolis,  ad  land.),  an  3.  Stelle  Saude  Angustme 
zur  Matatin  (Landes)  nnd  Factua  Augustinus  zur  Vesper,  an  .5. 
Stelle  Omnei  $aneti  zur  Matntin  (Landes)  und  SancH  Dei 
zur  Yesper.  Weil  wir  es  hier  mit  einem  Marienfeste  zu  tun 
haben,  ist  das  Suffr.  de  st.  Maria,  oder,  wie  e<?  reg-elmässig 
heisst,  „de  D.^  nostra",  entsprechend  der  auch  jetzt  gültigen 
rubrizistischen  B^el  folgerichtig  ausgefallen.  Sonst  hätte  das 


1)  ThAlhofer,  U  S.  426  ff. 

«)  Br.  Rom.,  Ruhr.  gen.  XXXV,  1. 

8)  Br.  Rom.,  Paalt,,  sabb.  ad  veep.,  in  fine. 

4)  Ea  heisst,  nach  der  Ant.  zam  Benedictuf  (in  den  Landes)  der  dS  I. 
post  oct.  Epiph. :  „snffragia  ut  habeiitnr  in  finn  collectarii",  —  ferner,  naeli 
der  Aut  som  Magnificat  (in  der  Vesper}:  ,Baür^ia  at  in  coUectatio*.  Br. 
lüg.  U  Bl.  301». 

*)  MUeli  lat  diese!  Boffir.  im  Br.  Bon«  tnrt  unter  Plus  IX.  obttga^ 
toriseh  geworden. 
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Suffr.  de  ft.  Mnria  nTimittelbar  auf  de  st.  cmce  folgen  müssen. 
Die  jetzige  Rangordnung  ist  also  schon  damals  aDg'(;uommen 

gewesen.  Ausdrücklich  erwähnt  werden  meist  nur  die  Suflfr.  de 
>A  nostra  und  de  omnibus  sanctis,  nicht  selten  „de  st.  Augustino 
et  de  ommbuci  sanctis' ^  Die  beiden  ersterwähnten  Su^*.  sind 
aveh  in  den  Füllen  vorgesdirieben,  wo  der  AnsfaU  der  ftbrigen 
Snflhigien  beeondera  mofpmsbtati  wird^).  Das  selir  alte  Snifr.  de 
omnibus  sanctis*),  das  im  Pianischen  dt.  nicht  mehr  vorkommti 
war  in  Riga  bis  zuletzt  von  hoher  Bedeutung.  Daas  st^  Augu- 
stiniip  in  einem  Diözesanbrevier  in  den  Suffragien,  wie  es  scheint 
ständig,  angerufen  wird,  kann  auii'allen,  umgekehrt  wird  es  auf- 
fallen, dasB  der  Commemor.  de  st.  cruce  selten  Erwähnung  ge- 
schieht^). Merkwiirdig  ist  in  dieser  Beziehung  eine  Vorschrift, 
wo  im  Anschluss  an  <£e  Rubrik  über  die  am  1.  Tage  nach  der 
Emphaniae-OktaT  beginnenden  Lesnngen  (II  BL  29*")  gesagt  Ist: 
„Sufira^ia  de  st.  cmce  obmittnntnr"^),  während  gleich  darauf  die 
Suffragien  „de  Dl"  (nostra)  vorgeschrieben  werden  nnd  es  sodann 
heisst:  „alia  sufir^a  de  st.  Augustino  et  omnibus  sanctis  dicuntur." 
Die  jetzt  gleitende  Rubrik,  derzufolge  während  der  Adventszeit 
die  Suffragien  gänzlich  ausfallen,  war  lur  Riga  noch  nicht  wirksam, 
wohl  aber  fand,  wie  bereits  erwähnt  wurde,  vom  1.  Advents - 
sonuUge  an  eine  iiedchiaukung  der  6uilragieu  auf  diejenigen 

de  Dl  und  de  omnibna  aanetis  statt»  Erst  nach  der  Sezt  der 
Ylnlia  Tigilie  nativitatis  Dl  hOren  die  Saffiragien  vollständig 
anf nnd  werden,  erw&hntermaaseD  mit  Ansachlnss  des  Suffir.  de 
st  emoe,  am  1.  Tage  nach  der  Epiphaniae-OktaT  wieder  auf- 

genommen.  Narh  der  d"^?  in  passione  wird  nur  noch  das  Suffr. 
dn  gebetet*'),  erst  in  cena  Di  heisst  es:  „suöragia  nulla"'). 
Aber  schon  am  Weissen  Sonnta|jje  kommen  das  Sutlr.  des 
hl.  £reuzeS|  de  Di.  und  de  omnibus  sanctis  wieder  an  die  Reihe 


^)  8o  SV  0£  1.  adveat.  ad  laod.,  naeh  der  Ant  mm  Benedietu: 

«  . .  De  D*_  nostra  ...  De  omnibnB  sanctis  (Ant,  Yersic,  Coli),  ebenso  in 
der  2.  Yesper,  dann:  .Oeteia  snAagia  cotidiana  non  dieontor".  Br.  Big. 

Ii  ßi.  2»  und  2b. 

>)  Thslbofer,  II  8.  497.  —  Hoeynek,  S.  104,  106. 

')  Vielleicht  war  diPHor  Suffr.  mit  Rücksicht  nnf  die  be^nders  ge- 
feierten Uorae  de  st.  crace  eingeschränkt.  Audenifaiis  wäre  nammtUoh  im 
Dom  eine  Bevorzagung  eben  dieses  äuffr.  zn  erwarten  gewesen. 

Hierfür  därfte  als  Motiv,  wie  in  Angsbnrg  (vgl.  Hoajnck,  S.  105, 

so  auch  hier,  die  „naive  Eingebnnrr  dos  kindlicTi  frommen  Gemüts" 
bestimmend  gewesen  sein,  die  sich  daselbst  iu  dem  iSatae  aoadroekt:  .Ne 
QOfvltar  natu  eniMin  «xpavMeat* 

^  JSnffragia  non  dicantur,  nec  ad  matatbuiin.*   Br,  Big:  II  BL  12*. 

^  SnflUrarinm  de  Dl..  A,  a.  0.  BL  54>. 

^  A.  a.  0.  BL  58^. 

^  Den  beiden  Materwümten  geht  Torana  (an  L  Stelle)  in  Landes  n. 
Teaper:  »Bnlfr.:  Smrn^  D,  rfa  $tfiUckto,  fd  pro  woiü  ptpmdü  6i  Ugno» 
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Von  aonstigeti  SofiFragien  igt,  soweit  unser  Brevier  reicht  ^d^  IV 
p.  Pasc),  nicht  die  Rede,  es  wird  also  wohl  erst  von  Trinitatis 
an  die  gewohnte  Ordnung  wieder  Platz  gegriffen  haben,  von 
wann  an  die  Suffragien  aach  gemäss  der  dermaügen  Bogel') 
wieder  einzulegen  sind. 

4.  Das  Pater,  Ave,  Credo,  Deut  in  adintomm,  Vorbereitung 

und  Marianischa  Antiphooan. 

Dad  Beten  des  Pater  noster  und  Ave  Maiia')  zu  üeginn 
Jeder  Höre,  nur  nicht  der  Komplet,  wo  das  Pater  noeter  semen 
Lokns  nach  der  Lectio  brevis  nnd  seinem  Verse  hat*),  ist  erst 

durch  das  Pianische  Brevier  fest  geregelt  worden'),  stand  also 
in  der  QQltigkeitszeit  des  Br.  Rig.  noch  nicht  fest.  Vor  Beginn 
der  Prim  trifft  auch  noch  das  Credo  (symb.  apostol.)*).  Das 
Athanasianische  Symbolnm  wird,  unter  Berücksichtigung  der  Zeit 
des  Jahres,  in  der  Bogel  zur  Prim  nach  dem  Ppalm  Retnbue 

tebetet^).  Infolge  der  Liickenhaftigkeit  des  Br.  Kig.  lässt  sich 
ber  die  hier  beobachtete  Ordnung  nichts  Bestimmtes  sagen. 
Nor  soviel  ist  mriss,  dasa  vor  Bwnn  der  Matatin  das  FeUr 
noeter  (obneOtfäo)  gebetet  wurde,  lemer  nach  der  Matatin  und 
Vesper,  und  zwar  im  AnscUoss  an  die  Hören  de  st  cruce*), 
endlich  (nebst  Credo)  in  den  Preces  der  Komplet').  "Wenn  aber 
das  Br.  Rig.  (II  VA.  59^  60")  in  den  Rubriken  des  Gründouneratap^s- 
Offiziums  anordnet,  es  solle  zur  Prim,  ,,dicta  oratione  d  Dcx^ 
in  adiutoriuni  und  Gloria  auffallen,  „et  ita  etiam  ad  alias  boras  .  . . 
nisi  quod  ad  completorium  Credo  additur'"),  so  lääät  äicli  daraus 
folgern,  dass  das  Fat»  noster  regelmässig  zum  Offiiiam  der  dn* 
seinen  Hören  gehörte.  Nodi  dfiirftiger  sind  die  Vorsdiriften  ikber 
den  Lokus  des  Ave  Mca/ia  im  Stundengebet,  was  sich  woU 
dadurch  erklären  wird,  dass  es  in  der  K^gel  dem  PaUr  noster 
anß:e9chlo«8en  und  daher  nicht  besonders  erwähnt  wurde.  Häufig 
wurden  an  die  Verrichtung  dieses  Gebets  Indulgenzen  goknupft, 
80  u.  a,  in  der  wiederholentlich  erwähnten  Urkunde  des  Ebf. 
Michael  über  die  Frühmesse,  Messe  und  Offizium  B.  M.  V.  im 
Dom  von  1503  Sept.  10,  wo  denjenigen  Gläubigen,  die  „ad 


Allelma*  nebst  Yen.  und  Coli ;  knnn  also  nnr  das  Sofr*  de  it.  mm 
■ein,  ilmlich,  aber  nicht  gleich,  demietEig«EL 

*J  Bp.  Rom.,  Rohr.  gen.  XXXY,  1. 

A  Br.  Rom.,  Ruhr.  gen.  ^^^^IH,  1. 

s)  Thalhofer,  n  S.  429. 

«)  Br.  Born.,  Bnbr.  gen.  XXXIII|  1. 

^  A.  a.  Gm  XXXnC  i. 

9  Siehe  onteij. 

Br.  m^.  m  Bl.  80b. 

^)  Aach  tur  die  Offizien  in  Triduo  iäaat  sich  aua  den  Babriken  ent- 
nebnao,  den  die  Pater  aoeler  eUea  Hofen  mgetellt  ww. 
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pnlsum  post  primam  tres  ora^ones  aDgelicas  flexis  genabus 
oraveriat",  20  Tage  Ablass  verheissen  wird*). 

Wie  äoeben  erwähnt  wurde,  hat  in  Tridao  mortis  Christi 
Dem  tn  adiMltiTwm  aoBznfliilleii.  Diwem  PBaliDTerse miast  d«8 
Br.  Big.  »usaerordentliche  Bedeatonff  bei,  die  in  der  Einleitung 
dee  Breviers  in  dem  Abschnitt  „De  modo  orandi''  (1  Bl.  6M 
durch  folgendes  ,,Nota^'  hervorgehoben  wird:  „Dem,  in  adiu" 
torium  meum  mtende:  Domine,  ad  adinvandym  me  fesfirui.  Versus 
istv  tante  virtutis  est  et  efticatie,  ut  omnes  hnmanos  ordinet 
aÖectus  et  a  cunctis  hostium,  yisibiliam  et  inTisiliilium,  tueatur 
iucursibus.  Habet  adverauö  omnia  diecrimiDa  iinminentia  pro- 
tectionem  divine  ioTOcationis.  M  doctor  eximins  Ambrosins  in 
hiiiuB  Tersiifl  prolstione  Arrianos  armate  invasit  mann,  trinm- 

Shator  evasit.  Adiecit  ecclesia  Gloria  Patri  et  Filio  etc.  Quibna 
e  rebus  id  nobis  crebro  dicendnm  est  et  ita  familiäre  faeiendonif 
ut  non  modo  vigilantibus,  verum  etiam  dormientibus  veniat 
in  mentem.  Hoc  dos  de  cubili  geiiüum  inflectione  eripiat,  hoc 
sedentes,  hoc  stantes,  hoc  ambulantes,  hoc  omne  bonum  opus 
facientes  meditemur.  Hoc  in  no8tri  cordis  liminibns  orisque 
ianuiä  conäcribamus.  Hanc  invocande  divine  celäitudinis  formam 
mens  indesinenter  teneat,  donec  osn  eins  InaooeeBabili  et  iogi 
meditatione  firmata,  omnes  oonenpiscientias,  omnes  vanitates 
secoli,  omnes  delidas,  omnes  opes  et  divitias  contempnat  Bt 
hoc  pacto  hains  versiculi  virtnte  sue  pudicitie  fdgore  anima 
chomscans  ad  etemi  Begis  palacia  oonctis  bonis  referta  com- 
migrabit." 

Als  Vorbereitung  für  das  Offizium  setzt  das  Br.  Rom.  die 
Oratio:  Aperi  DL  os  meum;  das  Br.  Big.  (HI  Bl.  1',  Anfang 
des  Psalt.  disp.  per  hebd.)  lässt  dem  Matntinaloffizinm  folgende 
yorbereitang[  Toransgehen: 

„Ante  inceptionem  matntinaram: 

Adintorium  nostrum. 

Qui  fe[cit  coeliiTn  et  terram.} 

Sit  nomen  D±  benedictum. 

Ps.  Ad  te  levavi  oculos'). 

Resp.  Aspice  D_*,  de  sede  stA  tua  et  cogita  de  nobis.  In- 
clina,  Dens  meuö,  aurem  tnam  et  audi.  Aperi  oculos  tuoB  et 
Tide  tribnlationflin  noetram. 

Kyrieleison,  Ghriste  eleison,  Eyrieleison, 

Pater  noeter  •  • .  Et  ne  nos^)  . . . 


»)  Mitt.  XIV  a  46, 
3  Ps.  69,  2. 

^)  Die  besondere  AnffiTirnnfr  von  Et  ne  no$  beddQtot  dai  ElafaUen 
clara  voco,  V^l.  Kr.  Rom.,  ßubr.  geil.  XXXTT,  8. 

MittoiL  1.  d.  ÜTl.  ÖMcUeUe.  XDE.  IX 
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Peccavimus,  D*,  cum  patribus  no>^tri«.  Iniuste  egimus, 
iniquitatem  fecimus').  D^,  non  seciindum  peccata  nostra  facias 
nobib,  neque  socimrlum  iniciuitatfs  iio-traR  retribuas  nohh 
Dtf  ne  meminerid  iniquitatum  nostrarum  aüüquarum.  Cito  anti- 
oipent  HOB  misericordie  tue,  quia  pauperes  facti  samns  nimis'). 
Adinva  dos  Dens  salntaris  nosteri  et  propter  gloriam  nomims 
toi,  D±y  libera  noB,  et  propitins  esto  peccatis  nostris  propter 
nomen  tnum^).  Esto  nobis,  u±,  tnrris  foiütudinis  a  fade  inimici^. 
Di-  exaudi  forationem  mcam).    T).  vobiscnni.  Oremns. 

Parce,  Di,  parce  peccatis  nostris,  et  quamvis  incp??sal)iliter 
delinqueutibuB  continua  pena  debeatur.  pr^eta,  (luesumus,  ut  quod 
ad  perpctiium  mereamur  exitum,  traujit^al  ad  pie  correctiouis 
auxilium.  Per  Christum.  Hic  et  in  omni  loco  dominationid 
Dl  nostri  J.  0.  benedic  anima  mea  DB*  D*.  labia  mea  eto/' 

Hier  kommt  das  Br.  Rig.  mit  dem  Br.  Rom.  nberein,  hat 
aber  ab  Invitatorinm  d*=^  dieb.  niclit  Adoremus,  sondern  Veniie 
eaMlUmM  als  Ant.  an  demselben  Psalm  (94). 

Unter  den  Marianiseben  Schlussantiplionen*')  vorsteht  man 
vier  Antiphonen  nebst  zugehörigen  Versikein  und  Orationen,  die 
abwechselnd,  je  nach  der  Zeit  des  Jahres,  zum  Schluss  der  Komplet, 
bzw.  des  ganzen  Offiziums,  eventnell  ancb  zu  anderen  Stunden, 
zur  Bhre  der  Gottesmutter  täglich  (nur  nicht  in  Triduo  mortis 
Ghristi)  gebetet  werden.  Diese  Antiphonen  sind: 

1)  Alma  Redemptoris  maUr,  von  der  1.  Vesper  des  1.  Advents- 
sonntages bis  incl.  zur  2.  Vesper  Purißcationis,  und  zwar  im 
Advent  mit  Versikel  A'ngelus  Dl.  und  Oration  Gratiam  (uam, 
von  der  1.  Weihnachtsvesper  mit  Versikel  Post  partum  und  Oration 
Deus,  qui  salutis. 

2)  Ave  Regina  coelorum,  von  Purificationis,  nach  Schluss 
der  Komplet,  bis  ezd.  Grttndcmnerstag,  mit  Yersikd  Dignare  tne 
laudare  te  und  Oration  Coneede,  müertcors  Deus, 

3)  RiffWtt  coeli  laetare,  von  der  Komplet  des  Karsonnabeods 
bis  zur  Non  am  Sonnabend  nach  Pfingsten,  mit  Versikel  Gaude 
et  laetare  und  Oration  Dpv^\  qui  per  resnrrectionem. 

41  Sidve  Regina,  maftr  nmericordiae,  von  der  1.  Vesper 
des  hl.  Dreifaltigkeitsfestea  bis  zur  Non  des  Sonnabends  vor 
dem  1.  Adventssonntag,  mit  Versikel  Ora  pro  nohü  und  Oratioa 
Omp,  sempiteme  Deus, 

Vorstehende  Ordnung  wurde  aber  offiziell  erst  duidi  das 


i)  P&  106. 6. 

«)  Ps.  102,10. 

9)  Ps.  78,  8. 
*)  Ts.  78,  9. 
6)  Pa.  60,  4. 

^  Tbalhofer,  II  8.  480  if.  —  Br.  Bom.,  Paalt  dlsp.  per  hM^  in  fina. 
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rianische  Brevier  TOTgescliriebeD,  in  den  Brevieren  vor  dem 
16*  Jalirb.  fehlt  von  den  erwähnten  Antiphonen  meist  die  eine 

oder  andere,  selten  Pind  alle  Tier  anzutreffen^).  Die  älteste 
und  bprühniteste  von  i}mpn  ist  das  Saf^f  Regina,  wohl  vom 
Reichenauer  Mönch  Hermaimus  Contractus  (gest.  1054)  stammend. 
Schon  1218  wurde  sie  von  den  Cisterciensern  zur  Prim  gesungen, 
dann  1251  zur  Komplet  angenommen,  nachdem  Gregor  IX.  sie 
1239  Ar  die  Komplet  vorgeschrieben  hattet  nnd  sie  1249  von 
den  Frannskanern  ihrem  Srevier  einverleibt  vorden  war.  Aber 
anefa  ausserhalb  der  Klöster  wurde  sie  als  tigliche  Andacht  ge- 
sungen nnd  war  schon  lange  vorher  ein  populäres  Lied,  u.  a.  1096 
Pilger-  nnd  Marschgesang  der  Kreuzfahrer.  Die  Schlussworte 
O  clemenf^,  o  pia,  o  dulcii<  Virgn  Marin  soll  der  hl.  Bernhard 
von  Clairvaux  hinzugefugt  haben,  als  er  1146  mit  Kaiser  Konrad 
in  den  Dom  zu  iSpeier  einzog*).  Wohl  gleichen  Alters  ist  die 
Antiphon  Alma  Bedmptwrü,  die  ebenfalls  dem  Hermannns  Gon* 
traetns  zugeschrieben  wird*). 

Bs  waren  also  diese  beiden  Antiphonen  schon  lange  vor 
Begründung  der  rigaschen  Kirche  weithin  verbreitet  und  es  ist 
folglich  höchst  wahrscheinlich,  dass  namentlich  das  Salve  Regina 
seine  Volkstfimlichkrit  als  Pilger-  und  Marschgesang  der  Kreuz- 
fahrer in  den  Kämpfen  um  das  ^Marienland**  erst  recht  bewährt 
haben  wird.  Hatte  doch  Bf.  Albert  bei  Verlegung  seines  Stifts 
nach  Higa  (1202)  dieses  und  ganz  Livland  der  Gottesmutter 
geweiht  nnd  nachmals  von  Innooenz  IIL  mfindlieh  die  feier* 
Bebe  Znsiehemng  erhalten,  dass  er,  gleichwie  das  Heilige  Land, 
als  das  Land  des  Sohnes,  so  anen  Livland,  als  das  Land  der 
Mutter,  in  väterlicher  Fürsorge  zn  fbrdern  stets  bedacht  sein 
werdet«  Da  ist  es  denn  im  Grande  selbstverständiiohy  dass 


1)  Thalhofer,  II  S.  483. 
»)  Bäumer,  S.  342. 
sj  KL.  X  äp.  iDbO. 
4  Thalbofer,  II  8.  4S8. 
6)  Heinr.  Chron.  VI,  4. 

^  Die  Schildeniag  des  Chronisten  über  Alberts  Bemühongen  in  Rom 
gelegentlich  des  Laterankonzils  1215  mögen  hier  Platz  finden:  ,Qai  fecil. 
Albertas}  referebtt  tribnlatlones  et  bell*  et  oMoela  Lyronenels  eceWe 

sammo  pc-ntifici.  aimul  et  omnibus  episcopis.  Et  cungaudebant  omnt  y  de 
eonyersione  genciuni,  simul  et  de  bellis  et  triumphis  multiplicibus  christiu- 
nomm.  Et  ait  episcopns:  Sicut,  iuquit,  pater  saucte,  terram  sanctam  Jero- 
Bolimitanam,  qne  Mt  terra  fllii,  sanctitatis  tne  studio  fOTere  non  desiniSp 
Fic  Lyrniiiam.  qne  est  t^rra  matris,  coiiaolationnm  tTiRrnm  Follicitndinibns 
hacteuus  in  geutiboa  dilatam,  edam  hac  vice  desolatam,  dereiinquere  non 
^Mms.  Dilij^t  enira  fUins  matrem  raam,  qui,  lieiit  hob  vnlt  terram  soani 
perdi,  sie  nec  vult  terram  matris  ntiqne  pereditetl.  Od!  reqpondit  summns 
pontifex  et  ait:  Sicut  terr;mi  filii,  sie  et  terram  matris  patone  soUicitudinis 
nosire  stndüs  aemper  promoyere  curabimus."  A.  a.  0.  XI^  7.  Weiteres 
tber  daa  aMarioidaDd*  im  Anh.  II,  sab  fooe     M*  T* 

11* 
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das  Salve  Regina  und  Alma  Redemptoris,  vorzüglich  aber  ersteres 
Lied,  flir  die  Kreuzfahrer  nach  Livland  gewiBBermaBsen  vor  Lo- 
sung werden  mussten.  Jedenfalls  bewahrte  das  Salve  Regina  bis 
in  die  letzten  Zeiten  der  rigaschen  Kirche  seine  hohe  Popularität 

und  zugleich  seine  Vorzugsstellung  im  Offizium.  Letzteres  gilt 
auch  vom  Alma  Rodemptoris  in  dor  Eigenschaft  einer  Schluss- 
antiphon. Von  den  oben  erwähnten  vier  spezifischen  Marianischen 
Schlussantiphonen  des  Br.  Rom.  haben  nur  diese  bt'idcM  im 
Oftiziuni  der  rigaschen  Kirche  die  nämliche  Bedeutung  ^habt. 
Hinsichtlich  ihrer  Anwendung  aber,  wie  Überhaupt  in  betreff 
der  Marianischen  Schlussantiphonen,  ergeben  sidi  aus  den  be* 
zfigÜchen  Vorschriften  des  Br.  Rig.  (lÜ.  Bl.  %0^^  Psalt.  disp, 
per  hebd.,  in  fine)  manche  bemerkenswerte  Eigentümlichkeiten. 
So  ist  unserem  Br.  der  dermal !L':e,  von  der  Zeit  des  Jahres  ab- 
hängige Turnus  unbekannt,  allw  ochentlich  ist  jedem  Tap-e  seine 
eigene  Marianische  SchlussanLiphon  zugeteilt.  Bis  auf  die  beiden 
genannten  sind  es  dieselben,  die  infra  oct.  Assumptionis  B.  M.  V. 
treffen,  und  zwar  nach  dem  Magnificat,  als  Scnlussantipbonen 
jedoch  dem  Gebet  lüumina,  bzw.  dem  Segen  Benedicamus  D±, 
folgen.  Auf  die  Antiphonen  der  Oktav  Assumptionis  wird  mit 
den  Worten  „Que  antiplione  habentur  infra  fesäun  assumptionis 
b.  Marie  virg.  fol.  73"  hingewiesen.  Auswahl  und  Reibenfolge 
stellen  sich  wie  folgt:  Sonntag:  Tota  pvlchra  es^).  Montag: 
Animamea^).  DionataQ:  Nigra  sum^).  Mittwoch:  Vo.z  turtHrfH*). 
Donnerstag:  Ferculum  /ecit^),   Freitag:  6aLve  regina^).  Sonn- 


1)  »Tota  palchra  es,  amica  mea,  et  maoaU  non  est  in  te.  FWthb 
destniana  labia  taa,  mel  et  Inr  ?ub  liu^aa  Ina,  odor  ungentorom  tuoram  saper 
omnia  aromata.  »lam  eoim  hiems  tranaüt,  imber  abUt.  Floree  apparaerunt, 
viaee  florratM  odorem  dederant  et  tox  tutuiB  «odita  «tt  In  t«m  nratn. 
Soife,  propeia,  amica  m«*.  veni  de  Lib«no,  Teni,  coronaberifl.''  Gant. 
4^  7, 11,  lO;  ^,  11,  12,  w.  12,  10 ;  4,  s,  passim. 

*)  „Anima  mea  liqnifacta  est,  ut  dilectua  locutus  est,  quesivi  et  iioa 
inveni  illum,  vocavi,  ot  iioii  reepoudit  iiiIM.  Inveueruiit  me  custodes  dvi- 
tatlB,  pereusseniDt  me  et  volneraTenint  me,  talernut  palttiim  meiim  castodes 
murornTn.  Filie  Hiemealem  nundate  dileeto,  quia  aoiote  huDgueow"  Caot. 
5,  6—8«  pasäim. 

«Nigra  raiDt  eed  fonnoas,  filie  HleinBalemT  sient  tabemaeda  Oedar, 

Bleut  pell[e]8  Salomonis.  Nolite  me  eoneiderare,  qood  fnsea  tätOj  qnia  de- 
coloravit  me  boI."    Cant.  1,  4.  5. 

^  „ Yox  turtaris  audita  est  in  [sie ! j  turribos  Hierusalein.  Yeni,  electa 
mea,  sorge,  aqnilo,  et  veDl,  aoeter,  perßa  [hjortam  nemn  et  flnfajut  aromata 
ilUliß.*'    Cant.  2.  12;  4,  10. 

5)  „Ferculum  fecit  sibi  res  .Salomen  de  UguiB  Libani.  Oolumoas  eius 
fecit  argenteaö,  reclinatorium  aureum,  asceiisum  purpureum,  media  cbarltate 
GOnstravit  propter  filias  Hierusalem.*    Caut.  3,  9, 10* 

•'■)  Der  vollständige  Text  ist  im  Br.  Rig.  nicht  enthalten,  C9  werden 
immer  nur  die  Aufangsworte  sütiert.  Die  Worte  maier  misericordiae  werden 
iroU  noch  gefehlt  haben. 
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abnnd:  Alma  redemptorü^).  Es  sind  also,  ausser  den  beiden 
zuletzt  erwähnten,  Freitafrs  und  Honnabends  treffendeD,  alle 
SchiobHJintiphonen  dem  Hohen  Liede  entnommen. 

Mit  dem  Singen  oder  der  Rezitation  des  Sähe  Reyina  in 
der  späten  Stunde  der  Komplet  wäre  aber,  da  diese  Ilore  wohl 
nicht  mehr  öfientlich  gebetet  warde^  der  Tolkstttmliehen  Andaolit 
noch  nicht  <3enfige  geschehen,  anch  nicht  durch  das  Binflechtan 
in  das  Offizium  anderer  IToren  oder  Nebenoffizien,  so  in  Biga 
in  die  Horae  de  st.  cruce^).  Was  iur  die  meisten  Ditfsesen  er- 
wiesen i'^t,  dass  nämlich  das  Salve,  abgesehen  von  seinera  Lokos 
im  Offizium,  als  Volksandacht  besonders  gesungen  wurde,  wom 
nicht  selten  reiche  Stiftungen  gehörten*)  und  eigene  Salve- 
Glocken  geläutet  wurden,  trifft  auch  für  Riga  zu.  Hierüber  gibt 
u.  a.  die  vom  Baseler  Konzil  1440  Febr.  27  zum  Besten  des 
rigaschen  Domes  ausgestellte  Indnlgenz-Urknnde  Nachricht,  die 
namentlich  die  Förderung  der  in  der  Mariei^pelle  zu  ver- 
richtenden Andacht  bezweckt.  Hier  heisstes:  „Cupientes  igitnri 
ut  ecclesia  metropolitica  Rigensis  ord.  st.  Angustini,  que,  ut 
accepimus,  mater  est  et  prima  in  Livonie  et  rruszie  partibus 
aliarum  ecclesiarum,  et  a  qua  eciam  omnes  cathedrales  ecclesie 
8üb  lu  ovincia  Rigensi  in  eisdem  Livonie  partibus  consi Stentes 
fuudale  et  erecte  sunt,  et  ad  quam  propterea  et  alias  propter 
divinum  cnltnm,  qoi  inihi  devoliBflime  et  sednlo  peragitur,  [in- 
gens  populi  multitndo  convenit]  et  in  qua  edam  singulis  seztis 
ler'm  önitis  vesperis  in  honorem  stl!  corporis  et  sangwinis  Dl 
n.  J.  G.  et  passionis  ejus  per  totum  clerum  in  medio  ecclesie 
ad  convencionem  ipsius  populi  civitatis  Rigensis,  qui  ad  pulsum 
et  sonum  campane  inibi  devocioiiis  causa  congref^ari  solet,  0  ad- 
mirabile  precium  et  illa  finita  in  capeila  b.  Marie,  sita  in  eadem 
ecclesia,  Salve  regina  et  aliis  sabbativis  diebus  de  canticis  canti- 
corum  congruentes  antyphone  cum  suis  versiculis  et  collectiä  ad 
hoc  eciam  comp^etentibus  per  circulum  anni  solemniter  et  devote 
solent  decantan . .  wonächst  genauere  Bestimmungen  über 
die  Indnlgenzen,  folgen,  die  den  die  Kapelle  behufs  Verrichtung 
der  Andacht  „pro  ipsius  virg.  Marie  salutacione*'  Besuchenden 
verheissen  weraen  M.  Dass  das  Salve  regina  auch  in  der  Pfarr- 
kirche zu  st.  Peter  gebetet  wurde,  \mä  zwar  taglich  nach  der 
Vesper,  ergibt  sich  aus  einigen  Inskripiionen  des  I.  rig.  Rente- 
buchs von  1510  Sept.  6,  wo  von  einem  Rentenkauf  die  Rede  ist: 
,to  dem  Salve,  dat  dagelikes  to  st  Peter  na  der  vesper  gesaghet 
wert  in  de  ere  Marie**^.  Es  war  also  das  SoSm  durch  eine  eigene 


Wie  jetBt. 
*)  Siehe  nuten. 
8)  Thalhofer,  H  S.  432. 
4  ÜB.  IX  nr.  Ge9. 

^  Datb  Mhngen  «uid  oUe  BmMbwSk  (1468-1614).  Msk.,  Blg^ 
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StiftüDg  Bieheigestellt.  EbenfallB  auf  das  8ahe  regina  wiid  der 
Lobgesang  Mariae  zu  beziehen  sein,  von  dem  in  der  testamen- 
tarischen Stiftung  des  Berndt  Burmann  gehandelt  wird.  Auf 
Bitte  der  Witwe  und  nächsten  Freunde  des  Genannten  ordnet 
der  rigasche  Rat  1522  Aug.  24,  ücK  hdem  das  Testament  vom 
Ebf.  Jasper  und  vom  Rat  bestätigt  w  urden  war,  das  i^atronat 
der  betreflfeden  Vikarie  und  regelt  die  Erfüllung  der  Fundation. 
In  „st.  Peters  und  Pauls  kercken^  hatte  der  Testator  „eine  Capellen 
nth  dem  pronde  ^bwet  mit  einem  altar  nnd  dem  lavegesanck 
Marien,  mit  der  musen,  in  den  nahmen  der  heyligen  Dreyfaltig- 
keit  erhaven,  angerichtet  und  Tollenzogen^.  Wie  an  anderer 
Stelle  derselben  ürk.  gesagt  ist,  bezog  sich  die  Stiftung  auf 
„eine  ewig  misze  mit  dem  lav^esanck|  metten,  prime,  tertieni 
selten,  none^O* 


6.  Kapitel. 

NelMMflizieii:  Die  Hme  de  sL  Cnice  niid  dts  Officiuni  B.  Ii  V. 

In  den  meisten  mittelalterlichen  Partikulärbrevieren  linden 
sich  eine  Anzahl  Nebenuilizien,  die,  wie  bereits  erwähnt  wurde, 
das  ohnehin  grMe  Gebetspensom  der  kanonisohen  Stunden  be- 
trächtlich yermehrten  nnd,  wie  angenommen  wird,  die  Neigung, 
das  Tagesoffizinm  dnrch  FestofBzien  zu  ersetzen,  gefördert  haben*;. 
Hierher  gehören  die  auch  in  Biga  üblichen  Horae  de  st.  Cruce, 
deren  dem  Proprium  de  tempore  (II  ßl.  116)  aDp:*'häDfrtüs  For- 
mular diese  ÜberschiifL  trägt,  während  die  Bezeichnung  in  der 
einleitenden  Rubrik  vollständiger  und  richtiger  lautet :  „Memoria 
paabionis  Christi  et  b.  Virginis  compassio Gegenüber  dem 
gerügten  Momente  der  Überlastung  wird  von  anderer  Seite 
lobend  henrorgehoben,  wie  sich  in  den  PassionsDieBsen  sowie  in 
den  beliebten  Offizien  nnd  Reimgebeten  vom  Leiden  dee  Herrn 


Stedtareh.  Absehiift  danach  Ton  L.  Naplenky,  BibL  der  OeBellBcli.  f.  0. 

a.  A.  in  Riga,  Msk.  nr.  11692,  lugkr.  nr.  395,  396. 

*)  Riga,  Stadtarcb.,  Orig.,  Perg.  Kop.  von  H.  Hildebrand  in  dessen 
Mateiialien  für  daa  ÜB.  —  In  einer  Iiiakr.  v.  1520  Marz  Ja,  wo  os  Bich  um 
einen  Bcataikkaiif  f&r  die  Tikavie  ^Tami  der  Bnermanneehen  weghen  tho 

Marienu  tydeüQ  Capellen,  bolegheun  in  aunte  PetcrB  ki'.rckenn  an  der  norder- 
Bvdenn",  handelt,  moss  eben  diese  Kapelle  gemeint  sein.  II.  rifrasches 
Rentebuch  (1514 — 1550),  Riga,  bLitdiarck.,  Orig.,  Mük.  Auuzug  von  Anton 
Bachboltz,  Bibl.  der  Geselleen.  f.  6.  a.  A.  in  Biga,  Inskr.  nr.  66. 

«)  TJäuinrr,  S  M70. 

^  Auazüge  aas  emem  ähuUcheo  Off.  für  Aagsbarg,  das  dort  im  Tri- 
doom  der  Eanroehe  gebetet  wurden  bei  Hoeynck,  S.  212,  318.  —  Thalhofer, 
II  8.  389,  veröffentlicht  unter  der  Bezeichnung  -Hymnen*'  Faesionsyerse  in 
fast  ubereinstimmendem  Wortlaut  mit  denen  aes  Br.  Eig.  —  Die  von  P. 
Guido  M.  Dreyes  S.  J.  in  den  »Analecta  hymnica"  herausgegebeoen  Texte 
baben  irfr  leider  i^t  verglcidieo  konneq. 
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das  anerkennenswerte  Bestreben  äupsere,  das  Leiden  und  Sterben 
des  Herrn  stets  vor  Augeo  zu  haiton,  und  es  nicht  durch  dio 
Haligenverehrung  in  den  Hintergrund  drängen  zu  la-^en'). 

Da  unser  Formular  ausnahmsweise  auch  den  \\  urilaut  der 
Kollekten  enthält,  wird  sein  unverkürzter  Abdruck,  den  wir  hier 
folgen  lassen,  von  diesem  Offisium  die  beste  Vorstelhmg  geben. 
^ubr.J  „Coujpletis  matntinis  et  singolis  horis  fit  memoria  passionis 
Obristi  et  b.  vinnnis  oompassio  eo  modo. 

Post  ßenedicamus  oicitur:  Et  anime  onmium  fideliam  de- 
functorum,  parentuni,  benefactorum,  fratrum  et  soforunif  per 
miseiicordiam  Dei  re^uiescant  in  paoe.  Amen. 

[Anti:  Patris  sapientia  veritas  divina 
Christus  homo  captus  est  hora  matatina. 

A  '^ni?  discipulis  et  notis  derelictus, 
Judeis  est  venditus,  traditus  et  afflictus*). 
Vers.:  Captabant  in  animam  iusti:  et  aanguinem  ixmoceatem 

condemnabant'). 

Coli.:  Dt  J.  C,  üli  Dei  vivi,  pone  crucem,  paäsionem,  mortem 
et  sepnltoram  toam  Inter  strictom  et  tremendmn  indldam 
tnnm  et  aoimas  nostnw  nnno  et  in  hora  mortis  nostre,  et 
lar^iri  digneris  viris  misericordiam  et  gratiam,  defnnctis 
veniam  et  reqniem,  ecclesie  tue  sanctam  pacem  et  concordiam, 
nobis  autem,  miseri^  peccntoribus,  beatam  vitam,  leticiam 
sempiternam.    Qui  vivis  et  regnas,  Deus.  Amen. 

Gloriosa  passio  Dl  n.  J.  C.  perdacat  nos  ad  gaudia  para- 
dysi.  Amen. 

Ant.:  Salve  regina. 

Vers.:  In  omni  tribnlatione  et  angastia  nunc  et  in  mortis  hora: 
snccnrrere  nobis  piissima  rirgo  Maria. 

Coli.:  Spes  cordis  nostri,  piiäsima  virgo  Maria»  precamnr  te  per 
amorem  Di  n.  J.  C,  ut  non  derelinquas  nos  miserrimos  pecca- 
tores,  sperantes  in  te,  sed  circumdet  nos  ubique  suavis 
misericordia  tua,  nobisque  ülium  tuum  placa,  eiusque  st!^ 
gratie  noe  reconcilia*),  nee  nos,  nobilisßima  regina,  deseras 
quüUbque  nos  perducas,  ubi  cum  eudem  Uliu  Luu,  Dt  n.  J.  C, 
Tivls  et  regnas. 

[Coli.]:  Interreniat  pro  nobis,  Dt  J.  0.,  apnd  toam  olementiam 
nunc  et  in  hora  mortis  nostre  gl.  Semper  rirgo  Maria»  dig* 
nissima  mater  toa,  cnins  saeratissimam  animam  in  hora  ama- 


1)  Vgl.  iraiu,  d.  155  ff. 

^  Wir  dnwkeo  um  te  Baunenpinli  fdUoi  ilcfieilige  Strophen, 
aehtseinge  wftren  liehtigtr.  In  te  Voilage  fortlaufend  gedmekt 
S)  Pi.  d8^  fl,  aber;  sCaptabut*'  und  „oondonttibimt*. 
«)  moDidlla. 
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rissime  pasäioois  tue  doloris  gladius  pertransivit.   Qui  cum 
Patre  et  Spiritn  sanoto  vfyis  e(  regnas,  Dens. 
[Rubr.1:  Post  mat  et  Yeep.  siDgulis  diebus  debet  did  Pater  noBter, 
ut  labet  [Deereti  pan  lUJ  De  coiiBeor«,  dist     Id  aemper. 

Ad  primae,  ante  vel  post. 

[Vers.]:  Obnstns  factna  est  pro  nobis  obediens  nsqae  ad  mortem, 

mortem  autem  crucis. 
£ADt.] :  Bora  prima  ducunt  Jesum  ad  Pylatum, 

Faisis  testimoniis  multum  accusatum. 

In  Collum  percutiiint  manibus  ligatum, 

Gonepuentes  faciem,  ut  est  propiietatum. 
Yere:  Immirezeniiit  in  me  testes  iniqui,  et  moBtita  eet  ini- 

quitas  8ibiO< 

ColL:  Reepice,  qaesninnB,  Di,  super  hanc  familiam  tnam,  pro 
qua  D.  n.  J.  0.  oon  dubitavit  manibas  tradi  nooentnm  et 

crncis  aubire  tonnentum.    Qui  tecum. 
Vel  ilia:  ü!_  J,  C,  fili  etc.    Ut  supra.    Deinde:  Gloriosa  passio 

DL  D.  J.  C.  et  compassio  gl'"_®  virg.  Marie,  matris  eins,  et 

meritum  omuium  sauctorum,  perducat  nos  ad  gaudia  parad)'si. 

Amen. 
Ant  Salve  r^gina. 

Ad  tertiam.  ante  vel  poet 

Christus  lactns  est  Ut  supra. 
[Antl:  Gruciü^e  clamitant  bora  tertiamm, 

nlosiis  induitur  veste  porpuramm, 

Caput  eius  pungitur  Corona  spinarum, 

Fert  crucem  in  hnmeris  ad  locum  peuarum. 
[Ters.]:  Diviserunt  sibi  vestimenta  mea,  et  super  vestem  meam 

miseiuDt  Bortem*). 
Coli.:  Respice,  quesumus,  cum  coli.  Interve&fai  üt  supra. 

Ad  Bextam. 

Christus  fisctos. 
[Ant.]:  Hora  sexta  est  Jesus')  ontci  eondaTatuSy 

Pre  tormentis  sitiens  feile  saturatus, 
Pendens  cum  latronibus  vilis  reputatus, 
Sinister  hunc  reprobat  latro  sceleratus. 
[Vers.]  Dederunt  in  escam  meam  fei,  et  in  aiti  mea  potayerunt 
me  aceto*). 

ColL  Precamur  te,  püsbima  virgo  Maria,  per  amorem  DLn.  J.  C, 
ut  non  derellnquas  nos,  miserrimos  peccatores,  sine  tuo  adin- 
torio,  sed  adinva,  nt  secnii  Teniamns  ad  portas  paradyai  ante 


1)  Pb.  26^  1» 

A  Pß.  21,  10. 

s)  Sic!  Besser  b«i  Thalliofer,  a.  a.  0.:  Jeios  est 
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coDspectnm  düeotisaüm  filii  tai,  et  nt  ipsam  mereamur  videre 

et  leticia  sempiterna  com  ipso  sine  fine  gaudere.  Qoi  tecum. 
Commendatio.    Dulcissimum  nomen  Dl  n.  J.  C.  beateque  virg. 

Marie  et  omniam  saDctorum  sint  beaedictft  et  glorifioata  in 

secula  seculorum.  Ameo, 
Ant.  Salve  regina. 
Ad  üonain. 

Ohristos  factos. 
[Ani]:  Hora  nona  Dodudos  Jobiib  ezpiravit^ 

Hely  clamans  animam  patri  commendaTi^ 

LatQB  eins  laneea  milea  perforavit, 

Terra  tunc  contremnit,  sol  se  obscuravit. 
Yerg.:  Id  manus  tuas  coDunendo  spiritum  meam,  redemisü  me, 

Dl  Deu8  veritatis^). 
Coli.:  lüterveniat. 

Id  fine  none  et  completorii. 

[Coli. 3 :  Has  horas  canonicas  cum  devotione  tibi  iam  recolimus 

pia  ratione,  ut,  sicut  ta  passus  es  penas  in  agone,  dolori 

coodolentes,  consortos  rnmns  corone. 
[Vers.]:  Adoramus  te.  Vel: 

Proprio  filio  sao  non  peperoii  Dens,  sed  pro  nobis  onmibas 

tradidit  illum*). 
Coli.:  ad  placitum.  Ut  sapra. 
Ad  vesperas, 

Christus  factus.   TJt  supra. 
[Ant.]:  De  cruce  deponitiir  hora  vespertma, 

Fortitudo  latuit  in  mente  divina. 

Talern  mortem  sabiit  vite  medicina. 

Heu,  Corona  glorie  iaeoit  snpina. 
Yers.:  Adoramus  te. 
Coli.:  Ut  supra  in  mal 

Pater  noster. 

Ad  completorium. 

Cbristn?  factus. 
[Ant.J:  Hora  completorii  datur  sepulture 

Corpus  Christi  nobile,  vite  spes  future. 

Cuuditur  aromate,  complentur  dcripture, 

Jngis  Bit  memoria  mors  hec  toe  eure«). 
Vers.:  In  paoe  factos  est  locas  eins:  et  in  Syon  habltatio  eina'). 
Coli.  Interreniat  pro.  Ut  snpra. 
Adinncto  has  horaa  canonicas  cum  SaLve  regina. 


J)  Ps.  30,  e. 
1}  Born.  8,  8S. 

^  B«l  ThiiUiofer,  a.    O.:  nNrtis  iom  dnCM» 
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Von  den  Nebenoffizien  kommt  ferner  das  Officium  ß.  M.  V. 
in  Betracht,  das  im  späteren  Mittelalter  iibprjill,  besonders  aber 
dort,  wo,  wie  in  der  rigaschen  Kirche  und  überhaupt  in  Livland, 
die  Gottesmutter  als  Patronin  verehrt  wurde,  sorgsame  Pflege 
faud.  Hierbei  sind  das  011.  i>.  M.  V.  in  gabbato  und  das  jetzt 
so  bezeichnete  Off.  parvnm  B,  M.  V.  zu  unteracheiden^). 

Das  Officinm  (parTom)  wurde  yon  den  Benediktinern  von 
Monte  Gasdno  schon  im  8.  Jahrh.  neben  den  kanonischen  Tag- 
zeiten täglich  verrichtet.  Im  11.  Jahrh.  machte  sich  hauptsächlich 
Petrus  iTamiani  fgest.  1072)  um  seine  Verbreitung  verdient,  auf 
dem  Konzil  zu  Clermont  (109.))  wurde  es  von  Urban  II.  vorge- 
j^clirieben,  danach  ziemlich  allgemein  eingeführt  und  vieler  Orten, 
liamentlich  seitens  der  geistlichen  Orden,  als  obligatorisch  ange- 
nommen,  bis  dass  Pius  V.  1568  für  die  Kuchen,  die  daa  Br.  Korn, 
annahmen,  die  Verpflichtung,  sofern  nicht  diese  auf  einem  beson- 
deren Titel  beruhte,  aufhob,  aber  die  Besitation  unter  Gewihrung 
▼on  Ablitosen  anempfahl.  Nach  den  dermali^en  Bubriken  *)  hat  das 
Off.  parvum  an  Festen  von  9  Lektionen,  in  der  Weihnacbtovigily  in 
der  Kftrwoche,  binnen  der  Oster-  und  Ffingstoktav,  sowie,  wenn 
das  Oü.  Ii.  M.  V.  in  sabbato  trifft,  auszufallen.  Letzteres  Off. 
war  länger  und  feierlicher,  als  das  Off.  der  übrigen  Wochentage, 
und  zwar  in  Anbetracht  dessen,  dass  schon  irüh  der  Sonnabend 
▼oizngsweise  der  Verehrung  der  Mutter  Gottes  geweiht  war. 
Die  Feste  Ton  9  Lektionen  bedingten  auch  in  Anmung  dieses 
Offiziums  dessen  Ausfall,  ferner  die  Quatember-Sonnabende^  die 
Vigil-Sonnabende,  und  endlich  die  Sonnabende,  an  denen  das 
0£  eines  (ausfallenden)  Sonntags  traf'). 

Nachrichten  über  die  Ordnung  dieser  Offizien  aus  den 
beiden  ersten  Jahrhunderten  des  Bestehens  der  rigaschen  Kirche 
sind  uns  nicht  überliefert,  es  ist  aber  kaum  zu  b«  /weifein,  dass 
die  Fürdeiungen  des  hl.  Petrus  Damiani  und  die  vieler  Orten 
bereits  herrscuende  Observanz  in  Bisa  von  Anfang  an  willige 
Aufnahme  fanden.  Das  Ml.  Big.,  das  aea  Status  des  beginnenden 
15.  Jahrh.  darstellt,  lässt  erkennen,  dass  die  Sonnabendsmessen 
zu  Ehren  der  hL  Jungfrau  in  der  Litnigie  der  rigaschen  Kirche 
eine  längst  bestebenae  Einrichtung  waren,  und  aus  privaten 
Messfundati onen  geht  hervor,  dass  die  Wochentags- Votivmessen 
am  Sonnabend  nach  altem  Brauch  gleichfalls  zu  Ehren  der 
Gottesmutter  begangen  wurden*).  Aus  der  oben  (S.  61,  62)  er- 
wähnten Urkunde  von  1447  Febr.  2  wissen  wir  ferner,  dass 
damals  und  wohl  schon  lange  vorher,  nicht  nur  Sonnaibends, 


1)  Vgl  überhaupt:  KL.  IX  8p.  78ö  ff.  ~  Bäamer,  S.  26L  968.  — 
TluOhofer,  II  S.  484  iT.  -  Binterim,  IV  T.  1  &  42d  ff. 
')  £r.  fiom.,  (jommuue  sanctoram, 
<)  Thalhofer,  SIB.4BL 
*)  Slflhe  oben  &  $8. 
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Boadern  täglich  im  Dom  „unser  leven  Yrowen  misse"  zelebriert 
wurde.  Eine  entsprechende  AuBbildung  des  Marienkultu?^  im 
Brevierge})et  und  im  ADschlnss  an  dieses  erscheint  mit  Kück- 
sicht  auf  den  innigen  Zusammenhang  von  Messe  und  Offizium  als 
selbstverständliche  Folge,  die  wir  in  zwiefacher  Beziehung, 
nämlich  in  den  SulTragien  ^dc  Domina  nostra^  und  in  den 
MarianiBchen  ScbliiBSftntiphoneiii  bsw.  in  der  SalTe-Feier,  bereits 
kennen  gelernt  haben').  Anlangend  die  Feier  des  eigentlichen 
Off.  B.  M.  V.,  des  dermalen  so  bezeichneten  Off.  parvum  und 
des  Off.  in  sabbato  im  Chordienst  des  rigaschen  Domkapitels» 
80  verengen  in  dieser  Beziehung  unsere  Quellen  vollständig,  — 
das  aber  wissen  wir,  das-  in  der  Marienkapelle  des  Domes 
ausser  der  Messe  dabolböt,  aucli  das  Oll".  B.  M.  V.  täglich  statt- 
fand —  ferner  wissen  wir  aus  der  (üben  S.  166)  erwähnten  Ürk. 
Ton  1522|  dass  es  in  der  Pfarrkirche  zu  st  Peter  ebenso  ge- 
halten wurde.  Schverlieh  handelt  es  sich  hierbei  um  ein  erst 
damals  oder  km  zaTor  eingeführtes  OfBziamy  sondern  höchst 


staltung  eines  längst  bestehenden  ums.  Bemerkenswert  ist  der 
Umstand»  dass  die  betreffende  Kapelle  an  anderer  öteile  ^to  Marien 


1)  Siehe  obeu  S.  158  fif.,  162  ff. 

*)  Siehe  oben  S.  76.  —  Einer  VolksaDdacht  zu  Ehren  Mariae,  die  in 
formeller  Uinsieht  eq  ihrem  Oflzinm  zwar  ex  neza  steht,  mit  ihm  aber 
manche  Berührnn^spnnkte  aufweist,  möge  an  dieser  Stelle  beiläafipf  Er- 
wahuuug  seacheheu,  uud  zwar  deähalb,  weil  ee  sich  hierbei  am  eine  tägliche, 
wenngleich  nicht  mit  den  Tagseiten  Terimfipfte,  so  doeh  in  bestimmten 
Tageszeiten  za  begehende,  ateUrieh  wiederholende  Qebetsandacht  handelt. 
Es  ißt  der  nnter  dem  Namen  Ave-Maria-Länten  fnuch  „Au^elns")  bekannte 
religiöse  Braach,  der  im  späteren  Mittelalter  aut  kam  uud  hauptsächlich  seit 
dem  14.  Jahrh.  wMte  Terbreitang  fand.  Anfiuigs  handelte  ea  deh  bloes 
um  ein  Geläute  des  Abeuda,  bald  danach  ausserdem  um  ein  solchea  des 
Morgens  nnd  schliesj^lieh  aurh  um  Mittagszeit.  Häufig  waren  an  die  damit 
yerbundeue  AndaciiL  Ablaasu  geknupfU  Via  Verbindung  des  beim  Glockeu- 
seichen  za  betenden  A7e-Marb  (des  englischen  Grasaee,  der  ealntatio  ange* 
licö)  mit  dem  Pater  noster  und  bestimmtfij  Autiphoncrt  war  verschieden 
geregelt.  Vgl.  KL.  l  Sp.  ö46  ff.  Eine  eingehende  JStudie  onter  dem  Titel 
.Da«  ATe-Maria>LiDten  und  der , Engel  des  ^rra**»  Ton  Fr.  ThooiM  SsBer,  Im 
Bistor.  Jahrb.  (der  GörreBgesellsch.),  Jahrg.  1902,  6. 22—51,  947  ff..  775-886. 
—  Das  Mittagrsgeläüte,  das  im  Mittelalter  vieler  Orten  noch  nicht  üblich  war, 
ist  für  Eiga  in  Ifrage  za  steilen,  das  Abendgeläute  ist  bisher  nicht  erwiesen, 
aber  kaum  so  besweifefai,  aieher  ist  das  Horgengelfiate  erweisbar.  In  der 
oft  erwähnten  ürk.  des  Ebf.  Michael  von  1503  über  die  Frühmesse  im  Dom 
(Mitt.  XTV  ö.  46)  ist  ire'^ar't.  dass  nach  dieser  Messe  ein  „familiaris  eive 
castOB'',  der  den  für  die  M.  ungetiLelltuu  rriesteru  beigeordnet  wird,  .post 
miasam  brevem  palsam  cam  eadem  campaua  [seil  primaram,  welebe  auch 


ad  palsam  post  primam  missam  tres  orationes  angelicas  flexia  genoboa 
otmminl*. 


uiLjiiizuü  Dy  Google 


_  172  

tydenn**  genannt  wird*),  bei  Errichtung  der  Kapelle  also  in  erster 
Linie  an  dns  Oft',  ß.  M.  V.  gedacht  worden  war,  denn  „tyden**  ist 
im  Mittelniederdpnt?ehen  gleichlu'deutend  mit  „horae  (■■monicae"''). 

Ist  demnach  gewiss,  dass  in  diesen  beiden  Kapellen,  im 
Dom  und  zu  6t.  Peter,  das  Oflf.  B.  M.  V.  täglich  verrichtet  wurde, 
BO  muBS  es  aaffallen,  dass  das  Br.  Rig.  ein  einziges  Formular 
enthalt  Es  findet  aieb  im  Commnne  sanetornm  (IV  BL  127 
im  Anadilnss  an  das  Commune  virginum,  unter  der  Überschrift: 
^In  commemoracione  b.  Yirginis'^,  Rubriken  über  seine  Anwen- 
dung fehlen,  daher  es  von  vornherein  fraglich  erscheinen  könnte, 
ob  es  sich  hierbei  nicht  in  der  Tat  nur  um  Kommemoratiooen 
in  der  gebräuchlichen  Anwendung  des  Wortes  handelt.  Der 
Zweifel  wird  jedoch  durch  folgende  Stelle  aus  den  allgemeinen 
Vorschriften  des  Bi.  iiig.  (i  Bi.  8*)  beseitigt:  «...  de  comme- 
moradone  Marie,  que  ab  antiqno  fieri  oonsnevit  sab  iz  leotionibus 
solemniter  singnlis  sabbatis  ab  ootava  Trinitatis  nsqne  ad  ad- 
ventum  Dl,  ita,  quod  feria  vj.  dicantur  prime  vespere,  premittendo 
in  singulis  horis  Ave  Maria  gratia  plena,  cum  antipnonis  saper 
psalmum  Ecce  tu  pulchra,  iuxta  officium  desnper  ordinatum,  cum 
lectionibus  et  sufifragiis  ,  .  .  hanc  commemorationem  statuit  re- 
verendissimus  deinceps  ab  omni  clero,  tarn  in  civitate  quam 
extra,  in  sabbato  frequentius  observari  et  nunquam  anticipari, 
nisi  festum  celebre  concurrat,  quod  locum  tenebit  propter  devo- 
tionem  populi**  etc.  Das  Off.  Eec$  t»  pulehra  ist  aber  das  in 
Bede  stehende,  im  Commnne  de  sanctis  enthaltene,  nnd  in  ihm 
werden  wir  folglich  das  vom  Klerus  der  ganzen  Diözese  jeden 
Sonnabend  pflichtmässig  zu  verrichtende  Off.  B.  M.  V.  zu  er- 
blicken haben,  während  das  an  den  übrigen  Tagen  zu  verrichtende 
Off.  sich  nach  den  für  die  einzelnen  Kirchen  und  Orden  be- 
stehenden besonderen  Gewohüheiten ,  Fundationen  und  Vor- 
schriitexi  gerichtet  haben  wird.  Die  Isichtexistenz  einer  allge- 
meinen Verpflichtung  för  den  gesamten  Klerus  der  Didiese  zur 
täglichen  Verrichtung  eines  beeonderw  Off.  B.  M.  V.  dürfte  zu- 
nächst aus  dem  Mangel  bezüglicher  Vorschriften,  sodann  aber 
ans  dem  Umstände  zu  folgern  sein,  dass  in  den  Offizien  de  tempore, 
wie  auch  de  sanctis,  die  der  hl.  Juns^fran  Maria  zu  erweisende 
Veneration  im  Ave  Maria,  in  den  SuÜragien,  in  den  Marianischen 
Antiphonen  und  im  Nebenofüzium  der  „Compassio  b.  Virginia'* 
tagtäglich  und  in  jeder  Höre  ihren  festen  Lokus  hatte  und  so- 
weit bevorzugt  war,  dass  von  Lässigkeit  in  dieser  Beziehui^ 
keinesfalls  die  Bede  sein  kann,  yollends,  wenn  man  bedenkti 
dass  ja  jeden  Sonnabend  das  hoch  privilegierte  Off  B.  M,  V, 
„solemniter**  nnter  9  Lektionen  stattfiuid. 


1)  n.  rig.  Be&tebiMih,  Inskr.  nr.  €6  von  IfiSa 
>)  LObbcD,  Wdrterb.  a  40a 
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Anlangend  die  oben  erwähnte  Verordnung  Aber  das  Off. 

in  sabbato,  so  bereitet  der  Aussirrucb,  wonach  es  seit  alters  von 

der  Trinitatis-Oktav  bis  zum  Advent  üblich  gewesen  soi,  einige 
Schwierigkeiten,  indem  es  den  Anschein  gewinnt,  als  ob  dasselbe 
wähl  t  II d  der  ersten  Hälfte  des  Kirchenjahres  gar  nicht  gebetet 
worden  wäre,  doch  hat  hiermit  gewiss  nur  ausgedrückt  werden 
sollen,  dass  die  dem  Off.  bisher  bloss  während  der  zweiten  liäitie 
des  Kirchenjahres  zugeeignete  hohe  Privil^ierung  (auf  Qmnd 
deren  das  OfL  in  sabbato  einsig  und  allein  im  Falle  der  OkknrreDZ 
eines  der  wenigen  festa  celebria  zu  antizipieren  ist,  während 
alle  übrigen  F^te  von  9  Lektionen  ihrerseits  antizipiert  werden 
müssen)  nunmehr  auch  auf  die  erste  Hälfte  des  Kirchenjahres 
ausgedehnt  wird.  In  der  Tat  wissen  wir,  dass  gerade  dieses 
Privilegiiim  (iedenfalls  während  der  Adventszeit i  im  15.  Jahrh. 
eingeschrüukt  war.  Solches  wird  durch  die  (oben  S.  93)  ange- 
führte Marginalnotis  des  Ml.  Big.  bewiesen,  derzufolge  „In  ad- 
ventn  off.  de  D  nostra  omni  sabbato  oelebretor,  sed  interveniente 
festo  ix  lect.  anticipetnr**.  An  dieser  Stelle  ist  nnn  zwar  unter 
yofficinm*'  die  Messe  zu  verstehen,  aber  wenn  diese  antizipiert 
wurde,  so  mussten  selbstverständlich  auch  die  Hören  (Tagzeiten) 
antizipiert  werden.  Während  also  früher  alle  Feste  von  9  Lek- 
tionen dem  Off.  in  sabbato  vorgingen,  hat  das  Br.  Rig.  in  dieser 
Beziehung  zu  Gunsten  des  OiT.  in  sabbato  Wandel  geschafft. 
Einzelne  durch  die  Zeil  de^i  Jahres  bedingte  Mudilikatiuneu  deä 
Ofifizlnrns  richteten  ^eh  nach  den  Spezialmbriken. 

Allein  schon  der  Umstand,  dass  das  in  Rade  stehende,  für 
die  rigasche  Diözese  Torgeschriebene  Off.  B.  M.  Y.  in  sabbato 
stets  unter  9  LelLtionen  begangen  wurde,  während  das  Br.  Rom. 

diesem  Offizium  gegenwärtig  nur  3  Lektionen  zuteilt,  hat  bedeu- 
tende Verschiedenheiten  beider  Formulare  bedingt,  die  auch  sonst 
soweit  von  einander  abweichen,  dass  der  unverkürzte  Abdruck 
unseres  Formulars  angezeigt  erschien.  Indem  wir  im  einzelnen 
auf  die  bezügliche  Beilage  verweisen,  sei  an  dieser  Stelle  nur 
folgendes  bemerkt. 

Zahlreich  sind  die  Konkordanzen  mit  dem  Off.  Assumptionis 
B.  M.  y.  des  Br.  Rig.,  selbstrerständlicfa  aber  finden  sich  nicht 
wenige,  mit  dem  Br.  Kom.  übereinstimmende  Teile,  wobei  nä(  b  t 
dem  Off.  panrum  und  in  sabbato  auch  das  „Off.  in  festis  B.  M.  V. 
per  annum**  in  Betracht  kommt,  das  durch  seine  9  Lektionen 
mehr  Berührungspunkte  bietet,  die  jedoch  hinsichtlich  der  zweiten 
Veaper  völlig  in  die  Brüche  geraten.  Unser  Sonnabendsoffizium 
hat  nur  eine  erste  Vesper,  eine  zweite  Vesperfeier  hat  es  in- 
folge ständiger  Konkurrenz  der  ersten  Vesper  des  Sonnt^sol'ü- 
riums  TOUig  eingebfisst.  Folglich  erstreckte  sich  der  iftmus 
Ton  der  ersten  Vesper  (Freitag  abends)  bis  inel.  zur  Non  des 
Sonnabends. 
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Eigentümlich  ist  nnserem  Off.  in  den  Landes  nnd  in  der 
Vesper  dw  Snffiragiom  J>q  st.  Johanne'^  (evang.),  bestehend  ans 
Antiphon,  Versikel  und  Kollekte,  dem  das  SufiTragium  ^De  omnihns 
sanotiB**  folgt.  Keines  von  beiden  fuhrt  die  Bezeicbnung  ^Suf- 
fraginm**,  aber  beide  liab^n  mit  Rücksicht  auf  ihre  Ständigkeit 
daftr  zu  gelten').  Ausser  in  diesem  Off.  findet  ?ich  in  den  Of- 
fizien der  Marienteste  das  Suffr.  de  st.  Jobanne  nur  noch  zum 
Feste  Visitationis  B.  M.  Y.% 

Natürlich  wäre  mit  Rücksicht  auf  die  bestäudige  Wieder- 
kehr des  Off.  B.  H.  T.  In  sabbato  die  stete  Wiedernoinne  der 
Lektionen  ermüdend  gewesen.  Dem  sncht  das  Br.  Rom.  dadurch 
Torznbengen,  dass  es  Monat  für  Monat  neue  Lektionen  vorschreibt. 
Diesen  Wechsel  kennt  das  Br.  Rig.  nicht,  es  sorgt  aber  in  der 
Weise  fnr  Abwechslung,  dass  es  dem  Offizium  unter  dem  Titel 
«In  commemoratione  virg.  Marie  diversis  diebus'*  zunächst  eigene 
Lektionen  in  fünffachem,  zeitlich  nicht  )>estimmtem  Wechsel  zu- 
teilt und  ferner  gestattet,  die  Lektionen  iolgeuder  Offizien  ein- 
zuschalten: .D^  infra  oct.  puriüeationis;  In  «uinuntiatione  et  eins 
oct;  Ds*  infra  oct.  Tisitationis;  D!!  infra  oct.  assnmptionis;  infira 
oct  nativitatis^  (der  erste  Tag,  nicht  der  Sonntag),  endlich  „In 
oct.  nativitatis^. 

Schliesslich  sei  bemerkt,  dass  für  die  auffällige  Bezeichnung 
uTi«ore3  Off.  als  .^Commemoratio"  im  Br.  Korn,   die  Anknüpfung 

fegeben  ist.  .Sie  findet  sich  im  Versus  des  Kesponsoriuma  der 
.  Lektion  im  Off.  parvum:  „  . . .  qnicumqne  celebrant  tuam  sanctam 
comm  emorationem",  —  im  Geffensatz  zu  dem  Off.  in  iestia 
b.  Mariae  virg.,  wo  der  entsprechende  Passus  (hier  zur  7.  Lektion) 
lautet:  «...  tuam  sanctam  festivitatem**. 

7.  Kapitel. 

Die  Oignität  der  Kirchenfeste  und  die  Fasten. 

Auf  eine  gehörige  Unterscheidung  der  Dignität  der  Kirchen- 
feste oder  der  Foj^ttrrailp  iat  in  raehri&cher  Hinsicht  Gewicht  zu 
legen,  daher  denn  die  Kirche  die  Rant^ordnung  sorgfältig  geregelt 
hat.  Die  bezuglichen  Generalrubriken  und  Tal)enpn  des  l^r.  und 
Ml.  Rom.  ergeben  ein  ziemlich  kumpli'^iertes,  aber  horgialtig  aus- 
gearbeitetes System,  das  im  Znsammenhang  mit  dem  Kalendarinm 


1)  Laot  Spezialrabrik  des  Br.  Rom.,  Off.  B.  M.  Y.  in  sahbato,  siud 
der  Vesper  jetzt  die  Sa&.  de  SL  Josepho,  de  Apoetolid  uud  de  Face 

•)  Auch  in  andereu  Diözesen  kommt  eine  derartige  Yermebrang  der 
üblichen  Suffragieu  vor,  nnmontlich  auch  durch  ein  solciies  de  st.  Jolunne, 
aber  nicht  Bpe:dell  im  OÜ.  ü.  M.  Y.   Vgl.  Boejack,  b.  106. 
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jeden  Zweifel  ansschliesal  Die  mittelalterlichen  DiözeEnn-Bre- 
viere  und  Missalien  hingegen  lassen  ia  dieser  Beziehung  meist 
▼iel  ZQ  wünschen  übrig:  nicht  selten  fehlen  einschlägige  General- 
rnbriken  vollständig  oder  sie  enthalten  unzulängliche  Bestim- 
mungen. Ersteres  gilt  vom  Ml.  Big.,  letzteres  vom  Br.  Big. 
Den  in  ungenügender  Weise  schriftlich  fixierten  Begeln  wird 
altes  Herkommen  und  feste  Gewohnheit  zu  Hülfe  gekommen  sein, 
die  indee  in  einer  Anzahl  von  Spezialmbriken  nntf  in  den  Offizien 
selbet  soweit  erkennbar  sind,  dass  hierin  f%r  die  Iflckenhaften 
und  znm  Teil  geradezu  irreleitenden  allgemeinen  Kegeln  des  Br. 
Rig.  ein  einigermassen  brauchbares  Korrektiv  gegeben  ist.  Da 
gemeiniglich  der  Unterschied  der  Festgrade  sich  in  den  Brevieren 
deutlicher  ausprägt  als  in  den  Missalien,  indem  einer  der  fiir 
die  Rangordnung  wesentlichen  Unterscheidungen,  die  Lektionen- 
zahl, regelmässig  auf  das  Offizium  zu  beziehen  ist,  erschien  es 
angezeigt,  das,  was  fiber  die  Festgrade  zn  sagen  ist,  den  das 
Brevieigebet  behandelnden  Kapiteln  anznsohliessen. 

Eine  wichtige  ünterschädnng  betrifft  zunächst  die  Ein* 
teilung  in  die  festa  ohori  (oder  pro  choro)  und  in  die  festa  fori 
(oder  pro  foro),  je  nachdem  die  Feste  bloss  durch  vorschrifts- 
mässige  Zelebration  der  Messe  und  Rezitation  des  Breviergebets 
im  Chore  zu  feiern  sind,  oder  für  das  gläubige  Volk  die  Ver- 
pflichtung hinzutritt,  einerseits  zur  Enthaltung  von  knechtlicher 
Arbeit,  Gerichts-  und  Handelsgeschäften  sowie  geräuschvollen 
Vergnügungen,  und  anderersdts  zur  AnhOmng  dar  U.  Messe'). 
Diese  überall  angenommene  ünterscheidnng  gewann  dnrch  ihre 
Einwirkung  auf  das  öfifentliche  und  bürgerliche  Leben  erhöhte 
Bedeutung.  Die  Unterscheidung  ist  selbstverständlich  auch  dem 
Br.  Rig.  bekannt,  wird  aber,  wie  sich  zeigen  wird,  in  missver- 
ständlicher Weise  mit  der  Einteilung  in  festa  duplicia  und  semi- 
duplicia  vermengt.  Anlangend  das  Gebot  der  Enthaltung  von 
knechtlicher  Arbeit,  Gerichts-  und  Handelsgeschäften  sowie  oq- 
ränschvollen  Vergnügungen,  so  ist  dasselbe  f&r  die  rigasäe 
DiMese,  bzw.  cUe  rigasche  Kirchenprovinz,  nnr  hinsichtlich  der 
kneohtlichen  Arbeit  als  durchaus  bindend  zu  betrachten.  In 
dieser  Beziehung  bestimmt  der  Art.  9  der  Statuten  des  Pro- 
yinzialkonzils  folgendes.  Ausgehend  von  der  Wahrnehmung,  dass 
einige  „domini  temporales",  uneingedenk  der  Vorschriften  des 
Alten  und  Neuen  Testaments,  die  den  Sonntag  als  Ruhetag  ein- 
setzen, „rusticos  sive  servitores  suos  contra  Dei  et  ecclesie  man- 
data  illis  diebus  sicut  aliis  indifi'erenter  gravissimos  cogunt  subire 
Ubores*',  wird  bei  Strafe  der  fizkommunikalion,  „predietls  do- 
minieis  necnon  apostolomm  ac  maiomm  feetiTitatnm  diebus**  jede 
Arbeit  der  erwähnten  Art  an  diesen  Tagen  yerboten.  Aber  auch 


1)  XL.  IV  Sp.  im,  188& 
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hierin  gibt  es  Äu3nabmen,  nämlich  „imminente  urgente  necessitate, 
ut  quia  ycä  esset  omuiuo  tempore  peritura".  Es  folgt  die  (oben 
S.  52)  ])' reits  erwähnte  Verordnung,  derzufolge,  um  das  Handel- 
treibe n  der  Baueru  an  diesen  Tagen  zu  verhindern,  bis  zur  Be- 
endigung des  Hochamts  (äumma  missa)  die  Haupttore  der  Stadt, 
dnren  welche  Gefthrte,  Pferde  oder  andere  Tiere,  die  mit  Waren 
und  anderen  Oegenetftnden  beUstet  sind,  Bonsfc  Zugang  haben, 

fescbloBsen  bleiben  müssen.  Übertretung  Ut  auch  in  diesem 
'all  mit  Exkommunikation  bedroht.  Auch  soll  sich  niemand 
vor  die  Tore  begeben  dürfen,  um  dort  mit  den  Bauern  Handel 
zu  treiben,  endlich  wird  Krämern  und  Kaufleuten,  gleichfalls 
bei  Strafe  der  Exkommunikation,  verboten,  vor  Schluss  des  Hoch- 
amtä  Waren  zum  Yerkauf  auszulegen,  „esculentis  et  poculentis 
dnmtaixat  ezceptis^  So  war  denn  das  HandelsTerbot  Mif  die 
Vonnittagßstanden  beechrftnkt. 

Von  velcber  Tageezeit  an  das  Arbeits-  und  Handelsyerbot 
SU  gelten  habe,  ist  hier  nicht  gesagt.  In  Betreff  des  Handwerks 

§alt  in  Riga  die  Yorsohrift,  dass  schon  au  den  Vorabenden  der 
onn-  und  Feiertage  nach  dem  Läuten  der  Yesperglocke  nicht 
mehr  gearbeitet  werden  durfte,  an  Sonn-  und  Feiertagen  aber 
jede  Flandwerksarbeit  überhaupt  untersagt  war*).  Bei  Andi  oinmg 
der  tichweren  Strafe  der  Exkommunikation  hatte  die  kirchliche 
Gesetzgebung  natürlich  engere  Grenzen  ziehen  müäseu.  Das 
Verbot  der  Qeriehtshegung  an  gebotenen  Feiertagen  galt  als  ein 
unbedingtes  nicbt  einmal  hinsicntlich  des  Verfahrens  in  streitigen 
Sachen,  in  diesen,  gleichwie  in  unstreitigen  Sachen,  war  haupt- 
sächlich die  Abnahme  des  Eides  beschränkt  (Huldigungseid  und 
Urfehde  ausdrücklich  gestattet),  —  ferner  war  das  Exekutions- 
verfahren untersagt.  Eine  Reihe  von  Rechtsakten,  die  z.  T. 
obrigkeitliche  oder  gerichtliche  Mitwirkung  erheischten,  wie  Anf- 
tragungen,  Zeugenverhöre  u.  s.  w.,  waren  für  zulässig  erklärt'-^}. 


1)  UB.  Vn  nr.  690  S.  473,  474. 

<)  W.  Stieda  \md  C.  Mettig,  Soluvgflii  d«r  GUdea  ond  Ämter  d«r 
Stadt  Riga  bis  1621,  Riga  1896,  S.  103. 

S)  YeL  F.  G.  v.  Bunge,  Gesch.  des  Gerichtswesens  und  Qerichtsver- 
fabroiu  in  JAr-,  B«t-  und  Gnrtand,  Beval  1874,  S.  15,  56.  —  J.  G.  L.  Na- 

pierdcy,  Die  Qaellen  des  Rig.  Stadtrechta,  S.  155  §  12.  —  Mittleres  liv- 
fändisches  Ritterrecht,  cap.  126.  —  Spiegel  des  I^d-  und  Lehnrechta, 
Art.  76.  —  D.  Fabri,  Formulare  procuratorum  8.  90.  Neudruck  in:  F.  Q. 

Bunge,  Altlivlands  Beehtobücher,  Leipzig  1879,  S.  246.  —  J.  G.  L.  Na- 
piersky  {Du  Auflussunff  nach  alt  Rift.  Kecnt,  Zeitschr.  fär  Bechtswissensch., 
Jahrg.  YIL  i>orpat  18^,  8.  86  ff.)  zahlt  eine  Anzahl  von  gebotenen  Feier- 
tagen antt  Meli  Bonntage,  an  denen  In  den  Big*  Btrbebüohern  Anflasenngen 
vor  dem  Rat  vermerkt  sind,  er  ist  aber  geneigt,  in  fast  allen  Fällen  dieser 
Art  nur  ongefahre  Zeitangaben  zn  iTblifken.  VgL  atich  desselben  Ver- 
faasers:  Die  Erbebücher  der  8tudt  Riga,  Riga  1888,  S.  XXX  ff.,  LXX  ff. 
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Als  Renten-  und  Zahlangstertnine  waren  gewisse  festa  fori  in 
Stadt  vnd  Land  bevorzugt,  so  im  Erzstin  Riga  Pfinssten,  im 

Stift  Dorpat  das  Fest  der  Stiftspatrone  sst.  Petri  et  Pauli.  Es 
ist  iedocb  anznnebmen,  ^us  auch  in  allen  diesen  Füllen  bis  nach 
SchlusB  der  summa  missa  jegliches  Geschäft  ruhen  musste,  wenn- 
gleich unseren  Quellen  ein  ausdrückliches  Gebot  dieses  Inhalts 
nicht  entnommen  werden  kann. 

Das  Br.  Big.  (I  BL  7*)  gruppiert  die  festa  fori,  indem  es 
auf  die  Gruppen  die  litnr^scnen  Bezeichnungen  festa  duplicia 
und  semiduplicia  anwendet»  m  h(»chst  seltsamer  Weise.  Znr  ersten 
Gruppe  werden  die  „summa"  festa  gerechnet,  nämlicb  Weih- 
nachten, Ostern,  die  Himmelfahrt  des  Herrn,  Pfingsten  „etc.* 
(worunter  wohl  die  übrigen  Herrenfeste  und  die  Feste  der  «i^ött- 
lichen  Geheimnisse  zu  verstehen  sind),  ferner  die  Muttergottes- 
feste,  die  Feste  der  Patrone  und  Kirchweih,  und  sagt  von  dieser 
Gruppe  „et  vocauLur  duplicia".  Zur  zweiten  Gruppe  der  festa 
fori,  den  festa  fori  „minus  sümma**  (sie),  gehören  die  in  einem 
besonderen  Terxeichnls  angemerkten  bevorzugten  Heiligenfeste. 
Von  den  Heiligenfesten  wei  (I( n  aber  als  hierher  gehörig  an 
dieser  Stelle  ausdrücklich  die  Apostelfeste  erwähnt,  die  also  gans 
gewips  zu  den  Festen  der  zweiten  Gruppe  gehörten,  von  denen 
es  heisst,  sie  seien  „semiduplicia".  Folglich  hätten  wir  gemäss 
der  Terminologie  des  Br.  Rig.  sogar  in  dem  Feste  sst.  Petri  et 
Pauli,  obgleich  dieses  mit  Vigil  und  Oktav  begangen  wurde  und 
andi  sonst  liturgisch  hoch  ausgezeichnet  war,  nur  ein  Semidnolez- 
fest  zn  erblicken  I*)  EntspreiUiend  der  rnbrizistischen  Regel  be- 
steht der  wesentlichste  liturgische  Unterschied  zwischen  den  festa 
duplicia  und  semiduplicia  darin,  dass  in  den  OfBzien  der  ersteren 
in  Vespern,  Matutin  imd  Tjjiiides  die  Antiphonen  vor  und  nach 
den  Psalmen  vollständig  zu  rezitieren  sind,  wogegeD  sie  in  den 
Onizipn  der  Semiduplexfeste  vor  den  Psalmen  nur  intoniert  und 
erst  nachher  vollstäiidig  gesprochen  werden  Da  fragt  es  sich| 
ob  dieses  Eriterinm  f&rRiga  zutrifft?  Nehmen  wir  dasGommnne 
apostolorum,  und  zwar  das  Offizium  der  8.  Yesper.  Antiphonen 
und  Psalmen  sind  dieselben  wie  im  Br.  Rom.,  aber,  gleichwie 
in  den  Offizien  der  höchsten  Feste,  sind  die  Antiphonen  nur  vor 
den  Psalmen  zu  finden  und  zwar  vollständig,  ohne  dass  durch 
einen  Astericus,  die  Art  der  Interpungierung  oder  in  sonstiger 
Weise,  das  Treffen  der  blossen  Intonation  vor  dem  Psalm  ane^e- 
deutet  wäre.  Wenn  solchemnach  in  den  Antiphonen  das  unter- 
adieidende  Mertonal  fBr  eine  Gruppierung  der  festa  fori  als 


Nach  der  Rangordnung  der  römischen  Kirche  {«^t  eins  Fest  jetzt 
duplex  primae  claaäis  und  war  schon  zur  Zeit  des  Duramlub  duplex  maias. 
Sc&ober,  8.  81. 

>)  Br.  Bom.,  Bahr.  gm.  I,  i;  H,  &  -  KL.  IV  Sp.  ladS;  IX,  m 
HttlfiL    4  Ufl  ««nhlailt.  JSL.  IS 
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duplicia  und  semiduplicia  im  Br.  Eig,  TemiiBßt  wird,  so  durfte 
es  sich  empfehlen,  in  AnsehuDg  der  Feste  des  Br.  ßipf.  von  einer 
Einteilung  in  Duplex-  und  Semidiiplexfeate  gänzlich  abzusehen. 
Solches  erscheint  um  so  mehi-  geboten,  als  eine  solche  Grap- 
piernng  dem  K.L  and  Ml.  Rig.  völlig  fremd  ist  und  dieselbe  vaek 
im  Br.  Big.  ausser  an  dieser  einen  Stelle  nicbt  zur  Geltung  ge- 
langt. Wie  der  Kontext  erkennen  lässt,  hat  der  Verfasser  oes 
betrefitenden  Abschnitte  des  Br.  Rig.  bei  Vornahme  der  von  ihm 
beliebten  Gruppierung  hanpt? Schlich  die  weiterhin  zu  betrr^cb- 
tenden  Unterschiede  in  der  Anwendung  der  Regeln  über  die 
Okkurrenz  und  Konkurrenz  der  P'este  im  Auge  gehabt.  Wir 
werden  folglich  beide  Gruopen  der  festa  fori  hier  zusammen- 
ziehen, das  entscheidende  Merkmal,  dass  ihre  Feste  gebotene 
Feiertage  waren,  haben  beide  miteinander  gemein.  Sie  werden 
im  Br.  Rig.  auch  als  „feste  celebria''  bezeichnet.  Ihrer  Auf- 
zählung ist  die  Notiz  voraup^rcschickt,  dass  sie  ,,apud  ecclesiam 
et  per  diocesim  celebrentur".  In  der  Aufzählung  verzichtet  das 
Br.  Rig.  auf  die  fragwürdige  Einteiluii<j:  in  duplicia  und  semi- 
duplicia sowie  in  „summa**  und  „minu-  summa'*.  Die  jetzt  an- 
genommene Unterscheidung  der  Sonntage  als  dominicae  majores 
und  per  annum,  Ton  denen  die  ersteren  wiedmmm  In  zwei  Klassen 
zerfallen,  ist  dem  Br.  Big.  unbekannt,  dieses  rechnet  zu  den 
summa  feste  nur  den  Oster-  und  Pfingstsonntag,  alle  übrigen 
Sonntage  gehören  zur  zweiten  Gruppe  der  festa  celebria.  Die 
von  un?  vorGrenomTTipne  Gruppierung  deckt  sich  nicht  mit  der 
litnrp^ischen  Rangordnung  der  Feste,  wohl  aber  ist  sie  im  Offizium 
Beibat  Vipgrnndet  und  entspricht  in  Betreff  der  Gruppen  II — VI 
namentlicii  der  Reihenfolge  der  Suffragien  Dem  entspreciiead 
gruppieren  vir:  1.  Herrenfeste  und  Feste  der  göttlichen  Ge- 
heimnisse, mit  EKnschluss  der  Sonntage,  n.  MuS^otterfeate. 
in.  Engelfeste  IV.  Feste  Johannis  des  Täufers.  V.  Apostelfeste, 
VI.  Sonstige  Heiligenfeste.  VII.  Kirchweih.  Diesen  Gruppen 
lassen  sich  die  festa  celebria  oder  fori  wie  folgt  zuteilen: 

I.  *Nativitatis  DL^).  *Sst.  Innocentium  "^Circumcisionis 
D*  .  *Epiphaniae  D'  .  Resurrectionis  DL,  cum  tribus  diebua 
sei^ueiitibus'').   Ascensionis  DL.   Tentecostes,  cum  tribus  diebus 


»)  Vgl.  Thalhofer,  TL  S.  428. 

Die  bereits  im  Kalendarinm  dp«  rigaschen  Missalkodex  durch  rote 
Schrift  ausgezeichneten  Feste  sind  durch  vorgesetzte  Sternchen  kenntlich 
gemacht  —  Das  Br.  Rig.  hält  sich  an  die  chronologische  Folge,  beginnend 
von  Weih  nachten,  ale  ut  folglieh  innerhalb  der  onselneD  Groppen  Aoch 
liier  beobachtet. 

>)  Hierhergeeetit  mit  Bflckdeht  auf  den  engen  Zusammenhang  mit 
Weihnachten. 

4)  Diesem  und  den  übrigen  beweglichen  Festen  ist,  vroil  sie  im  KI. 
BelbatTeratändüch  nicht  veneichnet  stehen,  daa  Sternchen  nicht  Torgesetst. 
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seqnentibns^).  ^Exaltationis  8t.  cruds  (uaacnm  f.IiiTeiitioiu8)'). 

^iJominicae  per  aniium. 

n.  Fest»  B.  M.  V.:  *Purificationi8.  *Annuntiationis.  Com- 
paösionis*).  Visitationis.  *A8Sumptionis.  *Nativitati8.  Prae- 
seutaiioüis.  ^ConcepüoQiä. 

in.  *St  Michaelis  arcfaang. 

IV.  *St.  Johannis  bapt.,  nativitatis. 

Y.  *St.  Johannis  evang.  Conversionis  st.  Pauli.  Cathedrae 
st.  Petri.  St.  Mattbiae.  *st.  Marci  evang. *S8t.  Philippi  et 
Jacobi.  St.  Johannis  evang.  ante  portam  Latinam.  *S3t.  Fetri 
et  Pauli.  Gommemorationis  st.  Pauli.  Divisioniä  sst.  apostolorum. 
*St.  Jacobi.  *Ad  vincula  st.  Petri.  *St.  Bartholomaei,  *St. 
Mattiiaei  evang.  *St.  Lucae  evang.  *S8t.  Simonid  et  Judae. 
*St  Andieae.  *St  Thomae. 

VL  *St.  Stephani.  Sl.  GJeorgii  cum  st.  Adalberto.  St.  Mar* 
gai«tae.  ^St.  Mariae  Magdalenae.  ''^St.  Laurentii.  '^Omniiim 
sanctorum.   ^St.  Martini.  ^St.  Gatharinae.  *St.  Nicolai. 

YU.  Dedicationis  ecclesiae. 

Gemäss  dieser  Liste  wurden  in  der  rigaschen  Diözese  mit 
Einschluss  der  öonutage  104  Tage  gefeiert,  ohne  die  Sonntage 
52  Tape.  Wahrscheinlich  aber  war  die  Zahl  eine  geringere, 
namentlich  in  der  Gruppe  V  (Apustelfeste).  Da  diese  in  der 
IdBle  der  fissta  f(»i  odor  cdebiia  eimsdn  nicht  angegeben  sind, 
sondem  nur  gesagt  ist:  ^natalis  Petri  et  Pauli  ac  omnimn  apo- 
stolomm  in  spede",  so  sind,  genau  genommen,  yon  den  Apostdl* 
festen  nur  die  dies  natales  hierher  zu  rechnen.  Laut  KI.  Ri^. 
galten  aus  der  Zahl  der  fibrigen  Apostelfeste  in  fniberer  Zeit 
nur  8t.  Petri  Stuhl-  und  Kettenfeier  als  gerichtsfrcic  Tage  und 
ira  Hinblick  auf  die  nicht  zu  verkennende  Zuriickhaltung  der 
rigaschen  Kirche  in  der  Zulassung  neuer  fenta  fori,  die  so  weit 
ging,  dass  gar  dem  hoch  yerehrten  hL  Au^stin,  trots  der  mit 
selteaer  Ausseicliniuig  begangenen  kirchUcnen  Feier  seines  Qe^ 
dächtnisseSi  ein  festum  fori  versagt  blieb,  ersclieint  es  in  der 
Tat  fraglich,  ob  das  Br.  Rig.  die  Apostelta^e  samt  und  sonders 
den  festa  fori  hat  zuzählen  wollen.  Sie  sind  im  Zweifel  aus- 
nahmslos diü^t  r  Gruppe  zugeteilt  worden  und  so  stellt  die  Ge- 
samtzahl 52  wohl  iedenlalls  den  Höchstbetrag  dar. 

Um  liir  einen  Vergleich  mit  den  Kalendarien  anderer  Diö- 


^)  Höchst  auffallend  ist  das  Fehlen  des  Festes  Corporis  Christi;  wohl 
mir  Ttnelientlieh  übereangeD. 

•)  Siehe  Anh.  II,  s.  v.  D.  N.  J.  C.  st.  crncis. 

3)  Beweglich.  Freitag  nach  Quaslmodogenitl,  also  firühestens  ApiU  3 
und  derageiüartis  liierhcr  gesetzt. 

Im  El.  Big.  ist  der  Tacr  zwar  dnrch  rote  Schrift  ausgezeichnet, 
aber  nut  Rücksicht  auf  die  okKnrnorcnde  Letaoia  malOTi  der  Naue  0t. 
Mard  ist  mit  schwarzer  Tiute  geschrieben. 

12* 
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ssesen  den  richtigen  Masstab  zu  gewinnen,  müssen  (abgo^phen 
von  den  Sonntagen^  die  beweglichen  Feste  ausgeschieden  werden, 
nämlich  je  drei  Tage  nach  Ostern  und  Piiügt?ten,  Christi  Himmel- 
fahrt  und  CompaäBioiiis  ß.  M.  Y.,  aläo  8  Tase,  so  dass  44  Ta^e 
übri^  bleiben.  Bei  gleiclier  Berechnung  wird  sich  der  Dareh- 
sdinitt  für  die  deutschen,  BchweiseriBchen  nnd  skandinaTiBchen 
I>i<tee8en,  wenn  man  das  Ende  des  15.  oder  Anfang  des  16.  Jahrb. 
nUninty  auf  49  Tage  stellen  ^).  Die  seit  dem  späteren  Mittelalter 
immer  wiederkehrende  Klnfi;e  nher  allzuviele  Feiertage  wäre  in 
Beziehung  auf  RIlm  kaum  gerechtfertigt  gewesen,  zumal  wenn 
man  erwägt,  dasB  das  Arbeits-  und  Handeisverbot  ein  nur  re- 
latives war. 

Gegenüber  dem  Kl.  des  MI.  Big.2  das  35  rot  eingetragene 
Feste  enthalt,  ergibt  sich  eine  relative  Vermehrang  nm  9  ge> 

botene  Feiertage,  richtiger  um  8,  da  das  Fest  Dedicationis  ec- 
desiae  zweifellos  schon  damals  mitzählte,  es  aber  im  Kl.  über- 
haupt nicht  angemerkt  ist.  Ganz  in  Wegfall  gekommen  ist  das 
(unbewegliche)  Fest  Resurrectionis  D'  (März  27)*),  abgewürdigt, 
bzw.  den  Chorfesten  von  9  Lektionen  zugezählt,  f?ind  sst.  Jo- 
bannis  et  i'auli  mrt.  und  8t.  Dominici.  Letzteres  Fest  war  im 
EL  B%;.  wohl  nnr  versehentlich  rot  eingetragw.  In  der  Gruppe  II 
finden  sich  als  nene,  dem  Kl.  Rig.  unbekannte  Feste:  Visiti^onis 
und  Praesentationis  B.  M.  V.  Das  noch  jüngere  Fest  Compaa- 
sionis  kommt,  weil  beweglich,  nicht  in  Betracht.  Den  stärksten 
Zuwachs  hat  die  Gruppe  VT  (Apostelfeste)  aufzuweisen,  nicht 
weniger  als  6  Feste,  die  im  KL  Kig.  als  blosse  Chorfeste  ver- 
zeichnet stehen.  In  der  Gruppe  VI  finden  sich  nur  2  in  ihrem 
Range  erhöhte  Feste  (st  Georgii  und  st.  Margaritae). 

Alle  Torstehend  erwähnten  Feste  haben  ein  Off.  plennm 
unter  9  Lektionen  und  stets  2  Vespern.  Das  ist  aber  nicht  ans- 
scbliesslich  in  Betreff  dieser  Feste  der  Fall,  indem  die  Offizien 
mehrerer  Chor  feste  ebenso  gegliedert  sind.  Wäre  nicht  das  Fest 
des  hl.  Angustin  mit  Oktavieier  verbunden,  so  könnte  man  allen- 
falls die  Uktav  als  nur  den  festa  celebria  zukommend  auffassen, 
obgleich  lange  nicht  alle  Feste  dieser  Kategorie  mit  einer  solchen 
bedacht  sind.  Die  Vieilfeier  ist  erst  recht  nicht  sämtlichen  festa 
celebria  zugeteilt,  wohl  aber  Iftsst  sich  sagen,  dass  kein  einziges 
Ohorfest  mit  einer  solchen  Terbiinden  ist,  in  dieser  Besiehung 
steht  sogar  das  Fest  des  hl.  Augustin  zurück. 

Alle  anderen  Feste,  die  nicht  zur  Katf^orie  der  festa  fori 
vel  celebria  gehören,  bilden  die  zweite  Kategorie,  die  der  ^feBta 


1)  Di«a6  ZaU  ergab  eich  ab  Dwehaehiiittaialil  ans  den  ilmtlleheii, 

bei  Grotcfend,  Zcitrechn.  II  Abt.  1  S.  1—249,  abgedmckteil  Kalandarfea. 
Sie  gehören  meist  der  in  Betracht  koromenden  Zeit  an. 
>)  Siehe  obeu  ti.  102  Anm.  4. 
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chori  vel  ecclesiae^.  Das  Br.  Rig.  bezeichnet  sie  auch  als  „festa 
commuDia"  und  unterscheidet  in  ÜbpreiTif-timmung  mit  dem  Kl. 
und  Ml.  Rig.  innerhalb  dieser  Kategorie  zwei  Gruppen  oder 
Festo-ade:  die  1.  Gruppe  umfasst  Feste  von  9  LeiLtionen,  die 
2.  Gruppe  solche  von  3  Lektionen.  Unter  den  Festen  der 
1.  Gruppe  atebt  das  Fest  des  hl.  Augustm  mit  aeiner  unter 
9  Lektionen  gehaltenen  Oktar  und  eigenen  Lektionen  an  allen 
Tagen  binnen  der  Oktav  ganz  vereinzelt  da.  Dieses  und  anch 
andere  Feste  dieser  Gruppe,  mit  2  Vespern,  eignen  Antiphonen, 
Hymnen,  "Re^ponsorien  und  Lesungen  stehen  m  litnn^ischer  Be- 
ziehung hinter  manchen  Festen  der  (Arsten  Kategorie  durchaus 
nicht  zurück.  Andere  wurden  vorwiegend  de  Communi  gelesen. 
Die  Abstufung  der  Feste  von  9  und  3  Lektionen  war  u.  a.  in 
Bedehnng  anf  die  Anwendung  der  Regeln  fibw  die  Okknrrenx 
and  Konkurrenz  von  Bedentnng. 

Bei  nicht  wenigen  Namen  von  Heiligen  findet  sich  im  El.  Rig. 
der  Vermerk  ^a."  d.  h.  Antiphona.  Br  bedeutet  eine  im  F^tunden- 
fehet  nnr  durch  Einlegung  von  Antiphon,  Versikel  und  Kollekte, 

in  der  Messe  nur  von  Orationen,  7u  begehende  Ordächtnis- 
feier.  Die  betreffenden  Heiligen  \mii den  also  nach  dem  heutigen 
Sprachgebrauch  kommemoriert,  unabhängig  von  den  Rücksichten, 
die  beim  Zusammentreffen  von  Sanktoralmessen  und  Oftizien 
unter  einander  oder  mit  den  Meseen  und  Offizien  de  tempore 
die  Kommemoration  sonat  bedingten Da  eine  derartige  Feier 
sich  immer  dem  treffenden  Offizium  de  tempore  oder  de  sanctia 
einfugte  und  mit  ihm  verschmolzen  wurde,  so  kann  von  einem 
Feste  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  nicht  wohl  die  Rede 
sein,  und  es  ist  daher  vollkommrn  kons^equent,  wenn  das  Br. 
Rig.,  wo  es  von  den  verschiedeneu  Arten  der  Chorfeste  handelt, 
nur  solche  von  9  oder  3  Lektionen  unterscheidet.  Erwähnt 
werden  diese  Kommemorationen,  ausser  im  Kaleudarium  und  in 


nur  in  den  Speziahubriken  der  etwa  treffenden  Heiligenfeste 
höheren  Ranges,  im  Proprium  de  temjpore  werden  sie,  mit  Ruck* 

sieht  auf  die  Beweglichkeit  spinor  Offizien,  in  der  Reire!  ^Rm 
fiber^^aniien  Wo  ihrer  im  l*ro])riiim  sanctorum  Erwähnung 
geschieht,  sind  entweder  nur  die  Anfangsworte  der  Antiphonen 
und  Kollekten  angegeben,  oder  es  findet  sich  bloss  die  Notiz: 
„Suffragium  de  st.  if.**  oder:  „  . . .  inde  de  st.  N.  Antiphona^*). 


Siehe  das  fol;;.  Kap. 

^)  AnsnahmaweiBe  bei  Regelung  der  Temporaloffizieu  der  AdveDtszeit: 
Fer.  II.  poät  de»"  XL  adventas:  ,de  feria  com  Bof&agio  de  et  Damaso.* 
Br.  Big.  I  Bl.  1 » . 

3)  Vgl  jUh.  II  8.  T.  Mt.  Praejecti,  Timoth«!  et  Qympboriaiu,  Wal* 
baigis  o.  a. 
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Die  Texte  wird  das  yerloreu  gegan^'-ene  CoUectarium  enthalten 
haben.  Eine  ebenso  beschränkte,  unabhängig  von  der  Okkurrenz 
etwaiger  Offizien  höheren  Ranges  stets  ohne  Lektionen  statt- 
findende Gedächtnisfeier  ist  dem  römischen  Brevier  dermalen 
fremd  wohl  aber  findet  sich  dieselbe  Obsenranz  wie  in  Biga 
.anch  in  anderen  deutschen  Brevieren  jener  Zeit,  so  u.  a.  in 
einem  Pa?saner  Klosterbrevier  von  1481,  dessen  stets  ohne 
Lektionen  st:itttindende  Kommemorationen,  irleichwie  im  Kl.  Kig., 
durch  den  Vermi  ik  „Antiphona**  angedeutet  sindi  ohne  dass 
eine  ständige  Okkurrenz  in  Frage  käme*). 

Das  Kl.  Rig.  enthält  aber  ausserdem  die  Namen  von  Heiligen 
in  nicht  geringer  Zahl,  bei  denen  weder  die  Lektionenzahl  iuer* 
Oifisien,  noch  auch  „Antiphona^  angemerkt  ist,  nnd  in  Betreff 
deren  sieh  ans  den  Proprien  sanctomm  der  Ml.  und  Br.  Rig. 
eine  Kommemoration  nicht  nachweisen  llipst,  p^e^chwoifre  denn 
die  Feier  von  Messe  oder  Offizium.  In  den  nieiBten  Fallen  dipser 
Art  wird  es  sich  um  Heilige  handeln,  deren  ötf entliche  kirchliche 
Yerelirung  in  Riga  keinen  Eingang  gefunden  hatte.  Es  wurde 
bereits  (oben  S.  42)  darauf  hingewiesen,  wie  anderwärts  woU 
ans  gleicher  Ursache  die  Namen  Yon  Heiliffen,  die  in  den  alten 
Kidendarien  gestanden  hatten,  gelegentlich  der  Znsammenstellung 
neuer  Kaiendarien  in  Menge  eliminiert  wurden,  und  wie  die 
zahlreichen  Rasuren  auf  dem  ersten  Blatte  de?  Kl.  Ri^.  den  An» 
fang  eines  ebensolchen  Verfahrens  fiir  Riga  erkennen  lassen. 

In  anderen  Fällen,  wo  die  ößentliche  kirchliche  Verehrung 
erwiesen  ist,  fand  eine  Abwürdigung  (Herabsetzung  des  Ranges) 
der  betreffenden  Feste  statt.  Beisniele  hierf&r  bieten  das  Ml.  und 
Br.  Big.  in  anfallend  geringer  Zanl,  während  nicht  wenige  Feste 
eine  Rangerhöhung  ermhren.  Dabei  hielt  die  Solennität  in  der 
Messfeier  nnd  im  Breviergebet  nicht  immer  gleichen  Schritt. 
So  wurde  zu  Ehren  von  st.  Blasius  und  st.  Aegfidius,  die  s.h 
-Nothelfer**  in  Riga  hoch  verehrt  wurden,  spätestens  seit  Anfang 
aes  15.  Jahrh.  das  hl.  Opfer  auf  Grund  eigener  Messformulare 
gefeiert^  gleichwohl  erfahien  wir  aus  dem  um  mehr  als  ein  Jahr* 


(als  Ghorfeste)  nnter  9  Lektionen  begangen  werden  sollen,  sie 
hätten  nprius  nullam  solennitatem^  gehabt.  Daraus  ist  zu  folgenii 
dass  ihr  Gedächtnis  im  Breyiergebet  frnher  nur  nnter  3  Lektionen 
begangen,  wenn  nicht  gar  bloss  kommemoriert  wurde. 


5  Vgl  Br.  Rom.,  Bohr.  gen.  XXVI,  4. 

S)  Vgl.  Lechner,  8.  200.  —  Im  ältesten  Kl.  des  Dentaehen  Ordem 
ist  der  niedrigste  Gnd  der  Dignität  der  Oedächtnisfeier  der  Heiligen  als 

„CommemorHtio"  angemerkt,  die  nächsthöhere  Rangstafe  bezeichnen  Feste 
von  3  Leküonen.  VgL  Ferlbach,  Stataten  S.  1—12.  —  Grotefend,  Zeit» 
MdB.  I  &  €Qp  n,  Abt  2  &  27-aO. 


hundert  jüngeren  Br.  Bi 


bestimmt  wird,  daas  ihre  Feste 
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Die  Lehre  von  den  Fasten  gehört  in  die  Moraltheologie 
und  liegt  folglich  ausserhalb  der  Grenzen  unserer  Abhandlung. 
Wenn  aber  die  FastenvorBchriften  auf  den  von  ans  behandelten 
Gebiete  der  Liturdk  som  T«l  so  weit  bestimme&deii  Binflius 
äussern,  dass  dieedben  im  Lanfe  der  Abhandlmig  mebmuils  in 
den  Yorderffrand  gestellt  weorden  mussten,  so  ersoneint  es  zweok* 
mässig,  nacn  dem  Vorgange  des  Br.  Rig.,  das  seiner  Einleitung 
(Generalrubriken)  unter  der  Überschrift  „De  ieiunio**  einen  die 
Fastenzeiten  regelnden  kurzen  Abschnitt  anschliesst'),  die  Fasten- 
vorschriften  exkursweise  hier  zusammenfassend  in  Kürze  zu  be- 
handeln^). Die  Einschaltung  an  dieser  Stelle  empfiehlt  sich  nut 
Bftekdeht  auf  den  engen  ZaBammenhan^  der  F^»ten  mit  elnielnen 
Gntppen  von  Festen,  so  namentlich  mit  den  Muttergottesfesten. 

Wir  haben  das  Fasten  nicht  als  christlichen  Tugendakt  an 
sich,  sondern  lediglich  als  Objekt  kirchlicher  Gesetze  und  Ge- 
wohnheiten, also  das  Fastengebot  als  solches,  zu  betrachten  und 
können  von  seiner  geschichtlichen  Entwickelung  absehen,  da 
dasselbe  schon  lange  vor  Begründung  der  rigaschen  Kirche  in 
der  Hauptsache  feststand.  Zunächst  ist  zu  unterscheiden:  a)  das 
natürliche  Pasten  (ieinnlnm  natorale  oder  totale),  das  Tollkommene 
Nftchternsein,  und  b)  das  kir<^che  Fasten  Heiiininm  eoclesiasti- 
cum)  im  eigentlichen  Sinne,  auch  partielles  Fasten  genannt,  das 
wiederum  m  volles  Fasten  (ieiunium  plenum),  mit  Enthaltung 
von  jeder  Fleischspeise  und  Zulassung  bloss  einer,  an  eine  be- 
stimmte Tageszeit  gebundenen  Mahlzeit,  und  in  Abstinenz  (ieiu- 
nium semiplenum),  Enthaltung  vom  Fleischgenusse,  eingeteilt  wird^). 

Was  zu  allen  Zeiten,  wenn  nicht  das  ieiunium  totale  zu 
halten  ist,  genossen  werden  darf,  auch  au  gebotenen  Fasttagen, 
nillt  nnter  den  Begriff  der  Fastenspeisen  im  enteren  Sinne  des 
Wortes.  Hierher  gehören  Fische  und  Tiere  mit  rotem  kaltem 
Blute,  ferner  ausserhalb  der  Quadragese  auch  Milch,  Käse, 
Butter  (lacticinia)  sowie  ähnliche  Produkte  nnd  £ier.  Begel- 
mässige  Fastenspeise  sind  die  Vegetabilien*). 

Bestimmte  Lebenszustände,  Verhältnisse  und  Lebensalter 
bringen  eine  Befreiimg  vom  Fastengebot  mit  sich,  so  Krankheit, 
Armut,  die  keine  Auswahl  der  Speisen  zulässt,  schwere  Arbeit 
nnd  die  Brfikllnng  gewisser  Amtspflichten,  die  Alterstnfe  yor 
dem  erreichten  21.  I^ben^ahre  una  umgekehrt  das  Greisenalter. 
In  letEteren  beiden  FäUen  besieht  sich  aber  die  Befirainng  nur 


1)  Abgedruckt  nnter  den  Beilagen. 

*)  Anstatt  der  von  uns  (oben  S.  68  Anm.  2)  aogekäudigten  erläatemden 
Bemerkongen  som  Textabdniek. 

>)  EI^  lY  Sp.  1244,  1245. 
«)  KU  lY  8p,  1968 
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auf  das  Fasten-,  nicbt  auch  auf  das  Abstmenzgebot)  das  schon 
vom  7.  Lebensjahre  an  wirksam  wird*). 

Von  Fall  zu  Fall  köDuen  ausserdem  einzelnen  Personen 
Indulte  erteilt  werden'). 

Leider  beschrünkt  eich  das  £r.  Big.  auf  die  Regelung  der 
Fastenzeitony  so  dass  die  erwHhnten  nnd  andere  wichtige  Unter- 
scbeidnngen  nicht  znr  Qeltnng  gelangen. 

Ans  den  am  Ostersonntag  zu  vollziehenden  Benediktiones 
wird  man  zunächst  folgern  diirfcn.  dass  aus  der  Zahl  der  Pasten- 
speisen,  Jedertfall?  während  der  Qu;idra<j^ese,  auch  hier  Iväse  und 
Eier  ausgeschlossen  waren  Wie  streug  das  Verbot  des  Fleisch- 
genusses gehandhabt  wurde,  ist  daraus  ersichtlich,  dass  obgleich 
nach  der  Eroberung  des  Landes  die  Gesetze  der  Kirche  den 
Neophjten  gegenüber  anfilnglich  kemesvegs  in  voller  Strenge 
ZOT  Anwendang  kamen,  wie  beispielsweise  Innocenz  III.  1201 
April  19  speziell  zn  Gunsten  der  livländiscben  Nenbekehrten 
generelle  und  ausserordentlich  wcitu-phende  Ehedispense  bewil]if:rt 
und  auch  in  anderer  Beziehung  ein  Abweichen  von  den  kano- 
nischen Vorschriften  gestattet  hatte*),  —  der  Ordensmeister  An- 
dreas nichtsdestoweniger  gelegentlich  des  von  ihm  namens  des 
Bischofs  von  ösel  nut  den  aufiständischen  Oselern  1241  abge- 
schlossenen Fdedensvertrages  flir  nötig  befand)  unter  die  Frieden» 
bedingnngen  das  Verbot  des  FLeischessens  an  Freitagen,  in  der 
Quadragese,  in  den  Quatembern  und  an  den  Vigilien  der  Apostel* 
feste  aufzunehmen.  Übertretuncrf^n  werden  mit  Geldbu??e  be- 
droht, und  zwar  in  dem  nach  dem  damaligen  Geldwert  nicht 
unbedeutenden  Betrage  von  ^2  Mark.  Von  sonstigen  Vergehen 
und  Verbrechen  werden  im  Friedensvertrage  nur  noch  Götzen- 
opfer, Totschlag  nnd  Kindsmord  besonders  erwähnt^). 

Nach  dem  Satze  ,,Liqnidnm  non  frangit  ieinnimn**  ist  der 
Gennss  von  Getränken,  die  nicht  als  Na&mngsstoff  zu  gelten 


1)  A.  a,  0.  Sp.  1247,  1248 

*)  Uber  ein  Oesach  an  den  Papst,  das  nach  1508  za  setzen  sein 
möchte,  berichtet  das  Regest  einer  nicht  mehr  nacIlweiBbareii  üilc  (Schirren» 
Vera.  livl.  (iesch.-Qnellen  m  schwed.  Arch.  u.  Bibl.,  Dorpat  1861-  1868, 
S.  145  nr.  613;  vgl.  auch  nr.  593»  594).  Danach  hätte  der  Ordeusmeister 
Plettenberg  für  aleli  und  den  (hden  mn  die  Erlaubnis,  an  Fasttagen 
Fleisch  essen  m  dürfen,  suppliziert.  Es  kann  sieb  dabei  wohl  nur  mn 
KiiegBSeiten  oder  soiistige  besondere  YerhältDisee  gehandelt  habtti. 

^  Siehe  oben  8.  103. 

•i  Diese  fndalte  wurden  gar  von  Gregor  IX.  in  das  kanotdaehe  Beebli* 

buch  aufgenommen.  Cap.  Vllf  tit  XXXvI  Decretal.  lib.  Vi  esp.  IX  tit 
XIX,  ibi(L  —  UB.  I  nr.  13,  Mer  imricUtig  1199  gesetzt. 

*)  UB.  I  nr.  169  Sp.  220.  —  Dem  AbdrocK  ist  eine  änsserst  fehler- 
hafte Abschrift  von  Hiärn  zu  Grande  gd^t.  Die  bezügli'  li<  Stelle  lantet: 
,Si  qnis  in  6ta  HB,  vel  qnadragesima ..."  In  Bd.  III  31  ff^  nr.  169, 
ein  besserer  Text;  hier  richtig:  iSexta  feria*. 
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haben,  zulässig,  auch  von  Wein  und  Bier^).  Wohl  galt  Un- 
milBsigkeit  in  diesem  Genuas,  wie  zu  allen  Zeiten,  so  eanz  be- 
sonders Iii  den  Fasten,  als  nnverträglich  mit  den  Iie&en  der 

Hl.  Schrift  und  wnrde  von  der  Kirche  folglich  als  sfindhaft  auf- 
gefasst'),  aber  wo  kein  striktes  Verbot  vorlag,  Uess  sieb  Mäsai* 

c'nnf?.  zumal  in  geselligen  Vereinigungen,  schwer  erzielen.  In  den 
zahlreichen  Schrägen  ri<]^aselier  Gilden  und  Ämter  aus  dem  Mittel- 
alter fallen  die  terminiiciieu  grossen  „Trünke**  zwar  regelmässig 
ausserhalb  der  f'asten,  aber  es  gibt  einzelne  Schrägen,  die  in 
Betreff  der  gewöhnlichen  Trünke  auf  die  Fastenzeiten  anscheinend 
keine  Rücksicht  nehmen,  sondern  verlangen,  dass  die  Güdenge- 
AOSSen  ^tho  alle  Godes  hilghen  daghe^  sich  zu  den  Trünken 
versammeln  sollen^).  Mögen  immerhin  die  meisten  der  hier  in 
Betracht  kommenden  Feste  nicht  unter  das  Fastenprol^ot  fallen, 
so  gab  es  doch  auch  Feste,  so  die  zu  , Godes  hilghen  daghtin" 
zählenden  Litaniae,  an  denen  gefastet  werden  musste.  Freilich 
wird  zu  berücksichtigen  sein,  dass  der  Auäciruck  „Trunk''  in  den 
Schrägen,  wohl  nicht  immer  ein  Zechgelage,  sondern  unter  Um- 
fltinden  sonstiae  yersammlnneen  der  Güdengenossen  beieiohnet 
Wenn  beispielsweise  der  Schrägen  der  rigaschen  Schmiedege» 
seilen  von  1399  Nov.  1  bestimmt,  dass  man  einen  verstorbenen 
Gildenbruder  „des  avendes,  als  de  drunke  ute  synt,  myt  vigilien 
unde  des  anderen  dages  mit  missen  .  .  .  began"  soll  und  dass 
alle  6ildeDl>rii(]er  hieran  teilnehmen  müssen*),  —  so  ist  hier  an 
einen  Leiciieuäckmaus  nicht  wohl  zu  denken.  Einen  solchen  hatte 
die  Gilde  schwerlidi  vor  ä&t  kirchlichen  Feier  augesetzt. 

Über  die  Tagesseit,  wann  wahrend  der  Fasten  die  nrsprang- 
lieh  einzige  Mahlzeit  gehalten  wurde,  womit,  wie  oben  (S.  67) 
erwähnt  wurde,  der  im  Laufe  des  Jahres  mehrmals  stattfindende 
Wechsel  der  Stunden  für  das  Zelebrieren  des  Hochamts  und  das 
Persolvieren  der  unmittelbar  vorhergehenden  und  folgenden 
lioren  zusammenhing,  sind  Nachrichten,  die  über  einen  etwaigen 
besonderen  Brauch  der  rigaschen  Kirche  in  dieser  Beziehung 
Ansknnft  f;eben,  nicht  erhalten.  Wir  können  nmr  annehmen, 
dass  der  in  der  abendlündiBchen  Kirche  überhaupt  beobachtete 
Brauch  auch  nach  Livland  verpflanzt  wurde.  Nach  dem  Zeugnis 
des  hl.  Bernhard  wurde  zu  seiner  Zeit  allgemein  bis  zun  Absüd 
gefastet,  d.  h.  dann  er«t  die  Mahlzeit  eingenommen,  aber  im 
13.  Jahrh.  war  laut  Zeugnis  des  hl.  Thomas  von  Aquino  und 
deines  Zeitgenossen  Alexander  von  Haies  die  Siunde  bis  zur 


1)  KL.  IV  Sp.  1246. 
KL.  Vin  Sp  442. 

3)  So  Art.  1  aes  rigascheu  Maurcrscbragens  von  139Q  Pez.  1Ö.  W« 
Süeda  und  C.  Mettig,  Schrägen  etc.,  S.  422. 

4)  Art  %  a.  a.  0.  8. 161. 
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NoD  (3  Uhr  naciimittagR)  Yorp^ornckt  worden.  Später,  wohl 
schon  im  14.  Jahrb.,  fand  eine  abermalige  Verschiebung  statt, 
bis  schliesslich  ziemlich  allgemein  die  Mahlzeit  anf  12  Uhr  an- 
eesetzt  wurde ').  Infolge  des  Yorrückens  der  Mittagsstunde  be- 
feetiffto  sich  die  Sitte,  am  Abend  noch  eine  zweite,  leiohte 
MabTzeit,  die  sog.  Collatio,  einzanehmen. 

Den  meisten  Bestimmungen  der  Br.  Rig.  über  die  Fasten- 
zeiten sind  die  von  Fall  zu  Fall  zitierten  Vorschriften  des  ka- 
Tioriisclipn  Rechtsbnches  zu  Grunde  f^elegt.  In  einigen  Fällen 
aber  heisst  es:  „de  commnni  consuetudine"  oder  „ex  consuetu- 
dine^,  worin  man  eine  Berufung  auf  die  Observanz  der  rigaschen 
Kirche  zu  erblicken  haben  wird.  Damit  soll  indes  selbstver- 
ständlich keineBwegs  ein  Gegensats  zwischen  Gesetz  und  Obeer^ 
vanz  markiert  werden,  indem  beispielsweise  die  Quadragese,  in 
Betreff  deren  sich  der  Vermerk  „ex  precepto  ecdesie*'  findet» 
zweifellos  zu  den  anch  gewobnheitsmässig  genaltenen  Fasten  p^e- 
hörtc.  Wenn  aber  hinsichtlich  anderer  Fastenvorrichriften  Zweifel 
an  ihrer  tatsächlichen  Beobachtung  nicht  ohne  weiteres  von  der 
Hand  gewiesen  werden  können,  so  wird  der  Zusatz  „ex  commnni 
consuetndine**  solche  Zweifel  in  bejahendem  Sinne  lösen.  Endlich 
findet  sich  yereinzelt  die  Begründung  „de  consilio*^!  in  der  man 
Yon  der  Kirche  anempfohlene,  nicht  aber  gebotene  Fasten  zn 
erblicken  haben  wird. 

Die  nachstehende  Anfzähhmg  der  Fastenzeiten  folgt  der 
Reihenfolge  des  hr.  Rig.,  soweit  sich  diese  mit  der  nötij^en 
Gruppierung  in  Einklang  bringen  liess.  Der  Te.xtabdiiick  unter 
den  Beilagen  ^bt  die  Reihenfolge  der  Vorlage  unverändert  wieder. 
Die  im  Br.  Big.  den  Vorschriften  von  Fall  zu  Fall  hinzugefugten 
Begnkndun§[en  sind  nachstehend  angemerkt 

I.  Die  vierzigtftgigen  Fasten  vor  Ostern  (die  Qua* 
drageeima  oder  Quadragese) -).  Begründung:  (Decreti  p.  III.)  De 
cons.,  dist  III.,  c.  (7.)  Non  Ueeat;  c  (8j  Non  9parki;  c  (9.) 
Flactiit. 

Hier  pteht  an  der  Spitze:  „  ...  ex  precepto  ecclesie",  was 
auch  auf  die  iibrigen  Bestimmungen,  denen  eine  Berufung  auf 
bestimmte  Vorschriften  des  Rechtsbuches  hinzugefugt  ist,  zu  be- 
ziehen sein  wird.  So  anf: 

n.  Die  Quatemberfasten  (Quatuor  tempora)*),  Be- 
gründung :  (Decreti  p.  L),  dist  LXXVI.,  c.  (1.)  leiumum. 

HI.  Die  Ro£rationen.  Begründung:  (Decreti  p.  HI., 
dist.  m.  c.)  Rogatioiies.  Es  handelt  sich  um  die  dreitägigen 
Letaniae  (minores)  vor  Hiinmelfahrt^). 

M  BiAterim,  H  T.  H  &  609  ff. 

5  Siehe  oben  S.  96  flf. 
A  Siehe  oben  S.  91,  92. 
*)  Siehe  oben  b.  104,  106. 
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rV".  Die  Adventszeit.  Die  im  früheren  Mittelalter  ge- 
haltenen strengen  Fasten  wurden  im  11.  Jahrh.  auf  4  Wochen 
verkürzt  und  vom  12.  Jahrh.  auf  einfache  Abstinenz  beschränkt. 
Im  14.  Jahrh.  kam  auch  die  Abstinenz  beinahe  ydllig  anaser 
Brauch,  dooh  haben  noch  weit  später  einige  Bischöfe  die  OlAn- 
bigen  dazu  ermahnt^).  Wenn  es  solchemnach  einerseits  nicht 
TiTiwahrschemlich  ist,  dass  die  alte  Übung  in  den  Anfangszeiten 
der  rigaschen  Kirche  hierher  fibertragen  wurde,  aber  wohl  von 
vornherein  unter  Beschränkung  auf  blosse  Abstinenz,  so  ist  es 
andererseits  natürlich,  dass  in  der  späten  Zeit,  ans  der  das  Br. 
Big.  stammt,  die  rigasche  Kirche  von  bindenden  Vorschriften 
Abetand  nahm.  Wohl  aber  aehdnt  ea,  daaa  die  Kirche  den 
Gläubigen  die  AbBÜnenz  hat  empfehlen  wollen.  Denn  nachdem 
im  Br.  Rig.  gesagt  worden  ist,  dasB  es  besondere,  vom  Klems 
7T1  haltenden  Fasten  gebe  *),  heisst  es  weiter:  „Sunt  et  alia  [seil, 
ieiuiiia]  de  consilio,  iit,  de  adventu."  Es  ist  der  oben  erwähnte 
einzige  Fall,  in  Betrefl'  dessen  das  Br.  Rig.  sich  weder  auf  das 
Gesetz  der  Kirche,  noch  auf  deren  Gewohnheit  beruft.  Eine 
blosse  Enopfehlung  wäre  übrigens  keineswegs  auffallend,  da  ja 
doch  der  Deutsche  Orden  nicht  nnr  wfthrend  derffanzen  Advents- 
seit»  sondern,  entsprechend  der  alten  strengen  (Mnung,  gemäss 
dem  Art.  15  seiner  Regel  schon  vom  Sonntage  vor  Martini  bis 
Weihnachten  fastete,  und  zwar  unter  Beschränkung  auf  die  eigent- 
lichen Fastenspeisen  („in  cibo  quadragesimali  ieiunent") Erst 
auf  Grund  eines  Beschlusses  des  1422  zu  Marienburg  abgehaltenen 
Generalkapitelö,  an  dem  der  livländische  Ordensmeister  und  seine 
Gebietiger  teilnahmen,  wurde  die  erwähnte  Bestimmung  der 
Ordensregel  dahin  abgeändert,  dass  hinfort»  anstatt  der  drd 
Wochen  YOr  dem  Adyent,  je  eine  Woche  vor  Assumptionis  B. 
M.  y.,  Omnium  sanctorum  ond  Purificationis  B.  M.  y.  gefastet 
werden  «oll,  jpdoeb  ohne  dass  in  Betreff  der  Adventszeit  selbst  von 
einer  Abänderung  der  seitherigen  Ordnung  die  Rede  gewesen  wäre*). 

V.  Die  Vi gilf asten.  Diese  wurden,  seitdem  der  nächt- 
liche Gottesdienst  vor  den  in  Betracht  kommenden  Festen  (ausser 
in  der  Weihnacht)  eingestellt  worden  war,  nebst  Messe  und  Of- 
fizinm  anticipando  am  Tage  vor  dem  Feste  begangen,  wobei  dieee 
Vorfeier  ihren  alten  Namen  behielt^).  Das  Br.  Big-  nrant  fol* 
gende  yigiifasten. 

1.  Die  Weibnachtsvigil^.  Begründung:  (Decretal.  1. III,, 
tit.  XLVI.)  De  observatione  ieiimioruffli  c.  1.,  (Ex  parte). 


n  Vgl.  Probet  in  KL.  1  Sp.  251. 

*i  Siehe  nuten. 


S)  Perlbach,  Statoten  S.  48. 

4)  A.  a.  0.  S.  157,  168. 

5)  KL.  Xn  Sp.  951  ff: 

<)  Im  Br.  Big.  ist  dis  Olf.  der  TorlUer  d«  WcUmaehtsvigil  .Xu 
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2.  Die  Pfingstvigil.  Begründung:  (Decreti  p.  L)  dist. 
LXXYI  c.  (8)  Necessario, 

3.  Die  Vigilfen  aller  ApoBtelfeste'),  mit  Ausnahme 
Ton  88t.  Philipp!  et  Jacobi  und  des  in  die  Weiiuiaohtsoktay  fal- 
lenden Festes  st.  Johannis  evang.  Begründung:  (DecretaL  lib.in, 

tit.  XLYJ),  c.  (2.)  Consilium. 

4.  Die  Vigil  Asflumptionis  B.  M.  Y.  Bctgründung: 
•     (Ibid.)  c.  1.  (Ex  parte). 

5.  Die  Vigilien  aller  übrigen  Marienfeste.  Begrün- 
dung: „De  communi  consuetudine^.  • 

6.  Die  Vigilien  der  Feste  st.  Johannis  bapt.,  Om- 
nium  sanctorum  und  st.  Laurentii.  Begründung:  „Ex  oon- 
suetudine*^. 

Anlangend  die  Begiündung  der  Fastenvorschrift  in  Betreff 
der  Yigilien  der  übrigen  Muttergottesfeste,  abgesehen  von  der 
Aäöumptio,  für  welche  das  kanonische  Rechtsbuch  zitiert  wtu  tlcn 
konnte,  so  kann  hier  von  einer  in  der  abendländischen  Kirche 
allgemein  beobachteten  frommen  Sitte  nicht  die  Bede  sein.  Schwer- 
lich wird  sie  sich  als  eine,  sei  auch  nur  in  deutschen  Diözeseni 
weit  Terbreitete  Sitte  nachweisen  lassen,  ja  nicht  einmal  die 
Orden,  bei  denen  der  Marienkultus  besonders  ausgebildet  war, 
haben  an  den  Yigilien  aller  Marien  feste  gefastet.  Als  nächst- 
liegendes Beispiel  wählen  wir  den  Deutschen  Orden,  der  eine 
bezugliche  communis  consuetudo  zu  Ehren  Mariae  um  so  eher 
angenommen  haben  dürfte,  als,  wie  wir  sehen  werden,  seine 
Fastendisziplin  eine  für  das  späte  MittelaLter  ausnehmend  strenee 
war  und  er  die  Gottesmutter  als  seine  Patronin  yerehrte.  Gleiiä- 
wohl  schreibt  der  Art.  15  seiner  Eegel,  abgesehen  von  der  überall 
angenommenen  Assumptio,  nur  für  die  Yigil  (ier  Purificatio  und 
der  Nativitas  B.  M.  \  .  das  Fasten  vor-).  Also  kann  die  allp^ 
meine  Gewohnheit,  von  der  in  unserer  Vorschrift  die  Rede  ist, 
Wühl  nur  auf  die  rigasche  Diözese  bezogen  werden.  Ihr  werden 
besondere  Diözesangesetze  zu  Grunde  gelegen  iiaben,  die  sich 
gegenwärtig  nicht  mehr  nachweisen  lassen. 

Eher  passt  die  Berufung  auf  Gewohnhdt  auf  die  Feste  st. 
Johannis  bapt,  Omnium  sanctorum  und  st.  Laurentü|  und  zwar  aus 


ingilia  vigilie""  Natlvitatis  überschritiben.  Das  KL  und  Mh  Big.  kennen 
nur  eine  ,  Vigilia  nativitatiB",  allein  diese  kommt  In  Betnclit 

Siehe  oben  S.  177,  179.  —  Der  an  deh  nahliegende  Zweifel,  ob 
nicht  etwa  nar  die  mit  liturgischer  Yigilfeier  ausgestatteten  Apoetelfeste 
gemeint  seien,  wird  durch  den  Umstand  beseitigt,  daes  die  E^innnng  von 
est.  PhUippi  et  JoeoU  und  et  Johennis  evang.,  da  es  eich  in  dieeen 
beiden  Fallen  v.m  l'este  ohne  eine  ßolche  Vigilfeier  handlAt^  flberflüssig  ge- 
weBcu  wäre.  Aucli  uach  dem  Wortlaut  des  Dekrets  sind  ^e  Tigilien  aller 
Apoetelfeste  einbezogen, 

Perlbaoh,  Statuten  8.  4S  ff. 
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clem  Örande,  weil  diese  clrei  Feete  zur  Zalil  derer  getorfen,  diä 
seit  alteTB  mit  liturgischer  Vigilfeier  ausgestattet  waren'),  wo- 
gten TOD  den  MarienfeBten  nur  zu  zweien  eine  solche  Feier 
gendrte,  in  Riga  ausser  zur  Assumptio  nnr  zur  Visitntio'), 

Es  wurdp  o])en  fS.  H?)  crwähut,  dass  in  Riga  alle  Marien- 
feste mit  Fasten  Terbunden  gewesen  seien.  Wörtfich  genommen, 
muBSte  die  Vorschrift  dea  Br.  Rig.  in  der  Tat  aul  die  Feste  selbst 
bezogen  werden,  nicht  auf  deren  VigUien.  Es  heisst:  „  . . .  Item 
in  Tigilia  pentfaecostee  ...  et  vigilia  assamptioniB  Marie ...  Et 
omiiia  festa  b.  Marie  . . .  Item  im  omnibos  yigiliis  apostolorum, 
preterqnam  rinlippi  et  Jacobi  et  Johannis  eyangeliste  infra 
octavam  Tiativitatis  [DL]/  Dann  aber  heisst  es  weiter:  „Ttem 
feBtum  Johannis  baptiste,  Omninm  B^mctorum,  beati  Laurentii . . 
Kr-iirsecpienterweise  mÜBöten  auch  die  letzterwähnten  drei  Feste, 
da  hier  nicht  von  ihren  Vigilien,  äondern  von  den  Festen  aelbst 
die  Bede  ist,  als  FasttM^  au^efasst  werden.  Nun  waren  diese 
drei  Feete  gleichwie  alk  Manenfeete  gebotene  Feiertage  (feeta 
fori),  —  Feste  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortee,  deren  frendiger 
Charakter  zudem  im  öffentlichen  und  bürgerlichen  Leben  zum 
Teil  durch  Volksfeste  zum  Ausdruck  gelanfrttv  Mag  immerhin 
die  Fasten disziplin  in  den  einzelnen  Ländern  und  Diözesen  eine 
sehr  verschiedene  und  der  Diözesanobrigkeit  in  dieser  Beziehung 
ein  weiter  Spielraum  überlassen  gewesen  sein,  bo  wird  man  Be- 
denken tragen  müssen,  so  weit  gehende  Ausnahmen  von  der 
B^el,  derznfolge  an  Festen  freudigen  Charakters  nicht  ge&stet 
wurde*),  gelten  zu  lassen.  Dagegen  wäre  es  wohl  verständlich, 
wenn  die  rigasche  Kirche  der  üblichen  aszetischen  Vorbereitung 
auf  gewisse  hohe  Fe?te  tim  besonderer  Andacht  trf^fren  ihre  Pn- 
tronin,  die  OoiLesmutter,  durch  Anordnung  gebotener  Fasteu  au 
den  Vigilien  aller  Marienfeste  —  unabhängig  davon,  ob  diese 
mit  einer  liturgischen  Vigilfeier  verbunden  waren  oder  nicht  — 
eine  weitere  Ausdehnung  gegeben  hätte.  Wir  glauben  daher 
trota  dem  Wortlaute  der  in  Bede  stehenden  Vorschrift  des  Br. 
Big.  diese  so  auffassen  nnd  unseren  oben  (S.  67)  ^tanen  Aus- 
romob  dahin  einschränken  zu  müssen,  dass  es  sich  an  dieser 
Stelle,  wie  auch  in  Betreflf  der  Feste  st.  Johnnriis  bapt..  Omnium 
sanctoruni  und  st.  Laurentii,  um  Vigilfaptf  it  handelt,  die  Feste 
selbst  aber  nicht  Fasttage  waren.  Auch  unter  dieser  h^inschrän- 
kung  bleibt  die  Vorschrift  hinsichtlich  der  Marienfeste  bemerkens- 
wert Unterstützt  wird  eine  solche  Interpretation  durch  folgende 
weitere  Momente.  Auch  der  Deutsche  Orden  hat»  obzwar  nicht 


1)  KL.  XII  Sp.  952,  953. 

*)  Seltsamerweise  findet  sieh  im  Ml.  Rig.  eiue  Vigilmesse  zur  Yisi- 
ttHo,  wogegen  das  Br.  Big.  kein  eigenes  Offi^nm  fllr       YMl  bat. 
S)  Tgi  Binteiim.  Y  T.  2  &  m 
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an  den  Yigilien  aller  Marienfeste  gefastet,  so  doch  dieser  Kate- 
gorie von  Festen  mehr  Vigilfasten  zugeteilt,  als  die  römische 
Kirche  gebot,  andererseits  aber  hat  er,  ebenso  wie  sie,  an  keinem 
einzigen  Marienfeste  eefastet.  Femer  waren  gemäss  Art.  15 
seiner  Begel  für  die  vigilien  der  Feste  Johannis  bapt.,  Ommnm 
sanetomm  und  st.  Laurentii  Fasten  Torgescbrieben,  nicht  aber 
f&r  die  Feste  selbst^)*  Endlich  fällt  folgender  Umstand  ins  Ge- 
wicht. Im  Anschluss  an  die  erwähnten  Tastenvorschriften  iUhrt 
das  Br.  Big.  fort:  „Quodsi  aliqua  festa  in  secandam  feriam  eeci- 


Dekret  Innocenz'  III.  von  1206  (Decretal  üb.  in.,  tit.  XLVI. 
c.  2.,  Contilium)  speziell  in  Betreff  der  Vigilfasten  festgesetzten 
und  überall  beobachteten  Ordnung. 

YI.  Die  Stationsfasten am  Bfittwodi  und  Ereits^. 
Begründung:  (Decreti  p.  III.)  De  cons.,  disi  m.  g.  (16.)  Immis. 
DasB  anf  den  Freitag  als  Fasttag  bis  zuletzt  streng  gehalten 
wurde,  ist  selbstverständlich,  auch  gelangt  solches  im  Art.  28 
der  Statuten  des  rigaschen  ProvinzialkonzUs  von  1428  zum  Aus- 
druck. Nicht  ehenso  selbstverständlich  ist  im  Hinblick  auf  die 
späte  Zeit  die  Glrichstellung  des  Mittwochs  mit  dem  Freitag^), 
und  wir  habeii  daher  (oben  S.  67)  die  Zuzaklung  des  Mittwochs 
zu  den  Fasttagen  als  anfil&llig  bezeichnet.  Dass  in  den  An£uun- 
zeiten  der  rigaschen  Kirche  auch  am  Mittwoeb  gefastet  wnrde, 
wenngleich  in  der  mildesten  Form  der  Abstinenz,  ist  nicht  un* 
wahrscheinlich.  Nach  dem  Art.  13  der  Refl^el  des  Deutschen 
Ordens  war  der  Fleiscbgenuss  nur  Sonntags,  Dienstags  und 
Donnerstags  gestattet,  Montags,  Mittwochs  und  Sonnabends  durften 
(selbstverständlich  mit  Einschluss  der  stets  zuläF!si<?en  Fasten- 
speisen) die  in  den  strengen  Fasten  verbotenen  Laclicinien  und 
Bier  genossen  werden,  Freitags  waren  aneh  diese  nntersagt^). 
Dasn  gesellte  sich  laot  Art  15  der  B^gel  in  Betreff  der  Freitage 
Tom  Feste  Allerheiligen  bis  Ostern  das  Gebot  einer  bloss  ein- 
maligen Sättigung  am  Tage,  so  dass  also  auf  diese  Freitage  die 
strenge  Fastenordnung  der  Quadragese  volle  Anwendung  fand. 
Das  Gebot  der  Beschränkung  auf  Fastenspeise  galt  ebenso  für 
die  Freitaf^e  von  Ostern  bis  Allerheiligen,  doch  durften  zwei 
Mahlzeiten  am  Tage  eingenommen  werden,  „nisi  propter  scan- 
dalnm  secnlarinm  evitandnm  preoeptor  promdaUs  de  consensn 
senioris  partis  oapitoli  aliter  ordinayerit^ 

YII«  Die  Sonn  abends  fasten.  Begründung:  (Decreti 


1)  Perlbach,  Statoten  S.  43. 

5)  KL.  IV  8ü.  1S69.  Siehe  oben  S.  91. 

«)  Vgl.  BlntrriTT:,  V  T.  2  a  ISS  ff,  ISl  C 
Perlbacb,  btatuten  S.  40. 

6)  A.  ».  o.  S.  42,  43. 


derint,  sabbato  est  ieiunandum.^ 
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E.  ni.)  De  OODB.,  dist.  III.  c.  (13.)  8Mata,  Es  wurde  (oben 
.  68)  bereits  bemerkt,  dass  ein  Widerspruch  vorzuliegen  scheine, 
indem  der  Art.  28  der  Statuten  des  Provinzialkonzils  von  1428 
den  Missbrauch  rügt,  anstatt  Freitags  am  Sonnabend  oder  an 
einem  anderen  Tage  der  Woche  zu  fasten^).  Damit  sollte  indes 
das  Fasten  an  Sonnabenden  an  sich  gewiss  nicht  getadelt,  äondern 
lediglieh  die  strikte  Beobachtung  der  feetgeaetstea  Ordnang  Inn* 
sichtlich  der  Freitagsfasten  eingescbftrft  Verden.  Gerade  wenn 
der  Sonnabend  ohnehin  Fast-,  raw.  Abstinenztag  war,  hatte  die 
Kircbn  alle  Ursache,  eine  Verlegung  der  Freitagsfasten  auf  den 
Sonnabend  besonders  zu  rügen.  Zudem  wird  der  Gesichtspunkt 
zu  berüc  ksichtigen  sein,  dass  die  Statuten  sich  auf  die  ganze 
Kirchenprovinz  bezogen,  die  Observanz  hinsichtlich  der  Sonn- 
abendsfasten  aber  möglicherweise  nicht  überall  dieselbe  war  wie 
in  der  rigaschen  Diözese.  Aueh  im  Matterlande  war  der  Brmnch 
je  nach  dem  DiOsesangesetz  ein  sehr  versohiedener  und  konnte 
es  sein,  da  Innocenz  Ol.  ausdrücklich  erklärt  hatte,  dass  man 
pich  in  dieser  Beziehung  nach  der  Ortsgewohnheit  richten  möge'). 
Wenn  die  rigaschf»  Kirche,  einer  weit  verbreiteten  Sitte  folgend, 
das  Sonnabendälasten  vorschrieb,  so  stand  solches  mit  der  Art 
und  Weise,  wie  sie  den  Sonnabend  liturgisch  auszeichnete,  in 
bestem  Einklang.  Auch  anderwärts,  wo  man  in  der  Liturgie 
mit  der  Erinnerung  an  die  Grabesmhe  des  Herrn  die  besondere 
Andacht  g^en  die  Gottesmutter  verband  nnd  den  Sonnabend 
als  solennen  Mnttei^ottestag  ansah,  galt  die  Fastenvorschrift  als 
etwas  selbstverständliches').  Erwähntermassen  beschränkte  der 
Deutsche  Orden  sein  Fastengebot  auf  das  Verbot  des  Fleisch- 
geiiu  Lc?;  mehr  als  Abstinenz  wird  auch  die  rigasche  ELirche 
nicht  verlangt  haben. 

Das  Br.  E,ig.  begnügt  äicli  mit  der  Aufzählung  der  öLändigen 
Fastenseiten,  bemerkt  aber,  dass  es  ansserdem  besondere,  nur 
ffir  die  Kleriker  yerbindliche  Fastmvorsohriften  gebe,  in  Betreff 
deren  auf  (Decreti  p.  I.)  dist.  lY,  c.  (4.)  Statuimus,  ff.,  ver^ 
wiesen  wird.  Daraus  folgt,  dass  die  Quadragesimalfasten  für  den 
Klerus  einen  Zeitraum  Ton  vollen  sieben  Wochen  omiassten,  ihr 


1)  Er  lautet  in  extenso:  sFrobibemus,  ne  qnis  adoltus  pariter  et  dis- 
orataB  ordinaria  et  diwreta  ieiania,  nt  pnta  qoadragedme,  qaataor  tempornm 
et  vigiliarQin.  presnTnat  infrinefro  nee  nniasmodi  iiece-~aria  ieinnia  iiroptcr 
votiva  et  extraordiuaria  ieiouia  Yiolare,  com  tale  dampnam  tali  lacro  Deus 
nolnerit  compensare,  pravam  eonswetudmem  qaonmdam,  qni  aeztam  feriam 
violant  et  sabbato  vel  die  alia  in  ehdomada  ielonaoty  detMtantee.  UB. 
VU  DT.  690. 

«)  EL.  lY  Sp.  1270. 

»)  Vgl  Binterim,  V  T.  2  S.  167. 
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Beginn  also  auf  Quinquagesima,  bzw.  den  folgenden  Montag,  an- 
gesetzt war*). 

Wir  haben  in  Betreff  der  Fastendisziplin  wiederholentlich 
auf  die  Regel  des  Deutschen  Ordens  hingewiesen  und  manche 
Übereinstimmungen  gefunden.  Es  ist  natürlich,  dass  bei  einem 
durch  Jahrhunderte  fortgesetzten  so  engen  Zusammenleben,  wie 

es  zwischen  den  Klerikern  der  rrgasciien  Kirche  nnd  deren 
Diözesanen  einerseits,  und  dem  Orden  und  dessen  Untertanen 
andererseits,  stattfand,  trotz  allen  sonstigtjn  Gct^cnsätzen,  in  den 
kirchlichen  Normen,  die,  wie  die  Fastendisziplm,  auf  das  tägliche 
Leben  fortgesetzt  von  einschneidender  Bedeutung  waren,  ein 
Modus  Tivendi  hergestellt  werden  musste.  Ein  solcher  lässt 
sieh  in  der  Fastendisziplin  nicht  yerkennen  und  erstreckte 
seine  Wirkungen  auf  die  mit  der  Fastenordnung  eng  znsammen- 
hängpnd(^  Rangordnung  der  Feste.  Verschiedenheiten  blieben 
nicht  wenige  übrig. 


8.  KapiteL 

Die  OMnirem  und  Konkurrenz  der  Fosto  uimI  Offiziell. 

Okkurrenz  (uccurrentia)  bezeichnet  das  Zusammentreffen 
von  Festen  und  Offizien  an  demselben  Tage.  Ist  zwei  oder  mehr 
unbeweglichen  Festen  durch  den  Festkalender  dasselbe  Datum 
angewiesen,  so  liegt  eine  st&ndige  Okkurrenz  vor,  ist  die  Ok- 
kurrenz unbeweglicner  und  beweglicher  Feste  durch  die  jähr- 
liche Verschiebung  der  Sonn-  und  Wochentage  oder  durch  den 
Wechsel  des  Osterzyklus  bedingt,  so  liegt  eine  vorabergehende 
Okkurrenz  vor 

Konkurrenz  (concurrentia)  findet  statt,  wenn  Feste,  die  zu- 
folge ihres  Festranges  mit  zwei  Vespern  zu  begehen  sind,  an 
swei  aufeinanderfolgenden  Tagen  treffen,  so  dass  die  zweite 
Vesper  des  vorangehenden  und  die  erste  Vesper  des  folgenden 
Festes  kollidieren.  Auch  hier  gibt  es  Fälle  stttndiger  oder  Yor* 
übergehender  Konkurrenz'). 

Die  allgemeine  Regel  läset  sich  dahin  znpammpufassPTi,  dass 
das  in  der  Rangordnung  niedriger  stehende  Fe^t  sich  dem  höher 
stehenden  unterzuordnen  habe,  indem  ersteres  entweder  auf  eine 
blosse  Kommemoration  reduziert,  oder  zeitweilig  auf  einen  andern 
Tag  transferiert,  oder  vorübergehend  ganz  unterdrückt  wird. 
Zur  Vermeidung  der  besondm  misslichen  ständigen  Okkurrenz 
zweier  oder  mehr  koordinierter  Feste  wurde       eine  neiBt 


1)  Ebenso  hielt  es  der  Denteohe  Ofden,  safolge  AxL  15  Btäaw  BogeL 

P«rlbacL,  StatQten  8.  42. 

2)  Vgl.  KL.  IX  Sp.  646  ff. 

B)  Vgl  KL.  m  ^  8A7. 
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dauernd  auf  einen  freien  Tag  verlegt.  Solches  ist  die  hauptsächlichste 
ür^:ichp  der  »grossen  kalendarischen  Yorschiedenheiten  hinsichtlich 
der  Jj'eier  zahlreicher  Heiligenfeste  in  den  einzelnen  Diözesen. 

Das  lir.  Rom.  enthält  in  seinen  Generalrubriken  TX— XII 
audführiiche  Bestimmungen  zur  Regelung  der  mit  der  Okkurrenz 
und  EoBkumra  saflammenbängenden  Fragen.  Yoraiissetzuug  für 
eine  gehörige  Regelung  ist  eine  sorgfältig  abgestufte  Bangord- 
nnng  aller  Feste  und  Oifizien.  Hierüber  geben  das  Kl.  Romanum 
sowie  die  Generalmbriken  des  Br.  Rom.  Auskunft.  Das  Ml. 
Romanum  verweist  in  seinen  Generalrubriken  VI  und  VIT  auf 
die  durch  das  Br.  Rom.  festgesetzte  Ordnung,  der  in  Beziehuug 
auf  die  Messfeier  nur  einige  Ergänzungen  hinzugefügt  zu  werden 
braachten.  Hier  liegt  die  Sache  einfacher,  indem  von  der  Kon- 
knrrenz  regelmässig  nnr  das  Offizinm  betroffen  wird. 

Wie  die  meisten  liturgischen  Bücher  des  Mittelalters,  geben 
auch  das  ML  und  Br.  Rig.  kein  klares  Bild.  Es  fehlt  eine  der 
Oignität  der  Feste  entsprechende,  genügend  ausgebildete  Bang- 
ordnung. Die  einzelnen  Kategorien  und  Gr»3]>pen,  die  wir  vorhin 
kennen  gelernt  haben,  ziehen  Feste  verschiedener  Dignität  zu- 
sammen, so  dass  deren  Abstufungen  unklar  bleiben.  Das  Ml. 
Big.  enthält  keine  einächlägi^en  Rubriken,  nur  zu  einigen  wenigen 
Messfomralaren  sind  besügliche  Marginalnotizen  naehtrfiglich  Mn* 
zugefügt  worden,  wohl  aber  enthält  das  Br.  Big.  in  seiner  l^nleitong 
( General rubriken)  mehrere  die  Okkurrenz  und  Konkurrenz  be» 
treffende  Regeln,  auch  finden  sich  entsprechende  Spezialrubriken 
in  beiden  Froprien.  Das  alles  ist  aber  noch  nicht  genügend, 
um  die  damalige  Observanz  in  allen  ihren  Einzelheiten  klar  zu 
erkennen,  und  wir  müssen  uns  daher  auf  die  Hervorhebung  ein- 
zelner  Momente  beschränken. 

Da  Ton  den  Festen,  die  unter  den  Hochfesten  nach  der 
allgemeinen  Anffassung  die  erste  Stelle  einnahmen,  nimlicfa  Weih- 
nachten, Ostern,  die  Himmelfahrt  des  Herrn  und  Pfingsten nur 
Weihyifirhten  ünbewofrlifh  ist,  kann  bloss  in  Betreff  dieses  Festes 
ein*'  -taiifi ]'<:(!  Okkurrenz  in  Betracht  kommen.  Hinr  frem'e«8t  das 
Fest  Ht.  AüüötaHie  das  alte  Privileg,  in  der  zweiten  Weihnachts- 
messe  („in  ortu  diei**,  ietzt  „in  aurora",  statio  ad  st.  Anastasiam) 
kommemoriert  zu  werden,  wogegen  im  Offizium  die  Kommemora- 
tion  nnterdrfickt  wird. 

ToUkommen  dnrchgeftfart  ist  das  Prinzip,  wonach,  abge- 


1)  Dm  Fest  Epiphaniae,  das  mdst  dteaen  hddiatMi  FtateD  sogecShlt 

wird,  glauben  wir  \m  Sinne  der  rig.  Kirche  niobt  hierher  rechnen  zu  sollen, 
nnd  zwar  weil  es  liturgisch  minder  ausgezeichnet  war.  Aus  der  Zahl  der 
Herrenfeste  und  Feste  der  göttl.  Geheimnisse  werden  im  Br.  Rig.  nur  die 
vier  als  «summa*  beeonders  namhaft  gemacht,  die  fibrigen,  unter  «etc.*  zn- 
sammen^efassten,  werden,  ob.schon  zur  (imppe  der  «samma*  geb^ig,  als 
hohe  Feste  zweiten  Ranges  zu  gelten  haben.    Vgl.  S.  177  ff» 

MiUeiL  a.  d.  livl.  Geockiebt«.   XIX.  «ft 
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sehen  von  den  Oktaven,  nie  mehr  als  zwei  Feste  ständig  okkur- 
rieren  und  von  den  okkurrierenden  Offizien  stets  nur  das  oino 
unter  Lektionen  begangen,  das  andere  dagegen  bloss  komuie- 
moriert  wurde,  und  zwar  mittels  Antiphon,  Versikt;!  und  Kollekte, 
lu  der  DurchlTihruDg  dieses  Trinzips  war  mau  ao  konsequent, 
dass  BOgar  daa  Fest  at.  Marci  evang.,  weil  ea  mit  dem  höheren 
SVsate  der  Letania  maior  in  OkknrreDS  atand,  ohne  DignitUs- 
Termeric  eingetragen  iat,  dasselbe  &ho  auch  nur  in  der  ange- 
gebenen Weise  kommemoriert  werden  durfte.  Das  ist  die  aus 
dem  Kl.  Rip:.  hinsichtlich  der  ständigen  Okkurrenz  sich  ergebende 
ursprüngliche  Observanz.  Fälle  einer  solchen  Okkurrenz  waren 
im  Kl.  Rig.  urspri'inglich  16  verzeichnet.  Sie  sind  nachstehend 
zusammengestellt,  6  weitere  sind  im  Kl.  Rig.  nachgetragen. 
Letztere  haben  wir  fibergangen,  weil  bei  4  von  ihnen  der  Fest^ad 
nioht  angemerkt  ist,  während  bei  den  ursprünglichen  Eintragungen 
zu  dem  einen  der  okkurrierenden  Feste  regelmässig  die  Lek- 
tionenzahl  angegeben  ist,  wenn  nicht  die  rote  Schrift  eine  solche 
Angabe  iiberfiüssig  machte.  Rote  ^hrüt  ist  hier  durch  Kursiv* 
druck  angedeutet. 

Jan.  25.   Convers.  Pauli*),  Preiecti.  Ant. 

Apr.  25.    Marci  ew.  Letania  maior. 

Mai    12.    Paiicracii^).  Nerei,  Achillei.  L.  III. 

Juli  23.  Appollinaria.  L.  m.         Liborii.  Ant 

^     25.   Jacobi  av.  Christofori. 

^    29.   Felicia.  L.  IIL  Simplicii  et  [soc.].  Ant. 

Ang«   1.   Ad  vincula  Petru  VIT  Machab.  Ant. 

^      6.   Sixti.  L.  IX.  Felicissimi  etAgapiti.  Ant. 

j,      7.   Afre  mrt.^).  Donati.  L.  III. 

a    28.   Atigustini  ep.  L.  IX.        Hermetis.  Ant. 

9     29.   Decoll.  Job.  bapt.  L.  IX.   Sabine.  Ant. 
Sq>t.  1.  figidii  abb.«).  Frisce.  L.  lU. 

-    16.   Eufemie,  L.  EI.  Lucii  ^)  et  [Geminiani].  Ant 

Okt.    7.   Marci  pp.  L.  IIL  Marcelli  et  [Apulei].  Ant 

„     22.    Severi  ep.«).  Cordnle.  L.  Iii. 

Nov.  11.   Martini  ep.  Menne,  Ant 

1)  Die  HiiiKQfügimg  von  L.  IX  wird  vom  Schreiber  wohl  nor  aas 
FlSehttgkeitiinterlaraen  worden  sein,  möglicherweiee  aber  fehlt  dieLektionett* 

Kahl,  weil  das  Fest  rot  eingetragen  werden  sollte,  was  jedoch  nicht  sicher  ist» 
Jedenfalls  liegt  in  der  einen  oder  anderen  Besiehang  ein  Omiasiun  vor. 
Siehe  oben  S.  d^,  179. 

>)  Im  Kl.  cetrenut,  aber  in  der  Meese  für  alle  drei  gememBune 
Orationen,  also  nicot  eicnntlic  he  Kommemoration. 

3)  In  der  Messe  kommemoriert,  im  Br.  nicht  mehr  erwaimt. 

*)  Im  Br.  nar  noeh  Egidii,  Priaee  nicht  mehr  enriUint  In  Betireff 
der  Verwechslang  von  Prisce  und  Prisd,  siehe  Anh.  IL 

<*)       !   In  der  Messe  ebenso,  im  Br.  richtig  Lnc^ae. 

^)  Im  Mi.  and  Br.  nicht  erwähnt 


Digitized  by  Google 


195 


So  erledigte  doli  die  Frage  der  ständigen  Okkurrenz  recht 
ein&ch.  Es  hiündelte  sieh  stets  um  eine  blosse  Kommemontion, 

nur  die  höchsten  Feste  liessen  sogar  eine  solche  nicht  zu,  aber 

von  den  hier  in  Betracht  koramendeu  F(;Bten  rechnete  die  rigasche 
Kirche  kein  einziges  zur  ersten  Klasse  ihrer  Feste.  Ebenso  ver- 
hielt es  sich,  wenn  Oktaven  oder  Vigilien  sich  mit  sonstigen 
Offizien  in  ständiger  Okkurrenz  befanden,  nach  Ausweis  des  Kl. 
Rig.  wnrden  immer  die  letzteren  kommemoriert. 

Wfilirettd  im  Bre^ieigebet  in  FftUen  sttadker  OkkarremE 
das  Offizium  des  in  der  Dignität  niedriger  stehenden  Festes  mit 
dem  des  hdlier  stehenden  verflochten  wurde,  konnten  die  Messen 
okkurrierender  Feste  sehr  wohl  jede  für  sich  zelebriert  werden. 
Ja  das  war  die  Regpl.  Nur  in  drei  von  den  angegebenen  16 
Fällen  ^)  fand  mittels  Anschlusses  der  Orationen  des  zu  komme- 
morierenden  Festes  an  die  des  anderen  eine  Kommemoration 
statt,  in  den  übrigen  Fällen  wurden  die  Messen  der  okkurrie- 
renden  Feste  jede  inr  sich  zelebriert. 

Beziehentlieh  der  TOrUbergehenden  Okkurrenz-)  geht  das 
Br.  Bi^.  von  der  Regel  ans,  dass  die  höchsten  Feste  stets  an 
ihren  Kalendertagen  begangen  werden  müssen.  Hierher  gehören, 
aupRer  deu  überall  als  Hochfeste  (ersten  Ranges)  geltenden  Festen 
der  Geburt,  der  Auferstehung  und  Himmelfahrt  des  Herrn  Fowie 
Pfingsten,  die  Marienfeste  und  Kirchweih,  eventuell  auch  noch 
die  Feste  der  besonderen  Patrone^.  Von  diesen  Festen  kann 
nnr  das  Fest  Annontiatlonis  B*  M.  Y.  mit  einem  der  anderen 
Hochfeste,  nnd  zwar  mit  Ostern,  in  Okkurrenz  geraten.  Zu  Ostern 
und  seiner  Woche  wird  bei  Regelung  der  Okkurrenz  die  Frist  von 
der  in  passione  an  gerechnet.  Okkurriert  in  diesen  drei 
Wochen  die  Annuntiatio,  so  wird  das  Fest  am  SonnHbend  vor 
Palmsonntag  lieiruMt^en,  andernfalls  stets  an  seinem  Kalender- 
tage^).  So  die  Vorächriit.  in  der  Einleitung  (Grenerairubriken) 


1)  Genau  genommen,  sind  es  nur  swei  Fälle,  da  Paocratina,  Nereoa 
und  AtdiUleaa,  ohne  socii  Ea  sein,  in  der  Messe  gemeinsame  OratUwiMi 
haben,  während  Pancratins  im  KI.  gesondert  verzeichnet  steht  md  ordonogp^ 
mäaaig  kommemoriert  «erden  müsste.  Siehe  oben  S.  194  Aum.  2. 

s)  Dw  Folgende  banibt  meist  mf  den  In  der  Blalellimg  (Geoeial- 
rabriken)  dc^  Br.  IRlg.,  I  BL  7  ff.  {Mtb  den  Abdfiuk  oater  den  BeUagen) 
«itbaltenen  Re£:elu. 

3)  bieiie  üben  S.  177. 

*)  JHa»  die  KlielM  su  einer  Transferienmg  des  Annautiationsfestes 

schwer  Tn  bewegen  war,  wird  sich,  abgesehen  von  der  hohen  Solennität 
dieses  Festes  and  seiuem  engen  Zosammenhang  mit  dem  Weihnachtsfeste, 
dareh  die  «Wiergebreehie  ltaleodariB<die  Bedentmig  des  25.  Mini  als  Beginn 

der  Zeitrechnang  nach  lukarnationsjahren  erklären.  Mochte  immerhin  dieser 
Jahresanfang  in  der  ri^aachen  Kirche  nieht  ^rebrünchlich  gein,  =io  konnte 
er  doch  nicht  unberücksichtigt  bleiben,  du  er  »eiteuH  der  papbtlicbtiu  Kurie 


der  Mtiening  ab  IneenMlione  in  der  piftatUelieii  xMm,  weh  noek  la 
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des  Br.  Big.  HiDge^en  soll  laut  Spezialnibrik  zom  Oflt.  des 
.AjmantiationsfesteB  die  Antizipation  nur  ststtfinden,  wenn  das 
Fest  am  Palmsonntage  oder  in  der  Karwoche  okkurriert,  fällt 

es  in  die  Osierwoclie,  j?o  ist  es  auf  die  entsprechende  Ferie  der 
folgenden  Woche  v.n  verlegen').  Wie  ersichtlich,  lieirt  ein  Wider- 
spruch vor,  von  dem  nicht  nur  die  Zeitfrist  (zwei  oder  drei  Wochenj, 
welche  die  Transferierung  des  Annuntiationefestes  bedingt,  son- 
dern auch  der  Tag,  auf  den  es  im  Okkurrenzfall  verlegt  werden 
soll,  betroffen  wird.  Bs  scheint  aber,  dass  die  Yorsclirift  der 
Generalrubrik  die  jüngere  von  beiden  sei  und  die  andere  dero- 
giere, denn  es  heisst  daselbst:  „non  obstante  notala,  si  que  sit. 
m  contrarium,  propter  festum  de  compassione  eiusdem  f^cil.  b. 
virg.  gl.]  noviter  institutum"*).  Dieses  Fest,  das  einzige  beweg- 
liche Marienfest,  ist  gemäss  der  Spezialrubrik  (IV  Bl.  82')  regel- 
mässig am  Freitag  nach  Quasimodogeniti  zu  begehen,  üb  sei 
denn,  dass  ein  gebotener  Feiertag  (festum  oelebre)  okknrrierei  in 
wdchem  FaUe  das  Fest  der  Gompassio  auf  den  Freitag  der 
nttcfastfolgenden  ^^^  )(  ]le  verlegt  wird.  Die  Annuntiatio  und  Gom- 
passio konnten  nicht  zusammentreffen,  wohl  aber  konnten  sie, 
wenn  die  Yor^chrift  der  oben  erwähnten  ?]>P7.iah'ubrik  der-:  Off. 
des  Annuntiatiousfestes  zur  iiichtscimur  genommen  wurde,  in 
eine  W^oche  fallen  und  hätten  eventuell  gar  an  zwei  auf  einander 
folgenden  Tagen  bedangen  werden  müssen.  Mochte  schon  die 
allzu  nahe  Naohbarsäaft  diesw  beiden  Marieafe^  an  sieb  nieht 
wftnscbenswert  sein,  so  mnsste  voUends  der  Mögliehkeit  einer 
Konkurrenz  ihrer  Offizien  vorgebeugt  werden.  Durch  die  vor- 
geschriebene Antizipation  war  ein  genügender  Zeitabstand  unter 
allen  Umständen  gesichert  und  es  ist  daher  vollkommen  ver- 
ständlich, wenn  in  der  Generalrubrik  die  Rücksichtnahme  auf 
das  Fest  der  Gompassio  besonders  hei'vorgehoben  wird.  Dass 


neoeater  Zeit,  vg\.  die  Ins^ktive  Ablumdlug  von  N.         8.  J.:  Die 

Datierung  des  Uber  scxtus  Bouifai'  TIIL,  Zettaehr.  fOr  katlioL  Theologie, 

1901,  t^.  1-20,  beaniulträ  S.  11  ff. 

')  Die  Vorsciiriit  lautet:  „Notandam,  qaod  syiiodaUter  statatom  est, 
nt  annnntiatio  DL  aaacuuque  die  post  sabbatuni,  qaod  eet  ante  palmarum, 
voiurit.  in  ipso  Babbato  anticipetTir.    Si  autem  occarrerit  infra  ebdomadam 

£aäche,  tuuc  iu  octavo  die  illiu»  ferie,  in  qua  venerat,  i^etnr  et  featam 
lodgeri  aeqaentl  die.*  Br.  Rig.  IV  Bl.  29^. 

Es  kaun  auffallen,  dass  hier  von  älteren  und  neueren  Yorschriften 
die  Beae  ißt,  welche  mit  einander  in  Widerspruch  stehen,  obgleich  beide 
in  demselben  Brevier  eutiiaiteu  sind,  doch  i^t  iu  Betruciit  zu  zieheu,  dasä 
das  Bach  ans  einzelnen,  Töllig  getrennten  Abtetlnngen  besteht,  die  nicht 
gleichzeitig  gedruckt  sein  mögen.  Letzteres  ist  sogar  wahr^oh  inlich,  indem 
die  I.  Abt.,  enthaltend  u.  a.  die  Eiuleitoag  (Generalrubrikeu),  auf  anderem 
Pepier  wie  die  abrigen  gedroefct  ist  und  sieh  Ton  ihnen  aaeh  in  typogra- 
phueher  Beziehung  unterscheidet.  Die  unbestimmte  Bezugnahme:  «notols, 
si  qne  sit*  steht  ^  radaktioneUe  Flüchtigkeit  nieht  Terainselt  da. 
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letetms  Fest  hinsicbtlieh  der  OkkvmDz  nieht  ebenso  hoeh  pri- 
▼ikgierl  war,  wie  die  übrigen  MutterRottcsfestei  ist  in  Anbetraoht 
seiner  Beweglichkeit  nicht  weiter  auifallend. 

Bei  der  vorn^orir^^honden  Okkurren?  handfU  9]rh  mpist 
um  ein  Zusaniiiu  ntrcÜ'en  mit  den  ^^onntagen.  In  dieser  Beziehung 
wird  der  spatmiitelalterlichen  LiturLne  der  Vorwurf  geraacht,  sie 
habe  die  Ileiligenieste  vor  dem  buiiatagäolüzium  ungebiilirlich, 
ja  in  dem  Masse  bevorzugt,  dass  an  hdoeren  Festen  sogar  die 
Kommemoration  des  Sonntagsoffistnms  nnterdrfiokt  worden  sei'). 
Ja,  es  heisst,  das  Sonntags-  und  Fmalofifizinm  wäre  fast  voll- 
ständig beseitigt  worden  strengen  Tadel  verdient  die 
nVascno  Kirche  nicht.  Wie  sogar  in  den  privaten  Messfunda- 
tionen,  än-sort  sich  erst  recht  in  den  die  Okkurrenz  regelnden 
Brevierrul)riken  das  Bestreben,  die  Heil  igen  feste  nicht  unge- 
bührlich prävalieren  zu  lassen.  Zwar  ist  erwähn termassen  den 
böcbsten  raten  stets  ibr  kalendariseher  Loens  gesieherty  wobei 
nur  zu  Gnnsten  der  Kar*  nnd  Osterwocbe  eine  Ansnahme  ein* 
tritty  anch  braucht  das  Fest  Pnrificationis  B.  li.Y.  den  Sonn- 
tagen Septuagesima,  Sexagesima  und  Quinc^uagesima  nicht  zu 
weichen,  aber  selbst  in  diesem  Falle  ist  von  einer  völligen  Unter- 
drückung derf  Sonntagsoffiziums  nicht  die  Rede.  Alle  Feste  ausser 
Puriticafionit?  werden  beim  Zusammentreffen  mit  den  genannten 
Sonntagen  auf  den  Montag  transferiert^,  auch  büsst  nach  Sep- 
tnagesima  das  PnrifikationsfeBt  seine  Oktay  ein^).  Trifft  ein 
Festnm  celebre  mit  der  D**  in  Passione  zusammen  oder  f^H  es 
in  die  folgende  Wocbe,  so  wird  es  in  die  vorhergehende  Woche 
zurückverle^t)  ausser  erwähntermassen  die  Annuntiatio.  Feste 
von  3  Lektionen  worden  im  Sonntafr^offiziiim  das  ganze  Jahr  nur 
kommeraoriort.  au  den  Hochfesten  aber  wird  selbst  die  Komme- 
moration  unterdrückt*).  Anch  an  den  Wochentagen  vom  1.  Sonn- 
tage der  Quadragede  bin  zur  Osteroktav  werden  die  Feste  von 
8  Lekti<Nien  kommemoriert'),  ausser  in  der  Zeit  yon  dar  2.  Vesper 
am  M ittwocb  in  der  Karwot^  bis  zum  Ostermontaff,  wo  jegliohe 
Kommemoration,  auch  die  der  höheren  Feste,  unteroleibt,  in  der 
Osterwoche  aber  und  ebenso  in  der  Pfingstwocbe  ist  die  Kom- 
memoration  wieder  zulässig^. 

Vgl.  Bäuraer,  Ö.  370,  371. 
-')  A.  a.  0.  S.  373. 

-  So  die  Spezialrubrik  im  Propr.  de  temp.,  Br.  Rig.  II  Bl.  35'',  Da- 
eegen  wird  die  Privil«gieraog  des  Od',  der  Forificatio  gegenüber  den  Off. 
Oer  in  Rede  stehenden  Somitige  in  der  SSnleltiiiig  (Genetilrabriken)  nlAt 
erwähnt.   Hier  wird  das  PkivilMiiun  nnr  dem  AiiniuitiatlfHiBfeite  imetkamit. 

Br.  Rig.  [  Rl.  7^  7b. 

*j  Br.  Kig.  IV  Bl.  19». 

^)  Ibid.  I  Bl.  7\ 

6)  Ibid.  II  Bl.  42. 

^)  Ibid.  II  BL  57^,  m-,  I  BU  7b. 
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Minder  geBohützt  waren  die  Sonntage  von  Ostern  bis  Pfingsten, 
in  der  Okkurrenz  behaupteten  die  Feste  sst.  Philippi  et  Jacobi, 
Inventionis  st.  cracis,  nt.  Johannis  ante  portam  latinam  und  st. 
Adalberti  —  letzteres  als  das  Fest  eines  Kompatrons  —  den 
Yorrangj  während  die  sonstigen  Feste  von  9  Lektionen  auf  den 
Montag  verlegt  und  diejenigen  von  3  Lektionen  in  der  Matatin 
nndVesper  des  Sonntagsofifiziums  kommemoriert  wurden^).  Bme 
weitergehende  B^ünstigung  der  Heiligenfeste  wurde  lediglidi 
in  der  zweiten  Hälfte  des  Kirchenlahres  (yon  Trinitatis  bis  zum 
1.  Adventssonntag)  zugelassen,  indem  während  dieser  Zeit  kein 
einziges  Fest  von  9  Lektionen  der  Sonntagsfeier  zu  weichen 
brauchte').  Regehnässig  aber  fand  beim  Zusammentreffen  eine 
Kommemoration  des  Sonntagsoftiziums  statt,  wozu  die  Verlesung 
der  Sonntagshomilie  gehörte.  Nur  wenn  die  Feste  AssnmptioniB 
oder  Nativitatis  B.  M.  V.  anf  einen  Sonntag  fielen,  nntsrblieb 
diese  Art  der  Kommemoration  und  die  Homilie  wurde  dem  fol- 

fsnden  Sonnti^  zugeteilt,  an  dem  sie  zugleich  mit  der  diesem 
onntag  zugeeigneten  Homilie  zur  Verlesung  gelangte.  Endlich 
konnte  die  Okkurrenz  des  Festes  des  hl.  Augustin.  bzw.  seiner 
Oktav,  eine  Verlegung  der  treffenden  Sonntagshomilie  zur  Folge 
haben,  doch  ist  die  auf  die  Okkurrenz  des  Festes  des  hl.  Augustin 
■bezügliche  Bnbrik  des  Br.  Big.  unklar^. 

Hierbei  ist  zn  berficksichtigen,  dass  das  Assamptionsfbsl 
mit  dem  Dedikationsfeste  der  erzbischöflichen  Kathedralkirche 
in  Konkurrenz  stand  and  dass  dasselbe  unter  den  Festen  der 
Landes-  und  Kirchenpatronin  die  erste  Stelle  einnahm,  —  ferner, 
dass  das  Fest  des  hl.  Augustin,  als  das  eines  Kompatrons,  foglich 
privilegiert  war. 

Mit  dem  Beginn  der  Adventäzeit  trat  die  Privile^erung 
der  Sonntags  dsa  oeiligenfesten  gegenüber  wieder  in  Wirksam- 
keit, alle  Feste  mit  Ausnahme  des  hohen  Festes  Gonceptioms 
B.  M.  V.  mussten  sich  dem  SonntagsofGzium  unterordnen.  Die 
niederen  Feste  wurden  kommemoriert,  die  höheren  transferiert. 
So  wurde,  wenn  der  Sonntagsbuchstabe  E  traf  und  der  1.  Advents- 
sonntag mit  st.  Andreae  in  Okkurrenz  geriet,  letzteres  Fest  auf 
den  Montag  verlegt  und  in  der  2.  Sonntagsvesper  kommemoriert. 
Traf  der  Sonutagsbuchstabe  F,  so  stand  der  2.  Adventssonntag 
mit  dem  Feste  ä»nceptionis  in  Okkurrenz,  das  Off.  war  das  des 
Festes,  der  Sonntag  wnrde  kommemoriert^).  Hieran  Iftsst  sich 
niohtB  aussetzen,  mdem  dieses  Fest  auch  gemflss  der  heutigen 


»)  Br.  Rig.  n  BL  66». 

Da  die  meisten  hier  in  Betracht  kommenden  Feste  nach  der  beu- 
teten iiaii^ordnong  als  Doplezfeate  zu  gelten  hätten,  ist  selbst  diese  Vor- 
■dnift  nicht  gar  so  tadelnswert.   Vgl.  Br.  Born.,  Bobr.  mn.  IX,  8. 

3)  Br.  Rig.  I  Bl.  8».  Vgl  BeU.  4. 

*)  Br.  Big.  I  BL  8S  5». 
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BaogordnuDg  zw  Gruppe  der  DapHcia  primM  dassis  der  Festa 
priaiariiy  hmgegeD  der  2.  Advcntsäonntag  zu  den  Dominicae 

majores  secundae  classis  gehört').  Mit  dem  höher  privile^erten 
1.  Adventssonntage  konnte  das  Conceptionsfest  nicnt  in  Okkur- 
renz  geraten.  Nur  soviel  lässt  sich  aber  die  Ükkurrenz  im  all- 
gemeinen sajoren. 

Noch  duiUiger  sind  die  allgemoineu  VordchiiiLöü  des  Br. 
Big.  über  die  Konkurrenz  (der  Vespern). 

Fiel  ein  Fest,  dae  gemäss  seinem  Bange  mit  swm  Vespern 
ausgestattet  war,  auf  einen  Sonnabend,  so  TerTor  es  seine  2.  Vesper 
und  wurde  in  der  1.  öonntagsvesper  bloss  kommemoriert.  von 
den  Folgen  einer  ständigen  Konkurrenz  dieser  Art  wurde,  wie 
wir  (oben  S.  173)  sahen,  das  Off.  B.  M.  V.  in  sabbato  betroffen. 

Verband  sich  mit  einer  vorüberprehenden  Konkurrenz  des 
Ofifiziumä  eines  Festes  von  9  Lektionen  und  zwei  V' espern  in  der 
ersten  Sonntagsreeper  die  ständige  Konkurrenz  eines  andereni 
ebenfalls  mit  zwei  Vespern  zu  begehenden  Festes,  in  der  Weise, 
dass  die  2.  Vesper  des  voraufgehenden  Festes  mit  der  I.Vesper 
des  (auf  den  Sonnabend  fallenden)  folgenden  Festes  in  Konkur- 
renz gerif  t,  =0  wurde  die  Vesper  bis  zum  Capitulum  vom  ersten, 
vom  Capitulum  an  aber  vom  folgenden  Feste  gelesen*).  Eine 
derart  geteilte  Vesper  wird  für  das  Fest  st.  Hieronymi,  dessen 
1.  Vesper  mit  der  2.  Vesper  st.  Michaelis  ständig  in  Konkurrenz 
war,  besonders  Torgesdurieben.  Dem  Feste  st.  Hiohaelis,  als 
einem  „festnm  oelebre^,  hätte  sich  das  andere  unterordnen  müssen 
und  wäre  demgemäss  in  der  Konkurrenz  nur  zu  kommemorieren 
gewesen.  Begründet  wird  die  Vorschrift  durch  die  Bemerkung: 
^meretur  habere  vesperaie  ad  instar  aliorum  doctorum." 

Einige  weitere,  auf  die  Okkurrenz  und  Konkurrenz  von 
Heiligenfesten  bezügliche  spezielle  Vorschriften  sind  im  Anhang  II 
enthalten. 


Nachschrift.  Nach  Öchluss  der  vorliegeudcu  Abhandlung 
entnahm  der  Verfasser  aus:  Hugo  Ehrensberger,  Libri  Jiturgici 
bibliothecae  Apostolicae  Vaticanae  manu  scripti,  Friburgi  Bris* 
goviae  1897^),  dass  sich  in  der  Vatikanischen  Bibliothek  ein 
„Pontificale  Rigense"  aus  dem  14.  Jahrb.  befindet.  Es  enthält 
auf  fol.  154  den  Vermerk:  „Ordinnrinni  mie  pontificale  Fr i derlei 
archiepiscopi  Rigenäis  nrdinis  fratrum  .Minorum  et  pcrtmet  ad 
ecclesiam  Kigensem.**  Alter  und  Herkunft  des  Kodex  sind  hier- 
durch mit  Sicherheit  festgestellt.  Es  ist  bekannt,  ciaso  Erübibchui 
Friedrich  (1304  März  21  von  Benedict  XL  eingesetzt  und  geweiht) 


1)  Vgl.  Br.  Roidh  Ruhr.  m.  lY,  1 ;  nc,  8  nnd  die  dtorenstabeO», 

2)  Br.  Rig.  I  Bl.  7«. 
9)  S.  555  AI.  46. 
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die  IttDgste  Zeit  seines  Pontifikats  an  der  Kurie  verbrachte  und 
dass  er  1341  in  Avignon  verstarb*).  Auch  ist  es  bekannt,  dass 
sieb  in  r^einom  Narh!ayg  eine  ziemliche  Zahl  von  Handschriften 
theologischen  und  kirclienrechtlichen  Inhalts  vorfand.  Zu  diesen 
mag  der  in  Rede  stt^hciulr;  Kodex  gehört  haben,  wenndeich  er 
in  aem  von  H.  Uildebraud  veröffentlich leu  NachlaäöinvuüLar  niülil 
erwähnt  wird'). 

Der  Verfasser  hofft,  dass  es  ihm  vergOimt  sein  wird,  den 
in  Bede  stehenden,  für  die  Geschichte  der  Liturgie  der  rigaschen 
Kirche  anzweifelhaft  höchst  wertvollen  Kodex  nachträglich  in 
ausp:ibij^er  Weise  benutzen  zu  können.  Behufs  Ausfuhrnng  «liej^er 
Abaicht  mochte  der  Verfasser  den  Ahschlusn  der  vorlie<]jendeü 
Abhandlung  nicht  verzögern.  Aus  der  von  Ehrensljerger  ver- 
öffentlichten Inhaltsübersicht  des  PoDtiiicale  Rigeutio  ist  zu  er- 
sc^en,  dass  dw  Inhalt  des  Kodex  Messe  und  Brevieigebet  in 
ihrwn  regelmässigen  Verlauf  nioht  ber&hrt.  Nor  das  bildet  den 
Gegenstand  unserer  Abhandlung  und  liess  sich  auf  Grund  unserer 
Quellen  darstellen.  Der  lur  eine  erzbischöfliche  Kathedralkirche 
natürlich  besonders  empfindliche  Mangel  an  Nachrichten  über 
die  spezifischen  bischöflichen  Funktionen  lieöc»  sich  bei  Benutzung 
des  Ml.  und  ßr.  ßig.  nicht  übersehen.  Nunmehr  ist  hierfür  eine 
reiche  Quelle  erschlossen,  deren  gehörige  Verwertung  nur  eine 
Frage  der  Zeit  sein  darf. 


1)  Brieflade  UI  ä.  167. 

s)  H.  Hildebnuid»  livmica,  vomamlieh  mob  dem  18.  Jahrhuidert  im 

Vaticuniscbeu  Archiv.  Hiffa  1887,  rr.  19.  S.  ß5  ff.  Hildebrmid  nimmt  an, 
daBs  ea  sich  um  den  Nuehlaas  ded  Ebf.  Friedrich  handelt,  wofür  er  gute 
Gründe  auführt,  er  8ülilititiät  aber  die  Möglichkeit,  dass  es  der  Nachla^b  des 
Bbf.  Eagdbett  toq  Dolen  (gmu  va  Avignoa  ldi8)  sein  konnte,  nicht  wob. 
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Das  Kalendaviiixii. 

Der  nachstehende  Abdruck  des  im  Missale  vom  Altar  des 
hL  Kreusee  der  erzbischöflichen  KaihedraUdrche  zn  Riga  ent- 
haltenen Kalendariums  bezweckt  lediglich  eine  möglichst  getrene 
Wiedergabe  der  Vorlage,  deren  Text  folglich  dnrchans  unver- 

iinriert.  jedoch  unter  Beohachtnng  der  von  uns  auch  sonst  be- 
loigten  Editiousgrundsätze,  zum  Abdnick  gelang  ist.  Die  An- 
merkungen blieben  auf  die  notwendigsten  textkntischen  Notizen 
beschränkt.  Was  über  den  Inhalt  zu  sagen  ist,  wurde  uebst 
allem  einschlägigen  Apparat  dem  Anhang  Ii  zugeteilt,  wo  es  dank 
der  alphabetischen  Orannng  leicht  nach^^eschlagen  werden  kann. 

Li  der  1.  Kolnmne  sind  wxa  Erleichterung  der  Benutzung 
die  Monatstase  Torangesetat.  Die  Goldene  Zahl  in  der  2.  Ko- 
lumne ist  in  der  Ynrlrige  rot  geschrieben,  ebenso  der  Sonntags- 
buchstabe  a  in  der  3.  Kolumne.  Gleichfalls  rot  stehen  in  der 
4.  Kolumne  die  Tage  des  römischen  Kalenders  verzeirluipt.  Die 
Bezeichnungen  Kalendas,  No7ias  und  Idus  in  der  ö.  Kolumue 
sind  abwechselnd  rot  und  blau  geschrieben  und  in  Gestalt  lang 
aufgezogener  Siglen  gebildet,  welche  als  Klanmiem  dienen  nnd 
im  Abdruck  durch  das  Zeichen  „  wiedergegeben  sind.  Rot  ^ 
schrieben  sind  ferner  die  Überschriften  der  Kalender  der  ein- 
zelnen Monate,  die  Monatsbezeichnungen  im  Text,  die  Vermerke 
über  die  Festgrado  (Tvektionnnzabl  oder  tt'  Antiphona,  siehe 
oben  S.  181  ff.)  suwie  die  i>enennungen  der  als  gebotene  Feiertage 
hervorgehobenen  Feste.  Letztere  sind  im  Druck  durch  kursive 
Schrift  kenntlich  gemacht.  Die  auf  der  ersten  Seite  der  Vorlage 
anaradierten  Eintiäge  (siehe  oben  8.  42,  182),  die  nach  Anwen- 
duog  TOn  chemischen  Beagensien  wieder  lesbar  wurden,  sind  in 
mnoe  Klammern  gesetzt.  An  mehreren  Stellen  hatte  der  Schreiber, 
wenn  es  ihm  an  Raum  gebrach  —  was  nicht  selten  vorkam, 
da  die  Kalender  von  zwei  >fonaten  auf  einer  Seite  stehen  und 
die  KolumneD  folglich  schmal  sind  —  einzelne  Namen  nicht  aus- 
geschrieben. Die  entsprechenden  Ergänzungen  sind  in  eckige 
Klammem  eingeschlossen.  Wo  sich  Nachträge  von  erster  oder 
rungerer  Hand  finden,  ist  solches  angemerkt  Ffir  die  in  der 
Vorlage  enthaltenen  Abbreviaturen  der  Epitheta  pwtiftx,  eon- 
UMOTy  martyr  etc.  sind  die  Ton  uns  anch  sonst  regelnUlsmg  ge- 
Dranchten  Abkftrzangen  angewandt. 
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Jumarins  habet  dies  zzzj,  lunaciones  xxx. 


1. 

a. 

Kl. 

Jan. 

C/rcymohh  dom/nL 

2. 

b. 

inj. 

No. 

«I 

Oct.  st  Stephani.  1.  ix. 

3. 

xj. 

c. 

Oct.  at.  JohaDuis  ew.  1.  ix. 

4. 

d. 

» 

Oct.  8t.  iDDocenium.  1.  ix. 

5. 

xix. 

e. 

Monas  « 

Vigilia. 

6. 

▼iy. 

f. 

«  •  • 

Id. 

» 

Epfphania  dominL 

7. 

g> 

9 

(Tsidori  ep.  et  cfs.) 

8. 

rrj. 

a. 

9. 

V. 

b. 

V. 

» 

(Marciani  cts.) 

10. 

c. 

•  •  •  • 

inj. 

Pauli  primi  hereinite. 

11. 

xig. 

d. 

« 

(Geuoveve  virg.)*). 

12. 

e. 

•  • 

13. 

f. 

idus 

n 

Oot  Epyphanie.  1.  iz. 

14. 

z. 

g< 

ziz. 

KI.  Febr. 

FelioiB  c&.  1.  iy. 

15. 

a. 

xviij. 

9 

91 

16. 

xviij. 

b. 

xvij. 

9 

Sl 

Marcelli  pp.  1.  üj. 

17. 

vij. 

c 

xvj. 

« 

19 

Anthonii.  ix^). 

18. 

d. 

ZT. 

» 

99 

Frisce  virg.  1.  üj. 

19. 

ZV. 

e. 

**.« 

züy. 

1» 

9» 

Marii  et  Martbe.  a. 

20. 

.... 

lly. 

f. 

... 

ziy. 

1» 

9» 

Fabian!  et  Seb[aBtiaiii].  1.  iz. 

21. 

g- 

xij. 

II 

n 

Agnetis  virg.   1.  ix. 

22. 

xij. 

a. 

xi. 

» 

» 

Vincencii  mrt.  1.  üj. 

23. 

j- 

b. 

z 

» 

99 

Emereuciane  et  Ma[carii].  a. 

24. 

c. 

iz. 

9 

Tthymothei  ap.  1.  ix. 

25. 

iz. 

d. 

•  ■  • 

9 

» 

Oonversio  Pauli.   Preieeti.  a« 

26. 

e. 

*. 

ff 

91 

Polioarpi.  1.  iy. 

27. 

xvij. 

f. 

vj- 

»> 

» 

JobanniB  Griaostomi.  iz'). 

28. 

^- 

V. 

l> 

9> 

Oct.  Agnetis.  1.  üj. 

29. 

a. 

•  •  •  • 

uy. 

«1 

9 

Valerii  ep.  1.  üj. 

30. 

.... 
xiuj. 

b. 

ly. 

II 

9 

Aidegundis  virg.  a. 

31. 

•  •  • 

llj. 

c 

.. 

» 

9 

(Julii  cfa.) 

Uiideotiieli,  dmdl  Raior  fut  gaur.  zerstört.      *)  IMe  Zahl  mit 
BObwarMT  Tinte,  von  jflngerer  Baad.  <—  DgL 
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1. 

Kl.  Febr. 

Brigide  virg.   Ignacii.  ix*). 

2. 

zi 

e. 

•  •  •  • 
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10. 

vy. 

a. 

iiij. 

n 

>t 

11. 

b. 

It 

ft 

Protbi  et  Jaciocti.  a. 

12. 

XV. 

c. 

•  • 

ft 

13. 

•  •  •  • 

d. 

Idae 

ft 

14. 

e. 

z^iQ.  EI. 

Oet. 

Ezaltacio  st.  croeia^« 

15. 

f. 

xyij. 

tt 

V 

Nicomedia  mrt. 

16. 

• 

g- 

xvj. 

tt 

9* 

Enfemie.  1.  lij.  Lacii  et  [Gemima 

17. 

a. 

XV. 

99 

99 

Lamberti  ep.  L  ix. 

18. 

ix. 

b. 

xüy, 

'  9» 

99 

19. 

e. 

•  •  • 

Z11J. 

ft 

99 

MoreDcii  ep. 

20. 

d. 

.. 
»ü- 

ft 

99 

YigiUa. 

21. 

e. 

» 

)f 

22. 

f. 

X. 

>i 

99 

Mauricii  et  soc.  eius.  1.  ix. 

23. 

*  •  •  • 
XUIJ. 

g- 

ix. 

99 

99 

Tecle  virg.  a. 

24. 

•  •  • 

a. 

•  •  • 

99 

ft 

Lini  pp. 

25. 

b. 

ff 

ft 

26. 

c 

f) 

ff 

27. 

d. 

T. 

»» 

ff 

Cosme  et  Da[miaoi].  1.  Iz. 

28. 

xiz. 

6. 

•  •  •  • 

mj. 

>J 

)f 

Wentzeslai. 

29. 

•  •  • 

VllJ. 

f. 

•  •  • 

99 

99 

Kichaelis  archang. 

30. 

•  • 

ft 

99 

Jeronimi  prb.  1.  iz. 

i)  Siel  ilstt  M«^  Tgl.  oben  &  ISi  Aua.  4. Boter  HoriaoatU* 
iMeb,  womit,  wie  aoeii  aa  anderen  Stellen,  angedentet  werden  aoU,  daaa 
einaetne  Witater  oder  Sitae  ala  rot  geeehrieben  in  gellen  beben. 
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Oktober  habet  dies  i 

xxi| 

lanaoioneB  xxiz* 

1. 

xvj. 

a. 

Kaiend.  Od. 

Remigii  et  Cfermani].  I.  ix. 

V. 

b. 

No. 

II 

Leodegarii  mrt. 

3. 

•  •  « 

XUJ. 

c. 

V. 

#  r 

]f 

Duorum  Ewaldoruio.  1.  üj. 

4. 

•  • 

d. 

•  «  •  • 

Uli. 

a« 

Franoisci  ofis.  1.  ix. 

5. 

e. 

•  ■  • 

in. 

#a 

n 

Fanstini  mit 

e. 

X. 

f. 

» 

19 

7. 

IT. 
o* 

Nonas 

Fr 

Harci  pp.  1.  iij.  MarodUi  etc.'),  a. 

8 

XVilJ. 

a. 

Vlij. 

Id. 

II 

9. 

vij. 

1). 

II 

Dyonisii  et  soc.  1.  ix. 

10. 

c. 

vi- 

» 

II 

Gereonis  et  soc.  1.  ix. 

11. 

XV. 

d. 

T. 

n 

II 

Translacio  AugnstiBi.  1.  ix. 

12. 

e. 

.... 
IUI. 

tl 

II 

Amiu  tloinini  in.  cccc.  Ixixiiijo  obiit 

^'1                                                              1111                   A.                                                        *  A.  * 

üeorgiua  HoUaiit  prepositua  Kigen- 

Xu« 

i. 

•  •  • 

llJ. 

His  in  fJarkhtis    iihi  eiini  dotnini 

II 

II 

ordine  in  exilio  detenebant  proptap 
libertatis  ecclesie  defMutoDem^.  ' 

14. 

•  • 

2C1J. 

II 

KalixtL  pp.  1.  ig. 

15. 

• 

a. 

Id  11;^ 

»> 

Sauctorinn  Maarornio.  Hdiwf^vldlltP). 

16. 

b. 

Kl.  Nov. 

Qam  ofs.  1.  i\). 

17. 

• 

12. 

c. 

91 

18. 

d. 

f9 

II 

Lnce  eir.  L  ix. 

19. 

xnj. 

e. 

XUlj. 

9t 

99 

™^iniM  mrt. 

20. 

* 

f. 

xig. 

n 

99 

21« 

g- 

xy. 

tf 

99 

... 

ündecim  milinm  viig.  1.  ix. 

22. 

a. 

n 

99 

Soven  ep.  uordnle.  1.  i^. 

23. 

b. 

X. 

II 

II 

Severini  ep« 

24. 

c. 

ix. 

)» 

25. 

d. 

•  •  • 

II 

II 

Crispiui  et  Lriapmiani. 

26. 

e. 

» « 

II 

II 

Amauui  ep. 

27. 

xix. 

f. 

^• 

II 

II 

V  iglha. 

28. 

• «  • 

vuj. 

g- 

V. 

II 

II 

S/rnonU  9i  Jude. 

29. 

a. 

iiij. 

II 

99 

30. 

xvj. 

b. 

• « • 

II 

91 

* 

31. 

V. 

c 

•  • 

II 

»1 

Uuiutmi  mrt.  Yigilia^). 

1)  etc.  nacbgetrugen.  —  *)  Nachtrag  von  jüntferer  Haiid.  Siehe  oben 
8.  25  Aum.  2.  —  ^)  Hedtoigit  vidue  Nachtrag  vua  erster  Uaiid,  am  Eauiie. 
—  *)  Vigilia  horizontal  rot  dorchstricheA. 
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Hafemta*  habet  diee  izx,  Innadones  xzx» 


1 

via 

Kalend.  Nov. 

Otnniutn  Manßfoi*uin 

2. 

xiii. 

e. 

*  •  •  • 

iiij. 

No. 

17 

Eustachii  et  soc.  1.  iij. 

3 

ii 

f 

•  •  • 

uj. 

>« 

W 

V  ^.AVUVtUA    UAL  11. 

A 

er 
©• 

6. 

X- 

Nonas 

FfilioiB  orb. 

b 

W.UJ. 

Id. 

99 

7 

i  ■ 

•  • 

vy. 

ß 

vij. 

}i 

Willebrordi   1  iii 

8 

d 

yi. 

>* 

II 

VflinLU\/r  L UiiJlIBIrV/I  Hill.  a.  Tf  U UC.ULX»  1. 

A.  V  . 

V. 

1» 

If 

'PhAArlnri  mri'    1  iii 

X  llOvIUVt  1    Ulli.     I.  III* 

10. 

.... 

1111. 

f. 
*• 

III]. 

1) 

M 

MATtini  DD.  1  iii. 

11 

tr 
©• 

... 

»» 

II 

lümmtimi  mm     AnfiniiA  s. 
Wr^fip.  mmm     juviiuvi  9. 

12 

•  . 

XI 1 

•  • 
11. 

>> 

» 

OnnibfiHa  an  1  iii 

13 

b. 

Idas 

Briccii  fii>   1  iii 

k\^\^mm     \/|/»     A«  XKJ« 

14 

c. 

xviii. 

Kl.  Dec 

IB 

• 

IT 

d. 

XTii. 

II 

Zlj. 

» 

» 

Oftniftri  Abb. 

17 

TV11 

f 

XT. 

»» 

1* 

Ii) 

VI 

gm 

8- 

■ 

)) 

ff 

VAmttTkS      ^likt    Itf  a  ■!  i  Hl    1  in 

Aoiiuuil.    vpisw.  nnruiu.  i.  m. 

19. 

a. 

XIII. 

II 

II 

20 

xiiii 

b 

•  • 

Xll. 

II 

II 

PntAnci  All  i  m  rt 

21. 

•  •  • 
III. 

t> 

II 

22 

d. 

X. 

1* 

» 

Gfiflilifi  vlnr.  1  ix 

MW« 

■ 

XI. 

»»• 

ix. 

ti 

«1 

OlfiniAiitifi  fnrt.  L 

24. 

f. 

... 
▼iij. 

II 

II 

Orisoifoiii  mrt.  1.  iii. 

•  • 

>> 

II 

nu*n9rino  rfrv«  ia. 

26. 

viij. 

a. 

^• 

II 

II 

Lini  pp.  1.  iij. 

27. 

b. 

V. 

II 

II 

28. 

c. 

•  •  •  • 

inj. 

II 

II 

29. 

d. 

•  •  • 

U). 

II 

II 

Satnniim,  CriBanti.  Vigüia. 

90. 

e. 

mm 

ti 

II 

FFt'Modt  ^.  iap  Nachtrag  tod  «nter  Haiid. 
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December  habet  dies  xxxi,  lunacioaes  xzix. 


l. 

f. 

Kaiend.  D«6. 

Snperanthis. 

2. 

g- 

••*» 
iiij. 

f» 

3. 

a. 

»•* 

DJ. 

n 

ff 

4. 

X. 

b. 

•  • 

)> 

J» 

Barbare  virg.  a. 

5. 

c. 

Nonas 

ff 

6. 

xviy. 

d. 

»  •  • 

Id. 

ff 

Hicolai  ep. 

7. 

e. 

VIJ. 

II 

ff 

Oct  8t  Andree.  1.  ix. 

8. 

f. 

• 

99 

ff 

9. 

IV. 

g- 

V. 

n 

ff 

Habmidi  nui. 

10. 

iiij. 

a. 

•  •  •  • 

lUJ. 

99 

ff 

II. 

b. 

•  •  • 

99 

ff 

Damasii  pp.  a. 

12. 

x\). 

0. 

•  • 

yt 

ff 

13. 

j- 

d. 

Idas 

it 

Lncie  virg.  L  ix. 

14. 

6. 

■ 

XIZ. 

KL 

Jan. 

Nicasü. 

15. 

ix. 

f. 

99 

ff 

16. 

g- 

•  • 

xvij. 

)) 

» 

MM    m          «  ft  V 

vaientim  mrt 

17. 

xvij. 

a. 

xvj. 

99 

}f 

Ignacii  mrt. 

18. 

V. 

b. 

XV. 

ff 

19. 

c. 

xiiy. 

99 

ff 

30. 

•.** 

d. 

•  •  k 

9t 

ff 

Yigilia. 

21. 

iij. 

e. 

■  ft 

^• 

99 

f» 

22. 

f. 

^. 

»• 

ff 

23. 

^• 

g- 

X. 

>l 

ff 

24. 

a. 

iz. 

99 

ff 

Vigilia. 

25. 

xix. 

b. 

Vl^. 

» 

>f 

KatMfaffs  domini  noäM. 

26. 

•  •  • 

c 

*• 

Vfl. 

II 

ff 

27. 

d. 

V' 

ff 

»f 

28. 

xvj. 

e. 

T. 

If 

ff 

29. 

V. 

f. 

• 

ff 

ff 

Thome  mrt.  1.  ix. 

30. 

g- 

•  a  • 

llj. 

ff 

ff 

31. 

a. 

•  • 

ft 

ff 

Silvestri  pp.  1.  ig. 
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Mh99  ii. 

Die  Messe  zum  feste  Praesentationis  £.  M.  V* 

IHeses  Feet»  das  In  Konstantinopel  bereits  nm  1166  den 

vollständig  gerichtsfreien  Tagen  zugezählt  wurde'),  wurde  im 
Abendlande  erst  gecren  Ausgang  des  Mittelalters  rezipiert.  In 

der  päpstlichen  Kapelle  zu  Avi^non  wurde  die  Feier  zuerst  1372 
begangen^).  In  Deutschland  fand  das  Fe?t  meist  erst  im  15.  Jahrh. 
Eingang,  in  Köln  1420,  Sachsen  1460.  Mainz  1464,  bis  dass  es 
schliesslich  von  Sixtus  V.  1585  für  die  gauze  Kirche  vorgeschrieben 
ward').  Von  den  deutschen  Kirchen  sdiemt  am  friuesten  Trier 
dem  Beispiel  der  päpstlichen  Kapelle  gefolgt  zn  sein^  nämlich  1381^). 

Obgleich  fiir  Riga  Datierungen  nach  diesem  Feste  bisher 
erst  aus  dem  Ende  des  15.  Jahrh.  nachgewiesen  sind^),  wird 
man  einp  bedeutend  frühere  Rezeption  aer  liturgischen  Feier 
anzunehmen  haben,  später  als  zu  Beginn  des  15.  Jahrh.  jeden- 
falls nicht,  da  das  Ml.  Riff,  für  das  Fest  ein  eigenes  Messformular 
enthalt  und  dieser  Zeitj)unkt  iiir  den  ivodex  als  Terminus  a  quo 
zu  gelten  hat.  Auch  ist  zn  berftcksichtiffen,  dass  das  Foimnlar 
dnrch  Rasuren  und  Interpolationen  wonl  schon  im  15.  Jahrh. 
mehrere  Abänderungen  erfahr,  das  von  erster  Hand  eingetragene 
Formular  also  damals  bereits  für  veraltet  galt.  Der  ursprüng- 
liche Text  hat,  wie  es  scheint,  dem  von  Binterim^)  erwähnten 
„alten"  Text  vollkommen  entsprochen,  die  Interpolationen  hin- 
gegen scheinen  die  tJbereinstimmung  mit  dem  von  ihm  erwähnten 
neuen"  Texte  hergestellt  zu  haben.  Da  LJüiterim  nur  einige 
Stdlen  abdru(^  das  Ml.  Rom.  aber  nur  die  erste  Oration  enV 
hlüt,  sonst  aber  auf  die  VotiTmesse  .Salye  sancta  parens**  Ter- 
weist,  dürfte  der  yollstlndige  Abdruck  unseres  Formulars  ange- 
zeigt sein. 

Im  KL  Rig.  ist  das  Fest  noch  nicht  verzeichnet,  was  sich 
dadurch  erklärt,  dass  das  Kl.  dem  Status  einer  hinter  der  Ent- 
stehiingszeit  des  Ml.  Rig.  ziemlich  weit  zurückliegenden  Zeit 
entspricht';.  Dem  i^'ormalar  der  Messe  Präsentationis  |;eht  das 
der  M.  St.  Elisäbetae  (Nov.  19)  vorauf  und  es  folgt  die  M.  st 
Oioiliae  (Nov.  22),  daher  das  Prftsentationsfest  wohl  gewiss  hier 
wie  meister  Orten  Nov.  21  gefeiert  wurde.  Im  Er.  Kig.  wird 
es  unter  den  Feste  eelebria  genannt. 


M  Keilner,  ä.  1Ö6. 

«)  NuiM,  I  s.  m 

«)  Holweck,  S.  268. 

Hol  weck,  a.  a.  O.,  nennt  gar  das  Jahr  1345,  jedoch  uater  BeseiDS. 
Kelhier,  a.  a.  0.,  netzt  1381.    Vgl.  Binterim.  V  T.  1  b.  &08  flf. 

Riga,  Rat,  1489  am  avende  preMnt  b.  Hart«.  I.  Bmiebirab,  nr.  218. 
«)  A.  a.  0.  S.  511,  512. 
7)  suhe  obea  40. 
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De  presentacioiiB  Marie 0. 

Mrgl  wm  jünpenr  Sands  Officium  per  totum  noiii  in  nft- 
tivitate  eins  prescnpUim,  cum  omni  cantn. 

[Introitiis]  dzxxj*).  GaudeamiiB  omnes  (in  Dl^  dieni  iestnm 

celebrantes  m  lionore  [b.  Marie  virp:.]  de  cmiia  [preseiltar 
tione]  gaudent  aogeli  et  collaudant  tilium  Dei. 

Psa  I  m n  8      EructaYit  cor  meum  verbum  bonttm,  dioo  opera 

mea  regi). 

[Collecta].  Dens,  qui  b.  Mariam  virginem  in  templo  preseotari 
et  Spiritu  sancto  emdiri  sanxisti,  da  nobis  sie  st.  Spiritus 
iDstmi  disciplioib,  ut  diguum  tibi  munug  devoti  pectoris  ofife- 
ramu8.  Per  [enndem  Dominum  nofltmm]. 

£pi Stola.  Mrgl,  von  derselben  Hand  wie  obeni  Sicnt  in  nativi- 
tote  Marie  ünUr  Roiwr:  oliii'^).  %o  quasi  Titis  (fimoti- 
flcavi « .  •  vitam  etemam  possidelnnt)')* 

Gradnale.  ünt» Ra»uit:  fSiS^.  Benedieto  (et  venerabüis  es  Tirgo 
Maria,  qne  sine  taotn  pndoris  invento  es  mater  SalTatoris. 

Vers.  Virgo,  Dei  geniti'iz,  quem  totos  non  capit  orbis,  in  Ina 
se  clansit  viscera  factus  homo).   Unter  Rasur:  Alleluia.  Vers. 

Felix  virgo,  rjue  nondum  edita,  matris  alvo  repletnr  grada, 

in  ti^mplo  DtM  reposita'),  summa  illustratur  pericia. 

Sequencia.  Ihitcr  Rasur:  Altissima.  Über  der  Zeile  von  der- 
selben Hand  w^e  oben:  Stirpe  Maria*). 

Bwangelinm.  clvij'^).  Liber  generacionis  (Jesu  Christi ...  qui 
vocatur  Christus)'*'). 

Offertorium.  cliiij").  Unter  Rasur:  Felix  namque  (es  sacra 
virgo  Maria  et  omni  laude  digniäsima,  quia  ex  te  ortuB  est 
8ol  iüBticie  Jesus  Christas,  D.  noster). 

Secreta.  Hec  munera,  queäumuä,  DL,  b«  Marie  Semper  virginis 
interoeesione  sanetifica,  quam  in  templo  tno  mnnnB  tibi  gra- 
tissimam  offerri  manibns  pareotnm  YcladBtL  Per. 

^  ML  Rig.  foi.  cbdiij. 

IHe  Zern  rot  Aber  der  Zeile,  als  Hinweis  aaf  das  bezu^L  Form, 
im  Commune  ganrtornm,  ,de  virginibns",  wo  beispielsweise  ,Agathe  mrt.  . . . 
DMeione'*  steht.  Uie  Interpolatioo  wurde  in  eck^e,  die  Jänriinzang  gemlM 
dem  HinwelM  in  made  KumiBenk  MMtit  So  Mdi  welterUn. 

8)  Ps.  44,  2. 

*)  (D.  pofsedit  me  .  .  .  galutem  a  D^),    Prov.  8,  2S-tt. 
^  Fomi.  der  M.  lu  vig.  aBsamptionis  B.  M.  Y. 
9  BoliH.  H 

^)  ^  .  .  in  tomplo  JD«  roposlta .  .*  mÜMtrlkh;  «giast  aMb  Mo- 

terim.  Öiehe  oben. 

^  fliabe  Anh.  L 

»)  Form,  der  M.  In  nattfitate  B.  IL  T. 

»0)  Mat  1,  1-16. 

Form,  der  M.  In  rig.  aammptioni«  B.  id.  V. 
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Prefftcio.  Bt  te  in  presentacione  (b.  Marie  Semper  virginis 
exultantibus  animis  coUaudare,  benedioere  et  premoare.  Qae 
et  ünigenitum  tuam  sancti  Spiritus  obumbracione  coDcepit, 
et  virginitatis  gloria  permanent«  huic  mundo  lumen  eternum 
effudit  Jesum  Christum  Dominum  nostrum.  Per  quem  maie- 
sfcatem)  etc,'). 

Communio.  cliij*).    Unter  Rasur:  Beata.  yiecera  (Marie  TirgiDiä, 

que  portavcrunt  cterni  Patris  tilium). 

Gomplenda.  Sacramenta,  que  sumpsimus,  D!.,  b.  Marie  Semper 
▼irginis  intercessione  nos  Salvent,  que  devocionem  sui  corais 
pÜBflimi  aeoeptabile  tibi  BaGrifidnm  iugiter  ymolant  Per. 

£>ie  Messe  zum  Feste  st  Aimae»  inatris      M.  V. 
Bb  ist  aagenommeDi  dass  der  kircliliclie  Kultus  der  hl*  Anna 


im  Abeüdlande  nicht  vor  dem  Ende  des  14.  Jahrh.  aufgek< 
sei.  Danach  wäre  die  öffentliche  Verehrung  dieser  Heiligen  zn- 
erpt  1378  für  England  von  Urban  VI.  crenehniigt  worden  tmd 
hätte  sich  von  dort  verbreitet^).  Das  gilt  als  soweit  feststehend, 
dass  bei  Bestimmung  des  Alters  deutscher  Kalendarien  das  Vor- 
kommen des  Festes  der  hl.  Anna  genügender  Grund  ist,  um  das 
Ende  des  14.  Jahrh.  als  terminus  a  quo  anzanehmen^). 

Es  wurde  (oben  S.  40)  bereits  bemerk^  dass  der  Deatsche 
Orden  das  Fest  der  hl.  Anna  nicht  nur  in  seinem  ftltesten  Ka- 
lendarium  bereits  verzeichnete^),  sondern  es  gar  durch  Geaeti 
Werners  v.  Orseln  (1324-30)  zum  Semiduplex  erhob.  Dem  Bei- 
spiel des  Ordens  mag  man  in  Livland  gefolgt  sein.  Schon  1354 
datiert  der  Revaler  Bat:  „in  die  b.  Aunae"^).  Solches  berechtigt 
zur  Annahme  einer  geraume  Zeit  vorher  stattgehabten  Auioahme 
des  Festes  in  den  Diözesankalender,  die  wiederum  von  der  Gut- 
heisBiing  der  liturgischen  Feier  durch  die  kirchliche  Obngkeit 

1)  So  die  durch  Einschaltung  von  «presentacione''  für  „veneradone" 
veränderte  Präfation  X  des  Ml.  Big.:  ,de  st.  virgine  Mana*^}  ahuiidb,  aber 
nicht  ganz  gleich,  der  FHUktlon  des  ML  Bom.  «In  festto  et  ntails  vo- 
«vis  B.  M.  f 

Form,  der  M.  In  vig.  assiuuptiouis  B.  M.  Y. 
S)  Stadler,  I  Sp.  222.  Thalhofer,  II  S.  556.  —  Eelker,  S.  160.  — 
KL.  I  8p.  ^1.  —  Yf^.  ährigens  in  Betreff  einer  schon  in  froherer  Zflit 
vorkommenden  Verehrung  der  hl.  Anna  als  Kirchenpatronin.  H.  Samson, 
Die  HeiUffen  als  Eirchenpatrone,  Paderborn  1892,  S.  120  ff.  Weiterhin 
iiti«ii:  »Samson,  EbebMipalrone.* 


*|  Vgl,  T.pchner.  S.  260. 


°)  Aüfäoglich  &eiUch  nur  als  nCommemoracio*.  Vgl  Perlbach,  Ötik 
toten  8.  7. 

S)  L.  Arbasov.  Daa  älteste  Witaehopbncli  der  Stadt Boval(  1813-1860) 
Aieh,  8.  Folge,  Bd.  I,  Bevei  1S88,  nr.  90i 
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abhäneig  war.   Kaum  SDftter  als  in  Reval,  wenn  nicht  gar  fir&her, 

wird  die  öffentliche  Verehrung  der  hl.  Anna  in  Riga  aufgekommen 
sein,  denn  schon  in  einer  13o9  Jan.  15  zu  Avi<rnon  von  17  Erz- 
bischofen und  BischöieD  zu  Gunsten  des  Marien- Magdalenen- 
KlüsterB  der  Cisterciensi-rmnen  ausgestellten  Indulgenzurkunde 
wird  allen  deneu,  die  an  bestimmten  Festen  (festis),  u.  a.  bL 
Annae,  Im  Kloster  ihre  Andacht  Tenrichleii  werden,  40tägiger 
Ablass  verheiBBen Ebenso  verbiess  Innoeens  VI.  13G0  Aug.  17 
apud  Villam  novam  in  der  Avis^noner  Dittsese  Ablass  allen  GnriBt- 

f laubigen,  welche  die  rigascne  Kirche  (den  Dom)  an  gewissen 
'esten  (festivitatibus),  unter  denen  auch  das  Fest  st.  Annae  cre- 
nannt  wird,  behufs  Verrichtung  ihrer  Andacht  besucheu So 
war  denn  die  öffentliche  kirchliche  Verehrung  der  hl.  Anna  für 
Riga  vom  Papste  ausnehmend  früh  gestattet  und  empfohlen. 

Im  HL  Big.  findet  sich  das  MesBfomralar  zwischen  den  For- 
mularen der  Feste  st.  Jacobi  ap.  (Jnli  25)  and  st.  Pantaleonis 
(Juli  28),  das  Fest  fiel  also  wobl  gewisB,  wie  auch  gegenwärtig 
nach  dem  Kl.  Rom.,  Juli  26.  Dem  entsprechend  datiert  Ebf. 
Jasper  Linde,  Riga  1510  «ipsa  die  Anne,  qne  fnit  vicesima  sexta 
mensiß  Julii"*^). 

Das  nachfolgende  Messformular  ist  von  dem  im  Ml.  Rom. 
gegenwärtig  enthaltenen  fast  durchweg  verochieden  *). 

Anne  matris  Marie^). 

[Introitns]  clxxxj^).  OandeamTi'^  omnes  (in  D"  ,  devote  reco- 
lentes  memoriam  b.  Annae  vidue,  de  cuius  sanctitate  gaudent 
angeli  et  collaudant  tilium  Dei. 

Psalmus^).    Eructavit  cor  meum  verbum  bonum,  dico  ego  opera 

mea  regi)®). 

[Gollectaj.  Dens,  qui  b.  Anne  tantam  graciam  conferre  dignatus 
es,  nt  b**?  matrem  taam  Mariam  in  bqo  utero  portare  mere- 


1)  Kop.  V.  J.  1585  in  PiivUegia  CoUegü  B.  J.  Bigtnsia»  fol.  42,  iS. 
Mfik.,  Riga  btadtbibl. 

^  tJR  VI  Sn.  187,  188^  nr.  S868«  ms  Theiner,  I  SOS  nr.  810.  — 

über  die  1364  Dez.  25  za  Lübeck  dnrch  Ebf.  Fromhold  v.  Ri^a  geschehene 
Beetatiffnng  zweier  Vikarien  im  Dom  zu  Riga,  von  denen  die  eine  »in  b. 
ADiiae  nonores"  errichtet  war,  vgL  Anh.  II  &.  v.  st.  Annae. 

3)  Riga,  Bibl.  der  Geaellsch.  f.  6.  o.  A.  d.  O.,  Orif.,  Pei^. 

*)  Bloss  der  Introitos  nebst  dem  PsalmverBe  konKordiercii,  aber  da 
Bie  dem  Commune  saactoram  entnommen  sind,  so  ist  diese  Koukordans 
ohne  Belang. 

5  Ml.  Rig.  fol.  149  b,  ißo». 

^  Hinwei»  aaf  6mm  Commiuie  de  virginibiii. 
Ps.  44.  a. 

8)  Eine  jüngere  Hand  hat  den  Introifciu  aelwt  d«m  PailmTOee  am 
Rande  nachgetragen,  wohl  mit  Bfidutdit  anf  die  Interpolation:  f^h»  Anne 
Tidoe"  and  ^unetitote''. 
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retur,  d.i  nobis  per  intercfHS'iouem  niatris  et  fiiie  tnp  pro- 
piciacioQiä  habunaanciam,  ul  quarum  memoriam  pio  amore 
complectimor,  earum  precibus  et  intercessionibus  ab  omnibas 
tribiilaciombu8  et  angustiis  et  peccatis  liberemur  et  ad  8U* 
pernam  leroBolymam  perveniie  mdreamiur.  Per  [eandem  DB 
aoBtmm]. 

Bpistola.  diii  ^go  quasi  Titis  frac(tificavi . . .  vitam  eternam 
possidebmit)'). 

Graduale.  Felix  mater  et  sancta  es,  Anoa,  cuias  fili*  sine 
tactu  pndoris  iaventa  est  mater  Salvatoris.  Vers.  Ergo  Da- 
rens sancta,  cum  tibi  filia  tanta,  ipsa  Uns  meviti?  confer 
opem  miseris.  Alieluia.  Vers.  Anna,  mater  genitricis  D'i, 
ad  te  clamamus  omnes  rei,  ora  pro  nobis  üliam  tuam,  matrem 
Dei,  Mariam. 

Sequencia^). 

Sancte  Anne  devotus  decantet  cborus 
Allelnia. 

Cnins  partna  salotem  prodiudt  mundo, 

Bes  miranda. 
De  eins  prolo  casta  eterna  lux  est  orta, 

Sol  de  Stella. 
Anna  ex  prosapia  Aaron  est  geuita 

Semper  clara. 
Que  ut  iubar  fulgidum^)  decoravit  Beculum 

Pari  forma. 
Amans  Denm  tote*)  corde  nulla  letali  eorde 

Fit  corrupta. 
Gignens  galutis  frnotum  abstulit  omne  luotam 

Valln  nostra. 
Ex  prnlü,  quam  genuit,  sol  verus  emicuit, 

Oarne  äumpu. 

Sol,  Christe,  irradia  nostra  corda  gracia,  ne*)  sinas  labe  nozia 
Esse  ceca 

Quem  nec  Judea  natum  credit^  nee  immolatum,  oum  aint  per 
Hec  predieta.  [scripta  vatum 


1)  Form,  der  M.  In  vig.  aasomptioiUB  B.  M.  Y. 

«)  Eclns.  24,  23-30. 

3)  KehreiD,  Job.,  Lateinische  Sequenzen  deB  Mittelaltere,  Blainz  1873, 
enthält  (S.  522,  nr.  773)  dieselbe  Seqaenz  za  Ehren  der  bL  Anna  nadi  einem 
Pnger  ML  v.  1517.  Nor  der  letzte  Vers  weicht  von  ooMaw  FaMnuur  be- 
deutend ab,  die  soDBtigen  Verschiedenheiten  haben  trfr  aogemeikt  ml  mit 
jiK.*  bezeichnet.  —  Vgl.  Aiih.  1  s.  v.  Sancte  Anne. 
Bidns  aorenm,  K. 

6)  ex  toto,  K. 

<^  nec,  K. 
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NiiDC  am,  üV)  pi«  mater  et  filia  saccamt  tibi, 
Oeos  misera. 

Grede,  quod  filia  Anne,  virgo  Maria,  gennit  GhriBtam 
Pnerpera. 

Ewangelium.  Liber  generacionia  (Jean  Ghrieti  . . «  qni  Tocatnr 

Christüs)  *). 

Mrgl.  von  jüngerer  Hand:  Credo  non  dicitur. 

Offertorium.  Benedicta  Anna,  mater  genitricis  Salvatoris  nostri, 
te  laudante?  rtieritis  [tuisj  adiuva,  et  repellan  consolacione 
tua  ab  bac  I'amilia  cxincta  vicia,  quam  cum  tilia  6t;iiiper  visita, 
hac  inTia  dos  adiuva,  et  per  pia  subBidia  noa  ad  gaudia 
ducas  celica.  ubi  milia  cacunt:  Anna  nos  salva. 

[Secr  eta.J  ^j.  Super  has,  Dji,  oblacloues,  ^ue  in  huiiuie  öaoctiß- 
Bime  Anne,  matris  gl.  genitricia  filii  tu,  oonaecrantnr,  tnarn 
effiinde  baiedicdonem,  et  per  eaa  nobis  tribne  cordis  pnri- 
ficacionem  et  oelestinm  muneram  partidpacionem.  Per. 

[Commnnio.l  Beata  nobis  gandla  Anne  precibne  tribnat  ipee 
D.,  etemi  ratris  filiva. 

Gomplenda.  Sumpta,  D*.,  qnesumus,  sacramenta,  intercedente 
pro  nobis  b^  Anna,  matre  dilectissimi  genitricis  filii  tui,  ab 
Dostium  nos  defendant  formidine  et  ab  eterne  mortis  amari* 
tndine.  Per. 


Aus  der  Sinleitans  dee  HreTiarium  Rigense. 

Der  nachstehende  Textabdruck  ans  dem  Breviarium  Rigense 
(Abt.  I  El.  7  *  — H^)  nmfa«8t  den  zum  grösserea  Teil  als  General- 
rubriken sich  qualiüziereiidea  Abschnitt  der  Einleitung*),  auf 
den  im  Yoriiergehenden  häufig  Bezug  genommen  wnrde  nnd 


möglichst  getreuer  Wiedergabe  der  vorläge  sind  lediglich  die 
imitmasslichen  .Draekfehier  emendlert  worden,  unter  jedesmaliger 

Ancrabe  der  Änderungen.  Ferner  mussten,  da  in  aer  Vorlage 
die  Interpunktiontm  oft  «^innstörend  gesetzt  sind,  die  Sätze  dem 
Sinne  entsprecheiid  abgeteilt  werden.  Es  geschah  unter  tun- 
lichstem AnsciiiuBä  an  den  Satzbau  der  Vorlage,  regelmässig  bei 
Sesehziaikiing  auf  die  Anwendung  des  Kommas  nnd  Pnutes, 

et,  K. 

«)  Mat,  1,  i-ic.    Siehe  oben  S.  215  Anm.  10. 

3)  Irrtümlich  „Lumplenda*'  überschrieben,  die  bier  natürlich  nicht 
stehen  kann. 

«}  fliehe  oben  a  116  if. 


dessen  nnrerkfirzter  Abdruck 


erschien.  Behufs 
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als  der  einzigen  im  Original  gebrauchten  Zeichen.  Wo  das 
Setzen  der  Interpunktionen  für  den  Sinn  des  Satzes  von  ent- 
scheidender Bedeiitn!!«^  war  und  Zweifel  entstehen  konnten,  ist 
solches  in  den  Anmerkungen  hervorgehoben  worden. 

[Bl.  7»]  Reverendiesimus  in  Cbristo  pater  et  dominus,  do- 
miuuä  Jääparuä  Rigensis  ecclesie  arciiiepiäcupuä  modernus,  cujus 
interest  defectos  sae  ecelesie  et  peraonanim  emendare  et  inso- 
lentiaSy  si  que  sint,  reformare,  —  com  igitar  propter  libiornm 
breviariorum  dcfectam,  qni  pro  omnibus  saoerdotibuB  cmtatis 
et  diocesis  Rigensis  non  sulociunt,  aliqui  coguntur  legere  no- 
tulas  ordinis  et  aliarum  ecclesi.innn  a  Rigen«ilMis;  penitus  alienas 
—  bunc  deiectum  submovere  paterna  sollicitudiiic  cum  venerabili 
capitulo  auo  dicoinm  duxit,  desuper  effectualiter  consulendum,  ut 
novi  libri,  qualis  presens  est,  imprimerentur  iuxia  exemplar, 
qnod  per  snam  patomltatem  ac  dominos  de  capitnlo  et  nonnnUoB 
ex  clero  inzta  notnlam  ecderie  oonrectnm  eet  et  emendatom, 
Bingulis  sacerdotibns  per  civitatem  et  dioceeim  distribuendi 
ut,  sicut  st.  Rigensis  ecclesia  metropolis  est,  et  inter  aliarum 
ecciesiarum  sacerdotes  sub  ea  degentes  inde  sumant  magisterium, 
unde  velut  discipuli  conformiter  cantantes,  legentes,  accentiiantes, 
nec  non  Dominus  vobisciun  et  similia  concorditer  pronuüciantes 
debeant  iuxta  ritum  ei  cüüöueiudiuem  ecclesie  merito  äusoapibäe 
nnitatem,  ne  propter  varietatem  psalmodie  aadientibns  Bcandalom« 
qnod  tntpe  eet,  inde  oriatnr,  alioqnin  contemptores  (qnod  abnt) 
condigna  correctione  reformentnr. 

Vuk  insuper  notificari  prefatus  reverendissimus  novellis 
sacerdotibus,  experientiam  [in]  legen do  non  habentibus,  ut  distin- 
guant  officia  ecclesiastica.  Quia  omue  officium,  qaod  dicitur,  aut 
est  de  tempore  aut  de  sanctis.  De  sanctis  aliqua  sunt  summa 
et  vüoaxiiur  dupücia^),  ut  sunt  festa  uatalis  Di,  resurrectiouia, 
asoensionis,  penthecostes  etc.,  necnon  festa  b.  Tirp^miB  glorimey 
oonceptionis,  purificationiB,  annnnoiationis,  assumptionis  etc.  Ad* 
duntnr  festa  patronorum  et  dedicationis.  Et  itla  servantnr  eo 
ordine,  quo  veniunt  in  kalendario,  ita  quod  non  variantur,  preter 
festum  annunciationis,  quod  Semper  debet  aDticipari  dummodo 
venerit  in  septimanis  de  passione  sive  resurrectione non  ob- 
stante  notula,  si  que  sit,  in  contrarium,  propter  festum  de  com- 
paäsione  eiusdem  noviter  mäiitutum. 

Alia  sunt  festa  minns  snnuna  sive  semidnplioia,  et  talia 
feriantnr  ei  Tocantnr  festa  forL  Et  snnt  festa  apostolorum  in 
spede,  et  alia^  que  inferins  per  ordinem  epeeifioaatiir.  Et  beQ^ 


1)  dbMbotaidoi. 

In  Betreff"  der  Festgrade  vgl.  obrn  S.  177  ff. 
8)  UuMre  lattfpretfttion  dieser  Bestimmoog  «ehe  antea  &  222  Aum.  4. 
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ai  oadant  in  donunieam»  intorduii  TariMitnr,  interdam  non,  nt 

inferins  patebit. 

Alia  sunt  feata  commiuiia,  licet  novem  lectionum,  non  taniPii 
feriantur,  et  hec  vocantur  festa  chori  vel  ecclesio,  ut  sunt 
bac)tiaiii,  Agnetiä,  Vincentii  etc.,  que  ioter  festa  celebria  iiiira- 
scripta  non  continentnr.  Et  inter  hec  quedam  habent  propria 
offida  sm  lustorias,  et  aliqua  non  habent  propria,  et  tone  reear- 
rendam  est  ad  commune  sanctomm.  Et  hec  festa  cum  minos 
Bummis  similiter  Tariantur,  interdam  amittnnt  ircBperas,  interdam 
retinent*).  De  qaibas  festis  in  libH^  notulartim  droa  dominicas 
post  epiphanias  DL  talis  dal)aLur  icgula:  „De  utraque  d^^  ves- 
pera*),  cui  ex  una  vel  utraque  parte  adjacent  festa  Ranctorum, 
81  sabbato  celebre  feätam  vel  proprium  babeuB  cautum  occurrerit, 
oapitnlom  d£*  et  ea,  que  sequantar,  in  prima  veepera  sabtrabimus, 
etiaiD  si  dominioalis  hiatoria  tone  priniiim  Sit  incipienda,  nisi  in 
qnadragesima  et  simimis  festig**),  Hec  regala  potias  [in]  er- 
rorem  quam  yeritatem  induoit  et  non  est  tenenda,  cum  non  solum 
in  d*^'"  quadragesime  ita  '^ervandum  est,  verum  etiam  per  totnm 
adventum  DL,  septuagesimam,  sexagesimam  et  quinquagesimam, 
quibns,  si  adjacet  festum,  propter  speciales  historias,  quas  habent 
dE*f  secunde  veäpere  de  »auctis  äubtiakuDtur  et  vespere  de  d? 
dicnntiuv  nt  patet  primam  de  feste  st.  Andree,  quod,  si  in  sab- 
bato ante  adTentam  Tenerit»  seonndas  vesperas  amittit»  retento 
snffragiOy  et  similiter  in  alüs  d!^,  quia  snperveniente  impedimento 
snfficit  Semper  alicui  feste  primas  int^as  haboisse  vesperas. 
Predicta  regula  per  reverendissimum  in  ea  parte  revocata  est  et 
cassata.  Insuper  est  servanda  cautela  de  aliquibiis  festis,  ut 
Vincentii,  Dorothee,  Agathe  et  Aguetis  etc,,  que*)  pi()pter  festa 
adiacentia  non  habent  primas  vesperas^  que  si  [ßl.  7^J  caderent 
in  sabbatnm  dietarnm  d**^,  ne  cmnino  ntrisque  Tesperis  spo- 
lientnr,  a  capitnlo  in  priori  vespera  est  inchoandnm,  seons  si 
non  in  sabbatnm  Tenennt,  qnia  tnnc  possnnt  habere  seeondas 
Tesperas. 

Alind  incidens  de  vesperis^).  Festum  b.  Hieronymi,  quod 
meretur  habere  vesperaie  ad  instar  aliorum  doctorum,  ne  tali 
privetur,  incipiendum  est  in  secundis  vesperis  b.  Michaelis  a  ca- 
pitulü  Justus  cor  mum  et  dicatur  vesperaie  Justum  deduwU  et 


1}  Über  die  folgendan  Vorschrift«!!  vor  B^selnng  der  Konkonm, 

TgL  obeo  S.  192  ff. 
vespere. 

5)  In  der  Yorlag-e  ist  der  Satz:  „De  regula  .  .  .  teuenda"  rot  gedruckt, 
aber  wohl  nur  versebentüch  80  weit.    Der  Rotdroek,  der  den  Wortlaut  der 
f&t  ongültig  erklärten  Kegel  beseichDet,  sollte  bei  .festis''  aafhöreu,  uuü 
«fr  haben  das  Aiifahiiia0U«ioheii  dem  enttpreebead  g«Mtit 
quL 

^)  ,  Aliud  . . .  vesperiä''  rot  gedruckt. 


Digitized  by  Google 


suffragetur  de  ^i.  ^Tichaele  cum  autiphoDa  Comurgat.  eodem 
modo  servetui  in  aVm  forte  occurrentibus. 

De  d£i^  per  anni  circulum,  quarum  alique  admiUimt  fesU 
et  aliaue  non  admittant.  Est  notandiun  qaod  featam  bL  trini- 
tatiB  dividit  d^.  Quedam  saut  d!*,  que  dicnntnr  poei  trinltatia, 
iisqne  ad  adveDtam  DI .  Sic  necesse  est  ex  altera  parte,  ut  d** 
ab  ndv(>ntn  0'  iisque  trinitatirt  dicantur  d5?  ante  trinitatis.  Qua- 
propter  talis  datur  doctriiia,  qiind  d"^^  totius  adventus  Dl  nulla 
fesu  admittu&t,  iesto  conceptiomB  salvo,  prout  bec  in  rubhca 
de  adveutu. 

Sunt  alie  d^  infi'a  octavas  epiphauie  Di  et  d°*°?  septuage- 
aime,  quanun  ad  mains  sex  sunt,  qae  intermedi&iity  nt  qvaado 
decem  habentar  pro  iateirallo,  aliquando  qninqne  et  interdum 
quattuor  etc*  Interdum  nnlla  d5*  mediat,  ut  qaando  quinque 
habentnr  pro  intervallo.  Sed  si  sex  habentur  pro  intervallo, 
uua  iDUirmfidiat  d^J*,  in  c|iiain  si  cadit  festum  aliquod,  transfertur 
propter  historiam  D'..  ne  m  ira,  que  tuüc  impoui  habet.  St*d 
si  piiues  äunt  d^,  prima  d^*  cedit  feste  et  in  sequenti  vel  alia 
imponitor  historia  DL  ne  in  ira. 

Sunt  et  dü  septoagesime,  flexagesime»  quinquapesime,  ona- 
dragesime,  que  tranafenint  festa  in  illis  ineidentia  in  secundam 
feriam,  salvo  feste  aannnciatiomSy  qnod  non  yarialnr  Ulis  diebna. 

Est  et  d'l^  in  passione,  in  quam  et  eins  spptimanain.  «i  fostum 
celebre  aut  novem  lectioDum  inciderit,  transfertur  in  aeptimanam 
precedentem  in  eundem  ^)  diem,  quo  venit,  derapto  festo  annun- 
ciationia,  quod  in  sabbatum  palmarum  transferri  debet,  et  festum 
Ludgeri  in  sexta  feria  immediate  precedenle  servari  com  vesperaU 
Sin$  hvuUn,  et  Beconde  veepere  oionntor  plene  de  amrandatione, 
non  obstante  Tespenüi  Ingressua  F\f(la!m)%  qaod  dioetor  feria 
qoarte  sequenti  pro  Tesporali^). 


1)  .De  d  A . . . .  notindum"  Botdniek. 

eandem. 

Besp.  der  1.  Vesper  des  ralmaoontags.   Br.  liig.  11  BL  66^. 
Aar  8.  2S6,  wo  In  der  Amn.  4  die  Interpretation  vorbehalten 

blieb,  neisst  es,  dass  das  AnnuntiatioiiHfegt,  «dammodo  venerit  in  septi- 
manis  de  passione  sive  rcsurrecüone''  btet^ä  antizipierfwerden  müsse  (semper 
debet  anticipari).  Nimmt  mau  diesen  Satz  für  sich  allein,  ao  wflrde  nntar 
Beptimana  de  passioue  gewiss  die  vorletzte  Woche  vor  Ostern,  d.  Ii.  die 
auf  die  D»*»  de  passione  oder  passioois  (Jodica)  folgende  Woche  zn  ver- 
stehen sein  (vgl.  KL.  IX  Sp.  1681).  Die  Beseichnong  Hebdoraada  oder 
Septimana  do  paagiono  oder  paasionis  gilt  als  ebenso  foetvtobend  wie  der 
Ausdruck  Maior  hebdomada  für  die  Karwoche.  Und  doch  kann  .BeptiTnami 
de  passione*  in  der  Vorschrift  aof  S  220  nur  die  Karwoche  bedeuten. 
Andernfalls  läge  ein  WlderBpruch  vor  zur  zweiten,  die  Okkurrenz  diesee 
Festes  betreffenden  Yorschrifi.  Hier  heisst  es,  daas  wenn  die  Annantiatio 
uf  den  Fassionssonntag  oder  in  Hpinc  'NVnrhr  fällt,  fie  auf  den  .sabbatoni 
pnlmaram*'  transferiert  wird.  Das  Fest  wird  also  nicht,  wie  es  zafolge  der 
ersten  Vorachrift  aein  mOaate,  anttsipiert,  aondam  aaf  daa  lolrtaa  Kg  dar 
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Deinceps  sunt  d^!  cum  earum  septimanis,  videlicet  resur- 

rectioniF?  et  penthecostes,  que  nullum  recipiunt  festiim  uovem 
lectioüum,  neque  transferuut  seu  variant,  sed  cum  sola  antiphona 
et  collecta  expediunt,  tamqu;mi  feKtuni  trium  lectionum,  preter 
feäluiii  auiiuuoiatiouiä,  quod  aüUcipatur. 

Et  nota  beoe,  quod  si  festom  triam  lootionnni  in  «Uqnam 
dSE.  indderit  totioB  anni,  nihil  offert  niai  antiphonam')  com  ool- 
lecta,  nisi  in  snmmis  festis. 

Sunt  et  alie  d*^®  infra  pascha  et  peutbecosten,  que  etiam 
transferunt  festa,  preter  ista-):  Philippi  et  Jacobi,  etiam  si  in 
d^  Quasi  modo  geniti  evenit,  de  quo  ut  in  notulari  inveiitionia 
st.  crucis,  Johannis  ante  portam  latinam,  et  quartum  additnr 
Adalberti,  quia  est  compatronus,  et  unacum  ät.  Georgio  eodem 
die  fiBstirainr*),  eed  commemorftio  b.  Georgii  seqnenti  die  in 
choro  eelebratar.  Si  vero  in  sabbato  Tenerit,  propter  festom 
Ifarci  commflmorstio  b.  G«OTgü  in  prozlmnm  diem  precedentem 
aoücipabitur. 

In  bis  d'"'  paechalibus  usqu«'  nd  arjcenaionem  D'  iuchisive 
^everendi^'sim^s  dominuä  ad  iuötauciam  cleri  indulsit  iegeudum 
eidem,  loco  nocturni  tres  lectioneö  cum  totidem  pnalmis,  prout 
in  die  sancto  ac  sinffolis  d^  predictis  in  choro  cantari  solent^), 
dommodo  festom  ix  leetionom  in  eadem  d*^  reoeptom  non  inerit^ 

äaod  integre  tnnc  servabitur.  Quodque  ob  id  diligentioa  intereaae 
ebeant  prooessioni  et  misse  eioadem  diei,  pBaltondo,  offerendo, 
nec  excupari  sine  rationabili  causa. 

Relniue  sunt  d*^^^)  et  vocantur  po^^t  trinitatis,  usque  ad  ad- 
ventum  Dl  eÄcIusivei  qoarum  ad  minus  sunt  xxiy  et  ad  maiaa 


Woche^  den  Sonnabend  vor  PalmsoDutag  yeriegt,  nud  hiermit  steht  die 
Böduichtnahme  auf  das  Besp.  Jngreum  Pylaku  Tollkommeu  in  Kinklang. 
Wenn  das  Br.  Rig.,  das,  wie  brmerVt  werden  mnss,  die  Bezeichnung  Maiw 
hebdorauda  nicht  kennt,  die  Karwoche  ebenfalls  »septkaana  de  passioae" 
neunte  so  bt  du  iwar  ungBwdhiilieli,  aber  an  steh  meht  murlehtig,  da  di« 
beiden  letzten  'Wochen  vor  Ostern  das  Tempas  passionis  un.smucben  und 
einzelne  Liturgiker  {m  K  Selirod  im  KTj  ,  a  a  0.)  hervorheben,  duas  es 
nicht  ganz  zutreffend  sei,  weuii  uur  die  erate  Woche  Pasaloudwoche  ge- 
nannt witd.  Zur  üntentAtaimg  unserer  AnfEwsung  sei  schliesslich  bemerkt« 
dass  wenn  wir  an  der  erstcTi  Stelle  den  qn.  AuHdrink  uichl  auf  dit  Kur 
woche  beziehen,  die  Frage  oüen  bleibt,  was  zu  geschehen  habe,  wenn  das 
Annwittatloiiifaflt  In  dieser  Woelie  okkiuiiert.  Auf  Gnmd  yoratelieiider  Er- 
wigangen  haben  wir  oben  (S.  195)  gesagt,  dass  wenn  das  Fest  in  die  Oster- 
woche  oder  in  die  mit  dem  Pagsiotifsonntage  beginnende  14tägige  Frist 
taUt,  es  am  Sonnabend  vor  Palmsonntag  zu  begehen  sei.  So  fa^en  alle 
Sdnviefigkeiten  weg. 
U  antiphona. 

^  Hier  ronsfite  ansuahmaweise  ein  Kolon  gesetit  werden. 
')  festiiyantar. 
4)  solet. 

Hier  fehlt  ein  Wort,  etwa  .minores*.    Es  würde  am  PlaUe  sein, 
doch  kommt  die§e  Bezeichnung  im  Br.  Big.  sonst  nicht  vor. 
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xxviij.  Habent  omelias  xxv,  que  non  excludunt,  sed  indifferenter 
recipiunt  festa  ix  lectionum,  sive  sint  cele})ria  sive  non.  Nec 
debet  obßtaie  in  iiotulari,  quod  si  octava  Auguatini  in  H*^"  ve- 
nerit,  qnod  ibidem  tuuc  dl*!*"  historia  iraponetur,  qiiia  potest 
cantari  historia  in  tribus  feriis  sequentibuä,  et  deferatur  lestum 
AagaBtini,  cum  sit  compstronns  eoolesie.  Nihil  aliad  in  notolari 
ad  presens  est  Tariandum  preter  hanc  clansiüam  de  st.  Avgiiatino 
[ßl,  83  et  d6  regnla  di*f"»  supradicta'). 

De  eisdem  omeliis  dominicalibüs  post  trinitatis,  ut  ab  Om- 
nibus conformiter  observentur,  eBt  considerandum  intenraUom 
iliius  anni. 

Quando  x  pro  intervalio,  sant  xxiij  d£.<^ Tunc  datur  cnilibet 
d^  una  omelia,  incipiendo  in  d^  infra  octavam  corporis  Christi, 
et  ante  nltimam  d***  in  feria  observentiir  dne  penultime,  ita 
qnod  ultima  omelia  In  nltima  d^  terminetur. 

Si  ix  pro  interrallo,  erant  xxiiij  d^^).  Tanc  eodem  modo 
ut  prius  servetur,  sed  quod  ante  ultimam  d"™  in  fprin  ppnnltima 
observetur,  et  in  d'"*  ultiuia  cum  ultima  öinelia  concludatur. 

Si  viij^),  tunc  concordabit  numeru»  omeliaram  cum  dEi!. 
Quare  etc. 

Si  Tij  erant  xx^  d^*,  et  tunc  infra  octavam  assumptionis 
omelia  d=^  vaeat 

Nota  bene*).  Qaandocnnqne  festa  assumptloniB  et  nativi- 


non  legatar')  propter  solemnitatem  feeti,  sed  differtur  in  fntnram 

^)  Wie  an  einigeu  anderen  Stelleiif  iit  ei  aoeh  hier  oielit  «ni  Uar, 

welche  Ordnung  gelten  soll.  In  der  Vorlage  ist  der  Satz  „et  deferatur" 
etc.  durch  einen  Punkt  vom  vorhergehenden  getrennt,  wodurch  es  den  An 
achein  gewinnt,  als  ob  das  Fest  des  hl.  Augustin  eventaell  zu  verlegen  aci. 
DaH  kann  aber  nicht  gemeint  sein,  da  die  Regel  obenan  steht»  &n  die 
Feste  von  9  Lektionen  den  Sonntagen  nicht  weichen  Tm  Propnum  sancto- 
rom  ist  vorgeschrieben,  dass  gleichwie  am  Feste  des  hl.  AugusUn,  so  auch 
an  dessen  Oktar,  niehst  den  6  elgenoi  Lekflonm  die  „OmeUa  de  nna 
confessore*  gelesen  werden  soll  (ohne  event.  Bubstituierung  der  Sonntags- 
bomilie).  Ferner  bestimmt  die  wSpezialrnbrik  des  Off.  der  Oktav:  ^Votandnm 
quod  ai  octava  Auguatini  in  priniani  dcam  Septerabris  evenerit,  hiaLoria  iüb 
in  feriis  seqaentibus  servarl  debet*  (Br.  Rig.  IV  Bl.  80  Die  Böckmeht 
luif  die  hohe  Solennität  des  Festes  macht  dessen  Gleicnstellun^  Tnit  den 
Festen  Assumptionis  et  nativitaüs  B.  M.  V.  in  BeEiehong  auf  die  Korn- 
memoratlon  des  Sonntagsoffiiinins  irohl  eikUriich  nnd  wir  haben  folglich 
(oben  8.  198)  hier  einen  analogen  IUI  aogenouraen. 

^  ,»De  eisdem  . . .  intervallo*'  Botdmck. 

S)  „SI"  bis  hierher  Rotdmck. 

«)  ,,8i  Tii;**  Rotdrack. 

5)  ,,Si  vij"  Rntdnirk. 

«)  „Nota  bene"  Rotdrack. 

^  „  . . .  eo  tone  sn&agiam  et  d  «»Ut  omelia  non  lege  sed  differtur . .  " 
Hier  Uegt  jedenfalls  ein  Druckfehler  vor.   Mit  Rücksicht  auf  das  folgende 

„differtur"  haben  wir  ,,legatur"  gesetzt.  VipHeicht  wäre  der  Satjr  am  besten 
folgendennassen  zu  tasten:  »•  •  •  •  eo  tunc  auüragium  (seil  dotoinicale)  dicatur 


tatis  Marie  iu 


omelia 
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dS!^,  ibi  due  siraul  secundam  notulare  le<]^eiitiir,  isto  tarnen  salvo, 
quod  lector  poterit  tuno  facere  computum  de  omelüa  et  seciuidam 
hoc  ponere  easdcm. 

Si  vj  emiiL  iuLcrvalluiu vacabunt  due  omelie  d?^  infra 
octayas  asBumptioms  et  natlTitatis,  quia  tone  omelie  de  festo 
legnntar. 

Si  quinque*),  trea  omelie  vacabunt»  infra  assumptionis 
ana,  alia  st.  Au^stini,  et  tertia  infra  octavam  nativitatiB  Marie. 

Et  eo  modo  nulla  erlt  discrepantia. 

De  commemoratione  Marie'),  que  ab  antiquo  fieii  con- 
Piievit  8ub  ix  lectionibus  solemniter  singulis  sabbatis  ab  octava 
trmitaLis  u.«que  ad  advenium  DL,  ita  quod  feria  vj.  dicaiitur 
prime  Tespere^  premittendo  in  sinffoliB  boris  An$  Maria  graUa 
pUna  com  antipnonis  saper  psalmo  Mkee  tu  pulekra  ioxta  omcinm 
desaper  ordinatum  cum  lectionibas  ac  safifragio,  in  fine  quarum- 
cunque  horarum  dicendo  submissa  voce  psalmum  Deus  müereatwr 
nostri  cum  Gloria  patrt,  versus  Saltos  jac  fideles  fuos.  Dominus 
vohiscum,  cum  collecta  Omp.  sempiterne  Dens,  ut  in  collectario. 
Haue  commemorationem  statuit  reverendissinius  deiuceps  ab  omni 
clero,  tarn  iu  civitate  quam  extra,  io  sabbato  Irequentius  obäer- 
van  et  nam^nam  anticipari,  nisi  festam  oelebre  concnirat,  auod 
locom  tenebit  propter  aevotionem  popnli.  Alia  festa  non  celebria 
debent  anticipari  et  cedere  commemoracioni. 

Et  casu  quo  esset  aliqua  octava  alicuius  fcsti  b.  virginis, 
quo  quottidie  per  Beptimanam  leguntur  oovem  psalmi  et  tria 
respODSoria  ad  matutinas,  tamen  die,  qua  commemoratio  cele- 
bratur,  debeat  dici  ix  paalmi  et  totidem  lectionea  et  responsoria 
sicut  in  die  festo,  eo  modo,  quod  in  primis  vesperis  illius  diel 
dlcatar  veeperale  sicat  in  octaya  talis  festiritatiSi  cnm  ibi  notatiB 
sunt  dicenda. 

Infra  octaTam  onudnm  sanctorum  non  est  spedalis  oonune* 

moratio  observanda,  cum  virgo  gloriosa  pit  ca]uit  omnium  sanc- 
tornm  et  in  communi  de  ips'a  etiam  agitur.  Nibiiominus  loco 
CO  III  IUP  moratio  nis  ix  lectioneä  dicantur  cum  veäperali  sicat  in 
octava  dicentur. 

Nota:  festa,  que  apad  ecclesiam  Bigensem  et  per 
diocesim  eelebrentnr,  nie  specifieantnr^).  Natalis  Do- 
mini,  St.  Stepbani.  St.  Johannis  evangeliste,  Sanctonim  inno- 
centnm,  Gireamcisionis  Domini.  £pipbanie.  Besnrrectionis  Do- 

domuücaUs  omelia  aatem  non  legatur . . ,  sed  differtar . .  .**,  „Safifragiam"  wird 
im  6r.  lüg.  nicht  selten  fär  Gommemoratio  gebraucht^  aosnahniBweise  anch 
für  die  Kommemoration  de«  Sonntages  an  Heiligenfesten:  „Suffr.  de  dominica". 
VgL  Anh.  II,  8.  T.  Joh.  a.  port  lat.  und  B.M.  V.,  Asaumpt.,  iufra  oct. 

1)  „Si . . .  inteiraUom«*  Botdraek. 

2)  „Si  quinqne**  Botdruck. 

i)  Kotdmek.  -  Über  dieses  OfT.  siehe  oben  S.  170  ff.  und  die  BeiL  V. 
^)  „^'olu  ...  äpeciücaulur"  liotdruck. 
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mini,  cum  triT>iiR  di>bn«  sequentHnis.  Ascensionis.  Peutheeostes, 
cum  tribus  diebus  -<'<|uentibu?.  Omnia  festa  b.  Marie  ab  antiquo 
feriata'),  visitatiuiu?i,  j»i espntatjoiii-,  ptinni  compapsionis.  Johannis 
baptiätc.  Natalid  Tetri  et  i'auii  ac  ouiüium  apodloiorum  in  specie. 
Margarete.  Magdalene.  Laitreneii.  Michaalk.  Omniiim  sanc* 
tonim,  qaod  est  prima  Novembris').  Martini.  Katlieriiie.  Nicolai 
episcopi').  Oeorgii  cum  Adalberte,  qni  eodem  die  veniunty  simal 
feriantur,  sed  divisim  in  ecclesia  peraguntur.  Invencionis  unacam 
exaltacionis  crucis,  de  quo  in^rius  nt  mentio.  Dedicationis  ec- 
clesio  maioris,  qiie  est  altera  die  assumptioni:?,  et  cuiuslibet  infra 
riuam  ecclesiam  });itroni,  necnon  omnen  dies  dominici,  Decnon  que 
pro  ali4ua  neceßaitate  precepta  sunt  aeu  precipiuütur. 

De  noTia  festis  celebrandia^). 

Festnin  aacratissime  crnds  ezaltatlonis  ex  voto  apud  eccle- 
aiam  Rigensem  celebre  tanqnam  pasckale  per  Michaelem  st  Ri- 

gensis  [ecclesie"^)]  archipresnlem  per  totam  Livoniam  institutum 
est  et  acceptatum  perpetuia  temporibu«  anno  D'  mccccciiij.  Licet 
Eutheni  anno  pre  [Bl.  8^1  terito*)  Livoniam  invasissent  f^t  inü- 
uitas  stragcä  et  abhomiuauda  mala  (propter  eorum  multituiiuem 
Teriti)^)  per  duas  menses  continuassent,  volentes  itidem  in  do- 
minio  ecdesie  etiam  attemptare,  de  coaailio  et  proTidentia  dicti 


1)  Namlidi:  purifieatioiiis,  annmittatioiiit,  «minipiiooifl,  oatiTltatti  et 

eoueeptioniB. 

„Octobris."   äo  vollständig  ausgeschrieben,  kauu  nur  Druck-  oder 
Sclmibfehler  sein. 

«)  Nach  „episcopi":  ,,ac". 

*)  BotdrucK.  —  £in  Hinweis  auf  die  folgenden  Nachrichten  Uber  den 
Sieg  d«r  LiTlinder  wider  die  Bttseen  findet  och  in:  Beil.  mr  Allg.  Deut- 
schen Zeit  Uli«;  f.  Rassl.,  1831,  nr.  22  S.  55,  anter  dem  Titel:  „Historische 
lieBefrncht,  wo  man  sie  nicht  snrlien  sollte."  Rep-istriert  von  Ed,  Winfkf^l- 
mutm,  Üibl.  Livoniae  historica,  2.  Auü.,  Berlin  1678,  B.  222  nr.  514«^.  Da 
man  jenoL  Hinweis  dort  ebensowenig  Boetatef  wie  im  Br.  Big.  die  Nach- 
richten,  so  worden  letztere  von  den  späteren  Historikern  anberücksichtigt 

Seiassen.  Nen  ist  die  Notiz  aber  die  Waffenerfolge  der  ErsstLftischen  unter 
er  Ffibrang  ihrer  HÜftsT^gbe  Obrietlan  v.  Bosen  und  G«rlMrd  Unde.  Nen 
sind  aoch  aie  näheren  Vorschriften  über  die  Art  der  kirchlichen  Feier  des 
Siegesfestes.  In  der  Geschichtserzählung  ist  manches  mit  dem  ausführ- 
Uctäten  zeitgenössischen  Bericht:  ,,£ynue  schonne  liystorie"  etc.  (Arch.  f.  d. 
Qeeeh.  Llv*.  Est-  nnd  Kiirlanda,  Bd.  vm  8.  114-965)  schwer  in  Binklug 
sn  bringen. 

6)  Fehlt. 

^)  Der  Einfall  der  Baasen,  ron  dem  Uer  die  Bede  Ist,  wird  1601  sn 
setzen  sein,  da  die  Schlacht  bei  Fleskan  1502  stattfand  nnd  sie  hier  als  im 
nächsten  Jahre  (nach  jenem  ersten  Einfall)  geschlagen  erwähnt  wird.  Das 
steht  mit  der  feststehenden  Zeitfolge  im  Einklang.  Auttallcud  ist  das 
Sdiweigen  itber  die  Teibahme  des  W.  an  dem  Feldsoge  t.  J.  1501.  VgL 
fi^ynne  schonne  hj^^torio",  u.  a.  O  S  11f>. 

7)  Dieser  auch  in  der  Vorlage  eingeklanunerte  Sats  sollte  wohl  nnf 
„Kutiieni"  folgen. 
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Eresnlis  fideles  sai,  videlioet  Oriatianus  de  Rosis  et  Gerardus 
linden,  advoeati  ecclesie,  recepta  benedietione  cum  sais  clientibmi 
et  adintoribos,  licet  panoia,  yirtute  Dei  Ruthenos  in  diversis  locis 
proBfarmTOTODt  et  eosdem  de  terra  ecclesie  eiecerunt,  et  compulsos  ^) 
8eipso^»  raergi  fecerunt,  terria  ecclesie  indemnibus  relictis.  De 
post  anno  predicto  pretatus  dominus  Michael  archiepiscoptis,  to- 
tius  provincie  ac  patrio  primus,  prout  hec  et  alia  luce  clarius 
patent,  licet  vir  provecte  etatiSj  Yoiens  sequi  vegtigia  patrnm 
predecessornm  snorum,  aeoendta*)  omni  potestate  sna  ac  reye- 
rendornm  patmm  sofiraganeorun  ecdeeie  sae,  qne  non  nunina, 
Qna  cum  venerabilibns  dominia  magiatro  et  commendatoribna  or- 
dinia  Tbentonicornm,  anornm^)  coadiutoribos,  Tolentea  mntao 
iniiiriam  patrie  fiit  prf^niittitnr)  illatam  vindicare,  contra  multi- 
tudineiD  Eutheuurum  armatorum,  que  decnplo  suorum  ac  Livo- 
nistarum  maior  fuit,  in  campia  prope  Pleskoviam'*)  bf^lhim  mo- 
▼entes  in  die  exaltationis  st.  crucis^)  prostratis  piurimis  de 
maioribus  Bathenorom  cnm  tarn  panoia  virtute  divina  eoa  in  fngam 
eonTertenint  mirandaqne  et  inandita  fecernnt  Caatra  et  mnita 
alia  ferro  et  igne  vastarimt.  Tantoa  fbit  animna  dieto  preanli, 
qnod  non  discessisset,  quin  cum  suis  maiora  attemptasset  confisus 
ex  alte,  si  facuUa«  data  fm'sset.  PoRtea  rodonntibiii?  pinfirnlis 
salvis  in  Livoiiiam,  prefatus  dominus  Michael  post  hec  i'ortaiicium 

g'ande  fortissimum  in  (juadam  inaula  terro  ecclesie  sue,  quam 
utbeni  occuparunt  cum  rusticis  et  posöesäiooibuä  eorum  in  lato 
ad  zij  miliaria  in  oonfinibna  Fleakovie  fleri  fedt  ac  aaiellitibna 
et  armattina  eeteriaqne  neceaaariia  mnniyit,  ad  finem  ut  bona 
eccleaie  voluit  defendere  et  recuperare.  Imo  ad  laudem  Dei  sta- 
tatun  fnit,  quod  in  singulis  ecclesiis  per  civitatem  et  diocesim 
«iiam,  etiam  per  totam  Livoniam,  illa  die  i^olemnis  processio  agator 
per  circuitum  quarumcunque  ecclediarum  cum  venerabili  sacra- 
mento.  quod  tunc  deferetur  Hub  papilione,  et  in  statione  cantetur 
Te  Jjeum  laudamus  ut  in  fine  illa  prosa^): 

2  flonpnlai. 

S)  accera&feo. 

5)  Sict 

^  Jetet  bekfltmt  afo  die  Sehlaelit  am  See  Smolinai  mm  ünteiseliiede 

vom  r-rstcn.  c^M:-I.faIls  nicht  weit  von  Pleafcan»  Jeoeelts  Ton  Nenbaneen  am 

Bache  öeritza,  15()1  erfochtenen  Siepe. 

^)  Zufolge  der  Boustigcu  Berichte  hat  die  Schlacht  nicht  am  T&f^e 
der  fijrBQBeiernÖlnmg  (Sept  14),  sondern  an  deren  VigU  (Sepi.  18)  eteM> 
geAiDden. 

6)  Unter  ,J*rosa"  würde  im  MA.  nicht  selten  die  Seqaenfi  verstanden 
(Tgl.  Da  Gange,  VI  S.  687).  Für  diesen  immerhin  anfUlenden  SprMlige> 
DMoeh  ivird  auch  die  nicht  Abele  BricUjrang  gegeben,  dase  der  Ausdnick  In 
diesem  Sinne  auf  die  Abkürznng  pro  sa  (—  pro  sequentia)  znrückzaf&hren 
seL  Hier  jedoch  kann  Prosa  nicht  die  Sequena  bedeateo,  da  letztere  nur 
in  der  hL  Ifesee,  «nd  swar  im  Anseblase  an  dea  AUelola,  bsw.  tot  der 
BTangettenleeang,  Toikommt  (siehe  oben  8,  78).  Das  Br.  Big.  hat  ▼er» 

15* 
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Qrat€8  nunc  omnei 

Reddamus  Domino  Deo 
Qvi  Hva  benignüaie 
iVöS  Uheraoit 

De  Ruthenica  potestaie^). 


cum  versa: 


HineJS  oportet  fut  canamu» 

Cum  angelü  Semper: 
Gloria  in  eaceleiaj. 

Eadem  causa  motas  reyerendissimus  dominus  Jaspar.  prefati 
Michaelis  successor^  festa  sanotoram  Blasii,  Christofen  ei  ogidii, 

patroDorum  ac  auxiliatorum  in  nece88itatil)iis,  que  priuf  nuHam 
solemnitatem  babebant.  sub  ix  lectionibus  apud  ecclesiam  et  per 
diocesim  instituit  yieragenda. 

Licet  autea  iu^tituit  iestum  b.  Severini  ep.  Coloniensis,  cum 
dlstribatione.  Postea  etiam  confirmaylt  historiam  de  )3iS^  Tecla, 
discipala  b.  Pauli,  coias  capat  in  ecclesia  Higeusi  satis  digoo 
tabemaculo  reconditur  [et] ad  invocantes  maltis  claret  miracolis. 

Sunt  et  alle  diversae  historie  in  presenti  libro  inserte,  vi- 
delicet  conipa^pionis  virginis,  transfigurationis  Dv,  b.  Huperti, 
Gabrielis  arch.uuieli  et  alie  etc.,  etiam  cum  distributionibuSi  que 
in  autiquis  librid  minime  notate  inveniuntor. 

De  ieinnio*). 

Quibus  diebus  quis  tenetur  ieiunare?  Respondetur,  quod 
ex  precepto  ecclesie  totam  xl£.  [Decreti  p.  m.]  De  consecra- 
tione,  dl.  iii.  [c.  7.]  JNon  Ueeai  et  c  [8.]  Non  oportet  et  c. 
PLacuit.  Item^)  de  quattuor  iemporibus,  [Decreti  p.  I.]  Ixxvj. 
dl.  c.  [1.]  leiunium.  Item  vigilia  nativitatis  Dl  ex.  [Decretal. 
1.  III.  t,  46.]  De  observatione  ieiuniornm  c.  j.  [Eo' parte].  Item 
in  vigilia  pentbecostes,  ut  notatur  [Decreti  p.  1.]  Ixxvj.  di.  c. 
[8/1  Necessario,  et  vigilia  assumptioois  Marie,  ex.  eo.  [Decretal. 
1.  ni  t  46.]  c.  j.  [Ex parte].  Et  omnia  festa  b.  Marie,  de  com- 
mon! consnetadine.      It^  in  omnibns  vigiliis  apostolorom,  pre- 

matlich  nur  deu  üaterachied  zwischen  der  lAoss  metrischen  nnd  der  aasscr- 
dem  auch  noch  gereimteu  Dichtoug  ausdrückea  wollen.  Freilich  ist  der 
Text»  ohne  Hameraiig  der  Vens^en.  fortlaafend  gedmeki  Wir  babeo 

HUB  nach  dem  analogen  Texte  bei  Migue  (siehe  unten)  gerichtet. 

1)  Vgl.  B.  Notkeri  Balbuli  Liber  Sequentiarum,  Migne,  Patrol. 
vol.  CXXXI|  Sp.  lOOö,  meist  übereinstimmend,  aber  statt:  „beuiguitate'^  — 
^tivitatc''  and  statt:  „Ruthenica**  —  ,,diaboliea". 

^)  Migne,  a.  a.  0.:  Huio. 

8)  „et"  fehlt. 

*)  uie  (oben  8.  €8  Anm.  3)  aneekfindigten  erUotomden  B«Dierkungtiu 
sn  den  nachfolgenden  Vorschiiften  üoer  die  Fastenzeiten  haben  dueh  die 
besnglichen  AasfähniDgen  auf  S.  183  ff.  ihre  Erledigung  gefondeo. 

^)  Idem. 
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terquam  Philippi  et  Jacobi  et  Johannis  cvangeliiste  infra  octavam 
Dativitatis,  ex.  eo.  [Decretal.,  «t  Bupra]  c.  [2.J  Confn'fium.  Item 
festurn  •Johauüiä  baptidte,  Omuium  sacctorum,  b.  Laureutii,  ex 
coDsaetadine.  Qaod  ri  aliqiui  festa  in  seeundam  feriam  ceci- 
derint,  sabbato  est  ieiaaaiidnm.  Similiter  observandnm  est  de 
ieiuniis,  qne  episcopi  in  Buis  limitibus  indicnnt  Sunt  ieiunia 
clericorum,  que  notantur  in  [Decreti  p.  1.]  c.  [4.]  Siaiuimus, 
cum  getjiientihus,  iiij.  di.  Sunt  et  aha  de  consilio,  ut  de  ad* 
veutu.  llem  in  iiij.  et  tj.  feriis  et  sabbato.  [Ibid.  p.  III.]  De 
consecratione  di.  iij.  c.  ieiunia  et  c.  [13.3  j^^^^^^^o*  Item 
[c.  d.j  Rogationen  etc. 

Beilage  ¥. 

I>aB  Oüizium  in  Commemoratione  iB.  M.  V. 

Dae  nachstehend  in  extenso  abgedruckte  Offizium  ist  im 
Br.  Ri^.  IV  Bl.  127»  ff.  enthalten,  ^n  diesem  Off.  ist  oben 

(S  M'}  ff.)  die  Rede  gewesen  und  wir  haben  daselbst  die  An- 
schauung geäussert,  dass  es  das  nämliche  Ofl'.  sei,  das  gemäss 
Vorschrift  in  der  Einleitung  des  Hr.  Rig.  jeden  Sonnabend  ver- 
richtet wurde  und  folglich  als  Off.  B.  M.  V.  in  sabbato  anzu- 
sprechen wäre.  Bei  Vergleichung  der  Vorschrift  (oben  S.  225) 
mit  dem  Text  des  DE  konnten  Zweifel  entstehen,  ob  in  der  Tat 
dieses  Off.  gemeint  sei,  indem  das  vor  jeder  Höre  zu  betende 
Ave  Maria  und  ebenso  die  dem  abschliessenden  Psalm  folgende 
Doxologie  nf>l»-t  Kollekte  etc.  im  Text  des  Off.  nicht  erwähnt 
werden.  Dem  gegenüber  ist  zu  berücksichtigen,  dass  gewisse  im 
Collectarium  und  anderen  Teilen  des  ßr.  Kig.  vorgeschriebene 
ständige  Gebete  etc.  in  den  Texten  der  einzelnen  Offizien  unseres 
Br.  auch  sonst  regelmAssig  ftbergangen  sind,  wie  wir  solches 
o.  a.  in  Betreff  des  Ave  Maria  (oben  S.  160)  bereits  hervoige- 
hoben  haben.  Bestimmend  für  unsere  Anschauung  erschien  uns 
die  auffallende  Benennung  „Commemoratio^,  die  Antiphon  »Ecce 
tu  pulchra**,  die  Wiederhol  uno^  des  Psalme^^  ^Deus  misereatur" 
zum  Schluss  einer  jeden  liore  —  worin  der  Text  des  Off.  und 
die  Vorschrift  ubereinstimmen  —  sowie  vor  allem  die  Tatsache, 
daflS  dieses  Off.,  obgleich  es  zu  Ehren  der  Gottesmutter  unter 
nenn  Lektionen  zn  verrichten  ist,  dennoch  keine  zweite  Vesper 
hat,  —  ein  Umstand,  der  nnr  in  der  ständigen  Konkurrenz  der 
ersten  Sonntagsvesper  eine  genügende  Erklärung  findet. 

Die  Konkordanzen  mit  dem  Off.  Assumptionis  ß.  M.  V.  des 
Br.  Rig.  haben  wir  durch  vorgesetzte  Sternehen  {*)  kenntlich 
gemacht,  wogegen  Konkordanzen  mit  dem  ßr.  Roth,  regelmässig 
nur  in  den  tallVn  angemerkt  wurden,  wo  auf  Gi  uiiii  des  Textes 
des  letzteren  Ergänzungen  des  Textes  unseres  Off.  zu  bewerküiei- 
ligen  waren.  Ob  bei  vornähme  derartiger  Ergänzungen  Überall 
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das  richtage  getroffen  wurde,  bleibt  fraglich.  Die  Zeit  des  Jahres 
wh(\,  zumeist  in  Betreff  der  Kollekten,  einen  bestimmten  Wechsel 
bedingt  haben,  über  den  das  Br.  Kij^.  keinen  genügenden  Auf- 
schluss  gibt.  Für  die  zu  ergänzenden,  von  der  Zeit  des  Jahres 
abhaiigigen  Teile  des  Off.  haben  wir  vorzugsweise  die  Zeit  nach 
Weilimiäiteii  als  massgebend  angenommen.  Da  die  Ergänzungen 
stets  in  Klammem  eiDgeschlessen  nnd  die  Quellen  der  Intenpo- 
lationen  angemerkt  sind|  kann  der  Leser  die  Zutaten  dieser  Art 
als  solche  leicht  erkennen  und  von  ihnen  absehen.  Einige  an- 
bedeutende,  unzweifelhafte  Druckfehler  der  Vorlaf^e  sind  Im 
Abdruck  zurechtgestellt,  der  dieselbe  im  übrigen  unverändert 
wiedergibt« 

In  commemoratione  B.  M.  Y. 

[Ad  1.  vespcras.] 

£Ant.]  ^Ecce,  tu  pulchra  es,  amica  mea»  ecce  tn  pnlchra  es, 

oculi  tui  columharum*). 

Psalmi  de  DL  nostra. 

Ant.   ^Sicut  lilium  inter  spinas,  sie  amica  mea  intcr  filias*), 

Ant.  ^FavuB  destillans  labia  toa»  sponsa,  et  oder  vestimentoram 
tuorum  sicut  odor  thuris*). 

Ant.   ^Emissiones  tue  paradisos  malorum  punicoram  oum  po- 

momm  fructibus^). 

Ant.   ^Fons  [hjortorum,  puteus  aquarum  viventium,  que  fluunt 

de  Libano^. 

Capit.  Ego  quasi  vi(ti8  fructificavi  suavitatem  odoris,  et  Acres 
mei  fructus  honorid  et  honestatis)*). 

Resp.    Christi  virgo'). 

Hymn.   Ave  ma(ris  Stella)^). 

Vers.    *Post  }>artnm  virgo*). 

Ad  Matjniticat  [^Ant.].  0  tiorens  rosa,  mater  Dei  speciosa,  o 
virgo  mitis,  o  iecundiasima  vitis,  clarior  aurora,  pro  nobis  ora. 

Coli.    Concede  nos'^). 

De  st.  Johanne.  [Ant.]  Johannes  apostolus  et  evangelista 
(virgo  est  electus  a  atque  inter  ceteros  mairis  dilectus)^^). 
—  Vers.  Valde  h(onorandus  est  b.  Juiianneb,  qui  supra 
peetns  DL  in  ma  reenbnit)  ^*), 


1)  (Jant.  1,  14.       «)  Caiit  2,  2.  Cant.  4,  ii.       -*)  Caüt  4,  u. 

5)  Cant.  4,  15.  6j  EcloB.  24,  23.  7)  Vollst,  zn  Lect  IX.  8)  Siehe 
Anh.  I.  «)  Vgl.  Noct.  III,  ant.  III.  ■  W)  Vgl.  Br.  Rom.,  Off.  B.  M.V. 
in  sabbttfco.  Ergänzt  ans  Br.  Big.  IL  BL  16*»  in  feito  Jok  «fMf., 

ad  L  noet        ^  Ibid.,  ad  compleU 
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Coli.  Ecclesiam  tnam,  (D^,  bem^nns  ülustra,  ut  h.  Johannis 
apobtüli  tui  et  ewangeliaLe  lilummaLa  duuüiüid  ad  dona  per- 
Teniat  sempiterna) 

De  Omnibus  sanctls.  [Antj  Sancti  Dei  omnes  mtercedite 
pro  ttostra  onuuumque  salnie.  —  Yers.  Letami(iii  in  Dt.,  et 
exnitate  insti,  et  gloriamini  omnes  recti  corde)^. 

Coli.  Letetor  (ecdesia  tna^  Dens)^. 

PsaL  Dens  misereator^). 

Ad  completorium. 

Ant.    *Cum  iocundiftate  [commemorationem]  virg.  Marie  eele- 

bremus,  nt  ip'^a  y)ro  uobis  iutercedat  ad        J,  C.)*). 

Psal.    Cum  iuvo(carem  exaudivit  me  Deus)*). 

Capit.   Sicut  cyiia(moiinnTi,  et  balsamnm  aromatizans  odorem 

dedi:  quasi  myrrha  eiecta  dedi  Buavitatem  odoris)^. 
Hymn.    ^  Fit  porta®). 
Vers.   *Po8t  partum'*). 

Soper  Nunc  [Ant.].  Glorificamus  te,  Dei  pr^nitrix,  qnia  es  te 
natus  eat  Christus;  salva  omnes.  qui  te  glorifioant. 

Ante  Coli.   Vers.   *Dignare  me  lau(dare) *°). 

Coli.  *Famii]onim  tuorum  (quesumus,  DL,  delictis  ignosce:  ut 
qui  tibi  placere  de  actibus  nostris  non  valemus,  geoitricia 
Filii  tui,  DL  nostri,  intercessione  salvemur.    Qui  tecum}^*). 

Coli.  ^^lUumina  (quesumuö,  DL  Dens,  tenebraä  nostras,  et  totius 
huius  noctis  insidias  et  fraudes  inimici  tui  a  uobis  repelle 
propitius.  SaWa  nos,  omp.  Pater,  et  lucem  tuam  nobis  con- 
oede  perpetnam»  et  paeem  tnam  nostris  eoneede  temporibus, 
nosGue  indignos  famnloe  taos  ab  omni  adversitate  cnstodi. 
Per.)»). 

Post  BenedicamuB  PsaL  Dens  miBereatnr^*). 

[Ad  matutinum.] 

luv  it.  *lu  honore  b^  viig.  Marie  iubüemus  DL. 

1)  Erganst  mm  Hl  Big.  Bl.  11»«  In  fwto  st.  JoIl  apo«t        ^  Pk. 

31,  n.  Auch  Br.  Rig.  IV  Bl.  98 in  feeto  Omninm  sanctoram.  Eir- 
gänzt  aus  Br.  Rig.  IV  Bl.  97  dasselbe  Off.,  aber  anch  hier  nicht  der 
volle  Wortlaut.  *)  Fb.  66.  Vgl.  oben  S.  225.  Ergänzt  ans  Br. 

TB&g,  TV  Bl.  4^,  Off«  Coneept  B.  M.  V.  Für  „conceptionem"  haben  wir 
„commemorationem"  gesetzt.  Dieselbe  Ant.  auch  an  nudt  reu  MHrif»!if<>sten, 
aber  regelmässig  nur  die  Anfangsworte.  ^1  Ps.  4.   Uemoss  Br.  Üom., 

Psalt.  oisp.  per  bebd.,  der  1.  P«.  dor  Komplet.  ^  BeloB.  84,  «. 

8)  Siehe  Anh.  I.  •)  VgIIbI.  zu  Noct.  III,  ant.  HI.  Vollst  zq 

Nopt.  ITT,  ant.  II.  ")  Kriränzt  aus  Br.  Rom.,   Off.  parv.  B.  M.  V.. 

extra  Adv.,  ad  IX.  Er^zi  aus  Br.  Big.  III  Bl.  äO>>,  Psalt.  disp. 

per  hebd.,  ad  eomplet       ^  Ps.  66.        oben  8.  22&. 


Digitized  by  Google 


282 


[Psal.]   *Venite,  exultemus'). 
Hymn.  *Qaem  terra'). 

In  1.  nocturno. 

[Ant.^  Benedicta  tu  in  mulieribas  et  beuedictuB  irucius  veu- 
tris  tui*^). 

Tbalmi  de  DfL  nostra. 

Ant.    Sicut  myrra  electa  odorem  dedisti  BUAvitatis,  stS.  Dei 

genitrix*). 

Ant.  Ante  thorum  huiuä  viigiuiä  i'iequeiitate  nobis  dulcia  cau- 
tica  dragmatis. 

Vers.  ^Speciosa  facta  es  (et  saaviB  in  delicüs  tois,  stL  Dei 
genitriz}^). 

Lect  L  Sancta  Maria,  regina  celi,  mater  Dl,  DL  mnodi,  quo 
nuUiun  dereUnquiSy  noli  nos  despicere,  sed  exandi  nos  in  taa 

pietatc,  et  enie  nos  a  bostinm  visibilium  et  invisibilium  po- 
testate.  Adiuva  fragiiitatem  nostram,  ])iissima  Dei  genitrix, 
iit  per  te  mereamur  possidere  regna  ccle.stia.  0  ,  virgo 
Maria,  o£fer  nos  Christo  piis  äuÜVagiis,  et  impetra  nobis  Om- 
nibus veniam  peccatorum,  at  mereamtir  eaae  seni  et  ancille 
filü  tni,  qui  pro  nobis  nasci  dignatus  esl  ex  te,  virgine  be- 
nedicta. 

Besp.  Sancta  et  immacnlata  virginitas,  quibus  te  landibos  re- 
ferani,  nescio.    Qoia,  qnem  oeli  capere  uon  poterant^  tno 

gremio  contulisti.  —  Vers.  Bonodicta  tu  in  mnlieribaSy  et 
benedictus  fructus  ventris  tui.  Quia. 
Lect.  II.  Ave,  spes  nostra,  Dei  genitrix  Maria,  que  mernisti 
portare  regem  celorum  et  D'"  angelorum.  Ta  omni  laude 
dignissima,  et  omiübus  bomiuibus  veneranda,  nobis  dic^-neris 
esbe  propiLia.  Ansis  nobis  glü^  virgo  prupitia,  que  ilium  ge- 
nerare menuati,  qui  totins  mandi  oimina  talit,  qui  totam 
mnndnm  a  sna  mundat  iniqoitate. 

Besp.  *Sicat  cedrus  exaltata  snm  in  Lybano,  et  sicnt  cjpreeaaa 
in  moute  Syon :  quasi  mjira  eleeta.  Dedi  suaTitatem  odoria^. 
—  Vers.  *£t  sicut  cynamomnm  et  balsamnm  aromatizatts. 

Dedi^). 

Lect.  III.  Sancta  Maria,  virginum  piissima,  suscipe  vota  ser- 
Tornm  assidua:  lapäos  erige,  errantes  corripTP,  tri^racntes  cor- 
1  üi)i  »ia,  pusilianimes  conforta:  ut  tibi  Semper  reieramus  laudes, 
quam  summi  Dei  colimus  genitriccm.  Suscipiat  benignitas 
tua  gemitus  captivorum,  clamores  peregrinorum,  suspiria  iuve- 

n  Pa.  94.  «)  Siehe  Anh.  I.  »)  Luc.  1,  13.  ^)  Vgl. 

Beins.  24.  so.  Ergänzt  aus  Br.  Big.  lY  Bim,  Off.  pnrif.  B.  M.  V. 

•)  Bdiif.  24,  17,  ».        7)  JBclaik  24,  ao. 
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num,  Vota  virrriniim,  lamenta  viduarum,  preces  omnium,  taa 
eancta  suilVai^iH  depodcentium:  qae  cimctis  seculis  lumenTenun 
protulisti,        J.  C. 

BeäD.  *Que  est  iöta,  qua  processit  sicnt  sol,  et  formosa  tanquam 
Hierusalem.  Yiderunt  eam  filie  Sron  et  beatam  dixerunt  eam, 
et  regiue  landaTeront  eam^). —  Vers.  *Et  sieat  diee  yerm 
curcomdabaDt  eam  floras  roBarum  et  lilia  eoByalliom.  Videnmt. 

In  II.  noctarno. 

[▲ntl  *  Speele  tna  et  polohritndine  tna  intende,  proBperepro> 

cede,  et  regna. 

Ant.  ^Adiin  abit  eam  Dens  Tolta  sno.  Deus  in  medio  eins, 

non  cominovebitur. 

AdI    ^Sicut  letantium  omnium  nostrum  habitatio  est  in  (e,  &tt. 

Dei  geuitrix. 
Vers.    *Dignare  me*), 

Lect.  IV.  Yir^o  st*,  virgo  gl.,  rnatcr  (  liri'-iti  simul  et  sponsa, 
non  dedigneris  opeiu  ferre  aniaiabus,  quas  vidir^  amore  celestis 
spousi  äagrare,  atqae  eiu9  nuptias  sitibundo  corde  de^iderare. 
U  regina  dulcissima  virginum,  miserere  omnium  te  pio  affectu 
Tenerantimn,  et  impetra  omnibus  yeniam  j^eccatoram,  qnibns 
generare  promeruiBti  ipsnm  fontem  miseneordie,  in  qno  Ia* 
vantur  omnia  contagia  peccatoram. 

Besp.   ^Beatam  me  dicent  omnes  generationeB:  quia  fectt  mihi 

D.  magna,  qui  potens  est.  Et  sanctum  nomen  eins.  —  Vers. 
*Et  Diisericordia  eins  a  progenie  in  progenies  timenübua 

eum.  Et. 

Lect.  V.  0  feniina  super  feminas  omnes  benedicta,  que  virum 
üüiüiao  non  cognovisti,  etiam  D!B.  in  ntero  baiulare  meruisti. 
Surge,  b?^  virgo,  niidericorditer  actuj.i  pr  .i  uobid,  surge  et 
amplectere  vestigia  redemptorifl.  Sic  quoquc  pro  nobia  oerta 
orationibus  in  celiB,  nt  deleas  qoicqnid  deliqnimos  in  terris. 

Besp.  Diffusa  est  gratia  in  labiis  tnis.  Propterea  benedixit  te 
Dens  in  eternum*).  —  Vers.   Dilezisti  lueticiam  et  odiati 

iniquitatem^).  Propterea. 

Lect.  YI.   B.  Dei  genitrix,  dum  tuo  nos  obsequio  Interesse 

prospicis,  ardentius  nobis  subvenire  festina  apud  benegnis- 
simum  ßlium  tuum,  DE  et  redemptorem  nostrum.  Omnibus 
quoque,  tarn  vi  vis  quam  defnnctis,  miserere,  tua  sancta  inter- 
cessione,  quibus  promeruisti  ipsum  pietatis  fontem  largiri. 
Suscipe  ergo,  o  amabilis  DL,  nostre  fragilitatis  obsequia,  et 
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unico  filio  tuo  pro  nobis  offer  pia  suffragia.  Saccurre,  DL, 
fidalibns  omnibus,  impetnuiB  nobis  et  Ulis  nne  fiae  maaBiira 
Yita  perhennis  gaudia, 

Besp.  Felix  namqne  es,  Sacra  virgo  Maria,  et  omni  lande  dig- 
niBsima.  Quia  ex  te  ortus  est  soI  iiisticie,  Christus,  Dens 
noster,  —  Vers.  Ora  pro  populo,  interv(mi  pro  clero,  inter- 
cede  pro  devoto  femineo  sexu:  sentiant  omnes  tuum  levamen'), 
quicunqae  eelebrant  taam  commemorationem.  Quia. 

In  III.  nocturno. 

[Ant.j  *Gande  Maria  Tirgo,  cunctas  hereses  sola  interemisti  in 
uniTerso  mnndo. 

Ant.  *Di^are  me  landare  te,  yirgo  saorata:  da  mihi  yirtntem 
contra  nostes  tnos. 

Ant.  *Po8t  partnm  Yirgo  inTiolata  permansiBti,  Dei  genitrix, 
intercede  pro  nobis.  —  Vers.  ^Difinsa  est  gratia. 

See  Lncam.  fn  [dieb.]  Ulis.  Loqnente  Jesu  ad  tarbas;  extol- 
lens  qaedam  minier  vocem  de  turba  dixit  illi:  Beatus  venter, 

qui  te  portavit,  et.  ubera,  qne  suxisti^).   Et  reliqua. 

[Homilia]  Bede,  ünigenitus  Dei  filius,  fratres  charissimi,  D. 
Doster  J.  C.  ante  assumptam  de  intemerata  virgine  nostre  morta- 
litatis  subatantiam,  locutus  est  ad  turbas  per  prophetas  suos, 
locutus  per  semet  ipsum  in  adventu  suo,  et  post  gl"*"'  in  celum 

ascensionem  locutuö  est  per  discipulud. 

Besp.  Beata  es  virgo  Maria,  Dei  genitrix,  que  credidisti  D% 
perfecta  sunt  in  te  que  dicta  sunt  tibi,  ecce  exaltata  es  saper 
choroB  angelomm.  Intercede  pro  nobis  ad  DE  J.  G.  —  Vers. 
Ave  Maria  gratia  plena,  D.  teoum.  Intercede. 

Lectio  YIIL  Factnm  est  igitnr  in  adventu  sno,  com  ad  tarbas 
visibilis  inter  homines  apparens  loqneretur,  at  stL  evangelii 

lectio  teatatur:  quedam  mulier  vocem  de  turba  extulit,  et  cTrirn 
voce  coram  omni  multitudine,  ventrem  esse  beatum,  qui  eum 
portaverat,  et  ubera,  que  suxerat,  predicavit.  At  ille  dixit. 
Quin  immo.  Beati,  qui  audiunt  verbum  Dei  et  custodiunt 
iÜud.  Hoc  in  loco  b.  Dei  gcnitricis  excellentia  commendatur, 
^nia  in  tanta  speculationis  custodia  D5L  famulabutor,  quod 
ipsius  humilitati  nuUus  sanctomm  comparatur. 

Resp.  Super  salutem  et  omnem  pulchritudinem  dilecta  es  a  D%  et 
reg^a  celorum  vocari  digna.  Nam  et  cbori  angelorum  oonsortes 
et  concives  tui.  —  Vers.  Paradysi  porta  per  Evam  cunctis 
clausa  est  et  per  Mariam  rirginem  iterum  patefacta  est.  Nam. 

Lect.  TX.  ßeatam  igitur  e«!^p  matrem  suam  Salvator  noster 
predicavit,  que  verbum  Dei  audivit,  et  aupra  omnes  huiua  vite 

Siel  fttr:  iavanifln.       >)  Lue,  11,  ir. 
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mortales  custodirit,  et  universos  iUiu3  beiititudinis  consortes 
esse  J.  C,  qui  verbura  Dei  audivit  et  custodivit,  illud  respondit, 
tied  luta  eorum  beatitudo  ex  gloriose  utero  virginiä  processit. 
0  Yen«randa  DL,  electa  et  preelecta,  qae  mater  est  et  vir^o 
esse  non  defliTit,  O  ammiranda  puella,  que  aalva  yirgiuitatia 
pudere  Buam  genait  genitorem.  O  feliz  aocillay  qne  creatorem 
et  gubernatorem  genait  muTenomm,  et  Tugo  pennansit  in 
eternnm. 

Besp.  Christi  virgo  dilectissima,  virtntnm  operatnx,  opem  fer 
miseris.  Subveni,  I)^,  clamanti^nis  ad  te  iiigiter.  —  Vers. 
Quoüiam  peccatoram  mole  premimuri  st^,  te  precamur.  Siib?eiu. 

Ante  laades.  Yers.  Post  partum 

Ad  laades. 

Ant  0  adnÜFabfle  conimer(cium.  Creator  generu  humani,  ani- 
matam  corpus  sumens,  de  virgine  nasci  dignatos  est:  et  pro- 
cedens  homo  sine  BenunBf  largitiu  est  nobia  snam  Deitatem)*). 

Cum  aliis. 

Gap  it.  Ego  mater  (pulchrae  dilectioniSi  et  timoriSi  et  agnitionis, 

et  sanctae  npei)^). 
Hymn.   *U  gioriosa^). 

Vers.    *Elegit  eam  (Deus,  et  praeeligit  eau.  —  Besp.  In  ta- 

bernaculo  suo  habitare  facit  eam)*). 

Super  Ijenedictus.  [Ant.]  B.  Dei  genitrix  Maria,  viigo  per- 
petua,  it  iij{tluuj  DjL,  sacrarium  Spiritus  sancti,  tu  sola  sine 
exemplo  piacuibti  1)2-  J.  C.  Ora  pro  populo,  ui  Lerveui  pro 
clero,  intercede  pro  devote  femineo  seza. 

Coli,    Concede  nos^). 

De  ät.  Johauüe.  [^Ant.J  Quaöi  uuum  do  parad^tii  Üumiüibuä 
evangelista  Johannes  Terl>{  Dei  gratiam  in  toto  terrarum  orbe 
dilfodit 

Vers.  Talde  honorandos^. 
Coli.  Ecclesiam^. 

De  Omnibus  sanctis.  [Ant.]  Omnes  sancü  Dei  orate  pro 
nobis  Semper. 

Yers.  Letanu(ni  in  DL  et  ezoltate  insti.  Besp.  Et  gloria* 
mini  omnes  leeti  corde)*). 

Coli.  Haiestati  tne  nos. 


1)  ffiehe  oben.  *)  Brgiiizt  aus  Br.  Rom.,  Off.  p&rv.  B.  B£«  V., 

post  nativ.        3)  Eclns.  24,  u.         *)  Siehe  Anh.  I.  Brgiast  aas 

Br.  Rom.,  Off.  in  featie  B.  M.  V.,  ad  VL  «)  Siehe  obeu,         ')  DgL 

Dgl        >)  Erganst  ans  Br.  Born.,  Off.  parr.  B.  IL  T. 
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Psal.   Deus  misereatur 
Ad  primam. 

Hymn.  *At6  mariB  (stella)').  Totns. 
[Ast.]  O  admirabile^. 

Capit.   Ego  sapieDtia  (effudi  flnrnina^). 

Resp.    *Chiitite  fili  (Dei  vivi,  miaerere  uobis).  —  Vers.  *Qui 

natoB  es  de  Maria  yirgine)'). 
Vep«.  ♦Bxnrge. 

Ante  coli.   Vers.   *  Benedicta®). 

Coli.    ^  Famulorum 

[Coli.]   D?.,  sancte  pater'). 

PsaL   Deas  misereatur^).   Ad  omues  horas. 

Ad  teriiam. 

Hymn.    *Avc  luaris.    Sumens.    Sit  laus'**). 

Ant.  Quando  natus  (es  ineffabiliter  ex  Virp^ine,  tunc  impletae 
sunt  ßcripturae:  sicut  piuvia  in  vellus  deöcendisti,  ut  balvum 
fftoeres  genuB  hnmaniim:  te  landanras  Deas  noster)'*). 

Capit.    Jü  Omnibus  (retjuiem  quaesivi,  ei  in  hereditate  DL 

morabor) "). 
ßesp.   *Speciosa  facta.  —  Vers.  Dignare^'). 
Coli.   Concede  nos"). 

Ad  sextam. 

Hymn.    Solve.    Monstra.    Sit  laus^^). 

Aut.  Rubum  (quem  viderat  Moyseä  iucombustum,  conservatam 
agnoTimns  toam  landabilem  virginitatem:  Dei  genitrix  inter- 
ceide  pro  nobis)^®). 


i)  Ps.  66    Vgl.  oben  S.  226.  bieiie  Auii.  I.       ^)  Siehe  oben 

S.  935.         ^  Ediis.  24,  m.  BrgftnBt  ans  Br.  Bom..  tn  NatiT.  Di , 

ad  I.,  asqae  ad  Epiph.  Ebenso  Br.  Rig.  II  El.  14«.  Aach  Br.  Rom.,  Off. 
in  featis  B.  M.  V.        6)  Siehe  oben  S.232.  Dgl.  S.231.        «)  Nur 

80  vieL  Aach  sonst  wiederholentlich,  u.  a.  iulru  oct.  Assonipt.  (Br.  Rig.  IV 
BL  78»);  in  vi«.  Omn.  sanctorum  (IV  Bl.  98^);  in  dedic.  eccL  (IV  Bl.llO»). 
An  anderen  Stellen  (siehe  oben  S.  159)  wird  suflV.  oder  coli,  de  st.  Anj^istino 
et  de  Omn.  sanctis  vorgeschrieben,  also  hier  wohl  de  st.  Aug.  ^)  JPs.  66. 
Vgl  oben  S.  225.  i«)  Der  1.,  2.  and  letzte  Vers.   Siehe  Anh.  L 

II)  Bl^äuEt  aus  Br.  ßoni.,  0(T.  paiT.  B.  M.  V.,  post  Nativ.,  ad  laud.  et  per 
hör.,  Ant  II.       i^l  i:<  la8.  24,  ii.  Siehe  oben  S.  232,  234.       ")  DgU 

S.  230.  Von  Are  marLs  Stella  (siehe  Anh.  I)  der  3.,  4.  and  letEte 

Ven.  Ergänst  ans  Br.  Rom.,  Off.  parr.  B.  M.  V.,  post  NatiT,  ad 

liiid.  «I  per  ]ior„  A&t  10« 
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Capit.  Et  sie  in  Syon  (ürmata  sum,  et  in  civitata  sanctificata 
similiter  requievi,  et  in  lerusalem  potestas  mea)')« 

Kesp.    *Diguare.  —  Vera.   *Fobt  partum^). 

Coli.  Concede»), 

Ad  Donam. 

fijmn.    Virgo  sinfjukiris*). 

Ant.  Ecce  Ma(ria  genuit  uobis  Salvatorem,  quem  Johaunes 
videns  exclamavit,  dicens:  Ecce  Agnus  Dei,  ecce,  qui  toUit 
peccaU  mnndi»  alleluia)^). 

Capit  Ecoe  radi(oaTi  in  popnlo  honorificatOi  et  in  ^rte  Dei 
mei  haereditas  iUivs,  et  in  plenitndine  sanctonun  detentio  mea)*). 

Besp.  *Post  partom.  —  *Ver8.  Diffusa  0. 

Coli.  Ooneede^. 

Psal.  Dens  misereatar'). 


Die  Hymnen  des?  oriiziums 


Beilage  ¥1. 

onis 


1.  Ad  I.  et  II.  vesperas. 

Salve  virgo  dolorosa, 
Mater  Dei  generosa, 
Angelis  et  hominibos 
Spectacnlum  tu  ee  facta. 

Oabrielis  oraenlnm 
Tersam  eet  in  opprobritmiy 
Com  tibi  saaTe,  aye. 
Fit  amarnm  nomen  Eve. 

Hic,  qoi  longe  expectatnSi 
Atqae  rex  de^iderntus, 
Ab  Herode  persequitur 
Et  patria  depellitnr. 

Tunc  Joseph  fidelisaimua, 
Ad  quem  sie  ait  angelus^ 
Matrem  quoque  infantolum 
Oito  defert  in  Egyptnm. 


O  coniunx  pudicissima, 
Fugiamuä  nunc  Herodem, 
Qni  Tult  morte  torpissiiaa 
Occidere  tnam  prolem. 

Ben,  Joseph,  vir  caetissimei 
Quo  vis  intrim  fugiamos? 
Qao  Dominns  mandaverat 
Per  angelnnii  transeamns. 

Jo.seph  mestus  atque  timeOB, 
Mater  dolens  atque  merens, 
Natum  abducuut  parvulum, 
Heu,  llebiles,  in  Egyptum. 

Veni,  dulcis  fili  Dei, 
Ad  te  clauiamuä  omoes  rei 
Onm  matre  tna  virgine 
Salvando  noe  a  erimine. 


1)  Edns.  24,  SS.  «)  Sielie  oben  8.  2M.  Dgl.  S.  880. 

*)  Siehe  Anh.  I.  ^)  Ergänzt  aus  Br.  Rom ,  Off.  parv.  B.  M.  V.,  post 

Nativ    ad  laad.  et  per  hör.,  Ant.  V.  ^)  Eelas.  24,  i«.    Ebenso  in  ri?. 

ArfHUMipt.  B.  M.  V.,  ad  IX.  Siehe  oben  Ö.  234.        »)  Dgl.  b.  200. 

3)  Dgl  S.  885.        10)  Br.  Big.  IT  BL  98*,  88V,  86i».  TgL  AnL  L 
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2.  Ad  completorinm. 

Fit  porta  ObriBti  anxia, 

Omnis  rloloriR  pervia, 
Transit  rex  aitissimiis 
Pati  pro  ppccatoribus. 

(rpnus  superni  luminis') 
Penam  fert  nosti'i  crimiDis, 
Dum  obtulit  Be  in  cruce 
Sne  gygas  ecclesie. 

Dolor  matrifl  et  gandiam, 
Lmnensa  spes  GTedentiam, 
Per  atra  mortiB  pocula 
Beaolvit  nostra  crimina. 

Laus  patri  ac  panudito 

Cum  matre,  qui'  Imiic  geuait^ 
Et  in  morte  condoluit. 

3.  Ad  matatinum. 
Quem  terra,  pontus,  ethera, 
Yemm  Denm  venerantar, 

Hic  a  gente  turpissima 
Torpi  morte  condemnator. 

CÜi  luna,  aol  et  omnia 
Congemiscnnt  per  tempora, 
Clamant,  non  posse  videre 
Deum  in  crace  pendere. 

En,  mater  mesta  astitit 
Stipiti,  in  qna  pependit 
Saus  amandnB  mncas 
Bt  Tems  Dei  filias. 

Astat  quoque  discipnliiB 
Liter  ceteroB  dileotii8| 


Quos  snb  cruce  viderat, 
EoB  mutuo  commendat. 

TiiTic  patri  reddit  sptritnm 
Et  matri  donat  filium, 
Ac  latroDi  paradisum. 
Mundo  medelam  criminum. 

4.  Ad  L,  III.,  VI.,  IX. 

0  gloriosa  Demi  na 
Cessent  iam  ploramina. 
Nam  qui  passus  est  in  cruce 
Beenrget  tertia  kee. 

Qnod  Eva  tristia  abstatit» 
Hoc  germen  tuiim  reddidit^ 
Intrent  ut  aslra  flebilee^ 
Celi  fenestra  facta  es. 

Tu  porta  celi  facta  ee 

Per  mortem  tiii  filii, 

Ad  quam  recuirunt  iiomines 

Huius  tristis  exilii. 

Maria,  mater  gratie, 
Mater  miaericordie, 
Tu  DOS  ab  hoste  protege, 
In  bora  mortis  suscipe. 

Maria,  vir^o  virginum, 
Deposee  nobis  ommnm 
Bemiasioiiem  crimiuum 
Toum  plaeando  fiUiim. 

Per  te  et  per  tunm  filiumy 

Per  patrem  et  parsclitnm, 
Assis  ad  nostruni  obitum 
Et  da  felicem  eidtum. 


Beilage  17/. 

Die  Antiphonen,  Hesponsorien  und  Hymnen  des 

Offlziums  ert  Josephi 

In  feste  st.  Josephi  sponsi  Marie*). 

Ad  [I.]  vesperas  anti-  Diguus  regali  gloria 

phüue.  In  celis  comprobatur. 

Ant.  Joseph  exortus  regia  Ant.  Nam  sponsus  erat  vir- 

De  Stirpe  prcdicaLur,  giois» 

Bl.      1)  Sic!  für:  numiniB.     fi  Br.  Big.  IV  BL  71>— Sb;  JJl  (Qyiimariom) 
40»,  46»».   Vgl  Anh.  L 
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Que  cell  est  regina, 

Mater        et  hominis 
Et  mundi  medicina. 

Ai>t.  JoHepb  expers  libidinis 
Fuellam  desponsarit, 
Et  virtuö  sacri  flamiuiä 
Hos  coniuges  sacravit. 

Ahl  Sine  carnali  copuU 
Goningiam  serratar, 
Et  {(onnen  sine  macnla 
DiyiDum  procreator. 

Anl  Heo  plebe  Deom  magni- 
fieat 

Pro  Joseph  flicrnitato, 

Qui  sponsum  Christum  tipicat 

In  sua  castitate. 

[Super  Capitnlam  respon- 
sorinm.] 

Besp.  Salve  Joseph,  serre 
Christi, 
Qui  constanter  contrivisti 
Dentes  dnti  ahcntium. 
Pro  Maria  res]  nndisti, 
Cuius  proDi]  tt?  delendisti 
Castitatiä  Ii  Ii  um. 
Deas  Burnmus  te  amavit 
Et  te  dignniD  estimaTit 
Snirni  thesanrarium. 

Yers.  Gonfer  nobis,  Joseph 

pie, 

Pudoris  signaculum, 

Offer  nato  no'^'  >Iarie, 

üt  det  pari?  osculiim.  Deus. 

Hymnus.  U t  coüaudare  gentes 

catervatim 
Queant  aupremi  Joseph  gene- 
rod 

Miras  Tirtates  patriarehe 
Dens 

Largire  Tota. 

Qaem  de  regali  Stirpe  pro* 

creatum 


Predestinavit  pater  eternalis, 
Ut  taute  gtirpis  unicus  virgini 

Desponsaretur. 

Cum  cognovisset  Bponsam 

concepisse, 
Stupescebat,  cum  unde  ne- 

sciebat; 
Virginem  castam  nolle  tra- 

daoere 

Time  cogitabak 

Bt  confortatur  angelo  di- 

cente : 

Noli  timere  Joseph,  fili  David, 
Natom  in  ea  beatum  eflQcit 
Spiritns  Ranctus. 

Hioc  letus  Joseph  coniogem 

accepit, 
Et  &malatnr  intactam  pre- 

servanB 
Ae  curam  gessit  prebnitqne 

Tictas 

Necessaria. 

Cum  iuxta  regia  Angiisti 

edictum 
Describeretur  imiversus  orbis, 
Sponse  pregnautis  impleti 

sunt  dies, 

Parit  Bethleem. 

Joseph  coUatom  eet  ex  hoe 
regalis 

Sacerdotii  veri  signaculum, 
Cum  in  presepe  tractans  ei 
adorans 

Jesnm  obtulit. 

Gloria  patri,  summo  genitori, 
Gloria  nato,  pio  redemptori, 
Flammi  eancto  nexui  utrius 
Honor  eqnalls. 

Ad  MagDifIcat: 
[Ä  n  t.]  Oaude  Joseph,  fili  David, 
Quem  tarn  magno  decoravit 
Dens  priTÜ^Oi 


>)  prompta. 
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Ut  sis  stie  matris  custos 
Deputatus  inter  iustoa, 
Credens  Dei  mmcio. 
NoD  relinquens  desponsatain, 
Sed  in  Me  eonnaendatam 
Observans  pnerperam. 
Obseora  Marie  natum, 
Ut  se  nobis  det  placatum 
Oollocana  ad  dexter^. 

Ad  Complotorium. 

[Sequitor  post  Capitulum.] 

HymnuB.  Divinnm  per  ora- 

culom 

Jofjeph  accepit  virginem 
Intactam,  per  miraculum 
Dcum  parit  et  hominem. 

0  quam  allum  conäiliuin 
Absconsna  Cbriatas  Teoerat, 
Plebs  patat  fabri  filinm 
Hnnc,  quem  Tirgo  peperat 

CostoB  yirginiB  Marie, 
Joseph,  ta  sancte,  propera, 

In  Dobiä  rorc  flaminis 
Estum  carnis  refrigera. 

Gloria  tibi,  Dominp, 
Qui  natus  es  de  virgine, 
Nos  cum  tuo  nutricio 
i  ac  iVui  cell  gaudio. 

[Ad  matutinmiij 

Invitatorium. 

[Ant.]^  Joseph  iustus  vigilaTit 
In  timore  Domini, 
Chiiato  nato  iubilavit 
Congaudendo  Yirgini. 

Hjmnaa:  Maltaque  mira  hinc 

fidei  nostre 
Sunt  patefaota  Joseph  mi- 

steria, 

Et  de  futuris  in  Chi-isto  com- 
plendis 

Piene  docetur. 

Ci  udeiitatem  BentiensIIerodiB 


Natum  cum  matre  ducit  in 

Egyptum, 
Et  more  patris  toto  infantie 
Pavit  decursu. 

Infantem  Jcsum  tractavit  ma- 
nibüB, 

Gestavii  nlnis,  saaves  am* 

plexus 

Prebuit  illi,  ob  id  predpue 

Soleirmieandus. 

Et  cum  defunctns  esset  rex 

tyranouB, 
Jesiim  reduxit  iubente  angelo 
Id  terram  Juda,  Archelaum 

timena 

Yadit  Nazareth. 

Non  solam  Dei  mater  sno 

sponso, 

Serf  cui  genuinclinatur  omne 
Mandntis  SUIS  obedit  quam 
prompte 

Et  comitatur. 

Gloria  patri,  summo  [etc., 
ut  supra]. 

In  L  noctnrno. 

[Ant]  Impionim  eonailinm 
Beatus  vir  despexit, 
A  verbia  maligaantium 
Sponsam  suam  protexit. 

Ant.  Dum  Christum  natom per* 
dere 

Herodes  cogitavit, 

Hiinc  in  Egyptum  prospere 

Sanctus  Joseph  portavit, 

Ant.  De  regno  suo  ülius 
Marie  efifugatur, 
Nec  murmurat  egregins 
Joseph  dum  comitatur. 

[Ad  1.  lect.  responsorinm.] 
KcBp.  0  festum  rere  gloriosum, 
Quo  Joseph  forma  speciosum 
Virgo  Stirpe  de  regali 
Aocepit  Bponsam  generosum, 
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Annis  minus  quinquanoaaiDy 
Iure  sancto  Bub  leg^ali. 

Vers.  Die  Ysaie  pro[s]pere 
luvenem  cum  virgine 
Simul  habitaro.  Inrc  sancto 

• 

[Ad  II.  lect.  response rium,] 

Besp.  Accepit  Joseph  ?ir^ 
ginem, 

NuUam  babens  libidinem, 
Preceptis  paritorus, 
Nasareth  virgo  rediit, 
ßethlebem  Joseph  transiiti 
Nuptiis  proYisurus. 

Ters^  Joseph  quidexn  ignorante 

Yir<ro  fecnndatur, 
Gal  riele  mmtiante 
Christus  iQcaroatur.  Beth- 
lehem. 

[Ad  ni.  lect.  responso- 
rium.] 

Besp.  Joseph  admirans  stupuit, 
Quis  sponsam  impregnavit, 
Sed  virgo  rem  exgosuit 
Et  sponso  reyelaTit^ 
Qui  fidem  qnidem  prebnit 
Sed  fugam  cogiU^ä. 

Yers*  Sieat  Petrus  pertlnniity 

Dicens,  recede  Domine; 
Sic  se  indignnm  consuit 
Joseph  Stare  cum  virgine. 
Qni. 

In  II.  nocturno. 

[Ani]  Joseph  ragos  campar> 

vulo 

Egypto  commoratnr, 
Abiectus  fit  a  seculo, 
In  Denm  dilatatnr. 
Ant.  Faber  arte  lignaria 
Yiyebat  com  nxore, 
AoqmrenB  necessam 
Bs  manunm  labore. 

Ant  Hec  est  regk  familia 

1)  Ne  =  uae ;  fehlt  in  Anal.  Hymn. 
miML  t.  4.  IM.  MUihkib  XEL 


Joseph  cum  sancta  virgine, 
Ne*)  sie  degit  in  infantia 
Assumpto  Christus  homine. 

[Ad  lY.  lect.  responso-* 

rium.] 
Kesp.  O  Hierusalem  tlUe, 
Ecce  regina  glorie 
In  Bethlehem  ascendiL 
Quam  Joseph,  vir  obediena, 
CastaSy  fideliS;  patiens, 
Dedncit  et  defendit. 

Yers.  En  comitiTa  regia 
Tam  pam  computatnr, 

Mater  regia  pximii 
Azello  deportatur.  Uuam. 

[Ad  Y.  lect  responso- 

rium.] 

Resp.  Joseph  dat  Deo  gratias, 
Sacras  servans  excabias 
Nato  rege  M«s8ya. 
Miuiöter  fit  precipuus. 
Et  comes  individnus, 
übi  pergit  Maria. 

Yers.  O  paupertatis  predam, 
Rex  expisctatns  gencinm 
Fecit  fabmm  lignarinm 
Esse  snnm  nntricinm.  Mi 

[A'd  YL  lect  responso- 

rium.] 

Resp.  Hic  Joseph,  David  filiuB^ 
Paraniraphus  egregiufl, 
Marie  vir  electus, 
Chriöti  fidus  uutricius 
Pro  meritis  sablimina 
In  ceUs  est  proTectas. 

Yers^  Inter  patres  compatatns 
Stat  antiqne  legis. 
In  conspectn  lanreatns 
Folget  snmmi  regis.  Pro. 

In  m.  noetnrno. 
[Ant]  Sanetas  Joseph  com 

XXyiS.176.  Siehe  unten  a  277  Anm.  4. 
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Tarn  castus  habitavit, 
Quod  nunqiiara  suo  famine 
Verbum  turpe  ructavit. 

Ant.  Thorum  Joseph  et  vir- 

ginis 

Sanctum  et  impoULiium 
Bore  sae  dulcedinis 
Sacravit  res  yirtatam. 

Ant  Christo  indicium 
AbUtam  BBif  diun  exulat, 

lam  regni  tenet  solium, 
Sanctom  Joseph  infalat, 

[Ad  hoiniliara  respon- 
soria.] 

Resp.  Ex  Egypto  reverteutem 
Nazarethque  veDienteni 
Joseph  dedncft  parmlom, 
Cum  parentibua  profectns 
Puer  ilUs  fit  sabiectns, 
Miretur  omne  seenlimi. 

Vers.  Pater, mater,  requirebant 
Hunc  dolentes  triduo, 
Ipsum  iu  templo  dum  vide- 
bant, 

OoDgaudebant  mutuo.  Cam. 

Besp.    0  felix  obedieatia, 
CNiios  Tirtas  ezimia 
Bffiilfflt  tarn  prestanter ' 
In  matre  atqae  filio, 

Parent  Joseph  imp«io 
Et  serviunt  ietanter. 

Vers.  Joseph  sponsam  vene- 

ratur 
Ministrans  fideiiter, 
Virgo  öponso  famulatur 
Omn  nato  hilariter.  Parent. 

Resp.  Yale,  Joseph  sanctis- 
sime^ 

Sponae  padiclssime, 
Tu  1108  padiGOB  iaeias 
Gelique*)  regno  socias*). 

Vers.  O  Joseph,  pater  patmm, 


Patrone  gloriose, 
Concordiara  fac  fratrum 
Vivendo  amorose.  Tu. 

Ad  laudes  antipbone. 

[Aut.J   Stola  decoriä  Indult 
Christas  simm  nutrioinm, 
Et  Senatoren!  statuit 
Intra  oeli  palaciam. 

Ant.   Joseph  in  pacientia 
Servivit  et  leticia 
üxori  sibi  date'); 
lam  astat  throno  glorie 
Et  videt  clara  facie 
Deum  in  maiestate. 

Ant.    Promiösionum  credulus 
Messje  regnum  sedulus 
Sitiebat  dioendo: 
Of  st  vivens  inspiciam 
Completam  Dei  gratiam, 
Et  psallam  congaudendo. 

Ant.   Messyas  in  infantia 
CresceDB  etate  gratia 
Cum  Joseph  habitavit, 
Tandem  bonis  operibus 
Plenuä  Juseph  cum  patribus 
A  seealo  migravit. 

Ant  Camis motns refrenavit» 
Hostis  dolos  superavit 
Perfecta  viotoria, 
Et  Tirtute  consumatns 
Sanctus  Jos-ppb  coronatos 
Residet  in  gloria. 

Hymnus.  Hunc  de  profando 
corde  Deitatis 
Predestinatum  Deus  (>xaltaviL 
Pre  cunctis  scribis,  regibua, 
prophetis, 

Ritas  veteris» 

Ceteri  namqne  roges  et  pro- 


Christum  ventturom  simulpre* 
dicabant, 


BeUqaet. 


*)  eocies. 


dare. 
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Quem  Joseph  OBCnUtnr  pio 
O8O11I0  oris. 

Nam  fignratne  Joseph  patri- 

arche, 

Qui  viDctos  regia  carcere  ser- 

vavit, 

Hic  redimentem  captos  uni- 
Tersos 

Gnra  tatsrit 

lUe  Gonieetat  sonuiioniiii 
verba, 

Egenti  yeBdit  populo  fru- 

menta, 

Fidem  obserrat  regi,  stapri 
nephas 

Iiiire  spernens. 

Isti   patescunt  divinorum 

B6Ü0U0 

Misterionun,  fontempanisTite 
Propinat  orbi,  eastitatem 
poram 

Deo  devovit. 
Gloria  patri.  summo  gonitori 
[etc.,  ut  8upra.J 

Super  Benedictus. 
[Ant.]  Cuatoä  llieBauri  regaliä. 


Paranimphns  nuptialis, 

Bonuchiiä  puerpere, 
Pater  Christi,  non  naAnra» 

Sfd  pro  mitriendi  cura, 
Sicut  tradunt  litere, 
GeBtans  typum  preiatorum, 
Qui  sunt  patres  populorum 
Sponsiqae  ecclesie, 
loste  Joseph,  placa  regem, 
Ut  com  matre  ducatgreg^ 
Ad  ovile  glorie. 
Allelaia,  AUelnia,  Allelaia. 

In  n.  Tesperiö. 

Super  Magnifioat  . 

[Ant.]  Joöe])h  accrescens  filius') 
Cum  Sit  Ciiristi  otutriciUB 
Fit  pat«r  y>lurimonmi, 
Marie  äjpuuäuti  iuclitus 
Omni  Tirtate  preditus 
Ezempla  probet  monun. 
Joseph  et  puerpera, 
Qui  custodistis  federa ' 
Reciproci  amoris, 
Purgatos  1108  a  scelere 
lunaratis  Dei  dextere 
iu  bajLicüb  celi  choris. 


Mhi90  ¥111, 

^us  dem  Oirii^ium  zu  Ehren  st.  A.ugustini 

ep.  Hippon. 

1.  Per  octayam  lectiones*)« 

Dicto  de  Tita  ipsius  st.  patris  restat  aliqna  dicere  de  ola« 

rissimorum  operum  copia".  Que  cum  innumera  et  ab  humano 
ingenio  pene  inexcogitabilia  sint,  quid  de  eis  dicatur?  Frofecto 
legi  Dci  deest  quicqnid  Augustinum  contigerit  ignorare.  Nam 
quis  christiaüam  doctrinam,  Christi  religioDem,  religiouis  na- 


1)         Gen.  49,  22. 

«j  Br.  Rig.  IV  Bl.  79b,  80».  Vgl.  oben  S.  150  und  Anh.  II,  s.  v. 
flt.  AngnsÜnns.  —  Einige  DmcKfebler  der  TorlAge  find  zarechtgestellt,  aach 
TTin'jptr-n  <}}r  Interpunktionen  vcrfiinlt^rt  werden,  sonst  ist  der  Text  ofaBd 
Abanderangen  and  vollständig  znm  Abdmck  gelaugt. 

16» 
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tui  am  declaravit?  Augustinus!  Quis  virginitatis  officium,  coniuga- 
torum  Dormam,  vidaaram  vitam  aperuit?  Augustinus!  Quis  here- 
ticorum  teuacitatem,  Pelagii  videlicet,  Manichei,  Donatiste,  Sa- 
bdliani,  ArriaBi  destrnzit?  Augustinus  t  Qiüs  moralem,  actiTam 
et  contemplatiTam,  yikam  distuixit?  Quis  prophetaram  reaeravit 
archana?  Quis  evaDgelicam  aperuit  doctrinam?  Qals  apoBtolomm 
denudavit  actus?  Augustinus!  Quis  virp"iniiin  oonfinentiam,  con- 
fessonnn  normatn,  doctorum  scientias,  martyruui  tonuenta,  aposto- 
lorum  predicationes,  angelorum  essentiam  eorumque  loquendi  mo- 
dum^  quis  Dei  genitricis  Marie  giuriam  et  altitudinem  exula- 
naTit?  Augustinus!  Quis  Tirtatum  illam  emtatam,  ffienisalem 
Tidelicet,  et  Babiloniam,  hoc  est  fitoinoram  et  Tirtatum,  sm 
celestium  et  terrestriam  urbem,  tarn  diserto  et  immenso  Yoln- 
mine  aperuit?  Quis  paradysi  arborem,  originalem  maculam,  mor- 
tale crimen,  veniale  peccatiim,  dif^tinTifi*  Quis  sitiim  orbif  df»- 
scripsit?  Quis  diraensiones,  Imeam  videlicrt  et  superficieni,  corpus, 
tempuH  et  locum  perfecte  intellie^*ni  doiiavit?  Auj^ustiuus!  MuUa 
omitteudü  propter  brevitatem.  Quiö  iiidivisibilem  8t.  Thiiitatem, 
Patrem  et  Flliiim  et  Spiritiiai  sanctum,  unlcam  esse  eesentiaiii, 
tres  yero  persoBas,  quindecim  libris  ostendit,  ac  Patris  potentiam, 
PQfi  sapientiam  ao  Spiritus  sancti  aperait  bonitatem  ?  Celestem 
urbem  omneroque  mundi  globum,  omnem  Orbis  sublimitatem,  om- 
nem  eins  latitudinem,  omnemque  denique  saperum  celsitudinem 
Augustinus  indagavit. 

Sane  itaque,  Hioronimus  ait,  Augustinus  episcopua  volans 
per  montium  cacumina  quasi  aquila,  omnia  predi[catj,  etiam  iu- 
carnation[em]  Verbi  et  de  misteriis  Ghristi,  postremo  extreamm 
radicinm,  mmuneris  libris  eins,  hec  tuba  Spintns  sancti,  Augnsti- 
oua,  preconisayit.  0  flos  mentium  et  snbbniitas  iDgeniomm,  om- 
nium  christianorum  protectio.  0  fidei  speculum,  Augustinc,  iinde 
tibi  tanto  sapientie  fuit  thc-;iiiru8,  ut  uuiversa  rofrnn^eorer-?.  iit 
cuncta  explaTiares,  ut  ouhus  lldei  confundereö  adversaiit>h?  Iler- 
cule,  nil  aliud  est  existimuudum,  nisi,  cum  natura  homo  esses, 
immensa  eins  bonitate  angelorum  aciem  largiri  tibi  Toluit  Dens, 
qvia  in  nberrimo  sapientie  sne  fönte  potaris. 

Quid  plnra,  nt  Anastasias  ait,  iait  apprime  Tir  totins  pm- 
dentie,  in  sermone  yerax,  in  iudicio  iustos,  in  eonsilio  providns, 
in  commisso  fidelis.  in  paupertate  hilaris,  in  castitate  fortis,  in 
omni  sua  actione  compositus.  Augustinus,  in  bello  potens,  in 
certamine  victor,  fuit  par  ancreli«;  in  fervore,  par  prophetis  in 
divinorum  revelatione,  apostoliri  lu  prudicaLiunc,  martyribus  in 
deeiderando  passionem.  Quid  opus  est  yerbisl  Hie  ubique  ma- 
gnos,  nbique  fortis,  abique  admirabilis,  in  omni  sanetitate  oo- 
piosoB.  Nam  hie  est  ille  innamere  multitudiniB  imperator,  sab 
coina  regala  plores  quam  due  ac  yiginti  militant  refigionee. 
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2.  In  octava  lectiones^}. 

Itritur,  sancte  et  beate  Angustine,  quem  tarn  ofiulenta  be- 
nedictione  virtutum  snperna  gratia  ditavit,  ut  non  solum  te 
ad  beaiam  rec^uiem  sublimarct,  sed  et  alios  ionumerabiles  ad 
eandem  beatitadinem  Ina  mirabüis  yita  attraheret  et  dnlois  am- 
monitio  incitaret  Ad  te,  mquam,  Angastme,  sancte  Dei,  con* 
fbgi«[iB  angustiosa  anima  mea  tibi  seee  prosternit  quam  hnmili 
mente  potent;  tibi  fuiidit  preces,  tunm  implorat  auxilinni.  Nimig 
enim  est  immauis  et  iDtolleraViilis  eius  necessitas,  vitam  naTiirjue 
et  nonversationem  sanctam,  quam  e^o  iofelix  sacerdos  protessua 
bum  in  susceptione  ordinis  mei,  ab  hac  yita  loDge  exalandO| 
moütiri  Deo  et  angelis  ac  hominibus  mea  conscientia  oonyincor« 

Adesto,  pater  pie,  adesto  aupplioantil  Bogo,  ne  abborreas 
tarn  mendoBom  et  mendacem,  Bea  attende  confitentem  et  plus 
quam  merear  conaolari  petentem.  Loogom  est  nimis,  pater  oba- 
ri^Fimo,  commemorare  singula:  castriinargiam  videlicet,  pomno- 
lentiain,  levitatoiü  rt  impatientiam,  conodoxiam,  detractionem  et 
inoltedieDliani  et  cetera  vicia,  quibus  facta  infelix  anima  mea 
ludibrium  inimicis,  qui  hunc  erumnosnm  et  paonoeum  homuoculum 
modo  cum  turba  insultaDt  conculcando  et  conoalcant  insoltando. 

O  angustie  simt  mibi  nndiquel  Si  enim  Bummnm  regem 
meum  et  bonam  magistriun  et  profesBionem  factam  n^go,  mora 
mibi  eet.  Si  me  discipalam  pronteor,  cum  Tita  me  argoat  men- 
dacio,  indicinm  mibi  eBt  Anziare  in  me  spiritnB  mens;  tarbare 
in  me  cor  meum. 

Erumpe  et  clama  anima  mea:  Jesu,  bone,  vide  humilitatem 
meam  et  laborem  meum,  ei  duuitte  uuiversa  delicta  mea.  Adiutor 
mens  esto,  D±,  ne  derelinqnas  me,  ueque  deepiciaB  me,  Dens 
Balntaris  mens,  Bed  doce  et  adinva  me  aoere  volnntatem  tnam, 
nt  vita  mea  testetur  qnod  cor  et  ob  libenter  confitentnr.  In- 
tende  voci  oratioDis  mee,  rex  mens  et  Deus  mens,  per  merita  et 
interceasionem  dilecti  ducis  et  magistri  mei  Augustmi. 

0  tu,  mi  boue  dux,  o  suavis  magister,  o  dulcis  pater 
Augurftine.  oro  te  et  obsecro  te  per  mi.sericordiam,  quam  erga 
alios  babuifsti,  et  per  illam,  quam  erga  te  Deuä  habuit:  compatere 
miserie  mee,  qui  congratnlor  felidtati  tae. 

Prebe  te  patronnm  damanti;  exonera  pecoatoram  mole 
obratnm,  Bolve  delictomm  funibns  ligatum;  expedi  criminibns 
irretjtum,  erige  iacentem;  snstine  innitentem,  instrue  spiritualibus 
armis  virtutibus  iiiermem;  doce  et  protege  pugnantem,  expugua 
impuguantes.  Erige  me,  et  da  mibi  victoriam,  et  perduc  me  ad 
coronara  glorie.  Age,  advocate  clericorum  charissime,  per  cari- 
tatem,  qua  soliicitus  fuisti,  quomodo  vivere  debeamus.  Esto 

1)  Br.  Big.  IV  Bl.  80^,  81».  —  Vgl.  die  vorhergeheiidfclAßjifü  mi^iU 
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Bollicitus,  ut  sufücienter  et  efücacitor  possimus:  ut  et  tu  de 
nostro  di8€i|>iilatii  et  noi  de  tuo  magistratu  gloriemnr  coram 
Deo,  qai  Tiyit  et  regnat. 

umelia:  Homo  qnidam  peregre^ 


B9ih99  IX, 

Die  Brevierlektionen  wöJirend  der  Oktav  Dedi- 

oaHonis  eoolesiae» 

Die  nachstehend  abgedruckten  Lektionen  sind  im  Br.  Big.  IV 
BL  110'*— lld^  enthalten  und  daselbst  den  Offizien  per  octayam 
Dedicationis  ecclesiae  zugeteilt.   Unser  Text  erweist  sich  als 

eine  bedeutend  verkürzte  Fassung  des  dem  Remigius  von  Auzerre 
0.  S.  ß.,  einem  berülimten  Exegeten  des  9.  Jahrb.,  zugeschrie- 
benen Tractatus  de  Dedicatione  ecclesiae,  der  bei  J.  P.  Migne, 
Tatrol.  vol.  CXXXI  Sp-  R45— 866,  zu  finden  ist.  Ob  der  Traktat 
in  der  Tat  von  Remiiriiiü  herrühre,  kann  iudea  nicht  als  ausge- 
macht gelten  (vgl.  KL,  X  Sp.  1044,  1045);  Misne  begründet 
seine  Annahme  der  ürheberaenaft  hanntsächueh  dnrch  den  Um- 
stand, dass  die  von  ihm  benutzte  Vorlage  sich  in  einem  Kodex 
£and,  der  andere  gnt  beglaubigte  Schriften  des  Remigina  enthält. 

Die  Absätze  unseres  Abdrucks  entsprechen  der  im  Br.  Rig. 
vorgenommenen  Einteilung  in  Lektionen.  Die  wichtigeren  ies- 
artlichen  Verschiedenheiten  sind  angemerkt. 

Lectiones  per  octavam. 

Morem,  quem  st^  ecclesia  tenet  in  solemni  domus  d5?  con- 
secratione,  non  esse  cninscnnqne  dignitatis  ille  cognoscit,  qui 
antique  reminiscens  historie,  meminit^  com  qnanta  celebiitate 

tabernaculum  testimonii  et  templnm  a  Salomone  constructum  Dl 
iubente  dedicatum  sit.  Nam  cum  dnodecim  dnoes  in  significatione 

duodecim  apostolonim  iina  die  munera  sua  ad  tabernaculum  de- 
tulissent,  iussi  sunt,  singuii  fiingiilis  diebns  oblationem  ?uam  offerre, 
quatenus  et  festivitatis  tsplendor  augeretur  et  significationi  fature 
ipsa  veritatis  historia  arrideret^). 

In  eo  namque,  quod  sin^i  per  singulos  dies  mnnera  sua 
obtnlemnt^  prefignrabatur,  quod  non  in  nna  gente  apostoU  evan- 
gelizaturi  sortirentur.  In  eo  vero,  qnod  omnes  eadem  mnnera 
obtulernnt^  prefigurabator,  qnod  apostolorum  doctrina  Concors  in 
edificatione  ecclesie  concurrcret.  In  horum  figura,  antequam 
pontifex  basilicam  consecraturus  ingrediatur,  duodecim  candele 
in  circuitu  accenduntur,  per  quod  demonstratur,  quod  in  ea  pre- 
dicanda  sit  lucens  et  ardeoä  apustolica  ducuina. 


1}  . . .  aogesceret,  signifiealioDti  Attnno  i[isa  v«rltifl  Usloilae  arridtNl» 
Mlgn«  Sp.  84& 
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Sane,  illaminatis  candelis,  mos  est  pontificem*)  ad  ostium 
accedere  basilice,  clero  et  populo  subsequeiite,  et  percutere  ter 
superliminare  cum  virga,  per  quam  potestas  intelligitur  sacerdo- 
talis.  Cum  ergo  pontifex  virga  superlimioare  luture  eccleaie  ter 
pereatiV  osteDdit)  quia  sibi  cell  et  terre  et  inferni^)  potestas 
eedit  Unde  et  post  percasBionem  ostium  aperitnr,  quia  sibi  po* 
testatem  suam  digne  oonservanti  pars  adversa  resistere  non  potest. 

Cantatur  autem  antiphona  a  pontifice  dicente:  „Tollite  portas 
principe?  vestras,  et  elevamini  porte  eternales"  quia  auctoritate 
aivina  imperat  pontifex  demonibus  sive  viciis  diversis,  ut  tollant 
portas  suas,  quatenus  porte  Celestes  eleventur.  Aperto  vero  ostio 
inLrat  pontifex  cum  clero  et  populo  diceü»;  „Fax  huic  dornui***), 
quia  SC-  doctores  ad  hoc  satagunt,  ut  populus,  qui  a  Deo  dts- 
cordaverat  per  peccata,  concdlietor  per  bonorum  operum  egcereitia. 
Clamat  autem  ter,  ut  Patris  et  Filii  et  Spiritus  slL,  quorum  una 
est  divinitas,  sit  reconciliafionis  equa  parilitas.  Et  quod  intrante 
pontifice  ecclesiam,  clerus  cum  letania,  pacerdotes  et  levite  pro- 
strati  in  terram,  ad  Deum  clamant  pro  sauctificatione  ipsius  do- 
muB,  hoc  est,  quod  D.  ante  passionem  egit  pro  discipulis  et  pro 
fidelibus,  patrem  exorans  et  dicens:  „Pater,  sanctifica  eos  in  no- 
mine tuo,  quoe  dedisti  mibi*^). 

Dum  autem  pontifex  in  eceleslam  novam  sanetificatiims  eam 
ingreditur,  apostou  Tocem  complet,  qui  primum  omnium  orationes 
poscit  fieri  pro  omnibus.  Ac  tarnen  eorura  adhuc  typum  tenet, 
qni  plebem  rudern  in^trnpro  incipiunt.  Inde  est,  quod  surgens 
ab  oratione  non  salutat  popuium  dicendo:  „D.  vobiscum**,  sed  ad 
orationem  cunctos  hortatur.  Nondum  enim  novellud  pppulus  ea- 
cerdotis  salutatione  dignus  habetur.  Bis  rite  completis,  incipit 
pontifex  de  sinistro  angulo  ab  Oriente  scribere  alphabetum  per 
pavimentam  usque  in  deztmm  angulum  occidentis,  atque  iterum 
a  dextro  angulo  orientis  usque  in  sinistrum  angulum  occidentalem 
basUice. 

Quid  autem  per  alpfiabetum  nisi  initia  docirinc  sacre  intel- 
ligri  convenit?  Scribit  ergo  alphabeti  ordinem,  cum  fidei  docet 
simplicitatem,  et  dicit  cum  apostolo:  ^Lac  vobis  potum  dedi,  non 
escam**  Quattuor  autem  anguli  basUice  quattuor  piagas  mundi 
deaignant,  ad  quas^)  peryenit  evangelii  simplez  et  pura  predi- 
catio,  que  per  literas  significatur.  In  alphabeto  enim  nihil  du- 
plicitatis,  ninil  falsitatis  incurrit. 

Quod  autem  ab  angulo  sinistro  orient.ili  in  anc^iilum  dextrum 
occidentalem  prior  versus  de^init,  iterumque  dexler  in  sinistrum 
occidentalemi  duplici  figora  gaudet:  tum,  quia  in  tali  Bteounate^ 

1)  pontificom,  Migne  Sp.  847.  ^  inferi,  Miime  Sp.  848.  Pb. 
23,  T.  *)  Luc.  10,  ft.  5)  Ebenso  Migne,  Öp.  849.  Vgl.  Jo.  17,  ii: 
«Pater  B&acte,  serra . .  .*  Ibid.  17,  17:  .Sanctifica  eos  ..."  1.  Cor.  3,  2. 
7)  qocNk  addiinate,  Migne  Sp.  8GA. 
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criLJL  üguratur,  ut  doctrine  evaugeiice  mors  Chrißti  Semper  inse- 
ratoTy  tarn,  quia  angulas  siniBtor  Jodaicos  Intelligitur  populns, 
linde  orientaus  est,  quia  ex  eo  ortas  est  D.  Perrenit  aatem 
iiflqae  in  angnlam  occidentalem  dextrum  pontifex  Bcribenda,  qpui, 
cum  D.  Doster  ex  Jndeis  sit  ortos,  mors  tarnen  eins  a  goiübns 
est  suscepta, 

Sed  conversus  ab  orientali  dextro  revertitur  ad  occideutalem 
sioistrum,  quia,  cum  pleßitudo  gentium  iutroierit.  tunc  omnis 
Israel  salvus  tiet.  Scriptura  (^uoquo  predicta  cum  virga  sacer- 
dotali  peragitur,  quia  permntatio,  que  a  Jadeis  ad  geuteg  venit^), 
at  denno,  qne  in  fine  secnli  consomanda  est»  per  opus  aaoerdo- 
tale,  id  est  predicationem,  perficietur.  Post  nee  sacerdos  ante 
altare  astaus,  volut  qui  tunc  iuchoat  operari,  nam  preterita  velut 
quedam  prohemia-)  luere,  dielt:  „Deus  in  adiiitorinm" 'M,  adiuu- 
gens  „Gloria**,  sine  „Alleiula**.  Hic  namque  versus  doctonim*) 
est,  cum  contra  aöreas  potestatea  duros  pro  eancta  ecclesia  su- 
munt  conflictus.  Necdum  tamen  laudibus  Dei  „Alleluia"  adiuu- 
gunt,  qoia  adhue  in  laboribns  se  eese  conspieinnt  ,)AUeliiia* 
namqiie  est  TOx  exnltationis. 

Poet  hec  aqna  benedicitur  cum  commixtlone  salis  et  cineris, 
et  aqua  qnidem  populum,  sal  autem  doctrinam  verbi  divini,  cinis 
autem  congiimmationem  significat  d''"  pajssioni-:.  quam  siguiticabat 
ciuis  vitule  illius,  que  mactari  iussa  l  ei  ad  expiationem  populi*). 
Aqua  ergo  benedicitur,  et,  ut  sanctiücari  possit,  sal  ei  cum  cinere 
mificitiir^,  cum  po^uli  per  pontiücis  officium,  ut  sanctiücari  pos- 
nnt^  et  verbo  Dei  unbnantor,  et  qnaliter  Cbristo,  tamqnam  eapiti, 
per  eins  passionem  ooninngantor  et  sanetificentnr,  snfficienter 
instrunntar«  Fit  antem  crnx  super  aqnam  ter  ex  sale  et  cinere, 
cum  docentnr  popnli  stL  Trinitati  gratias  referre  pro  sna  emdi- 
tione  ac  redemptioue. 

Hnic  vcio  mixture  apponitnr^  vinum  cum  iipia,  que  duo 

äemmaui  in  Christo  preferunt  naturam,  quia  populus  per  os  pre- 
Lcationis  instrui  debet,  quod  Salvator  noster  Dens  est  et  bomo. 
Post  hec  tingit  digitnm  sacerdos  in  aqua,  et  fadt  cmcem  per 
qnattaor  comna  altaris,  qnod  eccleole  figuram  prefer^  quia  per 
quattuor  mnndi  cardines  dilatator,  ut  demonstretor»  eooleeiam 
mundandam  esse  per  lavachrnni  aque  et  per  crucis  passionem. 
Benedicit^)  autem  per  quattuor  cornudi  ut  demonstretur,  uollum 
ezcipiendum  esse  a  salvatione. 

Fost  hec  aspergit  pontifex  altare  Septem  vicibus.  Septen- 
nario  rero  numero  plenitudo  significatur  Spiritus,  ut  demonstretor, 

^)  venit  fehlt;  ergänst  toa  MIgae  8p.  868.  ^  praevia,  Migne 

Sp.  862.     3\  pg^       2.     4)  verBtiB  tnartyniin  est  .  .  .  sed  et  doctonim  . 
Migne  Sp.  852.        ^)  Vgl.  liebr.  %  i^ii.       ^  mis^^torf  Jilli^e  8p.  m 
»Xa^tjy«  Migne  Sp..^    u.)       Et  übe»»  .^iaqoa.  CWJt.««Mi  altm. 
p«r  quatiior  .  .  .  Migao  Sp.  86ir    jaS  .q8  mb^  C 
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qnift  Spiiitas  sfL  baptisatiB  tribuitur  plenitodo.  YBOpns  aut«m, 
cum  quo  eadem  aqua  spargitur,  herba  humilis  est,  qne  radicibos 

pnis  e^axorum  ^Inriciam  dicitur  penetrare  et  interioribuR  pectoris 
medetur  incommodi?,  Ciiius  etiam  aspersione  imnmndicie  dele- 
bantnr  in  le^e:  nignificat  humaiiitatem  *)  Christi,  que  duriciam 
Dostre  obdtiuatiooid  coufriogit,  paä^ioucsque  no^ti  atqae  immuü- 
diclas  curare  novit  Aqua  eneo  enm  ysopo  aspergitur,  com  bap- 
tiamiis,  pasBione  Christi  sanctincatns,  eccleflie  tribttitor. 

Circuit  antem  altare  spergendo  eandem  aquam,  nt  signifioei 
doctores  ocio  non  indolgeref  sed  ei,  quam  iniciaveruct  mun- 
dationi,  Semper  operam  dare.  Circuit  autem  totam  ecclesiani  et 
aspergit  parietes  illius,  ut  demonstret,  se  omnem  curam  impeudere 
otrique  sexui,  omni  etati,  omni  dignitati.  Doinde  veniens  iterum 
altare  respargit  et  omoem  tcn  am,  doceus,  nun  äolum  debere  esse 
nrandatum  qaempiam  a  pecoato  operiS|  set  etiam  cogitationis. 

Cum  autem  tertio  eadem  ecciesia  aqua  lastratnr,  a  tertio 
genere  peccatorum  emandari  debere  diBOemitor,  id  est  looationis. 
Canitur  autem  antiphona  et  psalmus:  ^Exurgat  Deus  et  dissipeDtor 
inimiri  eius'^,  qui,  quanquam  de  Judeis  conscriptus  credatur  et 
iutciiigatur,  tarnen  ab  eis,  qui  istud  ordinaverunt  officium,  et  dia- 
bolo  et  ministris  eius  convenire  posse  intcUectns  est*).  Canunt 
autem  autiphouam:  „Qui  babitat  in  adiutorio  Altisäimi,  io  pro- 
tectione  Dei  cell  commorabitur*' asBerenleSi  naUam  protegi 
posae  ab  eo,  nisi  eam,  qai  in  eins  adiutorio  babitaverit.  In  eo 
vero,  quod  mittit  pontifez  ministroB,  qui  in  circuita  basilice  peal- 
lant  et  aspergant,  ipne  vero  per  mediam  ecclesiam  vadit  spar- 
geüdo,  in  utraque  parte  faciens  cruüem,  apertum  dat  indicium, 
quia  pontifex  adiutores  sibi  debet  adiungere*),  qui  ecclesie  excu- 
biaö  adiuveufc  custodire.  Ipse  vero  per  mediam  ecclesiam  conspi- 
CUU8  debet  incedere,  omneö  exemplo  ßuo  informare,  omnibus 
Baoramenta  cmciB  ingerere.  Hoc  antem  tnnc  bene  agit,  cum  per 
divinam  invocationem,  nt  oonBnmare  poBsit,  qnod  inchoat,  impetrat 

Unde  bis  peractis  ad  orationem  se  confert.  Completa  ora- 
tione  cantantibua  et  orantibuR,  convertitur®)  pontifex  ad  altare, 
incipien»  antiphonam:  „introibo  ad  altare"'),  et  fuudit  qaod  re- 
mansit  de  aqua  puriücationis  ad  basim  altaris,  quia,  quod  ipse 
nequit,  humiliter  Deo  committit.  Postea  extergitur  altare  de 
lintheo,  per  quod  intelligitur  d2!  passionis  exemplum:  linum^) 
namqne  de  terra  oritnr  et  us^o  labore  ad  eandorem  perducitnr* 
Sic  caro  Cbristii  orta  de  virgme,  variis  tribulationibns  pervenit 


hamilitatenn,  Miene  iSp.  855.  ^)  spargendo,  Migne  Sp.  855« 

So  Mipriie,  rip.  855.  Im  Br.  Rig.  folpeiide  kiirzere  FaSBong:  Exnrgat 
Deoa,  qui  diabola  et  ininistria  eius  couvemre  credendus  est.  Pb.  90,  i. 

MtiMtre,  Mlaiiev  äp.  865..         ^  Gompleta  ezpiationc,  et  cantibae,  et 

S.  7a         8)  lumw»,  ^JÜ.aU,*J 
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ad  candoreuj  resurrectionis.  Extergitnr  ergo  altare  de  iintbeo, 
cum  tribulationes  st*"  ecclesie  liniuntur  Salvatoris  exemplo. 

Deinde  ofiert  iDcenäum,  quia  uccesöe  est,  ut  äacerdos,  qui 
salatem  populi  sibi  eommissi  OL  commendat,  et  per  affliotionem 
oorpom  et  per  inteDtioiiem  illud  agat  pie  interoeaeioiiis.  Interea 
mittit  pontifex  oleum  super  altare,  in  medio  ex  eo  crnoem  faoiens 
et  super  quattaor  angulos,  qiiia  priinnm  in  Hienisalem,  que  est 
in  medio  gentium,  supervenit  donum  st'  Spiritus,  et  sie  in  ce- 
teras  mundi  partes  derivatum  esV).  Krcordatur  autem  pontifex 
vet^ris  bistorie  similiter  et  misterii -).  cum  canit:  ^Erexit  Jacob 
lapidem  in  titulum,  fundeus  oleum  desuper"" ''^). 

In  circnita  vero  altaris  alins  saoerdos  incensnm  ponit,  quia, 
cum  D.  noster  Spiritom  st!?  soper  ecdesiam  missums  esset»  apo- 
stoloram  choms  orationem  ad  D!^  mittebat^).  Ungitnr  antem 
bis  altare  oleo  simpUci  et  tertio  crisinate,  quia  tribns  virtntibus 
gemip  hiimanum  decoratur:  fidc.  spe,  cbaritate,  que  est  speciosior. 
Canit  aiitem  sacerdos  fuso  crismate  „Ecce  odor**^),  quia  campus 
stL  eccleaie  diversis  viitutibus  suavem  Christo  conl'en  odorem. 
Deinde  in  circuitu  ecclesie  per  parietes  cmcem  pollice 


Sacra  unctione,  parietes  autem  signantor  pollice,  quia  illi,  qin 
potiori  Spiritus  sti  imbuuntur*)  mnnere^  impingimntur. 
Minores  autem  per  panVtf^s  signantur,  quibus  sufficit.  quod  lapides 
sunt,  et  in  ecclesie  nianeant  unione.  Canit  interea  antistes: 
„Sanctificavit  D.  tabernaniluiü  öuum",  quia  D.  fecit  ecciesiam 
non  habere  maculam  neque  rugam').  Canit  iterum:  „Lapides 
preciofii  omnes  muri  tui^^),  quia  valde  preciosi  fuerunt,  qui 
scriptoraa  sacras,  que  snnt  monitionee  eccleeie^  condidemnt 
Qaod  vero  cmcem  iocensi  soper  altare  facit,  iudicata  quia  gra- 
tiam  divinam  instantia  orationnm  poscere  dcbemus.  Sed,  ne 
ingrati  munere  suscepto  indigni  9.\mn^,  post  ad  orationem  gratia- 
rumque  actionem  sese  devottis  submittit. 

Post  hec  autem  incipit  antiphonam:  „Confirma  hoc,  Dens"'), 
cum  jjGloria  Patri",  obsecrans,  ut,  quod  Dei  dono  exercetur,  usque 
in  finem  perdncator  ad  honorem  ratris  et  Filii  et  Spiritos  «iL. 
Post  hec  subdjaconns  tcI  accoliti  lintheamina,  vasa  et  omamenta 
ecclesie  pontinoi  benedicenda  oiFenint,  qnia  ministros  eccleeie 


^)  Vgl.  des  Verf.  Abhandlung;  Ein  Uturg.  mittelalteri.  Bronzebecken, 
die  sog.  Kaiser-Otto-Schale,  im  Dommaseum  der  Gesellsch.  f.  Gesch.  n. 
Altertumsk.  der  Ostseeprov.  zq  Riga,  Sitzuu^'Bber.  v.  J.  1902,  S.  108 — 149. 
Veranlasst  durch  die  Umschrift  and  das  Ornament  des  Beckenf^,  die  auf 
den  hier  erwähnten  Bitos  hinzuweisen  scheinen,  ist  Vert  zur  Annahme  ge- 
langt» dast  dtm  Beckmi  fttr  die  Salbnngeii  mit  den  U.  ölen  lor  KirehweUi 
besÜmmt  gewesen  sei.  ministerii,  Mif^ne  Sp.  859.         «)  G^.  28,  18. 

<J  Act  1,  14.       ö)  Gen.  27,  «7.  debriautur,  Migne  Öp.  860.         Ps.  46,  5; 

Eph.  5,  n.  8)  Jetzt  Ofif.  dedic.  eccl.  ad  laud.,  aut.  V.  So  ancm  Br.  iUg. 
*)  Pe.e7, 
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necesse  est  ad  decorem  ecclesie  multa  conferre,  et  varia  proprio 
possibilitati  congmentia.  8ed  et  D.  benedicit  omnee  timentee  ee, 
pnsillos  cum  maioribus*). 

Post  bec  vadit  pontifex  ad  locam,  in  quo  reliquie  cum 
vigiliis  fnerunt,  et  elevans  portat  ad  locum  preparatum^  qaia 
Pontifex  pontificnm,  qui  pronuflit:  ^Yado  ^rare  Tobis  loeam**^, 
cnm  magno  honore  eievat  animarnm  reliqntas.  Oantantnr  antem 
et  diyerse  antiphone,  tripudinm  secnndnm  et  eznltationem  imi- 
tantes  angelicamm  virtutum,  que  animas  exenntes  de  corpore 
comitantur,  quousque  in  dpbiti?^  sibi  mansionibus  recipiantnr. 

Ingrediens  autem  pontifex  ecclesiam  dicit  orationem,  postu- 
lans,  ut  domum  suam  D.  clementer  ingrediatur,  et  in  suorum 
cordibus  perpetuam  coDStituat  mansionom,  quia  tunc  maxime  in 
eis  manflionem  conatitneti  cnm  ipanm  nnllnm  malnm  a  corde  iam 
ezpellet  Venit  autem  ad  altare,  nbi  recondende  ennt  rdiqnie, 
et  recondit  eas  in  loco  aharis,  quia  Pontifex  noster  assistit  vultui") 
Dei  pro  nobis,  nt  de  ei^aatulo  pref^entis  seculi  liberatos  collocet 
in  habitaculis  are  relestiB.  Extendit  autem  velum  inter  se  et 
populum,  quia  nunc  et  ipse  et  loca  sanctarum  animarum  secreta 
sunt  a  visione  mortalium. 

Post  hec  Yestitur  altare,  (juia,  sicut  dicit  apostolus,  „Oportet 
comiptibile  hoc  indnere  tnnc  incormptionem*^).  Benedicit  antem 
pontifex  ipsnm,  cnm  unum^uemqne  fideüium  D.  diena  congratu- 
latione  foret^  eo,  quod  in  bis,  qne  quisque  dono  ilTins')  accipit, 
digna  s^'^e  ronversatione  tractaverit.  Revertitur  aTitem  pontifex 
in  sacrarium,  et  induit  se  vestimentis  aliis  post  vestitum  altare, 
quia  Pontifex  noster  ad  iudicium  venieos  nun  solemnibus  induitur 
vestibus,  quia  nequaqaam  eternitatis  sue  gloriam  demonstrabit. 
Omatur  ecclesia,  cum  virtutum  ornamenta  unusquisque  in  resur- 
rectione  demonstrabit  Resplendet  eccleda  mnltia  Inntlnaribna, 
qaia,  sieut  ait  apoetoki^ „Stella  differt  a  Stella  in  claritate^^. 

Incipit  cantor:  „Terribilis  est  locus  iste'*^).  Quid  enim 
terribilius  est  die  iudieii?  Procedit  deinde  pontifex  solemniter, 
f{  fit  officium  cum  omni  leticia,  quia  peracto  iudicio  videbitur 
5ummu8  Poriiifox  facie  ad  faoiem  et  erit  leticia  sempiterna. 
Celebritää  iiuiud  congregationiä  . .  .  cantare  enim  amantis  est^). 


B9ilag9  X. 

DaB  Ofidziiim  st.  Theclae. 

Dieses  im  ßr.  ßig.  IV  Bt  86^  —  88*»  entballene  Ofiizium  ibL 
naebslebend  nnverkürst  abgedruckt,  nach  Znreehtatdlung  einiger 

1)  VgL  Fs.  113,  15.  Jo.  14,  s.       8)  yntd.  L  Cor,  16,  m. 

^)  quisque  donO  ilUns  fehlt;  ergänzt  ans  Migne,  Sp.  864.         *i  fltoit  tXt 

apostolus  fehlt;  ergänzt  ans  Migne,  a.  a.  0.  1.  Cor.  15,  4i.  'Ijö^ 

äJ,  17.  —  IntroUn«  raissae  in  festo  dedic.  eccl.  9)  Wie  Br  Rom.,  tSL  dU 
infra  od,  bU  Aagustini  ep.  lenno  256.  de  Temp.,  leet.  lY— TL 
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oflFenbarer  Druckfehler.  Gleichwie  iq  der  Vorlage,  sind  die 
Antiphonen  und  Responsorien,  obschon  einierf*  von  ihnen  rhyth- 
misCD,  bzw.  metrisch,  und  gereimt  sind,  öämLlicii  i'üitUufeüd  ge- 
drackt,  ohne  Abaetnrafir  der  Vemeilen. 

Uber  die  durch  Wunder  ausgezeichneten  Beliqnien  der  bL 
Thecla  im  Dom  zu  Riga»  siehe  oben  S.  228^),  woselbst  auch  ge- 
sagt ist,  dass  Ebf.  Jasper  Linde  dieses  Offizium  (historia  de  b"!? 
Tecla)  bestätiprt  habe,  das  in  der  vorliegenden  Gestalt  folglich 
eines  der  juntrsien  liturgischen  Denkmäler  der  rigaschen  Kirche 
darstellen  dürfte. 

Tecle  virginis'). 

Ad  [I.]  vesperas. 
Psalmi  feriales. 

Ant.   Concupivi   D",  Dens   meus,  et  datus  est  mihi  sensus: 
Hausi  disciplinam  sauctam  secoram  omnem  habentem  Tirtatem 

ab  electionis  tue  viro. 

Resp.    In  medio  veht?mentis^). 

Hymn.       Voce  concordi  modulemur  omnes 

Virginis  Tecle  recolendo  festa, 
Que  Dei  ductu  meruit  aecreta 
Visere  celi. 

Inter  hanc  acrem  peregrina  mundi 
Miliums  pugnam,  violaSa  nonqnaiDi 
Hostis  antiqui  trucnlenta  Semper 

Tela  retorait 
Hanserat  sanctum  sapientiarom 
Spiritum,  Pauli  comitata  fido 
Corde  doctrinam,  aimul  et  beate 

Enuila  vite. 

Impiiim  sprevit  thalamnm  Thamyri, 
Soiiu8  Christi  voluit  subesse 
Nutibus,  spoDsi  recubans  sub  umbra 

Tempus  in  omne. 
Deditur  flammis  subito  cremanda, 
Bestias  inter  medias  voranda 
Mitlitnr,  yenun  varia  hec  pericU 

Ldbera  traosit 

Supplioes  tantam  ro^temns  ontnes 

Virginem,  v\t&  meniit  beata^ 
Que  Dei  viiltum,  sobrios  beatis 
Civibus  addat. 
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Laus  Deo  Bammo  decus  et  potestas, 
Qui  Bois  orbem  metaendus,  ingens, 
Territans  Tiiidex,  paciene  honoris 
LegiboB  unplet 

Vers.  Diffusa^). 

Ad  Magnificat.  [Ant]  0  virginem  Tedam,  multipliei  beatam 

gracia,  o  castimonia  clarescentem  irnrenna,  quam  nec  sponsi 
amplexus,  nec  behianim  incuraus,  nec  iudiciaria  Tinciila,  agni 
fecerunt  relinqnere  vestigia,  nos  ab  hostinm  incursu  iiberos 
et  castitatiä  emulos  io  cives  faciat  assumi  supernos. 
Coli.  Omp.  pempiterne  Dens,  rex  regum  et  dominus  dominan- 
tium,  qui  i£l.  yirginem  Teclam  exti  actis  flammiä  domitisque 
fm  altis  Seoorasti  miracalis,  eoneede,  quesumiiB,  ot  saperatis 
bostiiim  nostForum  inanltlbaB  viotisque  concnpiscentiarom  no- 
atraram  incendiia  aeenra  tibi  mente  famalemnr.  Per. 

Inde  de  st  Mauricio').  [Ant.]   Sancti  per  Adern  yicerunt 
regna,  [operati  sunt  iustioiam,  adepti  sunt  repromissiones]*). 

Post  de  Dl..  [Ant]  Nigra  siim^}. 

Completoriuia  ut  in  Sabbato. 

[Ad  matutinum.] 

In  Vit.    Adoremus  regem,  gentium  dominatorem,  qai  suis  üdelibus 
novum  Semper  ostendit  portum  salutis. 

fPsal.]   Veni[te  exultemus] 

Hjmn.   Voce  concordi*). 

In  L  nootnrno. 

[Ani]  Ut  destmeret  immlcom  et  nltorem^,  evangelii  doetrina 
06  Tuginis  replevit  D, 

Psalmi  de  ana  yirgine. 

Ant  In  omnem  terram  ezennte  sono  eomm*)  non  defnit  Tecla 
apoBtoli  discipnla. 

Anl  Accepit  igitnr  benedietionem  a  Di,  dun  animam  Saarn, 
non  in  Tano  acoeptam,  sponso  cnstodivit  suo. 

Vers,  de  nna  viigine. 

Lect  I.  Adesty  cbarissimi,  dies  gL  mginis  Tede,  yere  apostoli 
diaoipnle,  divini  verbi  legatorieqne  pacis  seminatrids  aedole, 

1)  Ps.  44»  ».    Wie  oben  S.  233.  *)  Diese  Kommemoration,  wie 

•neb  die  folgende,  ist  am  Rande  handschriftlich  nachgetragen,  vermatUch 
bald  nach  Erscheinen  des  Br.,  nicht  später  als  Mitte  16.  Jabrh.  ^)  Erginat 
aas  Br.  Rig.  IV  BL  III  Oommtme  De  martTiibQB.  Vgl  Hebr.  U,  88. 
4)  Cant  1,  4.  BkA»  oben  8. 164  Aun.  8^  Fa.  94.  ^  Stelle  oben. 
^Pi.8bi.  <)FS.8,6. 
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que  non  sine  magna  devotione  oonvenit  a  nobis  frequentari 
in  bac  st*  Rigensi  ecclesia,  que  velut  inter  ignes  luna  mi- 
nores, ita  inter  omnes  sinus  Baltici  regionumque  adiacentium 
DOD  spernendas  ecclesias  splendore  potiori  irradiat,  donis 
multis  graciisque  refertissima.  Non  est,  charissimi,  mei  in- 
stituti,  in  presentiarum  enumerare,  quantis  graciis  exuberet 
(longa  quippe  esset  omnia  enamure).  Sed  ammonitos  tob 
yelim  debitum  buic  Tirgiai  obseqnium  hoc  die  offerre,  qae 
certe  non  infima  est  castomm  et  castimoniam  enpientiiim 
adiutrix. 

Besp.  In  matutinis  meditata  est  de  te')  virgo  tna,  D?-.  Quo- 
niam  8ub  adnlta  etato  instructa  est  in  tua  lege.  —  Vers. 
Corde  et  anüno  iervida  nimis  in^esit  sincero  amori  tao. 
[Quoniam.] 

Lect.  II.  Scribilur  a  cummauibuB  bistoriis  eius  Tita,  certameu 
et  trinmpbus,  sparsim  in  hnnc  modom.  Cum  b.  Panlns  ex 
Antiochia  in  loonimn  Tenisset,  et  seoam  oomites,  seil.  Demani 
Hemayoran  et  Alexandram  erarinm,  discipulos  dissimulatos^ 

haberet,  audiens  Onesiphorus  adventum  eius.  ei  cum  familia 
sua  obviavit,  et  ad  signa,  que  Titus,  Pauli  discipulus,  ei  pre- 
dixerat.  Videns  eum  inter  ceteros,  ötatura  brevem,  naso  aqui- 
lino,  vultu  angeiico,  ipsum  solum  bumiliter  pro  reverentia 
salutavit. 

Resp.  A  qua  nec  parentom  imperio,  nec  iadicum  vinculo,  Nec 
terrore  sednci  potoit  nlio,  animo  persistens  inconcusso').  ^ 
Vers.  Tanta  est  enim  spiritus  toi  anlcedo,  Dl,  qno  delectata 
est  anima  eins.  Nec^ 

Lect»  HI.  Et  cum  indignati  essent  predicti  comites,  cur  et  ipsos 
non  tarn  amica  front«  exceperit,  respondit  Onesipboms,  quod 
in  eis  fructum  iusticie  non  videret.  Prout  etiam  apostolus 
illorum  improbitatem  expertus  ontendit  secunde  ad  Tbimotbeum 
quaiiü^  ubi  sie  ait:  .Alexaudur  erariiiö  muiid  luiciii  nidia 
ostendit  Beddet  ilU  D.  aecnndnm  ogera  eins:  qnem  tn  deyita. 
Talde  enim  testitit  sermonibns  nostris.  In  prima  mea  defen- 
done  nemo  micbi  astitity  sed  omnes  me  derelinqnemnt;  non 
illis  imputetur* 

Besp.  Bob  de  Jndea  Teniens  aream  DL  üriturat,  columba  hee 
pro  videns  meliora  f]:rana  servat.    Quoniam  ad  fenestrtm  red- 

dens  apostoli  dortniiain  captat.  —  Vers.  Nec  siti  nec  esorie 
frangitur,  sed  triduo  verbo  DL  saciator.  Qaoniam. 

In  n.  nocturno. 

Aul.  Adamata  a  üliis  bominum^  Tbamyro  et  Alexandro,  specio- 
snm  pre  ffliis  hominnm  adamavit  Dominum. 

^TVgL  Ffl.  62,  I.        »)  in  commiaao.        »)  2.  Tim.  4,  i4— 16. 
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Ant.  In  angostÜB  mundane  passionis  precibns  Yirgmis  Teole 
m  nobia,  l)eii8  noster^  refuginm  et  Tirtns* 

Ant  Fondamenta  riamm  Boaram  operata  est  in  moDte  sanctOi 
ideo  translata  est  in  tabemacnla  Dei  Jacob 

Lect  IV.  Fmi  antem  Onesiphonis  b.  Paulo  diame,  ef  Christi 
Ädern  coDfessus,  ut  notatur  ex  verbi»  apostoli:  ^Salute  Pris- 
cam, Aqüilam  et  Onesiphori  domum"^).  Itaque,  cum  m  eins 
hospitium  introisset  et  Semper  de  cunctis  fructibus  virtutum 
predicaret,  Tecla  mviz^),  Thamyro  desponeata,  sedens  ad  fe- 
Destram  Kemper  Taulum  predicantem  audivit,  et  sermotie  eius, 

quem  facie  non  noscebat,  ita  devieta  est,  ot  a  feoestra  per 
totnm  tridnnm  non  recederet  Mira  Tirginis  constantia»  sed 
miranda  magis  divini  verbi  dnlcedo  inenabilis.  Gerte,  non 
in  solo  pane  yiyit  bomo,  sed  in  omni  Terbo,  qnod  procedit 
ab  ore  Dei'). 

Repp.  Heo  rirpro  iina  de  sapientibus  inventa  est,  Omnem  glorie 
imibram  divino  amori  postponens.  —  Vera.  Dei  servata 
Dumiue  in  adversis  omnibus  constans,  horribiles  evasit  ferarum 
morsus.  Omoem. 

Lect.  V.  Tunc  mater  eiuB  Theodia  misit  ad  Thamyrum,  et 
lugens  üliam  geductam  accusavit  gravissime.  Cum  ergo  Tha- 
myms  nzorem,  Tbeodia  fiiiam,  ancille  dominam,  perctore  se 
viderent^  et  eam  com  Inotn  magno  vocantes  nibil  perficerent, 
Paalns  interim  captns  est  ad  carcerem  et  Teela  secuta  est 
eum.  Qaam  alii  sequectef'  et  quodam  affectu  copnlatam  ei 
videntes,  seditionem  excitant,  et  Faulum  et  Teclarn  ad  ludicem 
tractos  vociferantes  accutiant.  Unde  Paulus  flaLrellatus  de 
urbe  expellitur.  Tecla  vero  incendio  adiudicata  sponte  in 
ignem  prosUit.  Sed  protinus  ita  pluit  et  terremotus  tantus 
rait,  nt  imber  ignem  extiugueret,  et  terremotn  plnrimi  more- 
rentnr. 

Resp.  In  medio  vehementis  flamme  viigo  Teela  inusta  serratnr 
et  terremotus  nimius  multos^)  depredator.   Sic  virgo  gloriosa 


adiuva,  virtntam  flammas  excita  et  corporis  morbos  tem- 

pera.  Sic. 

Lect.  VT.  Multa  huius  st*  virginis  certamina  leguntur,  ex  quibus 
omnibus  eripuit  eam  D.  Sed  ob  brevitatem  sufficit  hoc  unum 
ex  multis  recitare.  Tecla  virgo,  ad  bellum  iubtructa,  fortis 
et  inconcnssa,  in  adversis  omnibus  constans,  Tidens  fossam 
plenam  aqua  et  marinis  beluis  impletam,  signans  se  sicno 
ernois  et  onuo»,  licet  conotis  probibentibm^  introivit^  ei  bclois 


1)  YA.  P8.  86,  1.  s.        2.  Tltn.  4»  19.     >)  Mat.  4^4     «)  »mattoa* 
an  Bande  aandachrifüicli  nachgetragen. 


0  gloriosa  virgo  nos 
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gnper  aqnam  natantibns  qnedam  elara  nebala  Tirginem  Teelam 

texit,  ita  quod  nec  ab  hommibns  nada  videri,  nec  a  feris 
contingi  potuit.  Mira  divine  bonitas  maiestatis,  et  non  nisi 
ob  prerogativam  sanrfitntis  talis  et  tarn  peculiaris  vir^inis 
facta  est  ereptio.  D.  eniiii,  qui  multa  in  nube  operatus  est, 
filios  Israel  ia  columua  uubis  tenebrose,  lucentis  tarnen,  e 
medio  Egyptiorum  eripuit,  et  in  nube  caliginis  lumose  Mojsi 
in  monte  Sinay  apparens  precepta  legis  tradidit,  Tolnit  etiam 
lianc  gUüS.  virginom  nubeoula  protegente  eripere,  oatendena. 
Quam  grata  qaamque  aceepta  merit  sne  tremende  maiestati. 
Quippe  qne  sanctanim  nnbium,  apostolorum  iutf^llige  consOT^ 
tiuiUy  meruerit  et  eminentem  consecuta  ait  sanctitatem. 

Besp.  Sara  volons  Abraham  variis  servare  periclis,  uxor,  qoe 
fuerat,  sum  soror,  inquit,  Abraham^).  Snbque  viri  forma 
latuit  hec  sacra  puella.  —  Vers.  Arreptum  [ut]  posset  ire 
saiutis  iter.  Subque. 

In  in.  noctnrno. 

[Aüt.l  Benedictum  sit  nomen  Dl,  Dei  nostri,  qui  de  die  in 
die[m]  äuget  salatare  popali  sni. 

Ant.  Audi\it  et  letata  est  8yon  exultantibus  filiis  Jude*)  propter 
bonitatis  tue  beneficia,  Dl. 

Ant.  Cantemus  Dl.  canticum  novum,  qui  in  brachio  sancta  sao 
suam  sibi  salvavit  virginem. 

Omelia.    Simile  est  regnum  celorum  decem  virginibus*). 

Kesp.  VII.  Beata  es,  virgo  Tecla,  ad  cnius  liberationem  Tri- 
pnera  in  extasim  prolapsa  evigilat,  Resurrectionis  et  spe  glorie 
exuitaüs.  —  Vers.  Mens  uostra  viciorum  squalore  putrida 
et  eidiansta  nimis,  predbns  tuis  resipiseat.  Re[8iimctk>ii!8]. 

Basp.  VIII.  Post  varios  casus,  post  tot  discrimina  rerum,  Regnat 
divine  pacis  perdocta  maffistra.  —  Vers.  Aiizüio,  signis 
interventaqae  benigna,  nobile  perpetaa  capat  amplectente 
Corona.  Begnat. 

Besp.  IX.  Toa  snnt  hec,  ChriBte,  opera,  taa  sunt  mnnera, 
quibus  Yirginem  taam  Ulustras  mirifice.  Quam  ita  dignaris 
giorificare,  nt  eam  tecum  in  celestibus  perhenniter  Tacias 
triumphare.       Vers.   Gloria,  TirtaB  et  gratiamm  actio  Bit 

Deo  nostro  in  aecula.  Quam. 

Te  Denin  dicitur. 

YerB.  DüexiBti  [raBtitiam]^). 


Tgl.  Gen.  20^  1  ff.  «)  Tgl.  Ps.  48»  la.  Hat  S6^  u 

«)  Pa.  44^  8. 
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Ad  landes. 

|_Aiit._l  D.  vüginem  Teclani  aiirifice  decorat,  dum  eius  interventu 
infiirma  corpora  Tarik  languoribiiB  curat. 

Ant.  Expergiscimini,  et  laadate  D^,  qui  habitatis  in  polyere, 
quia  ro8^)  Incis  est  et  imber  gratie. 

Ant.  Fulcite  me  floribas  et  stipate  me  malis,  nam  amore  lan- 
guena  in  terra  invia,  in  sancto  apparui  D± 

Ant.   Qui  Ananiam,  Azariam  et  Misael  liberavit  de  Camino  ignia*), 

bic  sua  bonitate  eripuiL  me  a  circumstrepentibus  flammis. 

Ant.  I.aiKiem  dixit  propugnatori  liberatorique  suo  virgo  b.  dum 
in  lacum  luitteDda  letabuuda  Sö  Bignans  respondit:  sit  mihi 
hic  lacus,  paratos  ad  miseriam,  nnda  baptismatis  virificans 
6or  menm  ad  adipiacendam  gloriam. 

Capit.  de  una  virgine. 

Hjmn.*)  Ob  virginis  nostre  decu8| 

Preconiis  di^ne  sacris, 
BzQltet  omniB  mens  pia 
Chrieto  oaaendo  glonam. 

IxL  hac  Sacra  qniviB  die 
Snnuno  canat  laudem  Deo, 
Qaa  Virginia  featum  Tecle 
GimetiB  ceiebre  redditnr. 

Quam  duxit  in  cellam  meri 
Christus  redemptor  omnium, 
Dum  charitatem  ordinavit 
In  hac  tam  sacra  virgine. 

Peculiarem  gratiam 
Addens  prc  ceteris  sponse, 
Nam  qui  popoBoerit  eins 
Opern  oonseqnitur  statim. 

Precemnr  omnes  unanimee, 
Ut  corporis  doloribns 
Sani  remotis  noxiia 
Vivamua  in  Dei  lege. 

Gaude  felix  ecclesia 
Tanto  fecunda  munere, 
Laudem  Deo  canens  cuncta 
Tutata  sis  per  aecuia. 

Deo  patri  sit...  etc« 


1)  Ib.  26,  n.  Ottit.  ^  »;  Fi.  <S9»  ^        h  f  >  8|  M. 

<)  Vgl  Anh.  I. 

MUML  A.  d.  UtL  ö«MU4kU.  ZIX.  H 
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YerB.  Audi,  filU'). 

Super  Benedictas.  [Ant»]    Post  plnrima  snpplicia,  qnibus 

mancipata  eripitur,  virgo  Christi,  evangelisans  et  gentem 
Seleucie  docens,  somno  pacis  quievit,  in  celom  oonciviboB 
angelis  comitata  ut  sponsa  regi  glorie. 

Ad  Primam  hymn.  „Ob  virginis  nostre^,  totas,  ad  alias  horas 
bini  yrereoB  cum  ultimo.  Antiphone  de  landibns.  BeBponsorui 
nt  de  uDa  Tirgitke.  GoUecta  ad  oinnes  horasy  preterqnam  ad 
completorinm. 

In  n.  Tesp.  antipbone  de  landibns,  psahni  ferialeB.  HTinn,, 

vers.,  nt  in  I.  vesp. 

Ad  Magnificat  [Ant^  Oremas  omnes  ad  Jesum,  virginnm 

SpODSum,  ut.  qui  virginem  Teclam  in  hac  st*  occlesia  crehris^ 
extollit  virtutum  muneribos,  dos  eias  gloriücatione  exultantes 
sempiterni  gaudii  faciat  esse  consortes. 

Bm'h^  XI. 

Verzeiohnis  der  Srevierlektionen  de  tempore. 

Das  Dacbfolgcnde  Yerzeicbnis  soll  als  Beleg  dienen  für  das 
auf  8. 145  ff.  ftber  die  Lektionen  der  Temporaloffizien  Gesagte') 
nnd  ein  nftheres  Eingehen  auf  den  Gegenstand  ermöglichen. 

Da  es  bei  der  Zusammenstellung  unseres  Verzeichnisses 

hauptöäclilicli  darauf  ankam,  die  mit  der  jntzt  jriiltigen  Leseord- 
nung des  Br.  Rom.  übereinstimmenden  oder  von  ihr  abwHchenden 
Iiektionen  des  Br.  Rig.  nacbzuweiben,  so  Rind  die  Konkordanzen 
durch  vorgesetzte  Sternchen  (*)  in  augenfälliger  Weise  kenntlich 
gemacht  worden.  Wir  haben  die  Stemohen  entweder  den  Bibel- 
Zitaten,  oder  den  Namen  der  Verfasser  der  Homilien,  oder  end- 
lieh,  wenn  die  Lektionen  den  Schriften  ungenannter  Autoren  ent- 
nommen waren,  wie  das  in  Betreff  der  Sermonee  der  Kirchenvftter 
regelmässig  der  Fall  ist.  den  Anfangworten  vorangesetzt. 

Bekanntlich  beschränkt  sich  das  Br.  Rom.  in  seinen  Rihel- 
Zitaten  zu  den  Lektionen  auf  die  Angabe  des  betreffenden  Buclies 
oder  der  Epistel  sowie  des  Kapitels,  im  Br.  lüg.  lelilt  letztere 
Angabe  durchweg  und  selbstreratilndlieh  auch  die  der  In  Betracht 
kommenden  Verse.  Häufig,  zumeist  bei  SehrifUesungen  aus  dem 
Alten  Testamenl^  fehlt  j^iicher  Hinweis,  niebt  nur  in  den  Fttllen, 


»)  Ps.  44,  11. 

%)  Paselbst  (S.  147,  Z.  20-  22  von  obeuj  wird  erwähnt,  dass  während 
der  i.  Adventiwodie  GeneBiB  ll-'14  gelesen  worden  seL  Solches  beruht 
auf  daem  bedauerlichen  Irrtam,  der  hiermit  zarechtgestellt  seiu  möge.  Die 
Lesnugeii  aas  Isaiaa  haben  auch  nach  der  Leseordnaiig  der  i^aaobea  Kirche 
keine  Unterbrechong  erfahren. 
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wo  mit  Rftcksicht  auf  die  Zeit  des  Jahres  (wie  in  Triduo)  die 
Lesungen  ^sine  titulo"  durch  die  Rubriken  vorgeschrieben  sind. 
In  Anbetracht  des  Zweckes  unseres  Registers  erschien  es  nöti>, 
überall  die  Zitate  hinzuzufügen,  und  zwar  unter  Angabe  der 
Verse,  nicht  bloss  der  Bücher  oder  Episteln  und  ihrer  Kapitel. 
Hinweise  auf  Bibelstellen,  soweit  sich  solche  dem  Br.  "Rist,  ent- 
nehmen liessen,  haben  wir  den  Anfangsworten  der  betreffenden 
Lektionen  vorangesetEt»  daraen  aber  die  von  uns  hinzogef&gten 
oder  näher  aosgeföhrten  Zitate  den  Scblnseworten  der  Texte 
folgen  lassen. 

Dass  bei  ADfrihrung"  der  Anfangsworte  der  Schritt] e.-ungen 
die  öländigen  (MrileitPinleu  Worte^)  und  Anreden:  ^Pratres,  — 
Charissimi,  —  In  iilo  tempore,  —  In  diebus  illis*),  —  dixit  Jesus 
discipulis  suis"  u.  s.  w.  übergangen  wurden,  bedarf  keiner  Recht- 
fertigung. 

Auch  sei  an  dieser  Stelle  nochmals  hervorgehoben dasB 
die  dnrch  Sternchen  als  mit  dem  Br.  Rom.  konkordierend  ge- 
kennzeichneten Lektionen,  vorzüglich  die  TTomilien  zu  den  Evan- 
gelien und  die  Sermonen,  sich  gleichwohl  in  den  seltensten  Fällen 
von  Anfang  bis  zu  Ende  decken,  und  zwar  infolge  des  geringeren 
Umfauges  der  Lektionen  deä  Br.  Kig.  Die  Angabe  der  Anfangs- 
und Endworte  aller  Lektionen  ermd^cht  in  jedem  einzelnen  i^ll 
den  etwa  wiknachenswerten  nttheren  Nachweis. 

Die  Feststellung  der  im  Bt,  Rig.  nicht  namentlich  ange- 
führten Autoren  der  den  Schriften  der  Kirchenväter  entnommenen 
Lektionen  konnte,  mit  Rücksicht  auf  den  Zweck  des  Registers, 
unterbleiben,  und  liätte  sich  zudem  in  Ermaiigeiung  der  hierzu 
erforderlichen  Unlfswerke  nicht  durchführen  lassen.  Ans  dem- 
selbeü  Grunde  muadte  auf  einen  Vei^leich  der  Lestoidnung  des 

Bt,  Rig.  mit  den  l^Tiereni  die  anf  die  £hitwieke1ung  des  Stunden- 
gebets  in  Riga  vennntlich  Ton  Einflnss  gewesen  sind,  verzichtet 
werden.   Andernfalls  wären  von  Ditfzesanbrevieren  die  ältesten 

Breviere  der  Kirchen  von  Bremen  und  Lübeck  in  Betracht  zu 
ziehen  gewesen,  von  Ordensbrevieren  die  der  Regnlarkanoniker 
des  hl.  Augustin,  bzw.  der  Fräraonstratenser.  Dank  dem  Qm- 
stande, dass  die  Regnlarkanoniker  ihren  Offizien  nicht  mehr  als 
9  Lektionen  zuteilten,  während  die  der  Regel  des  hl.  Benedikt 
folgenden  Orden  Offiinen  yon  IS  Lektionen  hatten,  konnte  die 
ri^asche  Diözesanobrigkeit  die  Leseordnung  des  Diözesanbreviers 
mit  der  des  Domkapitels  leicht  in  Einklang  bringen. 


1)  Siehe  oben  S»  77,  79.  Das  dort  Gesagte  bezieht  üch  aach  aaf 
die  Brevieriektiouen. 

t)  ML  und  Br.  Rig.  bevorzugen  letztere  Form  vor  4er  Jetzt  fibUehen 
sin  iUo  tempore*;  in  der  Kegel  abgekfiist:  ,in  iUis". 

*)  Sidie  oben  ä.  14ä. 

17* 
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Om.  I.  MV.  L.  1—6.  Yisio  Ysale  . . .  plane  sunt.  *Ib.  1, 

tf^u.  —  L.  7—9.  See  Mat. :  Cum  appropinquasBent . . .  contra 
vos  est.  Hat.  21,     t.  Om.  b.  Jo.  ep.;  Puto  res  ...inyitata 

voluntas. 

F.  II.  L.  1 — 3.    Lavamini  .  .  .  ingreditur  nd  eos.    *I8.  1,  i<;— 2S. 
F.  III.  L.  1 — 3.    Projiter  hoc  .  .  .  qui  extinguat.    Is.  1,  84—31. 
F.  IV.  h.  1 — 3.    Verbum,  quod  ♦  .  .  digiti  eorum.    Iß.  2,  1—8. 
F.  V.  L.  1 — 3.   Ingredere  . . .  reputatus  est  ipse.   Is.  2,  10— tt. 
F.  VI.  L.  1—3.  Bcise  dominator . . .  nec  abacondeniBt.  Is.  3,  i»«. 
Sab.  L.  1—3.   Ve,  anime  . . ,  earum  nudabit   Is.  3,  »—17. 
Dca.  U.  Adv.  h,  1—6.   Et  apprehendent  . . .  modios  tres.   Is.  4; 

5,  1—10.  —  L.  7 — 9.  ^ec.  Luc:  Erunt  signa  ...  et  fluctunra. 

Lac.  21,  25.   Om.  Greg,  pp.:  D.  aoredemptor  .  .  .  frequeoter 

audivimus. 

F.  II.  L.  1—3.    Ve,  qui  conöurgiLis  . . .  sciemus  illud.  la.  6,11—13. 
F.  III.  L.  1—8.  Ve,  qui  dicitis . . .  eins  eztenta.  Is.  5,  m— u. 
F.  IV.  L.  1—3.  Et  elevabit . . .  ale  alten.  Is.  6,  m— 6, 1,  •• 

F.  V.  L.  1  —  3,   Duabus  . . .  relinquetur  deserta.   Is.  6,  1— «• 
F.  VI.  L.  1—3.   Et  factum  . . .  eius  TabeeP).   Is.  7,  i—«. 
Sab.  L.  1 — 3.   Non  stabit  .  .  .  re^m  [sie:]  ipsornin.    h.  7,  7—1«. 
Dca.  III.  Adv.  L.  1  —  6.   bume  tibi . .  .  discipuiis  meis.  is.     1— le. 

—  L.  7—9.  See.  Mat.:  Cum  audisset  .  .  .  expectamus.  Mat.  11, 

1,  s.    Om.  Greg.:  C^aereiidum  est .  .  .  mundo  euuuciavi. 
F.  II.  L.  1—3.  l^bom  misit ... .  non  satnrabitor.  Is.  9,  h. 
F.  III.  L.  1 — 3.  Ve,  qui  condunt . , .  Intum  plateamm.  Is.  10,  t— e. 
F.  IV.  L.  1 — 3.   See.  Luc:  Missns  est . . .  Yirginis  Maria.  *I»ac.  1, 

t«,  S7.   Om.  Bede:  Exordium  . . .  gloria  nudaret 
F.  V,  L.  1—3.   Quomodo  invenit ...  in  flamma.   Is.  10,  10—17. 
F.  VI.  L.  1—3.  See  Luc:  Exurgeus  Maria  . . .  Elizabeth,  *Lac.  1, 

89.   Om.  Bede:  Lectio,  quam  .  .  .  verbum  tuum. 
Sab.  L.  1 — 3.  See.  Luc:  Anuo  quintodecimo  ...  Judeam.  ^Luc.  3, 1. 

Om.  *Oreg.  pp.:  Redemptoris  . . .  desolabitnr. 
Dca.  IV.  Adv.  L.  1—6.   Egredietur  virga  .  .  .  obedientes  emnt 

Is.  11,  1— u.  —  L.  7—9.   See*  Jo.:  Misemnt  Judei  .  .  .  Tn 

quis  es*!*  Jo.  1,  it.  Om.  Greg,  pp.:  Ex  huios  nobis .. .  imple(xa 

generautui*. 

F.  II.  L.  1—3.   Onus  Babilonis  . .  .  vultus  eorum.   Is.  13,  i—h. 
F.  III.  L.  1—3.   Ecce,  dies  ...  eorum  violabuntur.   Is.  13,  »-16. 
F.  IV.  L.  1—3.  Ecce,  ego  . . .  voluptatis.  Is.  13,  17— tt. 
F.  V.  L.  1 — 3.  Prope  est . . .  persequentem  cmdeliter.  Is.  14, 1 
F.  VI.  L.  1—3.   Oonqoient  et...ero  altissimo.  Is.  14,  t— 14. 
Sab.  L.  1 — 3.   Yerumtamen  .  . .  orbis  ciyitatom.  Is.  14,  15—21. 
Vig.  Nativ.  DL.  L.  7—9^1.  See  Mat,:  Cum  fwet . . . Spirifu  ?t^., . 
'^Mat.  1,  1«.  Om.  UrigeiL.:  Com  despoxmata  . .  •  sine  patre. 

Yocanigegetit  iit  die  Okkonm  des  SiumtagBOft,  in  «eidMOi 
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Nathf.  DL,  L.  1 — 3.  Primo  tempore  • . .  argento  redhnemmi*  *la, 

9f  I— 40,  i—t'j  52,  i— a.  —  L.  4—6.  *Salvator  noBter  * . . 
lege  manavit').  —  L.  7—9.  See.  Luc:  Exiit  edictum  .  • ,  nni- 
versuö  Orbis.  *Liic.  2.  i.  Om.  *Orpjr.'  Qui  largiente  ...  in 
eternitate.  8fc.  Luc:  Pastores  loquebantur  .  .  .  D.  ostendit 
Dobis.  *Luc.  2,  16.  Om.  Bede:  Nato  in  Bethleem  .  .  .  lucis 
astruxit.  See  Je:  In  principio  . . .  erat  veibum.  *Jo.  1,  i. 
Om.  Bede:  Quia  temporalem  ...  et  archaanm. 

Stopii.  protomrt.  L.  1—6.  ^Heri  celebravimas  . . .  potidt  sepa* 
rari^.  —  L.  7—9.  See.  Mat.:  Ecce,  ego  mitto  . Binagogis 
vestris.  ^Mat  23,  m.  Om.  ^fiieroD.:  Ecce  ego  mitto  .  .  . 
templum  et  aliare. 

Jo.  Evang.  L.  1 — 3.  Andi  fabulam  .  . .  socium  sibi  constituunt.  — 
L.  4—6.  Interea  »eoeim  .  .  .  veniam  postulant.  —  L.  7 — 9. 
See  Jo.:  Sequere  me  .  .  .  tradet  te.  *Jo.  21,  i»,  w.  Om.  Bede: 
Lectio  8t  erangelü,  que  . . .  pascendas  commJait. 

Sst.  Innocent.  L.  1—3.  Zelns,  quo  tendat  • . .  peaaunns  sibL  — 
L.  4—6.  In  altum  tendens  •  .  ,  perdaoere  non  desinit.  — 
L.  7 — 9.  See  Mat.:  Apparuit  arig.  .  ad  perdendum  eam. 

^Mat.  2,  19.  Om.  Bede:  De  morte  preciosa . . .  moximari  DL 
sumus. 

fLücke,  siebe  oben  S.  1X1. } 

fcpiphanie.  L.  7-9.  See.  Hat.:  Com  natns  •  •  •  rex  Judeomm. 

*Mat.  2,  1,  t.  Om.  *Greg. :  Sient  ex  lectione  . . .  eiementa 

[mnta]  predicarent. 
Dca.  infra  oct.  Epiph.  L.  1—3.  Quamqnam  plnra ...  in  colnmba* 

—  L.  4 — 6.   Non  ergo  miremur  .  .  .  coiumTia  convertere.  — 

L.  7 — 9.  See  Luc:  Cum  esset  Jesus  .  . .  parentes  eius.  Luc.  *2, 

4s,  43.    Om.  Bede-  Apta  est  nobis  .  .  .  qui  dili^'t  me. 
[FeriaeJ  infra  oct.  Epiph.  L.  1 — 3.   Sermo  Leon.:  Ceiebrato  pro- 

ximo  . . .  obtalit  reqnimtas'). 
Alia  f.  L.  1—3.  Sequontiir  igitor  tree  Tiri  • . .  poteetate  monetär. 
Alia  f.  L.  1—3.   Consamant  ergo  magi . . .  snnt  snbdite. 
Aiia  f.  L.  1—3.   Diligite  castimonie  . . .  obcecatio  Judeorum. 
Alia  f.  L.  1—3.    Audistis  fratres  ...  in  bomine  agebat. 
Oct.  Epiph.  L.  1 — 6.    Hostia,  fratres, ...  de  longe  red[u]cti.  — 

L.  7 — 9.    See  Mat:  Venit  Jesus  .  .  .  baptisaretur  ab  eo.  Mat. 

3,  18.  Om.  Bede :  Lectio  st.  evangelii . .  .  videre  promeruit. 
[Babr.]  Kotandiim,  quod  ^rimo  die  p.  oot.  Ei>ypb.  incboantiir 

epistoie  PanU,  eiye  ds*  sive  privata  dies  faerit. 


Falle  die  Lektionen  der  1.  n.  2.  Noktnm  (1—6)  der  des.  IV.  sa  lasen  rfnd, 

•IflO  dieselbe  Ordnung  v-k  jetzt. 

^)  Die  Queileiittngftbe  (hier:  Senno  st.  Leonis  pp.,  vgl  Br.  Bom.) 
faUt^  eoenM)  aaeh  weiterldn  hfioflg. 

>)  Jetzt  L.  4,  5. 

*)  Jetat  Dia  lY.,  L.  4—6. 
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Dca.  I.  p.  od.  Epiph.^).  L.  16.  Komaui  auut . . .  Paulus  servus  . . . 

iDrsipiena  cor  eornm*).  Rom.  1,  i— ii.  —  L.  7-  9.    See.  Jo.: 

Isuptie . . .  Jeau  ibi.    *  Jo.  2,  i,  —  Om.  Bede:  Quod  D.  ac 

Balvfttor  •  * .  letidam  fignrat 
F.  Ü.  p.  oet  L.  1-^.   Obaonratam  est.*,  dolo,  maligiutate. 

Rom.  1,  11— ff. 

F.  III.  L.  Tradidit  namqne . « .  inxta  opera  sfia.  Ron  1, 

f8— 8»;  2,  1 — 6. 

F.  IV.  L.  1—3.  His  (luidem  .  . .  meum  per  J.  C.  Rom.  2,  ?— li, 
F.  V.  L.  1—3.   ScimuBy  quoniam . . .  legem  statuimus.  Rom«  3| 

19 — 81. 

F.  VL  L.  1 — 3.  An  ignoratis ...  ad  mortem.  .  Born.  7,  1—10^ 
Sab.  L.  1 — 3.   Spe  enim  . . .  fames  an  gladins.  Rom.  S,  M->t». 
Dm.  II.  p.  oct.  Epiph.  L.  1—6.   Gborinti  sunt . . .  Paulus  Tocatos  . . . 
virtns  Dei  est.  I.  Cor.  1,  1— is.  —  L.  7 — 9.   See.  Mat. :  Cum 
descendiHset  .  .  .  me  mundare.    *  Mat.  8,  i,  i.  Om.  ^HieroiL*): 
Descendeute  Jesu  .  .  .  Volo  mundare. 
Per  hebd.^).  Scriptum  est . .  .  incrementum  dedit.  I.  Cor.  1, 19—8,8. 
Dca.  III.  p.  oct  Epiph.  L.  1—  6.  Post  actam  . . .  Paulus  apostolus  . . . 
ro  nobis.  II.  Gor.  1,  i-ii.  —  L.  7—9.  See.  Mat:  Asoendaiite 
esa  . .  •  yero  dormiebat.  *  Mat.  8,  ti,  m.  Omel.  Origen.:  Cum 
D.  n oster  J.  C  • . .  salntis  eteme. 
Per  hebd.  Inoipmms  itenun  ...  ex  nobis.  iX.  Cor.  3,  i—u; 
4,  1—7. 

Dca.  IV.  p.  oct.  Epiph.  L.  1—6,  Si  gloriari  • . .  parentes  filiia. 

II.  Cor.  12,  i-u*). 
Per  hebd.  Galathe  sunt . . .  Paulus  apost. . . .  anathema  sit.  GaL 

1,  1—». 

Dca.  V.  p.  oct.  Epiph.  L.  1—6.  Epheeii  sunt . . .  Paulus  apost. .  • . 

hoc  mundo.  Eph.  1,  1-8;  2,  4—11.  —  L.  7 — 9.  See.  Mat.: 
Simile  est .  .  .     abiit.  Mat.  13,  «4,  ts.   Om.  üieron«:  fieo  se- 

cunda  paial  mla  .  .  .  non  confortetur  homo. 
£Bubr.]  Notaiidum,  quod  81  plures  d*^^  occurrunt,  legatur  om. 
prescripta  „Ascendente  Jesu  in  naviculum**. .  .  quoniam,  si 
temp<MnB  prolizitas  eogit,  off.  „Omnis  terra*'  per  duas  septi- 


')  Das  Br.  Horn,  zahlt  die  Souutage  poat  ii>piphmüam,  nicht,  wie  das 
Br.  Big.,  pott  oet,  also  flntaprieiit  dieter  Sonntag  der  dea.  IL  p.  Epiph. 
dcfl  Br.  Rom. 

Die  1.  Lektion  besteht  aas  einigen  karzen  Sätzen,  die  gewisser- 
mzasen  elae  hiftorizebe  Btnleitcmg  bilden:  die  Epistellesau^  beginot  in  der 
2.  Lektion.  So  «ndi  in  einigen  der  folgenden  Offizien»  jedoch  nur  ms- 
nahmsweise. 

3J  Fälsch].:  Origenis. 

4)  Fortlaofend,  ohne  Einteilaiig  in  einzelne  Lektionen.  Bbeuo  weltei^ 

Un^  wo  die  Lelitionenzahl  nicht  hinzugefii<^t  ist. 

^)  Durch  Babrik  wird  die  Wiederholong  der  Homilie  des  vorigen 
Sonntages  Torgesehileben. 
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manas  diVimüg.  Off.  quoque  „Adorate  Deum",  cum  bis  vel 
ter  caEtamua,  asaomat  e?aiig.  «Asoendente  Jesu"  cum  sua 

epistola  .  .  . 


*  Mai  20,  1,  f.  Om.  ^Greg.:  In  ezplanatioiie  . . .  yeidentes 

accepernnt 

Per  hebd.  Dixit...  bestias  terre.  ^Qen.  1,  t4— si;  2;  3,  i^m. 
Dca.  Sex*??.  L.  1—6.  Dixitque  D.  .  .  .  Cayn  aj^ricola.  Gen.  3,  u  n; 
4,  1,  t.  —  L.  7—9.  See.  Luc:  Exiit,  qui  seminat .  .  .  comede- 


niodü  .  . .  vuliiere  cruentavit. 
Per  haM.  Factum  eat . . .  septaageBies  septies.  Gen.  4,  t— tc 
Dca.  Quinq!?.  L.  1^.  Noe  vero  .  .  .  faciem  [nmwae]}  terre« 

Oen.  üf     n;  7,  i—n,     L.  7 — 9.  See.  Luc:  Assampsit  J. • . . 

filio  hominis.  *La^  18,  si.  Om.  *6reg.:  Redemptor  nosfcar... 

greßsus  ponat. 

F.  II.  L.  1 — 3.  Adhuc  enim  . . ,  quadraginta  noctibns.  Gen.  7, 4— it. 
F.  III.  L.  1 — 3.    In  articuio  . .  .  mortua  sunt.    Gen.  7,  n—u. 
F.  IV.  In  eap.  ieiunii.  L.  1 — 3«  See.  Mat. :  Cum  ieiunatis . . .  tristes. 

*Hai  0,  1«.  Om  Hieron.:  Oom  ieiunatis .  • « qaeafmBi 
F.  V.  L.  l-x-S.  RecordatciB  est ...  in  aroham.  Oen.  8,  t— 
F.  VI.  L.  1 — 3.  Ezpectatia  antem  . . .  super  eam.  Gen.  8,  lo^vt» 
Sab,  L.  1 — 3.  Egressns  est...  in  cibam.  Gen.  8,  is— 22:  9,  i-s. 
Oaa.  I.  in  Quadr!L».  L.  1  —  6.   Dixit  D.  .  .  .  propter  illam.  Gen. 

12,  1—16.  —  L.  7 — 9.  See.  Mat.:  Ductus  est  .  .  .  postea  esuriit. 

*Mat.  4, 1,  t.   Om.  *6reg.:  Dubitari  a  quibuödam  . . .  superare 

saa  morte. 

F.  II.  L.  I-S,  Flagellant ...  in  terra  illa.  QeuL  12,  it— 10;  13, 

F.  III.  L.  1—3.  Dixit  ergo  . . .  D2.  nlmia.  G^.  i8>  t^ii. 

F.  IV.  Quat  temfi.  L.  See.  Mat. :  Accesserunt  scribe  . . .  Ma- 

gister, volumus  .  .  .  videre.  *Mat.  ss.  Lect.  ehisd.  [Om. 
Greg,  pp.?]:  Ea,  que  de  st.  evang.  recitata  .  .  .  iili  erant  servi. 

F.  V.  lt.  1—3.  Dixit  D.  ad  .  .  .  constitui  te.  Gen.  13,  u— is; 
17,  1—5. 

F.  VI.  L.  1—3.  See.  Jo.^):  Erat  diea  festos  Jndeomm . . .  porticoa 
habens.  *Jo.  5,  1,  t.  —  Leei  einsd.  [Om.  Greg.  pp  ?J:  Fto- 
baton  grece,  latine  . .  .  erigere  verbo. 

Sabw  L.  See.  Mat.:  Asump^it  J.  Petrum  . . .  ante  eos.  ^Mai 

17,  1,  i.   Ohl  *  Leonis  pp.:  Evangelica  lectio  .  .  .  Dei  vi  vi. 
Dca.  II.  in  Quadr"^.  L.  1—6.   Abraham  genuit. . .  vendidisset.  Gen. 
25,  19-34.  —  L.  7 — 9.   See.  Mat.:  Kgressus  J.  .  .  .  fili  David. 
MaL  15,  ti,  u.    Om.  Jo.  ep.:  Ideo  D.  ipse  eiixumum     .  eiuä 
virtotem. 


»).Fil8cbi:  Mat 


dies  quintus.  *  Gen. 
nile . . .  Tineam  suam. 


rnnt  illud.  *  Luc.  8,  5. 
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F.  II.  L.  1 — 3.  Seüuit  autem  .  , .  aflfer,  que  dixi.  Gen.  27,  i— is. 
F.  III.  L.  1 — 3.  Abiit  Jacob  . . .  maioris  expreeserant  QeiL  27, 

14— SS. 

F.  IV.  L.  1—8.  BenedioenB  laaao  • . .  primigeiutas  Bbu.  Gen. 

27,  18—82. 

F.  V.  Ii.  1—3.  Expavit  Isaae  . « .  nt  beaedieas.  Gen.  27»  «. 
F.  VI.  L.  1—3.    Cumque  Rsan  .  .  .  uno  die.   Gen.  27,  ss  ^s. 
Sab.  L.  1—3.  Dixit  qaoque  £ebecca  . .  •  Nabaiotb.  Gen.  27, 

28,  1-9. 

Dca.  III.  in  Quadr^üf.  L.  1—6.  Joseph  cum  sedecim  .  . .  Dothaim. 
*Gen.  37,  »— ii,  —  L.  7—9.  See.  Luc:  Erat  J.  eiciens  . . . 
flimt  tnrbe.  *Liic  11,  u.  Om.  *Becl6:  Bemomaoiis  iato  •  • . 

mnsca  vocatnr. 

F.  II.  L.  1—3.   Perrexit  itaqne  ...  in  Egyptnm.   Gen.  37,  ir-w. 
F.  III.  L.  1 — 3.   Dixit  ergo  Judas  ...  in  inrermim.  Oen.  37,  le-  ss. 
F.  IV.  L.  1—3.  Joseph  igitor  ductus  . . .  mohar.   Gen.  39, 
45,  »«—18. 

F.  V.  L.  1 — 3.   Profectusque  laraei  .  .  .  öeptuaginta.    Gen.  46, 

F.  VI.  L.  1—3.  Misit  antem  . .  .  (hoe  conaeiitiente.)  Gen.  46^ 
IT— 8«;  47,  1—4. 

Sab.  L.  1—^.  Habiteyitqne  Israel  • . .  IlgyptanL  Gen.  47,  it— «0; 

49,  »0—8?:  50,  1—8,  14. 
Dca.  IV.  in  Quadrüü?.  L.  1—6.   Moyses  postquam  .  .  .  liberavit*) 

eos.   Exod.  2,  11— «s.  —  L.  7 — 9.  Abiit  J,  trans  .  .  .  multitudo 

magna.  "^Jo.  6,  1,  s.  Om.  Bede:  Qui  Bigna  . .  .  impii  ambulant. 
F.  II.  L.  1—3.  Moyses  antem  . . ,  Eg}  ptionim.  Ex.  3,  1—$. 
F.  III.  L.  1—3.  Ait . . .  Edncam  • . .  me  ad  tos.  Ebc.  3,  a-u. 
F.  iV.  L.  1—3.  Dixit  iterum  . . .  mannm  Talidam.  Ex.  3,  is^it. 
F.  V.  L.  1 — 3.  Respondens  Moyses  . . .  signi  sequentis.  Ex.  4,  i— s. 
F.  VI.  L.  1 — 3.  Dixitque  D. .  .  .  Quod  si . . .  (iebeatis.  Ex.  4,  9— 16. 
Sab.  L.  1 — 3.  Abiit  Moyses . . .  tuum  priraogenitum.  Ex.  4,  is— ts. 
Dca.  in  Passione.  L.  1—6.  Verba  Hieremie  . . .  liberem  te.  *Jer. 

h  1—1».  —  L.  7 — 9.  See.  Jo. :  Quis  ex  vobis  . . .  creditis  mihi. 

Jo.  8,  44»  Om.  *Greg.:  P^KSate^  chariBBimi,  .  .  .  opere  oon* 

temnunt. 

F.  IL  L.  1—3.  Et  faetnm  . . .  Yade  et . . .  habitavit  homo.  Jer. 

2,  1—«. 

F.  III.  L.  1 — 3.    Et  induxi  .  .  .  non  valent  aquaa.   Jer.  2,  7— 18. 
F.  IV.  L.  1 — 3.   is'umquid  servus  ...  Non  serviam.  Jer.  2,  11— «o. 
F.  V.  L.  1 — 3.   In  omni  .  .  .  me  genuisti.   Jer.  2,  »0-^27. 
F.  VI.  L.  1 — 3.   Yerterunt  ad  me  . .  .  diebns  innumeris.   Jer.  2, 

Sab.  L.  1—3.  Quid  oiteriB  . .  •  me  dicit  D.  Jer.  %  ai— st ;  3,  1. 
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Dra.  in  Palmis.  L.  1—6.  Psalmi  Tioeflimi  primi . . .  me  d«reliaai8ti. 
—  L.  7 — 9.  See.  Mftt'):  Cum  apprcminquaseet  • . .  addndle 
mihi.  *Ma(.  21,  i,  i.  Om.  Bede:  Mediator  Dd  « .  •  doom 

in  eo. 

F.  II.  L.  1 — ^3.   Denique  D.  . . .  Hely,  lama  zabatbani . . .  habere 

lioii  poterit 

F.  III.  Ii.  Quod  fi]iii8  Israel  . . .  Cdn  dogmato  yestieniDt, 

F.  IV.  L.  1— y«rbiim  Jndeomm  oognosdiniiB  • . .  flagellatnm 

videreüt. 

F.  V.  in  Cena  Di.  (L.  1—^.)  Qaomodo  sedet .  .  .  eccle&iam  tnain. 
*Jer.  Lam.  1,  i— «,  »— lo.  —  L.  4 — 6.  Exaudi  Deus  .  .  .  absorpti 
SQDt.  —  L.  7 — 9.  CoüTemenUbus . . .  et  sanguinis  Dl.  ^LOor. 

11,  20— S7. 

[Rabr.]  Sciendum,  quod  ad  lectiones  his  tribus  diebus  qüu  dicitor 
^JnDe  doome**!  nee  ^Ta  auimof^f  sed  leetio  a  se  indpit  el  In 
se  terminatur.  Sed  ad  prbias  tres  lectionw  didtur  ,Hlm- 

salem**,  qnod  in  triduo  est  servandam. 
F.  VI.  in  Parasceve.  (L.  1—3.)    Ego  vir  videns  .  .  .  saktare  Dl. 

Jer.  Lam.  3,  i— ?e.  —  L.  4—6.   Ergo  hoc  erat  vox  martyrum,,, 

propter  formam  Dei.  —  L.  7 — 9.    B'estinemos  ingredi  •  •  • 

tanquam  Aaroü    ^Hebr.  4,  ii— le;  5,  i— 4. 
Sabb.  (L.  1 — 3.)  Qaomodo  obscuratnm  .  .  .  eomin  portavimos. 

*Jer.  Lam.  4,        6,  i^v.  —  (L.  4—6.)  OoiiBiderantee 

autem . . .  arbitrabantar.  —  (L.  7—^.)  OhriBtoB  aaaMtqiia .  •  • 

fit  remissio.   *Hebr.  9,  n— at. 
Oca.  In  die  st"  Pasche.  (L.  1 — 3.)  See.  Marc.:  Maria  Magdalena.^ 

ungerent  Jcsum.  ^Marc.  16,  i.  Om.  *Greg.:  Audiatis,  fratees... 

dextera  aedebat. 

F.  ii.  (L.  1 — 3.)  See.  Luc:  Duo  ex...  Emaus.  ♦Luc.  24,  la. 

Om.  *  Greg. :  Ecoe  aadistis  . . .  figulos  Yocamus. 
F.  III.  (L.  1-^.)  See.  Lac:  Stetit  J.  .  .  .  noUto  timere.  «Luc 

34,  M.   Om.  Bede:  Oloriam  sue  . . .  devidfiset  apemit. 
F.  IV.  (L.  1 — 3.)   See.  Jo.:  Manifestavit  se  . . .  Tiberiadis.  *Jo. 

21,  1.   Om.  *Greg.:  Queri  potest .  .  .  flnctibus  non  Pum. 
F.  V.  (L.  1 — 3.)  See.  Jo.:  Maria  stabat  ...  in  monuraentum.  *Jo. 

20,  11.  Om.  *Greg. :  Maria  Magdalena  .  .  .  ardebat  deBiderio. 
F.  VI,  (L.  1 — 3.)    See.  Mat.:  ündecim  disdpuli  . . .  adoraverunt. 

Mat  28,  16,  IT.  Om.  Bede:  Svangelioa  .  «  •  Tirtnte  indnerit 
Sab.  (L.  1—3.)  See  Jo.:  üna  aabbati  • . .  a  monitmento.  *Jo. 

20,  1.  Om.  ^Greg.:  Leotio  • . .  quam  synagoga. 
Dea.  in  Albia.  L.  1— 8.  See  Jo.:  Cum  sero  . . .  Fax  vobis.  Jo. 

*20,  19.    Om.  *Greg.:  Prima  lectionis  .  .  .  ianuis  introduxit. 
Per  hebd.  £cce  venit  cum  nubibus ...  in  gladio  oris.  Apoc  1, 

2,  1—11. 
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[Bobr.]  Item  in  hac.  secund«  feria  legitnr  Apocalipsis  per  züg. 

dies  cimi  hi?toria  „Dignus  es**. 
Dca.  ü.  p.  Pascha.  L.  1 — 6.    Vobis  autem  dico  . .  .  nomen  meum. 
Apoc.  2,  23  29;  3,  1-8.  —  L.  7 — 9.  See.  Jo.:  Ego  sum  paator 
. . .  üvibus  suis.  *Jo.  10,  ii.   Om.  *Greg.:  Audistis,  fratres... 
animam  suam. 

Per  ImM.').  Et  angelo  Laodioie  ...  et  bestüa  terre.  Apoe.  3, 

14— it;  4;  5;  6,  i— s. 
Dca.  III.  p.  Pascha.  L.  1—6.  Epist  Jac.  apost.:  Jacobas,  Dei 

et  Dl  .  .  .  vosmetipsoB.  .fac.  1,  i-u.  —  L.  7 — 9.  See.  Jo  - 
Modicum,  et  non  .  .  .  patrem.  ^Jo.  16,  i«.   Om.  Bede:  Notan- 
dnm  autem  .  .  .  dies  quadraginta. 
Per  hebd.    Quia,  si  quis  .  .  .  8ilvam  iocendit.   Jac.  1,  is— tr; 
2;  3,  i-i. 

Dca.  iV.  p.  Petdi«.  L.  1—6^  Bx  epistolis  Petri  ap.:  Chnstos 

semel  .  .  .  gratie  Dei.  I.  Pet.  3,  ir-m:  4,  i-io.  —  L.  7 — 9. 
See.  Jo.:  Vado  ad  .  .  .  Quo  vadis?  *Jo.  16,  a.  Om.  Bede: 

Sicut  ex  lectione  .  .  .  antem  postea. 
Per  hebd.  Ex  11.  epist.  Fetri:  Öimon  Fetru8|  BeryuB  . . .  natoie 

U.  Pet.  1,  1—4. 
rLücke,  siehe  oben  S.  117.3 

ka.  III.  [p.  Trin.]  L.  1--^.  Aferarnns  . . .  pulvere  capat  1.  Bes« 

4,  8-H«). 

Per  hebd.  Onmqae  ille .  . .  esset  areha  Dei.  L  Beg.  4,  is— vt. 
Dca.  IV.  L.  1—6.  FluliBtiim  aatem  . .  .  exUles  eoram.  I.  Beg. 

5,  1—9. 

Per  hebd.   Inierantque  .  ..  arcbam  Dei.   I.  Reg.  5,  a—i«;  6;  7,  i. 
Dca.  V.  L.  1—6.  Et  factum  .  .  .  exaudivit  eum  D.  I.  Reg.  7,  »—9. 
Per  hebd.   Factum  est .  . .  et  Amorreum.   I.  Be^.  7,  lo—u. 
Dca.  VI.  L.  1—6.  Ittdicabat  quoque  ...  et  pamficas.  I.  Beg.  7, 

Dca.  VII.  L,  1 — 6.  Agros  yestroe . . .  repereront.  L  Beg.  8,  u—n; 

9,  1-4. 

Dca.  Vlil.  L.  1 — 6.  Cum  autem  ...  in  eivitatem.  1.  Reg.  9,  6— u. 
Dca.  IX  L.  1 — 6.  Cnmque  illi . . .  in  die  illa.  I.  Eeg.  9,  u—u. 


1)  Der  Text  wird  durch  C- Zeichen  in  Abscbnitte  eingeteilt,  wie  an- 
zanehmen  ist,  behufs  Abgrenzung  der  einzelnen  Lektionen.  Dass  hier  nrsr 
17  Abschnitte  sind,  statt  18  (je  3  für  die  6  Tage  der  Woche),  wird  aaf 
einen  der  vielen  Omckfehler  zarückznföhren  sein,  abw  dt«  Lektfonca  der 
folgenden  Woche  zerfallen  in  nur  18  Abschnittel 

')  Die  Homilirn  für  die  Sonntaire,  beginnend  vom  1.  Sonntage  nach 
Trinitaüft,  bis  zum  Ende  des  Kirchenjahres,  sind  im  Br.  Kig.  (II  Bl.  106i>— 115^) 
am  SchloBB  des  Propr.  de  temp.  besonders  ziiBaminengesteUt  Unier  Begialer 
beobachtet  die  nämudie  Ordnung.  —  Das  Br.  Born,  verfährt  ebenso,  rechnet 
aber  die  Sonntatre  .post  Pentecosten anfangend  von  der  des.  III.,  die 
folglich  der  dca.  IL  (p.  Tria.)  des  pr.  Big.  entspricht. 
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Dca.  I.  Aug.  L.  1*  6.  Pmbole  SalomoiuB . .  •  odibont  sdentuun. 

*Prov.  1,  1— M. 

Per  hebd.  Co&yertiinijii . . .  tenaeriat  eam»  beaü.  Prov.  1,  M^n; 

2;  3,  1—18. 

Oca.  Ii.  [Aug.]  L.  1— 6.  D,  sapieotU .  • .  sopplantavermt.  Pro?»  3, 
19— ss;  4,  1— K. 

Per  hebd.  Comednnt . . .  animam  suam.  Prov.  4, 17—17;  5;  6, 1— ss. 
Dca.  III.  [Aug.]  L.  1—6.  Fili  mi . « .  iDins  agitar.  Pior.  7,  i^tt. 
Per  hebd.  Nunc  ergo  .  .  .  anni  vite.  Pw>v.  7,  m-^it;  8;  9,  1—11. 
Dc9l  IV.  [Aug.]  L.  f--6*  Si  sapiens  . . .  pnnimiim  est.  F^t.  9, 

is-is;  10,  1-14. 

Per  hebd.  Substnr.tia  .  .  .  commissnni.  Frov.  10,  15— si;  11,  i— is. 
Oca.  I.  Sepi  L.  1—4.  Vir  erat . . .  perambolavi  eam.  *Job.  1|  1—17. 

[Lücke,  siehe  oben  S.  117.] 

Per  hebd.  [IV.  Oct]  Et  preparavit . . .  omnes  gentas.  I.  Mac  3, 

15— M. 

[Dca.  I.  Nev.]  L.  1—6.  Histor.  Eseeh.:  Et  faotiiin  . . .  falgiuris 

cborascantis.  ^Ezech.  1,  1^14. 
Per  hebd.  [L.  1—3.]   Cumqne  . . .  alaa  suas.    Ezech.  1,  n—n. 
Dca.  II.  [Nov.  L.  l--^.]  Ui&i.  Bau.:  Anno  tertio  . . .  serTis  tuis. 

Dan.  1,  1 — 13. 

Per  hebd.  [L.  1 — 3.j  Ut  sermone  ...  et  Aiariaa.  Dan.  1,  li— 19. 
Dca.  III.  niev.  L.  In  anno  secando  • . .  Guddeo.  Dan.  9, 

1-10»). 

Dca.  f V.  [Nev.]  Imponantnr  libri  daodecim  prophetamm  el  legitnr 

de  eis  usqae  ad  Adventom*). 

Incipit  Ozee  proph.:  Yerlium  Di_. . .  valle  Jesrael.  *0s.  1,  t— 6. 

[Inc.]  Johel  proph.:  Verbum  Dl . . .  innumerabilis.  Joel.  1, 1— «. 
T.  IL]  Inc.  Arnos  proph.:  Verba  Arnos  . . .  Benadab').  Am.  1,  1 — *. 
'F.  lll.J  Iqc.  Abdias  proph.:  Visio  Abdie.  . .  dicit  D.  Abd.  1,  1—4, 
"F.  IV.1  Ine.  Jonas  proph.:  Bt  factum  ...  sopore  gravi.  Jon.  1. 1--'«. 
T.  V.J  Ine.  Micheas  proph.:  Verbum  Dl ...  in  preoeps.  Mieb. 

1,  1-4. 

[F.  VI.]  Inc.  Naum  propb.:  Onus  Ninive  .  .  .  desertum  dediicena. 
Nah.  1,  1-^.  —  Abacac  proph.:  Onus,  quod  .  .  .  iudiciiim  per- 
versam.  Hab.  1,  1—4.  —  Zoph.  proph«:  Factum  est  ...  in 
Iherasalem.   Soph.  1,  1—4. 

[Sab.]  Inc.  Aggeus  propb.:  In  anno  . .  .  vias  vestras.  Ag.  1,  t— «. 


Die  Lesanffen  der  3.  Novemberwoche  sind  im  Br.  Big.  übergangen. 
»)  Die  Verteilung  der  folgeoden  Lesungen  auf  die  einEelnen  Tage 
ist  zwar  nicht  strikt  vorgeachriebeD,  wenn  aber,  wie  anzonehmen  ist,  (ue 
den  Text  nnterbrechenden  C  -  Zeichen  die  Lesnngen  der  einseinen  Ta^e  ab- 

f enaen  aoUen,  so  ergibt  sich  daraus  die  von  ans  angenommene  Verteiiang. 
aeh  für  di«  Tor1iergeh«iid«ii  Monate  iliid  Im  Br«  Big.  dla  ftafteu  Sonntige 
oder  Wochen  nicht  vorgesehen. 
^  ölel  ttfis:  Beoadad. 
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—  Inc.  Zacharias  proph.:  In  mense  . . .  n^i  ^unt?  Zach.  1,  i— 5. 

—  Malachias  proph.:  Onus  verbi ...  in  eternom.  Mal.  1^  1^. 

Die  ilomiiien   der  Sonntagsoffizien   in   der  zweiten 

Hälfte  des  Kirchenjahres')- 
Dea.  L  p.  fest  st.  Trinitatis.  [L.  7—9.]  See.  Luc:  Homo  qiiidsm 
erat  diyes . . .  splendide.  JLiic.  16,  i».  Om.  Greg.:  In  yerbis .  • . 

in  mente. 

Dea.  Ii.  [L.  7 — 9.]  See.  Lnc:  Homo  quidam  fecit  cenam  .  .  .  sunt 
omnia.  Luc.  14,  10,  i7.  Om.  Greg.:  £oc  distare  .  .  .  amare 

valentis. 

Dea.  III.  [L.  7—9.]   See.  Luc.:  Accesserunt  .  .  .  cum  illis.  Luc. 

5,  30.   Om.  Greg. :  Audistis  in  lectione  . . .  peccatores  fiunt. 
Dea.  IV.  [L.  7 — 9.]  See.  Lac.:  Estote  misericordee  .  .  .  coodem- 

nabimini.  Luc.  6,  ae,  tr.  Om.  Bede:  Hoc  loco  . . .  condemnemas. 
Dea.  V.  [L.  7 — 9.]   See.  Luc:  Cnm  turbe  irruerent  . .  .  Genesa- 
reth.  Ijuc.  5,  1.  Om.  Bede:  Stagnam  Genesareth  . . .  yisitando 
provehit. 

Dea.  VI.  [L.  7 — 9  ]  See.  Mat.r  Amen  dico  .  .  .  regnum  celorum. 
Mat.  5,  so.  Om.  Augustini:  Que  sunt  autem  ista  . . .  custo- 
diamus. 

Dea.  Vli.  [L.  7—9.1  See.  Marc.:  Oam  tnrba . . .  qnod  mandaeent 

Marc.  8)  if  a.  Um.  Bede:  Et  in  hac  lectione  . . .  voce  predicat 
Dea.  VIII.  [L.  7—9.]   See.  Mat.:  Attendite  a  falsis  . . .  rapacea. 

Mat.  7^  15.   Om.  Origen.:  Attendite  .  .   oolligit  suayitatem. 
Dea.  IX.  [L.  7 — 9.]    See.  Luc.:  Homo  quidaai  .  .  .  bona  ipsius. 

Luc.  16, 1.  Om.  Augustini:  Quod  admonemur  . . .  iatine  divitie 

Yoeant. 

Dea.  X.  [L.  7 — 9.]  See.  Luc:  Cum  appropinquasset . . .  ab  oculis 
tois.  Lac.  19,  u,  4t.  Om.  Greg.:  Qnerendam .  .  .  spelancara 

latroDura. 

Dea.  XI.  [L.  7—9  ]  See.  Luc:  Dizit  J.  ad  quosdam  .  .  .  alter 
pn!>!icana8.  Luc.  18|  i,  10.  Om.  Bede:  Dizit  autem  • .  •  fidem 

in  terra. 

Dea.  XII.  [L.  7 — 9.]  See.  Marc:  Exiens  J. . . .  DecajK  leos.  Marc 
7,  81.    Om.  Bede:  Öurdus  ille  . . .  gratiam  pertinereut. 

Dea.  XIIL  [L.  7->9.]  See.  Lac:  Beati  ocoli . . .  noa  aadierast 
Lac  10,  SS,  M.  Om.  Bede:  Beati  ocali  .  • .  preesse  noyerant 

Dea.  XiV.  [L.  7—9.1  See  Lac:  Bt  faetam  . .  .leprosL  Lac  17, 
11,  lt.   Om.  Bede:  Leprosi  non  . . .  preeeptorem  vocant 

Dea.  XV.  [L.  7—9.]   See.  Mat.:  Nemo  potest  .  .  .  seryirc  Mat. 

6,  ?4.    Om.  Bede:  Nemo  potest . .  .  autem  Deum. 

Dea.  XVI.  [L.  7—1^]   See.  Luc:  Ibat  J  Naym,  Luc.  7,  11. 

Om.  Bede:  Et  iactum  .  .  .  iudicia  profert. 


1)  BIdie  pttHk  8.  96S  Aua.  8. 
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Dca.  XVf!.  [Tj,  7—9.]  See.  Luc:  Cum  intraret  J.  .  .  .  erat  ante 
iiiuui.    Luc.  14,  1—4.  Om.  Bede:  Idropsia  morbus  .  .  .  ao 

dimisit. 

Dca.  XVIII.  [L.  7 — 9.]  See.  Mat.:  Accesserunt ...  in  lege.  Mat 
22,  S5,  S6.  Om.  Jo.  ep. :  Et  interrogavit  . . .  quantam  ad  uti- 
litatem. 

Dea.  XIX.  [L.  7—9.]  See.  Mat:  Accedens  J.  in  nayiculam  .  . . 
in  lecto  iacentem.   Mat.  9,  i,  t.  Om.  Petri  Chrysologi^):  Ohri* 

stum  in  humanis  actibus  .  .  .  ociosa  su»ceptio. 
Dca.  XX.  [L.  7—9.]   See.  Mat.:  Simile  factum  .  .  .  nuptias  filio 

suo.  Mat  22,  ».  Om.  Greg.:  Textum  evangeliee  .  .  .  filio  regis. 
Dca.  XXL  FL.  7 — 9.]   See.  Jo.:  Erat  quidam  regnlus  .  .  .  ülium 

eins.  Jb.  4,  «6,  4t.  Gm.  Greg.:  Hoe  antem  nobia  ,  . .  divitiaa 

Tenerantnr. 

Dca.  XXn.  [L.  7—9.]  See.  Mat:  Similo  est..,8erTiB  suis.  Mat 
18,  IS.  Om.  fiieron.:  Ideo  asaimilattim  .  .  •  appellari  Tolunt 

sttilticiam. 

Dca.  XXIII.  [L.  7 — 9.]  See.  Mat:  Abeuntes  Pharisei  ...  in  ser- 
mo!ie.  Mat  22,  i5.   Om,  Bede:  £t  obseryantes  .  • .  imaginem 

Cedaris. 

Dca.  XXIV.  [L.  7—9.]  See.  Mat:  Loqaente  J. . . .  modo  defimda 

est  Mat  9,  is.  Om.  Bede:  Ecee  vir  yenit ...  aegr^ta  fideliiim« 
Dca.  XXV.  [L.  7—9.]  See.  Jo.:  Cum  subleyasset  .  .  .  mandaceni 
hii.  Jo.  6,  c.  Ohl  Angnstim:  Miracala,  qae  fedt . . .  fiactorem. 

Die  Homilien  der  Quatemberoffizien. 

F.  IV.  Quat  temp.  [L.  7—9.]  See.  Marc.*) :  Respondens  .  . .  spiritunL 

mntum.   Marc.  9,  le.  Om.  Bede:  Factum  est  in  seqaenti 

audiendo  sermonem. 
F.  VI.  Quat.  temp.  [L.  7—9.]  See.  Luc.:  Rogabat  . . .  discubait 

Lac  7, 16.  Om.  Greg.:  Cogitanti  mihi . .  •  yerecnndaretor  foric. 
Sab.  Qiiat  temp.  TL.  7—9.]  See.  Luc:  Arborem  fiel . . .  yinea  ana. 

Lac»  13,  6.  Gm.  Greg.:  D.  et  redemptor  .  • .  eiaa  nuraciila 

conTertont 

Nachsehrift  zu  Beil.  IV — XL 

Wir  schliessen  mit  dem  yorstehenden  Register  die  dem  Br. 
Rig.  entnommenen  Beilagen.  Eine  weitere,  auf  S.  5  in  Aussicht 
gestellte,  Beilage,  enthaltend  einige  Exorzisations-,  Benediktiona* 
und  AbeolationBformulare,  glaubten  wir  unterdrücken  zu  aoUen, 
einmal  weil  die  betreffenden  Formulare  dea  Br.  Big.  Ton  den 
jetzt  gebräuchlichen  nidit  aowoit  abweichen,  um  besonderea 
intereBse  an  beanapniehen,  aodann  aber  weQ  daa  Pontificale 


1)  Fälschl. :  b.  Job.  ep. 
2>  Fälsch].:  Luc. 
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Rigensp  der  Vatikar^ipi^hon  Bibliothek,  von  dpsppn  Existenz  wir 
erst  später  Kenntnis  tM'lan^ften \),  ii.  a.  für  die  Kenntn>  der 
Beiiediktionen  und  Roiisekratiouen  eine  reiche  Äusbeiit*»  erwarten 
läöst.  Wir  haben  iuigiich  jene  Beilage  durch  die  nachöiehende 
Urkunde  ereetzi. 

£}ine  Requiem-  und  Salve-Stiftung  von  lo^^O. 

Jasperus  Korff,  Kirchherr,  Bartholomen?  Moller  und  ITynrick 
Herken,  Vikare  und  Verweser  des  Requiema  in  der  Fiarrkirche 
la  Lemsal,  b0iirkimde&  eine  von  Gert  Ljnde  md  daaseii  Haiuh 
ürati  Gerdrad  erriclitete  Seelmeasen-,  Y  igüien-  und  SalTd*StiftiiDff 
Lenunl,  1620  Hai  37-80. 

BIbL  der  GeBellsch.  fär  Gesell*  «id  Altertansk.  der  OBtoeeprov.  in 

Rifr?i.  Ürk.-Sarnrnl  Orig.  Pero;  -  Siegel:  grönes  Wachs,  in  Schüssel 
aus  t'arbl.  Wachs,  au  Pressel:  das  Siegeibild  (Wappen  des  liequiema) 
ood  Ünsdirift,  dehe  oben  B.  d9,  60. 

Ick  Jasperus  Korfi',  kerkher,  her  Bartholomeus  Moller  unde 
her  Hynrick  Herken,  vicarien  unde  vorweser  des  reqniems  tho 
doeier  lydt  in  der  fmrkereken  tho  Lemasel,  bokennen  apenb&r 
in  dasaem  apenen  brewe,  vor  un»  nnde  nnse  nak5melynge  nnde 

vor  alleswem,  de  dusscn  br^ff  sehen,  lesen  edder  le?en  boren, 
dath  wj*^)  entfnngen  hebben  van  dem  erbarnn  unde  wolduchtygenn 
Gerth  Lyndenu*)  ij*  mrk.  Rygesch  pagimeutes  oÜte  munthe,  tho 
syner  seien  salicheit  nnde  ayner  erlicken  husfruwen,  Gerdrudt 
ffenomet,  unde  erer  twyer  oldern  geschlechte  unde  alle  erer 
fnmde,  in  Qodt  yoretorren  offte  noeh  weaende  In  dem  lewenn. 


])  Siehe  üben  S.  199. 

Bei  AoBWAhl  dee  Urkondenniaterlals  4ber  kbehlielie  Stiftangeii, 

von  dem  hauptsächlich  für  den  Anh.  TT  ausgiebiger  Gebrauch  gemacht 
worden  ist,  haben  wir  uns  regelmässig  auf  solche  Urkunden  beschränkt, 
die  sich  auf  Kirchen  und  Klöster  der  Stadt  Riga  bezieheu.  Wemi  Jedoch 
^ich  ausführliche  Bestimmungen  über  die  den  Bmpfimgern  von  Stifton^n 
anferlegten  gottesdienstlichen  VorpSichtangen  selten  auzntrefien  sind,  and 
es  sich  in  (Uesero  Falle,  obzwar  nicht  am  eine  in  Biga  selbst^  so  doch  in 
der  rigasehen  Difisese  gelegene  KJrehe  bandelt)  enebEen  es  angezeigt,  die 
in  maunigCaeher  Bed^nng  bemerkennrerte  TTrkukde  bier  oaveisAnt  abin- 
drocken. 

^)  Die  angewöhnliche  Form  wy  (.mit  übergeschriebeuem  e)  Terdient 
beuieikl  so  werden. 

«)  Gert  linde,  1497  als  rigascher  Stiftsvo^  genannt.  1513  Dez.  29 
nicht  mehr  in  diesem  Amte.  Vq;],  L.  Arbnsow,  Livlatids  Geistliohkeit  vom 
JSnde  des  12.  bis  ins  16.  Jahrb.,  in:  Jahrb.  f.  Genealogie.  Heraldik  and 
Spbraglitik  (f.  d.  J.)  1901,  Mitau  1902,  8.  57,  157,  159.  Über  G.  L.  als 
einen  der  siegreichen  Führer  der  Erz.«tiftbchen  in  den  Kämpfen  wider  die 
Bossen  1^1,  siehe  oben  S.  227.  Die  Identität  der  FersöaUohkmt  mit  dem 
hier  genannten  G.  L.  ist  nicht  zn  besweifeln. 
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Wor  vor  wf,  ergemelten  kerckher  unde  vorweser  de^^  refiniems, 
lawen,  vor  unsz  unde  ansze  nakömeljnge,  fastlick  tho  holende^) 
alle  quatertemper  deB  yares  kamende  upp  den  mjddewecke  sele- 
misseii  unde  e^e  vigilie  myth  ix  lectien  ande  salmen»  dar  tho 
Mrende,  und  invitatorio  Oremus  pro  inoieem  tunde  callecten  in 
der  ▼igilien  unde  in  der  minen:  Deus,  euius  mitirieordie;  Deu», 
qvi  noH  parenfes ;  Ftdelium,  —  nnrlo  nn  dor  rnyppon  eyne  com- 
mendatio,  na  wthwysynge  der  agenden,  in  welker  commendatien*) 
alle  vicarien  bcLolen  iegenwerdicL  övu  oifte  blyvenn.  Na  der 
commendatien  tho  syngeude  tbo  eren  unde  tho  lawe  der  hemmel 
k6nyfl^nen  nnde  der  modemn  Gbristi  Jesu,  nnses  bemn,  vor 
dat  Seeordar§!  Bee  tat  preelara  vom,  ünder  welker  antiphenn") 
solial  scheen  de  distribncio  na  deeser  nagescrevenen  iryw,  alsso, 
dat  de  Yorweser  des  requiems  gesatetb  scbolen  svn  tho  iij  mrk. 
Rigesch.  Int  erste  der  kercken  j  ferd.,  item  j  ferd.  tho  w\  ttem 
brode  den  armen  luden,  j  mrk.  dem  kerckhern.  unde  dat  owe- 
ryge  den  andern  Ticarien  tho  delende  by  sodan  bescheeth.  Wer 
idt  sake,  dai  eyne  vau  den  vicarien  queme  thor  vigilien  unde 
hele  nicht  mysse,  de  schal  careren  de  helflte  der  preeenden,  nnde 
so  wedder  nmb.  ünde  de  carencien  Scholen  tho  stuer  nnde  tho 
Stade  kamen  dem  requiem^)  in  der  laden,  ünde  wer  idt  sake^ 
eyne  van  den  vicarien  krencklick  wer  unde  nicht  künde  thor 
kercken  kamen,  dem  schal  syne  presencie  imp^eweyerth  wesenn. 
Vorth  mher  Itekennp  w<'  ock,  wo  bowen  beiiumet,  vorder  ent- 
fangen hebben  vaii  dein  eihavu  unde  wulduchtygen  Gerth  Lynden 
unde  syner  erlicken  husfruwen  noch  ij-*'  mrk.  tho  werdicheit  unde 
tho  lawe  Marie  der  hemmel  konyngynne,  wor  vor  wy  belawetti 
alle  dage  laten  syngen  Salioi  regina;  Av€  preelara,  nnde  alle 
fest,  dar  de  vesper  nicht  gesnngen  werdt,  eyn  responsorinm  Tan 
dem  feste,  offte  van  der  bequem ichcit  der  tydt,  myt  eyncm  ver- 
sicul  unde  mit  der  collecten  de  beata  Virgine,  dar  nästh  De 
profundis  myt  dem  versicul  unde  collecten  durch  de  jungen. 
Ock  Vorth  mher  befft  unsz  de  erbar  Gertb  Lynnde  myt  syner  er- 
licken husfruwen  belawet  vor  sick  unde  vor  svne  erven  offte 
besYtter  synes  hares,  de  hoff  Kmdener  genomet'),  nste  bestellende 
edder  to  gevende  de  belnchtinge  to  dem  reqniem  nnde  to  dem 


Über  die  Au?  vrrfaDg  des  d,  vgl  A.  Lftbben,  UittelniederdwiMie 
Grammatik,  Leipzig  10ti2,  H.  43,  44. 

S)  In  der  Handschrift  sind  o  und  e  deatlidi  unterschieden. 

Siehe  die  vorhergehende  Anm.  Du  Wort  Antiphon  liat  lieh  hiw 
der  deutschen  LantbUdoog  «nbeqnemt 
^  reqoien. 

^  Der  Hof  sn  Erfldener  (Jetit  Erädenersfaof^  so  Inseem,  Kap.  Lod- 

diger-Treiden.  Ert'hörif!:)  wurde  1524,  nach  dem  Tode  dc='  O  L  ,  dem  Stifts- 
vo^t  Jnrjjen  Krüdener  verliehen.  Vgl.  L.  v.  btryk,  Beilrage  zur  Gesch. 
der  iütU;rjKÜter  Livlaüdb,  T.  II,  Dreden  1886,  8.  113,  187.  Daselbst  wird 
an  «ntsr  Stell«  0.  L.  IntttmlMi  als  •^sebor  b«scieliiM4» 
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salve.  Noch,  dan  dat  arbeit  escbet  syn  Ion,  so  lawe  wl  Vor- 
münder des  requiemß,  wo  bowen,  jerlickes  upp  pingbten,  offte  in 
der  betaÜDge,  vj  marck  Bigescb  dem  BcholemeBter  to  gewende 
Tin  diuBBen  Bummen,  wo  bowen  benomeUi,  nnde  QerÜi  Lynden 
aynem  TicariOi  edder  dem  he  des  gunnende  js,  tho  leaende  de 


dem  Requiem  belawe  wy,  wo  bowen  benomet,  kerckher  unde 
vorweser,  vol  unde  all  tho  holende  tho  ewigen  tyden  na  vor 
beschrevener  wyse.  Doch  offt  sick  so  dergeve,  de  middewecke 
in  der  quatertemper  vorhindert  wurde  durch  reddelicke  orsake 
edder  jegenwerdicheit  eyoes  erlicken  ILckeä,  dar  umb  schal  dusäe 
begengnosae  nicht  na  biyren,  snnder  des  andern  dageB,  wo  hoyen 
berort,  in  aller  wyse  unde  gestalth  Tollontogen  unde  geholdea 
werden.  Des  tho  mher  befestinge  unde  Arknnde  der  warbelt^ 
hebben  wf,  wo  bowen  benometh,  kerckher  unde  vorweser  etc., 
des  requiemB  segpll  undenn  an  dussen  breeff  wythlickpiin  latenn 
hangenn,  de  geschrevenn  unde  gegevenn  ys  in  den  pingrsten  bil- 
ligen dagen  in  den  jarenn  Christi  Jesu  unses  salidunakers  xv^ 
nnde  xx. 


collecte  upp  dat  Salw  mrk. 
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Verzeichnis  der  Hymnen  und  Sequenzen. 

Unser  Verzeichnis')  umfasst  Hymnen  (im  strengen  Wort- 
verstande) und  Sequenzen,  also  zwei  in  sich  geschlossene  Gruppen 
der  liturgischen  Gesänge.  Der  den  Hymnen  in  den  Offizien  der 
kanonischen  Stunden  sowie  der  den  Sequenzen  in  den  Mess' 
formalaren  angewiesene  Platz,  zusammengehalten  mit  den  in 
unseren  liturgischen  Bftchem  nie  fehlenden  Beseiebnnngen  „Hym- 
nus**  oder  „Sequentia**,  wird  ihr  die  Zuzählung  zu  diesen  Gruppen 
als  Kriterium  zu  gelten  haben.  Hierbei  ist,  wie  ersichüich,  die 
formelle  Seite  entscheidend;  sachlich  genommen,  mögen  einzelne 
Stücke  eher  zu  einer  anderen  Gattung  der  liturgischen  oder 
präterliturgischen  geistlichen  Dichtungen  gehören.  Sind  doch 
bekanntlich  u.  a.  nicht  wenige  Leselieder  zu  litun^ischen  Ge- 
sängen geworden.  Umgekehrt  wird  man  einzelne  Hymnen  oder 
Sequenzen,  die  sich  Ton  Tomberein  als  solche  qualifizieren,  unter 
Umständen  auszuscheiden  haben.  So  sind  wir  der  Meinung  ge- 
wesen, dass  das  oben  (S.  227  ,  228)  erwfthnte,  zum  Siegeafeste 
am  T^e  Exaltationis  st.  Crucis  vorgeschriebene  liturgische 
Dankeslied,  obgleich  es  die  interpolierte  Fassung  einer  bekannten 
Sequenz  ist,  nichtsdestoweniger  hier  die  liturgische  Bedeutung 
einer  Sequenz  nicht  gehabt  habe  und  folglich  in  das  Verzeichnis 
nicht  hineingehöre.  Unzweifelhaft  auszuschiiesseu  waren  zahl- 
reiche Antipnonen,  Besponsorien  nnd  sonstige  liturgische  6e- 
sAnge,  ungCMUshtet  viele  von  ihnen  in  Metrum  oder  Bhrthmus 
und  Beim,  Reimprosa *)  oder  Assonanz  gekleidet  erscheinen, 
während  hinwieder  nicht  wenige  Sequenzen  reine  Prosen  sind. 
Dem  entsprechend  wurden  u.  a.  aus  dem  Beimofßzium  st.  Josephi 
im  Register  nur  die  Hymnen  angeführt. 

Nicht  geringe  Schwierigkeiten  verursachen  in  einzelnen 
Fällen  die  sog.  Divisiones.   Es  sind  Bruchstücke  oder  Fragmente 

1)  Wir  beschränken  uns  hier  aaf  einen  Verballndez,  die  Utargischen 
Notizen  des  Anh.  II  werden  den  Zweek  einet  Beelindex  einlgenuMeen 
erfiUlen. 

>)  IMe  Beimprosft  war  n.  a.  nanentiich  für  die  BenedüctloDeii  n 

den  Lesungen  der  Nokturncn  beliebt.  Wir  ersehen  ans:  Clemens  Blnme 
nnd  Guido  M.  Dreves,  Ujmuol.  Beiträge,  Bd.  II,  Leipzig  1901,  S.  39  ff., 
dass  wir  einige  der  von  aus  (oben  S.  150,  151)  augefünrten  Benediktionea 
als  Beimproeen  kitten  beselehnen  eollen. 

KlllilL    4.      QiMiUUa  XIX. 
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Ton  Hymneiii  die  in  ihrer  Eigensehaft  als  blosse  Fragmente  nicht 
ohne  weiteres  kenntlich  sind.  In  der  Regel  ist  aas  den  Rnbriken 
klar  zu  ersehen,  dass  wir  es  mit  derartigen  Divisiones  oder  Frag- 
menten zu  tun  haben,  indem  gesagt  ist,  dass  die  näher  beaeicE- 

Tieton  Verse  ^)  eines  Hymmis  in  bestiniTTitcr  "Reihenfolge  einzelnen 
ITorcn  zugeteilt  M'erden.  Hm  uvkI  wieder  jedoch  fehli  ein  s'olrher 
Hinweis;  am  ^eli<)rii:;en  Orte,  wo  der  Hymnengesaiig  platzgreift, 
steht  kurzweg  „Hymnua"  verzeieiinet,  unter  Hiüzufiigung  der  An- 
fangsworte,  —  tatsächlich  jedoch  nicht  des  Hymnus,  sondern  der 
trenenden  Verse  (Strophen).  Handelt  es  sich  nm  allbekaimte 
Hymnen,  wie  etwa  nm  aen  ber&hmten  Weihnachtshymnns  solts 
ortns  cardine*',  so  wird  das  Fragment  leicht  ersannt  werden. 
Wenn  aber  seltene  Hymnen,  vollends  solclie,  deren  Texte  in  den 
betreffenden  liturgischen  Bücliri  n  fehlen,  in  dirser  Weipe  zerlegt 
sind,  da  kann  eö  leicht  vorkommen,  daHs  dem  Fragment  die  Be- 
deutung eines  selbständigen  Hymnus  beigelegt  wird^.  Abgesehen 
von  derartigen  zweifelhaften  Fra^enten,  haben  wir  einige,  deren 
Natur  als  Fragmente  erwiesen  ist,  wenn  sie  in  anderen  iteper- 
torien  besonders  angeführt  werden,  ebenfalls  unter  eigener  Nuauner 
▼enaehnet,  in  allen  solchen  Fällen  aber  darauf  Bedacht  ge- 
nommen, die  Hingehörigkeit  anzumerken.  Infolgedessen  ist  die 
absolute  Zahl  der  aus  dem  Br.  Rig.  nachweisbaren  selbständigen 
Hymnen  eine  gerinerere,  als  die  des  Registers,  bzw.  die  auf  S.  142 
angegebene.  Eine  weitere,  aber  doch  nur  geringe,  Verschiebung 
ist  dadurch  entätanden,  dasti  wir  einige  Hymnen,  deren  Wortlaut 
an  den  Festen  von  Heiligen  verschiedener  Kategorie,  wie  der 
Märtyrer  oder  Bekenner  n.  s.  w.,  nnbedentende  £aderungen  er- 
fahr, im  Register  getrennt  haben. 

Das  oben  (S.  142,  143)  erwähnte  Repertorium  Hymnologi- 
cum  von  Ul.  Chevalier,  als  das  einzige  gegenwärtig  vorliegende 
zusammenfassende  hymnologische  Repertorium,  ist  unserem  Re- 
gister zu  Grunde  gelegt;  ihm  siüd  wir  mit  geringen  Abänderungen 
auch  hinsichtlich  der  Anordnung  gefolgt.  Die  erste,  mit  der 
laufenden  Nummer  abschliessende  2ieile  enthält  den  Anfang  des 
betr.  Hymnus  oder  der  Sequenz.  Die  nach  Chevalier  ergänzten 
Worte  sind  eingeklammert  und  zudem,  gleichwie  sonst^  Zo- 
taten,  dureh  die  neuere  Schreibweise  des  Lateinischen  von  der 
Xlteren  der  mittelalterlichen  Texte  unterschieden.   Die  zweite 


1)  Anstatt  der  üblichen  and  empfehlenswerteren  Bezeichnung  „Strophe"' 
bfanchen  Wbr  das  Wort  „Ver8%  wen  in  nnseren  Qii€ll6ii,  dsran  Tennino* 
logie  wir  nach  Möp:licbkeit  beibehalteu  hnhon,  nur  dieses  vorkommt. 

^)  Nach  dem  Brauche  der  rigaschen  ivirche  war  es  vorzo|^wüi8e  der 
in  dflT  Prtm  gesungene  Hvmnns,  der  in  den  folgenden  kleinen  Hören  tng" 
meDtweise  wiederholt  wurde  (vgl.  nr.  5,  13,  60,  84,  106,  109).  Finden  sich 
zu  den  kleinen  Hören  nicht  nachweisbare  Hyninenaufange  verreichDet,  so 
ist  es  folgiich  von  vornherein  wahrscheinlich,  daas  wir  es  mit  Jbra^enten 
doB  der  Fnm  sngeldltflii  Hymniui  n  ton  luben« 
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Zeile  beginnt  mit  ^11/  (HymnuB)  oder  „S."  (Sequentia),  —  wenn 
unsere  Quellen  den  vollständigen  Text  enthalten,  mit  vorange- 
Betztem  Sterneben  (*),  unter  Angabe  der  Anzahl  der  Verse 
(Stropben)  und  Verszeilen  (Verse)  nach  der  Formel  xXy.  Die 
etwaige  doxologische  Scblusötrophe  (ditibe  oben  S.  145)  iul 
nicht  mitgezählt»  sondern  als  .dox.**  (doxologia)  angemerkt  JSs 
folgt  die  Angabe  der  Feste  oder  FeBtseeiten,  Sonn«  oder  Wodien« 
tage^  f%r  deren  Offizien  oder  Messen  der  Hymnus  oder  die  Se- 
quenz vorgeschrieben  ist^),  bei  Hymnen  auch  der  Hören  (h.), 
deren  abgekürzte  Bezeichnungen  (I,  11  vesp.,  etc.)  keiner  Er- 
klärung bedürfen.  Hieran  schliesst  sieb  der  Hinweis  auf  die 
Abteilung  (II  —  IV)  und  das  Blatt  des  Br.  Hig.  (ßr.)  oder  das 
Blatt  deä  Mi.  Kig.  (Ml.)  Bei  letzteren  Zitaten  besagt  die  ISoti;^ 
2,mrgl.'',  dass  die  Vorsdirift  fiber  die  treffende  Sequenz,  wie  das 
in  nnserem  ML  meist  der  Fall  ist,  auf  einem  nachgetragenen 
Marginale  beruht  Ist  von  einem  Hymnus  oder  einer  Sequenz 
in  den  genannten  Quellen  der  vollständige  Text  enthalten,  so 
ist  das  b<»ziigliche  Zitat  an  die  Spitze  gestellt.  Hinsichtlich  der 
Angaben  über  Älter  und  Autorschaft  der  Hymnen  und  Sequenzen 
sind  wir  meist  Chevalier  gefolgt.  In  der  schier  unübersehbar 
gewordenen  und  für  uns  unerreichbaren  i'acliliteratur  eigene  For- 
schungen anzustellen,  war  uns  unmöglich.  Die  kritische  Durch- 
sieht der  ForschungBresultate  &ber  diese  besonders  schwierige 
Seite  der  Hymnologie  ist  Sache  der  wenigen  hierzu  berufenen 
Fachgelehrten,  und  wer  wird  sich  dieser  Aufgabe  unterziehen 
wollen,  bevor  da?  monnraeDtale  Werk  dnr  Analecta  Hymnica') 
vollendet  sein  wird?  Anlanirend  din  Festöteliung  der  Identität 
unserer  Hymnen  und  S<'(juuuzen  mit  den  zitierten  Nummern  des 
ChevalierBchen  iiepertonums  (abgekürzt:  Chev.),  so  musste  der 
Wahrscheinlichkeit  ein  gewisser  Spielraum  gelassen  werden,  in- 
sofern  nimlich,  als  in  unseren  Quellen  erwähntermaasen  nicht 
selten  bloss  die  Anfangsworte  angegeben  sind.  Wenn  aber,  wie 
das  meist  der  Fall  ist,  es  sich  hierbei  um  weit  rerbreitete,  ander* 
w^ärts  denselben  Offizien  oder  Messen  zugeteilte  Hymnen  oder 
Sequenzen  handelt,  ist  die  Wahrscheinlichkeit  eine  so  grosse, 
dass  Sie  mangeis  sicheren  Nachweises  in  Betracht  gezogen  werden 
durite.   DasB  unter  Identität  keiuesfaUs  eine  Übereinstimmung 

I)  Nor  die  Hymnen  od«r  Sequenien,  die  ansdrücklich  genannt  werden, 
sind  berücksicbtipt;  hei^'^t  oa  von  einem  Heiligen  feste:  „ninnin  nt  de  uno 
marUre",  oder  ähnlich,  &o  uimmt  unser  Register  hierauf  keine  Bückaicht; 
die  Utnrgischen  Notizen  im  Anh.  II  werden  solchen  PiUm  Bedmimg  tragen. 

>)  Analeota  Hymnioa  medii  aevi.  Bd.  1—23.  Leipzig  1886— IHDG. 
Herausgegeben  von  Guido  Muria  Dreves  S.  J.  Bd.  24—  42,  Leipzig  1896—1903. 
Herausgegeben  von  Clemens  binme  8.  J.  and  Guido  Maria  Dreyes  S.  J.  — 
Laut  gütiger  HitteUuDg  d«r  Herren  Heranwiber  Ist  der  48.  Band  gegen- 
warüg  (Oktober  1906)  im  Draek  fret  voUe^et  ^  Wir  sltteteo  weiterbin: 
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Ton  Wort  zu  Wort  zu  verstehen  ist,  braucht  kaum  gesagt  so 
werden.  Wo  der  vollständige  Text  vorlag  und  eine  Vei^leichung 
möprlich  war,  er^ab  sich  meist  pine  mehr  oder  weniger  grosse 
Anzahl  lesartiicher  Verschieden beiteOi  nicht  selten  fehlen  hier 
oder  dort  ganze  Verse  (Strophen). 

Sollte  unser  Verzeichnis  zunächst  einen  Überblick  gewähren 
über  die  Gesamtheit  der  in  der  rigaschen  Kirche  gebräuch- 
lichen Hymnen  und  Sequenzen  sowie  deren  Verteilung,  welcher 
Zweck  jedoch  infolge  der  Lfkokenhaftigkeit  der  Quälen  nicht 
Tollkommen  erreicht  werden  konnte,  —  so  sollte  es  ausserdem 
dirton,  was  von  diesen  liturgischen  Gesängen  etwa  als  unbe- 
kannt zu  gelten  hat  und  daher  möglicherweise  für  Riga  in  An- 
spnich  {benommen  werden  könnte^).  Die  Sequenzen  waren  «ämt- 
lich bereits  anderwärts  nachgewiesen,  die  Zahl  der  von  uns  an- 
fäng:lich  fi'ir  unbekannt  gehaltenen  Hymnen  hat  mittlerweile  Ein- 
schränkungen erfahren. 

Der  von  unä  zueröt  in  Frage  gestellte  Hymnus  nr.  59,  des 
Off.  st.  Oabrielis  archang. konnte  nunmehr  mit  einem  bekannten 
Hymnus  identifiziert  werden,  und  die  fraglichen  Hymnen  des 
Off.  Transfigin  ationis  D«  n.  J.  C.  erwieeen  sich  als  Fragmente 

▼on  nr.  60.  Die  beiden  Hymnen  zu  Ehren  st.  Lndgeri  ep., 
nrr.  63,  15f:,  haben  sich  zunächst  nicht  unterbrinfren  las^^'en,  aber 
in  BetretT  ilirer  ist  nur  dar  achwache  Anhaltspunkt  der  Anfauga- 
Worte  gegeben*).  Dasselbe  gilt  von  den  Hymnen  nrr.  8,  .56,  64,  128 


Heren  entfallen,  ist  es  nach  dem  oben  Gesagten  von  vornherein 
wahrscheinlich^  dass  es  sich  hier  um  blosse  Fragmente  handelt^). 
Dieselbe  Annahme  wird  hinsichtlich  des  nicht  nachweisbaren 
Hymnus  nr.  30,  aus  dem  Off.  st.  Annae,  durch  den  Wortlaut  des 

Hymnenkopfes  nahe  gelegt.  Demnach  bleiben  die  folgenden 
Hymnen  iibrip^,  in  Betreff  deren  wir  uns,  da  ihr  Text  im  Br.  Rig. 
vollständig  überliefert  ist,  auf  sicherem  Boden  beünden.  Die 
bezüglichen  Auskünfte  vertianken  wir  den  um  die  hymnologische 
Forschung  hochverdienten  Herren  Herausgebern  der  Analecta 
Hymnica.  Die  Hvmnen  nrr.  109  und  166  des  Off.  st.  Theclae  er* 
kurt  F.  Guido  Maria  Dreres  S.  J.  för  unediert;  in  dem  Hymnus 


1)  siehe  oben  S.  143,  144 

In  diesem  Falle  w&r  die  Nachforschnug  aufaiu^s  aas  dem  Grande 
resnltatios  gewesen,  weil  im  'Yvxte  des  Br.  Big;  das  mr  die  Lokation  im 
a^habctischen  RepertorioTn  beRtimmende  Anfangswort  fehlte. 

5)  Ältere  Breviere  fnr  Münster  i.  W.,  welche  für  das  Off.  st.  Lodgeri 
Torzogsweise  in  Betracht  kommen,  sind  dem  Vf.  nicht  zngMigUch  gewesen, 
in  der  Anag^e  t.  J.  1880  dnd  dto  betr.  Hynrnen  nicht  entliuten. 

*)  yielMdit  TOD  nr.  9  oder  47,  deren  YoUst&adiger  Text  dem  Yf. 
nicht  Totgel^gen  hat 


Da  ihrer  drei  auf  die  kleinen 
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♦  nr.  41 zum  Completürium  deu  Off.  st.  Josepiii,  glückte  es  liim 
ein  Fragment  des  m  den  Analecta  XXX  nr.  360  abgedrackten 
HjmniiB:  «Scriptores  evangelici''  zu  erkennen*).  Ton  deni^mnen 
nrr.  57,  106,  121,  130  des  OfF.  CompassioniB  B.  M.  V.  sagt  P.  CTe- 
mens  Blume  S.  dass  sie  nur  im  Br.  Rig,  Yorzakommen  scheinen, 
also  Inediti  seien.  Sachlich  jedoch  wären  sie  eher  „Stiinden- 
lieder**  oder  „Horae  de  Compassione'*^).  Bezüglich  der  Hymnen 
nrr.  146,  97  und  68  des  Off.  st.  Josephi*)  verweist  P.  Blume 
auf  die  nrr.  337-339  des  im  Drucke  z.  Z.  (Okt.  1903)  fast 
yollendeten  Bd.  XLIII  der  AnalectAi  wo  sie  nach  einer  Hand- 
schrift Ton  Upaala  mitgeteilt  werden,  bemerkt  aber,^  dass  die 
Hymnen  des  Br.  Rig.  silmtlioil  Tersehieden  und  folgüdi  in  ge* 
wissem  Sinne  Inediti  seien. 

A  Bolis  ortus  cardine  {  ad  usque  terre  limitem  |  Christum ...  fl 
♦H.,  7X4,  dox.  -  Vig.  Nativ.  Dl»),  h.  H  vesp.  (totus);  h.  IX, 
-hymn.:  Gaudet  chorus"  (vorletzter  u.  letzter  Vers,  nebst  Dox.); 
Nativ.  Dl,  h.  (II)  vesp.  (totus);  Br.  III  44%  H  12\  14'';  it. 
Purif.  B.  M.  V.,  Br.  lY  16\  IS\  —  Seduliue.  --  Chev.,  nr.  26. 

Ad  cenam  (agni  providi  |  et  stolis  albis  candidi,  |  post . . .)  [2 
H.  —  D^  in  Aibis,  h.  I,  U  vesp.,  Br.  n  66»,  66»»;  it  d£» 
I— IV  p.  Pascha,  Br.  H  66»,  69»,  70%  72*.  —  VI  saec.  — 
Chev.,  nr.  110. 

Adam  vetus  quod  polluit,  |  Adam  novus  hoc  abluit,  |  . . .  [8 
*H.,  2X4,  dox.  —  xNativ,  Dl,  h.  IX,  Br.  ül  U\  Ii  14». 
'FtuaiL  aus  nr.  6  (Agnoscat),  gilt  aber  anch  als  selbst.  Hymn. 
—  öhev.,  nr.  317. 

Adsunt  • . .,  siehe:  Aäsunt. 

Aeterna . . siehe:  Etema. 

Agni  paschalifl  (esu  potu«iue  di^^nas  |  moribus  sincerig...)  [4 
S.  — .  Fer.  III  p.  Pascha,  ML  81%  mrgl.  —  B,  Notkerus  ßal- 
bulus.  —  Chev.,  nr.  750. 


'>)  Am  8chlns8  des  zweiten  Verses  (Strophe)  tmseres  Abdrucks  (S.  340) 
bat  sich  ein  Druckfehler  eingeschlichen,  der  hier  znrechtgestellt  werden  möge. 
Fflr  „peperat"  ist  „pepererat"  zo  lesen. 

«1  Von  diesem  Ujmniw  findet  flieh  im  Br.  Rig»  nur  das  als  .Hjmiuia* 
bezeichnete  Fragment.   

s)  Vgl  Anal.  Hymn.  ZZX  nr.  41<-49. 

*)  Unser  Beimomsinm  st.  Josepbi  (siehe  oben  Beil.  VII,  8.  238  tt,), 
zu  dem  diese  Hymnen  gehören,  findet  sich,  ohne  die  Hymnen,  nach  vier 
verschiedenen  Quellen,  in  deu  Anal.  Hymn.  XXVI  nr.  61,  doch  weist 
usmen  Fassung  mehrare,  nieht  imweioituehe  TarseUedoolielteii  anf^  andi 
numebes  Pins. 

5)  Gemäss  Br.  Rig.  hatte  die  Nativ.  D'  nur  eine  (zweite)  Veeper, 
die  erste  war  zur  Vigil  gezogen,  welche  jetzt  mit  der  Non  scUliesst. 
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AgnoBcat  omne  ßecnlam  |  venisae  vite  preminm,  ]  po?t ...  [5 
*H.,  8  X  4,  dox.  —  Yis^  Nativ.  D  ^  h.  mat.,  Br.  III  44* 
IT  12^;  Nativ.  Dl,  h.  I  (Rubr.:  ^Notandum,  quod  iste  hymn. 
est  cantandus  ad  boras'j  usqoe  ad  proximum  diem  Gircum- 
cisionis, ...  Semper  daos  yersas  cum  versu:  Gloria  tibi  D*.^), 
Br.  IV  14«:  %ipli.  Dl  et  in  oot,  Ii.  I,  Br.  II  25^  29^  it 
Purif.  B.  M.  V.  et  in  oct.,  Br.  lY  19%  20^  ^  Fortonatns. 
^  eher.,  nr.  758. 

AltlBsima  (proTidente,  |  cnncta  recte  disponente  | . .  •)  [6 
S.  —  Plraeseut.  B.  M.  V.«  ML  lUK  Siebe  oben  S.  215,  — 
Ohev.  nr.  946. 

Amorem  sensu s  erige  |  ad  te,  Uurgitor  venie,  |  nt  fias ...  [7 
*H.,  5  X  4,  dox.  —  In  Passione  D*  ,  h.  compl.,  Br.  HI  47*; 
it  d£!  1,  Br.  U  52^  —  (X  saeo.)  —  Cbev.,  nr.  1018. 

Anns  materice  *) . . .  [9 
H.  —  Visit.  B.  M.  V.,  h.  III,  Br.  IV  63.  Fragm.?  Unbe- 
kannt.  Siehe  S.  143,  276. 

Aasnnt  festa  (jubilaea,  |  in  Mariac  nunc  gaudia  |  tota . . .)  [9 
H.  —  Visit,  H.  ai.  V,,  h.  mat,  Br.  IV  61*».  —  XIV  saaa  — 
Chev.,  nr.  549. 

Audi,  benigne  conditor,  |  nostras  preces  cum  fletibus,  |  in . . .  [10 
*H.,  5x4.  —  In  Quadr^V  d''*  III,  IV,  h.  I,  Ii  vesp.,  ßr. 
II  47 ^  48 ^  50%  öl».  —  St.  Gregorius  M.  —  Chev.,  nr.  1453. 

Anrea  (luce  et  decore  roseo  |  lux  lucis  omne  perfudisti . . .)  [11 

H.  —  Sst.  Petri  et  Pauli,  h,  1,31  vesp.,  mat.:  it.  in  oct.,  Br. 
IV  48'  ,  49%  54*.  —  Elpis.  —  Vgl.  in  4?^  (Doctor  egregie) 
und  nr.  110  (Olive  bine).  —  Chev.,  nr.  ir)l*i>, 

Ave  Maria,  (gratia  plena  |  Dominus...  Que  pt  peristi . . .)  [tH 
S.  —  Vi^.  Assumpt  B.  M.  V.,  Ml.  153%  mrgl.  —  XI  saec.  — 
Chev.,  nr.  1879. 

Ave,  maris  Stella,  |  fDei  mater  alma  |  atque  Semper  virgo  . . .)  [Itl 
H.  —  In  fesLis  B.  M.  Y.:  Concept.,  h.  I,  II  veep.,  h.  1  ple* 
nariei  sed  ad  ceteras  boras  binoB  versns  (seil.  ^Solve..., 
Monstra.. Virgo  singnlaris . .  cnm  finali  (seil.  „Sit  lans*^), 
Br.  IV  4%  6*,  82%  it.  Annunt,  Br.  IV  28»,  29%  Assumpt, 
in  vig.,  h.  IX.  Virgo  aingnlaris,  —  in  festo,  h.  I  plenariOf 
ad  ceteras  horas  duo  versus  cum  finali,  Br.  IV  72^;  it.  per 
oct.,  Br.  IV  73*,  75%  it  Mativ.  et  per  oct.,  Br.  IV  «2»:  it. 
Commemor.,  et  ]  lenarie  h.  I  vesp.  Siehe  oben  S.  230,  236, 
237.  —  Fortunatas.  —  Chev.,  nr. 


»)  Siehe  oben  S.  131  und  S.  274  Anm,  2. 

*^  Ab^dcunt:  ,mAee*.  Nor  diese  beiden  Wörter.  Yerdmckt? 
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Ave,  preclara  (maris  Stella,  in  hcem  gentium,  Maria . . .)  [14 

S.  —  infra  oct.  Assumpt.  B.  M.  V.,  Ml.  164»,  mrgL  — 
Herrn,  Contractus  (?).  —  Chev.,  nr.  2046. 

Ave,  verbi  Dei  parens,  |  virginum  humilitas;  1  ave,  omni . . .  [15 
♦S.,  8  x4.  —  Visit.  B.  M.  V.,  ML  U7\  (Xn  eaeo.)  — 
Chev.,  DT.  2165. 

Benedicta  Semper  (sancta  sit  Trinitas,  deitas  scilicet . . .)  [M 
S.  —  St.  Trinit.,  ML  100%  mrgL  —  B.  Notk.  Balbulns.  — 
Chev.,  nr.  2432. 

Celi  Dens  sanctissime,  |  qni  lucidum  centrum  poli  |  can  , . .  [17 
*H.,  4x4,  dox.  —  Fer.  IV  in  Quadr°^%  h.  veBp.,  Br.  HI  46% 
III  4i\  —  Ambrosianus.  —  Chev.,  nr.  3484. 

Celi  enarrant  fgloriam  Dei  filii,  Verbi  incarnati,  facti . . .)  [lÄ 
S.  —  Divis,  apost.,  Ml.  148%  mnd.  —  Qottesohaloius.  — 
rif  Chev.,  nr.  3488. 

Ctelipero(rnat  gaudia,  |  causam  praestat  laetitiae  |  Bir . . .)  [19 
H.  —  St.  Birgittae,  h.  mat.  —  Birgerus  Gr^riL  —  Cher., 
nr.  3495. 

Celi,  terre,  maria  |  et  in  eis  omnia  |  laudent  Crea . . .)  [20 
*S.,  6  X  6.  —  Spinea  Corona  Di,  Ml.  140\  —  Chev.,  nr.  3617. 

Choms  nove  (Jerusalem  |  novam  meli  dulcedinem  |  pr...)  [91 
H.  —  D:^»  I  p.  d^*™  in  Albis  et  per  hebd.,  dfi  U,  h.  mat., 

rcfBr.  II  66%  66%  68%  -  St.  Fulbertus  Caraoten.  —  Chev., 
nr.  2824. 

Ghriste,  qui  lux  es  et  dies,  |  noctis  tenebras  detegis  [  lu  . . .  [ÄÄ 
*FT..  6x4,  dox.  —  Dü  I  in  QuadrfE?  usque  ad  d£t^  Passionis, 
b.  compl.,  Br.  III  46%  II  42».  —  VU  saec.  -  Chev.,  nr.  2934. 

Cbriste,  redemptor  (omnium,  |  conserva  tuos  famulos,  |  be . . .)  [M 
fi.  —  Omn.  Sanctor.,  it.  in  oct.,  h.  mat.,  ßr.  IV  97%  98%  — 
B.  Rabanas  Maurus?  —  Chev.,  nr.  2969. 

Ch  ri  ^te,  redemptor  omninm,  |  ex  Patre  Patris  unice,  |  soIub  ante . . .  [M 
*E.,  6  X  4,  dox.  —  Nativ.  Dl,  h.  laud.,  Br.  III  44^  H  14% 
—  (Ambrosianus,)  VI  saec.  —  Chev«,  nr.  2960. 


Cbriste,  sanctoram  (decus  angelonim,  Irector  hnmani  generis . .  0  Qi^ 
H.  —  St.  Michaelis  archang.,  n.  I  vesp.,  laud.,  Br.  IV  89^ 
90%  ^  B.  Babanus  Manrns.  —  Chev.,  nr.  3000. 

Cläre  sanotomm  (senatas  apostolomm,  |  princeps  orbis  ter  •  •  •)  [M 
S.  —  Sst.  Plulippi  et  Jacobi,  Ml.  139^;  Uommemor.  st.  Pauli, 
Ml.  146^;  St.  Jacobi,  Ml.  149^  ad.  VincuU  et.  Petri,  Ml.  150*; 
st.  Bartholomaei,  ML  154*;  st.  Matthaei,  Ml.  158  *j  st.  Lucae, 
ML  161^  mrgU.  —  B.  Notkems  Balbalns.  —  Chev.,  nr.  3336, 
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Olaram  deens  immi  |  monstratur  orbi  oelitiis,  |  qnod . . . 

*H.,  4X4,  dok.  —  D^^  I,  II  in  Quadr»:^,  h.  laud.,  Br. 
n        4ß\  —  st  GregorioB  M.  —  Chev.,  nr.  3362. 

Coeli...,  fliehe:  Ceti. 

Coneentu  (parili  Mo  te,  Maria,  Teneratarpopulus  teqoe.  • .)  [^9 
S.  —  Ftrif.  B.  H.  Y.,  Ml  IU\  -  B.  NotkeruB  BalbnliiB.  — 
Ohev.,  nr.  3694. 

Gonditor  alme  sideniin,  |  eterna  lux  oredentiaiii,  |  Ohriste  re  •  • .  [M 
*H.,  6x4,  dox.  -  In  Adv.  Dl,  h.  vesp.,  Br.  11143^,  II  1% 
2^  3»  4»,  6»»,  9»»,  —  Ambrosiaaiifl,  VI  saec  —  Chev,, 
nr.  3734. 

Oo&emiir  nos . . .  [SO 

H.  ^  St  Annae,  matris  B.  M.  T.,  h.  mat»  Br.  1V68\  —  Un- 
bekannt (Fhigmenti)  —  Siebe  oben  S.  S76. 

Consandent  (aDgelomm  choriglorioaae  Virgtni,  |  quaeaine) . . .  [Sl 
8.  —  Aasompt  B.  M.  T.,  Ml.  154%  mrgU  —  GboY.,  nr.  3783. 

Gonaora  patemi  knunis,  |  lux  ipee  Inois  et  dies,  |  noctem . . .  [Sd 
*fl.,  3x4,  dox.  —  Per.  II— V  (per  ann.),  h.  mat,  Br.  III  46% 
1\  11%  14%  18%  -  St  Ambroeios.  —  Ohev.,  nr.  3830. 

Gmx  fidelifl,  inter  omnes J  arbor  una  nobtÜB,  |  nnlla  sÜYa  •  • .  [SS 

*H.,  9  X  n,  dox.  —  Fer.  VI  in  Paraacove,  adoratio  8t  Omcis, 
Ml.  76%  11 K-^  Fortanatofl  (et  Pnidentius).  ^  GhoY.»  nr.  4019. 

De  Patre  verbam  prodiens,  |  de  matre  corpus  induens,  |  Jo  •  • .  rS4 
*H.,  6x4,  dox.  —  St  Jo.  ev..  h.  land.,  II  vesp.,  Br.  11144% 
II  17%  17%  —  [X  aaec.?]  -  Chey.,  nr.  4234. 

De  nrofundis  (tenebrarum  |  mundo  Inmen  exit  darum . . .)  [39 
o.  —  St.  Angnatini  ep.  Hippon.,  d.  natal.  et  tranaL,  Ml.  155% 
161%  mrgIL  —  (Adamus  de  at  Victore?)  —  Ober.,  nr.  4245. 

De  atella  (so!  oritnras,  |  stellae  matrem  profert  prina,  |  nt . . .)  [96 
H.  —  St.  Annae,  matris  B.  M.  V.,  U  veap.,  Br.  IV  62% 
63%  —  XIV  saec  —  Cbev.,  nr.  4257. 

Dens,  Creator  omnium  |  polique  rector,  vestiens  |  diem  deco . . .  [SV 
*H.,  7X4,  dox.  —  ^In  «abbntin"'),  D«^*  I,  II  p.  Epipb.,  h. 
I  vesp.;  it.  Sept^-  Sex!^;  Quinq-ü^;  Br.  lU  45%  II  29%  32% 
35%  38*,  39%  —  St.  Ambrosius.  —  Chev.,  ur.  4426. 

Deus,  in  tua  (virtute  ?anctu8  Andreas  |  gaudet  et  laetatur  .  .  .)  [38 
S.  —  St.  A  udreae  ap.,  Ml.  166*.  —  B.  Notker us  Balbuios.  — 
Chev.,  nr.  4449. 


1)  Ln  HjBiiaiiam  lo  fib«raoliiieb«a,  aber  anf  die  ents  Soimiaga- 
YMper  8D  beslibtt. 
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Deus^  tuorum  (militam  |  eors  et  Corona,  praemium,  |  ...)  [39 
B1  —  Coaumine  sanctor.,  de  nno  mrt,  k.  I,  n  yesp.,  laud., 
Br.  IV  117%  119\  St.  Stephani  protomrt.,  h,  nuit,  Br.  n 
14*;  88t.  (Pabiani)  et  Sebastiani,  h.  I,  II  vesp.,  Br.  IV  10^, 
IP;  8t.  Ignatii,  h.  I  vesp.,  Br.  IV  16**;  st.  Sixti,  h.  laud., 
IT  vPBp,,  Br.  rV  G8^  69»;  st.  Laurentii.  h.  mat.,  Br.  IV  69^; 
DecoU.  8t.  Jo.  Bapf..,  II  vesp.,  Br.  IV  79'';  st.  Lamberti, 
h.  I,  II  vesp.,  laud.,  Br.  IV  85*,  85^;  st.  Wenzeslai,  h.  II  vesp., 
Br.  IV  89*;  st.  Clementis,  h.  II  vesp.  —  (Ambrosianus,) 
VI  saeo.  —  Chev.,  nr.  4534. 

Dies  8Älu(ti8  agitur  \  et  tempus  acceptabile,  |  Birgittae . . .)  [40 
H.  —  St.  Birgittae  Suec,  h.  laud.,  Br.  IV  61*.  —  Birgerus 
Gregorii.  —  Chev.,  nr.  4645. 

Divinum  per  oraculum  |  Joseph  accepit  virginem  |  in...  [41 
*H.,  3x4,  dox.  Gedruckt  oben  S.  240.  —  St.  Josephi  sponsi 
B.  M.  V.,  h.  comp!.,  Br.  lU  45%  IV  8*.  —  Fragm.  Siehe 
oben  S.  277. 

Dixit  Dominus:  (ex  Basan  convertam,  convertam  te  in  pro  . . .)  [45$ 
S.  —  Oonvers.  st.  Pauli,  Ml.  132'',  mrgl.  —  (Gotteschafcus, 
XI  saec.)  —  Chev.,  nr.  4786. 

Doctor  egregie,  (Paule,  mores  instrue  |  et  mente  polum  no8 . . .)  [43 
H.  —  Commemor.  st.  Pauli,  h.  laud.,  II  vesp.,  Br.  IV  51  *.  — 
Fragm.  aus  nr.  11  (Aurea  luce).  —  Vgl.  Blume  u.  DreveSi 
Hymikol.  Beitr.,  II  S.  175.  —  Chev.,  nr.  4791. 

Ecce  iam  noctis  tenuatur  umbra,  |  lucis  aurora  rutilans  cho  . . .  [44 
*H.,  2X4,  dox.  —  Di?.  1  p.  Epiph.,  Sex!??,  Quinq55,  h. 
laud.,  Br.  III  4b\  U  37  %  40^  —  St  OregoriuB  M.  — 
Che7.,  mr,  5129. 

Eooe  pams  (angelonim  |  faetas . . .)  J[M 
S.  —  Per  oct  Otap.  Chrisd,  Ml.  1(30\  mrgl.  —  Oher., 
nr.  5157. 

Eia  . . siehe :  Eya. 

En  martyris  (Laurentii  |  . . .)  [46 
H.  —  St.  Laurentii,  h.  I,  II  vesp.,  laud.,  Br.  IV  69  S  10\  — 
Fragm.  aus  Chev.,  nr.  1190.  —  Chev.,  nr.  5428-5430. 

En  miranda  (prodigia :  |  concepit . . .)  [47 
H.  —  Visit.  B.  M.  V.,  h.  I,  it. :  „per  totam  oct.  est  dicendus^, 
Br.  IV  53*.  —  Chev.,  nr.  5432. 

Enixa  est  (puerpera  |  quem  Gabriel  pracdixerat, . . .)  [48 
H.  —  St.  Stephani  protomrt.,  h.  couipl.,  -cottidie  dicetur 
usque  ad  secund.  compl.  Circumcis.**,  Br.  II  14'';  it.  Purif. 
B.  M.  y.,  Br.  rV  16^  —  Eragm.  ans  lur.  1.  —  Clm^  nr.  5491. 
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Bteraa  celi  gloria,  |  beata  spoe  mortaHmn,  |  odri  tonantis .  •  •  [49 
5x4,  dox.  —  Ih»!  dieb.,  Br.  m  46^  —  Ambrosiamu. 

—  Chey.,  nr.  609. 

Eterna  GhriBti  mnnera  |  (apostolonim^)  gloriam,  ( laudee . . .)  [50 
H.  —  Gommiine  sanctorum  (de  apostolis,  de  mart}Tibu8,  de 
pluribus  confeBBOribus),  h.  mnt.,  Br.  IV  ll8^  116^  ll9^  125\ 
lt.  st.  Andreae  ap.,  Br.  IV  1*;  st.  Jo.  ev.,  Br.  IT  16*;  sst. 
Innocent,  Br.  II  17'';  Convers.  st.  Pauli  ap.,  Br.  IV  14*; 
Oathedrae  st.  Petri  ap.,  Br.  IV  22^;  st.  Marci  ev.  Br.  IV  38*; 
sst.  Philippi  et  Jacobi  ap.,  Br.  IV  38*;  st.  Jo.  ev.  ante  port 
Lat.,  Br.  IV  41'';  Commemor.  st  Pauli  ap.,  Br.  IV  49^»;  Ad 
Tino.  8t  Petri  ap.,  Br.  IV  65*;  sat.  Bemigii  ei  Oenaani  cfs., 
Br.  IV  91  *;  ündec  mil.  virg.,  Br«  IV  94\  ^  (St  AmbrosiiiB.) 

—  Cbev.,  nr.  590. 

Ex  more  docti  mystico  |  senremns  hoc  ieinninm  |  deno  die  •  • .  [51 
*H..  9x4.  —  In  Qnadr?-*,  d5»  I,  n,  h.  Tesp.,  Br.  m  4ß\ 
n  &^  42^  45%  46^  —  st  Gregonns  H.  •  Ober.,  nr.  5610. 

Ezoltet  oe(lam  landibuB,  |  resultet  terra  gandiis:  |  apost . . .)  [M 

H.  —  Oommiine  sanctorum,  de  apostolis,  de  evangelistis,  b. 

I,  II  vesp.,  laud.,  Br.  IV  113^  116%  117».  —  St  Andreae, 
h.  I,  II  vesp.,  laud.,  Br.  IV  1%  2^  it  st  Thomae,  Br.  IV 
7*,  7^;  st  Timothei,  h.  I  vesp.,  laud.,  Br.  IV  13^  st.  Mathiae, 
h.  I,  II  vesp.,  Br.  IV  23%  24»;  st.  ßarnabae,  Ii.  I,  II  vesp., 
laud.,  Br.  IV  43%  43^  it  Divis,  apost.  Br.  IV  57%  58»>;  it 
BartUolomaei,  Br.  IV  75%  76;%  it  MalLhaei,  Br.  IV  85%  86% 

Lücae,  b.  I  vesp.,  laud.,  Br,  Iv  9B\  9$^;  it  8Bt  Simonis  et 
Jndae,  Br.  lY  97%  97<».  —  (IX  saec)  —  Gbev.,  nr.  5833. 

ExulLet  iam  augelica  (turba  coelorum;  exulteül  divina  . . .)  [53 
H.  —  Sabb.  sancto,  benedictio  cerei,  MI.  77%  mrgl.  — 
St.  AngoBtinns  ep.  Hippon.  —  Qiev.,  nr.  5868. 

ExuUei  laudibus  sacrata  concio,  |  celi  agminibu8  iuacla . . .  [54 
*H.,  5  X  4.  —  Transfig.  Di,  h.  mat,  Br.  IV  67*.  —  (Fran* 
dBcnB  PriBcianen.  oastig.)  —  Gher.,  nr.  5872. 

Eya,  (recolamus  laudibus  piis  digna  huiud  diei  carmina . . .)  [55 
S.  »  Natiy.  Dl,  in  ortu  diei,  ML  9*.  —  B.  Notkeros  Balbnlus. 

—  Ober.,  nr.  5323. 

Figorarum  iam . . .  [59 
H.  —  Visit  B.  M.  V.,  b.  laud.,  Br.  IV  53\  —  Fragm.? 
Siebe  oben  S.  276. 


^  Fasst  natürlich  nur  auf  Apostelieste.  Da  im  Br.  Rig.  überall 
UoiB  oi«  drai  An&tngswdrtflr  «ngcKeben  aiiid,  bleibt  es  nugewisa,  welche 
Andemogui  an  den  ftnigen,  U«r  imiiiiiiMieiii  HeUgeafeston  platisi^ffen. 
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Ht  porta  Christi  anxia,  |  omnis  doloris  pervia . . .  [57 

^11.,  a  X4.  Gedruckt  oben  R.  t?38  ^  Corapass.  B.  M.  V.»), 
h.  compl.,  Br.  IV  B2^  (it.  Amiunl.,  ßr.  IV  28^;  it.  Assumpt., 
Br.  IV  71»»;  it.  Commemor.,  Br.  iV  121^).  —  Unediert.  Siehe 
oben  S.  277. 

Gabrielem  veneremur,  I  siunmi  Dei  nuncium,  |  per  quem  . . .  [58 
*H.,  4x6.  —  St.  Gabriel  18  archang.,  b.  1,  II  vesp.,  Br.  IV 

25^  27  ^  —  Chev.,  nr.  6686.    Vgl.  ibid.  nr.  21172. 

Gabrieliä*)  ordine  '  eterna  lucet  claritas  ]  ardet  amoris  lu  . . .  [5d 
*H.,  7  X  4.  —  St.  Gabrielis  archang.,  U.  mat.,  Br.  IV  26*. 

—  Chev.,  nr.  8592. 

Gau  de,  mater  pietatis  j  (in)  valle  gementium,  |  pro  ducato  . . ,  [60 
*H.,  5  X  6.  —  Transfig.  Di,  h.  1,  Ii  vesp.,  laud.,  h.  I,  b.  III 
▼era.  primas  cnm  altimis  dnobns,  h.  VI  Ters.  secondiis  (übi 
patraB)  com  nltunis  duobiu,  h.  IX  Ten.  tertins  (Qaod  Terticea) 
cum  duobns  seqoentibits,  Br.  IV  67%  68\  —  GheT., 
nr*  6876. 

Gande,  8yon,  quod  egressus  |  (a  te  decor  et  dcpresBOS  |  tui . . .)  [61 
8.  —  Si.  Elisabeth  Hnngar^  Iii.  164%  migl  —  (Xm  aaec) 

—  Chev.,  nr.  6968. 

Gaade  yi8(ceribu8,  matcr,  in  intimis,  |  feliz  ecclesia,  qnae . . .)  [62 
H.  —  Nativ.  B.  M.  V.,  h.  I,  II  vesp.,  infra  et  in  oct.,  b.  (II) 
▼eep.,  Br.  IV  81%  82%  82%  8ö\  —  Che?.,  dt.  7042. 

Gaadet  cboms  • . siebe:  A  solis  ortns  • . . 

Hiopastor...  [6S 
H.  —  St.  Lndgeri,  h.  laod.,  Br.  IV  29^  —  Unbebumt 
Fragm.?  Siebe  oben  8.  276. 

Hic_perit  omnis . . .  [64 
H.  —  Visit.  B.  M.  V.,  h.  VI,  Br.  IV  63*.  —  ünbekaimt. 
Fragm.?  Siehe  oben  S.  276. 

Hoo  in  templo,  (summe  Dens,  |  ex .  • .)  [65 
H.  —  Dedic.  ecclesiae,  b.  I  veep.,  land.,  ßr.  IV  108%  110» 

—  Cbev.,  nr.  7888. 

Hora  oonsurgit  (aurea,  |  lax  absquc  nnbe  rutilat;  |  regna . . .)  [66 
H.  —  St.  Birgittae  Siipc  h.  I  veep.,  Br.  IV  60\  —  Burgems 
Gregorii.  —  Obev.,  nr.  8007. 

^)  Za  diesem  Off.  findet  lich  der  loihL  Text,  der  in  den  folgenden 
Off.  Anderanfen  tMtatsk  haben  wird,  —  welche?  bleibt  fragUeh,  da  nur 

die  beiden  Anfangswörter  (Fit  porta)  uufregt'hen  siud.    Yielleicbt  bezcichnou 
diese  den  ähnlichen,  ebenRo  besrinneuden,  Hymnus  der  , Liiturgica  mozara- 
bica",  bei  Miffne,  rutrul.  LXXXV%  889.    Man  bemerke  hier  die  Lesart: 
»anpemi  numiniB*,  wogegen  in  aoBemn  Text:  .Iwntnia." 
S)       ititt:  In  (Mnielia. 
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HoBÜs  Uerodes  impie,  |  Christum  venire  quid  times?  |  non  arri . .  .[07 
*H.,  4  X  4y  doz.  —  Epiph.  D  '  ,  in  vig.  et  in  festo,  mit  versch. 

Dox.,  h.  vcsp.,  laud.,  Br.  III  44^  II  25^;  d*^»  infra  oct.,  h.  mat, 
B.  II  25^;  per  oct.,  h.  vesp.,  Br.  1126^;  in  oct.,  k  IX  Tösp., 
Br.  II  2S\  —  Sedulius.  —  Chev.,  nr.  8073. 

Hüne  de  profundo  cordc  doitatis  [  predestinatum  Deus  exalta , . .  [08 
H.,  5X4,  dox.  Gedruckt  oben  S.  242,  24B.  —  Rt.  Josephi 
sponsi  B.  M.  V.,  h.  laud.,  B.  III  45,  IV  9^  —  Siehe  oben  S.  277. 

Hymnum  Deo  (modulatur  |  puella  dulcissima,  |  dum  ad . , .)  [69 
H.  -  Visit.  B.  M.  V.,  h.  1,  U  vesp.,  Br.  IV  bi\  Ö3\  — 
Chev.,  nr.  8261  (?). 

Hymnum  Deo  (vox  iucunda  \  decantet . . .)  [TO 
H.  —  St.  Elisabeth  Hungar.,  h.  mat.,  Br.  IV  104*.  —  (XIV  saec.) 

—  Clicv.,  11  r.  s2ii3. 

Hymnus  laudia  decantetur  |  Christo  regi  glorie,  |  ei  nostre  . . .  ["71 
*H.,  6  X  6.  —  St.  Huberti,  h.  I,  II  vesp.,  Br.  IV  102  \  104*. 

—  Chev.,  nr.  8311. 

lam  bo(ne  paötor  Petre,  clemens  accipe  |  vota . . .)  pfji 
H.  —  In  cathedra  st  Petri  ap.,  h.  laud.,  Br.  IV  83^;  ad 
Yincala,  h.  I,  II  wp.,  laad.,  Br.  IV  05%  65^  —  Blpis.  — 
Chev.,  nr.  9196. 

lam  lucis  orto  sydere,  |  Deum  precemur  supplices,  |  üt  in  diur . . .  [7S 

*H.,  4x4,  dox.  —  Ad.  h.  I,  Br.  III  45^  it.  per  oct.  Epiph. 

Br.  II  26^  it.  in  Sex--»,  Br.  n  37*;  it.  d«  in  Albis, 
Br.  II  66^;  it.  Omn.  Sanctor. Br,  IV  98^  st.  Huberti,  „ad 
horae",  Br.  IV  104*.  —  Ambrosianus,  —  Chev.,  nr.  9272. 

Jesu  Christo,  (auctor  vitae,  qui  in . . .)  [74 
H.  —  St.  Mariae  Magdalenae,  h.  (T)  vesp.,  laad.,  Br.  IV  58'', 

60*.  —  (X  saec.)  —  Chev.,  nr.  9469. 

Jesu,  Corona  (virginum,  |  quem  mater  illa . . .)  [75 
H.  —  Commune  sanctor.,  de  virginibus,  h.  I,  II  vesp.,  laud,, 
Br.  IV  125^  127^;  st.  Barbarae,  h.  (I)  vesp.,  laud.,  Br.  IV  2*, 
3";  st.  Priscae,  h.  laud.,  Br.  IV  10^^  at.  Agnetis,  h.  I  vesp., 
laud.,  in  oct  h.  laud.,  Br.  IV  10\  18^;  8t.  Agathae,  h,  I  vesp., 
land.,  Br.  IV  80*,  21'»;  st  AppoUoniae,  h.  I  Tcsp.,  Br.  TV  22*; 
st.  Margaretae,  h.  I  vesp.,  Br.  IV  57*;  sst  Ündec.  mil.  virg., 
h.  I,  II  veap.,  laud.,  Br.  IV  93^  94'';  it  st  Ceciliae,  Br.  IV 
126%  127*.  —  AmbrosianuB.  —  Chev.,  nr.  9507,  9608. 

Jeen,  nostra  (redemptio,  |  amor  et  desiderium:  |  Bens, . . .)  [76 
H.  —  Di^  in  Albis,  b.  compL,  Br.  II  66*.  —  AmhroaianuB« 

—  Chev.,  nr.  9582. 


1)  Zq  diMem  voA  dem  folg,  (HL  dnd  n»  fi»  AnfNigiwöitir  ango- 
maikt  Identltftt  fragUdi. 


^  kj  i^uo  uy  Google 
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JeBU,  quadragcnarie  |  dicator  abstinentie,  [  qui  ob  salutem . . .  [77 
*H.,  5X4,  dox.  —  In  Quadr^L*,  d??  III,  IV,  b.  laud.,  Br.  III 
47»,  48^  51».  —  St.  Hilarius?  —  Chev.,  nr.  9607. 

Jesu,  redemptor  omnium,  |  (perpes  Corona  praesulnm  . . .)  [7H 
H.  —  Commnne  Banctor.,  de  uno  cfs.  et  pont.,  h.  mat.,  ßr.  lY 
121  it.  de  cfs.  non  pont.  ßr.  IV  124^-  it.  de  uno  cfs. 
tenm.  Paaehali,  Br.  IV  82';  Bt  Nicolai,  Br.  IV  3";  st.  Felicia 
in  Pinciß,  Br.  IV  7*;  et.  Gr^rii  M.,  Br.  IV  24«;  st.  Ger- 
mani,  Br.  lY  64**;  st.  Severini,  Br.  95":  st.  Martiui  ep.,  in 
festo  et  in  oct.,  Br.  IV  100^  102*j  flt  Huberti,  Br.  IV  K»'», 

—  (IX  saec)  —  Chev.,  nr.  9628. 

JesOf  aalvator  (saecnli,  |  rcdemptis  ope  snbTeni,  |  et . . .)  [79 
H.  —  Omn.  Sanctor.,  h.  I  resp.,  laud.,  Br.  IV  97**,  98^,  — 
(B.  JEUbanuB  Maurus?)  —  Chev.,  nr.  9677. 

Immenpf  celi  conditor,  |  qui,  mixta  ne  confunderentJ  aqae«.  •  [ÄO 
*H.,  4X4,  dox.  —  Fer.  If,  (h.  vesp.,)  Br.  ITI  46».  —  Am- 
brosianus.  (ist.  Gregorius  M.?)  —  Chev.,  nr.  8453. 

In  GabrieÜB.,,,  Biehe:  GabrieUs. 

Johannes,  Jesn  (Chfisto  mnllnm  dileete  Tirso,  J  ta  eins . . .)  [81 
S.  —  St  Jo.  ev.,  MI.  11^,  nugL  —  B.  Notkems  BalbiünB. 

—  GheT.,  nr.  9765. 

Iflte  oonfeBBor  (Domini  BaoratoB,  |  feste  plebs  cnioB  celebrat . . .)  [ßft 
H.  —  Commune  sanctor.,  de  uno  cfs.  et  pont,  h.  I,  IT  vesp., 
laud.,  Br.  IV  121 S  124*;  it.  de  cfs.  non  pont.,  Br.  IV  124», 
125»;  it.  St.  Nicolai,  h.  I,  II  ve.^]).,  laud.,  Br.  IV  3»;  st. 
Felicia  in  Pincis,  h.  laud.,  Br.  IV  7^;  st.  Antonii  abb.,  h.  I 
vesp.,  Br.  IV  10*;  it.  Joliaimis  Chrysostomi,  ßr.  IV  1.5^;  st. 
Gregorii  M.,  b.  I  vesp.,  laud.,  ßr.  IV  24*,  2b*;  st.  Beuedicti 
abb.,  h.  I,  n  Tesp.,  laud.,  Br.  IV  27*,  28»;  st  Ambrosii,  h.  I 
▼esp.,  laud,,  Br.  IV  29*;  si  Hieronymi  prb.,  h.  I,  II  vesp., 
laud.,  Br.  IV  90\  91*;  it.  st.  Francisci,  ßr.  IV  DP;  it.  st. 
Willebadi,  ßr.  IV  100»,  100^;  it.  st.  Mauritii,  Br.  IV  100»», 
101  in  oct.  h.  YCBp.,  B.  IV  lül*.  —  (IX  saac)  —  Chev., 
n.  9136. 

Catherine  (collandpmns  '  virtntnm  insignia,  |  cordis  ei . . .)  [83 
H.  —  St.  Catharinae  Alexandr.,  h.  I,  Ii  vesj).,  laad.,  Br.  IV 
107\  mK  —  (XIV  saec.)  —  Chev.,  nr.  2693. 

Laude  digna  inbilemus,  j  lau  dem  Deo  Semper  demus,  |  qui . . .  [84 
^£L,  7X4.  —  St.  Sevehni,  h«  I,  II  vesp.,  laud.,  h.  compl.: 


1)  Es  ist  nicht  gesagt,  welche  Änderungen  der  Worflant  an  dan 

Festen  der  Heiligen  dicHor  Kategorif  erfuhr.  Natürlich  Iconntc  .praondnin* 
nicht  statthaben.  Überall  sind  <ueBelbeu  Anfangswörter  angemerkt. 


286 


versus  primus  cam  duobns  ultinus;  h.  I  totns,  ad  h.  III  el 
alias  horas  bini  versus  cum  ultimo,  Br.  lY  d5*,  96^.  — 

Chev.,  nr.  10259. 

Landes  Christo  (redempti  voce  modulemur  sopplici . . .)  [85 
S.  —  Fer.  II  p.  Resurr.  Dl,  ML  80»»,  migl.  —  B.  Notkeros 
ßalbulus.  —  Chev.,  nr.  10356. 

Idiudes  crucis  (attollamus,  |  nos  qui  crucis  exultamus  1  spe . . .)  [ß% 
S.  —  Invent.  et  Exalt.  st.  Crucis,  Ml.  140%  151  mrglL  — 
Adamn«  de  st.  Victore.  —  Chev.,  nr.  10360. 

Landes  Salvatori  (voce  modulemur . . .)  [87 
S.  —  Kcsurr.  D',  fer.  Y  p.  Resurr.  D»,  Ml.  79%  83% 
mrgil.  —  B.  Notkerufl  ßalbulus.  —  Chev.,  nr.  10417. 

Lanrenti,  David  (magni  martyr  mUesque  fortis,  {  tu  im . . .)  [88 
S.  —  St.  Laurentii,  ML  152^.  —  B.  Notkerns  BaLbnlns.  — 
Chev.,  nr.  10489. 

Lavachra  (puri  gurffitis  |  ooelestis  Agnus  attigit;  |  ...)  [8d 
H.  —  Lpiph.  Dl,  h.  n  compL;  d^i  infra  oct.  h.  compl.,  laud.; 
it  per  oct,;  Br.  lY  25%  26*.  —  Sednlins.  —  Chev.,  nr.  10573. 

LigDun...,  siehe:  Signnm. 

Lucis  Creator  optime  |  lucem  dierum  profcrcns,  |  primor . . .  [90 
*H..  4x4,  dos.  —  diebns,  h.  vesp.;  dca  I  p.  oct  Epiph., 
b.  II  vesp.;  it.  d^J  Quinq!»;  Br.  m  46«,  II  30%  40*.  - 
St  Gregorins  M.  (Ambrosianns.)  —  Chev.,  nr.  10691. 

Magne  Dens  potentie,  |  qui  ex  aquis  ortum  geuus  |  partim . . .  [91 
♦H.,  4X4,  dox.  —  Fer.  V,  L  (vesp.),  Br.  ftl  46*.  —  Am- 
brosiaans.  —  Chev.,  nr.  109S4. 

Magne  pater  (Augustine,  |  preces  uostras  suscipe  \  et  per . . .)  [9Z 
H.  —  St  Ai^stini  ep.  Hippon.,  h.  I,  II  vesp.,  land.;  it  in- 
fra oct.,  in  oct  et  in  TransL;  Br.  IV  76*,  78*,  79*,  80*, 
92*.  —  Chev.,  nr.  10968. 

Mane  prima  (sabbati  |  surgens  Dei  filius  |  nostra .  •  •)  £99 
S.  —  in  Albis,  ad  sunmiam  missam,  ML  84*,  mx|^  — 
XII  saec  —  Chev.,  nr.  11064. 

Maria^  mater  gratie,  1  mater  miserioordie,  |  tn  nos  ab . .  •  [94 

*H.,  2x4,  dox.  Gedmckt  oben  S.  238.  —  Compass.  B.  M.  V., 
h.  III,  YI.  Fragm.  aus  nr.  106:  die  beiden  letston  Verse, 
nebst  Doz.  Siehe  oben  S.  277. 

Maria  ventre  concepit  |  verbi  fideli  semine,  |  qnem  to...  [95 
*H.,  2X4,  dox.  -—  Nativ.  Dl ,  h.  III  (usque  ad  prox.  diem 
Circumcisionis  D'  ),  Br.  III  44*;  II  14'.  Fragm.  ans  nr.  6 
(AgnoBcat).  ~  Chev.,  nr.  11140. 
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MarUT  Dei,  (qoi  unicura  Tatrirt  sequendo  i'iiium,  |  vi...)  [96 
H.  —  Commune  Haiictor.,  de  uno  mrt.,  h.  mat.,  Br.  IV  117'*; 
it.  de  UDO  mrt.  temp.  i'asciiaii,  Br.  IV  Sl'*;  it.  st.  Marcelii 
pp.,  Br.  IV  9\  —  (Asaec.)  --  Cbev.,  nr.  11228. 

Monstra  . . «iehe:  Ave,  maris  . . . 

Multaque  mira  Line  fidei  nostre  |  sunt  patelacta...  [07 
*H.,  5x4,  dox.  Gedruckt  oben  S.  240.  —  St.  Jo?p| »hi 
sponei  B.  M.  V.,  Ii.  mat.,  Br.  IV  8*.  —  Siehe  oben  S.  2<7. 

Natas  au(te  saecula  Dei  ülius,  invisibilis,  iDterminus,  |  })er . . .)  [9H 
S.  —  Nativ.  D ' ,  in  summa  missa,  Ml.  10±,  mrgl.  —  B.  Not- 
kerus  Balbulus.  —  Chev.,  nr.  11903. 

Nocte  surgentes  vigiiemus  omnes,  |  Semper  m  psalmis . . .  [99 
*H.,  3  X  4.  —  D^l»  dieb.,  h.  mal.,  iir.  HI  4b\  V  j  1,  ii  p. 
oct  Epiph.,  Br.  II  29»,  32»:  SeptE5,  Br.  II  36*.  —  St.  Gre- 
gorios  M.  —  Chev,y  nr.  12035. 

Non  foit  yasti  (spatium  per  orbis  | . . .)  [100 
H.  —  NatiT.  st  Jo.  Bapt.,  h.  laod.,  Br.  lY  46*;  it  in  oct, 
Br.  IV  51*.  —  IVagm.  ans  nr.  147.  —  Chev.,  nr.  12114 

Komm  fljrdns  (emSfiiiit,  j  error  Totos  conticuit;  |  novo .  • .)  [101 
H.  ^  St  Elisabetn  Hnngar.,  h.  I,  n  vesp..  laud.,  Br.  IV 
104«,  10b*.  —  XIV  saec  —  Chev.,  nr.  12372. 

Nonc  aanofee  nobis  Spiritos,  |  unnm  Patri  com  Filioj  di . . .  [lOH 
*H..  2X4,  dox.  —  dieb.,  h.  IQ,  Br.  III  45*;  it.  in 
Albia,  Br.  U  66* .  —  St  Ambronos.  —  Chev.,  nr.  12586. 

Nnne  tempas  acoeptabile  |  folget  datnm  diyinitas,  {  nt  sa  •  • .  [108 
*H.,  X  4,  dox.  —  In  Quadr!??,  h.  mat.  („ad  nootnmum*), 
Br.  UI  47*:  I,  U,  Br.  II  42»,  45*;  it  a  d^»  I  -usque  ad 
d£!f?  Palm,  ferialibus  dieb.  est  dicendoa*,  Br.  II  43''.  —  St 
Gregoriuß  M.?  — •  Chev.,  nr.  12606. 

O  beata  (beatorum  martyrum  solemiüa  . . .)  [104 
S.  —  Sst.  Jo.  et  Pauli  mrt.,  Ml.  145*,  mrgl.;  Undec.  mü.  virg., 
Ml.  162%  mrgl.»)  —  (XIV  saec.)  —  Chev.,  nr.  12670. 

O  Christi  mater  (coclica,  !  fons  vivus  fluens  gratia,  |  lux . . .)  [105 
H.  —  Visit.  B.  M.  V.,  h.  compL,  Br.  IV  51*.  —  XIV  saec. 

—  Chev.,  nr.  12792. 

O  gloriosa  Domina,  '  cessent  iam  ploramina,  \  nam  qui . . .  [100 
*H.,  5x4,  dox.  Gedruckt  oben  S.  2S8.  —  Compass.  B.  M.  V., 
h.  I  „usque  ad  finem";  h.  III,  VI,  IX  „Ultimi  tres  versus: 
Maria,  mater*;  Br.  IV  36**.  Vgl.  nr.  94.  —  ünediert.  Siehe 
oben  S.  277. 


^)  Zq  beid€ii  Festen  aind  nor  die  fibereinstiiDiiieadeii  Anfinge  an* 
gemerkt 
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0  gloriosa  (Domina,  |  excelsa  super . . .)  [107 
H.  —  In  festis  B.  M.  V.:  Concept.,  h.  laud.,  Br.  IV  6»;  it. 
Funl.,  Br.  IV  17*^  it.  Anount.,  Br.  IV  29*:  it.  Asanmpt, 
Br.  I V  73^ ;  it  Nativ.»  Br.  IV  82> ;  it  Praesent.,  Br.  lY  105  * ;  i t. 
Gonunemor.,  Br«  IV  ISd***  —  Fragm.  aus  nr«  120.  —  Ofaev.. 
nr.  13042. 

0  quam  glorifica  Qjicg  coruscas,  |  stiipis  David...)  [109 
H.  —  Assumpt.  B.  M.  V.,  infra  oct.  et  in  ocst.,  L  (II)  yesp^ 
Br.  rV  73»,  75»,  75»» .  —  (X  saec.)  —  Chev.,  nr.  13616. 

Ob  Virginia  nostre  decns,  |  preconiis  digne  sacris,  |  exul . . .  [109 
*H.,  6X4,  dox.  Gedruckt  oben  S.  257.  —  St.  Theclae» 
h.  laud.;  h.  I  ^totus,  ad  alias  horas  bini  versus  cum  ultimo**, 
Br.  IV  88^.  —  ünediert.  Siehe  oben  S.  276. 

Olive  bine,  (pietatis  unicae,  fide  devotos  . . .)  plO 
H.  —  Sst.  Petri  et  Tauli  ap.,  in  festo  et  in  oct.,  h.  laud., 
Br.  IV  49 \  54»».  —  Fragm.  aus  nr.  11.  —  Chev.,  nr.  14034. 

Omnes  sancti  Seraphim,  |  (Cherubim,  throui  quoc^ue  do . . .)  [JU- 

S.  —  Omn.  Sanctor.,  ML  163*,  mrgL  —  B.  Notkema  Bal- 

bulns.  —  CheT.,  nr.  14061. 
Fange,  lingaa,  ^lorioaae  |  virginis  martyrinm  | , . .)  [119 

H.  —  St.  Catharinae  Alexandr.,  h.  mat,  Br.  IV  107*.  — 

(Xni  saec)  —  eher.,  nr.  14457. 

Fange,  lingua,  glorioei  |  prelium  ccrtaminis  {  et  super  cru . . .  [118 
*fl.,  5X6,  dox.  —  D»in  Tassione  Dl,  h.  mat.;  it  d£?  Palm.; 
it.  fer.  m,  IV  p.  Palm.,  ßr.  Hl  47\.  II  b2\  57V,  58*.  In 

Prirji«ceve,  adoratio  Crucis,  abwechselnd  mit  nr.  33  (Crux 
fideliö),  Ml.  76*>.  —  Fortunatus  (iViamertus  Ciaudianus.)  — 
Chev.,  iir.  14481. 

Petre,  pontifex  (inclyte,  |  Christi  athleta  splendide,  |  . . .)  [114 
U.  —  In  Cathedra  st.  Petri,  h.  1,  11  vesp.,  Br.  IV  22\  23»». 

—  (Xsaec.)      CheT.,  nr.  14866. 

Petre,  summe  (Christi  pastor,  et  Paule,  gentiam  doctor, . . .)  [IIS 
S.  —  Sst.  Petri  et  Pauli,  ML  1&*,  mrgL  —  B.  NoikMUB 
Balbulns.  —  Ober.,  nr.  14871. 

Plasmator  hominis  Dens,  I  qui,  coneta  solus  ordinans^  |  hu . . .  [110 
♦H.,  4X4,  dox.  -  Per.  VI,  h.  (vesp.),  Br.  IH  46».  —  Am- 

brosianus.  —  Chev.,  nr.  14968. 
Preclari  (patris  Abrahae  |  celso  exorta  semine,  |  in  quo  es  . . .)  [11*7 

H.  -  St.  Annae,  matris  B.  M.  V.,  h.  laud.,  Br.  IV  63^.  — 

Chev.,  nr.  15249. 
Presepe  poni  pertulit^),  1  qui  lucia  auctor  extitit,  I  cum . . .  [IIS 

*H.,  2X4,  dox.  —  Nativ.  Dl,  h.  VI,  Br.  III  44*  H  14*.  ' 

—  Pragm.  aas  nr.  5  (Agnoscat).  —  Chev.,  nr.  16323. 

1)  partulit. 
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Psallite  (regi  nosLru,  psallite,  psallite,  psallite  pru  . . .)  [119 
S.  —  Decoll.  St.  Jo.  Bapt|  Ml.  155 mrgl.  —  Gottedciialcus. 
—  Chev.,  HP.  15758. 

Quem  terra,  (pontos,  aethera  { colunt,  adorant,  praedicant . . .)  [ItSO 
H.  —  In  festis  B.  M.  V.:  in  oot.  Pnrif.,  ßr.  IV  19*;  it  An- 
nnnt,  Br.  IV  28»;  ABsnmpt.,  h.  I,  II  vesp.,  mat.,  Br.  rV71*, 
71^;  infira  oct,  h.  mat.,  Br.  IV  73";  it.  Nativ.,  in  festo  et 
infra  oct.,  Br.  IV  82»;  Praesent.,  ut  in  Nativ.,  Br.  IV  105»; 
it.  Commemor.,  Br.  IV  127  .  —  Fortunatus.  —  Ckev.,  nr.  16347. 

Quem  terra,  pontus,  ethera  {  verum  Deum  venerantar . . .  [1^1 
*H.,  4X5.  Gedruckt  oben  S.  23)^.  —  Oompass.  ß.  M.  V,, 
h.  mat.,  Br.  IV  32^  —  ünediert.    Siehe  S.  277. 

Quod  choras  (vatum  venerandus  olim  \  Spiritu  f^ancto . . .)  [12^ 
H.  —  Purif.  B.  M.  V.,  h.  mnt.,  Rr.  IV  16 ^  in  oct.  h.  U  veap., 
Br.  IV  19*.  —  B.  Rabaiius  Maurus.  —  Chev.,  nr.  16881. 

Quod  vertices...,  siehe:  Gaude  mater. 

Bector  potens,  verax  Dens.  |  qui  temperas  rerum  vices,  |  . . .  [l^S 
*H.,  2X4,  dox.  —  I)-«  dieb.,  h.  VI,  Br.  III  45^  it.  d«?  in 
Albis,  Br.  II  66^.  —  St.  Ambrosius.  —  Chev.,  nr.  170HI. 

Berum,  Dens,  tenax  vigor.  |  immotus  in  te  permanerns]  |  lu . .  •  TlS^i 
*H.,  2X4,  dox.  —  Ad  h.  IX,  Br.  III  45^  it.  d5?  in  Albis, 
Br.  II  66**;  it.  in  vigiliis:  st.  Andreae  a]).,  Br.  IV  st. 
Laurentii,  Br.  IV  69'^';  m.  Bartiiolumaei  ap.,  ßr.  IV  75^j  st. 
Matthaei  ap.,  Br.  IV  85^;  Omn.  Sanctor.,  Br.  IV  97*.  — 
St.  AmbroBinB.  —  Chev.,  nr.  17828. 

Rexeloriose  (martyrum,  |  Corona  confidentium,  |  qui  resp. . . .) 
H.  —  Commnne  sanctor.,  de  martyribus,  h.  laod.,  Br.  lY 
121^;  it.:  sst.  Innooentinm,  Br.  II  18'*;  st.  Hippolvti  et  aoc., 
Br,  IV  71»;  st.  Manritli  et  soc,  ßr.  lY  86"».  —  V  taec  — 
Chev.,  nr.  17453. 

BeoLffloriose  praesulum,  |  (corona  confidentium,  {  qui  resp  )  [126 

H.  —  Commune  sanctor.,  de  pluribus  confessoribu«,  h.  I, 
II  veep.,  laud.,  Br.  IV  120"',  125^:  it.  sst.  Remigii  et  Grer- 
mani,  iir.  IV  91».  ~  (X  saec.)  —  Chev.,  nr.  17462. 

Sacerdotem  (Christi  Martinum  cuucta  per  orbem  j  ca. . .)  [127 
S.  —  St.  Marlini  ep.,  Ml.  163*,  mrgl.  —  B.  Notkerus.  — 
Chev.,  üT.  17622. 

Salutat...  [12S 
H.  —  Visit.  B.  M.  V.,  h.  IX,  Br.  IV  53*.  —  Fragm.  ? 
Siehe  oben  S.  276. 

Salve,  crux  (sancLa,  caive,  mundi  gloria,  j  vera  spes  no . ,  •)[X*'^^ 
H.  —  Xnyoit.  et  Exalt  Bt.  OrnoiB,  b.  J,  n  vesp.,  Br.  Iv  39*, 
40*,  83*,  84*.  —  (X  Baec.)  —  Ohey.,  nr.  1787&. 
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Salve,  virgo  dolorosa,  {  mater  Dei  generosa,  |  angeliB  et  ho. . .  [ISO 
*H.,  8x4.  Gedruckt  oben  lA,  237.  —  Compasrf.  ß.  M.  V., 
h.  I,  II  vesp.,  ßr.  IV  b2^,  —  Unediert.   Siehe  oben  S.  277. 

Sancte  Anne  devotus  decantat  cborus  \  alleluia,  I  cuiuR  .••  [Uli 
*S.,  12  X  2.  Gedruckt  oben  S.  218.  —  St.  Annae  matris 
B.  M.  V.,  Ml.  149»».  —  Chev.,  nr.  18411. 

Sancte  Dei  ])reciose, '  protliomartyr  Stephane,  qui  virtute  . . .  [132 
*H.,  2x4,  dox.  —  St.  Stephan!  protomrt.,  Nativ.,  h.  laud., 
II  vesp.,  Br.  III  44\  II  Iii*;  it.  Invent.,  Br.  IV  65%  66*. 

—  CXI  saec.)  —  Chev.,  nr.  18401. 

Sancti  Baptiste  (Christi  j)raeconi3  ■  «oleumia  cele  .  . .)  [ISS 
S.  —  Nativ.  fit.  Jo.  Bapt.,  Mi.  144%  mrgl.  —  B.  Notkerus. 

—  Chev,,  III-.  18521. 

Sancti  Spiritus  (adsit  nobis  gratia,  '  quae  corda  nostra  . . .)  [134 
S.  —  Teutec:  d:*,  fer.  II— VI,  oct.,  Ml.  94^  95%  9ö\  9G%  9ü', 
97%  99^,  mrgll.  —  B.  Notkerus  Balbulns.  —  Chev.,  nr.  18557. 

Sanctorum  raeritis  (inclyta  gaudia  i  pangamuß  socii  '  ge  . . .)  [135 
H.  —  Couimuue  sanctor.,  de  (plurib.j  marUribus,  h.  I,  II  vesp., 
Br.  IV  119 \,  121  88t  Innooentinm,  h.  Ii  veBp.,  Br.  II  18^; 
80t.  Dec.  mü.  mrt.,  h.  1,  II  veap.,  Br.  IV  44%  45';  it.  sst. 
Jo.  et  Pauli,  Br.  IV  47'',  48«;  it.  st.  Hippolyt!  et  soc,  Br.  IV 
70%  71*;  88t.  Cosmae  et  Damiani,  h.  1  vesp.,  Br.  IV  88^; 
it.  st.  Dionysii  et  soc,  Br.  IV  91^;  st.  Gereonis  et  soc,  h. 
I  vesp.,  Br.  IV  92*.  —  (IX  saec.)  —  Chev.,  nr,  18ü07. 

Sidns  solare  (revehit  |  optata  festa  diei,  !  qua  Maria . . .)  [136 
H.    -  St.  Mariae  Magdalenae,  h,  laud.,  Br.  IV  68*.  — 

(Xlli  saec.)  —  Chev.,  nr.  18975. 

Signum ')  crucis  mirabile,  |  olim  per  orbem  reuitens,  I  in  qua . . .  [137 
*H.,  4x4.  —  In  Passione  Di.,  h.  laud.;  Invent.  bt.  Crucis, 
h.  mat.;  it.  Exalt.,  Br.  III  47*»,  IV  39  %  83^  -  St.  Gre- 
gorius  M.  —  Chev.,  nr.  10622. 

Solve  . . .,  siehe:  Ave  maris, 

Stirpe  Maria  (regia  procreata,  regem  generans  Jesum,  lau  . . .)  [138 
S.  —  Praesent.  B.  M.  V.,  Ml.  f.  164%    Si«he  oben  6.  215. 

—  B.  Notkerus  Balbulns.  —  Chev.,  ur.  195U4. 

Surami  largitor  preniii,  |  Bpes  qui  es  unica  iDundi,  '  pre . . .  [139 
*H.,  5X4,  dox.  —  lu  Quadros  h.  mal.;  it.  dSl  III-),  IV, 
Br.  III  47%  II  45%  47  \  50».  —  St.  Gregorius  M.  -  Chev., 
nr.  19716. 


1)  Siel  Btatt;  Lfg&nm. 

^  Erst  von  diesem  Sonntage ;  im  Propr.  ist  für  den  1.  mid  2.  Sonntag 
ur.  lOä  (Noiic  terapoB)  vorgMchriebeu. 
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Snmmi  regis  (archaRirpIr'  Michael,   intende,  quaesumus  . . .)  [I40 
—  St.  Michablib  ai'chang.,  ML  159'',  mrgl.  —  (XI  saec.) 

—  Chev.,  nr.  19735. 

Somini  trmm(phum  regia  prosequanmr  laude,  |  qui  coeli . . .)  [141 
S.  —  Ascens.  D',  ML  91*,  mrgl.  —  B,  Notkeruä  Balbulus. 

—  Chev.,  nr.  19750. 

Te  lucis  ante  terminam,  |  rerum  creator,  poscimus,  |  ut . . .  [142 
4x4,  dox.  ~  D^l!  dieb.,  h.  cumpl.,  Br.  III  46";  ad  Preces 
maibree,  Br.  II  80^;  it  d»  I     oet.  Epiph.,  Br.  IX  29>;  Omn. 
Sanetor.,  L  I,  II  compl.,  Br.  lY  97^,  98i'.  —  St  AmbrOBioa? 
~  Gfa6v.,  nr.  20138. 

Tellnris  ingens  conditor,  {  oraiidi  solum  qui  emeos,  |  pul . . .  [1411 
♦fl,,  4X4,  dox.  —  Fer.  III,  h.  (vesp.),  Br.  III  46».  —  Ambro- 
sianus  (st.  Ambrosma?  st.  Or^riua  M.?)  —  GheT.,  nr.  20268. 

Tibi,  Christe,  (splendor  Patris,  |  vita,  yirtas . . .)  [144 
H.  —  St.  Michaelis  archang.,  h.  mat,  Br.  Iv  89^*  —  B.  Ba- 
banus  Manms.  —  CheT.,  nr.  20456. 

XJbi  patres  • .  ^  siebe:  Oaude,  mater. 

Urbs  beata  (Hiemsalem,  |  dicia  paois  Tisio,  <  quae . . .)  [145 
H.*)  —  Dedic.  ecclesiae,  h.  1,  11  vesp.,  niat.;  h.  I  dno  versus 
cum  finali,  Br.  XY  108S  109%  110*.  —  VU  saec.  —  Cbey., 
nr.  20918. 

Ut  collaudare  gentes  catervatim  |  queaut  supremi...  [146 
*H.,  7X4,  dox.    Gedruckt  oben  S.  239.  —  St.  Josephi 
]  0!  si  B.  M.  V.,  b.  1  vesp.,  Br.  ÜI  44\  45»,  iV  8*.  —  Jiiebe 
oben  S.  277. 

"Üt  queant  (laxis  resonare  fibris  1  mira  gestorum  fa . . .)  [147 
H.*)  —  Nativ.  St.  Jo.  Bapt.,  h.  I,  11  vesp.,  mat.,  Br.  IT  45», 
46'':  it.  in  oct.,  Br.  IV  öl*,  51^.  —  Paulus  Biaconuö.  -— 

—  Chev.,  nr.  21039. 

Veni,  redemptor  gentium,'  ostende  partum  viririnis,  i  mi  , .  .  [148 
*fl.,  7X4,  dox.  —  Öabb.  1  Adv.  DI.  h.  cumi*!..  Hr.  Iii  43^ 
it.  in  vig.  Natiy.  Dl,  h«  compl.|  cum  versu  „Fresepe  iam*^, 
Br.  II  1%  12^.  —  St.  Ambrosios.  —  Chev.,  nr.  21234. 

Verbum  Dei,  (Deo  natum,  |  quod  nec  factum  nec  crea . .  0  [149 
S.  —  St.  Jo.  ev.  ante  port.  Lat,  Ml.  141*,  mrgl.  ^  (Al  saec) 

—  Cfbey.,  nr.  2136B. 


Abdrack  des  ganzen  Hytiniua  in  8itzunj?sber.  v.  IW*?  v^.  145. 
-)  Dieäer  bekaunte  Hymnu»  hut  dadurch  eine  besoiideii;  üerülinitheit 
erlangt,  dMS  die  Anliage  der  Yershälften  (Ut-Re-Mi-Fu-.Sol-La-Sa)  den 
Töueu  ihre  Namen  puben.  Es  wird  dadurch  erklärt,  dass  Guido  vou  Arezzo 
&u  diesem  HynmnB  seine  Schüler  das  Treffen  der  6  'i'oue  erlernen  Uees, 
indem  jede  Terahilfte  um  einen  Ton  etieg.  KL.  YIU  8p.  2067. 
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Yerbum  sopernnin  prodienB,  |  a  Patre  olim  exiens,  |  qui . . .  [150 
*H.,  4  X4,  doz.  —  AdT.  Dl,  H.  mat,  3r.  III  44^  it.  d«(  I 
Adv.,  fer.  II,  d«  II,  III,  vig.  Natiy,,  Br.  TT  1%  2*,  4S  6^, 
12''.  —  (St.  AmbrosiuB?)  —  Cher.,  nr.  21891. 

Yexilla  regis  (prodeunt,  ]'  folget  crucis  mysterimn,  |  quo . . .)  [151 

7  X  4.  —  In  P^sione  D*  (h.  vesp.),  Br.'lll  47 ^  d'*  iu 
Passiooe,  L  I,  U  ve?p.,  ßr.  11  öi^\  54*;  it.  dl*  Palm., 
fer.  IT.,  b.  vesp.,  usque  ad  Coenam.  in  Cueua,  h.  I  vesp., 
Br.  11  55%  56%  57%  58%  58^  ■—  ifortunatus.  (Mamertus?) 
—  Chev.,  nr.  21481. 

Victime  paschali  (laudeä  immolent  Ciirisliaai,  |  Agnus . . .)  [152 
a  —  Fer.  IV,  VI,  sab.  p.  Paaoha,  it  dü  HI— V,  Ml.  82», 
83*,  84»,  86*,  88»,  89%  mrglL  —  Wipo  (XI  saea)  —  Chev., 
nr.  21506. 

Virginis  proles  (opifexque  matris,  |  virgo  quem  gossit . . .)  [158 
H.  —  Commune  de  virginibus,  h.  mat.,  Br.  IV  125**;  it.; 
st.  Priscae;  st.  Agnetis  (it.  in  oct.);  st.  Agathaft;  st.  Gertrudia 
^excoptis  istis  versibus:  „Ilec  tua  virgo,  —  Ünde  nee"  — 
quia  üon  fuit  mrt.";  Bt.  Ceciliae;  Br.  IV  10%  12»,  lö**,  20**, 
25*,  105%  —  (IX  saec)  —  Chev.,  nr.  21703. 

Virgo  singularis  . .  .,  siehe:  Ave  maris. 

Vita  Banctorum,  (deciis  angelorum,  |  vita  cunctorum  . . .)  [154 
H.  —  Commune  sanctorum  a  Pascha  usque  ad  Pentec,  de 
martyribos  et  confessoribus,  h.  I,  II  vesp.,  laud.,  Br.  IVSO*», 
31*,  32*;  8t.  AmbrOBii,  h.  II  vesp.,  Br.  TV  29";  Bt.  Goorgii, 
h.  vosp.,  laud.,  Br.  IV  37%  38»;  it.  st.  Marci  ev.,  Br,  IV  37*; 
.  88t.  Phil,  et  Jac.  ap.,  h.  I  vesp.,  laud.,  Br.  IV  38*»,  39»>;  st. 
Jo.  a.  port.  Lat,  h.  I,  II  vesp.,  laud.,  Br.  IV'  41*»;  it.  st» 
Rervatii,  Br.  IV  42*.  —  (IX  saec.)  —  Chev.,  nr.  21977. 

Voce  concordi  motlulemur  omnes.  '  virginis  Tecle  reco...  [155 
*H.,  6X4,  dox.  Gedruckt  oben  S.  252,  253.  ~.  8t.  Theclae, 
h.  1,  11  vesp.,  laud.,  Br.  IV  86S  87%  88\  —  ünediert. 
Siehe  oben  S.  276. 

VQtiva  iam  solemnia ...  [156 
H.  —  St  Ludgeri,  h.  maty  ll  Tesp.,  Br.  IV  29%  29%  — 
Siebe  oben  S.  276. 

Vox  Clara  eoce  intonat,  |  obscara  (^ueque  increpat:  |  pell . .  •  [157 
*H.,  4X4,  dox.  —  Adv.  Dl,  h.  laud.,  Br.  III  44%  it.  d«  I 
Ad7.,  Br.  n  2%  it.  vig.  Nativ.  Dl,  Br.  U  12%  ^  Ambro* 
sianus.  ^  Chey.,  nr.  22199.  ' 


(Ende  des  «nten  Heftea.  Riga,  den  1.  November  190B.) 
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Anhang  n. 

Die  Heiligen  und  die  Kirclienfeste. 

Zar  Ohenüenmg. 

Entsprechend  den  unserer  Abhandlniiff  sezogenen  Orensen, 
musBte  8ie  im  wesentlichen  auf  eine  nbersiditliche  Darlegang  der 
aus  den  liturgischen  Büchern  der  riga^rben  Kirche  sich  erge- 
benden, die  Liturgie  im  allgemeinen  regelnden  Vorschriften  be- 
schrMnkt  bleiben.  Einschlägige  Quellen,  abgesehen  von  den  soeben 
erwähnten,  wurden  Dur  auöhülfeweise  /.u.  Xiate  gezogen,  sofern 
daraus  Anhaltspnnkto  zur  Kenntnis  der  bistorisdien  mtwicklung 
der  betreffenden  Teile  der  Liturgie  gewonnen  werden  konnten, 
oder  sofern  sich  ans  denselben  über  einzelne  liturgische  Fragen 
nähere  Aufschiasse  gewinnen  liessen.  Gar  wenig  ist  dabei  die 
Heiligenverehrung  zur  Geltung  gekommen.  Nur  einige  für  sie 
inasHtrehende  allgemeine  Gesichtspunktp  paasteu  iu  ungern  Rahmen, 
und  dem  entsprechend  ist  sogar  vuiu  Kultus  der  hl.  Jungfrau  nur 
soweit  die  Rede  gewesen,  wie  er  im  täglichen  oder  wöchentlichen 
Turnus  der  hl.  Messe  nnd  Tagzeiten  einen  festen  Platz  einnahm. 
Mehrere  Marienfeste  und  die  grosse  Menge  der  Heiligenfeste 
sind  darfiber  ganz  nnberücksicfatigt  geblieben.  Hierfür  vermag 
das  unter  den  Beilagen  abgedruckte  Kalendarium  auch  nichtentfemt 
Ersatz  zu  bipton.  da  dasselbe  kaum  mehr,  als  die  blossen  Namen 
dieser  Feste  enthält,  ohne  auch  nur  den  zahlreichen,  im  Laufe 
der  Jahrhunderte  vorgekommenen  Veränderungen  Rechnung  zu 
tragen.  So  empfahl  ea  eich  denn,  den  übrig  gebliebenen  Stoff, 
banptsSdilich  hagiologischen  Inhalts,  gesonderter  Bearbeitung 
Torznbehalten.  Anch  ein  in  der  Natar  der  Quellen  begründeter 
Umstand  schien  hierfür  zn  sprechen.  Aus  den  liturgischen  ßü- 
cbern  lernen  wir  selbstverständlicher  Weise  nur  die  kirchlichen 
Vorschriften  und  die  mittlprische  Tätigkeit  der  Priester  kennen, 
über  die  Betätignnor  kirchlichen  Sinne«  von  «fiten  der  Gläubigen 
vermögen  bie  natürlich  keinen  Aufschlusa  zu  geben.  Hierüber 
wird  man  füglich  aus  andersartigen  Quellen  Belehrung  zu  ge- 
winnen suchen,  ünd  an  solchen  ist  kein  Mangel.  Vorzüglich 
Bind  es  die  Satzungen  der  zahlreichen,  zum  Seelenheil  nnd  znr 
Förderang  charitativer  Tätigkeit  aus  Laien  gebildeten  Gilden 
und  Braderschaften ,  —  ferner  Nachrichten  über  Stiftungen  zur 
Mehrung  des  Gottesdienstes  dnroh  firrichtnng  Ton  Aitttren  und 
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Vikarien,  sowie  über  allerband  Darbrin^ngen  von  einzelnen 
Gläu})i"<r^n  und  auch  Körperschaften.  Hier  individuali^iprt  sich 
die  Heiligenverehrung;  zumeist  aus  diej^en  Quellen  lernen  wir 
die  Heiligen  in  der  Eigenschaft  von  Schutzheiligen  kennen. 
Weitere  AufscblüBse  gewähren  die  Werke  der  kirchlichen  KunsL 
Endlich  Bind  es  die  KlrcbenfeBte,  in  denen  die  regen  Wechael- 
besiehnogen  swiscben  dem  kirchlichen  Leben  und  dem  Volksleben 
fortwährend  zur  Geltang  gelangten  und  in  betreff  deren  sich  zu- 
meist jene  „devotio  populi"  äusserte,  der  die  Kirche,  wie  bereits 
oben  erwähnt  wurde,  namentlich  bei  Regelung  der  fieiligenfeste 
Rechnung  zu  trr^nrnn  sich  angelegen  sein  Hess. 

Die  einschlägigen  Nachrichten,  in  Verbindung  mit  liturgi- 
schen Notizen,  sind  in  diesem  „Anhang'*  vereinigt.  Weil  die  auf 
die  Heiligen  bezüglichen  Abteiinngen  nach  Umfang  und  Bedeu- 
tung bei  weitem  nberwiegen,  sind  sie  far  die  Überschrift  be- 
stimmend gewesen,  wenngleich  wir  fuglich  mit  einer  die  hl.  Drei- 
faltigkeit betreffenden  Abteilung  zu  beginnen  haben,  in  ihr  findet 
sich  an  erster  Stelle  eine  liturgische  Nachlese,  die  nicht  ganz 
unterbleiben  konnte,  da  ja  in  dem  das  Kirchenjahr  behandelnden 
Kapitel  (S.  90  ff.)  nicht  alle  Herrenfeste  berücksichtigt  werden 
konnten  und  daselbst  speziell  nur  von  der  Messfeier  die  Rede 
gewesen  ist.  Sodann  sind  hier  eingereiht  worden  die  Nachrichten 
iber  Kirchen,  Altäre  nnd  Vikarien,  Orden  und  Bmderschaftea, 
deren  Titel  von  den  Namen  der  hL  Dreifaltigkeit,  des  Erlösers 
oder  des  hl.  Geistes,  bzw.  von  gewissen  Glaubensgeheimnissen, 
wie  dem  hl.  Leichnam,  dem  hl.  Blute  und  dem  hl.  Kreuze,  abge* 
leitet  sind.  Die  folgende  Abteilung  handelt  von  der  hl.  .Jungfrau 
Maria,  der  abschliessenden,  dritten  Abteilung  sind  die  Nachrichten 
betreffs  aller  übrigeu  Heiligen,  mit  Einschluss  der  Erzengel 
st  Michael  nnd  st.  Gabriel,  zugeteilt  worden.  Die  hier  beobach- 
tete alphabetische  Namensfolge  bedarf  keiner  Rechtfertigung. 

Wir  haben  unsere  Aufgabe  vorzöglich  darin  erblickt,  die 
einschlägigen  Nachrichten  in  möglichster  Kürze  und  Vollständig- 
keit 7iHMnimenzu8tellen,  wobei  zu  berücksichtigten  war,  dass 
die  Quellen  selbst  den  wenigsten  Lesern  erreichbar  sind  und 
ihnen  folgli  h  der  Wortlaut  geboten  werden  muss.  Um  hierfür 
Kaum  zu  gewinnen,  musste  auf  eine  zusammenhängende  Darstel- 
lung von  Tornherein  verzichtet  werden;  viel  mehr  als  eine  für 
Nachscblageswecke  geeignete  Zusammenstellnnc  von  Notizen  ver* 
mögen  wir  nicht  su  nieten^).  Dem  mnsste  sich  die  Form  anbe* 


1)  Diesem  Anhang  folfiren  einige  erg&aimde  Bemerkangen.  Teilweiae 
rind  68  Nachrichten,  die  sich,  weil  Orappen  von  Heiligen  betreffend  (so 
s.  B.  Naroensreihen  aas  Indolgenzarkundeu),  in  den  von  den  einzelnen  Hei- 
llgen  luLodeliickdi  Artikehi  iifebt  anterbringeb  lleBMo,  teilweise  dnd  es  Fot^ 

Frh(ti'i>r8rr?ti]tnb%  die.  zur  Vi  ririf-idnup  von  Wiederholungen  in  den  einielncn 
iirtikelo,  fügUcii  sohliesslidier  Jblirkdigaag  vorbehalten  bUebeo. 
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<)uemeD  und  liess  es  notwendig  erscheinen,  gewisse  stets  wleder- 

kohrf-nde  Wörter,  sowie  die  Literatur-  und  Quellenhinweise  mehr 
al)zukrirzpn,  als  solches  andf'nifalls  geschehen  wäre.  Angewandt 
auf  aie  von  den  '  iazelneQ  Heüigea  handelnden  Artikel  ergab  sich 
folgende  Methode  und  Ordnung. 

Dem  Namen  des  oder  der  Heiligen  folgen  die  Beiwörter 
„martjr,  pontifez,  virgo**  etc.,  wofern  solche  in  unseren  litnrgi. 
echen  Quelleni  im  Kalendarinm,  Missal  und  Brevier,  angegeben 
sind.  In  Klammem  beigefügt  sind  Notizen  über  den  Todesort 
sowie  Jahr  und  Tag  des  Todes,  den  dies  natalis'),  -  letztere 
Angabe,  um  bdirtfMlnn  zu  können,  ob  in  Riga  dif^^er  oder  ein 
andorer  Gedenktag,  etwa  ciu  al-  solcher  nicht  bezeichneter  Trans» 
latiüüstag,  begangen  wurde.  Diese  Notizen  aind  in  vielen  Fällen 
2ur  Unterscheidung  von  gleichnamigen  Heiligen  unerlässlich.  Sie 
richten  sich  nach  aem  Freiburger  Kirchenlexikon,  zitiert  »KL.*, 
•oder  nach  dem  Stadlerschen  Heiligenlexikon  zitiert  .Std.**. 
Kamen  Heilige  in  Betracht,  die  sich  in  mittelalterlichen  Kaien- 
darien  überhaupt,  oder  doch  an  dem  betreflfenden  Tage,  selten 
linden,  so  ist  solches  angemerkt,  unter  Hinweis  auf  das  Marty- 
•xologium  Romanum'),  zitiert  „Mrtl.  Rom.**,  und  dasjenige  des 
Usuardus*),  zitiert  „Üs.".  Die  Annahme  der  Seltenheit  richtet 
eich  nach  dem  Vorkommen  in  den  bei  Grotefend  (siehe  oben 
S.  10  Anm.  4),  zitiert  n^^f**«  grosser  Zahl  abgedruckten 
spfttmittelalterltchen  Diözesan-  und  Ordenskalendarien,  anter  vor« 
2ugsweiser  Berücksichtigung  von  Hamburg-Bremen,  der  Prämon- 
Btratenser  und  des  Deutschordens  (DO.).  Besondere  Aufmerk- 
.samkeit  beanspruchten  II  eil  igen  feste,  die,  nach  Ausweis  der  Da- 
tierung von  Urkunden  aus  livländischen  Ordenskanzleien,  in  Liv- 
laiid  rezipiert  wegen  sein  müssen,  in  den  Ordenskalendarien^) 
über  nicht  verzeichnet  stehen,  oder  zwar  in  dieseu  zu  ünden 
sind,  sieh  aber  ffir  Riga  nicht  nachweisen  lassen.  Ebenso  wurde 
anf  etwaige,  in  den  anderen  liTländischen  Bistümern  vorkom* 
«mende,  in  Riga  nicht  eingeihhrt  gewesene  Heiligenfeste  Gewicht 


1)  Das  ist  die  typische  und  von  d«  Kirche  bevorsagte  Anwendang, 
aber  iu  weiterem  Sinne  auch  züt  Bezelehnvng  dei  FesttagOB  etnea  HeUigwn 
ttbarhaopt  g'ebraocbt.   KL  9  Sp,  36. 

Voüät.  U eiligen -Lexikuu,  herauBgegeben  von  J.  E.  Stadler,  F.  J. 
Beim  ood  J.  N.  Gfnal,  5  Bde.,  Augsburg  1866—1889. 

Antverpiae  \T^?),  daneben,  wenn  besonders  braneikt»  die  neoeeCe 
A.118gabe  (Kditiü  III  l  aurinenais)  Tanrini  1901. 

*)  Erj^änzte  Ausgabe,  o.  0  lfV38  kal.  Martii. 

(J.  VV.  existiert  keine  vollständige  Aoegebe  dieser  Ealendarien.  Als 
im  Kl.  des  [  0  l  icht  vorkommend,  liaben  wir  die  Namen  derjenigen  Feste 
oder  HIL  betrachtet,  die  weder  im  Ütesteu  Kl.  des  DO.,  bei  rerlbach,  Sto- 
tnten  8.  1  IT.,  sitiert  «Prlb.*.  noch  auch  in  dem  aas  4  Yenebiedeaeii  KU., 
Bnde  16.  nnd  Anfang  16.  «irli.,  luammenfesetsken  Kt  bei  Grotefend,  9 
8.  S7  C,  Teneiehaet  und« 

90» 
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gelegt.  Auf  solche  Wei?n  wurde  unser  Heiligenverzeiohnia  um 
etliche  Namen  vermehrt,  die  jrdoeh,  weil  dieses  Verzeichnis  zu- 
nächst nur  «her  die  in  der  rip.  Kii\:he  öflfentlich  verehrten  Hei- 
ligen Aulöchiuss  zu  geben  behLiüiiiit  ist,  nebst  den  uikuudiichea 
Belegen  in  eckige  Eiammern  eingesdiloflseninurden.  Dergestalt, 
als  nicht  eigentlich  in  das  VerseichniB  hineinjgehdrig,  wnHen 
ferner  die  Namen  derjenigen  livländiscben  Bischöfe  kenntlich 
gemacht,  die,  ohne  in  den  liturgischen  Büchern  der  rig.  Kirche 
verzeichnet  7ai  sein,  gleichwohl  in  einbeiFni«chen  OpschicbtFqnplleü 
oder  in  hagiologiecheu  Werken  als  Heilige  oder  Selige  erwähnt 
werden. 

An  der  Spitze  der  liturgischen  Notizen  (nach  dem  Worte: 
-Das  Fest**)  ist  der  bez&gliche  Vermerk  ans  dem  El.  Rig.  wie- 
derholt. Daran  reihen  sich  die  Exzerpte  ans  dem  Ml.  Big.,  anter 
Angabe  der  Blattzahl.  Angeführt  ist  der  Introitns  (Intr.),  ferner, 
ob  die  Messe  nach  einem  eigenen  Formular  (ei^.  Form.)  gelesen 
wurde,  und  oh  nie  ganz  oder  grösstenteils  (irrptj  mit  der  jetzigen 
des  ML  Koui.  übereinstimmt,  unter  besonderer  ßerücksichtitruns: 
der  3  Ge))ete  (Geb.),  Collecta,  Secreta  und  Complenda.  Beziig- 
lich  der  etwa  augemerkten  Seuuenzen  ist  auf  die  betreffende 
Nummer  des  Yerbalregisters  (Anh.  1)  rerwieeen*  Auch  die  dnrch 
Okknrrenz  veranlassten  Kommemorationen  sind  erwähnt.  Notisen, 
die  auf  nachgetragenen  Randbemerkungen  beruhen,  sind  als  solche 
(mrgl.  =  marginale)  gekennzeichnet.  Ahnlich  sind  die  folgenden 
Notizen  aus  dem  Br.  lüg.  über  das  Offizium  (Oflf.)  behandelt, 
wobei  auf  eigene  Antiphonen  (Ant  ),  Responsorien  (Resp.)  und 
Lektionen  (Lekt.)  Gew  rlit  gelegt  wurde,  unter  Angabe  der  der 
Legende  (lj^g|0  gewidmeten  Lesungen,  von  denen  weiterhin  des 
nftheren  aie  Bede  sein  wird.  B^üglich  der  in  den  Analecta 
Hymnica  (siehe  oben  S.  153  ff.,  275)  bereits  abgedruckten«  auch 
in  unserem  Br.  Yorkommenden  Beimoffizien  ist  auf  das  genannte 
Werk  verwiesen.  Bemerkenswerte  Bubriken  (Rubr.)  sind  ange- 
führt. Die  Hymnen  sind  unter  Bezugnahme  auf  un'^ern  Anh.  I 
angegeben,  —  in  Klammern,  wenn  ein  ausdrucklicher  Hinweis 
auf  ein  Htsderes  Off.,  dem  diese  Hymnen  zugeteilt  sind,  oder  auf 
das  Comuiune  sanctorum,  das  Treffen  des  Hymnus  für  das  Fest 
nnd  die  resp.  Höre  gewiss  erscheinen  lässt  In  den  ziemlich 
zahlreichen  Fällen,  wo  im  Oif.  selbst  die  trejOfenden  Hymnen  nicht 
erwähnt  sind  nnd  sich  auch  kein  Hinweis  findet,  erschien  die  Zutei- 
lung Ton  Hymnen  nngewiss  nnd  ist  folglich  übergangen  worden. 

Die  Legenden  haben  wir  in  gedrängten,  aber  doch  möglichst 

erschöpfenden  Auszügen  wiedergegeben.  Diese  beanspruchen, 
obgleich  lange  nicht  allen  Offizien  eigene  Legenden  zugeteilt 
sind,  immerhin  einen  ziemlieli  breiten  Raum,  der  nach  dem  von 
uns  oben  (S.  149  ff.)  Gesagten,  wie  es  von  vornherein  scheinen 
möchte,  eine  bessere  Verwendung  hätte  finden  können.   In  der 
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Tat  liesB  sieh  nicht  ftbeneheoi  dasB  die  meisten  Le^^nden  weder 

in  Bich  abgeschlosseDe,  noch  anch  zutreffende  „Titae''  ergeben. 
In  zahlreichen  Fällen  haben  wir  es  mit  blossen  Fragmenten  sn 
tun.  bisweilen  wohl  anch  mit  ErzHhlun^en,  die  nach  dem  der- 

maliiTfa  Siaiuie  der  Hagiologie  als  abgetan  gelten,  —  mit  Lo- 
beuplauten,  liit^  von  diesen  Mängeln  nicht  betroffen  werden,  in 
den  wenigsten  Fällen.  Hierdurch  wurde  die  Erwägung  nahe  ge- 
legt, ob  es  nicht  ratsam  wäre,  anstatt  jener  Lebenden,  in  aller 
Rlrze  die  von  der  hagiographischen  Kntlk  als  nchtig  angenom- 
menen Ereignisse  nnd  am  meisten  charakteristischen  Züge  amsn* 
föhren.  Wir  haben  diese  Frage  schliesslich  doch  verneinen 
mnssen,  nnd  zwar  aus  folgenden  Gründen.  Seitdem  die  Bollan- 
diäten  begonnen  hatten,  das  gesarate  hagiologiache  Material  zu 
sammeln,  zu  sichten  und  streng  kritisch  zu  verarbeiten,  hat  sich 
eine  gewaltige  hagiologische  Literatur  entwickelt,  die  sich  schon 
kaum  mehr  übersehen  lässt.  Abgesehen  von  dem  Fortschreiten 
der  Acta  Sanctomm  BoUandiana,  wird  diese  Literatar,  wie  das 
«Balletin  des  publications  hagiographiques^,  in  den  Jahrbüchern 
der  Analecta  Dollandiana,  nnd  der  neuerdings  von  L.  Helmling 
O.  S.  B.  heransgegebene,  mit  dem  Jahre  19(K)  beginnende  „Hagio- 
graphi^rhn  J;ihrr-?!)oricht"  erkennen  lassen,  alljährlich  um  Hun- 
derte von  Werken  und  Abhandlungen  bereichert.  An  Belehrungen 
aus  berufenen  Federn  über  die  neuesten  Forschungsresultate 
ist  folglich  kein  Mangel,  ihre  Exzerpierung  hätte  aber  unserem 
Zweck  wenig  entsprochen,  denn  dieser  iMSteht  lediglich  darin, 
nächst  den  liturgischen  Gebräuchen,  wie  sie  sich  in  Riga  im 
späteren  Mittelalter  entwickelt  hatten,  die  Heiligen  so  darsn- 
stellen,  wie  unsere  Altvordern  sie  sich  vorstellten  und  verehrten. 
Wenn  es  einerseits  als  feststehend  gilt,  dass  die  hagiologische 
Forschung  überall  nur  die  historische  Wahrheit  zu  suchen  hf?t, 
und  wenn  sie  dieser  Aufgabe  zu  entsprechen  bemüht  ist,  iudeui 
sie  auf  Grund  der  ältesten  und  beslen  Quellen  miuder  Glaub- 
haftes abstreift,  so  wird  andererseits  zuzugestehen  seia,  dass  die 
Menschen  des  späteren  Mittelalter  ihre  Heiligen,  wie  sie  in  den 
kritisch  geläuterten  Vitae  erscheinen,  zum  T(m1  kaum  wiederer- 
kannt haben  würden.  Wir,  die  wir  es  nur  mit  der  Geschichte 
der  HeilijTPiivorphrung  zu  tun  haben,  haben  lediglich  die  Aufgabe, 
die  Heiligen  im  Spiegelhilde  der  Zeit  und  des  Ortes  darzustellen, 
deren  Heiligenverebrunjr  wir  zu  erforschen  bemüht  sind.  Wir 
haben  folglich  nicht  \  iiae  und  Legenden  auseinandcrzuliaiten, 
sondern  haben  letztere,  d.  h.  die  zu  ihrer  Zeit  als  wahr  ange- 
nommenen nnd  demgemäss  pfliohtmässig  zn  lesenden  Titae,  ge- 
treulich wiedergegeben.  Dass  wir  hierbei  niclit  selten  auf  histo- 
rische Irrtümer,  oder  wohl  auch  auf  manche  phantastische  Aus- 
scbtnückungen  Stessen,  darf  uns  niebt  stören.  Niemand  wird  in 
spälmittelalterüchen  Brevieriektioneu  über  die  Lebensläufe  allbe- 
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kannter  Heiligen  Belehrang  suchen,  aber  wer  die  Geschichte  der 
HeiliireiiTerchruiis:  verfolgt,  wird  in  ihnen  wortvollo  ürkunden 
erkennen.  So  haben  wir  sie  aufgefasst.  Da  RaummaDgei  den 
unverkürzten  Abdruck  verbot,  sind  wir  bemüht  gewesen,  die 
Texte  durch  möglichst  getreue  Auszüge  zu  ersetzen,  und  haben 
unä  kritisierender,  die  Irrtümer  zurechtstellender  Äninerkungen 
regelmässig  gänzlich  enthalten. 

Unter  den  Utargischen  Notizen,  von  denen  vorstehend  die 
Rede  gewesen  ist,  lehlt  hin  nnd  wieder  der  Hinweis  auf  das 
Kalendarium.  Hier  handelt  es  sich  meist  um  Feste,  die  nach 
der  Mitte  des  13.  Jrh.  in  Aufnabme  kamen  iirtfl  ans  dieBem 
Grunde  im  Kl.  nicht  verzeichnet  stehen.  Häufiger  lehlen  Notizen 
über  Meääe  und  Offizium.  In  der  Mehrzahl  solcher  Fälle  ist  die 
kirchliche  Feier  nachträglich  unterdrückt  worden  oder  ist  über- 
haupt in  Frage  zn  stellen.  Dieser  Schlass  darf  aber  nur  mit 
Vorsieht  gezogen  werden,  da  es  sich  erweist,  dass  im  Proprium 
sanctorum  des  Br.  manche  Heilige  nur  deshalb  übergangen  sind, 
weil  sie  IjIoss  kommemoriert  wurden.  Die  allererst  im  Verlaufe 
des  15.  Jrb  eiugeluhrten  Feste  lernen  wir  regelmässig  nur  aus 
dem  Br.  kennen. 

An  die  hiermit  erledigten  liturgischen  Notizen  schliessen  sich 
in  zahlreichen,  von  den  einzelnen  Heiligen  handelnden  Artikeln 
Nachrichten,  f&r  welche  das  Stichwort  „Patrozinium''  gewählt 
wurde.  Unter  Patrocinia  sanctorum  verstand  die  mittelalterliche 
Latinität  nicht  selten  die  Reliquien  der  Schutzheiligen  oder  Pa* 
trone'),  nnter  Patrocinium  das  Fest  des  Schutzheiligen,  —  in 
umfassender;  m  Sinne,  in  Anlelinuni!;  au  den  römisch-rechtlichen 
Begriff,  das  ^schutzverhältnis,  das  nirl)ittende  Amt  der  Heiligen. 
In  diesem  Sinne  ist  der  Ausdruck  mit  Fatronat  gleichbedeutend'), 
der  jedoch  vorzugweise  im  kanonistischen  Sinne  auf  das  durch 
die  Stiftung  oder  Dotierung  einer  Kirche,  eines  Altars  oder 
kirchlichen  Amtes  begründete  Rechtsverhältnis  (Patronatarecht) 
bezogen  wird.  Wir  haben  folglich  unter  „Patrozininm"  alles 
ZTisammengefasst,  was  ül)er  die  Heiligen  als  Schutzheilige  oder 
Patrone  zu  sagen  war:  über  dio  ihnen  geweihten  Kirchen,  Klö- 
ster und  Altäre,  bzw.  ihre  Reliquien,  ferner  über  das  feststehende 
Schutzverhältnis  zu  bestimmten  Orden  oder  geistlichen  Körper- 
schaften sowie  weltlichen  Ständen,  Bruderschaften  und  Gildenj 
endlich  Aber  die  Anrufung  der  Heiligen  in  bestimmten  Noten 
und  Yerfattltnissen.  Handelt  es  sich  speziell  um  Gotteshäuser 
und  Altäre,  so  kommt,  auch  wenn  sie  Heiligen  geweiht  sind, 
neben  dem  Patrozinium  der  „Titel"  in  Betracht,  namentlich  wenn 
für  die  Weihung,  wie  das  bei  den  Marienkirchen  häufig  der  FaU 

1}  Beiseel,  1  S.  84;  EL.  9  Sp.  1616. 

^  Vgl.  II.  Samson  I  i  Schtttih^Ugeii,  S.  10,  WO  das  Wort  Patronat 
In  diesem  Swne  gebraucht  wird. 
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ist,  bestimmte  Festgebeimniaae,  wie  die  Assnmptio,  Nativitas 

n.  8.  w ,  gewählt  wurden,  wo  dem  entsprechend  auch  der  Aag- 
druck  Titularfest  Plat^  crreift.  Nur  von  Titel  und  Titnlnrfpsten 
kann  die  Rede  sein,  wenn  kein  besonderer  Sc!nitzb»  i liger  erkoren 
wurde,  sondern  der  Name  von  GlaubencijicluMniiurifeQ,  die  iinin it- 
telbar mit  den  Personen  der  hl.  Dreiiaiiigkeit  zudammenbaugeu, 
abgeleitet  lat^).  Hier  ist  ein  PatroziDinm  natürlich  ausgeschlossen 
und  in  unserer  ersten  Abteilung  ist  an  Stelle  tod  Patrozininm 
fftglich  das  Stichwort  ,,Titel"  gesetst  worden. 

Die  ansserordentliche  Bedeutung,  die  der  Kultus  der  Sohnii- 
heiligen  im  Bpäteren  Mittelalter  trewann,  wird  es  recbtfprti[rfn, 
dass  wir  liemiiiit  gewesen  sind,  ihre  Spuren  sorgsam  zu  verlbigen. 
In  den  liturgischen  Büchern  wird  man  diese  am  wenii^Pten  zu 
suchen  habeu.  Wie  bereits  oben  (S.  76  ff.)  erwähnt  wurde,  ge- 
langt in  den  Messgebeten  ein  individualisiertes  Patroziniam  nur 

fanz  ausnahmsweise  znm  Ansdrack,  ebenso  In  den  Orationen  der 
anonischen  Stunden.  Wohl  aber  lernen  wir  ans  den  Brevier- 
legenden  häufig  diejenigen  Ereignisse  und  vorzüglich  Wunder 
tennPTi,  welche  ein  solches  Patroziniura  des  oder  Ir  r  betreffenden 
Heiligen  vprnnlasst  haben.  Aueh  die  Anti])bonen  und  Respon- 
sorien  gewahren  in  dieser  Beziehung  nicht  selten  wertvolle  Auf- 
öchliiööe,  daher  denn  solche  Stellen  der  Offizien  in  unseren  litur- 
gischen Notizen  gebührend  berücksichtigt  worden  sind.  Bs 
mnsBte  um  so  sorgfältiger  geschehen^  weil  wir  uns  In  der  vor* 
liegenden  Frage  nur  auf  das  yerlassen  zu  dfirfen  glaubten,  was 
ßicn  aus  unseren  eigenen  Quellen  entnehmen  lässt.  Ninmit  man 
ein  beliebiges  Nachsoblagebuch  zur  Hand,  so  findet  man  darin 
meist  lange  Register  von  Heiligen  in  RorgDiltiger  (Gruppierung 
als  Patrone  der  Künste,  Gewerbe  und  Beschäftigungen,  für  das 
Wohlergeben  einzelner  Körperteile,  in  besonderen  Lebensver- 
hältnissen und  auch  noch  sonst  aus  den  verschiedensten  Gesichts- 

S unkten.  Ebenso  sind  dann  weiter  die  Symbole  oder  Attribute 
er  Heiligen  gruppiert.  Regelmässig  aber  ist  auf  Zeit  und  Ort 
gar  keine  Kücksicnt  genommen.  Erwägt  man  nun,  dass  es  sich 
um  Verhältnisse  handelt,  die  sich  ganz  allmählich  im  Laufe  meh- 
rerer JahrhundfTte  entwickelt  hatten,  noch  dazu  im  weiten  Län- 
dergebiete der  ganzen  katholischen  Christenheit,  öo  int  es  von 
vornherein  klar,  dass  aus  den  \  t  rallgemeinerungen  Irrtümer 
entstehen  müssen *j.  Der  Frage  der  Schatzheiligen  wird  man  in 
Ansehung  der  einzelnen  Diözesen  fuglich  nur  unter  der  Voraus- 
setzung nahe  treten  d&rfen,  dass  allem  zuvor  festgestellt  sei, 

1)  Vgl  H  Samson.  Di^  Hpilitren  als  Kirchenpatroiw^  Paderborn  1893, 
S.  2.   Weiterliiu  siliert:  «Öamson,  KircheDpatrone*. 

*)  Wir  haben  hier  namentUeh  jene  inm  Oebranehe  von  KüaetlerD  and 
KmiBtbistorikeru  bestimmten  flandbücher  im  :Sinue,  die  nur  ollzo  oft  aoch 
liir  ortegeeohidiUiohe  ätadieu  ohne  alle  Naohprüfaiig  beuutzt  werden. 
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welche  Heilige  überhaupt  in  der  Diözese  öffentlich  verehrt  wurden. 
So  wird  es  sich  erweisen,  dass  ffir  Riga  vou  einer  grossen  Zahl 
Heiligen,  die  anderwäiLö  aU  bevorzugte  Fatroue  galten,  völlig 
abgesehen  werdea  muss.  Von  anderen,  die  hier  allerdings  rezi- 
piert waren,  bleibt  es  täglich,  und  nrnss  von  Fall  zu  Fall  er* 
wiesen  verden,  ob  das  Bpesiell  för  sie  meist  sntreffisodo  Patro- 
sininm  aucb  bier  znirat  Aaaloffieschlüsse  kdonen  abemals  leicfal 
an  Irrtameiii  führen,  so  gross  die  Wabrscheinlichkeit  auch  aeia 
möge.  Beispielsweise  pnegt  man  meist  mit  Bestimmtheit  anzu- 
geben, in  welcher  Not  jeder  einzelne  von  den  14  „Nothelforn" 
an^^erufen  wurde.  Hingegen  sagt  Beissel  (2  S.  66):  ..Gfgen 
welche  ,.Not"  jeder  dieser  14  Heiligen  im  15.  Jabrhnndert  als 
„Heller'  augerufen  wurde,  ist  schwer  zu  bestimmen."  Nur  von 
6  h&lt  er  es  f&r  erwiesen.  Wenn  wir  Veranlassung  batten,  in 
einselnen  Fallen  an  einen  binsichUieb  der  Anrufung  weit  vei^ 
breiteten  Brauch  anauknüpfen,  ist  solches  folglich  stets  aasdr&ck- 
lich  bemerkt  worden. 

Eine  weitere  Beschränkung,  die  wir  uns  auferlegen  Tnnf?«ten, 
betrifft  die  geographische  Ausdehnung  unserer  Nachforschungen, 
Wir  haben  uns  in  der  Regel  mit  der  Stadt  Riga  begnügt  und 
begnügen  müödeu,  weil  zuverlässiges  und  zugleich  genügend  reich- 
haltiges Material  nur  f&r  Biga  vorliegt.  Seit  der  iweiten  Hälfte 
des  16.  JrL  waren  filber  das  Land  so  furchtbare  Verwüstungen 
hingegangen,  dass  danach  Yon  gar  vielen  Kirchen  und  RapelleO) 
deren  Patrone  oder  Titel  zu  erkunden  gewesen  wären,  die  letzte 
Spur  verschwunden  ist.  Die  Veranstalter  der  katholischen 
Kirchenvisitati€m  von  1613')  gaben  Pich  alle  Mühe,  die  alten 
Namen  der  vou  ihnen  schon  damals  tuei^i  in  Ruinen  vorgefundenen 
Kirchen  und  Kapellen  der  Landkircbspiele  festzustellen,  die  Aus- 
beute ist  gleichwohl  eine  recht  geringe,  noch  geringer  ist  hierfür 
das  Ergebnis  aus  mittelalterlichen  Urkunden.  \  ollends  irreleitend 
sind  die  Überlieferuiurt  n  aus  dem  17.,  18.  und  19.  Jrh.  Irrtümer, 
die  erst  in  neuester  Zeit  entstanden  sind,  werden  sich  leicht  auf- 
klären lassen    aber  l^achrichten  aus  dem  17.  und  18«  Jrh.  wird 


J)  Abdruck  des  RcvisionsprotolvoUe  bei  v.  Bnn<re,  Archiv  1  S.  23—77. 

2)  Liest  man  vor!  cirifr  ,St."  Marti nakirch^,  *-o  hat  man  allen  Grund, 
in  ihr  eine  dem  hl.  Marlin  von  Tours  geweihte  Kirche  zu  vermuten,  kuinea- 
falls  aber  wird  man  an  Martin  Lotber  denken.  Nun  gibt  ee  aber  in  Riga 
eine  Kirche,  die  allererst  in  der  Mitte  des  19.  Jrh  erbaut  worden  ist,  und 
zwar  safolge  eines  tb46  von  der  Kaafmannschaft,  ausgesprocbeuermassen 
Sur  Brinnerani^  an  LntherB  dritte  Säkalarfeier,  gefassten  Beeehlnases  (trri. 
C  A.  Berkholz.  Beitr  zur  Gesch.  der  Kirchen  and  Prediger  Rigas,  S.  15ö). 
NicbtadeBtowenijjrer  steht  diese  Kirche  bereits  bei  E.  H.  Busch  (Materialien 
sar  Gesch.  oud  Statistik  des  Kirchen-  und  ächnlweseus  der  tiv.-Loth  Ge- 
meinden BoMkods,  St  Petersbnrg  1868,  8.  48S)  als  «St*  MBflintlrirelie 
verzeichnet.  Daselbst  (S.  489)  ist  unter  den  im  rip.  Patrimonialgebiet  be- 
legenen Kirchea  ferner  eine  ^61.  OhU^-Kirche  erwähnt»  ebenso  aucä  in  dem 
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mao  ah  alte  Überlieferungen  «jrutprläiibi^  anzunehmen  geneigt  sein 
und  ihre  Irrtümer  schwer  erkennen.  Infolgedessen  sind,  abge- 
sehen Ton  Riga,  nur  einzelne,  in  der  rig.  Diözese  gelegene  Kirchen 
▼OQ  uns  berücksichtigt  worden.  Die  Kirchen  der  anderen  üv- 
llndischen  Diözesen  und  der  Gebiete  des  Deatachordens  kamen 
for  uns  fiberhaupt  nieht  in  Betraobt.  Nur  Beval  bietet,  dank 
aeinen  alten  Kirchen,  in  denen  sich  gar  einige  hochinteressante 
mittelalterliche  Altarechreine  erhalten  haben,  und  dem  lange  noch 
nicht  genöf^end  ausgebeuteten  Stadtarchiv,  für  die  Geschichte  der 
Heiligenverehrung  reiches  Material,  das  gesonderte  Bearbeitung 
verdient. 

Anlangend  die  unseren  Forschungen  zu  ziehende  Zeitgrenze, 
80  konnte  diese  nicht  wohl  über  den  Zeitpunkt  des  Durchdrin- 
gens  des  Protestantismns  in  Livland,  also  ftber  das  sweite  Viertel 
oder  die  Mitte  des  16.  Jrh.  hiDansger&okt  werden.  Es  ist  aber 
wohl  zu  beachten,  dasa  sich  vorziiglich  unter  dem  Landrolke 
Überreste  der  Heiligenverehrung  jahrhundertelang  mit  gro^iHer 
Zähigkeit  erhielten.  Von  dem  rririilierenden  Einflüsse  der  alten 
Kirche  loggelo:^t  und  von  der  ikuk/ii  Kirche  als  abgöttisch  ver- 
folgt, fielen  sie  naturgemass  bald  völliger  Entartung  anheim  und 
verquickten  sich  desto  mehr  mit  allerhand  Aberglauben  und  Un- 
fug. Teilweise  tAs  harmlos  geduldet,  wurden  die  alten  Volke- 
üMrlieferungen  von  der  Yolkssitte  resorbiert,  sind  aber  mit  ihr 
unter  neuzeitlichen  nivellierenden  Einflüssen  seit  einigen  Jahr* 
zehnten  im  Verschwinden  begriffen.  Ihre  Spuren  zu  verfolgen, 
bevor  sie  völlig  verwischt  sein  werden,  verlohnte  sich  wohl. 
Dieser  Aufgabe  brauchten  wir  uns  nicht  zu  unterziehen,  da  aus 
anderer  Feder  gegenwärtig  eine  Abhandlung  erscheint,  welche 
diese  Seite  der  Geschichte  der  lieiligeuverehrung  in  Livland  auf 
Grund  meist  unbenutster  Quellen  besondem  berücksichtigt^). 


Balt  Adremkalender  (1900,  T.  1  &  13),  der  tidi  dank  seiner  sori^fältigen 
Aoaarbntung  sowie  seinen  hiatomclieB  und  atadstischtn  Angaben  über  die 

gewöhnlichen  Adresskalender  erhebt  und  deshalb  Beachtung  verdient.  Da 
wird  man  natürlich  au  den  im  Norden  hoch  verehrten  hl.  Glaus  von  Nor- 
wegen denk«n  »nd  Folgerungen  aof  die  dnetna^lge  Verehrung  dieses  Hei- 
Vu/vn  in  der  ripaschen  Diözese  zu  ziehen  sich  veranlasst  sehen.  Diese 
Kirche  ist  aber  erst  1758  erbaut  (v^\.  Berkholz,  a.  a.  O  S.  1^1),  eine  katho- 
lische Kirche  hat  in  alter  Zeit  dort  nicht  geslaudeu,  der  Name  hal  mit  dem 
des  U.  Olaus  nichts  sn  ton,  sondern  ist  mlasvetstindlieh  Tom  lettteehen 
Orteoamen  Olein  abfyeleitet. 

1)  lu:  «Der  Katholik.  Zeitschrift  für  kathoL  Wissenschaft  und  kirchL 
liebeo.*  Herausgegeben  von  Dr.  Job.  Michael  Reich,  Maina  1908,  Jakt«. 
83,  1.  Dritte  Folge,  Bd  27.  (April-Heft)  S.  306— 332.  (Mai-Heft)  a  414  430. 
Der  Aufsatz  ist  betitelt:  ..Hagiologiscbes  aus  Alt-Liviand.  Studien  und  Ana- 
lekten  zur  Gesch  der  Heiligenverefarung  in  Liv-,  Est^  und  Kurmud  vom 
B^jin  des  18.  Jrh.  bis  aaf  die  Gegenwart»  von  eloem  liriwider."  Wie 
uns  mitg«telU  irtrd,  ist  die  Fortaetaang  im  laufenden  Jahre  (1904)  in  er- 
warten. 


^  kj  .1^ uy  Google 


302 


Unpere  nach  den  vorstehend  dargelegten  Op«icht8piinkten 
gepammelten,  an  die  litiirgi^chen  Notizen  sich  ansrhliesseoden 
sonstigen  hannoloiriscben  Kachrichten  haben  wir,  wenn  nicht 
durch  den  iuhait  und  Umfang  des  auf  die  einzelnen  Artikel  ent- 
fkllenden  Materials  Yerat^iebunKen  bedingt  worden,  wie  das  in 
der  I«  und  II.  Abteilung  der  Fall  ist,  unter  den  Nuneii  der  be- 
treffenden  Heiligen')  möglichst  gleiebmässig  folgendennasaen 
gruppiert 

Eine  jede  Kirche  ist  unter  dem  Namen  ihres  Patron«  oder 
Tit^lheilinfen  verzeichnet,  die  in  diesen  Kirchen  nacbweiobaren 
Allan'  und  Kapellen  unter  den  Namen  ihrer  Titelheiligen  oder 
Titei.  Meist  sind  Vikarien,  die  zu  Ehren  von  Heiligen  gestiftet 
sind,  mit  dem  gleichnamigen  Altar  verknüpft,  daher  häufig  der 
Ansdrack:  ^Altar  oder  vikarie"  vorkommt.  Wenn  aber  eine 
solche  Yikarie,  oder  eine  einfache,  nicht  mit  einer  Yikarienstiftung 
yerbnndene  Messfund ation  an  einen  anderen,  nicht  demselben 
Heiligen  geweihten  Altar  geknüpft  ist,  so  findet  sich  die  urkund- 
liche Narhriclit  unter  dem  Namen  des  einen  Heiligen,  während 
unter  dem  Namen  des  andern  auf  sie  verwiesen  ist.  Ist  eine 
solche  Stiftung  zu  Ehren  mehrerer  Heiligen  erfolgt,  so  ist  sie 
unter  dem  Namen  des  Hauptpatrons,  als  welcher  regelmässig  der 
zuerst  genannte  zn  gelten  hat,  verzeichnet,  mit  Yerweisnngmi 
unter  den  Namen  der  sekundären  Patrone.  In  der  Begel  ist  nur 

1^  Kur  die  Namen  in  den  Überschriften  ist  die  neuere  Sebreibweise 
beobachtet  worden,  wahrend  wir  oiis  iu  l'extreproduktioiieii  im  allgemeinen 
an  die  mittelultcrliche  Ortho^phie  gehalten  haben.  Mao  snehe  fol^Heh: 
Ejjidias  unter  Äf^dius,  Jcrommus  unter  Hieronymus,  Tj)olitu5  unter  Ilippo- 
IjrtuB,  u.  B.  w.  —  Einige  Schwierigkeiten  verursacht  die  Frage,  weiche  Heilige 
gruppenweise  vereinigt  zu  bleiben  haben  oder  zu  trennen  nnd  gesondert 
ZQ  behandeln  f^ind?  Regelmässig  bleiben  sog.  Socii,  d.  h.  Märtyrer,  die  ia 
derselben  Verfolgung  das  Martyrium  erlitten  iuiiien,  entsprechemi  ihrer  li- 
turgischen Feier,  vereinigt.  Bin  und  wieder  aber  finden  sich  Märtyrergruppen« 
die  tats&chlteh  nicht  ans  socU  bestehen.  Das  Martyriam  des  einen  oder 
anderen  von  ihnen  ist  von  dem  der  übrigen  zeitlich  und  örtlich  weit  ent- 
fernt. Wir  haben  es  regelmäsei^  so  gehalten,  daas  wenn  in  der  Litnrcic. 
nanientlicb  in  den  Ürutionen,  eine  völlige  Vereinigung  sich  geltend  macht, 
die  Gruppe  nngetrennt  blieb;  ans  den  Notizen  über  Todesort  und  -jähr 
wird  Hich  von  Fall  zu  Fall  der  wünschenswerte  hintorif^che  Nachweis  ergeben. 
61  an  wird  aber  bisweilen  iu  die  Lage  kommen,  einen  solchen  Heiligen  unter 
dem  eigenen  Namen  sa  snchen,  den  mau  iofolgedesara  nieht  finden  wird. 
Auf  diese  Schwierigkeit  ist  bei  ZasammensteUang  des  alphabetischen  Re« 
gisters  am  Schlüsse,  wo  alle  Heiligennamen  verzeichnet  stehen,  Rück.^iicht 

genommeu  worden«  Auch  in  den  Fällen  wird  es  vergeblichem  Suchen  vor- 
eugeo,  wo  et  twelfelbaft  ist,  mit  welchem  Namen  eue  Hirtyrergrnppe 
uns  beginnt  nnd  wie  sie  infolgedessen  bei  uns  eingeordnet  ist.  Wir  hüben 
ans  regelmässig  an  den  im  Kalendarium  oder  in  d(  n  Messgebeteu  zuerst  ge- 
nannten Namen  gehalten  und  ihn  für  die  alphabetische  Einordnung  bestim- 
rocud  sein  lassen.  Bei  NichtfibttreiDstlmmiuig  des  Kalendariums  mit  ansaren 
litp.riridchen  Bflehem  diente  das  Mitsale  nud  BieTiariom  Bomanum  lor 
Kichtechnor. 
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der  Name  doB  Hanptpatrons  bekannt,  da  von  den  wenig!»ten 
Stiftungen  die  Fundationsurkuudeu  erhalten  sind  und  die  öeknn- 
rlUren  Patrone  späterhin  raeifit  nicht  mehr  erwähnt  werden.  Bei 
Erwähnung  der  zu  Ehren  desselben  iieiligen  in  verschiedeuea 
Eirehen  nachvetsbaren  Stiftmigeii  ist  die  folgende  Ordnung  ange- 
Der  Dom,  die  Pfarrkirchen  zu  st.  Peter  nnd  zu  st.  Jakob, 
die  Klosterkirchen  zu  st.  Marien  Magdalenen  (Cistercienserinnen)^ 
8t.  Katharinen  (Franziskaner-Mi noriten),  st.  Johann  (Prediger- 
orden). Nur  ans  den  vier  zuerst  genannton  Kirchen  sind  Altäre 
in  grösserer  Zahl  bekannt,  von  mehreren  Kirchen  und  Kapellen 
fehlen  bezügliche  Nachrichten,  bloss  die  Namen  der  Kirchen- 
patrone oder  ihre  Titel  sind  überliefert  und,  wo  gehörig,  ange- 
geben. Eine  An&ählang  aller  Eireben  nnd  der  in  jeder  einzel- 
nen nachgewiesenen  Kapellen  nnd  Altäre  findet  sich  am  Scblnase 
dieses  Anbanges.  Aus  unseren  Quellen  sind  die  für  unseren 
Zweck  wesentlichen  Stellen  nach  Möglichkeit  wörtlich  wiedergeben. 
Hierbei  wurde  besonders  Gewicht  gelegt  auf  den  Patron  oder 
Titel  des  Altars  und  dessen  Belegeuheit  in  der  Kirche,  den 
Namen  des  Stifters  und  den  Betrag  der  Dotation  sowie  etwaiy:e 
Bestimmungen  über  Zahl  und  OrduuDg  der  Messen.  Von  meh- 
reren Altären  nnd  Vikar ien  ist  die  Nachricht  nar  in  den  Stadt- 
Ürbe-  nnd  Rentebfichem  erhalten,  zumeist  in  letatteren.  Hier 
handelt  es  sich  nm  die  Vergebung  der  Stiftongskapitalien  behnfs 
deren  Verzinsung  zum  Besten  des  Stiftungszwecks  auf  Immobi- 
lien, —  um  pog.  Rentenkänfe.  Aus  den  meist  kurzen  Einträgen 
über  solche  Rcntenkäut'e  (Rtk.)  wurde,  nächst  dem  Jahre  wvA 
reduzierten  Datum  des  Vollzuges,  angemerkt:  der  Name  des 
Rentenkaulers,  eventuell,  wenn  er  als  Vormund  (Vorm.)  oder 
Vorsteher,  Vorstender  (Vorst.)  der  Vikarie  bezeichnet  ist,  mit 
der  entsprechenden  Bezeichnung,  —  femer  der  Betrag  der  Jah- 
resrente, in  Mark  (m.)  sowie  der  etwaigen  Bruchteile,  Perdinge 
(ferd.),  Schillinge  (schill.).  Artige*),  —  sodann,  was  über  den 
Altar  oder  die  Vikarie  selbst  gesagt  ist,  —  endlich  die  Quellen- 
angabe*), Die  RcihfMifolL'f'  dif^'^r  Notizen  ist  aber  nicht  iiberall 
die  nämliche,  Inhalt  und  Wortiaui  der  Vorlagen  liessen  hin  und 
wieder  Abweichungen  geboten  erscheinen.  Die  für  den  vorlie- 
genden Zweck  belanglosen  Namen  der  Rentenverkäafer  konnten 
Aglich  wegbleiben.  Einige  Vikarien  und  Altäre  liessen  sich  nicht 
unterbringen,  weil  in  den  Quellen  bisweilen  die  Stiftungen  nur 
unter  den  Namen  ihrer  Stifter  Torkommen. 

^)  Dto  Angabe  der  Wihnme  ,rigiscli'  tat  als  MlbBtvenrtaadUeh  weg^ 
gelassen;  wenn  auanaluMweise  Ifibiaohe  Wilinuig  vorkommt»  ist  solches 

Eeioerkt. 

*)  Mit  Hücksicht  auf  die  grosse  Menge  der  Quelleiiangabeu,  mnssten 
die  SKtate  stark  abgekürzt  werden.  Da  dieselbeu  Quellen  grösetenteils  auch 
für  unsere  Notizen  über  Urknnrk-ndtitienugeii  In  Betracht  kamen,  haben  wir 
das  Yerseichnie  dieeen  folgen  lassen. 
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Anlrmp^end  da3  Patroziniiim  der  preiHtlicbeu  Orden,  so  i^nnfin^- 
ten  kurze  Angaben,  da  die  Geschichte  der  Orden  selbst  im  Zu- 
sammenhang mit  der  Landesgeschichte  ihre  Bearbeiter  gefunden 
hat.  Bezüglich  der  Gilden  und  Bruderscbaften  wurde  die  Arbeit 
durch  die  umfassende  Edition  der  einschlägigen  Quellen  rou  W, 
Stieda  und  C.  Mettig,  Schrägen  der  Gilden  und  Ämter  der  Stadt 
Kiga  bis  1621.  Riga  1896,  sowie  durch  mehrere  einschlägige 
Aufsätze  des  letzteren,  in  dankenswerter  Weise  erleichtert.  Hier 
kam  es  hauptsächlich  darauf  an,  die  die  Heiligenverehrun^  be- 
treÜt'oden  Bestimmungen  zu  exzerpieren.  Das  genannte  Werk 
ist  als  „Schräg.**  zitiert.  Leider  sind  in  den  meisten  Schrägen 
die  Schutzbeiligen  nicht  genannt,  doch  half  in  einigen  Fällen  die 
Kenntnis  der  yon  den  Gilden  nnd  Bmderschaflten  nnterhaltenea 
Altäre  nnd  Vikarien.  In  anderen  Fftllen  ist  nur  der  vom  Schnti* 
heiligen  abgeleitete  Name  der  Bruderschaft  bekannt,  nicht  aber 
wes  Standes  oder  Berufs  ihre  Mitglieder  waren.  Entsprechend 
der  bereits  näher  ausgeführten  Anschauung  über  Irrtinner.  die 
durch  Wahrschein]irhkeit!?schl«!=!Se  veranlasst  werden  können, 
wurde  von  letzteren  auch  in  den  vorliegenden  FäUen  Abstand  ge- 
nommen. Hier  lag  die  Versuchung  besonders  nahe,  da  ja  die 
Verehrung  bestimmter  Heiligen  als  Schutzpatrone  gewisser  stän- 
disch oder  beruflich  ▼erbundener  Genossenschaften  well  yer- 
breitet  war. 

Für  alle  vorerwähnten  Patrozinien  kann  die  Ständigkeit  des 
Schutzverhältnisses  als  p^euieinsames  Merkmal  gelten.  Darin  unter- 
scheidet sich  die  Anrufung  bestimmter  Heiligen  um  Fürbitte  in 

gewissen  Lebenslagen  oder  Verhältnissen.  Meist  nur  angedeutet, 
ndet  sich  eine  Anruiung  dieaer  Art  in  den  Legenden,  Antipho- 
nen nnd  RespoDSorien  einiger  Offizien.  Vorkommenden  Falles 
haben  wir  Hinweise  auf  die  betrdTenden  litorgischen  Notizen 
unter  dem  Stichworte  ^Anrufung*  zusammengefasstw 

Schliesslich  mögen  einige  Bemerkungen  zn  den  unter  der 

Bezeichnung  „Datierung**  zusammengestellten  Notizen  hier  Platz 
finden.  Die  hierauf  bezüglichen  Forschungen  sollten  zunächst 
dartun,  ob  in  der  Tat  die  von  den  Heiligenfesten  handelnden 
Proprien  unserer  litm  ansehen  Bücher  durchweg  dem  Brauche  der 
rigaschen  Kirche  entsprochen  haben,  und  wie  weit  sich  dieser 
im  täglichen  Leben  wiederspiegelt.  Sie  sollten  ferner  erkennen 
lassen,  ob  in  den  verschiedenen  livländischen  Diözesen  dieselben 
Heiligen  verehrt  wurden.  Sie  sollten  endlich  den  Prüfstein  ab- 
goben  fttr  die  Zulftssigkeit  unbedenklicher  Benutzung  der  fur'die 
Auflösung  der  Datierung  nach  Heiligenfesten  benutzten,  von  dem 
Brauche  und  den  Kalendarien  der  livländischen  Diözesen  völlig 
absehenden  allgenirinen  Nachschlagewerke  und  nrilfsiuittel.  Es 
sind  zu  dem  Zwecke  die  livländischen  Geschichtsquellen  in  Be- 
ziehung aui  die  Datierung  nach  Heiligenfesten  durchgenommen 
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worden,  —  Par  die  rig.  Diözese  in,  wie  wir  meinen,  einigermassen 
erschöpfender  Weise.  Dass  manche  zerstreut  gedrnokte  Urkunden 
übersenen  worden  sind,  braucht  kaum  gesagt  zu  wtrden,  aber 
auch  in  den  benutzten  Quellenwerken  werden  ua.^  sic  herlich  nicht 
wenige  Daieu  entgangen  sein,  lu  den  alteren  Werken  äind  sie 
häutig  derart  in  den  Texten  Tersteekty  da88  8ie  schwer  bii  ent- 
decken sind.  Wohl  gibt  es  Namens-,  Sach-  nnd  Wortregister, 
aber  die  in  mannigfacher  Beziehung  so  wichtigen  Heiligenfeste 
sind  überall  nnbeäeksichtigt  geblieben.  Erst  in  allerneuester 
Zeit  ist  dieser  Mangel  erkannt  worden;  die  ijecrenwärtip:  unter 
der  Fresse  befindlichen  Bände  des  ürkundenbuchs  werden  von  den 
Herren  Herausgebern  in  dankenswerter  Weise  mit  entsprechen- 
den Registern  versehen  werden.  In  diesem  Vorzuge  stand 
bisher  A.  v.  Bnlmerincqs  „Zwei  KttmmereiregiBter  der  Stadt  Biga* 
(Leipzig  1902)  ganz  vereinselt  da.  Die  Benntanng  eines  reich- 
haltigen Materials  an  nngedruckten  Qaelien  wird,  wie  wir  hoffen, 
das,  was  nns  in  gedruckten  Quellen  etwa  entgangen  ist,  über^ 
reichlich  ausgleichen.  Da  die  Gesamtzahl  der  Ton  nns  durchge- 
sehenen Daten  sich  aof  einige  Zehntansende  beläuft,  genügte  sie 
vollauf,  um  sich  in  den  angegebenen  Beziehungen  ein  festes  Ur- 
teil zu  bilden.  Wie  nicht  anders  zu  erwarten,  pravalieren  die 
Hoch-  nnd  Herrenfeste,  die  mit  Rücksicht  auf  den  Torliegenden 
Zweck  nnberftcksichtigt  bleiben  konnten,  femer  die  Marienfeste 
und  gewisse  überall  bevorzugte  Heiligenfeste  so  sehr,  dass  die 
danach  übriggebliebene  Zahl  beträchtlich  znsammenscfamolE. 
Nicht  wenige  Feste,  an  deren  Bedeutnniz;  nicht  zu  zweifeln  ist, 
kommen  gar  nic  ht  oder  Helten  zur  (Teilung.  In  der  für  Tviira  ;uis- 
giebigsten  Quelle,  in  den  t^tadtbiichern,  werden  durch  die  regel- 
mässig um  die  Zeit  höherer  Feste  angesetzten  Geschäfts-  und 
Gerichtstermine  die  dazwischen  liegenden  Kalendertage  in  den 
Hintergrond  gedrängt,  und  in  den  nach  answftrts  gerichteten 
Schreiben  ist  man  sichtlich  bemüht  gewesen,  nach  überall  be- 
kannten Festen  zu  datieren.  An  Registranden  und  Büchern  der 
erzbi^diöf lieben  Kanzlei  herrscht  vollständiger  Mangel,  in  den 
erzbischöflichen  Urkunden  aber  tindet  sich,  vi-pniirsten«  in  frü- 
herer Zeit,  verhältnismä.>^8ig  häufig  die  Datierung  h  i oMii-cljem 
Brauche;  dalier  denn  die  bezügliche  Ausbeute  schwach  aufge- 
fallen ist  Unter  „Datierung"  subsumierten  wir  auch  die  in 
Chroniken  vorkonunenden  Zeitangaben,  femer  ans  den  Stadt- 
bnehem  die  Zahlungstermine.  Ans  unseren  reichhaltigen  Exzerpten 
konnte  für  den  Druck  nur  eine  kleine  Answahl  getroffen  werden. 
Fiir  die  rig.  Diözese  mussten  wir  uns  auf  je  6  bis  9  freispiele 
beschränken,  unter  Bevorzugung  der  ältesten,  wobei  wir  ferner 
bedacht  waren,  Aussteller  verschiedenen  Standes,  sowie  etwaige 
volkstümliche  Benennungen  der  Feste  (wie  Mariae  Berggang, 
Krautweih  u.  s.  w.)  zur  Geltung  zu  bringen,  vorzüglich  auch  die 
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gleichzeitige  Erwäbnung  des  HeiHgenfestea  und  des  trefpondea 
Monatstagee.  Daten  aus  den  übrigen  livländischen  Diözesen,  ab- 
gesehen von  Ki^^'i,  und  aus  den  Ordenslanden,  haben  wir  stets 
eingeklammert  und  überhaupt  nur  berücksichtigt,  wenn  sie  hedeu- 
tend  höher  hinauffuhren,  oder  seltene  oder  gar  in  Riga  nicht 
rexipierte  Feste  betreffen,  —  «ob  den  Ordenskansleien  ferner, 
wenn  sie  erwähntermassen  Kenntnis  geben  von  Festeo,  die  in  den 
Kaiendarien  des  Deutschordens  nicht  verzeichnet  stehen.  Darch 
die  Knappheit  des  für  die  kalendarischen  Notizen  verfugbaren 
Raumes  sind  wir  genötigt  gewesen,  anf  eine  wörtliche  Wieder- 
gabe der  ausserordentlich  weitläufigen  Datierungsweise,  wie  üie 
im  Mittelalter  üblich  war,  durchweg  zu  verzichten.  Alles  für 
unseren  Zweck  Entbehrliche  wurde  folglich  weggelassea.  So  er-; 
gab  eich  folgende  Formel  Anstatt  der  Namen  des  Ausstellers 
ist  sein  Amt  oder  Stand  angefahrt. So:  Erzbischof  -=  Kbf. 
Kapitel  =  Kap.;  Abt;  Äbti^^sin  =  Äbt.;  Konvent  =  Konv. 
Rat;  Ratmann  =  Ratm.;  Bürgermeister  -=  ßgrra.;  Bürger  ~; 
Bgr.;  Vasall  ■=  Vas.;  Ordt^nsmeister  }>\?t.;  Komtur  =  Kmt., 
etc.  Ist  die  Zeitangabe  einer  Chronik  entnommen,  so  steht  bloss 
Chron^  näher  bezeichnet  durch  da^  Quellenzitat,  als  Ueior.  23,  s 
u.  8.  w.  Ist  der  Ausstellungs-  oder  Vollzugsort  Riga,  wie  das 
meist  der  Fall  ist,  so  wird  er  nicht  erwähnte  Ebenso  liess  sich 
die  Zeitangabe  abkürzen.  Die  blosse  Angabe  des  Jahres  genügt 
in  den  meisten  Fällen.  Haben  wir  es  beispielRweise  in  einem 
Artikel  nur  mit  dem  Feste  Visitationis  Mariae  zu  tun,  so  braucht 
der  Name  des  Festes  in  den  einzelnen  Fällen  nicht  wiederholt 
zu  werden,  wohl  aber  werden  wir  ungewöhnliche  Benennungen, 
hier  etwa  „berchgaug"  anführen*).  Entbehrlich  für  unseren 
Zweck  ist  ferner  in  der  Regel  die  Angabe  des  so  und  sovielten 
Tages  Tor  oder  nach  dem  Feste,  wie  etwa  „des  negeeten  raao- 
dagiss  DH  St.  Laurencii**  oder  „feria  VI  ante  diem  D.  Georgii* 
etc  Wohl  aber  ist  auf  Vi|^l  yig,  und  Oktav  =s  oct.  Gewicht 
7Ai  legen,  da  hierunter  meist,  wenngleich  keineswegs  von  allen 
iSchreibern,  die  \'igil  und  Oktav  in  liturgischem  Sinne  verstanfl*»n 
wird.  Ahnlich  verhält  es  sich  mit  dem  Gebrauche  von  AIm  nd, 
avend  —  Ab.,  av.,  und  Achtedag  in  deutschen  Daten.  Freilich 
ist  die  Anwendung  der  deutnchen  Ausdrücke  eine  noch  freiere. 
Auch  scheinen  manche  Schreiber  zwischen  „pridie"  und  »pro- 
festo*  unterschieden  zu  haben,  daher  denn  vorkommenden  Falles 
profesto  =  prof,  angemerkt  worden  ist.  Die  stark  abgekürzten 
Quellenzitate  werden  dank  dem  folgenden  Verzeichnis  leicht  ver- 
standen werden  nnd  pm  näheres  Eingehen  auf  etwa  interessie- 
rende Notizen  ermöglichen.   Die  nach  Zahl  und  Form  in  äuseer- 


*)  Ferner  auffallende  Ejiithpta,  wie  beispielaweiBC,  wenn  st.  T,ntirentlai 
«der  hl.  bichtTader"  geuauut  wird,  wo  mtm  «merttiler"  erwarten  sollte. 
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eter  Beschränkung  gebotene  Auslese  aus  der  einschlägigen  um- 
fangreichen P^xzerpteusammlung  wird  sich,  wie  wir  bofifen,  als 
nützlich  erweisen.  Jedeufalls  hat  der  Verfasser  die  zeitraubende 
Sammlerarbeit  nicht  zu  bereuen  gehabt,  vielmehr  hat  sie  sich  hin- 
sichtlich der  von  ihr  erwarteten  Aufschlüsse  als  vollkommen 
sweckentspreobeod  bewährt  In  liturgisdier  Bfisiehong  belang- 
reich ist  zanttchst  der  Nachweis  einer  in  dem  Masse  von  yom« 
herein  kaum  erwarteten  Übereinstimmung  der  in  den  liturgischen 
Büchern  verzeichneten  Heiligenfeste  mit  den  in  den  Zeitangaben 
der  anderweitigen  Quellen  sich  äussernden  Gewohnheiten.  Meh- 
rere in  den  liturgischen  Büchern  auffallenderweise  fehlende,  an- 
derwärts beliebte  Feste  fehlen  durchweg^  ebenso  in  den  ürkun- 
dendaten.  Sodann  wurde  in  mehrereü  Fallen  über  den  Zeitpunkt 
4e8  Anfkommens  nener  Feste  An&cbloss  erlangt.  Der  haapi* 
sächlichste  Oewinn  aber,  der  anders,  als  auf  dem  eingeschlagenen 
Wege,  überhaupt  nicht  erzielt  werden  konnte,  dfirfte  in  dem 
Nachweise  bestehen,  dass  die  uns  nicht  mehr  erhaltenen  Kaien- 
clnripn  der  verschiedenen  livländischen  Diözesen  und  des  Deutsch- 
ordens in  Livlaud  im  grossen  und  ganzen  zwar  dem  Brauche  dw 
rigaseben  Kirche  entsprochen  haben  müssen,  dass  aber  doch 
einzelne  Feste  nicht  überall  rezipiert  waren  und  dass  der  Deutöch- 
orden  in  Livland  sieb  keineswegs  streng  nach  den  uns  bekannten 
Ordoiskalendarien  gerichtet  hat.  Endlich  hat  es  sich  herans- 
gestellt,  dass  das  Ausserac  Ii  tl  rissen  des  Kalendarinms  und  der 
liturgischen  Bücher  der  rig.  Kirche  bei  Auflösung  Ton  Daten  in 
livländischen  Urkunden  in  der  Tat  nicht  ganz  wen?<?e  Irrtfuner 
verschuldet  hat.  Einige  Fälle  dieser  Art  sind,  wo  gehörig,  an;j;e- 
nierki;  unheiücksichtigt  blieben  die  in  älteren  Urkundenwerken 
lediglich  infolge  von  i'^lüchtigkeiL  oder  Mangelhaftigkeit  der  da- 
mals gebräuchlichen  Hfil&mittel  yorgekommenen  Versehen. 

Da  das  nachfolgende  Verzeichnis  der  für  die  hagiologischen 
Notizen  benntzten  Quellen  Torz&glich  als  Schlüssel  rar  die,  not- 
wendigerweise stark  abgekftrzten  Quellenhioweise  zn  dienen  be- 
stiount  ist,  so  ist  es,  unter  Yerzichtleistung  auf  systematische 

Gruppierung,  nach  Mas?gabe  der  Abkürzungen  a1j)habetisch  ge- 
ordnet. Wir  nennen  hWr  nur  die  einheimischen,  gedruckten  oder 
auch  uugedruckten  Quellen,  da  die  Titel  der  ausserdem  ziti«^rten 
Werke  bereits  augegeben  sind  und,  wenn  der  Kaum  es  gestatten 
sollte,  eine  zusammenfassende  Literaturübersicbt  geboten  werden 
wird. 

1.  Ann.  Dun.  =  Annales  Dunamundense?.    In:  Verhandl.  der 
Gelehrten  Estnischen  Geaellsch.  zu  Dorpat,  Bd.  7,  Dorpat 

1873,  S.  öo  ff. 

2.  Ann.  üig.  =  Annales  Kigensea.  Ibid.  S.  62  ff. 


^  kj  .1^ uy  Google 


d.  Arbusow  =  L.  Arbusow,  LiTlaoda  Geistlichkeit  etc.  äiehe 
oben  S.  6  Anm.  1. 

4.  ßer.  (1873  Ü.)  —  Sitzungsberichte  der  Gesellsch.  für  Gesch. 
und  Altertumsk.  der  Ostßeeproy.  Russlands  a.  d.  J.  1873^ 
1903,  Riga  1874  ff. 

5.  Brfl.  1  =  EiBt-  und  IatI.  Brieflade,  T.  1,  heraasgeg.  von 
F.  G.  V.  Bonge  und  Baron  R.  v.  Toll,  Reval  1866. 

6.  ßrfl.  3  =  Dasselbe,  T.  3.   Siehe  oben      9  Anm.  1. 

7.  Rrfl.  4  =  Dasselbe,  T.  4,  Siegel  und  Münzen,  a.  d.  Nachl. 
¥ou  Bar.  R.  y.  Toll  heraasgeg.  Ton  Dr.  J.  Sachssendahl, 
Reval  1887. 

8.  Brotze  —  J.  C.  Brotze,  Samml.  verschiedener  livl,  Mona- 
Diente  etc.  Riga,  Stadtbibl.,  10  Bde.,  Orig.,  Msk. 

9.  Brtr.  (1,  2,  8)  =  Bficher  der  Gilde  der  rig.  Bierträjger: 
1.  Denkel-  nnd  Yicarienboeh;  2.  Mitgliedeireiseichnisae; 

10.  Domber.  =  Rechenpcbaftsberichte  der  Abt.  der  Gesellsch. 
für  Gesch.  and  Altertumsk.  für  den  Kig.  Domban  für  die 
Jahre  1885— 1900,  Heft  1—9;  10/11;  12/13;  14/16.  Riga 
1886-1901. 

11.  Erb.  (1,  2)  ^  J.  O.  L.  Napierskj,  Die  Erbebücfaer  der 
Stadt  Riga  (1384-1579),  Riga  1888. 

12.  Erb.  (2)  =  E.  v.  Nottbeck,  Das  Zweitälteste  Erbebach  der 
Stadt  Reval  (1360—1383).  Archiv  für  die  Gesch.  Lir-,  EbV 
and  Curlands,  3.  Folge,  Bd.  2,  Reval  ISdi)^). 

13.  Erb.  (3)  =  E.  v.  Nottbeck,  Das  drittälteste  Erbebach  der 
Stadt  Reval  (1383—1458).  Archiv  etc.,  3.  Folge,  Bd.  3, 
Reval  1892. 

14.  FabriciuB  s:  Dionysius  Fabricins,  LiTonicae  hisfcoriae  com- 
pendiosa  series.  Nendmck  in:  Soriptores  renim  fironicaram, 

Bd.  2,  Riga  1848,  S.  427-510. 
Id.  GC.  1 900  =  Nene  Eurländische  Guter-Chroniken,  heransgog. 
von  Ed.  Frhr.  v.  Fircks,  Mi  tau  1900. 

16.  Hansen  =  G.  v.  Hansen,  Regesten  aus  zwei  Missivbüchem 
des  16.  Jrh.  im  Revaler  Stadt-Archiv.  Arch.  für  die  Gesch. 
Liv-,  Eöt-  und  Curlands,  3.  Folge,  Bd.  4,  Reval  18U5. 

17.  fleinr.  =  Heinrici  chronicon.   Siebe  oben  S.  12  Anm.  6. 

18.  Helew.  =  Henn.  Heleweg,  Anfzeichnnngen,  überliefert  von 
J.  Witte'),  gedruckt  in:  Script, rer.  livonicar.,  a.  a.  0.  S.  7^ flf, 

19.  Hdhlb.  :=  Ronst.  Höblbanm,  Urkandlicbe  Beitrüge  zur 


M  Y-!  C.  Mettig.  in  Ber.  1890  S.  120  ff. 

^  Wie  ersichtlich,  kann  sich  das  Zitat  «2.  Krb."  entweder  aof  das  2. 
rimebe  oder  auf  das  3.  revalBclie  Erbeboeh  bestehen.  Verwechilongen  sind 
gwnchwohl  nicht  su  besorgen,  du  der  Leser  ans  den  Ortsangaben  der  f^otizen 
ohne  weiteres  ersehen  wird,  welches  von  beiden  Erbebüchern  gemeint  ist 

>)  Vgl.  Q.  Berkholz,  io  Ber.  1073  b.  66  ff.,  Iö74  8.  8  ff. 
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Gesch.  LivlandB  im  15.  JrL.  In:  Verhandl.  der  GeL  &6iu. 
0«8ellBch.  m  Dorpat,  Bd.  8,  Dorpat  1874,  S.  1—44. 

SO*  lud.  —  Index  corporis  bistorico-aiplomatici  Livoniae,  Estho* 
niae,  Guroniae,  2  Teile,  Riga  u.  Dorpat  1833,  1835. 

21.  Kmr.  ~  Redmunf^en  rlf^r  ri>.  Kämmerer  (1348—1360). 
Biga,  Stadtarch.,  Inneres  RatHarch.  n.  22,  On^.,  Mak.  Be- 
nutzt: Aböchrift  von  L.  Napiersky  in  ßibl.  der  Geseilscii.  L 
G.  u.  A.,  Mäk.  n.  1169  ^ 

Si,  n  Kmr.  =  A.  v.  Bnlmerincq,  Zwei  Kämmerei-Begister  der 
Stadt  Biga,  Leipcig  1902.  Siehe  oben  8.  305. 

Sß,  Kmr.  Kev.  =  Kevaler  KämmereirfH linungen  (1432<^1468). 
Reval,  Stadtarch.  n.  A  d  6,  Qrig.,  Msk. 

34.  Ldb.  =  Landbuch  oder  Liber  ruralia  praefecturae  n494  ff.). 
Biga,  Stadtarch.,  Inneres  Eatsarch.  n.  19,  Orig.,  Msk.  Be- 
nutz i:  Abschrift  Ton  L.  Napierakv  in  Bibl.  der  GeseUach. 
f.  G.  u.  A.  Mak.  ti.  1169' 

S5.  hdY.  ^  Beehnangen  dar  Landvogtei  (1383—1479).  Biga, 
Stadtarch.,  InnereB  Ratsardu  n.  85^  Orig.,  Msk. 

d6.  Lostr.  (1,  2)  —  Bücher  des  rig.  Losträgeramts*):  1.  Bru- 
derbnch  (1452—1549);  2.  Vikarienbuch  (1458  ff.).  BibL  der 
Geaellsch.  f.  O.  u.  A.,  ohne  Nummer.  Orig.,  Msk. 

57.  Mat.  —  Materialien  zur  i'ortsetzuDg  des  Liv-,  Est-  und 
Kurl.  TIrkundenbuchs,  gesammelt  von  H.  Hildebrand.  Rii^a, 
Idsk.  im  Verwahr  des  deii:,.  Üerausgeberd  d^a  UJB.  Dr.  i'k. 

SehwartL 

28.  Mitt  =  MHtoaangen  ans  der  BtL  Geschichte,  19  Bde., 

Riga  1837-1903. 

«29.  Privil.  S.  J.  =  Liber  privilegiorum  coUeH^ii  Societatis  Jesu 
Eigen gis^).  Ürk.-Abschr.  a.  d.  J.  1585  n.,  mit  genereller 
Beglaubigung  von  Kardinal  Georg  Radsiwil,  die  einzelnen 
meist  vidimiert  von  Not.  Henr.  Gerdes,  einige  spätere  von 
Jo.  Jborueri  S.  J.   Riga,  StadtbibL,  Orig.,  Msk. 

•jMX  Batsd.  (1,2)  =  Bechntmgsbücher  der  rig.  Batsdiener^):  1. 
von  1478—1520;  2.  ron  1516—1578.  BibL  der  Oeedlsch. 
f.  G.  u.  A.,  Orig.,  Msk,  n.  100. 

31.  Bad.  (1)  2,  3)  =  J.  G.  L.  Napienky,  Die  Libri  reditanm 


*)  Wir  erfüllen  cino  Pictätspflicbt,  indem  wir  der  P>li'ichteniiig  unserer 
Arbeiten  ffedeakea,  die  wir  dea  vom  verewigteu  Prädideiiteu  der  GeselUchaffe, 
weil.  Ratsnemi  L.  Napiersky,  hiDterlaasenen  Abwktlfteii  dtams  nod  d«r 
tiTit(  r  24  niid  8S  erw&bnteu  Stadtböcher  verdanken.  Sie  seichneu  sich  darch 
die  allen  Arbeiten  Napierskys  eigene  Borcrfalt  \m<\  Snchkenntuls  aas.  So 
blieb  uns  viel  Mühe  erspart,  die  andernfaiis  auf  die  unbequeme  Beantscmg 
•der  Oflgfaiale  Utto  Terwaadt  word«D  müssen. 

1)  VgL  0.  If  «fettg,  hl  Her.  1900  S.  ISO  £,  1901  S.  4,  32. 

8)  Vgl.  G.  Berkhols.  hi  Ber.  1881  S.  163  ff. 

4)  VgL  0.  Metlif  » In  Ber.  1880  S.  21 
JDIMI.  a.  i.  üfL  flweMAI»  ZU. 
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dtr  Stadt  Riga  (1. 1834-1344;  2. 1349-1406;  3. 148B-1574), 
Leipzig  1881* 

dS.  Btb.  (1)  =  Daa  «Iteste  rig.  Bantebwsli  (1453—1514).  Biga^ 
Stadtarch.,  Inneres  Ratsarch.  n.  15.  Benutzt:  Abschr.  von 
J.  G  L.  Napiersky  in  Bibl.  der  Geeeilaoh.  L  G.  u.  Ilde 

n.  116Ü^ 

33.  Rtb.  (2,  3)  =  Das  zweite  und  dritte  rig.  Kentebuch  (1514 
bis  1550}  1550 — 1584).  Kiga,  btadtarch.,  Inneres  Ratsarch. 
n.  16,  Orig.,  Mak.  Binntat:  Abachr.  Ton  Anton  Bnchholtx^) 
iD  Bibl.  der  Oesellach.  f.  O.  u.  A.,  Hak.  (ohne  Nrauner). 

34.  Schirren  =  C.  Schirren,  Verzeichn.  livl.  Geschichtsquellen 
in  Bchwed.  Archiven  und  Bibliotheken,  Dorpat  1861—1868. 

35.  Schldb.  =  n.  Hildebrand,  Das  Rigaacke  Scimldbaok  (1^ 
bis  1352),  St.  Petersborg  1872. 

36.  Sml.  =  Sammlung  von  ürkundecabachriften,  vorzüglich  ans 
dem  Ritteröcbaflöarch.  zu  Kiga  und  ans  livl.  Gutarchiven, 
ftr  den  Druck  bearbeitet  vou  H.  t.  Bratninffk  and  N.  Baaoh. 

37.  Schräg.  =  W.  Stieda  nnd  0.  Hettig,  Schrägen.  Siehe 
oben  S.  304. 

38.  Schwarzh.  =  Yikarienbnch  der  Schwarzhänpter.  Riga,  Arch. 
der  Kompagnie  der  Scbwar7bänpter,  n.  7,  Urig.,  Msk, 

39.  Tecnon  =  Jo.  Tecnon.  Kathol.  Kirchenvisitation  Livlands 
1613.  In:  Arcb.  für  aie  Gesch.  Liv-,  Est-  und  Curlands, 
Bd.  1,  Dorpat  1842,  S.  23-77. 

40.  Ti^.  (1,  2)  Kopialb&cher  der  rig.  Tafekilde:  1.  binnen 
1473;  2.  begonnen  1488.  Riga,  Arch.  der  Oroeaen  OOda^ 
n.  12,  13,  Orig.,  Msk. 

41.  UB.  =  Liv-,  fist-  und  KnrL  Urknndenbnch.  Siehe  oben 
S.  9  Anm.  3«). 

42.  Wtb.  =  L.  Arbusow,  Das  älteßte  Wittschopbuch  der  Stadt 
Reval  (1312—1360).  Archiv  für  die  Gesch.  Liv-,  Est-  und 
Curlands,  3.  Folge,  Bd.  1,  Reval  1883. 

43.  Warth.  =  Hermanm  de  Wartberee.  Ghronieon  Ltvoniaa. 
S.-A.  ana  Scriptor.  rer.  Prussicar.,  Ba.  2,  Leipzig  1863. 

44.  Z eigner  =  (Zeigner)  Grabsteine  rig.  Kirchen Big% 
Bitter8ch.-BibL  n.  62,  Orig.,  Mak. 


*)  Was  oben  (9.  309  Aum.  1)  von  L.  Nnpiersky  gesagt  worden,  gilt 
aooh  von  dieser  Arbeit  des  verstorbenen,  um  die  vai^rläudiäcbe  Geschiel^to- 
fnsehnng  hoch  verdienten  Direktors  der  Oesellsch.  Dr.  Auton  Bachholta. 

*)  Dr.  Ph.  Schwarte.  TT*  ransfreber  der  Abt  1,  ü"e8tatti'te  die  BeDutSUBjf 
des  im  Textdmck  voUeudeteii,  aber  noch  nicht  erBchientuen  Bd.  11 ;  L.  Ar> 
biMow  exzerpierte  die  Urtammdatan  aiia  dem  von  ihm  baarbeltelen  JM.  2 
Abt  2,  dessen  Textdnick  im  Gang«  iat.  FQr  dleie  VMmag  vaunt  At- 
beit  sei  hiermit  Dank  geBac^t. 

*)  TgL  N.  BuBch,  in  Domber.  10/11  8.  S9  ff. 
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I.  Abteihmg. 

Die  hL  Drei&ltigkeit. 

1.  Kapitel. 

tencta  TrinitaSi 

I.  Fest.  Von  der  Feier  der  hl.  Mesae  am  Feste  st.  Trini- 
tatis ist  oben  (8.  109  ff.)  die  Rade  gewesen,  ▼om  OfBsinm  haben 

mir  infolge  Lückenlialtigkeit  des  Breviers  keine  Kenntnis. 

n.  Titel.  A.  Kirchen.  1.  Im  Dom;  Kapelle  und  Vi- 
karie.    139r)  Sppt.  1,  Stettin:  Wold.  v.  Rosen,  Vas.,  legiert 

M.,  y,d;it  nien  de  t^oven  und  keren  aolde  in  Godes  ere  in 
deme  dorne  to  liige  in  sine  und  siner  oldern  Capelle  Trinitatis'*. 
Die  Rente  hiervon,  nebst  weiteren  6  M.  Vikarienrente,  welche 
seine  Eltern  im  Dorfe  Andern  gestiftet,  sollen  dienen  zum  Ün* 
terbalt  von  2  Vikariea  Ja  dem  dome  to  Rige  in  der  Capellen 
der  hl.  Drevaldicheit*.  ÜB.  4  n.  1388.  1470  Juni  10,  Lemsal: 
Übertragung  des  Patronats  (leenware)  „der  vicarien,  der  hl.  Dre- 
valdicheyt  caprllc  n"  ^?eitens  de^'  "N'as.  Hans  Saltze  auf  den  Yas. 
Vrpdrrik  Krudeuer  und  dessen  Erben,  welche  Vikarie  mit  24  M. 
Rente  verbunden  ist.  Sml.  —  2.  Zu  st.  Peter;  Altar  und  Vi- 
karie.  1477  März  11:  Rtk.,  12  M.,  H.  Joh.  Saltrumpp  und  H. 
Cordt  Visoh.,  Yrm.  der  -vicarie  des  altares  der  hL  Drevaldicheit 
in  8t.  Petero  korke  to  Kige,  am  chore  recht  tegen  bL  Andreas 
Capellen  OTor  belegen^.  1.  Rtb.  n.  148.  —  B.  Brndersohaft. 
Siehe  unten  s.     st  Spiritos. 

3.  Kapitel 
Oomitiue  fioster  Jesus  Christus. 

Orden*).  Der  von  Bf,  Albert  und  dem  Mönch  Theodorich 
1202  nach  der  Regel  der  Templer  gestiftete,  von  Innocenz  III. 
bestätigte  livländische  Orden  führte  den  Titel  „Fratres  militiae 
Christi^.  Heinr.  6, «.  Von  Gregor  IX.  za  Yiterbo  1237  Mai  18 
mit  dem  Deatsehorden  Tereinigt.  Brfl.  3  S.  12.  Abzeichen: 
(Botes)  Kreuz  und  (senkrecht  gestelltes,  mit  der  Spitze  abwärts 
gerichtetes)  Schwert  (auf  wassern  Mantcd),  Ibid.  Anoh  im  Siegel 
des  Meisters.   Brfl.  4  S.  10,  Taf.  5  n.  1. 

Ascensio  Dl  n.  I.  C.  Fest.  Über  die  Mesefeier  siehe  oben 
S.  105^  106.  Im  Br.  Looke,  siehe  oben  S.  117. 


')  Nähf  res  über  die  Stiftung,  die  Frage  der  Echtheit  der  ürk  ni-d  die 
Chronologie  der  Meister,  in  BriL  3  S.  9  ff.  Ferner:  F.  G.  t.  biuige,  Der 
Orden  der  Sehwertbräder,  Leipzig  18176. 
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Circumcisio  DL  n.  J.  C.  Fest.  El.:  Jan.  1,  Oreiimekio  do- 
mwL  eingetragen.)  —  Ml«  9^:  Intr.  Aitfr  wOm,  im  übrigen 
HOT  Ev.  wie  jetit  Sequeos  (nurgL):  n.  55.—  Br.:  Lfiske.  Siebe 
oben  S.  117. 

Corpus  auctissimum  Ol  i.  J.  C.  I.  Fest  Über  das  Frobn- 
leicbnamsfest  und  dessen  Messe,  siehe  oben  S.  113  C  Im  Br. 

Lücke,  siehe  oben  S.  117.  —  Tn  der  Ork.  des  Rapeler  Konzils 
von  1440  Febr.  27,  betr.  die  an  den  Besuch  des  rig.  Domes  ge- 
knüpften indalgenzen,  wird  erwähnt,  dass  daäelbai  „singulis  sextis 
feriis  finitis  vesperis  in  houorem  öt^  corporis  et  sangwinia  DL  n. 
J.  C.  et  passionis  eins  per  totom  clerum  in  medio  ipsius  ecclesie 
ad  oonTentionem  ipsiuB  popali  ciyitatis  Bigenaa  O  admirabile 
precium  .  .  /  gesungen  werae.  ÜB.  9  n.  569. 

II.  Titel.  A.  Kirchen:  1.  Za  8t.  Peter,  a)  Altar  und 
Vikarie.  1458  April  16:  Oldermann  und  Beisitzer  des  Amtes 
der  Losträger*)  haben  ^an  der  suder  siden  laten  legen  en  altar 
by  dem  piler  in  de  ere  des  hl.  lichammes  unde  alle  Godes 
hilgen".  Vorher  erwähnt  „de  vickerige  unde  dat  altar  to  st. 
Peter  in  de  ere  des  hl.  Uchames  unde  alle  Godes  hilgen^.  Lostr. 
2  BL  a5^ 1460  Febr.  13:  urkuDdet  das  Amt  „der  los^er 
unde  der  broderecboppe  des  hl.  lichames  gilde**  über  einen  yom 
H.  Jo.  Geritsem,  Ratm.,  zur  Verbesserung  ^unser  vicarien  des  al- 
tares  des  hl.  lichames  in  st.  Peters  kerke**  unter  gewissen  Be- 
dingungen empfangenen  Brief  über  6  M.  Rente.  Bihl.  G.  f.  G. 
n.  A.,  Orig.,  Perg.  1460  Okt.  9:  Der  Rat  gestattet  dem  ,ampthe 
der  loszdregere  unde  der  premeynen  broderschopp  des  hl.  lichams* 
mit  Zustimmung  dee>  Kirchen  Vorstehers  „to  st.  Peter  ....  ejn 
altare  in  der  suWigea  TorbenomedeB  kerken  in  der  mder  lüde 
achter  deme  pylere  an  deme  rath  etole  tegen  der  znder  dore  om 
belegen  tho  ninderende  .  .  .  nnde  eyne  vicarien  dar  iho  makende 
in  de  ere  unde  tom  love  des  weraigen  hl.  lichames  Christi', 
doch  sollen  die  Brüder  das  zu  demselben  Altar  gehörige  Ge- 
'wülhe  und  Fenster  bauen  und  im  Stande  erhalten.  Orig.,  ibid.*). 


1)  Vgl.  0.  Mettig,  Die  Gilde  der  Losträger  nnd  die  mit  ihr  verwandten 
Amter,  in  ßer.  1902  a.  56  ff.   Derselbe,  über  die  Bücher  der  Losträger,  in 

B«r.  1900  B.  isa-iaü. 

*)  Es  folgen  zahlreiche  InBkriptionen  a.  d.  J.  1458  ff.  über  die  von 
Brüdern,  Schwestern  and  anderen  Personen  für  den  Altar  dargebrachten 
Gaben,  u.  a.  von  B.  Nycolaus  Saase,  ,to  seliger  dechnisse,  plach  to  wesende 
eappelan  to  et.  Peter,  xv  mre,  rig.*"  Bl.  36^.  Ferner  von  B.  Joban  Gbeis* 
TTier  «-in  Brief  über  f>0  M.  oder  3  M.  Rente.  Bl.  361» .  Von  II  Jo.Geritaom  (hier 

fe«cbrieben  H.  Jobau  Gersen)  noch  ein  Brief  anf  100  M.;  von  U.  Uior. 
fettelhont,  Doctor  ond  KireUierr  m.  st  Pater,  1  Eorpotvk  and  nm  de«Mii 
Matter  Hele  1  angeweihte  Alba  (alve)  nebst  2  M.    Bl.  39». 

^)  Über  die  beelmessen  lautet  eine  Inskr  (Bl  37 1>)  v.  J.  1461.  „dat 
wy  unde  uuse  nakomelinghe  willen  laten  beghau  uuse  yorstorven  brudere 
ondA  Mitflie  mjt  ^lUgen  (sie)  nad«  mjt  eafaniiiMn  gelik  «Im  to  d«i  gntMi 
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1464  Okt.  21,  Smilten:  Ebf.  Silvester  bezeugt,  dass  nachdem  die 
Losträger  mit  Genehmigung  des  Rats  yCne  broderscho|)p,  des  hl. 
lichams  genomet,  gesticht^t  hebben  yn  st.  Peters  pai  rekercke, 
darsulvigest  ene  ewige  misse  edder  vicarie  vor  deme  aitar,  des 
hl.  Hdbttns  ütor  genand/  und  die  Vikarie  ausgestattet,  er,  der 
Ebf.,  auf  ihre  Bitte  sngestanden  habe,  dass  ,^de  olderlnde  und  da 
gemejnen  broder  de  leenware,  de  ym  latin  mspatronatas  genand 
is,"  besitzen  und  in  der  näher  angegebenen  Weise  ausüben 
sollen.  Orig.,  ibid.').  Vgl.  auch  die  auf  diese  Stiftung  bezügl. 
Notiz  in  Schräg.,  S.  417  Anm.  4*).  —  b)  Vikarie.  1507  März 
11:  H.  Go=;swin  MeuTiinck,  Bgrm.,  und  Bgr.  Wilhelm  Titkens, 
Vorst,  und  Yoriii.  zu  Bl.  Peter,  haben  emufaugen  vom  sei.  Merten 
Ifuvtars  „to  natte  ande  behoff  eyner  ^carie  in  de  ere  des  U. 
Hehames  Christi  in  der  gemelten  korken  tom  altare,  mydden  in 
der  kerken  by  der  Tonte  belegen,  gefunderef  300  M.  oder  18  M. 
Rente,  ^to  der  gemelten  vicarie  belesinge,  besinginge  unde  or> 

feien  behoff,  na  bide  nnde  inholde  der  fandation**.  1.  Rtb.  n.  361. 
^''eitere  Verschreibung,  betr.  Rtk.,  6  M.,  für  die  ßelcnchtung. 
Ibid.  n.  362.  —  2.  Zn  st.  Jakob;  Altar  und  Vikarie.  1453 
MarzÖ:  Rtk.,  3  M.,  „den  knakenhouweren  to  den  Iii.  lichams  al- 
tare und  vicarie  in  st  Jacobs  kerken**,  1.  Rtb.  n.  1;  1464  März  8, 
weiterer  Btk.,  3  M.,  ibid.  n.  49;  1487  Not.  13,  dd.,  ibid.  n.  85.  — 
1252  Not.  18:  es  sind  die  zu  einer  Gilde  und  Bruderschaft  des 
hl.  Geistes  sich  vereinigenden  Bruder  der  Gilde  des  hL  Kreuzes 
und  der  hl.  Dreifaltigkeit")  „des  ens  geworden,  dat  bcbben 
en  licht  getuget,  dat  bernen  schal  vor  deine  hl.  licLuiinc  Lo  alle 
feste  in  der  kerken  to  st.  Jacobe  dorch  der  zelen  willen,  de  vor- 
storven  eyn  uth  desser  gilde  and  noch  levende  syn^,  wofür  die 

dninken  in  dem  herveste,  nnde  dar  schal  en  ydel  broder  unde  saster  to 
ofFeren,  ghelik  alse  in  den  groten  dmuken,  by  eren  broken,  alse  de  schräge 
nt  holt,  nnde  dit  schal  sehen  in  des  hilehen  lichnames  daghe,  des  avende« 
de  vigilige,  de«  viidage  morgens  de  eelmisse,  tor  ewiger  deehlniase  nnaer 
childe  *  Der  ?rosae  Herbstlnink  fluid  sn  AUeAeiligen  statt,  wie  an  anderer 
Stelle  gesagt  iät. 

1)  Wie  ans  einer  Inskr.  des  Vikarieubachs  ^BL  89  folgt,  worden 
dorch  diese  Urk.  Weiterongen  beigeU  ^ri.  die  wegen  dee  Patron atsrechts 
stattgrfnr  deu  batt«ii.  Es  heisst  dort:  1464  ,op  nnsfr  leven  vro-^ven  dach  in 
dem  somiuer'  C-^ng»  15  oder  Joli  2)  hatten  die  Bruder  mit  dem  Kirchh^Tii 
Zwist  wegen  der  ^^karf  e,  wetbalb  sie  8  ans  ihrer  Mitte  mit  des  Batee  Brief 
absandten  an  „vnsseu  bcni  van  der  Rige*,  der  damals  zo  Salis  (Salse)  war, 
und  liesaen  ihm  in  Gegenwart  den  Dekftüs  H.  Dotmer  Roper  und  H  Jorgen 
Lxkul  ihre  Streitsache  vortragen,  worauf  nie  eine  gütliche  Antwort  und  da- 
Baoh  den  beBiegelten  Brief  erhielten,  demzofolge  sie  ohne  jemandes  Wider- 
spmch  ihren  Kaplan  haben  sollen.  Dafür  bat  die  Gilde  an  Gesobeok  oad 
^hrang^2  M.  and  an  des  Ebf.  Schreiber  8  M.  gezahlt. 

*)  Über  daa  naddrigHeh  anm  Vorschein  gekommene  ond  in  den  Besiti 
der  Gesellsob.  t  G.  o.  A.  gelangte  Orig.  des  Schräg*  tkL  Mettig,  In  Ber. 
1901  H  4,  92. 

biehe  onten  s.  t.  st.  Trinitas. 
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Brüder  und  Sehwestera  iliren  .speatpenoyngk'^  gebea  äoUeii. 
Sohrag.  S.  378  Pkt.  37.  —  3.  »i  M&rien-MagaaUaAii; 
Altar.  1617  Um  85:  Ohristoffer  Ungem,  Yaa.,  Hinoflkw 
Sohn»  stiftet  und  verbrieft  „deme  werdigen  hl.  lichname  in  dam 
jvogfiraiiwen  kloeter  tho  Rige,  dat  in  de  ebere  Marien  Magdalenen 

fewyget  ist,**  100  M.  ^by  dem  hl.  lichname  tho  blyvende",  bzw. 
M.  Rente,  bierfür  ailwöchentiich  am  Donnerstag  zu  hKlten  eine 
„sinkende  misze  in  de  ehere  des  hl.  licbnames,  dede  dar  isz  be- 
stettiget  in  dem  clobter  tho  Eige/  und  zu  bitten  für  die  Seele 
des  Hinrieb  t.  Ungeren,  Bnidm  de«  Stifters,  von  dem  das  Qeld 
hflrriUurt  PrivU.  S.  J.  foL  69  C  —  B.  Gilden.  1458  o.  D.: 
JH»  Ijeinoirober  woVm  den  Bat  bitten,  er  mö^e  »diese  selscbof^ 
toi  letWL  nnd  geven  em  eine  scrage  np  disse  wilkore,  de  bir  vor* 
geschreven,  in  de  ere  des  bl,  licbnames".  Mehrere  nachgetragene 
Inskr.  beziehen  sieb  auf  DarbringuDgen  „to  vorbeteringe  nnses 
amtes  in  de  ere  des  hl.  lichnam  (ücbams)**.  Schräg.  S.  398, 
399.  —  l'i}>^'^  0.  D.:  Die  Art.  9—11,  13  des  Amtsschiageüä  der 
Bäcker  setzen  ftr  die  dnaelbst  Torgesebenen  Yecgehen  Stra&ab- 
langen  in  Wachaabgnben  feet,  die  m  entrichten  sind  «dem  bk 
lycbam^,  anob  (&r  Sem  Fall  deg  Nichterscheinens,  wenn  ^men  den 
hl.  lycbam  nmme  de  statt  dragen  scbolde^.  Scbrag.  S.  240,  241 
—  Über  die  vom  Amte  der  ijOBtrUger  gebildete  Brudencbaft  des 
bl.  Leichnams,  siehe  oben. 

Crux  sanctissfma  Di  n.  I.  C.  Tfw  litnrgiBchn  Verehning  des 
hl.  Kreuzes  gipfelt,  nächst  der  Adoratio  cnicis  am  Karfreitag, 
von  deren  jb'eier  im  Dom  oben  (S.  99  ff.)  die  Rede  gewesen  ist, 
in  den  Festen  der  Kreuzerfindung  und  Kreuzerbdbung,  von  denen 
weiter  unten  die  Bede  sein  wird. 

I.  Titel.  A.  Kirchen.  Infolge  der  hohen  Bedentnng,  welche 
dieser  Kultus  schon  Mh  erlangt  natte  nnd  der  ihn  anmichnett* 
den  Solennität^  ist  es  nat&rlich,  dass  es  in  fast  allen  grösseren 
Kirchen  eigene,  unter  dem  Titel  des  hl.  Kreuzes  geweihte  Altäre 
gab,  denen  regelmässig  eine  bevorzugte  Stelle  angewiesen  war. 
So  auch  in  Riga.  1.  Im  Dom.  Es  ist  oben  (S.  25  ff.)  bereits 
nachgewiesen  worden,  dass  der  Missalkodex,  aus  dem  wir  unsere 
Kenntnis  der  Messliturgie  der  rig.  Kirche  schöpfen,  zum  Altar 
im  hL  Kreoiee  gehdrt  hat,  femor»  dasa  dieser  eich  an  der 
nermalen  Stelle,  vor  dem  Altarchor  aater  dem  Ambe,  be&nd 
nnd  dass  an  ihm  täglich  die  Frühmesse  zelebriert  wurde.  Auch 
wurde  bemerkt,  dass  der  zweite  livUindische  Bischof,  Berthold, 
der,  wie  wir  annehmen  dürfen,  anfänglich  als  Heiliger  verehrt 
wiirde^  vor  dem  Altar  des  bL  Kreuzes  bestattet  war.  —  ^.  %a 


^)  Dass  die  Backer  eine  Gilde  des  hl.  Leichnams  gebildet  habeo,  iat 
Bwar  nicht  aosdrucklich  gesagt,  aber  doch  wahrscheialioh.  Kircbe  oud  Altar 
■lad  Blebt  gMUHint, 
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si.  Feter;  Kapelle.  1524  Nov.  24:  Ablösung  von  löO  M.,  welche 
dans  Krosm  ^sub  lang  des  hL  oricm  oimeUen  to  ai.  Feter 
wrentot^  bsHo  und  die  nmiiBAhr  an  H.  Paul  Dreyling  midb  Ml 
IHn^el,  Vorst,  dee  gemeinen  Kastens  itnd  der  Armen,  äbatrWkaeil 
werden.  2.  Rtb.  a.  115.  —  3.  Zu  st.  Jakob;  Kapello  und  Altar. 
Die  Iryskr.  des  2.  Krb.  m  408  v.  1510  Ff^br.  28  und  1521 
März  7  machen  es  wahrscheinlich,  dass  die  Kapelle,  die  dort  als 
„des  hl.  crutzes  Capelle'*  erwähnt  wird,  dieselbe  ißt,  die  an  der 
Südseite  der  Kirche  angebaut  war was  nach  dem  Wortlaute 
dl»  IStttnigB  a.  14  t.  1493  März  20,  wo  jenar  Kapell»  aaevat 
Brwahnaiiff^  gesehiaht,  aveifelliaft  aohaiMo  UqiI».  bat  ImmSA 
wird  jedoch  beseitigt  durch  den  lÜlntrag  Tw  1406  JaiL  15,  1.  Rtib. 
n.  298,  betr.  Btk.  ms  die  Vikarie  „bolegen  in  st.  Jaepba-  kerck» 
m  der  snder  aide,  gefunderet  unde  stichtet  in  de  ere  8t.  T^an- 
rencii  in  der  hl.  cmces  Capellen**.  —  4.  Zn  at.  Marion-Mag- 
dalenen;  Altar.  Tu  Beiner  Geschichte  des  Klosters  erzählt  Erd- 
xnaiiu  XulgBciorl  S.  J.~),  bei  Ei  wähnung  ded  Emdriogeud  der  Lehre 
UaibaiB,  Yoa  Abk  lUiaabeth  DOiutoff:  «at  et  ipsa,  quam  ve- 
ligioaem-  Beate  aegnaaetiir,  oalawtorefc,  ciir«nt  daoioliri  fanditaft 
attaae  ai  aracis,  qnod  in  medio  infimi  templi  st.  chori  Bub  ima* 
ffiae  orocifixi  erat  oonstitotum."  Weiter  wird  beiiolitol^  wie  aia 
lore  Sunde  eingesehen  und  Busse  getan,  infolge  einer  Vision, 
die  sie  selbst  fcugendermassen  schildert:  ^ecce  iam  mihi  ^^ppare- 
bant  quatuor  nigri  daemones,  horrenda  specie,  qui  foveam  cffo- 
deraat  m  eodem  loco,  in  quo  effo  infelix  allare  bt.  crucid  dirui, 
m  eaque  ms  vivtm  sep^e  aileoaiitiir.*  Arcb.  5  &  79|  8O4  Wie 
ana  «9»  varataheDdon  Angaben  hervorgeht,  mnsa  der  Altar  la 
dieser  Sovoha^  gleiehwie  iat  Dom,  mitten  tot  dem  Ghor  gestanden 
habejD,  und  zwar  unter  einem  Triumphkreuz.  —  B.  Gilden.  1403 
o.  !>.:  Laut  ihres  Schrap^ens  haben  die  Fischer  „in  de  enrc  doa 
hk  crützes  ene  li^Üliche  broderscboji  und  iz:ilde  begundt".  Im 
Art,  6  wird  bestimmt:  „dat  licht,  dat  dar  isz  in  der  Capelle,  dat 
siodt  wy  schuldig  tho  beterende  in  de  ere  uuäer  leven  vrouwen 
aad:  de»  hL  orutaea.*  Femer  Art  14:  „Vortmehr  so  sind  wy 
pliohtigk,  dat  altar*)  doe  hl.  cmtzee  tha  holdende  in  de  eere  dea 


f>  Vgl.  N«iiin«m,  a.  e.  O.  a      96  a.  Tbl.  KK 

5,  Siehe  oben  8  7  Anra.  2. 

^  In  welcher  Kirche  dieser  Altar  errichtet  war,  ist  nicht  gesagt.  Wenn 
aber  das  Licht,  von  dessen  Ünterbalt  die  Bede  war,  auf  oder  hei  dem  Altar 
gibnumt  haben  wird,  und  es  von  diesem  Licht  heisst,  es  sei  in  der  Kapeite, 
so  Tnnsa  sieh  daselbst  aach  der  Ali»r  befunden  haben.  Im  r>oni  and  zu 
St.  Manen-Magdalenen  katten,  wie  wir  sahen,  dio  Altäre  d«s  iii.  Kreasea 
Ural  Blaeöort  nlcbt  in  Kapellen,  sendeni  tot  dem  Gkor.  DIeae  Klnbea 
koniniün  also  nicht  in  Betraclit.  Demnach  spricht  die  Vermntnng  für  et 
Jakob  oder  st.  l'oter,  ond  zwar  mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  für  letalere 
Kirehe,  da  die  uachmaiige  hh  Kreue-Kapeiie  zu  st.  Jakob  frühestens  1436 
«beut  Min  kwiiu  Tgl.  »er.  1891  a  89. 


^  kj  .1^ uy  Google 


316 


]xL  cratzes  und  ein  jowelck  broder  sick  dar  by  tho  bewyseüde 
als  he  will  dat  eme  dat  hl.  eratse  tho  hnlpe  kamen  aohall.* 

Schräg.  S.  275  ff.  —  Über  die  Gilde  des  hl.  Kreoses  und  der 
Dreifaltigkeit»  die  seit  126S  akGilde  dep  hl  Geistes  erscheint, 

Biebe  unten,  s.  v.  st.  Spiritus. — Über  die  1399  Nov.  1  von  den 
Srhmiedegesellen  zu  Eliren  des  hl.  Kreuzes  und  des  hl.  £ligins 
gebildete  Braderschaft,  siehe  s.  v.  st.  Eligius. 

n.  Festinn  inventionis  st  Crucis.  Kl.:  Mai  3,  Invencio  st.  enteis, 
ant.  —  Ml.  140»:.  Intr.  No$  wtmn  gloriart,  eig.  Form.,  die  3 
Geh.  wie  jetst  Mrgl.:  Snmma  missa  ad  altare  st  erneis.  Se- 
quenz n.  o6.  —  Br.  IV  39^:  Off.  mit  eigenen  Ant  und  Resp.  zu 
allen  9  Lekt.,  Ton  denen  1—6  Leg.^),  7—9  zu  Jo.  3,  i  Horn.  Vao. 
Bedae  „Nicodeiniis  ex  his  .  .  .  gentierant  ad  Titam"*);  2  Vesp., 
h.  T  vesp.  Coli.  Alexnndri  •').  Hymnen:  h.  I,  II  vesp.,  land.,  n.  12^; 
h.  mat.  n.  137.  —  AI«  Aiizeicbeu  lur  da??  hohe  Alter  der  für  das 
Kl.  Rig.  benutzten  Vorlage  wurdö  (oben  S.  40)  bereits  auf  den 
aunälligen  Umstand  hingewiesen,  dass  daselbst  das  Fest  der 
Krenzeserfindnng  ohne  LektioneiL  geschweige  denn  als  gwichts- 
freies  Fest,  eingetragen  ist,  wonl  aber  v^ird  es  im  Br.  (oben 
S.  226)  zu  den  festa  oelebria  gerechnet.  Der  Wortlaut  der  Yor- 
schrift!  „Trivenoionis  unacum  exaltacionis  cmcis"  ist  impräzTS. 
beide  Feste  sind  nach  -wie  vor  gesondert  (Mai  3  und  Sept.  14) 
begangen  worden,  wie  solches  u.  a.  durch  die  Spezialrubrik  (Br.  II 
66^),  derzufolge  beim  Treffen  eines  der  Sonntage  nach  Ostern 
de  Inventione  st.  omcis  ^^plenissime  agitur**,  bewiesen  wird. 

m.  Festun  exaltaüoiiit  st  Cnieit.  Et:  S^t  14,  EwaUaeio 
8t  crucis.  Durch  nachträgliche  Dnrchstreichnng  mit  roter  ¥taÄ» 
ist  die  Zelebrität  angedeutet.  —  Ml.  157^:  Intr.  Nas  auUm  gUh 
riari ;  von  den  3  Och.  nur  Coli,  wie  jetzt.  Sequenz  n.  86.  — 
Br.  I  betr.  die  Feier  Exaltationis  „tamquam  PaFchalo",  in 
Verbindung  mit  dem  Votivfeste  zur  Erinnerung  an  dru  8ieg  der 
Livländer  über  die  Russen  1502,  siehe  oben  S.  22ij.  Br.  IV  83^ : 
Off.  mit  eigenen  Ant,  die  Beq»«  vom  Off.  Inventionis,  9  Lekt., 
von  denen  1^6  Leg.'),  7^9  zu  Jo,  12,  st  Hon.  st  Augustinir 


M  Die  Leg.  betiehtet  tmr»  wie  die  hl.  Hftletia  hd  der  auf  EHnffebimg 

des  hl.  Geistes  yorgenommenen  Nachgrabnng  auf  Golgatha  die  3  Kreuae 
^efiiTul^'M  and  dfts  hl.  Krenz  nn  der  Inachiin  erkannt  biU>e;  der  KraBken*- 
heiiiiug  K<2Bchieht  keine  Erwähnung. 

*)  So  weit  wie  jetst  Horn,  et  Aagnsüni,  traet  11  in  Jo. 

^)  Siehe  nntoi  ^  v  st  Alexander. 

*)  Die  Leg.  bericlitet  zunächst  über  die  Hesiegung  des  Maxentius  durch 
Kaiser  Konstantin,  dank  der  Virion  des  hL  Kreuzes,  dann,  dass  die  hl. 
Helena  nach  Anffindnug  des  wahieD  Kreoses  dieses  geteilt,  die  eine  Hälfte 
nach  Konstantinopel  genracbt,  die  andere  aber  zur  Verehrung  zarückgelaesen 
habe.  Diese  Hälfte  sei  vom  Perserkönig  Cosdroe  (lies;  Chosroes)  aus 
Jeraealein  (614)  geraubt»  ihn  aber  (628)  von  dem  frommen  Sj^aer  HerkeUui 
wieder  abgenommen  worden. 
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^Multa  sunt .  . .  esse  iudicinm";  2  Veppern,  in  der  zweiten:  „Inde 

de  öt.  Nicomede".    Hymueii;  wie  In  iuveiitioüe. 

Epiphania  DL.  Fest.  Kl.:  Jan.  5,  Vig.-j  Jan.  6,  Epyphania 
domini,  (Rote  Schrift.)  Jan.  13,  Oct.  Ejjyphanie,  lect.  it.  —  Ml. : 
14^  siehe  oben  S.  95.  Sequenzen  nicht  angemerkt.  —  Br.  II 
S5*  ff.:  mitten  im  Off.  des  Festes  beginnendi  TOrher  Ltteke;  ei- 

fme  Ant  sowie  Resp.  zu  allen  9  Lekt.;  2  Vespern.  In  oct  eigene 
nt.,  die  Resp.  vom  Feste,  9  Lekt,  i  Vespern.  Hymnen:  n.  5, 
67,  89,  in  der  dort  angegebenen  Verteilung.  Von  den  3  Fest- 
geheim  niH^nn,  der  Anbetung  des  Christkindes  durch  die  hl.  3  Kö- 
nige, der  Tauie  Christi  und  der  Verwandlung  des  "Wassers  in 
Wein  zu  Cana,  die  in  dieser  Reihenfolge  in  der  Ant.  zum  Mag- 
nificat  in  der  2.  Vesper  des  Festes  znsammengefasst  sind,  stand 
TOB  An&Dg  an  das  oer  Anbetung  im  Yorde^nmde.  Über  den 
hieraas  im  späteren  Mittelalter  entwickelten  Koitus  der  hl.  3  Kö- 
nige und  deren  Ptttrosiniiim  siehe  s.  y.  Tres  reges  ssBCti. 

Laneea  et  elavi  Di  n.  J.  C.  Fest  Von  diesem  Feste,  das 
Innocenz  VI.  auf  Bitte  Kaiser  Karls  IV.  1353  Febr.  13  für 
Deutschland  und  Böhmen  gestattet  hatte  und  das  auf  dem  Ge- 
neralkapitel des  DO.  zu  Marienbnrg:  1452  für  alle  Ordenshäuser 
aul  den  Freitag  nach  Quasimodogeniti  angesetzt  wurde,  hat  sich 
aus  der  rig.  Diözese  bisher  keine  Spur  gefunden,  weder  in  den 
liturgischen  Büchern  noch  auch  in  sonstigen  Quellen. 

Nativitas  D'  n.  J.  C.  Fest.  Kl.:  Dez.  24,  Vü,.;  Dez.  25, 
I^ativitus  domini  noatri.  (Rote  Schrift.)  —  Ml.  7^  :  In  vig.,  wie 
jetet»  aber  vor  Lekt.  Ep.  Rom.  1  noch  Lekt  k.  62,  i^.  ML 
:  Li  galli  cantn  (mte  Messe)  Intr.  Z>.  diait  od  me,  gleich&Ils 
wie  jetsky  jedoch  Tor  Tit  1  noch  Lekt  Is.  9,  s,  e,  ?.  Ml.  8^ : 
In  ortu  diei  (zweite  Messe)  Intr.  Lu^  fulpebitf  vor  Tit  3  noch 
Lekt.  Ts.  f>l.  13,  11.  1?.  sonst  gleich.  Ml.  9*^ :  In  summa  m. 
(dritte  Messe)  intr.  Puer  natu8,  bis  auf  Lekt.  Ts.  5!?.  6— lo  über- 
einstimmend. Sequenzen,  nur  zur  2.  und  3.  Mesee  (  rurgl.):  n.  55, 
98.  —  Br.  II  12*  :  „In  vi^lia  vigilie.*  So  ist  das  VesperoflF.  am 
Yorabende  der  Yis,  Nativitatis  fiberschrieben I  Br.  n  12* :  In  Yig. 
NatlyitatiSj  nur  3  Lekt  Horn.,  als  7—9  beseichnet*).  Br.  n  12^: 
Das,  wie  jetzt,  mit  der  1.  Vesper  besinnende  Off.  des  Festes  ist 
im  Rubrum,  infolge  Druckfehlers,  ^In  vigilia  nativitatis^  über* 
schrieben,  obgleich  das  vorhergehende  On.  ricbtif::  so  bezeichnet 
war,  wogegen  das  Jetzt  beginnende  ^In  Nativitate  D'  "  über- 
schrieben werden  sollte.  Dies»;  tVhleriialLe  Überschrift  kann  um 
80  eher  irreleiten,  als  Vigil-  und  Fest-Off.  Ton  dem  jetzigen  be* 

1)  So  NUles,  2  S.  122,  ond  KL.  7  Sp.  14201  Wir  hatten  oben  S.  37. 
nach  Kellner,  S.  239,  dae  Jahr  1364  «ogeiMminieD,  aneh  Leduner,  8.  142 
Anm.  3,  setzt  läöi. 

^  Steh«  obea  B,  200  Amn.  1« 
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beutend  abweichen,  erab  im  lüvit.  des  Festes  Christus  natua  koa- 
kordiereii  sie  wieder.  Wir  hutten  wbb  durch  jem  feUerhafto 
Überschrift  anftnglich  irreleiteii  lassen  «ad  daraafhia  (obsB 

S.  277  Anm.  5)  aogenoamen,  dass  das  0£  d^r  1.  Vesper  dsB 
Festes  zur  Vigil  gezoffen  vordeii  seL  Hymnen.  Diese  sind  nuik- 

mehr,  noter  Berücksicntiguns:  der  soeben  erwähnten,  die  n.  1,  5 
und  148  berührenden  \ eränderungen,  wie  folgt  zu  verUücn: 
In  vig.,  h.  mat,  n.  150,  h.  iaud  u.  157.  h.  IX  n.  1  (vorletzter  und 
letzter  Vers,  ohne  Dox.);  —  in  Kativitate,  h.  I,  II  vesp.  n.  1; 
h.  I  (unici)  completorii ')  n.  148  (Veni  cum  versu  Prmpe)'^  h.  mat 
a.  5  (totus);  h.  Und.  n.  24;  h.  I— IX  n.  5  (semper  dno 
ans,  cnm  dos.). 

Raaimdte  BLn.  J.  C.  Wir  habeii  es  luarnicbt  mitderBs 
BesnrrectioniBr  dea  im  ML  nnd  Ar.  Born,  so  baseMnaieii  Ostor^ 
aoanta^  (siehe  oben  S.  106)  M  tun,  soudern  mit  dem,  gleichwie 
in  vielen  mittelalterl.  KU.,  so  auch  im  KL  Rig.,  m  Mär7  27  an- 
gemerkten unbewefTÜchen  Feste?  Resnrrcxio  aomini.  Die  Aus- 
zeichnung durch  rote  Schrift  möchte  von  vornherein  die  Annahme 
begründet  erscbeineo  lassen,  dass  es  sich  um  ein  hohes  Kirchen- 
fest handele,  zudem  um  eiuen  gebotenen  Feiertag.  Wenn  aber 
ML  nnd  Br.  Big.  eine  solohe  Fdeor  nioiit  etwfthnen«  so  ist  zu- 
Biehat  soviel  gewiss,  das  spätestens  seit  Anf.  15.  Jrh.  das  Fest 
seine  liturgische  Bedeutung  eingebQsst  hatte.  Wahrscheinlich 
jedoch  ist  dasselbe  in  Riga,  in  kirchlicher  wie  auch  in  kalenda- 
rischer Beziobnncf,  von  Anfang  an  bedeutnrtp'flos  srewesen  und 
bildete  IcdiLrlich  eine  aus  älteren  KU.  ülierkommeDe  historische 
Reminiszenz  an  die  in  das  3.  Jrh.  hinaufreichenden  Versuche, 
Todes-  und  Auferstebungstag  des  Herrn  kalendarisch  zu  fixiereOi 
die  im  frühen  Mittelalter,  jedenfalls  im  6,  Jrh..  hin  nnd  wieder 
eine  kirehliche  Feier  in  der  Tat  reraalasst  so  haben  scheinen'). 
Leofaner  (S.  61  ff.),  der  diese  Fra^  für  Bayern  aasflkhrlich  be- 
handelt, bestreitet  jegliche  kirchlicne  Bedeutung  dieses  und  der 
anderen,  ^eirn'n  Teil  der  Chronolou;ie  der  mittelalterlichen  Kalen- 
darien*  bildenden  Tage,  unter  denen  siih  juh  h  Mai  5  die  Him- 
melfahrt, Jan.  7  die  Kuckkehr  aun  Ägy[»tt  n  finden,  neben  zahl- 
reichen alttestamentlichen  Gedenktagen.  Wir  werden  folglich, 
WO  In  KtL  ürkk.  die  Datierung  Reaorreetio  Domtni  TorkQmml^ 
dieee  stets  anf  Ostern  an  bazienen  haben*).  Hör  swingen^,  «sft 


*)  Die  zweite  Korrjplet  warde  de  st.  Stephano  gebetet. 

•)  Kf'IInfT,  S  36  flF.  Wegen  der  Verordnnnf^  des  Rf.  PerpetnTis  Tonr», 
betreff«ad  V^rriohtuug  des  naehtiicheB  8tiiu4eueeö«tfr  vof  gewwsw  Fe«t- 
tigen«  unter  denen  neben  Oetem  und  HimneUahrt  der  Ta^  HeiaireeHonis 
genannt  wird,  siehe  Baissel,  1  a  81. 

Nicbt  Himmelfuhri,  wie  hei  SoUrren,  QocUen  etc.  2  n.  '2■V^,  wo  1558 
,8oDuabeQts  nah  Kesarrectioiiis  domioi*  in  21,  d.  L  Soimab.  aack  Am- 
mukm^  aafjselSat  ist 
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dem  Zusanimöiibange  der  in  der  TJrk.  belmudelteti  Ereignisse  sich 
ergt^beode  Gründe  köaotea  ^ur  Krwiu^uüg  Aultusö  gebeu,  ob  etwa 
mnaiimsveise  wi  8ehrflib«r  M  MlgQioh  moohMiisäuir  Ba^iita^ 
€11169.  KL  mit  dfirartigea  Gadeaktugeik  dwM  waehoitliolL  für  dw 
IMefiingbeMtithalMB.  Uns  aind  sokabe  FiÜl»  »ich*  rorgr^mmim 

tuiguis  pretfotMiMt  tl  n.  k  C.  1.  Reliquie.  SpMeeteoe 
seit  Ende  14.  Jrk.  miiSB  steh  im  Dom  die  Reliquie  des  hl.  Blotee 
'befunden  haben,  denn  in  seinem  Teetament,  Stettin  1386  8ept  1, 

ber^timmt  der  ri^.  Vas.  Woldemar  v.  Rosen:  ^dat  men  TÜj  arme 
Inde  8oldf+  si^an  laten  van  RosenUeke  to  I\iiz:e  in  den  dorn  to  deme 
hl.  blöde,  und  dat  men  dnune  dem  hl.  blöde  oflern  soide  iv  mrk. 
Rig.;  dat  bat  he  ok  vulto bringende.**  ÜB.  4  n.  1388.  Nach  d<^r 
U».  V.  1406  Jan.  2i  brachten  die  vor  dem  DO.  nach  Lftbeek  ge- 
flüchteten Domherren  n.  a.  das  hL  Bist  dort  in  Sicherheit.  N.  Bnaeh, 
in  Ber.  1900  S.  173.  SpÄterhin  aber,  1421  Jnni  6,  quittiert  das  Ka- 
pitel dem  rig.  Rat  Über  den  RückempiMig  der  in  seinem  Deposito 
(also  wohl  versetzt)  gewesenen  Monstranz  „van  puren  golde,  mit 
finen  parleii  heRattet",  welche  -wandatr*'s  Wendele  vanPitkevere  sal. 
dechtnisse"  iregeben  hatte,  „dat  hl.  blut  dariune  to  vorwareade  . 
ÜB*  5  Reg.  5010.  In  seinen  AufzeichnuDgen  über  die  Streit^ 
Iteiten  zwisoben  dem  Orden  und  dem  Kbf.  Silvester  berichtet  der 
Chroniet  Herm.  Hetewegh  znm  J.  1479,  dass  der  Meieter  am 
Palmeonntag  (April  4)  Ton  dem  in  Eokenbusen  gefangen  gehal- 
tenen Ebf.  nach  Riga  zurückgekehrt  war,  nnd  „hat  das  hl.  Blnt 
mit  der  klahren  goldenen  Monstrantz  (welchf^B  die  Thumherren 
heimlichen  aus  der  Kirche  gestohlen,  als  ei'^  von  Riga  gezogen 
und  gegen  Kockenhausen  ^^bracht  hatten)  mit  sich  wieder  zu 
Riga  gebracht,  und  mit  grosaer  Proc^ssion  an  seinen  gebührenden 
Ort  setzen  lassen'*.  Weiter  erzählt  der  dem  Klerus  offenbar  nn* 
ft^midlieh  gesinnte  Cfanrnfst,  es  Idltten  die  Domhenren,  nachdem 
sie  am  94.  Juni  dem  Volke  das  Heili^nm  geseigt,  den  Sehrank, 
4er  sich  nnter  des  Rates  Yerschluss  befaDd,  listigerweise  nicht 
mehr  abgeschlossen,  „auf  dass  sie  solch  Diebstahl  drrraahleins 
desto  füglicher  begehen  könnten**.  Das  nnglückliche  Ende  fast 
alier  Domherren  wird  mit  diesem  „Bubenstück'*  in  Zusammen- 
hang gebracht.  Helew.  S.  769.  Der  augenscheinlich  gefärbte 
Bericht  lässt  aur  soviel  gewiss  erscheinen^  dass  Monstranz  nnd 
Reliquie  danach  ahhanden  gekommen  waren,  ^e  mhssen  im 
Dom  seihst  und  swar  so  hcradich  Terhorgen  worden  sein,  dMs 
die  WiederauffinduDg  als  denkwürdiges  Ereignis  galt,  oder  gar 
als  Mirakel,  denn  eine  Nachricht  von  1493  Sept.  20  besagt,  An- 
neke,  des  H.  Cordt  FisHhes  Witwe,  habe  3  M.  Rente  gekauft 
„tho  nutte  unde  behoff  euer  ewighen  waskerszen  in  deme  dorne 
by  der  gamwekameren,  dar  dat  hL  blat  wedder  gefunden  wart*. 
1.  Rtb.  n.  271. 

n.  Titel  A.  Kirohen.  Im  Dom;  Altar.   Bnrähnt  wird 
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dieser  Altar  in  den  sog.  Bischofschrouiken  bei  Beschreib nn/^  der 
Lage  der  Grabstätten  der  Bischöfe  und  Erzbischöfe.  in  der  dem 
Gerhard  Kork  (Eorich  Bosenatraneb)  beigelegten  Obronlk 
heiast  ea,  Bt  Ifeinliarda  Grab  sei  belogen  «fiir  den  Aasen  dee 
aasgmeisters,  der  da  ist  bey  des  U.  Blntoa  altar  im  Chor*,  wäh- 
rend in  der  dem  Heinr.  v.  Tiesenhausen  beigelegten  Chronik 

fesap^  ist,  die  Grabstätte  habe  «lich  befunden  ^im  Chor  bey  des 
1.  ßluteR  altahr  in  der  mauren,  unter  einem  stein"*).  Da  die 
Gräbstätte  Bf.  Meinhards  noch  geg^enwärtig  vorhanden  ist,  so 
lässt  sich  der  Standort  de^  AlUrs  ziemlich  genau  bestimmen;  er 
ist  neben  oder,  was  das  wahrsobeinliohate  ist»  unter  der  Grab> 
niadie")  zu  sacfaen,  an  der  Mauer  nördlich  vom  Hochaltar  und 
in  dessen  nächster  Nähe.  —  B.  Bruder  schaff).  1467  Juli  1: 
Rtk.,  9  M.,  „der  broderschopp  des  hl.  blödes  to  erer  vicarie  in 
der  hl.  kerken  to  Kiige  beTpj?en\  1.  Rtb.  n.  83;  UB.  (2)  1  n. 
137.  1495  Jan.:  Ablösung  dieser  lieute  von  wegen  des  Kmt.  au 
Mitau  Garlich  v.  Hovele.    A.  a.  O. 

III.  Festum  in veutionis.  Br.  IV  58'',  Rubrik:  „iSota,  6i 
[Uee:  quodl  festum  inventionis  sanguinis  Christi  Semper  d55  pro- 
xima  ante  leetom  Marie  11  asdaloie  cum  cantu  et  omnibns  boru 
acut  de  corpore  Christi  celebretur.  Sed  ai  festum  inventionis 
in  profestam  Marie  Magdalene  inciderit,  ij  vesperas  non  recipit, 
sed  antiphonarn  et  collectniTi  tantum.**  Das  laut  Vorschrift  de^ 
Ml.  und  ßr.  IJom.  am  1.  Sonntage  im  Juli  zu  begehende  l  e-i 
Pretiosissimi  saügainis  Dl  n.  J.  C.  ist  allererst  durch  Dekret 
Pius  IX.  von  1849  Aug.  10  einsrefuhrt  worden.  Weder  dieses, 
noch  auch  die  ttlteren,  meist  in  Ser  Qnadragese  gefeierten  Feste 
des  hl.  Blutes^  haben  speziell  dessen  Aurnndun^  mm  Gesen- 
Stande  ihres  Festeeheimnisses.  Fehlt  demnach  für  unser  OS^ 
dessen  Kenntnis  leider  einzig  und  allein  auf  der  angeführten 
Kubrik  beruht,  eine  unmittelbare  Anknüpfung  an  ein  filteres  Pest 
der  römischen  Kirche,  so  entsteht  die  Frage,  ob  wir  es  nicht  in 
diesem  Falle  mit  einem  rig.  Lukalfeste  zu  tun  haben.  Hierlur 
konnte  angeiuhrt  werden,  dass  erwähntermassen  die  Auffindung 
des  hl.  Blutes  im  Dom  zur  Opferung  von  WeUikeraen  Anlass 
ffegeben  hatte,  wobei  das  Votum  namentlich  der  Tatsache  und 
dem  Orte  der  Auffindung  galt.  Dieser  einigermassen  verlockende 
Wahrscheinlichkeitsschluss  muss  jedoch  abgelehnt  werden.  Wie 
sich  weiterhin  zeigen  wird,  steht  unser  Fest  doch  wohl  mit  Alteren 


1)  Ygl.  H.  V.  BruinhiRk,  in  Ber.  1902  S.  G  Anm.  2. 

2)  A.  a.  O.  8.  9  Anm.  4  ist  bemerkt,  dass  der  alte  FaM^shoden  tii  for 
lag  als  der  gegeuwärtige.  Die  Grabnische  war  genügend  hoch,  uui  die  Auf- 
■teUuDg  eines  Altars  nnter  ihr  zn  ermÖgUcheQ. 

^)  Schon  7,nm  Jahre  1443  ^\iTr\  die  Gilde  des  hl.  Blutes,  «ber  ohnft 
QaeikDangabe,  erwähnt  in  Big.  titadtblatter  v.  J.  1811  8.  361. 
*)  Vgl.  NUlea,  3     4»%;  Biamer,  8.  fiM. 
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Jb'eäCeu  der  römischen  Kirche  in  Zasammeuhaag.  Der  Abgchuitt 
tbor  8t  Anloniiis  c&.  wird  Gelegenheit  bieten,  auf  dieae  BVage 
znriiekKikommen. 

Spinea  Corona  Dl  n.  J.  C.  Fest.  Ml.  140^:  De  spinea  corona* 
Iiitr.  Gaudiamii9  omnes;  eig.  Fonn.,  die  3  Gebete  und  die  Lekt* 
wie  jetzt,    Seqnenz  n.  20.    Steht  zwischen  Invent.  et.  crucis 

gini  3)  nnd  s£  Godehard!  (Mai  5)^  traf  also  zweifellos  Mai  4. 
ass  dieses  Fest  im  Kl.  fehlt,  ist  selbstverständlicli,  da  da.^solbe, 
infolge  der  Translation  der  Relique  von  Konstantinop«  1  nach 
Paris  durch  Ludwig  IX.  i.  J.  1239,  zunächst  nur  in  Frankreich 
eingeluhrt,  in  Deutschland  erst  im  14.  Jrh.  Verbreitung  fand, 
WO  es  danach  vielerorts  und  von  manchen  Orden^  u.  a.  Gister- 
denoern  nnd  DO.,  reEipiert  nnd  4.  Mai  begangen  wnrde^)«  Bin 
eigenes  Off.  hat  das  Fest  in  Riga  nicht  geliiu>t,  ja  es  wird  im 
Br.  fiberhaupt  nicht  erwähnt.  Bei  Datierung  von  Ürkunden  mag 
es  durch  die  benachbarten  Feste  Invent.  st.  orucia  und  st.  Jo. 
ante  port.  Lat.  zurückgedränp^t  worden  sein*). 

Transfigufatio  Dl.  Br.  IV  66*>:  Reimoff.')  Gaude,  plaude, 
mens  humana;  eigene  Ant.  sowie  Rp^^p.  zn  allen  9  Lekt.,  von 
denen  7 — 9  die  Horn,  vom  Sonnab.  nach  Invocavit;  2  Vespern. 
Hymnen:  h.  I,  IT  vesp.,  h.  Jand.  n.  <n(),  it.  h,  I — IX,  in  der  dort 
angegebenen  Verteilung;  h.  ujhi.  n.  54.  An  der  Spitze  des  Off. 
die  Rubrik:  j,Hi8toria  transfigurationis  Dl  inatituta  a  bone  mem. 
Calizto  pp.  lij,  cnin  indalgentüs,  quo  [lies:  quibua]  festum  cor* 
poria  Cluristi  dotatnm  est,  et  die  beati  Sixti,  propter  victoriam 
contra  Turcos,  tempore  Jo.  Capistrani  0.  Min.  habitam'^  *).  Das 
Fest  Bt  Sixti  traf  Aug.  6,  zwischen  seinem  Off.  und  demjenigen 
st.  Dominici  (Äug.  5)  hat  das  OÜ'.  l'ransfigurationis  Platz  ge- 
funden, also  nach  Vorschrift  der  Rubrik.  Die  erwähnte  Okkur- 
renz  verursacht  einige  Schwierigkeiten,  über  deren  Losung  nichtd 
gesagt  ist^).  Indem  unser  Off.  auf  die  Horn,  vom  Sonnabend  Tor 
Invocavit  (dem  2.  Sonnt,  in  der  Quadragese)  hinweist,  werden 
wir  daran  erinnert,  dass  s(  lion  Leo  I.  an  dieeem  Tage  de  Trans- 
figuratione  predigte.  Seine  Horn,  vom  erwähnten  Sonnabend  ist 
es,  die  unser  Off.  Transfigurationis  wiederholt.  Dipses  Off.  ist 
für  Riga  die  älteste  und  zugleich  einzige  Spur  des  Festes,  dessen 


>)  Vgl.  KL,  3  Sp.  1990;  NiUes.  9  S.  95,  96. 

*)  Bieber  iat  aus  Liviand  nor  ein  Datum  bekaaut  geworden:  Bat,  Beval 
1604  in  die  spinee  eoroM»  Bataareh.,  Konieptb.  (A  a  10)  n.  676.  llitgetiilt 

TOB  L.  Ar^lUyow. 

^)  I&bnbmuä  und  Beim  nicht  darcb^efübrt.  Über  das  im  Orient  ecbon 
Mb  eiogefäbrte  Fest  der  Verklärang.  vgl.  NiUea,  1  S.  235  ff.  Aber  «neb 
im  Abendlaude  schon  lange  ?or  F'apat  Calixtns  lU.,  der  1457  im  Feet  für 
die  ganze  Kirche  vorscbrieb.    KL.  12  Sp.  78&. 

^  8iebe  oben  Ö.  &ä  Anm.  7. 

^  »lebe  B.  T.  et  Siztm. 
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wtem  wird.  Vom  Statte  Traaafigiurvdbius  datierte  Urkonde» 
siod  biBber  incbt  bekannt  geworden. 


1.  Fest.  Vom  Pfin^tfeste,  in  dem  die  liturgiBcfae  Feier  des 
hl.  Geistes  gipfelt,  ist  oben  S.  106  ff.  die  Rede  gewesen.  Infolge 
LückeDhaftigkeit  des  Br.  haben  wir  vom  OS.  keine  Kenntnis. 

IL  TiteL  A.  HoapitaL  Vielfaeh  ftbrten  im  Mittelaltar 
die  Stätten  der  duristUeben  Charitas  den  Titel  yom  hl.  Geiste, 
dem  ^dulcis  hospes  animae**,  unter  ihnen,  seit  dem  12.  Jik, 
als  es  Sitte  geworden  war,  für  die  Krankenpflege  besondere,  Ton 
den  Herbergen  getrennte  Anstalten  zo  begründen,  vorzugsweise 
die  Krankenhäuser*).  Gerade  in  die  Entstehungpzeit  der  rig, 
Kirche  fällt  die  festere  Organisation  der  in  Montjiellier  begrün- 
deten, 1198  April  23  von  innocenz  bestätigten  Hospitaliter^  einer 


1204  die  Krankenpflege  in  dem  von  ihm  nmgebanten  Spital  st. 
Maria  in  Sassia  (Saxonia)  zu  Horn  übertrug,  das  fortan  den  Titel 
st  Spiritu  in  Sassia  führte').  Bald  nach  der  Gründung  Bigas 
wird  hier  das  Hospital  zum  hl.  Geiste  entstanden  sein,  jedenfalls 
vor  1225,  da  in  der  Entscheidung  der  Streitigkeiten  zwischen 
Bf.  Albert  und  der  Stadt  Riga  vom  Dezember  dieses  Jahres 
liiiTcii  den  paphtiiciieu  Legaten  Wilhelm  von  Modena  die  „Cle- 
rioi  «  .  .  yel  altas  yixi  religiosi,  nt  magister  [sciL  Militiae  Chriati] 
et  fratres  eins,  Tel  hoapitalariiy  nt  Bt  Spiritus  et  st  Lazari*'  von 
der  städtischen  Jurisdiktion  eximiert  wnrden  und  bei  Regelung 
der  Grenzen  der  Stadtmark  durch  denselben  Legaten  1226  März 
15  dem  „hospitali  pt.  Spiritus"  ein  Haken  Landes  innerhalb  der 
Stadtmark  ziicre^proclK  n  ward"*).  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  die 
unter  den  Lokalliintorikern^)  z.  T.  strittigen  Fragen  über  das 
Verbäliuid  daa  liutipitaid  zum  LI.  Geist  zu  den  Hospitälern  st. 
Georgü  nnd  st  Lazari*),  über  die  Nator  nnd  das  Becbtsverhält- 
niB  ihrer  Verwaltungen,  sowie  ftber  die  schliessliche  Umwandelung 
des  Hospitals  zum  nl.  Geist  in  die  unter  dem  Titel  ^Konvent 
zum  hl.  Geisf  noch  heute  bestehende  Wohltätigkeitsanstalt 
näher  zu  untersuchen.  Nr^oh  dem  Wortlaute  der  Urk.  v.  1225 
zu  urteilen,  sind  die  dort  erwähnten  ^bospitalarii"  schon  damals 
eine  geistliche  Genossenschaft  oder  Kongregation  gewesen,  wäh- 


1)  EL.  6  Sp.  802.  806L 
Heimbaeber,  1  a  40A  IT. 

S)  Uli.  1  Ii.  75,  78. 

*)  W.  V.  GuUisit,  in  Mitt.  11  S.  531  ß.;  B.  Hüdebraud,  ibid.  16  S.97  ff. 
Siehe  anten  i.  t.  ft  Q«oi|[tt,  it  Laani. 
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read  fibf.  Silvester  in  seiner  Beschwerdeschrift  v.  1452  Nov.  19*) 
bebaaptete,  dass  die  geistlicke  Ommsation  der  Brüder  und 
SobweBtera  des  Haises  nun  hl.  Oei0le  IfaDM  von  Bt  Mikolans 
(1381^1362)  naoh  der  Begel  der  Brüder  der  Bitteraohaft^  ^^dia 

oo  wahren  genumet  die  acbirartbr&der'',  mit  dem  ihnen  vom 

Papste  erteilten  Anzeichen,  einer  auf  dem  Kleide  tu  tragende 
„bare**,  gegeben  worden  wäre.  Geraume  Zeit  vor  1452  mass  sich 
die  Stadt  das  Eigentum  au  den  Stiltiniiien  des  hl.  Geistes,  oder 
doch  das  Aufsichtsrecht  über  dieselben,  angeeignet  haben,  da  ja 
die  BeflchwerdeBchrift  deB  Bbf.  sich  g^gen  diese  Anmassung 
liebtet,  worans  weiter  za  folgern  ist,  dass  die  rig.  Eospitaliter 
als  eigene  geistliche  Genossenschaft  schon  nicht  mehr  bestanden. 
Der  otadt  yerblieb  die  Oberhoheit  über  Immobilien  und  Stif- 
tnngen,  die  sie  1488  Sept.  28,  vorbehältlich  ihrer  Aufsichtsrechte, 
4  Brüdern  von  der  3.  Kegel  des  hl.  Franziskus  mit  der  Geneh- 
migung üljerirug,  tich  bis  zur  Zahl  13,  also  zu  einem  vollstän- 
digen Konvent,  zu  ergänzen^).  Die  Beziehung  zu  den  Stif- 
tungen der  ebmaligen  Hospitaliter  änseert  sioh  n.  a.  darin,  dass 
die  regulierten  Tertiarier  in  Riga  in  ibrem  Siegel  das  Symbid 
des  bl.  Geistes,  die  nimbierte  Taube,  führten').  —  B.  Gilde  und 
Bruderschaft.  Ton  den  Hospitalarü  8t.  Spiritus  wohl  zu  un- 
terscheiden ist  die  Gilde,  von  der  es  im  Schrägen  von  1252 
Nov.  18  }ipi?«t:  ^  ...  so  hebbe  wy  brodere  unde  sustere  der 
broderscop  undo  gilde  des  hl.  crnces  unde  der  hl.  drevoldicheit 
.  .  .  gemaket  in  de  ere  des  hl.  geistes  unde  to  salicheyt  unser 
sele  ene  lovelike  brodereohop  unde  ene  gilde**  G»  Mettig  ist 
der  Ansicbt,  dass  in  dieser  Oilde  ursprünglicb  Eanflente  und 
Handwerker  vereinigt  waren,  bis  dass  sich  erstt  re  1352  als 
eigene  Oildn  konstituierten,  wonächst  sich  dann  1^54  die  Kauf- 
leute  ebenlails  einen  eigenen  Sobragen  gaben      Neben  den 


1)  r.  Mettip,  in  Ber.  1896  ITf,. 

üiiL  5  b.  100.  H.  Hildebraud  uimmt  an,  dass  darin  eine  Über- 
wdming  aller  Immobilie  aa  d«n  OrAen  and  eise  Umwandeltmg  der  Anstalt 
in  ein  Franziskanerkloster  zq  erblicken  sei,  hält  es  aber  «nidit  für  wahr- 
Bcheinlich,  dass  die  Mönche  zar  Aufnahme  Hilfsbedürftiger  verpflichtet 
worden  wären**.  Wir  vermögen  uns  letzterer  Annahme  nicht  anEoschliesMii, 
da  ja  eben  hierin  eine  der  nanptBielilldiBtMi  PfliehteD  des  Ordtns  bortand. 

3)  Brfl.  4       IH,  Taf.  59  n.  66.   N.  Busch  gibt  die  Umschrift  naoh 
dem  Orig.  wie  folgt  wieder:  -|-  SIGILLVM  +  FRM'  -f  T'CIE  — ^  RE'  -j-  SOI» 
FRANOISCI  — ^  =  SiffiUnm  fratrom  tercie  regulc  sancti  Fraucisci.  Dieses 
Siegels  haben  sich,  nach  dem  Eingeben  der  Tortiarier,  1560  die  Vontellir 
d«0  Konvents  des  hl.  GeistM  bedient  Ber.  1896  Ü,  m 

«)  Schräg,  ä.  374  £ 

4  Big.  BladtbUtt«r  188«  s.  24;  Ber.  1884  8.  16  fl;  1»  ff.  A.  ▼.Bai- 

merincq  zieht  den  Ursprang  der  Gilden  der  Handwerker  ans  dieser  Gilde, 
in  der  er  eine  näher  nicnt  uincrrenzte  GenoHaenschaft  zur  Fördernnf^  der  Ge- 
aeiügkeit,  der  Wohllätigkeit  und  Unlerstut^ung  bedürftiger  Mitglieder  er- 
Ulekt,  in  Swdfel.  lUd.  a  148^  144. 
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OaBeUIgkeitmreefceik  tritt  yeriüütiiifiiiiäesig  stark  die  gegenseit^ 

Ünterstützang,  Beherbergung ,  KrankeDpflege  und  kirchlichee 
Leben  in  den  Vordergrund.   Mit  dem  Titel  der  Qilde  wird  ee 

EUsammenbängPTi,  dass  gemäss  Art.  40  des  Schrap^ens  das  Ge- 
dächtnis der  i^rüder  und  Schwestern  „alle  HonuaYende  ia  dem 
pinzsten^  (mit  Seeime08eii)  b^augen  werden  öoU. 


IL  Abteilung* 
fieata  Virgo  Maria  Ddpara. 

I.    P  atroziniuin. 

Die  Darstellung  der  Messe  und  des  Ötundengebets  gab  wie- 
derbolentlich  AnlaRs.  der  besonderen  Verehrung  zu  gedenken, 
welche  der  hl.  Jungfrau,  abgesehen  von  ihrer  Eigenschaii  als 
Patronin  aller  chriBtlicben  Stünde,  als  der  spezieUen  Patronin 
Alt-ÜTlands  und  sndem  auch  der  rigasohen  Ktrcbe  erwiesen 
wnrde.  So  haben  wir  oben  (S.  163)  dessen  gedacbt»  wie  Bt  Al- 
bert, als  er  1202  sein  Stift  nach  Biga  verlegte,  dieses  und  ganz 
Livland  der  Gottesmutter  weihte,  auch  haben  wir  aus  der  klas- 
sischen Chronik  Heinrichs  die  Worte  angeführt,  mit  denen  Bf. 
Albert  zu  Roui  auf  deui  IV.  Laterankonzil  1215  Innocenz  III. 
bat,  er  luüge,  gleichwie  dem  Heiligen  Lande,  als  dem  Lande  deä 
Sobnee,  so  Li^and,  als  dem  Lande  der  Matter,  seine  Yäterliche 
Fftreorge  snznwenden  niobt  anfhtfren,  worauf  Innocenz  erwiderte: 
^Sieat  terram  Filii,  do  et  teiram  Matris  patemae  sollicitndinis 
noetrae  studiis  semper  promovere  curabimus.*'  Dieses  Patrozi- 
niums  tut  u.  a.  Ebf.  Albert  Suerbeer  Erwähnung,  indem  er  1257 
Mai  1  in  der  Dotationsurkunde  des  Cistercienserinnen-Klosters  in 
Riga  von  der  hl.  Jungfrau  sagt:  cui  et  ipsa  J.ivonia  specialiter 
est  dicata.  ÜB.  1  u.  300.  Es  wurde  wonl  gar  aU  ein  für  dad 
Btaatsreobtlii^  Yerbältnie  LiTlands  entsoheidendee  Moment  anf- 
gefaeet.  In  diesem  Sinne  argumentierte  n.  a.  der  Dentsoborden, 
als  er  in  seinem  Streite  mit  dem  Ebf.  von  Riga  zu  Ende  des 
14.  Jrh.  bei  der  Kurie  sich  beschwerte,  der  römische  König  habe 
nicht  allein  das  Erzstift,  sondern  ganz  Livland,  da«»  Eitrentum 
der  hl.  Jungfrau,  dem  apostolischen  Stuhle  entziehen  wollen,  und 
zwar  auf  Anstiftung  des  Ebf.  Joh.  Synten').  So  tief  schlug  die 
Vorstellung  von  dem  Patronat  der  hl.  Jungfrau  schliesslich  sogar 
bei  der  eineeborenen  Bevdlkemng  Alt-Li^ands  Wnrzel,  dass  bei 
den  Esten  das  Wort  Maija  ma  (d.  b.  Marias  Land)  im  weitere 


i)  YgL  0.  SimnhiigeQ,  Der  Kampf  daa  DO.  in  livL  um  dan  HtL  Bin- 
baltflrtMitlm  14»  Jib.,  Bali.  MonatMehr.  1908^  a  158. 
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Sinne  für  Gottesorde  e^obraucbt  wurde,  im  engeren  Sinne  aber 
das  alte  Livlanii,  d.  Ii.  die  baltischeD  Provinzen,  bezeiciiuete, 
nnd  diese  Bedeutung  bis  in  unsere  Tage  bdbehielL  Ähnlidi  bei 
den  Letten,  doch  hat  sich  die  Erinnerung  unter  ihnen  firfiher 
verwischt  und  ist  nur  im  Yolksliede,  wo  siä  Mahras  seme  (Ma- 
rienland) für  Livland  findet,  haften  geblieben^). 

Zur  IJaupt])atronin  war  dio  hl.  Jungfrau  ferner  von  den 
beiden  mächtigen  Rivaleii  im  Streite  um  die  Vorherrschaft  in 
Livland,  dem  Deutschorden  und  der  rig.  Kirche,  erkoren. 

Wie  das  Haupthaus  des  Ordens,  die  Marienburg  in  Preussen, 
war  auch  das  Residenzschloss  der  Meister  zu  Livland  in  Riga 
mit  dem  Bildnisse  der  hl.  Jungfrau  geschmückt.  Es  beQndet  sich 
^het  dem  ehmaligen  Hauptportal  und  trügt  die  JahreeEahl  1515, 
nebst  Namen  uncT Wappen  dee  Stifters,  des  Ordensmeisters  Walter 
Ton  Plettenberg.  Das  lebensgrosae,  hocbrelief  in  Sandstein 
skulptierte  und  in  konventioneller  Weise  bemalte  Bildnis  ist  in 
der  vom  Orden  bevorzugten  Auffassungsweise  der  Yirgo  gloriosa 
dargp«tellt,  —  gekrönt,  auf  dem  Halbmonde  stehend,  das  Chri- 
stuHkind  auf  den  Armen,  von  der  flammenden  Maudorla  umgeben'). 
In  den  Siegeln  der  Meister  hingegen  erscheint,  seit  dem  Auftreten 
des  Ordens  in  Livland,  zunächst  ausschliesslich  das  Puerperium, 
danach,  etwa. von  1451  bis  ge^en  1468»  in  Konkurrenz  mit  der 
Flucht  nach  Ägypten,  bis  dass  letztere  Darstellung,  die  um  1367 
für  das  Sekretsiegel  gewählt  wurde,  nach  1451  auch  das  Maje- 
stätssiegel  schmückte 

In  den  Siegeln  der  rig.  Kirche,  der  iMzbi^cho^  vr\e  auch 
des  Domkapitels,  ist  die  für  die  Asaumptio  typische  Darstellung, 
die  Krönung  der  Himmelskönigin,  vorherrschend*),  daneben,  so 
u.  a.  aui  dem  ältesten,  wohl  vor  Einführung  des  Kapitelsiegels 

Sebraneht^  Siegel  der  Domkirche,  die  thronende  Jungfrau  mit 
em  Christu8kin&^);  ganz  ausnahmsweise  findet  sich  die  erwähnte, 
▼om  Orden  bevorzugte  Auffassung^. 


^)  Siehe  R  Haasmann,  in  Siteongeber.  der  Gelehrleii  Bstnleehea  Ge- 

aellsch.,  Dorpat  1899,  ü.  109  ff. 

2)  In  Farbendruck  als  Titelbild  zq  W.  Nenmann,  Das  mittelalterl.  Riga, 
Berlia  1892.  ÄtmUcli  auf  dem  iiaaptbaimer  dea  Meisters.  Brfl.  4  Taf.  7 
n.  1  a. 

»)  Brfl.  4,  S.  14"  39,  Taf.  7,  8.  Das  .Puerperiom*  zeigt  diehi  Jnng^ 
frau  im  Kindbette,  am  Fassende  st.  Joseph,  darüber  Krippe  mit  Ocha  utid 
KseL  i>ie  »Flacht  nach  Aj^tea**  zeigt  die  hL  Jangfraa,  aaf  den  Änneu  das 
Chiktiuklnd,  beide  nlDbiert,  auf  dem  Bsel  reitend,  geführt  toh  st  Joseph. 

4)  lUd.  Taf.  23  n.  7,  11;  Taf.  24  n.  18,  18,  17;  Taf.  25  n.  19,  21,  94; 
Taf.  26  n.  27,  30;  Taf.  27  n.  37,  38,  41. 

5)  Ibid.  T  if  24  n.  15^  16;  Taf.  26  n.  18^  2&;  TaC  26  n.  28;  Tat  27 

n.  36,  39;  Tal.  2d  u.  49. 

6)  Ibid.  Taf.  27  n.  40. 

Mitt«ü.  M.  d.  UtL  QefloUcht«.  XU.  oo 
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A.  Kirchen. 

Die  folgende  Aufzählung  der  unter  dem  Titel  der  hl.  Junj^- 
frau  geweihten  Kirchen  '),  Klöster  und  Altäre,  sowie  der  zu  ihrer 
Ehre  gegiundeieu  Gilden  und  Bruderschaften  kann  keine  er- 
schöpfende sein.  Denn  noBere  Quellen  geben  zumeist  nur  fiber 
die  seit  dem  15.  Jrh.  erfolgten  Stiftungen  näheren  Aufschlnas, 
wogegen  in  ihnen  der,  meist  früher  stattgehabten  und  von  vom- 
herein  ausreichend  dotierten  Stiftungen  zu  Ehren  der  Gottes- 
mutter mehr  beiläufig  oder  auch  gar  nicht  Frwrihnung  preschieht. 
So  ist  es  zu  erklären,  dass  selbst  der  Titel  uud  das  Dedikations- 
fest  der  Katbedralkircbe  sich  bisher  der  Aufmerksamkeit  ent- 
zogen hatten. 

1.  Der  Dom.  Als  .ecclesia  b.  Marie"  in  dem  Berichte  über 
das  10.  RegierungErjahr  of,  Alberts  (1205)  vom  Chronisten  Hein* 
rieh  zuerst  erwälmt,  der  weiter  erzählt,  dass  anstatt  dieser  (v^ 
mutlich  in  derNähe  der  jetzigen  st.  Johanniskirche  gelegenen)  ersten 

Kirche,  nach  deiu  Brande  (1215)  „extra  muros  apnd  Dunam 
ecdesiam  b.  Marie  edificare  et  ibidem  habitare  ceperunt^.  Das 


')  Von  ciJier  Aufzählung  der  zahlreiclien,  ans  Livlnnd,  abgeseln-n  von 
Biga,  bekauiit  gewordeneu,  der  hl  Jaugfrau  geweihteu  J^ircheu  ist  aaa  den 
oben  (8.  900)  «ngefütirteti  Orflnden  Abstand  zn  nehmen,  doch  set  die  eine 
von  ihnen  wegen  ihres  merkwürdigen  Titels  hier  erwähnt.  In  der  kathol. 
Kirchenviaitatioii  von  1613  (Tecuon,  S.  42.  43)  ist  sie  wie  folgt  verzeichnet: 
«Loeerua,  Templum  B.  Virnnis.  Ex  Helraet  discedendo  versus  Feliuom 
in  itincre  5  inil.  Helmeto  «t  Smil.  Felino  t«inplam  b^  Virginie  Leeeroa  st 
Stella  maris,  in  monte  Bitom."  Zweifellos  handelt  es  sich  um  die  Kirche 
SU  Paistel,  estnisch  Paistokirik  (von  paistina  —  scheinen,  leuchten,  glänzen), 
'welchen  Namen  Kirche  und  KircUi^piel  noch  heute  führen.  An  erster  Stelle 
ist  einfach  der  latinisierte  Ortsname  zu  erkennen  —  wie  gleleh  danach  (S.  43) 
das  Städtchen  Weissenstein  Albus  lapis  genannt  wird  —  an  zweiter  Stelle 
aber  ist  er  mit  dem  Kirchen titel  verschmolzen  als  «Die  Leuchte  hl.  Stern 
des  Meeres*.  Lncerna  (=  Lampe,  Lenchte)  ist  hier  mit  Stella  maris  um 
so  paBsender  verbunden,  als  lucerua  u.  a.  (Plinius)  speziell  auch  eine  See- 
leuchte bedeutet.  E,  fl  Busch  (Materialien  etc.,  S.  577),  dem  Stella  maris 
„unerklärlich'*  bleibt,  hätte  leicht  ünden  kuimcn,  dass  dieser  bildliche  Aus- 
druck anf  die  hL  Jnngffi*an  mit  Vorliebe  angewandt  wurde  uud  wird,  n.  a. 
in  mehreren,  mit:  „Ave.  Stella  maris...;  Stella  maris...;  Maris  Stella...* 
begiunetkden  Hymnen,  deren  einer  oben  (S.  u.  13)  verzeichnet  ist.  Lu- 
cerua hinwieder  ist  in  der  biblischen  Sprache  beliebt.  Die  sinnige  Yerbin- 
dang  von  Lucerna  mit  Stella  maris,  in  Anknüpfung  an  einen  Ortsnamen  in 
einem  kurzlich  zum  Christentum  bekehrten  Lande,  war  durch  Prov.  13,  9 
(Lncerna  autent  implorum  eztinguetnrj  nahe  gelegt.  Uud  nichts  lag  näher, 
als  auf  dem  gefahrvollen  Seewege  nach  dem  Laude  der  hl.  JnngfraQ  in  flir 
den  rettenden  Stern  des  Meeres  zu  verehren  und  dieser  Verehrung  in  dem 
Titel  einer  Marienkirche  Ausdruck  zu  gehen.  Einem  \  otuni  majr  die  Kirche 
zu  raiistel  ihre  Gründung  verdanken,  gleichwie  die  Marienkirche  sub  tit. 
Assumptionis  zu  Carolen,  ▼oo  der  Tecnon  (S.  31)  berichtet:  ^praestans  ee- 
clesia  fuit,  aiunt,  olim  a  nautis  cx  Germania  trans  mnre  in  livouium  vc- 
nientibos  aedificatum,  voto  ob  tempestates  facto,  et  iam  uon  nisi  per  nantas 
slve  mercaloret  nltnmiarinoi  rettaanui  debere,^ 
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„habitare"  bezieht  sich  auf  das  Domkapitel,  von  dessen  Kloster 
früher  die  Rede  gewesen  war^).  Daas  der  Neubau  in  der  Haupt- 
saehe  tob  Yornhereln  so  angelegt  war,  irie  er  heute  noch  stwt 
darf  als  feststehend  gelten,  auch  weiss  man,  dass  berdta  13Sd 
das  feierliche  Konzil  ^  von  dem  oben  S.  22  die  Rede  gewesen 
ist.  in  der  Kirche  abgehalten  werden  konnte.  Häufig  wird  der 
Dom  in  den  folgenden  Jahrhunderten  als  st.  Marien  oder  Unser 
Lieben  Frauen  erwähnt,  aber  stets  ohne  Angabe  des  speziellen 
Titels.  Hin  lernen  wir  erst  von  Dionysius  Fabricius  kennen, 
der,  des  Brandeä  der  Domkircke  i.  J.  1547  gedenkend,  aagt:  ,,Iu 
cathedrali  .  .  .  eedeeia  Rigae,  DiTae  Virgini  dioata  sab  titalo 
Assamptionis.*^  FabrlciuSi  S.  471.  Dieser  Titel  wurde  freilich 
von  vornherein  durch  die  für  die  Assumptio  tvpischen  Darstel- 
langen  in  den  Siegeln  des  Domkapitels  nane  gelegt,  ferner  durch 
dio,  rrelf^jjfMitlirli  der  Freilegung  des  Nordportals,  des  ehmaligen 
llauptportaln .  1S91  entdeckte  Wandmalerei,  aus  dem  Ende  13. 
oder  Anf.  14.  Jrii.,  mit  der  szleichen  Darstellung,  und  dem  Stamm- 


Bchrifüioh  als  die  Daniels  beaengt  ist'),  as  Patronninm  oder 
Titnlarfest  des  Domes  mnss  demnach  das  Fest  Assnmptionis 

B.  M.  V.  (Aug.  15)  gewesen  sein.  Auch  belehrt  uns  die  Gene- 
ralrabrik  des  Br.  Rig.,  derzufolge  das  Fest  „dedicationis  ecclesie 
maioris,  que  est  altera  die  Assumptioni?"  zu  den  festa  celebna 
gehörte,  dass  dieses  Fp^t,  der  Anniverbarius  dedicationis  oder 
das  Kirchweihfest,  am  lolgenden  Tage  (Aug.  16)  begangen  wurde"*), 
a)  Der  Haupt-  und  Hochaltar.  1383  Aug.  7:  Im  Notariats- 
instrument fiber  den  Prozess  zwischen  Kapitel  und  Rat  wegen 
strittiger  Ländereien  faeisst  es,  dass  die  feierliche  Eidesleistung 
stattfand  ^in  choro  ante  snmmum  altare  b.  Mariae  virg.  st.  ca« 
thedralis  ecclesiae  Rigensis''.  ÜB.  3  n.  1191.  1383  Dez.  11: 
in  derselben  Sache:  „in  choro  Mariae  virg.  gloriosae."  Ibid. 
n.  1199.  Dem  Titel  der  Kirche  entsprechend,  wird  der  Haupt- 
und  Hochaltar  mit  einer  Darstellung  der  Yirgo  gloriosa,  der 
thronenden  Gottesmutter  oder  ihrer  Krönung,  geschmückt  ge- 
wesen sein.  Zu  diesem  Altar  mag  das  grosse  silberne  Marien- 
bildnis gehdrt  haben,  das  Ebf.  Jasper  Linde  (1509—1524)  fftr  den 
Dom  anfertigen  liess^),  wahrscheinlich  jedoch  zu  einem  der  an- 
deren Marien  alt  äre,  denn  das  Hauptwerk  des  Altars,  namentlich 
dessen  MarienbildniSf  mnss  Holaschnitserei  gewesen  sein.  Solches 


1)  Heinr.  10,  7;  13,  s;  29,  n.  Vgl.  öberhuupt:  W.  v.  Gatzeit,  in  Mitt. 
10  S.  814  ff.,  337  ff.:  H.  Hildebrand,  iu  Mitt.  12  S.  373:  C  Mettip,  in  Balk 
Monatsachrilt  Ü3  S.  571  ff.;  W.  Neunmun,  Mittelalterl.  iiigu^      14  Ö. 

Wohlgelang^e  Farbendracktafelu,  nebst  ausführlichem  Fandbtllcllt 
und  Beßchrcibnng,  von  Prof.  ('  Mnhrrnariij,  iu  Uomber.  7  S.  2S  ff> 
äieho  oben  b.  226.   Maüüres  unten,  a.  v.  Assumptio. 
4)  Sog.  kl.  BiachofiMhronik,  Bonge,  Arch.  5  S.  174  ff. 
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ist  za  folgern  aus  dem  Berichte  des  Dionysius  Fabriems  (S.  471) 
Uber  die  1547  stattgehabte  Zerstörung  des  Altars.  Umständlich 
erzählt  er,  wie  damals,  als  vom  Pöbel  die  übrigen  Altäre  im 
Dom  zerstört  wurden,  das  „altare  magnum,  artificioso  saue  opere, 
magnisque  sumptibus  extructum  .  .  .,  ob  elegantiam  operis  mansit 
intactum^,  dass  aber  die  Bilderstürmer  nach  einigen  Tagen  auch 
diesen  Altar  zertrümmert,  .effigiem  Virginis"  vom  Altar 
gerissen,  einen  Strick  um  dessen  Hals  gebunden,  es  zur  Dftna 
geschleift  nnd  ins  Wasser  geworfen,  dasselbe  aber  schliesslich, 
weil  es  von  Holz  gewesen  und  iolglicb  obenauf  geschwommen, 
wieder  herausgezogen  und  verbrannt  hätten.  Das  „post  mpusem 
vel  alterum'^  am  Feste  Assumptionis  B.  M.  V.  ausgebrochene 
Schadenfeuer,  durch  das  ein  Teil  der  Stadt  eiLgeäschert  wurde, 
wird  als  Strafe  des  Himmels  für  jene  Schaudtat  hingestellt.  Der 
Chronist,  der  über  diese  Ereignisse  nicht  als  Zeitgenosse  be- 
richtet, ist  zunächst  Qber  den  2äitpunkt  des  grossen  Brandes  im 
Irrtum,  denn  dieser  hat  zufolge  aller  zeitgenössischen  Quellen 
um  das  Fest  Christi  Hinunelfahrt  (Mai  21)  stattgefunden,  auch 
schweigen  diese  über  eine  in  diesem  Jahre  vorgefallene  Bilder- 
stürmerei, aber  die  Vorgänge  sind  so  lebendig  und  ausführlich 
geschildert,  dass  sie  nicht  wohl  aus  der  Luft  gegriffen  sein 
können,  sie  aber  allerdings  in  eine  frühere  Zeit  zu  verlegen 
sein  dürften.  —  b)  Kapelle,  Altar  und  Vikarie  b.  Yir- 
ginis  dolorosae.  In  der  mehrmals  bereits  angeführten  Indul- 
flenzurknnde  des  Baseler  Konzils  ▼.  1440  Febr.  27  ist  Ton  dem 
Salve-Gesang  und  sonstiger  kirchlidier  Feier  zu  Ehren  der  hl. 
Jungfrau  ^in  capella  b.  Marie^  die  Rede^).  1447  Febr.  2  handelt 
es  sich  abermals  um  diese  Kapelle,  bezw.  um  eine  Soelmesse,  die 
täglich  „na  unser  leveu  vrowen  misse  in  der  Capellen'*  begangen 
werden  soll*).  1485  März  3:  Rtk.,  18  M.,  „tho  euer  ewighen 
vicarie  in  der  dorn  korke  in  unser  leven  vrouwen  Capelle  to  dem 
hegen  altare  inn  der  norder  s^de  hart  an  der  d<|>re  belegen,  to 
dersulrigen  vicarie  nuw  tor  tiidt  Tidemabnus  Knoke  ewich  rica- 
rius  is,  Code  to  love  unde  to  euer  ewigen  gedechtnisse  zeligen 
Katherinen  Ilinrick  Rönnen  eelicke  husfrouwe  gewesen*'.  1.  Ktb. 
n.  210.  1495  Se})t.  18:  Rtk.,  6  M..  Frederick  van  deme  Twiffel 
und  Hans  Stoker,  Vrm.,  zum  Besten  einer  Vikarie  „bolegen  in 
deme  dorne  in  unser  leven  vrouwen  Capelle,  welker  vicarie  effte 
altar  gefunderet,  uprichtet,  consecreret  unde  gewyget  is  in  de 
ere  Marie  der  moder  Godes  erer  droffnisse".  1.  Ktb.  n.  293. 
1603  Sept  13:  wird  bei  Neuregelung  der  Frühmesse  im  Dom 
durch  Ebf.  Michael  diese  den  ^Septem  presbyteris  ad  presens  ca* 
pelle  b.  Marie  Yirg.,  ubi  officium  eins  privatum  persgitur»  deser- 


^  D«r  b«tfigliehtt  Pamis  ist  ob«ii  8.  166  ahgedniekt 
1)  DgL  &  9,  68. 
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vientibus"  aufgetrageu,  unbeschadet  jedoch  ihrer  Pflichten  hin- 
sichtlich des  genannten  Off.  Mitt.  14  S.  41  fif.  Höchst  wahr- 
scheinlich handelt  es  sich  an  allen  diesen  Stellen  um  dieselbe 
Kapelle,  die  wir  nach  dem  Altar  «der  moder  Godes  erer  droff- 
nisse*'  füglich  wohl  die  Kapelle  b.  Yirginis  dolorosae  nennen 
dürfen,  vorausgesetzt  natürlich,  dass  dieser  Altar  and  der  früher 
erwähnte  Hochaltar  dieser  Kapelle  identisch  waren.  Unentschieden 
bleibt,  ob  es  sich  um  die  östlich  oder  westlich  vom  Nordportal 
gelegene  Xapelle  handelt.  Oflfenbar  war  letztere,  in  der  Nord- 
"westecke  der  Kirche  befindliche  Kapeile  durch  ihre  stattlichen 
iiaumverhaltnisse,  wie  :iuvh  durch  ihre  Lage,  für  Medhe  und  Off. 
B.  H.  y.  uDgleicb  gccigiK  tcr,  als  die  andere,  —  c)  Altar  nnd 
y ikarie  mitten  in  der  Kirche»  1464  April  4:  Ebf.  Silveeter 
urkundety  dass  der  Propst  Theodericus  Nagel  500  alta  M.  ge* 
stiftet  bat  bebufs  Begründung  einer  Vikarie  ,ad  altare  situatum 
in  medio  einsdem  nostre  ftcde«ie  in  honorem  siimraipotentis  Dei 
et  memoriiim  sue  gl.  genitricin  virtr.  Marie  eiusque  pudici.«;sirai 
eponsi  st.  Josephi^),  notricii  ßaivatoria  no^tri,  beatique  Jeronimi 
prb.  et  Paule  vid.  coDsecratum,  nunc  vacans  et  nullo  beneficio 
dotatam,  in  quo  singulis  diebus  perpetua missa  cantabatur . .."*). 
Mal  1473  nm  Sept.  29:  Vorst,  der  Tafelgilde  nnd  Ältermann 
der  (Oroesen)  Gildstube  haben  zuges^  dem  Wennemar  Mey, 
welcher  eingeliefert  hat  eine  ürk.  des  £bf.  Silvester  ^de  spreket 
op  ene  vicarip,  de  W.  M.  hefft  maken  laten  in  dem  dorne  mydden 
in  der  kerken,  dar  men  unser  ieven  Trnwen  bilde  onde  ander 


1)  Die  Nennnng  Gottes  (Christi)  an  dieser  Stelle  wird  als  blosser  Aas- 
dnick  der  Jährfarcht  aafzafaMea  sein,  indem  andernfalls  ein  spesieUer  Titel, 
wie  Gorporlfl  GhriBli  aii|jf«gebea  worden  wire.  Dvreh  die  NemHms  der  U. 

Junj^frau  in  engem  Zasammenhaug  mit  st.  Joseph  wird  der  MarieuKoltus  in 
den  Vordeii^aud  gestellt.  Aus  diesem  Grande  wurde  der  Altar  hier  ein- 
gereiht 

^  Ans  der  in  mannif^facher  Beslehnng  interessanten  Uiic  sei  berrw> 

fehoben,  (ia«B  die  P'inkfiufie  dienen  sollen,  zunächst  zo  Seelmessen  für  den 
ropst»  seine  Amtevorgauger  und  Nachiolger  nnd  ihre  Eltern,  ,nec  non  pro 
agrieone  et  niatteis,  prepoeltore  BigeDsl  eaUeetis*,  —  eodana  snr  Befonle- 
mnff  der  Frühmesse.  Ton  ihr  heisst  es:  n  •  •  •  inzta  notulum  Bigensis 
ecdesie  certie  festivitatibns,  prout  in  notnU  exprimitnr,  post  primam  priores 
misse  in  eceleaia  Bigensi  cantaude  veninnt,  que  propter  persouaraiu  defectum 
et  1^  impedimenta  frequentius  obmittnnlnr,  quas  dicte  vietrle  Yleuiiu  pro 
tempore  eiistens  cum  (jiKHlam  adiungendo  vlcario  alternativ  vicibas  ad  de- 
cantandnm,  sive,  com  tempns  non  pateretur,  ad  legendam  alt  aetrictuB.  . 
Wie  oben  (ö.  66,  130—133)  erwiihnt  wurde,  hat  später  die  Frühmesse  täglich, 
nnd  zwar  vor  der  Prim,  ätattgefonden.  Sollte  aber  dieser  Brauch  in  der 
Tat  <:Tst  h'i  drn  letzten  Zeiten  der  rip;.  Kirche  aufpi-ekommen  sein!  Es  ist 
schwer  auzonebmeu,  dass  die  Frühmesse  nicht  bereits  in  den  ersten  Zeiten 
der  rigaschen  Klrelie  regehniadg  selebvlert  worden  seL  Wir  siiid  gendgt 
aasunehmen,  dass  die  Zustände,  die  der  Dompropst  zu  bessern  sich  bemuhte, 
eine  Verfall erBcbeinung  des  15.  Jrh  waren,  die  cfank  TOnfigUoll  der  JÜÜands^ 
bruderschaft  und  dem  Ebf.  Michael  beseitigt  wurde. 
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bilgedoem  op  placbt  to  selten",  dass  sie»  wenn  er  und  seine  Erben 
anssterbeB  sollten,  die  Lehn  wäre  der  Vikarie  übernehmen  und 
f&r  den  OotteBdienst  sorgen  wollen.  Tfg,  1  Bl.  SS.  Obgleidi 

der  Titel  des  Altars  nicbt  genannt  ist,  erscheint  das  Patrozinium 
der  bl.  Jangfiran  indiziert,  einmal  mit  Rücksicht  auf  das  Marien- 
bild, sodann  aber  weil  die  Gotteemutter  spezielle  Schutzheilige 
der  Tafelgiide  und  mich  der  Grossen  Gilde  v,ar.  ninsrei?en  igt 
es,  trotz  der  in  diesem  und  im  vorhergehenden  iaile  überein- 
stimmenden Belegenheitsangabe,  wenig  wahrscheinlich,  dass  es 
Bich  um  denselben  Altar  handelt.  „Mitten  in  der  Kirche*'  mag 
ZOT  Unterscheidung  von  den  Seitenschiffen  und  deren  Kapellen 

Sebraucht  sein.  In  der  Zählung  der  Altire  im  Dom,  am  Schluss 
ieses  „AnhangeB**,  haben  wir  folglich  zwei  f&r  sich  bestehende 
Altäre  angenommen. 

2.  Zu  st.  Peter.  Die  einzelnen  Marienaltäre  dieser  Kirche 
lassen  sich  noch  schwerer  unterscheiden  als  die  der  Domkircbe. 
Deutlich  unterschieden  sind  nur  der  Mancnaltar  unter  demGlocken- 
turm  (an  der  Westseite),  der  AlUr  bbt.  Mariae  und  Johannis  bei 
dem  P^digtstnUe,  endlich  die  Marienkapelle  an  der  Nordseite. 
Möglicherweise  aber  gab  es  hier  swei  Marienkapellen,  die  eine, 
in  der  sich  die  Tikarie  des  ,,deut8chen  Kaufmanns^  befand,  hinter 
dem  Chore,  —  die  andere,  wo  das  Off.  ß.  M.  V.  gehalten  wurde, 
yharde  an  der  gerwekameren  in  der  norder  Bide".  Auf  eine 
klare  Scheidung  der  auf  di('  Xnpeile  bezüglichen  Nachrichten 
haben  wir  verzichten  müssen.  —  a)  Altar  und  Vikarie  (unter 
dem  Glockenturme).  1425,  zwischen  Febr.  21  und  April  7: 
Die  Tafelgilde  (siehe  unten)  trifft  Bestimmung  über  die  sonntäg- 
liche Verteilung  von  Almosen  „in  snnte  Peters  korken  under 
deme  clockthorne«'.  Schräg.  S.  660.  1482  o.  D.:  Im  Yikarien- 
buch  der  Gilde  der  Ratsdiener  . . .  »do  hebben  de  broder  unser 
leven  vrouwen  gelaten  by  erer  viccaric  under  dem  klocktom  tho 
st.  Peter  tho  dem  altar  am  misse  gewede.  . Eatsd.  1  Bl.  n*^). 
1488  0.  D.:  Terzeichn.  von  Personen,  welche  bt  iir*  steuert  haben 
-to  deme  Marienbyide,  de  dar  steyt  uppe  deme  altare  [to  sunte] 
Petere  under  dfeme]  k[noktorne."  Ibid.  Bl.  1»*).  1519  Aug.  20: 
Dem  Johannes  Norenbercn  haben  die  Oildenbruder  yerliehen  ihre 
Vikarie,  „belegen  to  st  Feter  in  den  toren')  up  der  rechten  haut 
abeme  in  kumpt^  Batsd.  2  (unfoliiert).  —  1486  Juni  30:  Btk.^ 


1)  Das  lorentar  abgedruckt  bei:  G.  Mettig,  Die  Rechonngsbächer  dar 
BatBdiener  zn  Riga,  Ber.  1890  S.  21  ff. 

•)  Die  Schrift  in  don  ersten  eingrcklarainerte!!  Wörtern  ist  sentdrt»  im 
letzten  yoUfcommen  deuUicb,  aber  yerschrieben:  »koktome". 

>)  Hettig,  a.  a.  0.  8.  26,  Uest:  »koreo*.  Das  WoH  iat  il  B.  .tonn* 
SQ  lesen.  Zur  Form  „toren"  statt  „tome"  ist  za  bemerken,  dass  die  InsVr. 
von  einem  dee  hcbreibens  wenig  kündigen  öcbreiber  herröhrt»  der  o.  a. 
„krocbtwigyDge"  und  „viccakarie''  Bchreibt. 
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6  M.,  Diderich  Olren,  ^in  der  Tormandersoop  unser  leven  vrouwen 

to  8t.  Peter  uDder  dem  torne".  1.  Rtb.  n.  217.  — b)  Altar  und 
Vikarie  (bei  dem  Predigtstuhle).  1519  Dez.  1:  Rtk.,  18  M., 
Michel  Scharten  und  Joachim  Renenkiimp,  Alterl.  des  Schröder- 
amts ^to  st,  Marien  und  Johannis  altar  in  8t.  Peters  kercke  by 
dem  predicstoll".  2.  Htb.  n.  Ö2.  1520  Juni  2'J :  Rtk.,  12  M., 
Jochim  Rovenkump  (sie)  „oldermao  des  ächrodcr  ampts,  tho  der 
Schröder  yicarien  tho  st.  Peter  by  deme  predickstole'^.  2  Rtb. 
n.  77^).  c)  Kapelle,  Altar  und  Vikarien  (an  der  Nord- 
seite). 1464  Juni  1:  Rtk.,  8  alte  M.,  H.  Job.  Oeismer  nnd  H. 
Job.  van  der  Borgb,  Btm.»  Ynn.  „to  des  dutschen  kopman?*) 
vicarie  in  unser  leven  vrouwen  Capelle  in  st.  Peters  kercke  to 
Rüge  achter  dem  chore  belegen".  1.  "Rth.  n.  7H.  1479  Mai  21: 
Rtk.,  6  M.,  H.  Joh.  Geiszmer  und  seinen  Mitkumpanen  ^to  der 
Poloszkouwesschen  vicarie  in  st.  Peters  kercke  achter  dem  chore 
iu  unser  leven  vrouwen  Capelle  belegen,  unde  eren  nakomeliogen 
tor  solvigen  Tiearien^.  Ibid.  n.  170.  1479  nacb  Nor.  10:  Rtk., 
6  M.,  H.  Cordt  Visch  „vomroBdere  nnde  sinen  nakomeling»n  in 
der  vormunderscbopp  to  unser  vrouwen  ca^x  llo  in  st.  PetetB 
kerke  in  der  norder  syde  belegen".  1.  Rtb.  n.  177.  1471  Okt.  16: 
Rtk.,  9  M..  d^rscHte,  mit  Nacli^^chrift  o.  J.  u.  T.r  „vicarip  ... 
cappellen  by  der  gerve  kiiuKM  cn,  de  sei.  h.  Cort  Visch  j^estichtet 
hefft".  Ibid.  n.  107.  14öö  Aug.  22:  Rtk.,  18  M.,  der  Wwe.  des 
H.  Cordt  Visch,  Anneke,  nnd  eren  Mit  Vormündern  „to  der  Ca- 
pellen unser  leven  vronwen  in  st.  Peters  kerke,  to  onse  lefe 
rronwen  misse^.  O.  J.  n.  T.:  Rentenübertragnng,  Wennemer 
Meyes  Witwe  Anneke,  AppoUonia,  Mei-ten  Ostnaves  Frau,  und 
Margareta,  des  Micbeel  ttodenberg  Frau,  für  dieselbe  Kapelle 
und  Messe,  „'If*  men  des  sonavendes  plecht  to  singende",  ibid. 
n.  239.  U92  Juui  10:  Rtk.,  12  M.,  dieselben  Personen.  Ibid. 
n.  266.  1495  Febr.  13:  Rtk..  B  M.,  dgl.  „ . . .  missen,  de  men 
des  sunnavendes  plecht  to  6i[n]ggende.  .  ."  1.  Rtb.  n.  288*).  1496 
Jan.  22:  Rtk.,  12  M.,  Witwen  des  H.  Cordt  Fidch  und  des  H. 
Hiebel  Rodenberg,  Vorm.  der  ,,Ticarien,  bolegen  in  st  Peters 
korken  in  unser  ToTen  Troowen  cappellen,  barde  an  der  gerwe- 
kameren  in  de  norder  side,  dede  upgericbtet  unde  funderet  is  in 
de  ere  Marie,  der  moder  Gades.  Ibid.  n.  29.^.  I.W  Mai  22: 
Rtk.,  6  M.,  Katerina  Kamphusessche,  Margareta  Ilodenbergessche 
und  AppoUonia  Meysz,  Vrm.,  für  dieselbe  Vikarie.  Ibid.  n.  324. 
1519  Sept.  7:  Rtk.,  12  M.,  dieselben,  nur  anstatt  der  Roden- 


1)  Zuerst  erwähnt  1483  Okt.  8:  Rtk.,  3  M.,  übertragen  1493  Aug.  9  auf 
»d«r  Schröder  Tloewie*.  1.  Btb.  n.  190. 

Siehe  unteu. 

^)  1535  März:  von  U.  Conrad  Dorkop,  Ratm.,  »patron  der  npgerorden 
^ictrien",  dem  Vorst,  des  «gemenen  kerKeutresels  edder  der  armen"  über» 
tngva-  Ibid.,  Naehseluift. 
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bergseben  jetzt  Agnete  Hnmpels.  Ibid.  n.  385.  PeL  6  M.  Ibid. 
I).  387.  1521  Juni  15:  Btk.,  18  M.,  H.  HiDrik  Kjorpen  und  H. 
Gotken  Durkope,  Ktm.,  Vorm.  „uDser  leven  frowen  Capellen  und 
snnderlick  der  vicarien  in  dersolvigen  Capellen  an  der  norde 
siden  in  st.  Peters  kerken,  welcke  vicarie  alle  sonavende  besungen 
Werth  unnd  ortsprungliek  van  den  Visschen  nnnd  oren  frunden 
Bai  ge^-^tichtet  eyn,  negst  de  gerkamer  gelegen.^  2.  Ktb.  n.  87. 
1522  März  27 :  Btk.,  12  M.,  dieselben.  Ibid.  n.  94.  1510  Sept.  6: 
Wilbelm  Garlebeke  stiftet  100  H.  ^to  dem  Salve,  dat  dagelikes 
tO  st.  Peter  na  der  vesper  gesaghet  wert  in  de  ere  Marie.  1.  Rtb. 
n.  895.  DgL  6  M.  Ibid.  n.  396.  1516  März  19 :  Rtk.,  6  M.  ^den 
ßirstern  in  unnser  leven  frnwen  Capelle  to  Ft.  Petfr".  2.  Rtb. 
n.  14.  —  1517  Dez.  12:  ßtk.,  90  M.,  ^(]en  vnrmunderen  uiid  vor- 
ßtendereii  der  Capelle,  de  welcke  selige  Bernt  ßurman  erigert, 
gebawet,  gestichtet  und  upgerichtet  hefft.  2.  Rtb.  n.  43*).  1520 
März  15;  Rtk.,  [30]  M.,  „van  der  Buermanscben  weghenn  tbo 
llarienn  tydenn  cuiellenn,  bolegbenn  in  st.  Peters  kerckenn  an 
der  norder  ^denn^.  2.  Rtb.  n.  66>).  1529  Aug.  24:  Der  Rat 
regelt  anf  Bitte  der  Witwe  und  nächsten  Freunde  des  Berndt 
Burman  das  Patronatsrecbt  an  des  genannten  Yikarie  in  seiner, 
„Bernd  Bnrman?  Capellen  in  st.  Peter  und  Pauls  kercken",  und 
trifft  Anordnung  wegen  ßeobacbtung  der  Fundation;  es  ist  „eine 
Capellen,  uth  der  gründe  gebwet,  mit  einem  altar  und  deme  lave- 
gesanck  Marien  mit  der  miesen,  lu  den  nahiueo  der  bl.  Drei- 
faltigkeit erbaven.  angerichtet  und  ▼oUensogen'*,  woku  5  Priester 
bestellt  sind;  nach  dem  von  Ebf.  Jasper  nnd  dem  Rate  bestäti^n 
Testament  ^eine  ewiff  misse  mit  dem  lavegesanck,  metten,  pnme^ 
tertien,  sexten,  none  .  Mat. 

3.  Zu  St.  Jakob;  Altar  und  Vikarie.  1470  März  29:  Rtk., 
6  M.,  Hans  von  dem  Wele  und  H.  Arndt  von  dem  Wele,  Vrm. 
ZU  ^unser  leven  vrouwen  altare  in  st.  Jacobs  kerken**.  1.  Rtb. 
n.  97.  1483  Febr.  27  und  1487  vor  Juli  12:  Rtk.,  3  +  6  M. 
Ibid.  n.  196,  223.  1495  März  12:  Rtk.,  9  M.,  Hans  van  dem 
Wele,  Vrm.  der  „Ticearien  ...  in  der  norder  side  ...  in  de  ere 
Marie  der  moder  Oades.  Ibid.  n.  300. 

4.  St.  Marien  Magdalenen').  Das  Jungfranenkl oster  bei 
st.  Jakob  wird  gegen  Scbluss  des  Mittelalters  regelmässig  st. 
Marien-Afagdalenen  genannt,  bnt  diesen  Namen  in  der  Folgezeit 
beibehalten  und  wird  auch  in  der  neueren  livl.  Geschichtsliteratur 


1)  1&33  haben  die  Vorst  der  Kirchen-Kifite  aad  der  Armen  1500  H. 
abschreiben  lassen.   Ibid.,  Nachschrift. 

*)  1524  abgesebiieben.   Ibid.,  Nachschrift. 

Vgl  überhaupt:  Erdm.  Tolp-sdorff  S.  J.,  Anoales  (siehe  oben  B.  7 
Anm.  2);  F.  ▼  Goetze,  Albert  Suerbeer,  Ebf.  von  PreoBsen,  Livland  und 
Estland,  St  Petersburg  1864,  S.  158  ff. ;  W.  Gatseit,  in  Mitt  10  a  847  ff.; 
W.  NeimMin,  Du  initteUUorl  Riga,  &  81,  88. 


^  kj  i^uo  uy  Google 


38S 


meist  80  beseicbnety  während  sich  yod  einem  Patroziniom  der 
Iii.  Usria  Magdalena  in  den  Ältesten  Urkunden  keine  Spur  findet 

Vielmehr  heisst  es  in  der  Urk.  von  1255  Aug. 2,  worin  Alexander lY. 
dem  Kloster  die  Regel  des  bl.  Benedikt  und  die  Observanz  der 
CiRtAreienser  bestätigt:  „tnonasterium  st.  Doi  <Tf^nitricis  et  rirg. 
Mariae  ac  st.  JaeoM  Rigensis***)-  ÜB.  3  n.  2& .  1257  Mai  1, 
in  der  Dotationsurk.  Ebf.  Alberts:  „vota  üoötra  contuliuius,  ui 
collegium  aliquod  ancillarum  Christi  Cisterciensis  ordiois  ad  ho- 
norem einsdem  intemeratae  virginis  (Mariae)  in  Livoniam  yoca- 
remns.**  Ibid.  1  n.  900*).  1259  o.  T.:  in  desselben  zweiter  Do* 
tationsnrk.:  ^  .  .  .  plantatio  stS.  Dl  Sabaoth  in  civitate  Rigensi 
ad  honorem  Christi  et  st.  matris  eins  fnndata  in  ordine  Cister* 
ciensi  .  .  .  conventui  sanctimonialinm  praedicti  ordiniß  apud  st. 
Jacobum  .  .  Ibid.  n.  356.  AHorf^rst  in  drr  Indulgenzurk.,  dat. 
Avignon  1359  Jan.  15:  „monasterium  sanctimouialium  in  civitate 
Rigensi  ord.  Cist.  in  honore  b.  Mariae  Magdaienae  et  .Margaretae 
fuodatum^.  Frivil.  S.  J.  Bl.  93.  Uänach  regelmässig  st.  Mariae* 
Maffdalenae.  So  in  der  Jndnigenznrk.  Martins  V.  t.  J&4  Okt  16^ 
nn<r  in  der  Urk.  des  Br.  Gerlach  des  Klosters  Mariendal  tob 
14S8  Sept.  4,  worin  er  den  Konvent  «sanctimonialinm  ord.  et. 
Benedicti  monasterii  st.  Mariae  Magdalena^^"  der  guten  Werke 
seines  Klosters  teilhaftig  maobt.  ÜB.  7  n.  203,  740.  Selt^aroer- 
weipe  aber  istjn  der  von  Eugen  lY.  1431  Nov.  17  konzedierten 
Supplik  der  Äbtissin  und  des  Konvents  dieses  Klosters  gesagt, 
es  sei  „ad  honorem  Bei  et  sub  vocabulo  st.  Dei  genitricis  virg. 
Marie  et  ssi  nndeeim  milinm  Tirginum**  von  Ebf.  Albwrt  gegründet 
worden,  während  In  keiner  der  bisher  bekannt  gewordenen  ürk. 
der  11,000  Jungfrauen  Erwähnung  geschieht^).  —  Altar  und  Vi- 
karie.  1511  Sept.  11:  Hinrich  Bruns  erneuert  auf  Bitte  der  Äbt. 
Gerdrut  v.  Vitinchove  seine  Schuldurk.  über  6  M.  "Rente,  welche 
die  Mhere  Abt.  Margareta  Eogelkens  zugekehrt  hatte  dem  j^aitar 


1)  Po  WTP  das  hier  anspedrückt  ist,  erscheint  st.  JakoboB  als  Kompatron. 
Wahrscbeiuiiüb  jedoch  liegt  ein  Lesefehler  vor,  der  aieh,  da  das  Ori£.  der 
Urk.  doreh  Fevvr  yemiehtet  ist,  nicht  mehr  ntlt  Sieherheit  naehweiMii  liast. 
YennntUch  stand:  .moilMteriQra  . . .  apnd  st.  Juoobam  Bieense*,  —  „Ri- 
geusis''  zweifellos  nicht  .,Apud  st.  Jac^bam"  erklärt  sich  gut,  da  das 
eben  erst  gestiftete  Kloster  eine  eigene  Kirche  noch  nicht  beeass.  Aach 
in  der  Urk.  you  1369  steht  »apad*. 

S)  Echtheit  healrftictt.  Vgl  Boog«,  Biga  im  18.  n.  14  Jtk,  S,  197 
Aiun.  297. 

8)  Jahr  und  Datum  nngewißp,  nher  beslimmt  von  Martin  V.  Vffl.  ÜB. 
8  D.  406.  b&Tiu  besonders  merkwürdig,  dass  das  Kloster  nicht  nnr  ^Mariae 
Ifagdalenae*  genaoBt  wird,  soodem  die  IndnlgenseD  an  die  VeniehtiiDg  der 
Andacht  im  Kloster  .in  festo  einsdem  sancte"  gekoSpft  aind. 

Abschrift  ans  Vatik.  Geh.-Arch.,  Beffistra  süppHcationnm  n.  266, 
Engeuü  IV  ai.  i  tom.  11.  fol.  21»*  K  Veneiehnet  in:  Bepert  Qermaniciun, 
Pontificat  Engeoi  IV.,  Bd.  1,  B«Un  1607»  B.  892  «•  1996i 
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Marien  er[er]  droffniaze,  io  ebres  kloBters  kercke  belegen".  Privü. 
S.  J.  Bl. 

B.  Gilden  und  Bruderschaften. 

1.  Die  Grosse  Gilde,  die  bis  znr  Einföhrong  der  mssi- 
sehen  StttdteordDung  i.  J.  1877  einen  der  drei  politiBchen  Stände 
(Rat,  Grosse  und  Kleioe  Gilde)  ausmachte,  seitdem  aber,  unter 
Beibehaltuni:^  ihrfr  alten  Organisation,  auf  die  Verwaltung  ihrer 
internen  AngcicgCDheiten  beschränkt  ist,  wird  seit  alters  auch 
8t.  Mariengilde  genannt 0-  Iro  Schrägen  von  1354  (Schräg.  S.  312  ff.), 
durch  den  Bi<£  die  Gildenbrüder,  die  kHuileuiu  (zu  denen  in 
späterer  Zeit  die  OoldBchmiede  und  die  ^Literaten*^  binzntraten), 
von  den  Handwerkern  absonderten,  ist  zwar  von  einem  Patro* 
ziiiium  der  hl.  Jun^rau  nicht  die  Kede,  aber  wenn  die  davon 
offenbar  abgeleitete  Dezeiehnong  Mariengilde  auf  das  Mittelalter 
znruckweist,  wecn  ferner  die  aus  der  Grossen  Gilde  gebildete, 
nicht  aber  aus  ihr  ausgeschiedene,  Tafelgilde  sich  ausweislich 
ihres  Schrägen«  voü  1425  die  hl.  Jungfrau  zur  Schutzheiligen 
erkoren  hatte,  uud  wenn  endlich  die  „Docke",  ein  aus  Uolz  ge- 
sobnitates  Bildnis,  unter  dem  der  alljährlich  gewählte,  nach  deoDi- 
selben  «Doekmann*'  genannte,  Repräsentant  der  grossgildischen 
Bärgerschaft,  in  den  Gildenversammlungen  seines  Amtes  waltet, 
die  hl.  Jungfrau  Maria  darstellt,  —  80  kann  im  Grunde  nur 
fraglich  sein,  ob  das  Patrozinium  schon  gleich  anfangs  begründf^t 
ward,  oder  ob  es  späteren  Ursprunges  ist.  Letzteres  halit  ü  wir 
für  das  Wahrschejuiichere,  weil  andernfalls  in  den  Festsetzungen 
des  Schragens  vou  1354,  die  sich  auf  Oblationen  und  Seelmessen 
beziehen,  das  Patrozinium  zur  Geltung  gekommen  wäre.  Ein  solches 
ist  aber  nirgends  angedeutet  So  bestimmt  Art.  51,  dass  nach 
dem  Fastnachtstrunke  die  Eftmmerer  Brot  kaufen  und  das  geben 
sollen  „vor  de  leve  Godes,  unses  heren  J.  G.''  Art.  52:  am 
Abend  nach  Fastnacht  soll  man  in  der  Kirche  die  4  Lichte  an- 
zünden, das  Sargtuch  (boldic)  ausbreiten  und  Vigilie  singen,  des 
Morgens  ^am  folgenden  Tage]  5  Seelmessen  lesen  für  alle,  die 
aus  der  Kompagnie  verstorben  sind,  „Gode  tho  love  unde  tho 
eren"^,  etc.  Art.  53:  uiau  soll  für  eine  jede  „eilende"-)  Leiche, 
die  in  st.  Peter  oder  st.  Jakob  gegenwärtig  ist,  eine  Heese  halten 
lassen  „an  Godes  ere',  anch  järlieh  nach  dem  Allerseelentage 
10  Messen  all  den  Seelen  zum  Tröste.  Schwerlich  hätte  eine 
Mariengilde  an  diesen  Stellen  den  ohnehin  üblichen,  die  Yenera- 


1)  In  Schrägen  von  1354  wird  der  Nue  oiekt  gt^Annt,  auch  nicht  in 
den  Schrägen  von  1610  nud  1^13:  meist  nur:  Gros«»«»  Hilde  oder  Oildstube. 
Im  Pkt.  1  des  Bchi^.  v.  1613  »Companei  oud  Hoä  vou  Müu&ier^,  zur  Un- 
terseheidong  vom  ,uoff  tn  Sorte*,  der  Handwerkeigllde. 

2]  Hier  vrohl  im  Sinne  tod  «fremd,  hebnvtloe*.  VgU  ScbiUer  and 
Lobben,  1  ti.  653. 
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tion  der  Gottesmutter  ansdrückenden  Zusatz  weggelassen,  wie  er 

sich  Tl.  a,  im  Schraden  der  Tafelgilde  findet.  —  Die  oben  erwähnte^ 
„Docke"  ist  bei  W.  Neumann,  Werke  otc,  Taf.  2,  abgebildet.. 
Die  ji^ekröDte^j  hl.  Jungfrau  steht  auf  der  Mondsichel  und  tritt 
auf  ein  menschliches  Antlitz,  das  Christuskinu  auf  ihren  Armen 
liält  eine  Taube.  Nach  der  charakteriächen  Form  der  Buch- 
staben*) an  den  Besten  der  Insehrift  Are  Maria  anf  dem  Sanme 
des  Gewandes  lässt  sich  das  Werk,  wie  Nenmann  bemerkt,  sicher 
dem  1.  Viertel  des  16.  Jrh.  suweisen.  Daselbst  Taf.  1')  ein 
anderes,  in  dem  Hanse  der  Grossen  Gilde  erhaltenes,  jetzt  üb«r 
der  Tür  zur  sog.  Brautkamraer  in  di«»  Wand  einnr^la«<8enes  Ma- 
rienbiiduis.  Es  stellt  die  Dormitio  dar,  die  hl.  Jungfrau  auf  dem 
Sterbelager,  von  den  Aposteln*)  umgeben,  in  Holzschnitzerei, 
wie  Neumann  annimmt,  aus  dem  Anf.  des  15.  Jrh.,  und  yermatp 
lieb  das  Blittelst&ck  eines  Altarsohreins'). 

2.  Die  Tafelgilde.  Sie  wird  ?on  der  Grossen  Gilde  als 
AlmosenstiftaDg  noch  gegenwttr^  Terwaltet.  Beendet  lant 
Schragens  Yon  1435»  swiscben  Febr.  31  nnd  April  7  (Sehrag. 
S.  660  ff.)  von  den  „gemeynen  brodere  der  groten  gildestoven*' 

als  Gilde  und  Bruderschaft  „in  de  ere  unses  leven  heren  Godes, 
Marien,  siner  benediden  moder,  unde  alle  Godes  billigen**.  Nächst 
der  Verteilung  von  Almosen,  deren  sonntäglich  19  zu  st.  Peter 
unter  dem  Glockenturme  ausgereicht  werden,  treten  im  Schrägen 
die  Seelmessen  m  den  Vordergrund.  Art.  ti:  alijährlich  werden 
nnter  Teilnahme  aller  Brfider  nnd  Schwestern  die  ans  der  Brnder*^ 
Schaft  Verstorbenen  mit  Vigilien  nnd  Seelmessen  begangen,  mit 
der  Gildstobe  „boldeke  und  lichten^.  Ober  das  hierbei  an  be- 
obachtende Zeremoniell  bestimmen  die  Art.  7—10:  „Item  so  solen 
de  vorstpndere  d;it  Torwaren  mit  demekostere,  dat  he  des  arendes 
to  der  vigilien  iate  luden  mit  den  (rioten  clocken;  so  sal  men 
de  bare  cleden  in  der  kerken.  Item  wcimeer  men  oflferen  sal, 
so  solen  der  twyer  vorstender  wiif  Turgan,  islike  mit  eyneme 
selelichte;  de  sollen  beyde  hebben  en  half  markpunt  wasses;  dar 


1)  WiQ  Krone  hat,  anstatt  der  Sterne  oder  Blätter,  Kagelzinken,  wie 
die  moderoen  Rangkronen,  —  natflrlich  eine  ungehörige  neuere  Zutat. 

^  Gerade  so  wie  auf  der  Sdirifltafel  unter  a«iii  MarienbUde  am  ScbloMe 
sa  Riga.   Siehe  oben  S.  325. 

Aach  in:  Eatal.  der  Rig.  koltorhistor.  Ansstellang,  Riga  1883,  Taf  9. 

*)  Aach  hier  nnr  11  Apoetol,  wtSl,  wie  der  Patriarch  Joyenalis  beriehtat» 
st  Thomas  erst  am  dritten  Tag«  nadli  den  Toda  eintrat  Vgl.  Samaon» 
Kircbeupatrone  S.  bö. 

Wo  steh  dl«  Altire  imd  Vlkarien  der  Groaaen  Gilde  befundeo  haben» 
i^^t  nicht  erwiesen,  die  Bestimmung  über  die  zn  st.  Jakob  nnd  et  Peter  sa 
haltenden  Seelmessen  läast  auf  diese  Kirchen  schliessen.  In  letzterer  Kirche 
Wohl  unter  dem  Glockenturme  (si&be  outen,  auch  oben  S.  330).  Unter  dem 
«dantschen  Eanfinann*  (oben  8. 881)  werden  Oiata,  niabt  die  ortaanniaalgaa 
SnM^gttdiaahan  Kanfleuie,  sa  Tantohaii  lafaL 
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solen  de  anderen  snsteren  navolpen  unde  offeren.  Item  darnebest 
80  solen  de  borghermeistere  unde  de  raet  YorErhan  offeren.  dar- 
negest  de  olderman,  darnegest  de  vorstendere,  darnegest  de  ghe- 
meynen  brodere.  Item  so  sal  men  desse  begenkniase  holden  des 
andereo  sondages  na  suote  M^ciiele,  so  ^al  de  olderman  den 
gildeBBtoTenko^t  nmmeBeDden  unde  Torboden  de  brodere  unde 
suBtere  des  sondages  to  der  vi^lien  unde  des  mandages  to  der 
selemissen  .  .  Dann  folgt  die  gemeinsame  Mahlzeit  auf  der 
Oildstube.  Laut  Art.  14  sollen  für  jeden  im  Jahre  verstorbenen 
Bruder  oder  Schwester  «o  viele  Messen  gelesen  werden,  wie  es 
in  der  Ötadt  Priester  gibt.  Laut  Art.  15  soll  man  sonntäglich 
vom  Predigtstuhl  beten  für  alle  Brüder  und  Schwestern  und  alle 
diejenigen,  die  etwas  Gutes  getan  haben  oder  noch  zu  tun  ge* 
doDkra. 

3.  Gilde  der  StadtdienerO*  Laut  Schragens  Ton  1415 
Jvli  34  (Schräg.  S.  655)  gegründet  f&r  die  „armen  elenden  wan- 
dernden ghesellen^  nnd  andere,  ans  der  Fremde  hier  verstorbene, 

wie  auch  fnr  die  eigenen  Brüder  und  Schwestern  „to  der  ere 
unde  werdicheit  der  benedieden  juncvi'ouwen  Marien,  gheheten 
de  gilde  unser  leven  vrcuwen"*.  Art.  2:  Nach  der  Vesper  in 
„unser  leven  vrouwen  dage^  [Assumptionis]  zu  st.  Peter  „to 
synghende  ejne  schone  viUe  (sie)  unde  des  anderen  dages  sele» 
missen*  för  die  yerstorbenen  Brfider  nnd  8ohweetern,  wobei  alle 
Brüder  nnd  Schwestern  opfern. 

4.  Gilde  und  ßruderschaft  der  Bäckerknechte.  Li 
dem  angeblich  a.  d.  J.  1235  stammenden  Schrägen  (Schräg, 
S.  235  ff.)  ist  gesagt,  dass  anlässlich  der  Befreiung  der  Marien- 
mühle durch  die  Bäckerknechte  von  einem  Überfall  der  heid- 
nischen Litauer*)  diese  ^ghiide  unser  leiven  vrowen"  gestiftet 
worden.  Aucli  liier  mehrere  Bestimmungeu  über  Seelmessen. 
So  Art  2,  betr.  das  am  Montau  nach  dem  anf  st  Michaelis 
folgenden  Sonntage  (des  manendaghes  an  deme  meneden)  mit  9 
Messen  zu  begehende  Gedächtnis  der  verstorbenen  Brüder,  bezw. 
am  vorhergehenden  Sonnabend  Abend  mit  Yigilien,  bei  4  Lichten 
und  einem  Katafalk  (to  settende  veer  light  unde  einen  baldigh, 
ghespreth).  Art.  3:  Zu  den  Messen  opfern  die  Schwestern  einen 
Artig  und  1  Licht,  die  Brüder  1  lüb.  Pfennig.  Art.  5:  Beim 


Ab  IM  rudMlieD  Gfrfelitabfllidrden  eingeföfaii  worden  nad 
der  Bat,  nach  stattgehabter  ÜbertragoDg  seiner  gerichtlichen  Befo^isse  anf 
dieselben,  aufgelöst  wurde,  hörte  auch  der  Verband  der  Bat^dient^r  fOe- 
richtsboten)  zü  ezistieren  anf.  Das  Archiv  der  ehemaligen  Bruderschaft 
ging  in  den  Besitz  der  Oeadleeb.  f.  O.  o.  A.  über.  Vgl.  C.  Mettig,  Die 
Kcrhnniic'^bÜcher  der  Ratsdiener  eu  Biga,  Ber.  1890  &  21  ff.  —  Uber  den 
Altar  und  die  Vikarie  siehe  oben  ä.  330. 

G.  Mettig  bemerlct  in  Ber.  1901  8. 32,  dass  die  geschilderten  £reig^ 
nisae  mit  den  chronikalischen  Naehriehten  Aber  gans  UinUche,  1845  Blail> 
geliabte  Toigiag«  ähereinitlmmea. 
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Tode  eines  Broders  wird  er  in  der  Kirchspielskirche  mit  4  Messen 
begangen,  dann  wird  die  Leiebe  von  allen  Brüdern  und  den 
^heren  nth  deme  dome^  in  Prozession  zum  Dom  gefuhrt,  wo 
9  Messen  gehalten  worden.  Art.  6:  ebenso  wenn  ein  Bmder 
binnen  2  Meilen  ausserhalb  iiigas  stirbt. 

6.  Bruderschaft  der  Sohahmachergesellen.  Laut 
Scluragens  von  1414  (Schräg.  8.  Orfindung  einer  ^elendig- 
heit^)  in  der  ehre  nnnser  leven  fronwen  sante  Marien*^.  Eben- 
falls Bestimmungen  über  SeehnesBen  and  VigUien,  Pflege  und 
Unterstützung  kranker  Brüder  u.  s.  w. 

6.  Gilde  der  Pfeifer.  In  den  Monuraenta  Livoniae  an- 
tiquae,  Bd.  4  S.  65  und  208  Anm.  1,  wird  neben  einer  PfLilci- 

filde  eine  Gilde  Unserer  Lieben  Frauen  erwähnt  In  Rig.  Stadt- 
lätter.  1811  S.  361,  findet  sich  hierzu  die  Jahreszahl  1^,  aber 
ohne  Quellenangabe.  Die  Quelle  ist»  wie  0.  Mettig  festeesteQt 
hat,  im  Buche  der  Oberklmmerer  der  Sehwarzen  Häupter 
(1441 — 1526),  im  Arch.  der  genannten  Kompagnie  Msk.  n.  5,  zu 
erblicken.  Seine  Anschauung,  dass  die  Pfeiiergilde  und  die  Gilde 
ü.  L.  P.  identisch  seien,  befrnlndpt  Mettig  durch  den  Umstand, 
dass  überall  dort,  wo  Mietziuszahlangen  der  ersteren  Giide 
eingetragen  sind,  die  andere  fehlt,  und  umgekehrt'). 

II.  Feste. 

1.  Annunb'atiO  B.  M.  V.  Fest.  Kl:  März  25,  Arivun- 
ciacio  dominica.  (Pote  Schrift.)  —  Ml.  137^:  intr.  Rorate  celi; 
Grad.  Tollite;  ÜÜert.  Ave  Maria;  im  übripren  wie  jetzt.  —  Br. 
IV  28':  eig.  Ant.  und  Resp.  zu  allen  ^  Lekt.,  von  denen  1 — 6 
Serma  Horn,  vom  Advent-Quatember;  2  Vespern.  Hymnen: 
h.  I,  U  vesD^  h.  I  n.  13,  ad  aHas  h.  (III,  VI,  1a)  binos  versus; 
h.  mat  n.  120;  h.  land.  n.  107;  h.  I,  II  complet  n.  57.  Uber  die 
Transferierung  des  Festes  wegen  Okkurrenz  siehe  oben  S.  195  ff., 
222  Anm.  4.  —  Datierung,  meist  hinter  die  Sonntage  der  Qua- 
dragese  und  Ostern  zurücktretend:  Chron.,  1287,  Annal.  Dun. 
S.  58;  Äbt.  des  Jungfrkl.,  13.%  avend,  UB.  2  n.  771:  Rat  1386 
vig.,  1.  Erb.  n.  17;  Bat  1^95,  ibid.  n.  159;  Ebf.,  Ronneburg, 
1492,  Sml.  [Mst.,  Wenden  1329  vig.,  GG.  1900  n.  19]'). 


^)  Dieter  Avedniek  mebmato  «iederbolt*  aneh:  «eompenje  nnnser  leven 

frouwen  elendigheit'  and  «broderschop  der  elendigbeit  unser  leven  fruwen". 
Meist  einfach  »unser  elendigheit*;  an  sie  werden  die  Slrafzahlungen  entrichtet. 

*)  Mitgeteilt  von  G.  Mettig,  dem  das  Nähere  vorbehalten  bleibt,  aach 
öber  das  Verliiltnis  der  GU4e  der  Pfeifer  sor  oben  enrihnten  Gilde  der 

Ötadtdiener. 

^)  In  Brfl.  1  n.  475,  o.  0.,  aber  wohl  gewiss  ans  dem  Stift  Dorpat, 
findet  sieh  die  seltsame  Datiemng:  1495  »Freitag  vor  miier  lieben  Frauen 
Kindermess  Maria*.  Nach  2  Abschr.  bei  Bii»,  CoUectan.  1  n.  846  u.  378. 
Besogea  Mf  die  AnniuitiAyo  und  deagemin  aniiKeloit  in  Min  90.  Die 
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2.  Atsumptio  B.  M.  V.  (Titularfest  mit  folgender  Feier 
deB  Dies  anniversarius  dedicationis  ecclesiae  maioris.)  —  KL: 
Äug.  14,  Viff.;  Aug.  15,  Asswnpcio  st.  Marie.  ("Rote  Schrift.); 
Aug.  22,  Oct.  Marie.  —  Ml.  153*:  In  vig.  assumpcionis  Marie, 
Intr.  Hnhye  nancta  parem;  eig.  Form.,  dip  8  Geb.  wie  jetzt. 
Sequenz  (uirgl.)  n.  12,  nur  Sonntags.  Mi.  lü'd^:  iu  die  sancto, 
Intr.  Gaudgamus;  eig.  Form.,  Lekt.  wie  jetzt.  Sequenz  (mrgl.) 
n.  31.  Migl.:  InAra  oct.,  Coli.  Ventrafäa  (wie  am  Feste)  ad 
omnes  horafi;  infra  oct.,  ut  in  die  stL;  Seqnena  n.  14.  Ml. 
154*:  In  oct.,  Coli,  Conccde%  im  übrigen  wie  am  Feste.  — 
Br.  IV  71  •:  Vier.,  nur  (UT.  der  NoD,  vorher  Ferialoff.  mit  FTotti. 
vom  Feste  Visiiationis.  liv.  IV  71*:  Am  Feste,  eig.  Ant.  und 
Resp.  zu  allen  9  Lekt.,  von  denen  1 — 3  Cant.  1,  i— lo,  4 — 6  Sermo, 
7 — 9  Horn.  et.  Ven.  Bede  prb.;  2  Vespern^  die  zweite  (siehe 
unten)  konkurrierend  mit  der  ersten  Dedicationis.  Br.  IV  73: 
(Feriis)  infra  oct.,  je  3  Lekt  Sermo.  Br.  IV  74^:  DS!  infra  oct., 
6  Lekt.  Sermo;  2  Vespern.  Hymnen:  Vig.,  Ii,  iX  aus  n.  13 
Vers.  Virgo  tingularii;  am  Feste,  h.  I,  II  yesp«^  mat.  n.  120;  b. 
laud.  n.  107;  h.  I  n.  13,  qui  modo  et  per  totam  ebd.  totaiiter 
dicitur,  ad  ceteras  horas  diio  versus  cum  finali  8it  laus;  b.  T,  II 
complet.  n.  57;  infra  und  in  oct.,  sofern  erwähnt,  wie  vorstehend. 
—  Datierung,  sehr  häutig.  Chron.,  1216;  Heinr.  20,  «;  id.  1218, 
ibid.  22,«;  id.  1223,  ibid.  Ebf.,  Holdeborch  1275  oct;  Rat, 

1290,  Scbuldb.  n.  36;  id.  1291,  ibid.  n.32;  id.  1294.  ibid.  n.52; 
id.  1385  oct.,  1.  Erb.  n.  1  h;  Ebf.,  Ronneburg  1436,  ÜB.  IX  n. 
88;  Rat,  1522  frigedages  vor  lutke  unser  leven  frowen,  2.  Rtb. 
n.  95;  Vas.,  Jumerdehn  1538  a.  T.  u.  1.  F.  Krautweihe,  SmL 
Schon  im  15.  Jrh.  findet  FiVb  in  Rifra  die  volkstümliche  Be- 
zeichnung U.  L.  Frauen  Krautweihe.  Sie  kann  als  Anzeichen 
gelten,  dass  die  vielerorts  übliche  Weihe  von  Kräiiterbuscheln 
hier  Eingang  gefunden  hatte.  Durch  die  in  den  Antiphonen  und 
RespoDBorien  unseres  Off.  vorkommenden  Stellen  des  Hohen 
Liedes  (^flores  rosanim  et  lilia  oonTallinm**  etc.)  war  znnftchst 
die  Beciennng  anf  diese,  die  hl.  Jungfrau  symbolisierenden  Blu« 
men  nahe  gebgt.  In  dem,  leider  nicht  mehr  erhaltenen  Rituale 
Ri^renne  mapr  f**rner,  wie  nrtderwärt?  fKTj.  4  Sp.  1420),  die  Heil- 
kraft dor  Kräuter  des  Feldes  und  der  Erntesegen  zum  An^dnick 
gei.iiigt  sein.  Die  Jahreszeit  gerade  dieses  Marienfe.stes  mocbte 
wülkommeneu  Anlass  bieten,  den  vorchristlichen  Gebräuchen  der 
Erntefeste  christliche  Form  und  Bedeutung  zu  geben.   Eine  An- 


Avfldtang  Ist  idion  liehiig,  denn  in  der  efaien  der  beiden  Gegenwlcmiden 

steht  „Anuuntiutiouis".  Aus  der  andern  Urk.  hatte  Hiärn  .Kyndermäs* 
herauBgelosen.  Diese  unmögliche  Wertform  lief?  einen  Lesefehler  vermuten. 
Öo  ist  es  deuo  auch;  in  beiden  im  iieichsarch.  zu  btockboim  befijidlicheu 
Origg.  steht:  .anDanciacioDis*. 

^1  Hiem  biikL:  ad  veip.  et  ad  omnes  hoiM. 
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Bpielong  auf  die  Ernte  wird  man  in  der  Antiphon  zum  Nune 
aimittü  (h.  II  complet)  des  Br.  Ri^.  (Cant.  6,  lo)  erblicken  dftrfen: 
-Descendi  in  [li]ortum  meuni  [sie!  statt  nucum\  at  TidemD,  8i 
floruissent  vineo      £r<°rminassent  mala  puniVa." 

[Mst.,  Wenden  121)8  altero  die  assumiionis,  ÜB.  1  n.  ö75; 
id..  l'üiiauiünde  1330  d^s  anderen  dages  der  hochtit  der  hemmel- 
vart  liDöer  vrowen,  Li>.  2  n.  744;  Bgr.,  Reval  1441  up  u.  i.  v. 
avent  er  knitwygingbe,  UB.  9  n.  765.] 

Das  Fest  der  Kirch  weihe  (dies  anDiversariiis  dedicationis 
ecciesiae)  traf  für  den  Dom,  wie  oben  (S.  327)  gesagt  ist,  gemäss 
Generalrubrik  über  dir»  als  gerichtsfreie  Tage  zu  feiernden  festa 
celebria  (oben  S.  220)  „altf^ra  die  assumptioni^".  Dass  hier 
„altera  die"  in  aussergewöhnlicber  Anwendung  für  crastino, 
postridie,  feria  post  oder  feria  infra  oct.  gebraucht  ist*),  wird 
durch  die  Spezialrubrik  zum  Ofi\  AsBumptionis  bewiesen,  wo 
Ton  der  zweiten  Vesper  dieses  Festes,  die  mit  der  ersten  Vesper 
des  Dedikatiensfestes  in  Konkurrenz  steht,  gesagt  ist:  «Secnnde 
vespere  dicuntar  de  dedicatione  st.  ecclesie  Rigensis;  SufFragium 
Hoaie  Maria  et  non  plura***),  —  femer  dadurch,  dass  im  Oflf. 
der  zweiten  Vesper  des  Dedikationsfestes,  laut  Speziiiliulirik, 
nach  dem  Mngnificat  als  erste  Komraernoration  ^de  h.oata  \'irLnne'* 
vorgeHchriei)eu  ist,  „inde  de  st.  Laurentio",  —  ^vip  cla^  m  der 
Ordnung  ist,  da  die  erste  Vesper  seines  Oktavfestes  konkurriert. 
Im  Kl.  und  Ml.  ist  das  Datum  des  Dedikationsfestes  nicht  an- 
gemerkt, auch  enthält  das  dem  Commune  sanctomm  vorans* 
gehende  Messformnlar  (fol.  146*)  keine  Bubriken  über  Komme- 
morationen,  aus  denen  bezügliche  Schlüsse  gezogen  werden 
könnten.  Die  Mospe,  mit  Intr.  Terrifnlis  est  locus  isfe,  wie  jetzt, 
konkordiert  auch  im  fibrigen,  nnr  dass  auf  das  AUeluia  nicht 
Adorabo  (Ps.  137,  t),  sondern  Vox  eauitacionia  (Ps.  117,  is)  folgt'). 
Es  ist  das  einzige  Messform,  unseres  Ml.,  dessen  Gesangteile  mit 
Noten  versehen  sind.  —  Br.  IV  108'':  Ofücium  Dedicationis 
ecdesie^  hat  eig.  Ant  sowie  Besp.  zu  allen  9  Lekt.,  Ton  denen 
1—6  Bermo,  7—9  Horn.  Ven,  Bede  prb.;  2  Vespern.  Br.  IV 
113^:  In  oct.,  wie  am  Feste.  Die  Lekt.  per  oct.  sind  oben 
(S.  246  ff.)  abgedruckt.  Hymnen:  h.  I,  II  vesp.,  h.  mat.  n.  145| 
h.  I  duo  versus  com  finali;  b.  I,  II  oompL,  h.  laad.  n.  65.  — 


1)  Man  bemerke  das  Vorkommen  dieses  aussergewöhnlicheii  Sprachge- 
biaaehs  in  Anwendung  auf  das  Assamptioiufest  in  d«n  aoaben  angefUhrton 
Daten. 

Das  ,noii  plarn"-  besiebt  sich  nur  aaf  die  hier  augetHrdnete  £ia* 


')  Hoeh  ist  IQ  oemeticen,  dass  der  im  Ml.  Rom.  für  die  Zeit  naeli 

Sept"^-*  vorgPBchriebene  Tractns  f*  hlt  und  die  für  dir  ö-terlicbe  Zeit  vorge- 
sebeueij  Veränderongen  hier  anberücksichtigt  geblieben  sind.  Da  diese 
ByenlnaUteten  fllr  doi  Doai  nicht  eintreten  konnten,  so  konnten  sie  füglich 
«nbetieiaielitlgl  bleiben. 
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Nach  dem  Gesagten  mm9  pp  als  feststehend  gelten,  dass  das 
Dedikationsiest  des  Doines  Au^.  16  besrfinfrcri  wurde.  Nun  finden 
sich  aber  am  Schluss  des  Otf.  Ti  anslationis  st.  Augustini  (Okt.  11) 
folgende  Rubriken.  „Ds?  proxima  post  tranelationem  Augustini 
Semper  peragetur  octava  dedicationis  sancte  ecclesie  Rigensis, 
modo  et  ordine,  quo  iofra  notatnm  est  Noteadmn:  Si  in&a  oct. 
dedicationis  festa  sst.  Lnce  erang.»  Undecim  mÜ.  virg.  et  Seve- 
rini  evenerint,  diebus  suis  peragentnr,  cum  sufiragio  de  dedica- 
tione,  et  si  aliquod  herum  festorum  in  oct.  dedicationis  evenerit, 
in  feriam  sequentem  transferatur."  Die  genannten  3  Feste  trafen 
Okt.  18,  21,  23,  die  Berücksichtigung  ihrer  Okkurrenz  war  dem- 
nach geboten.  Leider  beschränken  sich  die  Vorschriften  über 
die  im  Oktober  stattfindende  Feier  Dedicationis  ecclesiae  auf  die 
soeben  angefahrten  beiden  Rnbrikni.  Hingegen  nimmt  das  Off. 
Dedicationis  nnr  anf  die  Kommemorationen  De  Beata  und  de 
st.  Laurentio  Rücksicht,  fasst  also  lediglich  die  am  zweiten  Ta^e 
der  Assumptionsoktav  beginnende  Feier  des  Dedi kationsfestes 
ins  Auge.  Die  Möglichkeit,  dass  am  16.  August  nnr  das  Haupt- 
fest der  Dedicatio  b^angen  worden  sei,  dio  Oflizi« n  ihrer  Oktav 
jedoch,  um  einer  Beeinträchtigung  der  Assumptionsoktav  vorzu- 
beugen, aui  den  Oktober  verlegt  wurden,  erscheint  völlig  ausge- 
aohloesen.  Die  Rttbridstik  kennt  n.  W.  hierf&r  keine  Analogie. 
Da  entsteht  denn  die  Frage,  ob  nicht  in  unserem  Br.,  wo  an 
erster  Steile  das  Dedikationsfest  auf  den  zweiten  Tag  der 
Assumptionsoktav  angesetzt  wird,  eine  Verwechslung  dee  Titnlar* 
und  Dedikationsfestes  vorliegt;  war  doch,  wie  wir  ?ahen,  das 
Assumptionsfest  in  der  Tat  Titu]arf('st  der  Kathedrale.  Auch 
waren  derartige  A'erwecbj?lungeit  keineswegs  ungewöhnlich  und 
sind  auch  noch  gegenwärtig  so  sehi*  verbreitet,  dass  die  an  das 
Titularfest,  Patronsfest  oder  Fatrozinium  sich  anschliessende  welt- 
liche Feier  im  Volksmnnde  Dllschlich  ganz  allgemein  Kirmes,  Kirdi- 
weihe  oder  Eirchweihfest  genannt  wird^).  Vollends  in  prote- 


1)  KL.  9  8p.  1630.  iSelbstverständlich  kann  der  Die?  dedicrttinn!?:  ?ive 
oonBecrationifl,  bezw.  der  ADniverBariaB,  mit  dem  Patrous-  oder  'l  itularieste 
«UMmmentroffBii.  Bas  bnmeht  jedoeh  uleht  der  Fall  bu  sebi  und  trifft  tat- 
sächlich sehr  oft  nicht  zn.  Für  Livland  gibt  es  nur  wenige  Urkonden  flbar 
die  Dedikation  oder  Eonsekration  von  Kirchen  und  Kapellen,  aber  diese 
wenigen,  so  ÜB.  10  d.  448  a.  649,  behandeln  gerade  Falle,  in  denen  die 
beiden  Feste  nldit  insammentrafen.  üm  so  reicheres,  hierfür  beweiskräftiges 
Material  i=:t  aas  verschiedenen  Gegenden  Deutsch! rimiB  vorhanden.  Oßenbar 
wäre  das  Fostniat,  dase  die  Konsekration  einer  Kirche  durchans  am  Titular- 
oder  PatronsfcHto  vollzogen  werden  müsse,  mit  bedentenden  Unzuträglich- 
keilen  .  erlandan  geweseOt  indem  es  sich  oft  ereignet  hätte,  dass  nach  glück- 
licher  tlhuTwiiidnnfr  der  rnnricherlei,  die  Voüendting  eines  Kirchcnbanes  be- 
dingenden Zufälligkeiten  die  Kirche  viele  Monate,  nämlich  bis  zar  Wieder- 
kehr des  Tltidar-  od«r  Patronsfestet,  ihrer  gotteadtenttliehea  Zweckbestiiii- 
mang  hätte  vorenthalten  bleiben  müssen.  Zudem  konnte  leicht  der  Fall 
einMoo,  dass  aladana  die  Kirehe  für  den  koDBekriMreadeD  Bisohof  ecUeeh- 
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staiitischeu  Ländern  kann  es  leicht  vorkommen,  dass  die  aus 
alter  Gewohnheit  bei  den  ehmals  katiiüliücheu  Landkircben  an 
deren  nrsprüDglichen  Titalai^  oder  PaferonsfeBten  Btattfindeaden 
Jahrmärkte,  deren  sich  in  Livland  mehrere  bis  auf  den  heutigen 
Tag  erhalten  haben,  irrtnmlich  mit  den  Dedikationsfesten  dieser 
Kirchen  in   Zusammenbang   gebracht  werden.    Im  Mittelalter 
wird  a"bfM-  die  kirchliche  ObriL!:kcit  darauf  bedacht  gewesen  sein, 
die  in  liturgischer  Beziehung;  wesentlich  verschiedenen  kirch- 
lichen Feierlichkeiten  möglichst  aueeinanderzuhalten.    So  heisst 
e8  iü  der  Urk.  des  Bf.  Heinrich  von  Beval  über  die  von  ihm 
1449  Aug.  17  vollzogene  Konsekration  der  dem  hL  Johannes 
Bant  geweihten  Hospitalkirehe  (ÜB.  10  n.  649)  in  betreff  der 
Indidgenzen  ffir  Verrichtung  der  Andacht  in  dieser  Kirche,  dass 
sie  erteilt  werden  u.  a.  anlässlich  des  Besuchs  der  Kirche:  .in 
festis  .  .  st.  Johannis,  patroni  eiuadem  ecolesie  sive  Capelle,  et 
in  anuiversario  dedicacionis  die  et  per  octavas  .  .       Wenn  es 
sich  gar  um  die  erzbischöfliche  Kathedrale  handelt,  wird  man 
sich  nicht  anders  als  aus  zwingenden  Gründen  zur  Annahme 
einer  Verwechslung  des  Titular-  und   Dedikationsfestes  en^ 
schliessen.  Eine  solche  schien  nns  jedoch  nicht  ▼onnliegen,  indem 
die  okknrrierenden  Offizien,  Tom  Titel  (Assnmptionis)  einerseits, 
nnd  von  der  Dedicatio  andererseits,  gehörig  anseinandergehalten 
sind,  und  in  den  die  Konkurrenz  der  Vespern  regelnden  General- 
und    Hpezialrubriken    kein  Widerspruch   enthalten   ist.  Auch 
möchten  wir  in  dem  Umstände,  dass  der  Dies  anniversarius  de- 
dicationis  nicht  mit  dem  ersten  Tage  der  Assumptionsoktav  in 
Okkurrenz  stand,  sondern  auf  deren  zweiten  Tag  angesetzt  war, 
keine  blosse  ZnfUÜgkeit,  Tielmehr  die  wohlbe^^ndete  Absicht 
erblicken,  den  ersten  Tag  des  Titnlarfestes  unbehindert  dnrch 
Rücksichten  der  Okkurrens  be^hen  m  können^).   Allererst  die 
ohnehin  minder  feierliche  zweite  Vesper  musste  sich  die  durch 
Konkurrenz  bedinp^ten  Beschränkungen  gefallon  lassen.  Hierbei 
macht  sich  indes  deutlich  die  Tendenz  bemerkbar,  die  Feier  der 
Assumptio  neben  der  von  der  Kirchweihe  zu  betenden  zweiten 
Vesper  moglichöL  zur  Geltung  gelangen  zu  lassen,  indem  von  den 
Snffrasien  einzig  nnd  allein  dasjenige  De  Beata  zugelassen  ist 
and  der  Vesper  de  Dedicatione  die  Psalmen  de  Domina  nebst 
ihren  Antiphonen  nnmittolbar  angeschlossen  sind.  Anf  soldie 

terdings  anerreichbar  gewesen  wäre.  Mau  verg^enwärtige  sich  die  Schwie- 
rigkeiten der  W^Terbindangen  im  Mittelalter.    So  beiroiobweise,  dam 

die  Yerbindong  zwischen  dem  festländiiehen  and  insalaren  Teile  der  Diözese 
Wiek-Ösel  infolge  der  Eisverbältniese  reg^clmässig  zweimal  im  Jalm,  oidlt 
selten  mehrere  Wochen,  yolktäodig  anterbrochen  war. 

^)  Sollte  deh  nicht  aneh  aoderwärtt  der  iwdte  oder  dner  der  folgenden 

Taf?e  der  Ässumptionswoche  als  Dies  dedicatiouia  der  dir  hl  Jangfraa, 
vorzQgsweiie  der  sab  Utalo  AssomptioiüB  geweihten  Kirchen  oachweiBeQ 
lassen? 

MitUU.     d.  UtL  GtNktoht«.  XIX  m 
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Weise  ist  in  der  Tat  einerseits  dem  Titularfeste  und  anderer- 
seits dem  Gedenktage  der  Kirchweihe  bestens  Kechnunff  getragen, 
QDter  üinbaltoDg  des  Kalendertages  der  letzteren,  den  die  rig. 
Kirche,  in  Anbetracht  der  Bedeutong  ihrer  Kathedrale,  unyer^ 
r^ckt  za  erhalten  allen  Grund  hatte.  Auch  konnte  der  Oktavtag 
selbst,  da  ja  tags  zuvor  die  Festwoche  Assumptionis  zu  Ende 
g^angen  war,  okKcrrenzfrei  gefeiert  werden.  Sofern  aber  binnen 
der  beiden  Oktaven  diese  okkurrierten,  tritt,  ausser  am  ersten 
Tage  der  KirchweihokU\ ,  deren  Offizium  hinter  dasjenige  der 
Assumptio,  des  Titularfestes,  merklicli  zurück.  So  sehr  i^l  das 
der  FaÜ,  daes  per  oet.  Dedicationis  keine  Hymnen  de  Dedica*- 
tione  Torgeschneben  Bind:  es  finden  sich  blosa  die  LektioDen 
und  die  Antiphonen  zum  Magnificat.  Demnach  liegen  im  Grunde 
nur  hinsichtlich  der  Lektionen,  über  deren  Verteilung  nichts  ge- 
sagt ist,  Schwipric^keiten  vor,  aber  doch  geringere  als  in  anderen 
Fällen.  Es  erweist  sich  nämlich,  dass  die  rig.  Kirche,  die,  wie 
oben  (S.  193  ff.)  bemerkt  wurde,  etwaigen  aus  der  Okkurreuz 
entspringenden  Schwierigkeiten  vorzubeugen,  eriolgreich  bemüht 
war,  in  späterer  Zeit  bedenkliche  OkknrrenzfiUe  weniger  geschent 
hak  Weiterhin  aollen  einige  Fälle  dieser  Art  angeführt  werden, 
in  denen  Offizien  bleichen  Sanges,  die  gar  unter  9  Lekt  zu  halten 
waren,  ständig  ounrrierten,  ohne  dass  über  ihre  YeraehmelzQng 
Vorschriften  gegeben  wären. 

Anlangend  die  am  Sonntage  nach  Translationis  st.  Anc^nstini 
beginnende  Oktav  Dedicationis  st.  ecclesie  Rigeneis,  (M-biicken 
wir  in  ihr  die  Festwoche  eines  zweiten,  für  die  ganze  Diözese 
angeordneten,  gemeinsamen  Kirchweihfestes.  Neuerdings  wird 
ein  solches  Fest  vielerorts  am  dritten  Sonntag  im  Oktober  be- 
gangen. Aber  bereits  im  16.  Jrb.  haben  einige  Synoden  im 
Westen  die  Verlegung  der  verschiedenen  Anniversarien  auf  ein 
nnd  denselben  T<»g  für  nötig  befunden,  in  der  Absicht,  den  schon 
im  Mittelalter  genierten  Unzuträglichkeiten  des  alten  Brau  lies 
abzuhelfen').  Eine  ahnliche  Absicht  mag  der  Vorschrift  des  l>r. 
Rig.  zu  Gruüde  gelegen  haben.  Da  der  Termin  auf  einen  Sonntag 
fiel,  an  dem  so  wie  so  gefeiert  wurde,  erscheint  die  bezügliche 
Massnahme  von  Tornberem  sweckentsprechend.  Für  unsere  An- 
nahme möchte  u.  a.  anzuführen  sein,  dass  in  der  die  Feiertage 
aufzählenden  Generalmbrik  des  Br.  Rig.  neben  dem  Feste  der 
Dedicatio  ecclesie  maioris  wohl  die  Patronsfeste  der  einzelnen 
Kirchen,  nicht  aber  deren  Dedikationsfoste,  angeführt  sind.  Die 
Diözesanen  in  der  Feier  ihrer  Patrons-  und  Titularfeste  zu  be- 
schränken, lag  um  so  weniger  Grund  vor,  als  uns  keine  einzitre 
Kirche  der  rig.  Diözese  bekannt  ist,  deren  Titel  oder  i'airon 
nicht  mit  einem  ohnehin  gebotenen  Feiertage  Terbnnden  war. 
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Wir  meinten,  bei  der  vorliegenden  Frage  länger  verweilen 
zu  sollen,  weil  die  partikulären  Gewohnheiten  des  späteren  Mittel* 
alters  hinsichtlich  der  Feier  der  Kirchweih-AnnlTersarien  in  der 
einBcblägigeQ  Literatnr  biaher  wenig  fierftckaichtigung  gefanden 
haben. 

3.  Compatrif  B.  M.  V.  Fest  Dieses  jfingate  unter  den 
Marienfesten  der  rig.  Rirebe  korrespondiert  im  wesentlichen  mit 

dem  Feste  Septem  dolorum  des  Br.  Bom.,  das  passenderweise 
am  Freitag  in  der  Passionswoche  begangen  wird  und  die  volks- 
tümliche Bezeichnung  „Öchniprzpn^freitag**  fuhrt.  Zuwider  dem 
Grundgedanken  des  Festes,  der  in  dem  ihm  zugeeigneten,  dem 
Br.  Rig.  jedoch  noch  unbekannt  erebliebenen,  berühmten  Hymnus 
Stabat  maier  des  Jacoiiuiie  da  Tudi  so  schön  aungedrückt  ist, 
bestimmt  die  Rubrik  aes  Br.  Bi^.  (IV  38*):  „Nota,  quod  com* 
paasio  B.  M.  V.  peragetar  fer.  ^  pbsi  Qaasi  modo  geniti. 
Si  antem  aliqnod  festom  celebre  fori  ix  leet.  venerit  in  istam 
sextam  fer.,  tunctransfertur  in  sextam  fer.  sequentem.  Si  vero 
ebori  fuerit,  non  variat,  sed  illud  transferetur.**  Zuerst  auf  dem 
Frovinzialkonzil  zu  Köln  1423  angenommen,  und  zwar  zur  Sühne 
für  die  Bildersturmereien  der  Hussiten^),  wurde  es  anfänglich 
auf  den  Freitag  nach  Jubilate  (3.  Sonntag  nach  Ostern)  anafe- 
setst,  weil  nach  den  damals  geltenden  I^ormen  Feste  in  der 
Fastenseit  nicht  gefeiert  werden  sollten  (KL.  8  Sp.  819).  Bs 
gab  jedoch  Diözesen,  die  denselben  Festtermin  wie  Biga  beob- 
achteten. So  Lüttich  ^.  Jetzt  ist  das  (f&r  die  gesamte  Kirche 
erst  1727  vorgeschriebene^  Fest  m  streng  an  die  Passionszeit 
^ebunderr,  da?s  c?,  wenn  Uliij;urrerizrück?icbten  seiner  Feier  hin- 
derlich sein  sollten,  in  dem  betreffenden  Jahre  ganz  ausfallt. 
Die  späte  Aufnahme  des  Festes  erklärt  sein  Fehlen  im  Ml.  Rig. 
zur  Genüge.  Nichtsdestoweniger  ist  kaum  zu  bezweifeln,  daä 
eine  dem  Off.  entsprechende  Messfeier  bereits  im  15.  Jrh.  in 
Biga  Bingang  gefunden  hatte.  Die  oben  (S.  828)  erwähnte  Stif- 
tung von  Altären  und  Vikarien  sab  titulo  ^Der  moder  Godes  erer 
droffnisse**  oder  „Matris  dolorosae^  wird  mit  der  Aufnahme  dieses 
Kultus  zusammenhängen.  —  Br.  IV  32*:  Reiraoff.  E^r  ioctmdw 
princvpiis;  eig.  Ant.  und  Resp.  zu  allen  9  Lekt.,  von  denen  1—6 
Sermo,  7—9  zu  Jo.  19,  «5  Horn,  (ungewöhnlich  lang):  „Salvatore 
nostro  ...  in  secuia  seculorum,  Amen**;  2  Vespern.  Hymnen, 
wie  es  scheint  nur  im  Br.  Big.  vorkommend^:  h.  II  veep. 
n.  190;  b.  I.  II  complet.  n.  57;  h.  mat.  n.  121;  h.  Und.,  h.  I 
n.  108;  h.  HI— IX  ultimi  tres  versus.  —  Pfir  die  sieben  Schmerzen 
waren  bekanntlich  nicht  überall  und  immer  dieselben  Momente 


1)  Nillee,  2  S.  191. 

*)  Vgl.  F.  6.  Holweck,  Fastt  M&riaüi,  Friborgü  1893,  &  m 
8)  Siebe  oben  8.  277.   Abdrack  8.  m 
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ans  dem  Leben  und  Leiden  des  Herrn  angenommen;  bald  be* 

schränken  sich  die  Offizien  auf  die  EreSgnisae  dee  Earüreitags 
nnd  seinee  Vorabends,  bald  knüpfen  sie  auch  an  frühere  Vor* 

kommnis^e  an.  Zu  Ictzt^^rer  Offiziengrnppe  gehört  das  nm^eri^rf^. 
Vorzüglich  im  Sermon  markieren  sich  folgende  7  Leidensstationcm : 
die  Weissag-iiügr  Simeons,  die  Flucht  nach  Aegypten,  das  buchen 
nach  dem  U'jäbrigeu  Christus,  der  Weg  nach  Golgatha,  die 
KrenziguDg,  die  Krenzabnahme  nnd  daa  Begräbnis.  Der  ^doloris 
gkdins*,  der  neben  der  Darstellung  der  Pieti  in  bildlichen  Dar- 
Btellnngen  das  bevorzugte  Symbol  der  Mater  dolorosa  bildet, 
l^aogt  in  der  Kollekte,  wie  auch  in  den  Antiphonen  nnd  Rci- 
sponsorien,  wiederholentlicb  zur  Geltang. 

4.  Conceptio  B.  M.  V.   FestO-  Kl.:  Dez.  8,  Omcepcio  Marie. 

(Rote  Schrift.)  —  Ml.  129^:  Rubr.  ^Omuia  ut  in  nativitate  eius**; 
nur  die  3  Geb.  eigene  7a\  diesem  Feste,  von  den  jetzigen  ganz 
abweichend.  Coli,  wie  im  Freiöiuger  Br.  13./14.  Jrh.  (boi  Lechner, 
S.  92).  —  Br.  IV  4^:  Off.,  von  dem  jetzigen  fast  durchweg  ver- 
schieden, mit  eig.  Ant.  und  Resp.  zu  allen  9  Lekt.,  von  denen 
1—6  Sermon,  7-^9  Horn,  st  Bedae  prb.  ^Secnndun  enim  . , . 
snper  sedem  tnam^  zn  Hat  1|  i;  2  Vespern;  die  kleinen  Hören 
und  Komplet  de  Natintate.  Hymnen:  h.  1,  II  vesp.,  h.  I  n.  13; 
it.  h.  III — IX,  duo  versus;  h.  complet.  n.  57;  h.  laud.  n.  107. — 
Datierung;  hiiufig.  Rat,  1390,  1.  Erb.  n.  85;  id.  1397  prof., 
ibid.  n.  212:  id.  1444,  ÜB.  10  n.  106;  id.  1464  prof.,  1.  Rtb. 
n.  65,  66;  Bbf.  1482,  Höhlb.  n.  36i  Rat,  1509,  1.  Rtb.  n.  389, 
390;  id.  1523,  2  Ktb.  n.  108. 

5.  Nativitas  B.  M.  V.  Fest*).  Kl.:  Natmtas  8t.  Marie. 
(ßüLe  öchrift.)  —  Ml.  156^:  Intr.  Gaudeamus  omnea;  eig.  Form^ 
die  3  Geb.  wie  jetzt,  auch  beide  Lekt  Seqnenz  (mrgl.)  n.  138.  — 
Br.  IV  81*:  eig.  Ant  und  Resp.;  Ijekt  1—3  Cant  4,  it — 5,  s, 
4—6  Sermon,  7—9  Horn.  st.  Augustini  ep.  ^Liber  geueiationis  • . . 
sublimiter  conscendit",  zu  Mat.  1,  i;  2  Vesp.,  in  der  1.  Kommem. 
8t.  Adriani,  in  der  2.  ?t.  Corgonii.  Br.  IV  ^^2^:  (feriis)  infra 
oct.  (nur  3)  je  3  Lekt.  Sermon;  Hr.  iV  83*:  dit  infra  oct..  it. 
6  Lekt.  Br.  IV  84**:  in  oct.,  6  Lekt.  Sermon,  in  der  1.  Vesp. 
Kommem.  st.  Nicomedis,  in  der  2.  sst.  Eufemie,  Lucie  et  Gemi- 
niani.  Die  Suffragien  siehe  oben  S.  158.  Hymnen:  h.  I,  II  vesp. 
n.  62|  it  infra  et  in  oct;  h.  1,  U  complet  n.  57,  it  in  oct;  n. 
mat  n.  ISO,  it  infra  ei  in  oct.;  b.  Und.  n.  107,  it  infra  et  in 


In  batreff  des  Alters  dieses  Festes  siehe  oben  S.  40. 

*)  Das  Fehlen  der  Oktav  im  Kl.  und  Ml.  verdient  als  Anzeichen  für 
das  Alter  der  Vorlagen  bemerkt  7m  werden,  da  die  litni^schc  Oktavfeier 
bereits  von  lnuocens  IV.  auf  dem  1.  Konzil  zu.  Lyon  (124Ö)  angeordnet 
irarde  mid  dieselbe  aa  elDtelnen  Orten  (so  Hildesbeim)  gar  schon  früher 
Efaigaog  gefvnden  hatte.  Vgl  Binmer,  8.  568;  Holweek,  ö.  9ia 
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oct. ;  h.  I  n.  13,  it.  infra  et  in  oet. ;  h.  III — IX  binos  versus  com 

finali,  it.  infra  oct  et  in  oct.  —  Datierung;  sehr  häufig.  Chron., 
1204,  Heinr.  8.  j;  Rat,  1282,  ÜB.  1  n.  481;  id.,  1289,  Schldb. 
n.  340;  id.  1299,  ibid.  n.  268;  id.,  1385,  1.  Erb.  n.  5;  Ebf.,  Öess- 
wcgen  1441,  Sml.;  Rat,  1475  av.,  1.  Rtb.  n.  185:  id.,  1495  oct., 
2.  Erb.  D.  39:  id.  1514  av.,  2.  Rtb.  d.  1,  3,  4.  [Rat,  Reval  1344 
oet.,  UB.  2  n.  935  §  175.] 

6.  Praesentatio  B.  M.  V.  Fest.  Nov.  21.  Über  das  Anf- 
kommen  dieses  Festes  oben  S.  314.  Das  Hessftnniiiilar  auf  8. 215, 
816.  —  Br.  IV  105*:  Bnbr.  .Totaliter  dcnt  de  eins  natiTitote, 
Disi  qnod  pr€$eniatio  dicitur  ubi  nativitas  habetur*'.  Eimens  vom 
Feste  nur  Sermon  (Lekt.  1—6).  —  Datierung.  Rat,  1489  av., 
1.  Rtb.  n.  248;  it.,  1506  av.,  2  Erb.  n.  158;  id.,  1506  av.,  l.Rtb. 
n.  357,  364;  id.,  1509,  3.  Red.  n.  267;  Ebf.,  Kuk«  rihnsen  1.511 
av.,  Sml.;  Rat,  1517,  2.  Rtb.  n.  46.  [Mst.,  Wenden  1479,  8ml.; 
ßl.,  Dorpat  1499  av.,  ÜB.  (2)  1  n.  883.] 

7.  Purlficatio  B.  M.  V.  i  est.  Kl.:  Febr.  2  Purißcacio  st. 
Marie.  (Rote  Schrift.)  —  Ml,  133^:  Intr.  Suseepimus;  eig.  Form., 
grst.  wie  jetzt,  vorausgehend  3  Ant.  (2,  Adoma  und  3,  Responsum, 
wie  jetzt),  welche  vor  der  Messe  bei  der  Lichterproseasion,  naoh  der 
für  das  Fest  charakteristischen  Kerzenweihe,  gesungen  wurden'). 
Sequenz  (extra  IxxB!^;  mrgl.)  n.  28.  —  Br.  IV  16*:  eig.  Ant 
und  Resp.  zu  allen  9  Lekt.,  1-6  Sermon,  7 — 9  fiom.  st.  Bedae 
prb.  „Solemnitatcm  nobis  . . .  debere  redimi**  zu  Luc.  2,  it;  2  Vesp., 
in  der  1.  Kommem.  st.  Ignatii,  in  der  2.  st.  ßlasii.  Br.  19*: 
per  oct.,  9  Lekt  Sermon,  von  denen  nicht  gesagt  ist.  wie  Rie 
sich  auf  die  einzelnen  Tage  verteilen.  Br.  19^:  d£?  infra  ocL, 
6  Lekt  Sermon.  Br.  IV  20*:  in  oct.,  deicbfalls  6  Lekt  Sermon, 
Horn,  vom  Feste.  Über  die  Unterdrückung  der  Okta^  nach  Sep 
taagesima  siehe  oben  S.  197.  Hymnen:  n.  I,  II  vesp.  n.  1,  in 
oct.  n.  122;  h.  T,  II  complet.  n.  48,  it.  in  oct.;  h.  mat.  n.  122, 
per  oct.  n.  120;  h.  laud.  n.  107,  it.  per  oct.  et  in  oct.;  h.  I  n.  5, 
lt.  per  oct.  et  in  cot.  —  Datierung;  sehr  häufig.  Chron.,  1220 
(siehe  oben  S.  95,  wo  1219  gesetzt  ist),  Heinr.  23,  »•  id.,  1227, 
ibid.  30,  *;  Chron.,  1263  oct.'),  Annai.  Dun.  S.  66;  Rat,  1287, 


1)  Siehe  oben  S.  H  95.  Dass  die  Oktav  im  Kl.  and  Ml.  fehlt,  kann 
tildit  avflUl«!!,  da  die  romiflelie  Kireh»  eine  litorgiiiehe  Oktevfeler  bfs  h«ate 

nicht  kennt  (vgl.  Holweck,  S.  18,  19),  vielmehr  kann  es  anffullen,  daas  das 
Br.  Rif^.  eine  solche  vorsieht,  mit  eigenen  Lekt.  per  oct.,  für  die  de»  infra 
oct.  sowie  selbstverständlicii  in  oct.  Ala  bemerkenswert  frühes  Beispiel  der 
Oktavfeier  gilt  deren  Annubme  1410  fSr  die  st.  Ulrichekircbe  in  Aagsbn», 
in  dessen  litürgischen  Büchern  es  Endo  15  Jrli  erscheint.  Vgl.  HoeyncK, 
S.  341.  i>a  das  Off.  der  Oktav  im  Br.  Big.  als  eiues  der  kärslich  bestatigtea 
uidit  OTwalmt  ist  (dehe  oben  8.  m  ift  ea  in  Biga  wohl  schon  im  16. 
daffefabrt  worden. 

^  Eia»  UftmglMlio  OkUv  iiat  der  Aaiudiit  lehirflcUoh  gemtAuL 
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Schldb.  n.  482;  id.,  1289,  ibid.  q.  217;  Kap.,  1336,  Uß.  2  q.  768; 
Bat,  1391  vig.,  1.  Erb.  n.  89;  id.,  1402  prof.,  ibid  n.  299;  Vas., 
o.  0.,  1418  liebtmissen,  Bml:  Bbf.,  Ronneborg  1451  UchtniesBe, 
ÜB.  11  n.  104;  Ebf.,  Kokenhusen  1500  oct,  Uß.  (2)  1  n.  986u 
{DO,  Hptm.,  Bml  1347  liebtaniflsen  ay.,  UB.  2  n.  869] 

8.  Vititatio  B.  M.  V.  Fest  Erst  Urban  VI.  yerordnete  1389 
April  6  dieses  Fest  und  Bonifaz  IX,  Wen  in  demselben  Jahre 
Nov.  9  hierüber  eine  Publikation  ergehen,  bei  Ansetzung  der 
Feier  anf  Jnli  '2').  Ist  es  demnach  einerseits  selbstverständlich, 
dass  daBseibe  im  Kl.  Riff,  fehlt,  so  ist  es  andererseits  gewiss, 
dass  es  in  Ri)?a  sehr  früh  Eingang  fand.  Dafür  ist  das  im  Ml. 
Big.  ciiibaltene  Messformular  beweisend.  Auch  wurde  tu  albbald 
mit  Vigilfeior  anageaUUet  und  jedenfalk  noch  vor  Ablanf  d«a 
15.  Jrh.  mit  aolenner  Oktay  yeraehen.  —  ML  146^:  fn  vig ,  Intr. 
RaraU;  eig.  Form.  ^11.  147*:  In  die  sancto,  Intr.  Gaudeamm 
Cimnu^  eig.  Form.,  bis  auf  die  Lekt.  vom  Ml.  Rom.  dnrchw^ 
völlig  verschieden*).  Sequenz  n.  15.  —  Br.  IV  51*":  Reimen. 
Occurrat  ecciesia  I  Marie  frogressibus  f  Ad  domum  Elisabpfh  f 
Carifafü  passibus.  Eig.  Ant.  nnd  Resp.  zu  alku  9  Lekt,  1 — 6 
Sermon,  7—9  Horn.  st.  Ambrosii  „Morale  est .  . .  ad  baptismum'* 
ZQ  Lnc.  1,  89 ;  2  Vespern,  in  der  ersten  Eommem.  (oct.)  st  Job. 
Bapt.,  in  beiden  est.  Frocesn  et  Martiniani.  Br.  IV  58*:  per 
oct,  Ruhr.  „Notandom,  qnod  hec  oct  solenniter  peragetor  com 
ix  antiphonis  et  totidem  psalmis  pro  nocturno,  sed  trea  tantom 
lectiones**  Br.  IV  53^  55«,  55^' :  je  .3  Lekt.  Sermon  an  4  Wochen- 
tagen nnd  6  am  Sonntage  binimn  der  Oktav,  in  der  Oktav  eben- 
falls 6,  unter  Wiederholung  der  Hom.  und  des  übriffen  Off.  vom 
Feste.  Hymnen:  h  I,  II  vesp.  n.  6f),  it  in  oct.;  b.  T,  II  complet. 
n.  105,  it.  io  oct.;  h.  mat.  n.  9,  it.  in  oct.;  h.  laud.  n.  56,  it.  per 
oct  et  in  oct ;  h.  I  n.  47,  it  per  oct  et  in  oot;  b.  III  n.  8,  it 
in  oct ;  b.  VI  n.  64,  it.  in  oct.;  h.  IX  n.  128,  it  in  oct  ~  Da- 
tierung; sehr  häufig.  Rat,  1407,  1.  Erb.  n.  417;  id.,  1418  av.,  ibid. 
n.  639;  Ebf.,  ÜxkuTl  1449,  ÜB.  10  n.  628;  Ebf.,  Kap.,  Rittersch., 
Wolmar  1451,  ÜB.  11  n.  159;  Ebf.  Treiden,  1469,  Sml;  Rat, 
149U  oct.,  llühlb.  n.  86;  Rat,  14i)t3  oct.,  Uß.  (2)  1  n.  372;  id., 
1496  dinxtedages  nha  processionis^)  sacratissime  virg.  Mane, 

1)  NUlea.  1  a  902;  KL.  8  8p.  811. 

*)  Dnrch  diese  grosse  Verscbiedenheit  wird  die  Frage  nahe  gelegt  ob 
nicht  Biga  bereits  vor  1389  das  Feat  rezipiert  hatte  nod  sein  Mewforinalar 
beibebteft  Holweek  (8.  198)  erw&lmt  eiuige  DiöBeeen  und  Orden,  die  daa 

Fett  in  der  Tat  echon  vorher  angenommen  natten«  Lflttich  bereits  1316. 

Nicht  eine  kirchliche  Prozession  zu  Ehren  Mariae,  sondern  daß  Fest- 
gebeimuiä,  die  Progresans  Mariae  ud  domnm  Elisabeth  (wie  zo  Anfang  qq- 
■eres  Off.  gesagt  ist)  —  Maria«  Zog  über  das  Gebirge  (Berggang)  zaro  Be- 
snche  Elisabeths  -  ist  hier  c-pmeint  Bei  der  Wahl  der  immerbin  auffal- 
lenden Bezeicbnong  Processio  wird  aber,  ?dc  die  bei  Grotefeud  (1  8.  66 
0.  T.  Fraaeatag  proeeaai  «nd  8.  169  s.  ?.  Frocessio)  augeführten  Beispiele 


^  kj  i^uo  uy  Google 


347 


ibid.  D.  Ö60;  Rat,  1500  üct.,  ibid.  n.  1010;  id.,  1(>Ü2  oct.,  ÜB. 
(2)  2  n.  381;  it..  1515  Maryen  bercbganck,  U  Kmr.  S.  53  Z.  4; 
id.,  Ifidl  U.  1.  f.  berchgang,  2.  Btb.  n.  88;  it,  1527  Trigda^ses 
nah  processionis  Marie,  2.  Erb.  n.  558.  [Bat  Dorpat  14fiB  ST., 
UB.  4  D.  1759;  KmL,  FeUm  1408  oct.,  ibid.  b.  1762.] 


Abteilung  III. 

Die  Heiligen. 

Namen  von  Heiligeo,  die  in  der  nächst« heuden  ZiuuunmanrteUang 
etw«  vermint  werden  Bollteii,  wolle  man  Im  «Iplmbeliflcli«!  Register 

üachscblagen.  Ihm  blieben  u.  a,  die  durch  Rasuren  aus  dem  Kl.  Rig, 
aasgemerzten  Heili^eufiste  fv<jl.  Ö.  42  Aum.  2)  vorbehalten.  In  Anbe- 
tracht des  bereite  überniaHhig  ungeschwoUeueu  Material»  erschieu  es 
fwtiatn,  die  erwähnten  Feste  lediglich  za  registrieren.  Wegen  Beoatsimg 
dir  nachfolgenden  NotiMn  Ml  aof  die  ofientiereDden  Voibemaiiniogni 
(b.  293  ff.)  verwießen. 

1.  Abdon  et  Sennen,  im  t.  (f  zu  Rom  250  Juli  30.  KL.).  — 
Fest.  KL:  Juli  30,  Abdon  et  Sennen,  iect.  iij.  —  Ml.  150^:  Intr. 
Intrei  in  compectu;  eig.  Form.,  grst.  wie  ^etzt,  die  3  Geb.  ganz 
öbereinstimmend.  —  Br.  IV  64^:  bloss  die  3  Lekt.  Leg.,  ohne 
HinweiB  auf  daB  GommiiDe. — Legende.  Nach  der  ünterwerfmig 
Babylons  nnd  anderer  Provinzen,  liess  Kaiser  Decius  die  dort 
▼orgefondenen  Christen  nach  der  Stadt  Corduba  (sie)  bringen, 
woselbst  die  Leiber  der  auf  kaiserlichen  Befehl  Gemarterten  von 
A.  und  Ö.,  frommen  Männern  und  [persiechen]  ünterkönigen, 
aufgelesen  und  bei  der  Stadt  beerdigt  werden.  Zn  derselben 
Zeit  hatte  Decius  die  Christen  in  Persien  aufsjun  en  lassen.  Die 
aus  l'ei'cieu  gefangen  nacli  iium  gebracLleü  Uuierkuuigü  A.  und 

8.  werden,  da  Bie  sich  weigern,  den  Qotsen  tu  opfern,  TenurteOl 
▼on  den  wilden  Tieren  gefreesen  m  werden.  Da  aber  diese  (4 

Löwen  und  4  Bären)  ihnen  nichts  anbaboo,  werden  die  Heiligen 
schliesslich  mit  Schwertern  getötet.   Die  Tor  dem  Bildnisse  des 

Sonnene-ottes  hingeworfenen  Leiber  lässt  der  Subdiakon  Ciriacus 
(lies:  Qiiirinus)  in  seinem  IIhuso  bestatten.  —  Datierung.  Grab- 
stein im  Dom  des  Vicariub  Luius  ecclesie  Johannes  de  Mumbarch 
1433,  ßroUe  1  S.  25.  [Vas.,  Reval  133^,  ÜB.  2  n.  754;  Rat, 
Beval  1395,  3.  Erb.  n.  363:  DO.  Vogt  y.  Oberpahlen,  Lais  1408, 
8mL] 


erkennen  lassen,  der  Umstand  im  Spiele  «gewesen  sein,  dasa  Joll  2  das  Pest 
BsU  Processi  et  MarUuiuui  okkurrierte  und  in  vielen  Xaiendarien,  in  deDen 
Ae  netteren  Feste  nieht  nachgetragen  worden,  wie  das  o.  a.  f&r  Riga  satrifl^ 
in  Juli  2  nur  das  genannte  Fest  yerzeichnet  blieb.  Bei  Anwendung  der 
öblicben  Abkürsoiigen  mögen  gar  bloeae  Öchreib-  oder  Lesefehler  TOigo- 
kommen  sein. 
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2.  Abundius,  mrt.  (diac,  Genosse  des  hl.  Oarpophoras,  f  zu 
Spoleto  unter  Diooletian.  Std.).  —  Fast  Kl.:  Des.  9,  Hafmndi 
ntrt.  —  Selten,  vorkommendenfaUSi  BO  Mrtl.  Rom.  und  Us.,  mit 
Carpophoms  Dez.  10,  auch  Bremen,  abcor  hier,  wie  Eiga,  Des.  9. 
Fehlt  DO. 

3.  Allalbertus,  pont.,  mrt.  (Bf.  von  Prag,  Apostel  der  Prenssen, 
von  ihnen  getötet  997  April  23.  KL.).  —  Fehlt  im  Kl.,  also 
anfänglich  in  Riga  wohl  nicht  verehrt.  —  Ml.  139*,  auf  st.  Georgii 
(April  23)  folgend,  aber  nur  die  3  Geb.  (von  den  jetzigen,  im 
Proprium  für  Polen,  ganz  verschieden),  ohne  Hinweis  auf  das 
Commune,  folglich  möglicherweise  bloss  durch  eingelegte  Ora- 
Honea  kommemorieri.  —  Br.  I  7^  (siehe  olm  S.  2S3)  bestiinmt 
in  seinen  Oeoeralrubrikeni  dass  das  Fest  st  Adalberts»  als  das 
eines  Kompatrons,  der  Sonntagsfeler  nieht  zu  weichen  habe,  es 
mit  st.  Georgii  an  einem  Tage  oegaiigen,  und  die  Commemoratio 
fit.  Georgii^)  am  folgenden  Tage  im  Chor  zelebriert  werden  soll. 
Fällt  aber  das  Fest  auf  einen  Sonnabend,  so  ist  die  Commemo- 
ratio st.  Georgii  wegen  des  Festes  st.  Marci  am  vorhergehenden 
Tage  rAonl  iiJj  zu  antizipieren.  Femer  bestimmt  ßr.  1  8*  (oben 
S.  22d)  Dei  Anfsllilung  aer  gerichtsfreien  Feste,  dass  das  Ge- 
diehtnis  der  genannten  beiden  Heiligen  an  einem  Tage  gefeiert^ 
in  der  Kirche  aber  getrennt  begangen  werden  soll.  ßr.  IV  Bl\ 
dem  Off.  St.  Georgii  vorausgehend:  keine  eig.  Ant.  und  Resp., 
nur  die  6  I.ekt.  Leg.;  bloss  eine  (erste)  Vesper,  mit  Hinweis  auf 
das  Commune  unius  mrt.  temp.  Paschali.  Hymnen:  (h.  vesp., 
laud.  n.  157;  h.  raat.  n.  96).  —  Legende.  Als  Sohn  christlicher 
Eltern  aus  vornehmem  böhmischem  Geschlecht  —  der  Vater  ein 
Nachkomme  des  röm.  Königs  Heinrich  —  geboren  und  anfänglich 
fikr  den  weltlichen  Stand  liestimmt,  Terällt  st.  A.  als  Kind  in 
lebensge&hrliche  Krankheit»  von  der  er  angeoblioklich  geheilt 
wird,  nachdem  ihn  seine  filtern  sur  Sühne  auf  dem  Altar  B.  M.  V« 
Gott  geweiht  haben.  Von  seinem  Erzieher  Adalbert.  Ebf.  in  der 
Stadt,  que  urbs  virginum  nominatnr  [Magdeburg],  erhält  er,  an- 
statt seines  Taufnameus  Woytteth  (lies:  V  oytßch),  desneu  eigenen 
Namen,  der  als  Trost  oder  Tröster  des  Heeres  gedeutet  wird. 
In  seinen  Lehrjahren  bei  Ebf.  Adalbert  tut  er  sich  durch  Fleiss, 
Gehorsam  nnd  Wohltfttigkeit  gegen  Arme^  Oebreehliobe  and 


1)  Während  unter  Kommemoraüon  in  Beziehung  auf  das  Off.  regel- 
massig der  Fall  verstauden  wird,  wenn,  mit  Rücksicht  aaf  Okknrrenz  oder 
Koukurrenz,  durch  Einlej^nnp-  von  Aiiti|)hon,  VprHtkel  rjnd  Oratioti  iu  den 
Yeapera  nach  dem  JMagiüficat  eiue  Verficüitnelzung  Btattfiudet (KL.  3  Öp  6d2j 
—  wellte  Bedentaufi:  auch  nach  dem  Braache  der  rig.  Kirdio  als  die  ^iaelie 
SQ  gelten  hat  (siehe  oben  &  181),  —  ist  liier  unter  der  Commemoratio  b. 
Georgii  das  vollst  Off  verstehen  Tn  diesem  Siuoe  gebraucht,  findet 
nch  der  Ausdruck  im  Br.  Uig.  ausnahmsweiAe.  VgL  v.  tt.  Lodgeri,  Om- 
nluB  MimMii»  und  it  Twd£ 
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Blinde  hervor.  Hier  bricht  die  Leg.  ab.  —  Patrozinium.  Wie 
oben  erwähnt,  compatronua  ecclesiae.  Das  ist  jeduch  die  einzige 
Spur  sein^  Patroziniums.   Kirchliche  StiituDgen  zu  meiner  Ehre 

—  mindeBtons  im  Dom  kann  ein  Altar  achwmich  gefehlt  haben 

—  bisher  nicht  naohgewieeen.  Datiernng.  Hinter  8t.  Georg 
^llig  ror&cktretend. 

4  AifrianuSy  mrt.  (nebst  3S  Genossen  unter  Maximian  [286 

bis  305]  t  in  Nikomedien.  Std.,  Us.,  Mrtl.  Rom.).  —  Pest.  Kl.: 
März  4f  Adriani  mrt,  —  .Ml.  166**;  nnniittelbar  vor  Nativ.  st^ 
Mariae  (Sept.  8):  Intr.  Letahitur  iuafus;  grst.  de  Comrauni,  von 
den  3  Geb.  Coli,  wie  jetzt.  Br.  IV  81»:  hn  Off.  Nativitatia 
ß.  M.  V.,  h.  I  vesp.,  nacb  der  Ant.  zum  Magoiücat  vom  Feste, 
-Coli.  Famulü  iuü  cum  coli,  de  st.  Adriano'*.  Die  iitureische 
Feier  gilt  zweifellos  demselben  Heiligen,  der  im  KL  nur  März  4 
▼eraeichnet  steht,  und  dessen  Andenken  demnach  anflbiglieh  an 
diesem  Tage  begai^en  wurde,  denn  Mrtl.  Rom.  säet,  st.  A.  und 
seine  Genossen  hätten  das  Martyrium  qnarto  Nonas  Martii  (März  4) 
erduldet,  doch  sei  sein  Körper  später  Romain  hac  die  (Sept.  8) 


e-.  in  der  MesHkollekte  heisst:  ,,qui  b.  Adriani  mrt.  tui  natalicia 
colimus'*,  obgleich  es  sich  um  die  Translation  handelt,  so  braucht 
das  kein  Bedenken  zu  erregen,  indem  die  Oration  des  Br.  Rom. 
sn  Sept  8  denselben,  hier  offenbar  im  weiteren  Sinne  gebrauchten 
Ausdruck  anwendet.  Das  Schweigen  des  Ml.  und  ßr.  Rig.  an 
März  4  beweist,  dass  damals  in  Riga  eine  liturgische  Feier  nur 
noch  Sept.  7  oder  8  stattfand.  Anlangend  die  Frage,  ob  in  Riga 
die  litnrgiFchp  Feier  Sept.  7  oder  8  traf,  so  spricht  die  grössere 
"WahrncLieiulichkeit  für  ersteren  Tag,  da  das  Messformular  dem 
der  Nativitas  ß.  M.  V.  vorausgeht,  wahrend  st  A.  im  Ml.  Rom. 
kommemoriert  wird,  —  ferner,  weil  seine  Kommcmoratiou  im 
Br.  Riff,  nnr  in  der  1.  Vesper  NatiTitatis,  also  am  Vorabende 
fSept.  7),  stattfindet,  im  Br.  Rom.  hingegen  bloss  in  den  Landes 
(Sept.  8).  —  Dati erung.  [Rat,  Narva  1442  sondages na  Adreani^), 
UB.  9  n.  829;  Mst.,  o.  0.  15002)^  ÜB.  (2)  1  n.  948;  id.,  Wenden 
1519,  Sml.]  Aus  der  rig.  Diözese  liegen  keine  Daten  vor.  Die 
auf  .März  4  zu  beziehenden  Daten  aus  dem  Ordenelande  sind  in- 
sofern bemerkenswert,  als  im  alten  Kl.  DO.  (Prlb.)  ein  Fest  des 
hL  A.  überhaupt  nicht  verzeichnet  steht  und  die  jimgereu  (Grtf.) 
nur  Sept  8  kennen. 

ö.  Aegidius  abb.  (0.  S.  B.,  Abt.  des  nach  ihm  benannten 
Klosters  Saint  GiUes,  f  Anf.  8.  Jrh.  Sept.  1.  Std.).  —  Fest 
KL:  Sept  1,  Egidü  abb.      ML  156*:  Intr.  0«  iusH;  eig.  Geb., 


Das  war  Latare,  also  eine  anffalleDde  Datierung,  aber  ähnliche  Fille 
kommen  vor  nnd  der  Znßammf>nhan<r  der  EreigniMe  apilollt  ffir  Mars  4. 
Nur  Märs  4  kasux  hier  gemeiul  seia. 
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sonst  grst,  de  Communi.  —  Wenn  Ebl.  Jasper  Liode  m  der 
Bnbrik  Aber  die  Erhebung  des  Festes  st.  Aegidit  zu  einem  Boloben 
von  9  Lektionen  (oben  S.  S28)  bemerkt,  es  nabe  ehedem  «nollsai 

solemnitatem*'  gehabt,  es  aber  gleichwohl  im  KL  Terseichnet  steht 

und  zu  den  alten,  durch  eigene  Messfeier  angezeichneten  Festen 
gphörtp,  HO  ist  eß  klar,  dass  die  mangelnde  solemnität,  von  der 
hier  die  Rede  ist,  nur  auf  das  Off.  bezogen  werden  kann.  — 
Br.  IV  131*:  Kubr.  ^Ouiüia  de  uno  cfs.  et  non  pont.**,  aber  doch 
6  eig.  Lekt.  Leg.-  2  Veßo.  Hymnen:  (h.  1,  11  vesp.,  Inud.,  n.  Ö2; 
h.  m«t  n.  78.).  —  Legenae.  St.  Egidius,  Athener  von  Geburt,  aus 
kgl.  Oescblecht,  Sohn  des  Theodoms  und  der  Pelagia,  von  Kind« 
heit  an  in  der  hl.  Schrift  unterrichtet»  heilt  einen  kranken  Bettler, 
dem  er  sein  Gewand  gibt.  Entsagt  seinem  Titerlichen  Erbe  und 
zieht  TiHcb  Arles  (Arelatum),  wo  er  2  Jahre  bei  Bf.  Caesarius 
verweilt;  heilt  J:JeseRseTie.  Den  Hnf  f]er  Jleili^keit  fliehend,  lebt 
er  3  Jahre  als  Eremit  an  einem  Orte,  Öeptimama  genannt,  am 
AusfluBS  der  Rhone,  von  einer  Hirschkuh  genährt.  Von  den  die 
Hirschkuh  verfolgenden  Jägern  des  Königs  durch  einen  Pfeil- 
BchosB  unabsichtUcb  verwundet,  wird  er  später  zu  König  KarP) 
gebracht»  der  ihn  ehrerbietig  aufnimmt.  Dieser  bittet  ihn,  er 
mOge  zu  Gott  beten  um  Vergebung  einer  S&nde,  die  so  schwer 
sei,  dass  er  sie  keinem  Menschen  bekennen  könne.  Als  der 
Heilige  am  nächsten  Sonntag  lur  den  König  ze!el)riert,  erscheint 
ihm  ein  Engel,  der  auf  dem  Altar  einen  Zettel  niederlegt,  worauf 
des  Königs  Sünde  und  ferner  geschrieben  stand,  sie  werde  ihm, 
wenn  er  öie  bereue,  vergeben  werden.  -Addebatur  quoque  ibi- 
dem, quod  si  <jui8  pro  aliquo  peoeato  E^dium  invocaret»  si  ab 
eo  desisteret,  sibi  dimissum  non  dubitaret^  Die  6.  Lekt.  schliesst: 
.Hunc  patronum  devotisfdme  invocemus,  qui  in  feliciter  ob* 
ooriuivit  cca.  annum  septingentesimum  kal.  Septembris.''  — Patro- 
zinium.  In  der  oben  angeführten  Rubrik  wird  st.  A.  ausdrück- 
lich als  einer  der  ^patronorum  ac  auxiliatorum  in  necessitatibus'* 
bezeichnet.  Unter  den  14  Nothellern  gilt  er  als  Patron  für  Ab- 
leguüg  einer  guten  Beichte.  Damit  steht  unsere  Leg.  in  Ein- 
klang. ^  Datierung;  häuüg.  Rat,  1443,  1.  Erb.  n.  806;  id. 
1457,  ÜB.  11  n.  690;  id.,  1481  av.,  1.  Brb.  n.  1146;  Kap.,  Ritterseh., 
Rat,  1484  av.,  Höhlb.  n.  50;  Rat,  1508,  2.  Erb.  n.  199;  Ebf., 
Kokenhusen  1517,  Sml.  [Mst.,  Riga  1426,  ÜB.  7  n.  517;  Bf. 
V.  ösel,  Arensburg  1456  am  dinzdage  na  st  Qien-dage'), 
n.  448.] 

1)  Unsere  Leg.  verfälil  mit  der  Leg.  Aurea,  von  der  sie  übrigeud  uu- 
abhängig  ist,  iu  den  Fehler,  dass  sie  d«n  HL  mit  König  Karl  In  Zusammen- 
hung  bringt  flicr  kann  nnr  Karl  d.  Gr.  gemeint  fein,  da  es  zn  At)faiit^  der 
1.  Lekt.  iieiBst:  ,florait  tempore  Caroli  imperatoria**.  Michtsdealoweuiger 
kdast  «8  an  Scfalua,  der  BL  sei  um  das  Jabr  700  «otaehhifeDt 

*)  Dtow  Uiwellea  la  aüttohMerd.  Uik.  vorkoBmand«  BoMDnaDg  (TgL 
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6.  Afra,  rart.  (bekehrte  VenusprieBterin,  zu  Augsburg  f  304 
Aüg.  7.  Std.).  —  Fedt.  Kl:  Aug.  7,  Afre  mrt.,  ant  —  Ml,  InP: 
Kommemoriert  mitt(il8  eingelegter  Gebete  in  der  Messe  ßt.  Donati. 

7.  Agapitus,  mrt.  (zu  Präueste,  jetzt  Palestrina,  bei  Rom  f 
273.  Std.).  —  Fest.  Kl:  Ang.  IS,  Apapiti  mrt.,  anf.  Ml.  154»: 
Intr.  Letahitur  iustus;  eie.  Form.,  die  3  Geb.  wie  jetzt.  —  Da- 
tierung. Ebf.,  Riga  1258  infhi  oot  assn^ptionis  b.  Virginia 
in  die  Agapi  (aic)  mrt.,  Ber.  1897  S.  158.  [Aot.  nnd  Pater  deB 
Klosters  Mariendal,  0.  S.  Birg.,  Marien  dal  1423,  UB.  8  n.  24; 
Rat,  Rf  val  1430,  ÜB.  8  n.  2d4;  id.  1455,  ÜB.  11  n.  439:  Mst, 
Riga  1538,  lod.  n,  3142.] 

8.  Agatha,  virg.  et  mrt.  (in  Sicilien  f  251  Febr.  5.  Std.). 

Genannt  im  Nobis  qnoqiie  des  Messkanon.  —  Pest.  KI.:  Febr. 5, 
Agathe  virg.j  lect.  ix. —  Ml.  134^:  Jntr.  Gaudeamus  omnes;  eig. 
Form.;  Coli,  und  Communio  wie  jetzt.  —  ßr.  IV  20*:  Eig.  Ant. 
und  Eesp.  zu  allen  9  Lekt.,  von  denen  1 — 6  Leg.,  Horn,  de  Com- 
orani;  2  Yesp.,  zur  zweiten  Rnbr.:  ,Pro  st  Dorothea  incipit  a 
oapitmo,  si  ij  vesperas  habere  nequeat.**  Hjnuien:  b.  I,  II  Tesp , 
b.  land.  n.  75;  b.  mat.  n.  153.  —  Legende.  Die  hl.  Agatha, 
welche  die  yom  LandpAeger  in  Sioilien,  Qaincianns,  geforderte 
Anbetung  der  Götzen,  wie  auch  dessen  niil^ensche  Lieb  es  an  träge, 
zurückgewiot-en  hatte,  wird  von  ihm,  um  nie  willig  zu  machen, 
dem  lastei  ballen  Weibe  Affrodisia  und  ihren  gieichlaÜB  lieder- 
lichen 9  Töchtern  übergeben.  Da  sie  BtaDdhalt  bleibt,  wird  sie 
eingekerkert,  mit  Steinen  ge^chldgen,  in  die  Folter  gespannt  und 
an  den  BrOsten,  die  ihr  abgeschnitten  werden,  gepeinigt.  In  der 
folgenden  Nacht  erscheint  ihr  im  Kerker  ein  Greis,  der  Apostel 
rPetms],  nnd  heilt  ihre  Brüste.  Hier  bricht  die  Leg.  ab,  ohne 
Erwähnung  der  weiteren  Peinigung,  des  Wälzens  auf  Glasstücken 
und  glühenden  Kohlen,  sowie  des  Wunders,  dass  der  den  Körper 
verhüllende  Schleier  von  der  Glut  unversehrt  blieb.  Es  knüpft 
aber  die  Ant.  zum  Benedictus  an  eben  dieses  Wunder  an,  indem 
60  daselbst  heisst,  die  Heiden  liäUtiii  [bei  eiueui  Ausbruch  des 
Ätna]  sich  des  Schleiers  bedient,  „ut  comprobarel  D.,  qnod  a 
pericttlis  incendii  merikis  Agathe,  mrt.  sue,  eos  liberaret*'.  — 
Patrozinium.  Die  übliche  Anrufung  gegen  Fenersnot  und  bei 
Leiden  der  Frauenbrüste  ist  angegebeuermassen  begründet.  Auf 
die  Heilung  der  Brü.«te  nimmt  auch  die  Communio  des  Messfor- 
mulars Bezug.  ~  Datierung.  Rat»  1286,  Schldb.  n.46ai  Kbi, 

Seldller  und  Lftbben,  3  8.  880)  tat  saf  die  frani.  Form  Saint  OllleB  (Oilea) 

fnrfickjsuführen.  —  In  ehiem  Sehr,  des  ÜO.  Vopts  zu  Karva  au  dm  Mst., 
dat  Narva  1498  Jnnt  2n.  ist  die  Rede  vou  .suute  llien  dach,  dat  ys  3  wekeu 
ua  suüte  Peter".  Uli  (2j  1  u.  6Ö8.  Hier  jedoch  handelt  es  sich,  wie  Ar- 
basow  bemerkt,  nicht  nm  das  Fwt  st.  Aegidii,  soudern  nm  den  Eliastag  des 
mssiRchen  Kalt  iidera  iJnli  20»,  was  eich  dadurch  erklärt,  daas  der  Schreiber 
Über  eiAeu  vou  dtm  Bnsfiea  nach  Livlaud  beabsiehtigten  Einfall  Naduiebt  gibt. 


^  kj  i^uo  uy  Google 


852 


1287,  ÜB  1  n.  507,  Bunge,  Regesten  S.  117  n.  226:  id., 

UB.  1  n.  550:  Bat,  1448,  ÜB.  9  n.  928;  id.»  1444,  1.  Erb.  n.  807; 

id.,  1478,  1.  Erb.  n:  1030. 

9.  Agnes,  virg.,  mrt.  (zu  Rom,  f  804  .Tan.  21.^  KL.).  — 
Genannt  im  Nobis  quoque  des  Messkauüu.  —  FusL  KL:  Jan.  21, 
AgfieUa  virg,,  leet.  ui;  «Jan.  28,  Oetaw  AgnoH»,  Uet  üj.  Ml.  181^: 
iDtr..  Afe  eapeetaverunt;  eig.  Form.,  die  8  Geb.  wie  jetzt.  ML 
133* :  In  octJ),  Intr.  Vultum  tuum;  eis.  Form.,  die  3  Geb.  eben- 
falls übereinstimmend.  —  Br.  IV  12»:  Eig.  Ant.  und  Resp.  zu  allen 
9  Lekt,  1—6  Leg.,  Horn.  deCommuni;  nur  zwei!«  Vesp..  in  der 
ersten,  welche  de  st.  Stophano  geViptet  wird,  koramemoriert.  Rui>r.: 
^infra  oct.  Agnetis  aiitiphone  Docturnales  dicuntur  pro  suffragio, 
tarn  ad  matutinas  quam  ad  vesperas."  Br.  IV  15^*:  In  oct.,  o 
Lekt  Leg^  nur  1.  Vesper,  konkurrierend  St.  Jo,  ObijsoBtomi. 
Hymnen:  (n.  mat.  n.  153)  it.  in  oct.;  b.  land.  n.  75,  il  m  oct. 
Legende.  St.  A,,  eine  13jährige  röm.  Jungfrau,  weist  die 
Liebeswerbung  des  Sohnes  des  Präfekten  Adamas  und  dessen 
knstlKHT  (iPschonke,  weil  sie  sich  Christo  al?  Rrant  ergeben,  ^ut 
fjti  rcoia  zuiiirk.  Vom  Präfekten  für  ihre  Weigerung  und  ihr 
staüdliaftes  i>ekeiiüiiii8  Christi  verurteilt,  nackt  in  ein  Freuden- 
haus gebracht  zu  werden,  wird  sie  vom  Engel  des  Herrn  ge- 
sebützt  und  von  ihren  Haaren,  besser  als  von  Kleidern,  verbfiUt. 
Über  ibren  Tod  dnrcb  Entbanptung  scbweigt  unsere  Leg.  Die 
Ant  zum  Benedictns  besagt:  „Stans  b.  Agnes  in  medio  lamme, 
expansis  manibus  orabat  ad  DE:  Omp.,  adorande,  colende,  tre* 
mende,  benedico  te  et  glorifico  nomen  tuum  in  eternum."  Wie 
ans  der  Ant.  der  Laudes  zu  ersehen,  blieb  sie  unvnri^ohrt, 
denn  sie  preist  Gott,  „quia  per  filium  tuum  ignis  extinctu»  est  a 
latere  meo".  Laut  Leg.  des  Off.  in  oct.  erschien  den  Eltern,  als 
sie  am  Grabe  wachten,  die  hl.  A.  in  der  Schar  der  himmlischen 
Jungfrauen,  mit  einem  weissen  Lamm  zn  ibrer  Rechten'),  die 
eigene  Glückseligkeit  preisend.  Einige  Jahre  danach  wurde  am 
Grabe  der  hL  A.,  Constantia,  Constantins  Tochter,  von  den  ihren 
ganzen  Körper  bedeckenden  Wunden  geheilt.  —  Patrozininm. 
Die  Anrufung  um  Fürbitte  zum  Schutze  der  Keuschheit  ergibt 
sich  aus  der  Legende.  —  Datierung.  Kat,  1407,  1.  Erb.  n.  398; 
Amt  der  Losträger,  1466,  Lostr.  2  Bl.  40*;  Rat,  1477,  3.  Red. 


^)  ^^OetavB"  i«t  am  Rande  nachgetragen.  Die  AuBlassnng  mag  aaf  die 
Vorlage  zurückzuführen  und  dadurch  zu  erklären  seiu,  dass  diese  Oktav, 
weil  sie  ein  eigenes  FeBtgeheimnis  sain  Gegenstande  bat,  nicht  iils  bloeae 
Nnchfcier  oder  Wi- di  rholung  der  Haoptfeier  gelten  kann.  Ml.  ondBr.  Bon. 
vermeiden  daher  den  Anndnick  Octuva  und  setzen:  neoundo. 

*)  Hieran  erinnert  der  noch  heute  beobachtete  Braach,  dass  am  Feste 
der  bL  A.  die  weissen  Lämmer  geweiht  worden,  deren  Wolle  rar  Anfertl- 
gug  dir  PalllflB  beaatit  iriid.  &L.  1  8p.  841. 
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D.  7:  Losträger,  1485,  Schräg.  S.  417.  [Rat,  Reval  1353,  ÜB.  2 
n.  980  §  2.] 

10.  Albanus,  mrt.  (prb.,  in  Mainz  f  zwischeo  404  und  451. 
8td.,  Us..  Mrtl.  Rom.).  —  Fest.  Kl.:  Jnni  21,  Albanimrt,  lict 
Hj.  —  Ml.  143*:  Hinweis  auf  das  Gommnne  rnuus  mrt.,  aber 

bloss  auf  die  Koll.  Praesta,  quesumus.  —  Datierung.  Banrechn., 
Dom,  1463  in  die  Albani  mrt.,  Domber.  7  S.  42^).  [Rat,  Reval 
1376,  2.  Erb.  n.  570.]    Fehlt  in  den  ält.  KU.  DO.  (Prlb,). 

11.  [Albertus,  Bf.  von  Riga,  f  1229  Jan.  17«)  —  Genannt 

unter  den  Praetermissi  zn  Juni  1  in  den  Acta  Sanctornm  Bol- 
laruliana  (Jimii  Totti.  1  pag.  ö),  mit  Hinweis  auf  das  Cistercienser- 
Menoiogium  des  Chi  vsostomus  Henriquez.  Wir  haben  in  unaerem 
Aufsatz  „Die  Frage  der  Verehrung  der  ersten  livländiachen 
Bischöfe  als  Heilige^  Ber.  1902  S.  3-36,  bemerkt,  dass  das 
Schweigen  der  liturgischen  B&cher  der  rig.  Kirche  die  Annahme 
einer  öffentlichen  Verehrung  Bf.  Alberts  nicht  zulasse  und  dass 
sich  aus  livländiachen  Gescoiehtsquellen  in  betreff  seiner  bisher 
kein  Hinweis  auf  eine  Fama  sanctitatis  ergeben  habe.  Wenn 
jedoch  die  Anerkennung  der  hohen  Verdienste  Bf.  Alberts  um 
die  Verbreitung  des  Christentums  in  Livland  spätestens  seit  dem 
17.  Jrh.  dazu  geführt  hat,  dass  einige  angesehene  Schriftsteller 
der  hagiolo^ischen  Ordensliteratur  ihn  als  „Seligen^  in  den  Ha- 
giologien  oder  Menologien  ihrer  Orden  erwähnen,  nnd  die  Mög- 
lichkeit nicht  ausgeschlossen  ist,  dasd  die  Spuren  ^er  derartigen 
Heilighaltung  sich  weiter  hinanf  verfolgen  lassen,  oder  wohl  gar 
nach  Livland  zurückführen  werden,  so  erschien  es  nicht  zwecklos, 
die  betrefi'enden  Werke  ki  nnrn  zu  lernen.  Zur  Ergänzung  der 
daraufhin  a.  a.  O.  gegebenen  Hinweise  sei  bemerkt,  dasa  in  der 
von  Ignatius  van  ^pilbe«»ck  0.  P.  besorgten,  ergänzten  neuen 
Ausgabe  des  IJa^ologium  Norbertinum  des  Joannes  Chrysostomua 
Van  der  Sterre^,  neben  Meinhard  und  ßerthold  auch  Bf.  Albert 


^)  Bb  folgt  InAv.  vom  Fevte  Deeem  nüL  mii.;  Bthnmt  also  gut.  fiiehe 
dicaes  Fest  oud  Undecim  mil.  virg. 

*)  In  der  \\r\.  Chronologie  ist  dieser  Tag  als  Todestag  a&ge&ommttO. 
Vgl  Brü.  3  Ö.  146  onil  Arbuaow,  iji  Juhrb  19(X)  S.  58. 

Der  voUatändige  Titel  lautet:  „ H ugiolof^imn  Norbertinam, 
aeu  NatuleB  Sonctoram  Candidissinii  Ordinis  Prnemonstratf  nsia,  quos  olira 
pablicabat  E  D.  Joaoiiea  ChiTBoatomos  Vau  der  äterre,  Abbas  Ö.  Micbaelis, 
nunc  ad  uormam  dnornin  oomeofn  ms.  loeopletatoa  typU  deono  edi  ewafit 
[Ignatioa  van  Öpilbeeck  0.  P.],  Xamurci  1887.  Das  Werk  des  J.  C.  Van 
der  Sterre  erschien  1625,  das  für  Bf.  Al>><>rt  zitierte  Werk  seines  Ordens- 
genosaen  Peter  Wagheaare,  De  viris  sanctitate  illastribaa  etc.,  zxx  Dooay 
QDfefShr  ie37.  Über  die  von  J.  van  Spübeeck  für  aeine  Ergänsongen  be- 
natzten beiden  Manu.^kripte  ist  im  Vorwort  pag.  VI  zn  lesen :  .,Additamenta 
ex  postremiK  hi^ee  fontibus  desunipta,  distinctis  Biguis  DOtantur,  Litteiis  vi- 
deiicet  CB  cudicem  Briuelleuätiin,  1)1'  codiceni  Tungersloensem  indicantibaa, 
et  Ueet  In  hiace  nperiantnr  panea  qaaodam  Sanctonini  nomina  mlnoa  reete 
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den  PrämoBStrateDser-Heiligen  beigesellt  ist.  Die  bezüglicbe 
Stelle  (S.  lantet:  „1  Jnnii.  —  Kai.  Julü.  —  Commemoratio 
B.  Alberti  Ordiüis  Prämonstratensis  Canonici,  qui  post  beatos 
Meinardum  et  BertboMuiij  Livoniae  Episcopus.  ChriRti  Rrangelium 
maguo  cum  irucLu  po^uliö  inüdelibus  aunuuliaviL,  magoaque  cum 
opiniane  Banctitatis  vitam  fiomt  in  civitate  Bi^Dsi,  cajas  sedes 
episcopalis  ab  initio  Ordini  Praemonstrateiiai  8ic  fait  anneza,  vl% 
nuUus  ad  eam  nisi  Canonicas  Ordinis  istius  soleret  assnmi.  Wa- 

fbeoare  (CB.  CT.).**  Noch  sei  bemerkt,  das\=!  in:  „Ausfubrlicbes 
[eiligen-Lexicon,  Cölln  und  Franckfurt  17 19**  anf  S.  58  auch 
Bf.  Alberts  folgendermassen  gedacht  wird:  ^Albertus,  Bischoff 
zu  Riga,  bat  den  Orden  der  Schwerdträger  Gesetze  furgeschrieben« 
Er  ward  von  einigen  Beaiuci  genennet.    1  Juni.**] 

12.  [Albinus,  cfs.,  Bf.  von  Andegavium  (Angers)  in  Frank- 
reich, t  Ö49  Marz  1  (Std.;  Mrtl.  Rom.,  üs.).  Für  Riga  nicht 
nachweisbar,  wird  aber  im  Kl.  der  kurländischen  Diözese  ge- 
Btanden  haben,  da  der  Bf.  ron  Karland,  FUten  1451  „am 
sente  Albini  bischoffes  und  mertelere**  datiert.  ÜB.  11  n.  109. 
Th>tz  des  auffallenden  Epithetons  ^merteler"*  wird  man  sich  für 
das  Fest  des  in  Rede  stehenden  Bischofs  (März  1)  zu  entscheiden 
haben,  da  da'?  PräR«ntatum  (Königsberg  Mär2i.7)  gut  stimmt  und 
im  alten  Kl.  des  DO.  (Prlb.)  ebenfalls  „ep.  et  mrt.**  steht.] 

IB.  Aldegundis,  virg.  (Äbt.  zu  Malobodium  oder  Maubeu^e 
in  Frankreich,  f  6^0  Jan.  30.  Std.).  -  Fpst.  KL:  Jan.  30, 
AideyunJis  virg.,  anf.  —  Ml.  133*:  Blosser  JÜinweiä  auf  die  Koll. 

„Deus,  qui  nos  hodio"  des  Commune. 

14.  Alexander, Eventius,  Theodulus  etJuvenalis  (Papst  Alexanderl. 
nnd  seine  Genossen,  die  Priester  Eventius  und  Theodulus,  als 
mrt.  zu  Born  f  zwischen  114  und  119  oder  132.  Juvenalis, 
Bf.  Ton  Narni,  f  B76.  KL.;  Std.).  St  Alezander  (allein)  ge- 
nannt im  Nobis  qaoqne  des  Messkanon.  —  Fest.  ML  140*: 
Intr.  Exclamaverunt  iusti;  eig.  Form;  die  3  Geb.  wie  jetzt,  mit 
dem  Unterschiede  jedoch,  dass  st.  Juvenalis,  da  er  nicht  mrt. 
war  und  -mch  nicht  sociua  der  übrigen,  im  Ml.  Rom.  zwar  mit 
ihnen  in  gemeinsamen  Messgebeten  kommemoriert  wird,  aber 
nnter  Auslassung  des  Epithetons  „martyres**,  wie  denn  auch  in 
der  Spezialrubrik  er  als  ep.  et  eis.,  die  übrigen  hingegen  als 
mar^B  beseiolinet  vonien.  In  Eiga  wurde  lant  mrgl.  diese 
Messe  am  Feete  Inventionis  st.  emcis  (Mai  3)  als  „prior  missa, 
sine  Gloria  in  excelsis,*  gefeiert.  —  Br.  IV  39^ :  Im  Off.  Inven- 
tionis  St.  crucis,  h.  I  Tesp.,  nach  der  Ant  zum  Magnificat:  ^colL 
Alexandri**. 


Ordini  PraemooBtratensi  adBcriptonim,  lila  tamen  ezpnngere  Tlram  nobit 
Bon  ftdt,  oe  dam  fideles  taatain  rdatores  eite  eoplmiii,  orltiel  proflndaBi 
aobls  atnrpav«  vldMawr.* 
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15.  Alexius,  cfs.  (vornehmer  Römer,  f  417  Juli  17.  Std  ).  — 
Fest.  Kl.:  Jali  17,  Aleani  cfs.,  lecU  Hj.  —  Ml.  148^:  Mrgl, 
unter  der  Überßciiiift  „AUexii  cfs.  et  uou  pont.**  nur  die  oben 
(S,  77  Anm.  2)  abgedraokte  Kollekte.  —  Patroi ini um.  Wie  er- 
wähnt,  ist  dieser  einer  der  wenigen  Fälle,  wo  in  den  Messgebeten 
eine  Anrufung  der  Heiligen  um  Beistand  in  bestimmten  Nöten 
vorkommt.  Offenbar  in  Anknüpfung  an  die  Leg.,  derzufolge  et. 
A.  sein  junges  und  schönes,  ihm  eben  ev^t  angetrautes  Weib 
Terliess,  um  in  Armut  und  Ein^anjkeit  ein  gottseliges  Loben  za 
führen,  wird  hier  der  Heilige  wegen  Abtötung  der  fleisc  liliohen 
Begierden  angerufen.  —  Datierung.  Hat,  1533,  Ind.  n.  307i. 
[Rat,  Dorpat  1419,  ÜB.  5  n.  SaSl.J   Fehlt  DO. 

16.  Amandus  ep.  (Bf.  von  Strassburg,  f  Mitte  4.  Jrh.  Std.). 
—  Fest.  Kl.:  Okt.  26,  Amaridi  ep.  Zu  Okt.  26  in  Mrtl.  Rom. 
und  bei  Vi*,  kein  st.  A.,  auch  nicht  Bremen,  DO.  und  Prämonstr., 
aber  ziemlich  verbreitet  (Grtf.),  neben  dem  Bf.  vuu  MaeaLricht, 
der  in  manchen  KU.  ausser  Febr.  6  anoh  Okt  26  angegeben  ist, 
an  letsterem  Tage  die  Oedächtnisfeier  des  Bf.  von  »trassborg 
(Translation).  Es  ist  demnach  wahrsekeinlicb,  dass  dieser  st  A. 
gemeint  ist. 

17.  Amandus  ei  Vedastus,  cfss.  (ersterer  Bf.  von  Traiectmn, 
d.  i.  Maestricht,  f  684 ;  letzterer  ßf.  von  Atrebatum,  d.  i.  A  rras, 
t  539.  KL..^  Std.,  Mrtl.  Rom.,  Us.).  —  Fest.  Kl.:  Fel)r.  6, 
Aniandi  et  Vpdasfi,  fect.  Hj.  —  Ml.  135":  Nur  die  3  Geb,  auf 
die  Messe  Bt.  Borotheae  folgend.  MI.  160^ :  Genannt  st.  Vedarfti 
in  den  3  Geb.  der  Mesöe  sst.  Remigii  et  Germani  (Okt.  1),  wohl 
zam  Gedächtnis  der  ersten  Translation.  Std.  —  Br.  IV  22*: 
Znm  Oif.  st  Dorotheae  (Febr.  6)  Rnbr.:  ,,Eodem  die  Vedasti  et 
Amandi,  ant.  Fulgebnnt  insti.*'  Im  Commune  als  Ant  znm  Mag* 
nificat  TOrgescbrieben. 

18.  Ambrosius,  cfs.,  pont.  (einer  der  vier  grossen  lateiniscben 

Kirchenlehrer,  Bf.  von  Mailand,  f  897  April  4.  Std.).  —  Fest. 
Kl.:  April  4,  Ambroaii  ep.,  lect.  ix.  —  Ml.  138':  Intr.  Statuit  et; 
eig.  Form.,  vom  jetzigen  fast  durchweg  verachipden.  Über  den 
Einfluss  der  Fastenzeit  siehe  oben  S.  96.  Okkurriei  t  ein  Sonntag, 
so  ist  das  Fest  auf  den  folgenden  Moutaff  zu  verlegen.  Ml.  135*, 
mrgl.  -  Br.  iV  29^:  Grst.  de  Communi;  9  Lekt.,  1—6  Leg., 
Horn,  de  Communi:  2  VeBpern.  Hymnen:  h.  I  (II)  vesp.  n.  83, 
nach  Ostern  n.  164,  die  übrigen  de  Gommnni.  —  Legende.  St. 
A.,  Römer  von  Geburt,  Sohn  des  FrÄfekten  von  Gallien.  Auf 
den  Mond  des  in  den  Windeln  liegenden  Kindes  Hess  sich  einst 
ein  Bienenschwarm  nieder,  was  der  Vater  als  Vorbedeutung  einer 
grossen  Zukunft  auffasste.  St.  A.  erlangt  früh  die  Konsular- 
insignicn  und  zieht  nach  Mailand,  um  die  Verwaltung  LiVnnVns 
zu  übernehmen;  wird  vom  Volke  zum  Bf.  ausgerufen,  als  2vach- 
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folger  des  häretischen  ßf.  Auzentius,  der  damals  gestorbao  war. 
Sträubt  ^^ieh  gegen  die  Annahme  der  Würde,  indem  er,  um 
zusciireckeu,  sich  in  Gbelen  Verdacht  zu  bringen  sucht  und  zu 
dem  Zweck  liederlichen  Weibern  Zutritt  in  sein  Haus  gewährt, 
doch  vergebens.  Ergreift  die  Flucht,  wird  aber  vom  Volke  ein- 
geholt und  zurftckgemhrti  wonächst  Kaiser  Valentiiiian  die  Wahl 
bestätigt.  Nachdem  ihn  das  Volk  abermals  ans  einem  Versteck 
hervorgeholt,  entschliesst  er  sich  endlich  znr  Annahme  der  Wfirde, 
nnd  da  er  bisher  Katecbnmen  gewesen,  lässt  er  sich  tanfen,  wo- 
nächst  er  nach  ^  Tn;jf»n  den  Bischofsstuhl  pinnimmt.  In  der 
Historia  tripartita')  steht  geschrieben,  dae?«.  als  Kaiser  Theodo- 
siiis  einst  nach  Mailand  k;un,  St.  A.  ihm  den  Eintritt  in  die 
Kirche  verweigerte,  um  ihn  dafür  zu  strafen,  dass  er,  anlässlich 
der  Steinigung  von  Richtern  in  Thessalonich,  ohne  Schuldige 
nnd  ünsehuldige  zn  nnterscheideni  an  6000  Menschen  hatte  töten 
lassen.  Hier  bricht  die  Legende  ab.  —  Datierung.  Rat,  14^, 
1.  Erb.  n,  687.  [Rat,  Reval  1410,  3.  Krb.  n.  633;  Bt  v.  Reval, 
Fegefener  c.  1415  av.,  UB.  5  n.  2031.] 

19.  Anastasia,  mrt.  (vid.,  Tomehme  Römerin,  in  Illyrien  f 

304.  KL.).  Genannt  im  Kobis  quoqnc  des  Messkanon.  —  Fest. 
Fehlt  im  Kl.,  weil  Weihnachten  (Dez.  25)  okknrrierend.  —  Ml. 
9':  Kommem.  in  der  2.  Weihnachtsmesse  (siehe  oben  S.  193) 
durch  Biiilefzunc:  der  3  Geb.,  wie  jetzt. 

20.  Anastasius,  pp.  (I.  f  401  Dez.  14).  —  Fest.  Kl.:  April  27, 
Anastasii  pp.  Au  diesem  Tage  selten,  von  deutschen  KU.  (Grtf.) 
nur  Bremen  (ep  ),  Hamburg  und  Worms.    Fehlt  DO.  und  Präm. 

21.  Andreas  ap.  Genannt  im  Communicautes  des  Messkanon. 
~  Fest.  Kl.:  Nov.  20,  Vir/.;  Nov.  30,  Andree  ap.  (Rote  Schrift); 
Dez.  7,  Oct.  tfi,  Andree,  LecL  ix,  —  Ml.  165*:  In  vig.,  intr.  D. 
Mcui;  eig.  Form.,  wie  jetzt,  nnr  daaa  die  3  Geb.  st  Saturnini 
nnd  GenoBBen  nicht  dem  Form,  eingeachaltet  sind,  sondern  nnter 
der  Überschrift  ^Eodem  die*  folgen.  Ml.  166*:  In  die  sancto, 
Intr.  Mcki  autem;  eig.  Form.|  grst.  wie  jetzt  Sequenz  (mrgl.) 
n.  38.  MI.  166":  In  oct.,  wie  am  Feste,  aber  eig.  Geb.,  ferner 
(mrgl.)  ohne  Te  Deum,  Gloria  und  Credo.  —  ßr.  Iv  1*:  In  vi  j.^ 
beginnend  mit  Hom.  st.  Bedae  „Tanta  ac  talis  .  .  .  redundare 
misteriiö"  zu  Jo.  1,  86—87.  Br.  IV  1»:  Am  Feste,  eig.  Ant.  und 
Besp.  zu  allen  9  Lekt.,  von  denen  1—6  Leg.,  7—9  Hom.  st. 
Oregorii,  wie  jetzt;  2yeBpem.  Br.  IV  Infra  oct,  bloss  die 
Bubrili:  ^ad  mat.  et  ad  vesp.  antiphonc  nocturnales  dicantor  pro 
anffragio**.  Br.  lY  4* :  In  oct.,  nnr  die  6  Lekt.  Leg.,  im  übrigen 
wie  am  Feste,  aber  ohne  Te  Demn;  die  2.  Vesper  de  Conceptione. 


^)  Gemeint  ist  die  im  Mittelalter  viel  benutzte  KirchengeBchichte  dei 
CftMlodoras.   Vgl.  FotUiast»  BibL  hiatorica  medü  «en,  2.  AafL»  1  ä.  197. 
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Hymnen:  in  vig.,  h.  IX  n.  124j  in  festo,  h.  I,  II  vesp.,  laud.  n.  52; 
in  oetM  h.  I  yesp.,  laiid.  n.  52.  —  Legenae.  Der  bibiiBche  Bericht, 
wie  Johannes  der  Täufer  seine  oeiden  Jünger  Andreas  und 
Johannes  auf  den  Herrn,  als  das  Lamm  Gottes,  hinwies  (Jo.  1,  s5  ff.), 

ferner  wie  Andreas  und  Petrus  alles  verliessen  und  dem  Herrn 
folgten  (Mat.  4,  is  flf.),  bildet  den  Gegenstand  der  Horn,  nnd  wird 
in  dtm  Ant.  und  Resp.  ausgeführt.  Die  Leg.  selbst  beginnt  in 
PatraSj  wo  der  Prokonsnl  Epeas  die  Christen  zum  Götzendienst 
zwingen  will  und  bt.  A.  iiim  Vorstellungen  macht,  dem  seinerseits 
E.  Torwirflt,  er  befördere  eine  aber^länbische  Sekte,  auch  sei 
Christi  gepriesener  Kreuzestod  kein  freiwilliger  gewesen.  Schliess- 
lich seit) <r  zum  Kreuzestode  verurteilt.  Frohlockend  begrüsst 
st.  A.  das  Kreuz.  Die  an  20000  starke  Volksmenge,  unter  der 
sich  auch  des-  K.  Bruder  Stratocles  befindet,  erklärt  den  st.  A. 
für  unschuldig.  Nachdom  er  2  Tage  lebend  am  Kreuze  gehangen, 
das  Volk  zum  Glauben  (?rmahnend,  will  ihn  E.  Tom  Kreuze  ab- 
nehmen lassen,  st.  A.  sträubt  sich  und  stirbt,  indem  er  Christum 
preist.  Die  Aposteltätigkeit  wird  in  Ant.  3  h.  I  yesp.  erwähnt 
nnd  in  das  Land  der  Mirmidonen  yerb  gt.  In  Ant.  4  h,  land. 
ist  gesagt,  Maximilla  habe  den  Kör|)er  bestattet.  Als  dem  hl. 
A.  beigelegte  Epitheta  sind  ans  den  Hesp.  hervorzuheben:  „Homo 
Dei**,  ferner  „Doctor  bonus  et  amicus  I)ei*,  endlicli  „mitissimus**^), 
wogegen  dan  von  den  Griechen  bevorzugte  Prädikat  „der  Erst- 
berufene"  nicht  vorkommt.  —  Patrozinium.  Kirchen.  1.  Die 
st.  An  dreas- Kapelle  bei  dem  Schlosse  des  Deutschordens  zu 
Riga,  etwa  auf  der  Stelle,  wo  jetzt  die  Kirche  B.  M.  V.  Dolor osae 
Stent  Diese  st.  Andreas-Eapelley  die  möglicherweise  als  Begräb- 
niskapelle diente,  wnrde  bisher  mit  der  im  Schlosse  selbst  ge- 
legenen Kapelle  oder  Kirche  verwechselt^).  Dass  letetere  der 
hl.  Jungfrau  Maria,  als  der  Schutzpatronin  des  Ordens,  geweiht 
war,  ist  höchst  wahrscheinlich,  aber  urkundlich  nicht  erwiesen. 
Zuerst  erwähnt  wird  die  st.  Andreas- Kapelle  anlässlich  der  von 
Papst  Nikolaus  V.  dem  Meister  DO.  145^  erteilten  Genehmierung, 
sie  abbrechen  zu  dürfen.  Sie  lässt  sich  aber  noch  1543  nach- 
weisen, ist  also  erst  darnach  abgebrochen  worden.  2.  Zn  st 
Peter;  Kapelle,  Altar  nnd  Vikarie.  1465  Jan.  24:  Btk.,  6  M., 
H.  Cord  Bartmann  nnd  H.  Job.  Scheding,  Vorm.,  „ener  Ticarien 


So  m  dem,  dem  Te  Deum  voran  stehenden,  jetzt  fehlenden  Resp.: 
»Vir  iste  in  popuio  sao  mititiaimas  appuruit,  sanctitate  autem  et  iratU 
l^vs:  iste  est,  qai  «addiie  orat  pro  popolo  et  pro  eivitate  igte.*  iMetd 

Worte  wird  nmn  Jiuf  Ri{?a  beziehen  müssen.  Sie  sind  in  einem  DiÖzeBan- 
brevier,  in  dem  jegliche  lokale,  nicht  die  ganz**  IHözr^r«  berührende  Be- 
ziehtmgen  sonst  regelmässig  vermieden  werden,  um  so  HuU'ulleuder,  als  es 
ÜMt  SO  klingt,  als  oo  st.  Andreas  hier  als  Lokalpatron  verehrt  worden  wire, 
was  indes  nicht  zutrifft.  Sie  mögen  dem  Br  vi«  r  einttT  anderen  DiöSM^ 
unter  Anknüpfung  an  II.  Mach.  l&,u  entlehnt  sein. 

^  Vgl  H.     Broiningk,  in  Ber.  1900  S.  178-188. 
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to  8t.  Andreas  altare,  belegen  in  pt.  Feter,  beneden  in  der  kerke". 
1.  Rtb.  n.  7.  147f)  Pept.  7:  Rtk.,  18  M.,  ü.  Cordt  und  Gn=?r}ialk 
Vyach,  Vrm.,  „der  aitare  st.  Andreas  in  der  capeiieu  im  chore 
an  der  sider  siden**.  Ibid.  n.  135.  1481  Okt.  19:  Rtk.,  6  M., 
H.  Ilermen  Duncker  und  Wennemer  Mey  ^to  bt.  Andres  vicarien 
to  et.  Peter,  negest  dem  wigeketele  belegen**.  Ibid.  d.  191.  1487 
Nov.  9:  Rtk.,  8  M.,  Wennemer  Meygh,  Hans  van  deme  Wele 
und  H.  Hermen  Duncker,  Vorm.  des  gel.  H.  Kort  Vissches,  für 
die  ^vicarie  in  st.  Peters  korken  to  st.  Androasaltare  thegen  der 
schole  Over".  Ibid.  n.  228.  1488  März  14:  Inskr.  über  weitere 
6  M.,  ibid.  n.  232.  1477  März  11:  erwähnt  Vikarie  der  kl.  Drei- 
faltigkeit, als  .,am  chore  rpcht  tenren  st.  Andreas  Capellen  be- 
legen Ibid.  n.  148.  3.  Zu  oL.  Marien -Magdalenen.  1476 
Mai  8:  testamentarische  Stiftung  von  S8  M.  Rente  zu  einer  ^al- 
mische  efite  yicarie*'  am  altar  st.  Berennds  .in  der  ehre  Manen, 
der  hochgelobten  mutter  nnnses  herren  J.  u.,  der  hl.  fruwcn  st 
Ajinen  unde  des  hl.  apostels  st.  Andreas*^,  wofür  die  Priester 
„in  aller  un^er  1pv(»ti  Fruwen  tagen,  in  st.  Annen  dage  nnnde 
auch  an  st.  Andreas  d^e,  den  de  9jn  dieser  vicarie  rechte  pa- 
tronenu  unnde  hovetherrenc,  jo  in  deren  hilligen  festdagen  to 
celebreren  unde  misse  davor  holde. .       Privil.  ö.  J.  El.  66,  61. 

—  Datierung;  häufig:  Chron,,  1204  vig.,  Heinr.  8,  4;  Rat,  1322 
yig.,  ÜB.  6  n.  3068;  id.,  1385  vig.,  1.  Brb.  n.  10;  id.,  1390,  ibid. 
n.  83;  Ebf.,  Kokenhusen  1427,  Sml.;  Ebf.  u.  Mst.,  Kirchholm 
1452,  UB.  11  n.  234;  Dom-Baurechn.,  1463  vig.,  Domber.  7  S.  45. 

22.  Alma,  vid.,  mater  B.  M.  Y.  Im  EL  fehlt  das  Fest»  doch 
nrass  ee,  wie  oben  (S,  216)  nachgewiesen  wnrde,  spätestens  Mitte 
14*  Jrh.  in  Riga  rezipiert  worden  sein,  and  wurde  Jnli  26  be- 
gangen. MI.  149^:  Aodruck  des  Messform.,  nebst  Sequenz  n.  131, 
oben  S.  217  ff.  —  Br.  TV  62»:  Reinioft".  Quasi  Stella  matutina, 
mit  geringen  Abweichungen  wie  Anal.  Hymn.  25  S.  72 — 75. 
Hymnen:  h.  I,  11  ve.^p.  n.  36;  h.  mat.  n.  30;  h.  laud.  n.  117*). 

—  Legende.  Das  Geschlecht  der  hl.  Juagirau  Maria,  von  David 
entsprossen,  stammt  väterlicherseits  aus  Nazareth,  mütterlicher- 
seits ans  BelHehem.  Die  Eltern,  Joachim  nnd  Anna,  lebten 
schlecht  und  recht  in  Jerusalem,  ein  Drittel  ihres  Yermdgens 
ihr  den  Tempel,  das  zweite  für  Fremde  und  Arme,  das  dritte  für 
sich  und  ihre  Familie  verwendend.  Nach  20jähriger  kindeHo?er 
Ehe  geloben  sie,  einen  etwai^'en  Sprö«plini]^  Gott  m  weihen.  Im 
Tenij*el  am  Feste  der  Altarweihe  (Enchemorum)  verschmäht  der 
Huliepriester  Ysachar  die  Opfergabe  Joachims,  als  die  eines  Un- 


^)  Ein  niedcrdeat80be8  Lied  .Au  8t.  Aunen''  aas  dem  Eevaler  Bats* 
arohiv,  heraoaeeg.  von  Th.  Bieknoff  in:  Jahresber.  der  Felliner  litertri- 
■ehen  Gesellsch.  1888  S.  79,  80.  Es  ist  eines  der  wenigen  deutschen  Lieder 
mm  Freiae  der  Heiligen,  die  eich  in  Livland  erhalten  nabea. 
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fimchtbaren.  Aqb  Scham  liieraber  begibt  aiob  J.  za  den  ibre 
Herden  weidenden  Hirten.  Dort  yerknndet  ihm  der  Engel  des 

Herrn,  dass  sein  Gebet  nm  Kindersegen  erhört  worden  und  sein 
Weib  ihm  eine  Tochter  gebären  werde,  die  er  Maria  nennen 
möge.  Sie  werde  von  Kindheit  an  Gott  ^'«heiligt  und  schon  im 
Muttnrleibe  von  hl.  Geirrte  prlullt  sein.  Und  wie  sie  selbst  auf 
wunderbare  Weise  von  emer  Unfruchtbaren  geooreu,  so  werde 
die  Jungfrau  in  unvergleichbarer  Weise  den  Sohn  des  Höchsten 

febäreu,  der,  weil  er  gemäss  seinem  Namen  der  Erlöser  aller 
[eiden  zu  sein  bemfen,  Jesus  genannt  werden  wird.  Hier  bricht 
die  Leg.  ab.  Sie  ist  im  Resp.  7  insofern  ausgef&hrt,  als  durch 
die  Worte:  „Sydus  Anna  tres  lucemas  Erranti  mundo  intulity 
Dum  fecunda  mater  ternas  Filias  ciaras  protulit .  .  die  3  Ehen 
der  hl  Anna  und  die  Ool>iirt  ibrer  3  Töchter  angedeutet  werden*). 
—  Patrozinium.  A.  K  ij  clif  u.  1.  Im  Dom;  Altar  und  Vi- 
karie.  1364  Dez.  25:  Geiieltiüiguijg  des  Ebf.  für  den  Ritter  Rar- 
tlioi.  y.  Thisenliuseu  ^duo  altaria  seu  vicarias  duaä,  unaiii  vidc- 
licet  in  Dei  et  b.  Johannis  ap.  et  ew.  ante  portam  Latinam, 
aliam  antem  in  b.  Annae  honores,  in  ecclesia  nostra  metropoli 
Rigensi**  errichten  zu  dürfen,  deren  jede  mit  8  M.  jährl.  Rente 
dotiert  werden  soll.  ÜB.  6  n.  2880.  1397  Mai  6:  Bestimmung 
im  Testament  des  Genannten  über  die  Sicherstellunp^  der  Rente. 
UB.  6  n.  294P).  2.  Zu  st.  Peter;  Altar  und  Vikarie.  1425 
Nov.  20:  der  Rat.in.  Cord  Visch  bestimmt  in  seinem  Testament 
zwei  „ewege  vicai  ie  tho  synde  in  der  parkerken  st.  Feters", 
deren  eine  sein  soll  „to  st  Annen  altare^,  die  andere  „in  deme 
njen  chore  in  der  kapellen  an  der  znderside",  eine  jede  von  10 
Gulden  rheiul.  Jahresrente.  ÜB.  7  n.  372.  1495  März  19:  Rtk., 
18  M.y  Drude,  Gosschalkes  Vissches  Wwe.,  für  die  Vikarie,  ^be- 
legen in  8t.  Peters  kercke  an  der  norder  side,  gefunderet  unde 
uprichtet  an  de  ere  Anne,  der  hl.  grotmoder  imaes  hernn  J.  C." 
1.  Rtb.  n.  287.  1520  Sept.  29:  Rtk.,  von  400  M.  Kapital,  Dirick 
Meteler,  „behorende  to  st.  Annen  vicarien  to  st.  Peter**.  3.  Red. 
D.  44.  3.  Zu  St.  Jacobj  Altar  und  Vikarie.  1463  März  8: 
Rtk.y  3  M.,  H.  Joh.  Woinekhnsen  nnd  H.  Stephen  yam  Sande, 
Vorm.  ^ener  vicarie  st.  Annen  altar,  in  st  «lacobs  korken  be- 
legen, gebeten  Kedinghes  vicarie".  1.  Rtb.  n.  47.  1514  Dez.  6: 
weitere  Verschreibung,  ibid.  n.  343.  B.  Gilde.  1526  März  1 
lässt  Wjllem  Boirgentrieck  in  Vollmacht  des  üiurick  Becker 


1)  Ann;!  tribns  nnpsit,  Joachim,  rieopLae  Salomaeque,  Ex  qn^ms  ipsa 
viria  peperit  tres  Anna  Marias,  Qaas  duxere  Josephi  Alphaeaa,  Zebedaeoaqae. 
KL.  1  Sp.  863. 

^)  Aus  der  Notiz  auf  S.  11,  PaginienmK  (a)  In  der  Anqptbe  der 
Schriften  und  Anfzeichnungen  des  Baunerherrn  Heinr.  r.  Tiesenhaaseu  t.  J. 
1890  ist  zu  folgern,  dass  der  Altar  st.  Aimae  sich  in  der  später  sogeu&oaten 
BraatkftpeUe»  &s  9L  Kspelle  Oktwirte  Tom  Noidpoital,  beioDden  bt 

24* 
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„vaü  8t.  Annon  gylden  wogen"*  200  M,,  die  bisher  der  r.ililt» 
verrentet  wnulrn,  den  Vorst,  der  gemeinen  Kiste  und  der  Aihk  n 
zuschreiben.  2.  Rtb.  u.  12^.  C.  Am  uiung.  Die  Fürbitte  iiir 
die  Armen  findet  in  unserer  Legende  (Verwendang  einea  Drittels 
des  Termögens  för  die  Armen)  eine  genügende  ^klärnng.  Die 
weit  Tf  i  breitete  Anrufung  um  Erntesegen  änssert  sich  in  Ant.  3 
h.land.:  ^Labia  omnium  Laudant*)  Dominum,  Quia  omnibus  gen* 
tibuB  Sancta  Anna,  Terra  benedicta,  Dedit  frnctum  suum."  Da« 
Treffen  des  st.  Anncnfe«tes  im  Hoch»ommer  (Juli  26),  kurz  vor 
der  Ernte,  mag  diese  Anrufunj^  befördert  haben-).  —  Datierung: 
Ebf.,  Lemsal  1455,  ÜB.  11  n.  429;  Rat,  1459,  UB.  11  n.  684; 
id.,  1459,  Schräg.  S.  427:  Ebf.,  1510  ipsa  die  Anne,  que  fuit 
Ticesima  sexta  menais  Julü,  BibL  O.  f.  G.  n,  A.,  Orig.,  Perg. ; 
Stiftsvogt,  Lemsal  1550,  Sml.;  Vas.,  Tirsen  1551,  Sml  [Rat, 
Beval  1354,  Wtb.  n.  904.] 

23.  Ansgarius,  cfs.  et  pont.  (0.  S.  B.,  Apostel  des  Nordens, 
Bbf.  von  Hanl! lurg-Bremen,  t  865  Febr.  3.  KL.)  —  Fest.  Wohl 
aus  Bremen  überkommen,  da  nur  in  wenigen  norddeutschen  Diö- 
zesen rezipiert.  Felilt  1)0.  und  Pränionstr.,  wie  auch  ))ei  d^n 
nl>rit(cn  Orden.  Trat  in  Kifjra  natürlich  von  vornherein  hinter 
rurif.  B.  M.  V.  zurück,  in  j-päterer  Zeit  hinter  st.  Blasii.  —  KL: 
Febr.  3,  Anscarü  (Nachtrag  mit  anderer  Tinte,  von  erster  Hand). 
—  Ml.  134^:  lotr.  Statutt  ei;  grst.  de  Oommuni,  auf  et  Blasii 
folgend.  —  Br.  lY  t8*:  beginnend  h.  mat.,  mit  Hinweis  auf  das 
Commune;  eigen  nur  6  Lekt.  Leg.  Wie  dieses  OfT.  mit  dem, 
gleichfalls  unter  6  (bzw.  9)  Lekt  zu  haltenden  Off.  st.  Blasii  zu 
verschmelzen  sei,  ist  nicht  ^esai^t.  —  Legende.  Von  Kindheit 
an  durch  himmlische  Oflpnlinnnio^en  begnadiirt,  teilt  st.  A.  diese 
einigen  ihm  nahe  ötehenden  Gelähi-ten  ans  seiner  Umgebung  mit, 
untersagt  aber  ihr  Bekanntgeben  bei  seiner  Lebenszeit.  Er  er- 
zählte u.  a.,  wie  er  in  seinem  5.  Lebensjahre  seine  Mutter  ver- 
liert und  bald  danach  in  die  Sehule  getan  wird.  Daseibat  kin- 
dischen  Spielen  ergeben,  hat  er  eine  Vision,  die  ihn  in  eine 
unbekannte  G^e^nd  versetzt.  Er  erblickt  dort  seine  Mutter  in 
einem  Chor  weissgekleideter  Frauen,  unter  denen  er,  als  deren 
vornehmste,  die  hl.  Maria  erkennt.  Auf  ihre,  von  ihm  bejahte 
Frai/e,  ob  er  zu  seiner  Mutter  kommen  wolle,  sagt  sie,  er  müsse, 
um  ihr(?s  Kreines  teilhaftig  zu  werden,  alle  Eitelkeit  fliehen  und 
alles  kindische  bpiel  aut'gobeu.  Damit  bricht  die  breit  angelegte 
Erzählung  ab. 

24.  Antonius,  eis.  (der  Grosse,  Patriarch  der  CönubiLcn^  zu 


^)  Besser  in  Aual.  Hymu.,  a.  a.  0.:  collaadant. 

^  Über  VoUugebräache  der  Letten  und  Esten,  die  mit  dem  Kaltofl 

der  hl.  Anna  7nsnTTiTnfri)nn<^r()n  nnd  sich  bia  in  die  netteste  Zeit  erhalten 

hatten,  siebe:  Der  Katboük,  IdOa,  8.  423. 
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Thebais  iu  Ägypten  f  356  Jan.  17.  KL.).  —  I.  Post.  Kl.: 
Anthonii,  [loct  j  ix.  (Die  Zahl  von  jüngerer  Hand  nachgetragen.) 
—  Ml.  131  ^:  intr.  Os  iusti;  eig.  Form.  Die  inhaltlich  von  den 
üblichen  Measgebeten  abweichenden  Orationen  lauten:  rColl.j 
j^Deus,  qui  concedis,  obtenta  b.  Anthonii,  cfs.  tui,  morbidnm  ignem 
extingwi  et  membris  egris  refrigeria  presentari,  fae  no8  propicins, 
ipsins  meritis  et  precibns  a  gehenne  igD[i6]  incendiis  liberatos, 
int^os  mente  et  corpore  feliciter  tibi  in  gloria  presentari.  Secr. 
Sacrificiiim  nostrnm.  qucsiimus,  D-".,  benignus  intende,  quod,  sicut 
b.  Anthonii  precibns  cruciatos  temporales  sanare  non  desinis, 
ita  exempluni  misericorditer  inipetrem[üs]  ab  eternis*).  Compl. 
Prosit  nobis  ad  salutem  anime  gacri  muneris  oblacio,  per  quam 
tibi  gloriosi  Anthonii  fulciamur  suffragio,  ezemplo  ipsma  omnia 
tela  ignea  nequissimi  (sie)  extingwentes,  sanctoram  mereamnr 
adiungi  consorcio."  —  Br.  IV  10*:  grst.  de  Gommnni;  Lekt. 
1—6  Leg.,  Horn,  de  apostolis;  2  Yespem.  Hymnen:  h.  I  (II) 
vesp.,  (h.  laud.)  n.  82;  h.  niat.  (n.  78).  —  I^egende^).  Als  st.  A. 
sich  in  der  Stadt  Patras  im  Kloster  befanrl,  erkannte  er,  dass 
er  und  seine  Klosterbrüder,  weil  täglich  viele  „gcmtos  seculares" 
zu  ihnen  kamen,  die  rechte  Sammlung  nicht  fänden.  Er  be- 
schliesöt  daher,  äich  au  einen  Ort  zu  begeben,  wo  er  und  seine 
BrüdfiTi  die  Ihm  folgen  zu  wollen  erklttren,  Gtott  stetig  nnd  treu 
dienen  könnten.  Im  Tranm  erscheint  ihm  der  Engel  des  Herrn 
und  sagt,  dass  er  nnd  seine  Brüder  ihm  folgen  mögen  anf  den 
hohen  Berg  Cedron,  wo  er  in  einem  mässig  grossen,  waldigen 
Tal  in  der  Einöde  einen  MarmorpteiTi  findoTi  werde.  Dor  ihn 
etwa  anwandr-lnden  t'urcht  möge  er  nicht  narli^rnbon,  da  er,  der 
Engel,  mit  ihm  ^cm  werde.  Erwachend,  tciU  sL  A.  den  Urüdern 
seinen  Traum  mit  und  fordert  sie  auf,  ihm  zu  folgen.  Hier 
schliesst  die  Legende.  —  II.  Patrozinium.  A.  Kirchen^. 
1.  Im  Dom;  Altar  nnd  Yikarie.  Treiden,  1486  Jnli  6:  Bbfl. 
Bestätagang  einer  vom  Yas.  Detlev  de  Fael  in  nostra  metropo- 
litana  ecclesia  gestifteten  nnd  mit  6  M.  Rente  dotierten  Vikarie 
„ad  laudem  et  gloriam  omp.  Dei  ac  intemerate  matris  eins  Marie, 
virp:.  gl.,  necnon  preciosi  sagwiuis  eiusdem  D '  nostri  J.  C.  sa- 
lutilere  invencionis^)  et  b^  Anthonii  abb.  omniumque  sanctonim 


1)  Von  jüngerer  Hand  über  der  Zeile:  ,ita  eroi  miBericoricorditer  (sie) 
itnpeti^mns.'' 

-)  Tu  dieser  Le^.  werden  die  Abweichungen  be80T)dor8..anfTallen.  Wie 
angenommen  ist,  verbrachte  st.  A.  sein  f:anz"a  Leben  in  Af^pten.  Unter 
dem  Berge  Cedroii  wird  wohl  der  Berg  Kolzim  urn  Roten  Meere  zu  ver- 
stehen sein.    Aas  der  Leg.  Aurea  lind  die  Irrtümer  nicht  geflossen. 

riier  dus  1514  7.11  Lennewaden  grestiftetf  A ijtoniterkloster  oben  S.  38. 

Durch  die  Erwähuoug  der  Yerehrong  des  ixi.  Blutes  iu  Eiffa  in  so 
frfther  Zelt,  nnter  Herrorbebong  der  InTentioii,  eroeheint  die  Hd^ehkel^ 
oder  doch  Wahrficheinlichkeit,  eines  Zosammenhanges  des  Oft,  von  dem 
oben  (S.  319,  320)  die  fiede  war,  mit  den  daselbst  beröbrten  Vorgängen, 
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et  sanctaMuii  colestium  virtutnm,  ad  altaro  einsdem  8t.  patris 
Aniiiüuii  prope  capellam  b.  Marie  virg/    UB.  9  n.  71.   2.  Zu 


nameotUch  mit  der  Wiederaaffindang  der  Beliqnie  in  Dom,  aas^eecUossexL. 
Sinige  auf  den  Enltiifl  des  hl.  Blates  besögliehe  Bemerlningen,  die  an  Ihrem 
Orte  nicht  mehr  eingeschaltet  werden  konnten,  seien  hier  nachgetragen. 
Man  wird  beziehentlich  der  Herknnft  zweierlei  Reliqnion  des  hl.  Blates  sa 
anterscheiden  haben:  ersten»  üolehe,  die  aus  dem  Orient  stummen  —  sei  es, 
daas  es  alch  nm  das  hl.  Blat  handelt,  das  aaf  Golgatha  aas  den  Wanden 
des  Herrn  nnfr.  f:iii-rn  v  nrde  (vgl.  KL.  2  Sp  920.  930),  .sei  es.  da  =  >  die 
Auffindung  in  Bctraciit  kooimt,  von  welcher  o.  a.  Herrn,  v.  Reichenau  zam 
Jahre  1045  (Monum.  Germ.,  Script  V,  127)  und  der  Weingurtener  Mönch 
«um  Jahre  1(Ä3  (ed.  Uolder  i'ggur,  a.  a.  O.  XV,  981)  berichten,  resp.  die  Beiruter 
Reruiuie  (v.  J.  765).  von  der  im  Mrtl.  Rom.  zu  Nov.  9  die  Rede  ist,  — 
zweitens  solche  Reliquien,  die  von  Überresten  des  hl.  Blotea  aus  der  £o- 
ehsriMiie,  etwa  Blutflecken  tm  Gorporale,  herrfibren.  Wird,  wie  daa  im  I^. 
Big.  and  auch  in  der  ürk.  von  1436  der  Fall  ist,  die  Invention  besonders 
hervorgehoben,  so  wird  man  zunächst  wohl  an  eine  Relique  der  ersterwähnten 
Kategorie  zu  denken  haben.  Nach  dem  uuä  koosekrierten  Hostien  herrüh- 
renden Wunderblute  in  Wilsnack  fvgl.  KL.  5  Sp.  1729  ff.)  fitiren  Sparen 
aas  Livland  (vgl.  Der  Katholik,  1903  S.  319).  ünH  *i  ich  ist  ea  weniu'  wnhr- 
Bcbeiollcb,  dass  die  rig.  Reliquie  von  dort  stammte,  da  sie  sich  hier  geraume 
Zeit  Tor  der  betr.  Wallfahrt  nach  WUsnack  (1429)  nachweisen  ISmi  Wohl 
aber  bat  die  im  „Katholik"  a.  a.  O.  ansgesprochene  Vermutung,  dass  die  rig^ 
Reliquie  von  dem  ans  clem  Orient  stammenden  hl.  Blute  des  Schweriner 
Domes  herrühren  koimte,  nicht  geringe  W  ahrscheinlichkeit  für  sich,  hatte 
doch  dieser  Dom,  wie  oben  (S.  28)  erwähnt  wurde,  zu  Bnde  des  14.  JriL 
von  dem  hl.  Kreuze  aus  Riga  eine  Partikel  erhalten.  Über  eine  viel  früher 
nach  Livland  (felangte  Reliquie  des  hl.  Hintes  findet  sich  im  ersten  Bach 
der  VIÜ  libri  miruculorum  des  Caesarius  v.  üeisterbnch  ein  bemerkenswerter 
zeitgenÖBsiBeber  Bericht.  Dank  dem  Umstände,  dass  Caesarius  damit  seine 
Erzähinnpen  eröffnet,  ist  dieser  Bericht  in  dem  von  A.  Kaufmann  (Cues.iriu^' 
T.  Beisterbach,  2.  Aufl.,  Cöln  lb62)  bisher  allein  veröffentlichten  Fragment 
des  ersten  Boches  zam  Abdruck  gelangt.  Umständlich  wird  ersfihlt^  wie  in 
cdner  Kirche  des  Oorfcs  Hasbayn  der  Diözese  Lüttlch  um  Pfingsten  des 
Jnhr<^3  1223  eine  10  Jahre  zuvor  missbrauchte  und  du.selbst  verborgene  kon- 
Bekrierte  Hostie,  als  sie  in  Gegenwart  des  behufs  Einweihung  einer  Kirche 
in  dw  Nabe  wellenden  Bisehofs  von  livland  (episeopns  Llvoidae)  aufge- 
funden wurde,  nich  .sichtbarlich  in  Fleisch  und  Blut  verwandelt  hatte.  Duun 
heisst  c^-  .,F.!)i4<-<>pus  vero  tarn  mapistrnm  Joannem,  quam  reliquum  clerum 
cum  multa  hunuhtate  et  instantia  roguvit,  quatenus  sibi  liceret,  hostiam 
deferre  in  Livoniam  ad  corroborandaro  novam  lidem  |[enti6  IIUOB.'  Naeb 
anfänglichem  Sträuben  wurde  ihm  {gestattet.  .,nt  medium  pannam  toUeret 
necuon  et  partem  exterioris,  in  qua  duae  guttue  sanguinis  continebantar". 
Wie  Ed.  Pabst  (Beitrage  znr  Kunde  Ehst-,  Liv-  und  Kurlands.  Bd.  1,  Reval 
1868,  S.  62  ff.)  nachweist,  ist  Kaufmanns  Annahme,  dass  Bf.  Theodericus 
von  Estland  nnter  dem  Bf.  von  Livland  zu  verstehen  sei,  da  derselbe  bereits 
1219  umgekommen  war,  unhaltbar,  höchst  wahrscheinlich  aber  sei  jener 
Bischof  kein  anderer  als  Bf.  Albert,  mit  dessen  Itinersr  (er  war  su  Beginn 
des  Jahres  in  Cayipt-nbers;)  die  Zeitangabe  bestens  harmoniere.  —  Auf  den 
von  CacsariuB  fje.schiiderten  X'orcrang  passt  wohl  auch  der  Ausdruck  Inventio 
sanguinis,  wo^^ej^en,  wenn  die  rig.  Reliquie  mit  der  aus  Hasbayn  stammenden 
identisch  wäre,  es  auffallen  mnss,  dasa  die  fi*üheste  Spur  der  V^erehrung  das 
hl.  Blutes  in  liiffa  sich  allererst  gegen  Ende  des  14  Jrh.  findet,  besondm 
aber,  dasa  im  Mi.  Rig.  keine  Meane  zur  Feier  des  hl  Blates  enthalten  ist 
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8t  Peter;  Kapell«.   1460  Sept.  5:  Rtk.,  18  M.,  Hinr.  YoB  «to 

nnth  nnde  behoflf  eyner  vicarie,  belegen  to  st.  Peter  ymme  cbore 
in  st.  Anthonius  capellf»":  abgelöst  1523  Dez.  12.  1.  Rtb.  n.  33. 
B.  Anrufung.  Gegen  das  so^^.  Antoniusfeuer,  eine  pestartige 
Seuche,  später  gegen  die  Peat  Beib.st*).  Zum  Schutze  der  Haus- 
tiere, vorzüglich  der  Schweine,  weit  verbreitet,  für  Livland  zu 
folgern  ans  der  grossen  Popalaritttt  des  Knltos  dieses  Heiligen 
anter  dem  Landvolk^.  In  mittelalterlichen  Gräbern  in  LiTbuidi 
vorwiegend  in  estnischen,  wird  häufig  das  als  Amnlett  getragene 
T-förmige  Antoniuskreuz  gefunden,  aus  Bronze  und  Silber,  auch 
noch  aus  dem  16.  und  17.  Jrh.^.  Schon  das  Provinzialkonzil 
zu  Riga  1428  (ÜB.  7  n.  biXJ  §  27.  ?9)  ^ah  sich  veranlasst,  gegen 
die  Ausartung  des  Kultus  einzuschreiten.  —  IM.  Datierung; 
seit  dem  15.  Jrh.  häuüg').  Rat,  1442,  1.  Erb.  n.787;  id.,  1474, 
ibid.  n.  1041;  Ebf.,  Lemsal  1489,  Sml.;  Rat,  1496,  ÜB.  (2)  1 
n.  299;  Ebfl,  1511,  Ind.  n.  2663:  Dompropst,  Dahlen  1519.  Sml.; 
Ebf.,  1521,  Ind.  n.  2852.  [Rat,  Beral  1403,  3.  Erb.  n.  504.] 

25.  ApollfiMrif ,  mrt  (SchlUer  st  Petri  ap.,  Bf.  Ton  Bsrenna, 

t  75  Juli  23.  EL.;  Us.).  —  Kl.:  Jnli  23,  AppolUiumt,  leot  üj, 
—  Ml.  149»:  Intr.  Sacerdos  Dei;  eig.  Form.,  nnr  als  mrt.  ao 
sacerdos  bezeichnet,  wie  auch  in  den,  nbrigens  ganz  Terscfaiedenen, 
Orationen  des  Ml.  Rom. 

26.  Apollonia,  virgo  et  mrt.  (zu  Alexandrien,  f  249.  KL.).-» 

L  Fest.  Fehlt  im  Kl.,  folglich  erst  nach  Mitte  13.  Jrh.  rezipiert, 
aber  späterhin  gewiss,  wie  fast  überall,  ifebr.  9,  da  das  Mess- 

1)  Stadler  1  8.  96S;  SamBon,  Die  Schntsheiligen,  a  fl8  ff.  Dmreli  den 

AuBbrucli  der  Fest  in  Riga  wird  die  erwähnte  Gründang  des  st.  Antonius- 
klosters  in  Lemn'waden  veranlasst  worden  sein.  In  dfm°elhen  .Tuhre,  in 
dem  die  Gründung  erfolgte  (1514),  schreibt  der  iStadtkainrnertjr:  „daL  niukedo 
de  weldyghe  hant  Godes,  de  uns  swarlyeb  vOTSOcht  hadde  myttt^r  grnsam- 
myger  pestclensyn:e.  de  hjr  do  rejgerae*.  Ä,  T*  Bolmeiiiieq,  Zwei  Kam* 
merei-^^ter,  8.  39. 

I)  Uber  Gebete,  wobei  namentUcb  das  Patronat  über  die  Scbw^e  eine 
Bolle  spielt,  Opfer  and  aberglftabiaehe  Gebranche,  die  in  Livland  unter  den 
Bauern  noch  im       .Trh  vorkamen,  vgl.  Der  Katholik,  1903,  8.  428  ff. 

3)  KataL  der  Auädteilung  zam  X.  Archaol.  KoDgress  in  Kiga  1896, 
Torwott  8.  63,  84  aod  Taf.  80. 

Unter  den  zahlreichen  Ürknndendaten  ans  den  verschiedenen  livl. 
Diözesen  nnd  ans  den  Orden«l!iiiden  fand  sieh  keine  einzige,  die  auf  das 
Fest  des  hl.  Antoniua  von  l'udua  \\  1231  Juni  13)  zu  bezieben  ist,  aaeb 
fand  sich  von  seinem  Kaltas  hier  bisher  keine  Spar.  Er  wird  folglich  anf 
seinen  Orlen  (Franziskaner)  beschränkt  geblieben  sein.  Ind  ti.  lässt 
den  Urdensmeister  datieren:  Liban  1469  «am  Abend  dee  hl.  Antonius  von 
Padaa'^.  Das  ist  ein  willkürlicher  Zasatz  des  Henosgebers;  in  der  Vorlage 
steht  ,an  sontfae  Anthonies  avende  cfs.  (Brfl.  3  S.  80).  Im  2.  Erb.  finden 
sich  mehrere  Daten  d^  s  Rig.  Rats  v.  1545  (n.  937,  "^m,  947,  951,  95?!  alle 
,&iedages  vor  Anthonü",  die  der  Heraasgeber  in  Jani  12  autiösL  jedoch 
ohne  Grand,  da  die  Blatragangen  nicht  eluoikologisch  folgen.  1646  inX  st. 
A.  (Ton  lliebab)  SomiabeDar  Adtag  vor  st  A.  stimint  alio  beetans, 
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form,  zwischen  Vedasti  et  Amandi  (Febr.  (i)  und  st.  Scbolasticae 
(Febr.  10)  steht  —  Ml.  135* :  Nur  Coli.,  deren  Wortlaat  oben 
(S.  77  Anm.  3),  Secr.,  Compl.  de  Communi.  —  Br.  IV  22*:  Grat, 
de  Gommuni;  Lekt.  1—6  Leg.,  Hom.  de  Communi;  2  Vespern. 
Hymnen:  h.  I  (II)  vegp.,  (laud.)  n.  75;  (h.  mat.  n.  153).  —  Le- 
gende'). Zar  Zeit  des  Kaisers  Julian  wurde  zu  Eom  einem  vor- 
nehmen Kömer,  Appollonius,  von  dessen  Weibe  Dina  eine  Tochter 
geboren,  der  er  den  Namen  der  Mutter  boilerrt.  Vj^  ereignete  sich, 


ZU  Appollonius  det  Ruf  des  sei.  Folicarpus  dringt  und  er  der 
Christen  Glanbenstrene  sieht,  beginnt  er  nber  den  Ghristengott 

zu  sinnen.  Der  Engel  des  Herrn,  der  ihm  verknndet,  er  werde 
ihm  zeigen,  wer  der  Gott  der  Christen  sei,  befiehlt  ihm,  sich  und 
Bcine  Tochter  taufen  zu  lassen.  Nachdem  V)eide  am  iiächnten 
Tage  ihr  Bekenntnis  al^j-elc^t,  werden  sie  g(»tauft  und  der  Tochter 
wird  der  Name  Appoilonia  beigelegt.  Alsbald  sehen  sie  den 
Himmel  oü'en  und  in  ihm  Christus  inmitten  der  Heiligen.  Da 
erscheint  ihnen  der  En^el  des  Herrn  und  sagt:  Das  ist  der  Gott 
der  Christen,  aller,  die  ein  gutes  Leben  fuiren.  Siehe,  sdion 
mft  er  Dich,  dass  Du  durch  die  Palme  des  Martyriums  zu  ihm 

felangest.  Hier  bricht  die  Leg.  ab.  —  IL  Patrozininm.  A. 
Lirchen.  Im  Dom;  Vikarie.  Unter  den  Patronen  der  vom 
Dekan  Henr.  Schur  am  Altar  st.  Pauli  gestifteten,  152*2  März  14 
vom  Bbf.  bestätigten  Vikarie  wird  st.  Appoilonia  genannt.  B. 
Anrufung.  Gegen  Zahnschmerz,  veranlasst  durch  die  Art  der 
Marter  der  hl.  A.,  klar  ausgedrückt  in  der  Messkollekte.  —  III. 
Datierung.  Ebf.,  Eokenhusen  1445.  ÜB.  10  n.  119;  Bat,  1464, 
1.  Rtb.  n.  id.,  1473,  1.  Erb.  n.  1031;  id.,  1500,  2.  Brb.  n.  81; 
id,,  1519  aT.,  3.  Bed.  n.  106.  [Rat,  RevaL  1414,  3.  Erb.  n.  709.] 

27.  [Anmlphus  (Bf.  yon  Metz,  f  641  Aug.  16.  Std.).  Für 
Riga  nicht  nachweisbar,  muss  aber  bei  dem  DO.  in  Livland  rezi- 
piert gewesen  sein,  denn  1382  datiert  Rat,  Reval  „ipso  die  b. 
Arnulphi.**  2.  Erb.  n.  823.  Vorhergehende  Inskr.  ler.  IT  p. 
Margarete  (Juli  14),  nächstfolgende  vig.  b.  Marie  Magdalene 
(Juli  21).  AIro  der  Translationstag  Juli  17  oder  18  (Std.),  und 
zwar  letzteres  Datum  anzunehmen,  weil  bo  in  einzelnen  jüngeren 
KU.  DO.  (Grtf.).  Ferner  datiert  Ebf.  Michael,  Wolmar  1504 
a.  T.  Amolphi.  Mitt.  4  S.  504  n.  7.  Hier  aber  nrkundet  er 
nicht  in  seiner  Diözese,  sondern  im  Gebiet  des  DO.  und  trans- 
sumiert  eine  Urk.  in  Sachen  des  Ordens,  wie  anzunehmen  ist, 
auf  Bitte  des  Meisters.  Da  ist  es  erklärlich,  daSB  er  sich  dem 
kalendarischen  Brauche  des  Ordens  anbequemte.] 

1)  ÜBBer«  Leg.  folgt  in  der  Hftiiptsaelie  einer  von  den  BöIUndlsteii 

mitgeteilten,  von  ihnen  für  apokryph  erklärten  Leg.  aus  einem  ütrechter 
Msk.  Mit  dem  Leben  der  hl.  Apollonia  von  Alf  xandripii,  um  rcn  Fest 
00  sich  doch  wohi  haudvlt,  stimmt  eigentlich  uur  die  An  der  Marter,  bld. 


dass  sich  Gordianus 
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28.  Athanasius  ep.  (yon  AlexaBdrien,  f  378  Hai  2.  Kl.).  » 

Fest.  Kl,:  Mai  2,  Anastasius  ep.  Gewiss  blosse  YerwaebsluBg, 
wie  sie  in  mittelalterl.  KU.  in  betreff  dieser  beiden  Namen  nicht 
selten  vorkam.    Vgl.  GxU, 

29.  Augustinus,  ep.,  cfs.  (Doctor  ecclesiaf*,  Bf.  von  Hippo, 
I  430  Aug.  2Ü.  KL.).  —  I.  Fest.  KL:  Aug.  28,  Augustini  ep., 
lect.  ix;  Sept.  4,  Oct.  Augustini,  lect.  ir;  Okt.  11,  Translatio 
Augusfini,  lect.  ix.  —  Ml.  155*:  Intr.  In  medio;  eig.  Form.,  Secr. 
und  Compl.  wie  jetzt');  vorhergeheud  st.  IJermetis.  Sequenz 
(mrgl.)  nr.  85,  aber  nur  Sonntags.  10.  156^ :  In  oet,  Intr.  Sia- 
iuü,  grst  de  Commnni.  Lant  Mr^l.  keine  Seqnenz.  Ifl.  161^: 
In  transl.,  Intr,  Stiändt;  grst.  wie  in  oct.,  Geb.  und  Sequenz  wie 
in  natali;  das  ganze  Form,  von  jüngerer  Hand  am  Rande  nach- 
getragen.—  Br.  IV  TG**:  Tn  Tintali,  eig.  Ant.  Tind  Rcsp.  zu  allen 
9  Lekt.,  von  denen  1—6  Leg.,  Hora.  de  Cüuniiuüi:  ^  Yesp.,  in 
der  ersten  Komraem.  st.  Hermetis,  in  der  zweiten  Decoll.  st.  Jo. 
iiapt.  ür.  IV  79^:  liii'ra  oct.,  grst.  wie  in  natali ;  3  Lekt.  Leg. 
Br.  IV  79^:  Per  oct;  nnr  die  oben  (S.  243,  244)  abgedmckten 
Lektionen^.  Br.  IV  80^:  In  oct.,  6  Lekt  Sennon,  abgedruckt 
oben  (S.  245,  246),  Horn,  de  Communi.  Hymnen:  h.  I,  II  veep., 
laud.,  n.  92;  b.  mat  Celi  civea");  it.  infra  oct.  et  in  oct  Über 
das  öuffr.  St.  Augustini  oben  S.  158  ff.,  über  die  Okkurrenz  des 
1.  Sonntaii;^  im  September  oben  S.  224.  —  Legende^).  St. 
Augu.^liuuö,  zu  Tagaste  geboren,  erwirbt  schon  in  jungen  Jahren 
ein  umfassendes  Wissen.  Zieht  ohne  Vorwissen  seiner  Mutter 
Monica  von  Karthago  nach  Rom,  dann  nach  Mailand,  um  hier 
Bhetorik  zn  lehren,  gefolgt  Ton  Monica.  Nach  vielen  Irrwegen 
und  nachdem  er,  weil  yon  eiteler  Philosophie  erfüllt,  lange  Be- 
denken getragen,  sich  taufen  zu  lassen,  schwinden  ihm  die  Zweifel 
beim  Lesen  des  Cap.  I  des  Codex  apostolicus,  und  von  st.  Am- 
brosius wird  er  auf  den  Weg  der  wahren  Rolifrinn  gewiesen.  Tn 
seinen  Confessiones  schildert  er,  wie  Gott  ihn  gerufen.  Obgleich 
erst  Katechnraen,  schrieb  er  bereits  Abhandlungen  über  den 
chnstlichen  Glauben,  nämlich  De  Academicis  (lies:  Contra  Aca- 


^)  Ooll.:  „Dens,  qni  b.  Anfas^v™  eeeleflle  toe  in  ezponendiB  sacre 

ficripture  misteriis  doctorcm  optimuni  et  electum  antistitem  providisti,  da 
DObis,  qnesuTnii8,  eioa  Semper  et  doctrina  iustrui  et  orationc  itilciri*^  DaB 
hier  gebraucht«  Epitheton  Doctor  wird  mit  der  von  Bonifaz  VllI  1298  er- 
lassenen Yorschrift,  durch  die  den  vier  grossen  lateinischen  Kirchenlehrern, 
est.  Ambrosius,  Hieronymus,  Auguatinus  tnid  Gregor  d.  G.,  der  Ehrentitel 
Doctor  ecclesiae  TerUehen  wnrde,  zatjumuculiängen.  Ygl.  Bäumer,  ä.  354. 

>)  Der  PaatDB  ans  st  Hieronymos  (8.  244}  gilt  far  apokryph.  Vgl. 
Higue,  Patrol.         vol.  23  pag.  723  seqq. 

Chevalier,  ur.  8471,  im  Anh.  I  übergangen. 

*)  Wir  haben  die  wesentlichsten  Momente  der  Vita,  wie  sie  in  der 
LaMode  dai  Fogtas  und  Infrt  oet  eothalteii»  tdlw«iae  aber  hi  d«n  Bwp. 
weiter  sa^gefiilirt  eind»  Uer  naanmieiigeeogea. 
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demicos),  De  Ordine,  De  vita  beata  und  die  Soiiloquia.  Zugleich 
mit  seinem  Sohne  Deodat  wird  er  vom  hl.  Ambrosius  getauft, 
beim  Singen  des  Te  Deum  mit  letzterem  vollendet  er  es  in  Ge- 
meinBchan  mit  ihm.  Bei  Simplicianas,  Abt  von  StatiBimSi  Ter- 
bringt  er  2  Jahre  in  der  AskeBe.  üaermfidlich  war  er,  wie 
Poßsidianus  (lies:  Pojjsidius)  sagt,  im  Betrachtnn  des  göttlichen 
Batscblusses  aber  das  Heil  des  Menschengeschlechts.  Vom  Kirchen- 
gesang tief  pr^^riffen,  schrieb  er  De  Musica.  In  Etrurien,  Pisa 
und  Centumceliae  bei  Rom  besucht  er  die  Eremiten.  In  Rom 
streitet  er  gegen  die  Mauichäer.  gegen  die  er  die  Bücher  De  ec- 
cleöiae  catholicae  moribus  und  De  Alanichaeorum  moribud  schrieb. 
Auch  die  Bacher  De  quantitate  animae  und  De  libero  arbitrto 
Terfasst  er  daselbst  Uk  Ostia,  auf  der  Rückreise  nach  Karthago, 
stirbt  seine  fromme  Mutter  Monica,  nachdem  sie  sich  glücklich 
gepriesen,  dass  es  ihr  yeigdnnt  gewesen,  den  Sohn  als  katholi- 
schen Christen  und  Knecht  Gottes  zu  erleben,  der  das  irdische 
Glück  verachtet.  Heimgekehrt,  wendet  er  das  väterliche  Krbpriit 
den  Armen  zu.  Vom  sei.  Bf.  Valerius  von  Hippo  zum  Pnesier 
geweiht,  baut  er  ein  Kloster  für  Kleriker,  wo  er  mit  Knechten 
Gottes  nach  der  unter  den  Aposteln  begründeten  Sitte  und  Regel 
lebt  Den  Ifaniohäerprlester  Fortnnatus  widerlegt  er  glänsend 
in  affenüicher  Disputation.  Wider  seinen  Willen  zum  Bf.  von 
Hippo  ernannt,  lebt  er  als  solcher  40  Jahre.  Begründet  ffir 
Kanoniker  ein  zweites  Kloster.  Stirbt  während  der  Belagerung 
Hippos  durch  die  Bnr>>aron.  —  Lob  seines  Geistes,  seinps  Wis- 
sens und  seiner  Schnltm  in  den  Lekt.  per  oct.  (siehe  obtn),  — 
Tl.  Patrozinium.  A.  Kirchen*).  Im  Dom;  Altar.  1477  ge- 
legentlich des  Streites  zwischen  dem  Ebf.  einerseits,  und  dem 
Meister  und  der  Stadt  Riga  andererseits,  haben  letztere  im  Dom 
▼or  dem  Dekan  und  Domherren,  in  Gegenwart  von  Notar  und 
Zeugen  «vor  st  Angustini  Altar^  solemniter  und  öffentlich  zum 
dritten  Mal  gegen  den  Bann  protestiert  Helew.  S.  758.  B.  An- 
rufung. Als  Kompatron  der  rig.  Kirche,  siehe  oben  S.  224. 
Vatfir  des  rig.  Domkapitels,  siehe  oben  S.  12.  Überhaupt  Schutz- 
patron  der  Theologen;  ausgedrüi  kt  u.  a.  iu  den  Lekt.  per  oct. 

iS.  240j:  „advocate  clericorum  cbarissjui«-'.  —  JIl.  Datierung, 
tat,  1410,  UB.  4  n.  1844;  £bf.,  o.  0.  1444,  Sml.;  Dom-Baurechn^ 
1463  in  die  translationis  st  Augustini,  Domber.  7  S.  43;  Gilde 
der  Losträger,  1464,  Lostr.  2  Bl.  39»;  Rat,  1478,  1.  Erb.  n.  1101; 
id.,  1503,  2.  Erb.  n.  108;  id.,  1506,  3.  Red.  n.  13.  [Bf.  von 
Reval,  Roskilde  1281,  Mat.].  —  Index  n.  1254  verzeichnet  eine 
Urk.  des  Mst. :  „dat.  Riga,  am  Tage  Anirn^tini  (den  28.  August) 
1428/   Dieselbe  Urk.,  nebst  einer  anderen  gleichen  Datums, 


^)  Über  die  Griicdnücr  eiucs  AnguBtüier-KloBten  kufs  TOT  l&OO  bei 
Xjemsal  im  Enstift,  siehe  oben  ti.  38. 
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nach  Otif,  im  StMtnrcb.  n  Eöojflsberg  abgedniekt  UB.  7  n.  747| 
748.  Wie  der  Herausgeber,  H.  mldebrandi  bemerkt,  kann  nioht 
der  Tag  Augustini  ep.  (Aug.  28)  gemeint  eein,  da  die  eine  ürk. 

^  deh  Termork  trägt:  „Geentwert  mir  am  donrstage  vor  Galli 
[Okt.  14]  im  28.  jare."  Die  Datierung  lautpt  in  beiden  ürk.: 
„Riero  am  tage  beati  Austini  martiriri  anno  etc.  28.**  —  Herr 
Staaiöarchivar  Dr.  E.  Joachim  bestätigte  auf  unsere  Anfrage, 
liass  das  Dalum  in  der  Tai  augegebenermaeseu  gelesea  werden 
mfiBse.  Mit  RftckBicbt  auf  das  £mpfangsdatam  lag  die  Vermn* 
tung  nabe,  daas  anstatt  „martiris*',  „translationis*'  zn  lesen  sei. 
In  der  Abkürzung  können  beide  Wörter  allenfalls  verwechselt 
werden.  Freilich  wäre  die  Wortatellung  auffallend,  auch  fehlt 
die  Translatio  st.  Angustini  in  den  KU.  des  DO.  So  bleibt  jene 
merkwürdige  Dniiorung  einstweilen  ohne  Lösung.  Eiu  „b.  Au- 
stinus  mart."  i»l  unbekannt.  —  Es  verdient  bemerkt  zu  werden, 
dass  der  Name  Austinua  oder  AuBtm  sich  iu  Liviaud  noch  viel 
spttter  findet,  und  zwar  gelegentlich  der  im  17.  Jrb.  vom  Kon- 
Bistorinm  yorgenonunenen  Nacbforscbnngen  fiber  aber^^länbisehe 
Gebräocbe  anter  den  Bauern.  Aus  solchem  Anlass  berichtet  der 
Intb.  Pastor  Georg  Dietz  1683  aus  Ronneburg:  „ . . .  auch  das 
vor  diesem  gebräuchliche  abgöttische  Opfern  bei  der  Austinischen 
Capelle  in  Mai-s-rhan  Tagast  an  ßartholoraaei  und  Michaelis  Tag 
ist  gänzlich  abgeschafft.  .  .*  Uns  liegt  nur  der  Abdruck  vor  in: 
Dörptsche  Zeitung  1875  n.  27.  Wäre  Anstinsch  (lettische  Form 
des  Namens  Anton)  zu  lesen,  dann  hätten  wir  es  mit  Überbleib* 
sein  des  populären  st  Antonins-Knltoa  (siebe  oben  S.  zu  ton, 
aber  dann  wäre  wobl  anch  über  stattgehabtes  Opfern  am  st  An- 
tonias-Feste berichtet  worden.  Möglicherweise  aber  ist  hier  eine 
Kapelle  im  eigentlichen  Wortverstande  überhaupt  nicht  gemeint, 
denn,  wie  R.  Hausmann,  in  Sitzungsber.  der  Gelehrten  Estnischen 
Gesellsch.  v.  J.  1902,  S.  1^ — 161,  nachweist,  wurde  im  17.  und 
ib.  Jrh,  die  Bezeichnung  ^Kapelle"  in  Livland,  vorzüglich  im 
Estenlande,  vielfach  auf  au6scrkirchliche  Begräbuiäuiätze  über- 
tragen.  Hier  könnte  es  sich  nm  einen  solehen  bandeln  nnd  am 
einen  nicht  mehr  nachweisbaren  Ortsnamen.  Die  Teononsche 
Kirchenvisitation  von  1613  nennt  in  Ronnebnig  keine  so  oder 
ähnlich  benannte  Kapelle. 

SO.  Augustinus  ep.  (von  Canterbury,  Apostel  der  Angelsachsen, 
t  a04  oder  608  Mai  26.  Std.).  —  Fest  Kl.:  Mai  26,  Avguttini 
ip»  Fehlt  DO.  nnd  Prämonstratenser. 

31.  Barbara,  virg.,  mrt.  (in  Ägypten?  3.  Jrh.?  KL.).  —  I. 
Fest.  Kl.:  Dez.  4,  Barbara  virg.,  ant,  —  ML  166^-:  Intr.  Gau- 
deamus; eig.  Form.,  Graduale  rhythmisch  und  gereimt:  »Virgo 
eaera  Barbara  Jesn  Christi,  dotata. .  .«^  ^  Br.  IV  2^ :  Orst  de 
Commnni,  Lekt  1—6  Leg.;  2  Vespern.  Hymnen:  h*  I  (D)  Tosp^ 
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(laud.)  n.  75;  (h.  mat.  n.  153).  —  Legende.  Einzige  Tochter 
des  Diascorus  Pj^o?  nicht  gesagt],  von  ihm  wegen  ihrer  Schön- 
heit in  einem  Turme  gefangen  gehalten,  lehnt  die  Ehe  ab  und 
Ittsst  Bieh  heimlich  taufen,  bekennt  sich  dem  Vater  als  Chmtiiiy  « 
als  dieser  sie  fragt,  warnm  sie  im  Turme  anstatt  der  2  Fenster 
ihrer  3  habe  anbringen  lassen?  indem  sie  antwortet,  sio  habe 
die  Dreizahl  als  die  der  hl.  Dreieinigkeit  gewählt.  Flieht  vor 
d^m  Ynter,  der  sie  mit  dem  Schwerto  töten  will.  Vorbirgt  sich 
in  einem  Berge,  wird  aber  von  einem  Hirten  verraten,  dessen 
Schafe  zur  Strafe  in  Heuschrecken  Terwandelt  werden.  Vom 
Vater  an  den  Haaren  ziiriickgeschleift,  misshanutlL  und  dem 
Richter  Martianus  übergeben,  zieht  sie  dem  Götzenopfer  die 
Todesstrafe  yor  mit  den  Worten:  Mihi  vivere  Christus  est  et 
mori  lucrum  (Phil.  1,  si).  Hier  bricht  die  Leg.  ab.  —  II.  Pa* 
trozinium*).  A.  Kirchen.  Im  Dom;  Altar  und  Vikarie, 
1413  NoY.  13:  Margareta,  Hausfrau  des  rig.  Bgr.  Joh.  Cioken- 
geter  anders  gen.  Bekeman,  legiert  200  M.,  eine  Vikarie  zu  stiften 
in  der  ^domkerken  unper  leren  vrowen  bynnen  Rige".  Patron 
hier  nicht  genannt,  aber  alte  Aufschr.:  „To  st.  Barbaren  vicarie 
tom  dorne."  Mat.  Mag  mit  der  Vikarie  des  H.  Peter  v.  Em- 
meren zu  st.  Barbara  im  Dom,  erwähnt  1429  April  13  (ÜB.  7 
n.  796),  vereinigt  worden  sein.  1476  März  28,  Rik.,  5  M.,  Vikar 
im  Dom  H.  Peter  Schar  »to  Torbeteringhe  euer  vicarie  to  st. 
Barbaren  altare,  de  her  reter  van  Emmeren  heft  funderet*,  3. 
Bed.  n.  24.  1506  März  9,  Rtk.,  weitere  6  M.,  ibid.  n.  39.  B, 
Anrufung.  Als  Patronin  der  Sterbenden,  ausgedrückt  in  den 
Schlussworten  der  Leg.,  ferner  im  Graduale  der  Messe:  ^  .  .  .  nt 
per  te  evitemus  Tarlhara.  .  —  III.  Datierung.  Rat,  1399, 
1.  Erb.  n.  258;  id.,  1420,  ÜB.  5  n.  2516;  id.,  1433  av.,  ÜB.  8 


*)  In  mittelalterl.  Bildwerken  findet  man  häafig  ßt.  Barbara  und  st. 
Catbarina  zasainmen,  Herz  and  Kopf,  bzw.  Gemüt  aud  Geist,  im  christlichen 
Glanbeneleben  symbolisierend.  Stadler.  1  Sp.  381.  So  auf  einem  1895  fiir 
das  Rig  Dommneenm  erworbenen,  aus  Reval  etammcnden  Ring.  Yerzeichuet 
in  Katal.  d.  Ausstell.  z.  10.  Archaol.  Kougress,  Rijra  1896,  n.  1J512  Vgl 
Bw.  1895  S.  74.  Es  ist  ein  schwerer  gold.  äiegelrin|r,  2.  Bälfto  15.,  epi- 
iesteiui  Anf.  16.  Jrli.  Anf  der  aelitserageii  Siegelflache  bürgerl  Mine, 
Bwiaehen  den  Bachst.  r— tu,  o.xi(  ornamentiertem  Grunde.  Auf  dem  nach 
hinten  5?n  pich  verjüngenden  Reif,  zu  Seiten  der  Siegelfläcbe,  je  H  länglicbe, 
wenig  konkave  Facetten.  In  der  mittleren,  auf  der  einen  Seite,  st.  Barbara, 
lebönt,  mit  Tonn  in  der  Bechten,  aof  blanaehwAnem  Emailgninde,  in  dea 
äusseren  Facetten  die  Namen  Safpflt  —  melr^iür  Auf  der  andern 
Seite:  St.  Catbarina,  gekrönt,  mit  liad  nnd  Schwert,  elx-nfalls  nnf  email- 
liertem Grunde,  in  den  äusseren  Facetten  die  Namen  5altfjrtfai  —  iiiaija  i*. 
Anf  der  glatten  InneoBeite:  IQefiw  §  nararenua  §  ref  §  3u6eorum  Die 
Gravierung  der  Namen  ist  abwechselnd  mit  weissem  und  Hchwarzem  Kiriail 
gefüllt,  die  Blümchen  (nelkenartig)  mit  grünem  Email.  Aof  der  Bchraalen, 
hinteren  Hälfte  des  Heifs,  aussen,  schräge  Wulste  zwischen  Perlenschnüren. 
Der  Name  Ifoja  mon  ao  geleaeo  werden,  nird  aber  sweifelloa  Maila  bedeoten. 
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n.  741;  Ebf,,  Treiden  1439,  ÜB.  9  n.  537;  Rat,  1496,  2.  Erb. 
n.  52;  id.,  1515  av.,  IL  Kmr.  S.  60  Z.  15.  [Rat»  Beval  1342  prop., 
Wtb.  n.  504.] 

32,  Barnabas  ap.  (einer  der  ApoBtel  zweiter  Ordnung,  froher 
Joses  eeaannty  aus  Oypern,  Genosfie  st.  Pauli.  KL.).  Genannt 
im  Nobis  quoque  des  Messkanon.  —  KL:  Juni  11,  Bamabe  op., 

kct.  ix,  —  Ml.  142*:  Intr.:  Michi  autem;  eig.  Form.  —  Br.  IV 
43*:  Grst.  de  Communi,  6  Lekt.  Le<^.;  2  VesperD.  Hyiunen: 
h.  1  (II)  vesp.,  (laud.)  n.  52;  h.  mat.  (n.  50).  —  Johannes,  Mar- 
cus zubenannt  (vgl.  Act.  12,  is),  redend  eingeführt,  berichtet  über 
seine  Bekehrung  und  Taufe  durch  die  Apostel  Petrus,  Pauiud 
und  Barnabas  zu  Iconium,  ferner  über  seine  Vision,  die  er  B. 
Terkfindet;  nachdem  dieser  ebenfalls  eine  Vision  gehabt,  in  der 
er  angewiesen  worden,  sieh  mit  Marcos  (Johannes)  zosammenzo- 
ton.  Beide  verweilen  einige  Tage  in  Iconiom  bei  Timotheos^ 
ziehen  nach  Seleucia  und  Cypern,  dann  nach  Derbe.  Nach  einer 
Trennung  trifft  er  (Johannes)  mit  B.  und  st.  Paulus  wieder  zu- 
sammen, wo  von  ihnen  viele  Heiden  und  Juden  bekehrt  werden. 
In  Cypern  heilt  B.  den  Timo  durch  Iländeauf legen  und  durch 
das  Evanß:elium  vom  Fieber,  denn  B.  pflegte  stets  das  Ev.  Mat- 
the! bei  Bich  zu  führeu  und  durch  dessen  Auflegung  Kranke  zu 
heilen.  Von  Eraclios,  den  st  Paolos  mit  Barnabas  getanffe  ond 
zum  Bf.  bestellt  hatte,  werden  sie  aufgenommen.  Der  Ton  B.  be- 
kehrte Bhodon  schliesst  sich  ihnen  an.  Der  ongläubige  Jode 
Baijesus,  den  einst  Paolus  mit  Blindheit  geschlacron  hatte  [Act. 
13, 16  ff.],  hält  den  Apostel  B.  davon  ab,  nach  Paphus  zu  gehen. 
Damit  schliesst  die  Legende.  —  III.  Datierung.  Rat,  1415, 
1.  Erb.  n.  570;  id.,  1417,  ibid.  n.  611;  id.,  1506.  3.  Red.  n.  40, 
41;  Coadj.  des  Ebf.,  Ronneburg  1532,  Ind.  n.  ao46.  [Rat,  Reval 
1350,  Wtb.  n.  796.] 

33.  Bartholomaus  ap.  Genannt  im  Commonicantes  des  Mess- 
kanon. —  1.  Fest.  KL:  Au<j.  24,  Bartholomei  ap.  (Rote  Schrift.) 
—  Ml.  154'':  Vig.,  Intr.  hgo  autem;  de  Communi.  Ml.  154**: 
Am  Feste,  Intr.  Michi  autem  ]  eig.  Form.,  die  3  Geb.  wie  jetzt. 
Sequenz  fmrgl.j  ti.  26.  —  Br.  lY  75'':  Vig.,  nvirNon;  am  Feste, 
gröt.  de  Commuüi,  Lekt.  1  —  6  Leg.,  7 — 9  Horn.  st.  Bedae.  „Si- 
cot  boni  moris .  • .  peroratos  agnoscat,*  zo  Loc.  22, 14.  Hymnen: 
in  vig.,  h.  IX  n.  124;  in  feste,  h.  I  (II)  vesp.,  (laod.)  n.  52;  h. 
mat.  (n.  50).  —  Legende.  Als  st.  B.  in  Indien,  wohin  er  sich 
begeben  hatte,  den  Tempel  des  Heidengottes  Astaroth  besuchtei 
gab  der  Götze  den  dort  Versammelten  keine  Antworten.  In  einer 
andern  Stadt,  wohin  sie  Fifh  deshalb  wenden,  f!;ibt  Beritb  ilinen 
die  Auskunft,  ihr  Gott  sei,  von  dem  Augenblick  an,  als  der  Apostel 
B.  den  Tempel  betreten,  wie  mit  glühenden  Ketten  gefesselt  ge- 
wesen.  Dieser  Apostel  B«  sei  ein  Freund  des  allmächtigen  GottoSy 
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kenntlich  an  seinem  weissen,  mit  roten  Gemmen  versehenen  Ge> 

wände,  das  in  26  Jahren  nicht  alt  oder  schmutzig  geworden. 
Hundertmal  des  Tages  und  des  Naclits  bete  er  zu  Gott.  Damit 
verstummt  er.  Von  dem  ihn  suchenden  Volke  an  der  Heilung 
eines  Besessenen  erkannt,  lässt  ihn  Polemius,  der  König  dieser 
rrüviiiz,  komiuen,  um  seine  vom  bösen  Geiste  geplagte  Tochter 
zu  befreien.  Die  Heichtümer,  mit  denen  der  König  ihn  für  die 
Heilung  belohnen  will,  lehnt  er  ab.  Der  Ton  der  Jungfrau  ge- 
borene Sohn  Gottes,  der  Besieger  des  Teufels  —  so  sagt  er 
dem  König  —  habe  die  Apostel  in  die  Provinzen  gesandt»  um  die 
Diener  des  Teufels,  die  in  den  Tempeln  wohnen,  ans  ihnen  zu 
vertreiben.  So  sei  denn  der  Dämon,  der  die  Antworten  gab, 
vom  Engel,  der  ihn,  ß.,  gesandt,  gefesselt  worden.  Das  werde 
er,  B.,  beweisen,  indem  er  ihm  gebieten  werde,  auszufahren  und 
solches  selbst  zu  bekennen.  Dazu  möge  sich  der  KoniiT  ini 
Tempel  einfinden.  Hier  bricht  die  Leg.  ab.  —  II.  Patroziuium. 
Kirehen.  1.  In  der  ebfl.  Pfalz;  Kapelle.  1495  o.  T.:  Ebf. 
Michael  urkundet,  dass  er  in  der  curia  archiepiscopalis  die 
honore  b.  Bartholomei  ap."  geweihte  Kapelle  restauriert,  von 
neuem  geweiht  und  dotiert  habe.  ÜB.  (2)  1  n.  100.  2.  Zu  st. 
Peter;  Altar  und  Vikarie.  1464  Febr.  9:  Rente,  3  M.,  zum 
Besten  „euer  vicarien  to  st.  ßartholomeus  altare  in  st.  Peters 
kerken**.  1.  Rtb.  u.  46.  1469  Jan.  5:  Rtk.,  5  M.,  H.  Job.  Salt- 
ruDipp  und  H.  Cordt  Visch,  Vrm.  ^der  vicarie  in  st.  Bartholo- 
meus  Capelle  in  st.  Peters  kerke".  1.  lUb.  u.  93.  1472  Nov.  17: 
weiterer  Rtk.,  6  M.,  ibid.  n.  119.  Die  Lage  näher  bestimmt 
dnrcb  Inskr.  14S9  Jan.  16:  „Cordt  Bartmanns  capeUe  in  der 
znder  syde  hart  un  st.  Bartholomeus  Capelle  achter  der  swarten 
hovedp  stoole.**  1.  Rtb.  n.  241.  3.  Zu  St.  Catharinen.  1392 
vSept.  24:  Bertold  Kokenhusen  legiert  u.  a.  dem  Kloster  st.  Ca- 
tharinen 30  M.  für  eine  ewige  Vikarie  zu  Seelmessen  ITir  sich 
und  seine  Eltern,  -dar  de  brodere  van  st.  Catharinen  en  altar 
to  buwen  Scholen  laten  in  st.  Barthoiouieua  ere  under  den  or- 

felen",  ferner  5  M.  liii  daa  Altarbild  (tafel).  ÜB.  3  n.  1322. — 
U.  Datierung;  häufig.  Kap.,  1289  yig,  ÜB.  1  n.  529;  Rat, 
1362  Tig.,  Kmr.  Bl.  11»;  Yas.,  1382,  Sml.;  Vas.,  1390,  ÜB.  3  n. 
1270;  Rat,  1437  prof.,  1.  Erb.  n.  752;  Ebf.,  Treiden  1438,  ÜB. 
9  n.  350.  [Bf.  v.  Ösel,  Lübeck  1262,  ÜB.  1  n.  368;  Bat»  Beral 
1348  infra  oct,  Wtb.  n.  734.] 

34.  Basilides  (mrt.  und  Genossen  zu  Rom  unter  Aurelian 
t  zwischen  270  u.  275.  Std.,  Mrtl.  Rom.,  üs.).  —  Fest  Kl.: 
Juni  10,  BatüideB,  ^  Selten;  fehlt  Bremen  und  DO. 

35.  Basilides,  Cyrinus,  Nabor  et  Nazarius,  mrt.  (zu  Rom  unter 
Diocletian  und  Maximian.  Std.).  —  Fest.  Kl.:  Juni  12,  DasäiJes, 
Cyrinm,  A'a6ol_rj,  UcL  üj.  —  Ml.  142  ^ :  intr.  Intret  in  compectuj 
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«g.  Form.,  die  S  Geb.  wie  jetst.  Hier  auch  der  im  El.  fehlende 

8t.  Nazarius.  —  Br.  IT  43'':  Gleichwie  im  Kl.,  fehlt  in  der  Ober- 
schrift 8t.  Nazarius,  während  die  3  Lekt.  Leg.  sich  nur  anf  ihn 

beziehen,  dieser  st.  N.  aber  ist  nicht  dfr  Genosse  der  3  erstge- 
nannten, sondern  der  im  Mrtl.  Rom.  zu  Juli  28  verzeichnete  Ge- 
nosse st.  Celsi  (zu  Rom  f  ö8.  Std.).  —  Legende.  Nero  läast 
den  Nazarius,  weil  dieser  das  Christentum  [»rediiit.  Erreifen.  Er 
und  der  Knabe  Celöus  werden  vor  Nero  gebracht.  Eingekerkert 
und  yom  ßngel  bestärkt,  werden  sie  iHeder  Yor^efuhrt;  weigern 
sieh  Btandhafty  den  Ootzen  zu  opfern.  Anf  kaiserlichen  Befehl 
nach  Mailand  gesandt,  werden  sie  vom  Präfekten  Anoliua  inqni- 
riert  und  auf  dessen  Befehl  schliesslich  mit  dem  Schwerte  hin- 
gerichtet. Zur  Zeit  von  Arcadius  und  Honorius  fand  der  hl.  Am- 
brosius ihre  Körper.  Bei  Öffnung  dp=!  Grabes  des  hl,  N.  erwies 
sich  das  Blut  als  ganz  frisch,  als  wäre  es  an  demselben  Tage 
vergossen  worden.  Auch  das  abgeschlagene  Haupt,  Bart  und 
Haupthaar  waren  unverwest.  Die  Gebeiuo  strömten  einen  wun- 
derbaren Wohlgoruch  aus.  In  demselben  Garten  fand  st.  Am- 
brosius den  hl.  Geisas.  Beider  Leiber  wurden  nach  Rom  in  die 
Basilica  der  A{)ostel  übergeführt  Inyenti  antem  et  translati 
pridie  Idus  lunii  [Juni  12j,  festivitas  vero  agitur  quinto  Kai. 
Aug.  [Juli  28]. 

36.  Benedictus  abb.,  cfa.  (von  Nursia,  Vater  und  Patron 
seines  Ordens,  f  543  März  21.  KL.).  —  Fest.  KL:  März  21, 
Benedieti  abb,,  lect,  ia-^  Juli  11,  Translucio  st.  Benedicti,  —  Ml. 
137*;  Intr.  Os  iW?';  eig.  Form.  Ml.  148*:  In  transl.,  mir  die  3 
Geb.  —  Br.  IV  27^:  In  festo,  grst.  de  Communi:  Lekt.  1—6  Leg.; 
2  Vespern.  Hymnen:  h.  I  (II  vesp.,  laud.)  n.  82;  (h.  mat.  n.  78). 
—  Legende.  St.  B.,  in  der  Provinz  Nursia  geboren,  gibt  seine 
Studien  in  Rom  bald  auf,  um  sich  in  die  Einöde,  genannt  Sub 
lacu  [Subiaco],  40  Meilen  von  Rom,  zurfiolczuBiehen.  Dort  vom 
Mönch  Romanus  entdeckt,  erhttit  er  yon  ihm  das  mönchische 
Gewand  und  wird,  3  Jahre  in  tiefster  Einsamkeit  lebend,  von 
ihm  mit  Brot  versorgti  das  er  auf  ein  Glockenzeichen  des  hl.  B. 
an  einem  Strick  zu  dessen  unzugänglicher  Höhle  hinablässt.  Einst 
zerschlägt  der  Teufel  aus  Neid  die  (rlocke  durch  ein'  n  Stein- 
wurf, aber  vergeblich.  Durch  die  Bitten  der  Mönche  eines  be- 
nachbarten Klosters  bewogen,  entschliesst  sich  st.  B.,  Vater  dieses 
Klosters  zu  werden.  Seiner  Strenge  bald  iibenirüssig,  reichen 
sie  ihm  vergüteten  Wein,  aber  das  Gef^s  zerspringt,  als  st.  B. 
darüber  das  Kreuzeszeichen  macht.  St.  B.  htit  ihnen  ihre  Sibide 
vor,  sagt  ihnen,  sie  möchten  einen  Vater  nach  ihrem  Sinne 
wfthlen  und  kehrt  in  seine  frühere  Einsamkeit  zurück.  Den  wei- 
teren Lebenslauf  übergehend,  berichtet  unsere  Leg.  nur  noch 
über  die  Voraussage  seines  Todes,  sein  seliges  Ende  und  seine 
Bestattung  im  Oratorium  st.  Joh.  Bapt.,  welches  er  auf  der  Stelle 
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des  von  ihm  zerstörten  Apollo- Altara  selbst  erbaut  hatte.  — 
Patrozinium.  Vater  des  Jungfrauenklosters  st.  Mariae  Maffda- 
lenae.  Siehe  oben  S.  332  flf.  —  Datierunjr.  Vas..  1311,  UB. 
2  11.  (j'db'j  Chroü.,  io30,  Anual.  ßig.  S.  68  j  Grabaleiu  zu  st.  Ja- 
cob, Bgmu  Hinr.  Wele,  1464  die  translacionis,  Brotze  1  S.13^); 
Rat,  1.  Btb.  n.  189;  Gilde  der  Lostrttger,  1483,  Lostr.  1 

Bl.  31*;  Bat,  1498,  2.  Erb.  n.  89. 

37.  Bernardui,  abb.  (OlareTall..  0.  Cisti  als  zweiter  Yater 
deB  Ordens  Terebrt,  f  1163  Aug.  20.  KL.).  — Fest.   Kl.:  Aug. 

i?n,  Brnihtträi  ahh,,  ix  lerf.  Nachtrag  von  jüngerer  Hand.  — 
MI.  154^:  Yen  derselben  Hand,  am  Bande  «Bernhardi  melliflui*) 
ofticium  requirc  in  fine"  [libri];  dann  von  anderer  Hand,  oder 
doch  mit  anderer  Tinte:  „in  folio  clxxxvj."  Das  betr.  Bl.  fehlt. — 
Er.  IV  76*:  De  Communi  unius  cfs.  et  non  pont. ;  eigen  nur  6 
Lekt.  Leg.  Hymnen:  (b.  1,  11  vcsp.,  laud.  n.  82:  h.  mat.  n.  78). 
—  Legende.  St.  B.,  geb.  in  Burgund  auf  dem  Schlosse  Fon- 
tanis [Fontaines],  als  Sohn  des  Teszelinns  und  der  Aaletb,  aus 
ritterbchem  Geschlecht,  hatte  6  Brnder  und  1  Schwester,  die, 
gleichwie  er  selbst,  f&r  den  geistlichen  Stand  bestimmt  wurden, 
vor  Hf  iiK  r  Geburt  träumte  der  ^luttt  r,  sie  trüge  ein  weieses, 
auf  dem  Rücken  rotes,  bellendes  Hündchen.  Dieser  Traum  wurde 
von  einem  M;mno  Gottes  dahin  gedeutet,  ihr  Kind  werde  der- 
einst ein  treuer  Wächter  des  Gotteshauses  und  ein  ausgezeich- 
neter Verkünder  des  Gotteswortes  sein.  Als  Knabe  verschmäht 
st.  ß.  die  gegen  .seiii  Kopfleiden  von  einem  Weibe  angewandten 
Zaubersprüche  und  wird  alsbald  von  Gott  geheilt.  In  der  Weih- 
nacht siebt  er  im  C^iste  die  Gebart  Christi  und  ist  seitdem  über 
die  Stunde  der  Geburt  des  Herrn  nicht  mehr  im  Zweifel  ge- 


1)  Nor  erhalten  in  der  Zeichnung  a.  a.  0.,  doch  hat  Brotie  die  Iheclirift 

offenhar  unrichtif?  aufgelöst,  nämlich:  „  .  .  .anno  Ix  quarta  dir-  translationia 
bti.  bnedicti  obiit  Hin.  Wele.  con^ol  Uigen  .  .  ."^    So  von  .Spateren  wieder- 

fegeben,  u.  a.  lu:  KüLuL  der  Herald.  Auestell,  zu  Mitau  1903,  S.  235  u.  220^. 
line  „qnarta  dies''  in  diesem  Znsammeuhaug  wäre  gans  nnwUhmig.  Die 
Stelle  masa:  .,aimo  lxiv?_,  die  translacionis  .  . .    eelesen  werden. 

„Melliflnus''  ist  bekanntlich  daa  typische  Ehrenprädikat  des  hl.  Bern- 
hard. Hier  abgekürzt  mP  nnd  von  uns  an^egebenermassen  aufgelöst,  so 
auch  oben  S.  50.  Bei  nochmaliger  Prüfung  aes  über  der  Zeile  eingeschal- 
teten und  tiiichticr  p-oscbriebt  iion  Wortes  müssen  wir  uns  indes  eine  Lese- 
fehlers Bcbuidig  bekennen.  Beide  Buchstaben  sind  wohl  nur  aas  Raummangel 
fortlaufend  gcTChrieben;  rie  werden  an  trennen  nnd  der  «rate  wird  nicht  als 
m,  sondern  als  ix  tu  gelten  haben.  Also  ix  V  =  ix  /«el.,  ebenso  iHe  im 
Kl.  Nun  ist  zwar  in  letztf  rem  ein  solcher  Di^itätsvermerli  am  Platze, 
nicht  aber  im  Missaitext.  wo  lediglich  auf  ein  uachgetragüues  Messfonnular 
hingewiesen  wird.  Wohl  paset  anf  ein  solches  die  In  nnaerera  Ifisaal  anch 
sonst  bevorzugte  Bezeichnung  „Officium'*,  die  Erwähnung  der  9  Lektionen 
hingegen,  die  sich  nur  anf  das  Brevieroffizium  bezichen,  gehörte  nicht  hierher 
tmd  wird  im  Texte  des  Ml.  Big.  folglich  sonst  durchweg  vermirat.  Hier- 
dncdi  hatten  wir  nna  itreleiten  lasMn. 
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weseo.  Hieraua  entnahm  er  die  Anreguns"  zu  seiner  später  ge- 
schriebenen Erläuterung  der  evang.  Lekt.;  -Midsus  est  angelus." 
Der  Teufel,  der  der  guten  YorsätEe  dee  umben  gewahr  wird, 
le^t  ihm  Fallstrioke.  Hier  Ixrieht  die  Leg.  ab.  —  Patrozininm. 
Kirchen.  Zu  st  Marien^Magdalenen.  Als  „zweiter  Vater** 
des  CistercienserordeiiB,  vermutlich  in  der  E^enaehaft  eines  Kom« 

?atrons  des  Klosters  verehrt.  In  der  Indulgenznrk.,  dat.  Avignon 
359  Jan.  17,  auf  st.  Benedicti  folgend:  „in  fp?to  natalis  pt.  Ber- 
nardi."  Privil.  S.  J.  Bl.  42.  1434  März  6:  Beurkundung  einer 
Stiftung  des  Ratm.  Hartwich  Sogefriidt  von  3  M.  und  3  Ferd. 
Rente  für  eine  Vikarie  „de  ^ebuwet  iö  in  de  ere  des  hl.  heren 
Bt.  Bemhardl  iinde  belegen  in  nnser  korken^,  die  8  Ferd.  zu 
Yigilien  und  Seelmessen  rar  den  Stifter  und  dessen  beide  Frauen. 
UB.  8  n.  782.  1476  Mai  8:  betr.  die  Stiftung  des  Diedr.  Rummel 
ffir  eine  Vikarie  am  Altar  st.  Berennds,  siehe  oben  (S.  357)  s. 
V.  st.  Andrea?  ap.  —  Datierung.  Chron.,  1228,  Ann.  Dun.  S.  56; 
Gilde  der  Bici  iräger,  1495.  ÜB.  (2)  1  n.  252.  [Chron.,  1384, 
Warth.  S.  84:  Generalconieasor  O.  S.  Bir.,  Marienaal  1455,  UB. 
11  n.  441.] 

38.  [Bernardus  a  Lippe  0.  Cist.,  Bf.  von  Selonien,  t  1224 
April  29  oder  30^).  Erwähnt  unter  den  „Praetermissi*  in  den 
Acta  Sanctor.  BoUand.,  Jan.,  vol.  II  p.  65,  Jan.  23.  mit  Hinweis 
auf  das  Menologium  des  Chrysostomus  Henriquez.  Über  letzteres 
und  andere  Werke  der  bagiologischen  Literatur,  in  denen  Bern- 
hard  den  Seligen  zogesfthlt  ist,  siehe:  H.  t.  Bminingk,  Znr  Fraee 
der  Seligsprechung  Bischof  Bernhards  zur  Lippe,  in  Ber.  1900 
S.  147  ff.  Daselbst  ist  gesagt,  dass  sich  aus  livländischen  Quellen 
nichts  entnehmen  lässt,  was  die  Annahme  p'mev  Heih'ghaltung 
oder  Verehrung  Bernhards  zu  unterstützen  geeignet  wäre.] 

39.  [Bertoldus  0.  Cist.,  zweiter  livländischer  Bischof,  f  1198 
Juli  24  Erwähnt  unter  den  „Praetermissi"  in  den  Acta  Sanc- 
tor. BoUand.,  Oct.,  vol.  VllI  p.  ^14,  Oct.  21,  mit  TTinweis  auf 
Gelenius,  Bucelinus  und  vor  aiiem  auf  die  Chronik  Heinrichs. 
Vorzuglich  auf  Grund  der  letzterwähnten  Quelle  sind  auch  wir 
der  Meinung,  dass  Berthold  in  den  Anfangszeiten  der  liyländi- 
sehen  Kirche  als  Seliger  oder  Heiliger  tatsäälioh  verehrt»  dieser 
Knltns  aber  schon  frfih  unterdrückt  worden  sei  Vgl.  H.  von 
Bruiningk:  „Die  Frage  der  Verehrung  der  ersten  livländischen 
Bischöfe  als  Heilige'*,  in  Her.  1902  S.  3-41.  Zur  Ergänzung 
der  daselbst  angeführten  hafrioloirischen  Werke,  in  denen  Ber- 


folgenden  hingewiesen.  1.  fn  der  oben  (S.  353)  zitierten,  er- 
gänzten Neuausgabe  (1887)  des  Hagiologium  Norbertinom  des 

1)  Vgl  Arbuaow,  in  Jahrb.  1901  S.  58. 
^  YgL  Arbnsow,  in  Jahrb.  1900  S.  4& 

nmiU.  a  4.  Itarl.  QiwM<ht»  XIX. 


erwähnt  wird,  sei  noch  auf  die 


Digitized  by  Google 


974 


Joh.  ChryBost  Van  dar  Stern  (1625),  S.  80,  zu  Okt.  21,  Decimo 
EaL  Not.:  «Commemorfttio  B.  Baruioldi  ez  Abbate  Ooenobii 
LacenaiB  Livoniae  Episcopi  Ordinie  PraemoostrateoBiB.  Qui  pro- 
prii  sanguinis  ^Eusione  Ghristianam  rcligionem  propagaTit.  pt 

martyrii  Corona  redimitus  migravit  ad  coelos.  Waghenare  fCB. 
CT.)  ^)."  2.  Auctuarium  Ephemeridum  Hagiologicarum  Ordinis 
Praemonstrateiisis,  seu  Nova  Centurio  Sanctorum  et  ßeatorum 
ejnadem  Candidi  instituti  .  .  .  authore  Rev.  ac  Ampi.  S.  R.  J. 
PraelaLo  D.  Georgio  [Lienhartl  imperiaiib  ac  exemptae  Canoiiiae 
B.  y.  M.  in  Bog^enburg  Regmariiim  PraemoDStrateiiBiiim  Abbate 
etc.  Au^ustae  Yindelicorom  1767.  Hier  wird  auf  S.  54  la  Okt.  21 
Bf.  Beribold  als  Mar^  genannt.  Die  biographischen  Notizen 
wiederholen  den  Irrtuni  dee  erstgenannten  Werkes,  wonach  ß. 
Prämonstra tenser  gewesen  wäre.  Als  Quellen  werden  angeführt, 
neben  Wachenare,  den  Anna  1  es  Prämonstr.  des  Car.  Lud.  Hugo 
(Nanei  1734)  und  den  Anecdota  ad  Rphemerides  Hagiologicaa 
des  Mansoetus  Jeune,  der  Tom.  III  Aiinal.  msc.  ad  ann.  1186,  über 


Kenntnis  der  üvländischen  Bischöfe  hat  Lienhart,  wie  es  scheint^ 
sunSehst  aus  dem  1752  zu  Krakau  in  polnischer  Sprache  erschie- 
nenen Werke  des  Abtes  Joseph  Daniel  Erassewski  geschöpft» 

3.  Auch  das  von  französischen  Benediktinern  herauagegebene 
Werk  „Les  Petits  Bollandistes",  Paris  1888  ff.,  17  Bde.  mit  3 
weiteren  Supplementbänden,  nennt  im  3.  Supplementbande  (her- 
ausgegeben von  Dom  Paul  Pliolin)  p.  302  zum  21.  Okt.  „Saint 
Berthold  ßv^que  et  Martyr  en  Livonie"  und  gibt  eine  kleine 
Lebeuhtikizze  mit  Verzeichnung  der  Quellen  (Bucelin;  Theiner, 
Mon.  Polen.;  Originee  Livoniae  etc.).] 

40.  Birgitta  vid.  (Stifterin  des  gemeiniglich  nach  ihr  be- 
nannten Ordens  st.  Salvatoris,  nach  der  Kegel  st.  Augustini, 
t  1373  Juli  23,  kanonisiert  1391  Okt.  7.  KL.).  —  L  Pest. 
Fehlt  im  Kl.  und  HL  (vgl.  oben  S.  38,  43),  aber  gewiss  Juli  23 
zu  setzen,  da  das  Off.  im  Br.  Big.  zwischen  st.  Hariae  Hagd»- 
lenae  (Juu  22)  und  st.  Jacobi  ap.  (Juli  25]|  eingereiht  ist  und 
ersteres  Fest  in  der  1.  Vesper  Kommemoriert  wird.  —  Br.  IV 
60* :  Reimoff.  Birgitte  matris  inclita  *)  Festa  . . .,  wie  Anal.  Hymn. 
25  S.  166—169,  n.  r>R:  Lekt.  1-6  Leg.,  Horn,  de  st.  Trinitete; 
2  Veppern.  in  der  ersten  erwähntermassen  Kommem.  st.  Mariae 
Magdalenae^).  Myomen:  h.  I  (II)  vesp.  n.  66 j  h.  mat.  n.  19;  h. 


')  Berthold  findet  sich  auch  in  des  F.  Ferrnrins,  Catnlo^a  generalis 
sauctor.,  qui  iu  Martyrol.  Romano  uou  auixt,  \  euet.  1625,  p.  412.  Siebe: 
,D«r  Katliolik%  1906,  8.  811  Anm.  2. 

«)  So^  stitt:  inelitM^ 

Durch  rhythmische  Form  passt  sich  die  Komraem.  dem  OfL  st.  BIr» 
gittae  «o,  jedoch  anter  Venioht  auf  Beim.  Die  betr.  Ant.  laatet: 


dessen  Alter  JedücL  keinerlei  Ande 


gegeben  wird.  Seine 
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laud.  n.  40.  —  Legende.  Ala  die  Mutter  der  aus  edelem  Ge- 
Boblechte  entsprosBeiieii  U.  B.  mit  diesem  Kinde  BchwAnger  ging 
und  anB  einem  Schiffbrneh  gerettet  wurde,  ersdiien  ihr  in  der 
folgenden  Nacht  eine  Person  in  lenohtendem,  weissem  Gewände» 
die  ihr  sagt,  sie  sei  um  des  ihr  von  Gott  geschenkten  Kindes 
willen  gerettet  worden.  In  der  auf  dip  Ooburt  des  Kindes  fol- 
genden Nacht  erblickt  ein  benachbarter  Kirchspiel8prie??ter  eine 
Gestalt  mit  einem  Buche  in  ein^r  Wolke  und  vernimmt  die  ihr 
von  Gott  eingegebene  Verküiidigang,  dem  Birgenis  sei  eine 
Tochter  geboren,  deren  biimme  in  der  gau^en  Weit  vernommen 
werden  soll.  Als  das  Kind  7  Jahre  alt  gewordeui  hatte  ee  eine 
Yision,  wie  eine,  über  dem  Altar  thronende,  in  der  Hand  eine 
Krone  haltende  Gestalt  in  weissen  Kleidern  —  nnzweifelhaflt  die 
hl.  Maria  —  sie  bei  Namen  rief  und  ihr  die  Krone  auftetste. 
D^n  weiteren  Lebenslauf  übergehend,  berichtet  unsere  Leg.  nur 
noch,  wie  der  hl  -  B.  einige  Tage  vor  ihrrm  Ende  der  Herr  Jesus 
Christus  vor  dem  Altar  in  ihrer  Kammer  erschienen,  sagend,  er 
habe  sie  nicht  besucht,  gleichwie  der  Bräutigam,  um  die  Sehn- 
sucht der  Braut  zu  vermehren,  sich  vor  ihr  verbirgt.  Das  sei 
nun  die  Zeit  ihrer  Prfifong  gewesen.  Jetzt  möge  sie  sich  bereit 
halten,  wie  er,  der  Herr,  vor  dem  Altar  yerhiessen,  als  sie  vor 
Nonne  eingekleidet  und  geweiht  wurde.  —  Tl.  Patrozinium. 
Kirchen.  1.  Zu  st.  Peter;  Kapelle  und  Vikarie.  1495  Jnni  19: 
Rtk.,  6  M.,  ßgrm.  H.  Gosswin  Menning  und  Ratm.  H.  Joachim 
Rodenborch,  Vrm.,  zum  Besten  „ener  vicoarie,  bolegen  in  st. 
Peters  kerken  an  der  guder  side  an  der  kapeilen,  gefunderet 
unde  upgerichtet  in  de  ere  st.  Birgitte**.  1499  Okt.  3:  it.,  24  M. 
„  ...  in  der  suder  side  an  der  orthkappellen,  so  men  na  der 
schole  utgeit  to  der  vorderen  hant".  Ibid.  n.  322.  Weiterer 
Bik.  1603  Sept.  1,  ibid.  n.  828.  3.  Zn  st  Jacob.  Die  Ton 
einigen  neueren  Schriftotellern  angenommene  Ehdstenz  einer  st. 
Birgitten-Kapelle  in  dieser  Kirche  ist  unerwiesen.  Vgl.  W.  Neu- 
mann,  Das  mittelalterl.  Riga,  S.  24  Anm.  6.  —  IIL  Datierung. 
Engeibr.  Wytte,  1433  des  vrydaghee  na  st  Byryten,  ÜB.  8  n.  730^). 


Gloriosa  iam  per  orb6lll  Tnrma?  inter  celic^R, 

Rutilat  BolemDitas,  Coios  nos,  Jesa  beoigne, 

Qna  oelflitMii  ran^t  Httni  Ism  twn  mAhtUy 

Maria  Magdatena,  üt  com  iUa  te  kndare 

Lnce  vemans  preciosa  Possimüs  per  eecula. 

Vor  dieser  Ant.  steht  zwar  .Tn  ij  vesp.",  pemnint  ist  aber  doch  wohl 
die  erste  Vesper,  deuu  die  Eiü»chaltQUg  hat  richtig  uach  der  Ant.  £um 
Ma^lfieat  in  der  1.  Vesper  st.  Birgittae  Plate  ge  fanden  imd  gebt  dem 
Irvit  vora^i^.  Auch  würde  die  Zumlnng  Sur  8.  Veaper  gegen  die  Korn- 
memoratiousorduuug  Verstössen. 

1)  Hier  aafgelöst  In  Okt  9,  also  unter  Zugrundelegung  des  in  skandi- 
navischen Diözesen  bevOTSngten  Kanonisationsfestes  (Okt.  7),  anstatt  des  in 
Big»  allein  begangenen  dlea  natalia  (JnU  38).  Dieaer  fiel  1438  anf  einen 

S5« 
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41.  Blasius,  mrt.,  pont.  (Bf.  von  Sebaste  in  Amenien,  f  316 
Febr.  3.   KL.).  —  1.  Fest  KL:  Febr.  3,  Blaaii  ep.  -  Ml.  134*: 

Intr.  Os  lusti;  eig.  Form.  -  -  Br.  IV  18^:  Omnia  ut  de  uno  mrt. 
et  pont,,  aber  Lekt.  1 — 6  Leg.;  bloss  zweite  Vesper,  infolge  Kon- 
kurrenz der  l.  Vesp.  mit  der  2.  Vesp.  Purif.  ß.  M.  V.,  in  der 
st.  B.  kommemoriert  wird.  Hymnen  iraglich  wegen  der  Okkur- 
renz  st.  Ansgarii.  Uber  die  Verschmelzung  dieses,  ebenlalls  unter 
9  Lekt.  zu  haltenden  Off.  ist  nichts  gesagt.  ^  Legende.  St 
B,y  Mrt  in  der  DiooletutniBohen  Verfolgung  sa  Smste  in  Gap- 
padoden,  Bf.  dieser  Stadt;  lebt  während  der  V^folgang  als 
Eremit  in  einer  Orotte  des  Argeischen  Berges,  wo  ihm  Raben 
die  Nahrung  zutragen.  Die  vom  Statthalter  Agricolaus  auf  die 
Jagd  gesandten  Soldaten  finden  vor  df^r  Höhle  %n>le  wilde  Tiere, 
und  entdecken  st.  B.,  den  der  iStaUhaiter  zu  ihm  zu  fuhren  be- 
fiehlt. Von  Christus  in  dieser  Nacht  dreimal  aufgefordert,  ihm 
zn  opfern,  begreift  st  B.,  dass  er  sich  selbst  als  Mrt.  opfern 
müsse,  und  begibt  sich  nach  der  Messfeier  mit  den  Soldaten  zum 
BiohtOT^  der  ihn  einkerkern  lässt  Heilang  Tieler  Kranken,  n.  a. 
eines  Knaben,  dem  eine  Fischgräte  in  der  Qurgel  stecken  ge- 
blieben, aus  Todesgefahr.  Einem  armen  Weibe,  dem  der  Wolf 
ihr  einziges  Ferkel  geraubt,  wird  es  auf  st.  B's  Gebet  vom  Wolfe 
zurückgebracht.  Die  Frau  schlachtet  es  und  bringt  die  gekochten 
Teile  nebst  Brc  d  unä  m'nem  liicht  dem  Heiligen.  Aus  dem  6e- 
ftingnisse  vorgclübn,  weigert  er  sich,  den  Götzen  zn  opfern. 
Wird  gemartert  und  soll  auf  des  Agricolaus  Befehl,  nachdem 
ihm  ein  Stein  an  den  Hals  gehängt  worden,  ertränkt  werden. 
Auf  das  Erensesseiehen  bleibt  er  auf  dem  Wasser  wie  auf  trocke- 
nem Boden  stehen,  wAbrend  60  hwbeieilende  Soldaten,  die  ihn 
ertränken  sollen,  untergehen.  Der  Engel  des  Herrn  f&hrt  ihn 
an  Land.  Nachmals  wird  er  zugleich  mit  2  von  ihm  getauften 
Knaben  im  Gefängnis  enthauptet  tertio  Non.  Febr.  In  Ragn?a, 
das  im  Küstengebiet  von  Slavonien  gelegen  und  der  Türkengefahr 
ausgesetzt  ist,  wird  sein  dort  befindliches  Haupt  hoch  in  Ehren 
gehalten  und  es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  diese  Stadt  stets 
durcli  den  Schutz  ihres  Patrons  gerettet  wurde  und  wird.  —  IL 
Patrozininm.  Wie  in  den  Generalmbriken  des  Br.  (oben  S.  228) 
gesagt  ist,  hatte  Ebf.  Jasper  Linde  (1609—1524)  anlässlich  der 
Kussensemacht  von  1502  aas  Fest  des  hL  B.,  als  eines  der  Not^ 
helfer  (patronorum  et  auxiliatorum  in  Decessitatibus),  in  der  Stadt 
(Riga)  und  in  der  Diözese  unter  9  Lekt.  zn  halten  befohlen.  Die 
Anführung  de«  Siopreg^  zusammens^phalton  mit  der  in  Ragusa  be- 
währten Wanderkraft  der  dortigen  Keliquie,  macht  es  wahrschein- 


DoniiPrBffl?.  so  dn?.^  Freitag  nacli  st.  B.  gut  stimmt,  während  andernfalls 
daa  iü  jBiga  b  -  -    -  _  . 

koRiort  hfttto. 


daa  m  j^a  beliebt«  und  für  Datierungen  bevorzugte  Fest  st  Dionjsii  ok- 
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lieh,  diBB  der  Bbü  von  den  m  st  Peter  in  Riga  aufbewahrten 
Beliqaieii  des  hl.  Bl.,  bzw.  Ton  deBsen  Anrufung,  Sehnti  in  Kriegs- 

nöten  erhofiPfce.  Das  Vorhandensein  solcher  Beliqaien  in  genannter 
Kirche  wird  bewiesen  durch  die  Inschrift  der  st.  Blasius-Glocke 
V.  J.  15()9,  welche  g^eg'enwärtig,  und  wohl  schon  seit  Jahrhun- 
derten, hoch  oben  am  Turme  zu  9t.  Jacob,  ausserhalb  des  Tnrm- 
helmes  hangend,  als  Glockenstunde  dient*).  —  Der  alliremein 
üblichen  Anrufung  gegen  Halsleideu  liegt  die  auch  in  unserer 
Legende  erwähnte  lieilunK  (Fischgräte)  zu  Grunde.  Daselbst 
wird  die  Darbringung  tob  Kerzen  flüchtig  berf&hrt.  Das  Bitaale 
Born,  enthält  eine  eigene  „Benedictio  candelamm  in  &Bto  si  Blasii 
ep.  et  mrt."  —  III.  Datie^un^^  rhron..  1201,  Ann.  Dnn.  S.  56; 
Ebf.,  Marienburg  i.  P.  1405,  ÜB.  4  n.  1653;  Rat,  141%  ÜB.  6 
n.  2995;  Gr.  Gilde,  142f),  UH.  7  n.  422;  Bnt,  U85,  1.  Rtb.  r).  209; 
Kap.,  1509,  Brfl.  1  n.  13b').  [Mst.,  Felhn,  Jjinde  13.  Jrh.,  ÜB,  1 
n.  594;  Rat,  Reyal  1354,  Wtb.  n.  880.] 

42.  Bonifacius,  mrt.  (zu  Tar-ii?  f  l>90.  KL.).  —  Pest  KL: 
Mai  14,  Bonifacii  mrt.  —  Fehlt  Bremen,  DO.,  Präin. 

43.  Bonifacius  et  bog.,  mrt.  (Ebf.  von  Mainz,  Apostel  der 
Deutschen,  in  Friesland  f  755  Juni  5.  Std.).  —  Fest.  Kl.: 
Juni  5,  Bonifacii  et  80c.  eins,  lect.  iij, —  Ml.  142':  Nur  die  3 
Gebete.  —  Datierung;  häufig.  Kap.,  1421,  Ind.  n.  3386;  Rat, 
1448,  1.  Erb.  n.  829»);  Kaufmann,  1458,  ÜB.  11  n.  743;  Vas., 
Lemsal  1465,  Sml.;  Rat,  1477,  1.  Rtb.  n.  149;  Ebf.,  o.  O.  1478. 
SmL;  Bat,  1^,  8.  Erb.  n.  686,  2.  Btb.  n.  172.  [Rat,  Reval 
1415,  8.  Erb.  n.  757;  Mst,  Riga  1418,  ÜB.  5  n.  2246;  Mst., 
Wenden  1497  des  donnerstages  na  Bom£M»ü  pepe^),  ÜB«  (2)  1 
n.  54a.] 


1)  Die  von  Brotze  (I  S.  69)  fiberlicferte  Inschrift  (got.  Mmuekeln), 
welche  von  Aut.  Buchholtz  1891  aas  einer  Luke  des  Tumaehnes  von  der 
GlofiJce  BclbBt  teilweise  abgelesen  und  snreehtgeetellt  werden  liomite,  lautet: 
-Saütus  Bhi^-yas  sy  ich  g:eheten,  wenn  \rh  werae  gelad,  so  kommet  to  sancte 
Peter,  op  dat  gv  mynes  Ijylgen  gebenteSt  [datj  dar  rostet,  mögen  geneteo. 
Johann  Scbonenborcn  goet  my  do  man  eoliref  1500  im  negen  da  by.*  Bb 
ist  das  Jahr,  iu  dem  Ebf.  Jasper  die  Begierang  antrat.  Das  Yorhandensein 
eine«  dem  hl,  B.  geweihten  Altars  zu  st.  Peter  ist  zwar  nicht 'erwiesen,  kann 
aber  iu  Anbetracht  der  Beliqoie  und  der  grossea  Popularität  des  hl.  B. 
Yanm  beiwelfelt  werden. 

^  Irrtümlich  aufgelöst:  Juni  14. 

^)  Ohne  Grund  auf  st.  B.  Mai  14  bezogen. 

*)  In  flanserecesse,  4  su  5  Anm.  1,  heisst  es  iu  Beziehung  auf  diesee 
Datum:  „Boni&di  pape  ist  Mai  I4^  —  aber  „weil  im  Pflngsleii  Mal  14 

firl",  Juni  5  angenommen.  Tm  ÜB.,  a.  a.  0.,  ebenfalls  auf  letzteres  Fest 
bezogen,  jedoch  ans  anderen,  aus  dem  Zn«nmmenhange  sich  erfrebenden 
Gründen,  wonach  die  Urk.  wahrscheinlich  Juni,  spätesteua  Anfang  Ju^.  zu 
setzen  wäre.  Der  Zusatz  „pape*  verarmeht  aber  doch  ungelöste  Schwierig- 
keiU^n.  Kill  Srhreihfehlpr  ist  nicht  üTirnnobmcn,  da  in  derselben  Urk.  von 
Bmorue  vridach,  nempüick  des  fridages  ua  Bouiüacii  pape,*"  die  üede  ist. 
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44.  [Brandanus  (==  Brendanus),  Abt  211  Cluainfert  in  Irland, 
t  587  oder  578.  —  Datierung.  Abt  und  Konvent  zu  Padig,  0. 
Cist.,  (Padis)  1543  a.  T.  Brandani,  Brfl.  1  n.  1247.  Fehlt  im 
Kl.  Cist.  (Grtf.),  überhaupt  selterj,  wohl  aber  Lübeck.  Von  den 
wenigen  gleichnamigen  Hll.  nur  dieser  im  Mrtl.  Rom.,  und  zwar 
Mai  16.  uk  LiTlanl  keine  andere  Spur,  als  das  obige  Datnm.] 

45.  Brictius,  ep.  (von  Tours,  f  444.  Std.).  —  Fest.  Kl.: 
Nov.  13,  Briccii  ep.,  lect.  Hj.  —  Ml.  164*:  Intr.  Justus  ut  palma; 
grst.  de  Communi,  bezüglich  der  3  Gebete  auf  st.  Valerii  ep. 
verwiesen.  —  Datierung.  Ebf.,  Lübeck  1251,  ÜB.  1  n.  230; 
Bat,  1349,  2.  Bed.  n.  326:  id.,  1411,  1.  Erb.  n.  484;  Bgr.- Witwe, 
1417,  Hat;  Bat,  1471,  1.  Btb.  n.  106,  108. 

46.  Briüida,  virg.  (Patronin  von  Irland,  f  523.  Std.).  — 
Fest.  KL:  Febr.  1,  Brt^  tirg.  —  Ml.  133^:  Blosser  HinweiB 
auf  Göll.  Bt.  Lneiae.  In  Okknrrenz  mit  st.  Ignatii.  —  Br.  IV 
16^:  Kommemoriert  in  den  Laudes  des  Off.  st.  Ignatii.  Nach  der 
Ant  znm  Benedictas  Bnbrik  „Post  de  st.  Brigida'.     Fehlt  DO. 

47.  [Burchardus,  Bf.  von  Würzburg,  f  752  Febr.  9.  B^el- 
nlssig  die  Translation  Okt  14  gefeiert.  StcL  So  nadi  MrÜ. 
Born.  Daneben  Okt.  11.  Ortf.  —  Datierung.  Hanskmt  und 
Kony.  DO.,  Goldingen  144?  fer.  qninta,  in  qua  celebratur  feati- 
vitas  St.  Burchardi,  ÜB.  9  n.  907;  Bf.  v.  Kurland,  Neuhausen 
(Kurl.)  1548  Montag  nach  Borchardi,  Orig.,  früher  Dondangen, 
jetzt  Bathen,  mitgpteilt  von  L.  Arbusow;  Vas.,  Sack  (Estl.)  1561, 
Brfl.  1  n.  1506.  Die  fer.  quinta  traf  1442  Okt.  11,  was  gut 
stimmt,  ebenso  die  ürk.  v.  154H,  in  welchem  Jahre  Okt.  11  ein 
Freitag  war  uüd  Montag  nach  st.  ü.  Okt.  14.  —  Fehlt  DO.] 

48.  Caecilia,  virg.,  mrt.  (zu  Rom  f  2.  oder  3.  Jrh.  Std.). 
Genannt  im  Nobis  quoqiip  des  Messkanon.  —  I.  Fest.  Kl.: 
Cecüie  virg.,  lect.  ix,- —  ML  104"^:  Intr.  Loquebar  de  tesiimoniü; 
eig.  Form.;  die  3  Geb.  wie  jetzt.  —  Br.  IV  105^ :  Eig.  Aut.  und 
Best),  zu  allen  9  Lekt.,  von  denen  1 — 6  Leg.,  Hom.  de  Communi; 
2  Vespern,  in  der  ersten  Ptaesent  B.  M.  v.,  in  der  zweiten  et. 
Glementis  konkurrierend.  Hymnen:  h.  I,  II  vesp.,  land.  n.  75; 
h.  mat.  n.  153.  —  Legende.  St.  Gecilia,  eine  ausgezeichnete 
Jnngfi:au,  Verlobte  des  Valerianns,  betet  nm  Erhaltung  ihrer 


DasB  ^ODif&oii  pape"  Mai  14  Mi,  kann  nieht  rageMben  werden.  Die 
Wiedorholnnrr  dt  ?  Ztisatzes  „pape"  qnidlt  dafQr,  dasB  dieses  Fest  von  dem 
aUbekanuieu  Fest«  Juni  5,  das  in  den  sdhlreicheji,  auf  letsteres  besöglichen 
Baten  regelmässig  bloss  „Bouifodl''  beseiclmet  Ist^  naehdrteUieh  tmter- 
schieden  werden  sollte.  IHiter  dieser  Yoraassetznng  konnte  das  Fest  Boni- 
facii  pp.  IV  (t  615)  in  Betracht  kommen,  das  neben  Mu  25  anch  Mai  28 
begangen  wurde  (Std.).  Freilich  hatte  es  äberhanpt  geringe  kalendarische 
Bodfvtoiig  und  feblt  im  EL  dos  J)0. 
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Kenscbhdt  ftr  den  Heim.  In  der  Hochzeitsnacbt  sagt  sie  dem 
Bräutigam,  sie  werde  ihm  ein  Geheimnis  offenbaren,  wenn  er 

Verschwie<renheit  ^^elobe.  Nach  Empfang  des  Gelt^bnisRea  sagt 
pie,  sie  habe  als  Liebhaber  den  Engel  Gottes,  der  «ie  bewache 
und  jeden  Versuch,  ihr  mit  unreiner  Liebe  zn  nahen,  rächen 
werde.  Valerian  will  den  Engel  sehen.  Das  werde  geschehen, 
sagt  sie  dem  [noch  heidnischen]  Bräutigam,  wenn  er  sich  taufen 
lasse.  Als  er  einwilligt,  weist  sie  Um  an,  sieh  vor  die  Stadt 
auf  die  Tin  Appia  zu  begeben,  wo  ihm  bei  dem  8.  Meilenstrae 
die  dort  am  Almosen  bittenden  Armen  den  zwischen  den  Giibern 
der  Märtyrer  sich  verborgen  kältenden  hl.  Greis  Urbanus  ent- 
decken werden.  Das  gpscmebt.  Erfreut  fiber  die  Botschaft  der 
hl.  C  betet  Urbanus,  worauf  ihnen  beiden  ein  Greis  in  schnee- 
weisBen  Gewändern  erscheint,  der  den  Valerianuö  aus  einer  Schrift, 
die  er  in  Händen  hält,  die  mit  goldenen  Buchbtaben  geschriebenen 
Worte  „Ein  Gott,  ein  Glaube,  eine  Taufe'^  zu  lesen  gebietet  und 


wird  er  bald  danach  getauft  nnd  der  Oreis  wsohwmdet  Hier 
bricht  die  Legende  ao,  doch  ist  in  den  Besp,  angedeutet,  wie 
YalerianuB  nach  seiner  Riickkehr  zur  hl.  G.  den  Engel  bei  ihr 
erblickte,  und  wie  sie  später  auch  TiburtiuR.  den  Bruder  des 
Valerian,  bekehrte.  In  den  Worten  „Almachium  iudicem  exgu- 
perasti"  wird  ferner  eine  Anspielung  auf  ihr  Martyrium,  den  mit 
dem  Schwerte  drt  iinal  vergeblich  geföhrten  Todesstreich,  zu  er- 
blicken sein.  —  Ii.  ratruzinium.  Die  Anrufung  äls  Patronin 
der  Mndker,  die  in  der  Malerei  durch  BaffiMls  Der&hmtea  Ge- 
mälde yerherrlicht  ward,  wird  mit  den  Worten  der  Märtyrerakten 
„Cantantibns  oi^ganis  Geoilia  DL  decantabat»  dicens:  Fiat,  DL, 
cor  meom  et  corpus  menm  immaculatum,  nt  non  confundar**,  » 
in  Zusammenhang  gebracht.  In  der  hier  angeführten  Fassung 
kommen  sie  in  unserer  T>e.r.  vor  und  werden  in  den  Resp.  wieder- 
holt. Der  ursprüngliche  Text  soll  anders  lauten  (Std.  1  S.  529, 
Anm.),  al)er  auch  in  der  vorstehenden  Fassiing  kann  Organa  nur 
auf  die  wählend  des  iluchzeiiäfesies  gespielten  Instrumente  be- 
logen werden^  bei  deren  Elanee  die  hl.  tiacttie  sin^d  sn  Gk>tt 
betete  (vgl.  iL,  2  Sp.  1648),  die  BenaisBaacekanst  jedoch  stellte 
die  Heilige  mit  Vorliebe  die  Oml  spielend  dar.  So  auch  im 
Dom  zu  Riga.  Die  orgelspielende  weibliche  Gestalt  mit  dem 
En^cl,  in  bemalter  Flachschnitzerei,  an  der  Brüstung  des  sog. 
Chorus  musicus  oder  Studentenchores,  wird,  obwohl  die  Schnitz- 
arbeit, gleichwie  die  Ehnpore  selbst,  aus  dem  17.  Jrh.  zu  stammen 
scheint,  als  hl.  Cäcilie  zu  gelten  haben.  Mittelalterliche  Zeug- 
nisse iüi  das  erwähnte  Fatrozinium,  abgesehen  von  der  fraglichen 
Stelle  des  Off.,  lassen  sich  demnach  aus  Riga  nicht  anfUfen.  — 


ni.  Batiernng.  Bat.  1382, 1.  Brb,  n.  112:  id.  1896,  ibid.  n.  289, 
ÜB.  6  n.  2953  Sp.  m 


ihn  fragt, 
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49.  CtesariuSy  mrt.  (diac,  GenoBBe  von  st  Jalianüs,  prb., 
m  Terracina  f  «ni  300.  Std.,  Mrtl.  Rom.,  üs.).  —  Fest.  ML 
163^ :  Nur  die  3  Geb.,  im  Anschluss  an  Omn.  Sanctor.  (Nov.  1), 
laut  Mrgl.  den  Gebeten  dieser  M<»!^?e  „sub  uno  Per  Dominum*^ 
angeschlossen.  —  Br.  IV  97*:  Kommem  im  Ofif.  Omn.  Sanctor., 
h.  1  vesp.;  nach  der  Ant.  zum  Magnificat  Ilubnk:  „Coli.  DL  Dens 
noster  cum  coli,  de  st.  Cesario  sab  ana  conclusione*.  Zweite 
Kommem.  h.  land.  FoMich  gewiss  Not.  1  za  setzen.  —  Fehlt 
DO.,  aber  vohl  nur  im  Kl.,  nicht  auch  im  Misealtext. 

GO.  CaNxtus,  papa  (I.,  f  822  Sept.  28,  BeisetBnnff  Okt  14. 

KL.).  —  Fest.  KL:  Okt.  14,  Kalixti  pp.,  lecU  —  Ml.  161^: 
Intr.  Statuit  ei;  eig.  Form.,  die  3  Geb.  wir  jetzt.  —  Datierung. 
Propst,  1266,  ÜB.  3  n.  399,  c:  Rat,  1436,  1.  Erb.  n.  727;  id., 
1456,  ibid.  n.  935;  id.,  1480,  ibid.  n.  1127;  Ebf.,  Lemsal  1496 
av.,  ÜB.  (2)  1  n.  428.  [Bf.  v.  Kurland,  Hasenpot  1495  am  tage 
ßt.  Calixti  episcopi,  ül^.  (2)  1  n.  273,  unter  Zugrundelegung 
einer  Abschr.  nach  vid.  Kop.,  daher  fraglich,  ob  im  Orig.  in 
der  Tat  .episcopi^,  jedenfalls  vohl  der  Papst  gemeint  Bt 
Beyal,  Hof  KyreU  1448  in  st.  Kaliztee  dage  des  hl.  mertelers, 
ÜB.  9  n.  1010.  Das  Beiwort  „merteler^  wohl  aus  dem  alten 
DO.  Kl.  (Frlb.),  wo  zu  Okt.  14:  «Kalizti  pape  et  martyris.'] 
51.    Catharina,  virg.  et  mrt.  (von  Alexandrien,  4.  Jrh.  KL.). 

—  ]  F  e  3 1.  KL :  Nov.  25,  Katherine  tnra»f  Uet»  ix.  (Rote  Schrift.) 

—  ML  165":  Intr.  Gaudeamtts;  eig.  Form.,  Coli,  wie  jetzt.  — 
Br.  rV  107**:  Reimoff.  Ave  virgo  Hitptiosa,  wie  AnaL  Hymn.  26 
S.  212—215,  jedoch  mehrere  bedeutende  Abweichungen,  wobei 
unser  Off.  z.  T.  in  die  prosaische  Form  verfällt;  Lekt.  1 — 6  Leg., 
Horn,  de  Commuüij  2  Vespern,  in  der  zweiten  Kommem.  st.  LinL 
Hymnen:  h.  I,  H  yesp.,  laud.  n.  83;  h.  mat.  n.  12.  —  Lesende. 
St  C,  eine  schone  22jährige  Jungfrau,  Tochter  des  Königs 
GostnB  in  der  Stadt  Alexandrien,  von  Kindheit  an  in  den  freien 
Kfinsten  unterrichtet,  übernimmt  nach  des  Vaters  Tode  die  Lei* 
tung  des  Hauses.  Als  der  dem  Götzendienste  ergebene  Kaiser 
Maxentius  unter  p;rossem  Zudrang  des  Volkes  in  Alexandrien  im 
Tempel  den  Götzen  opfert,  begibt  sich  st.  C,  zu  ihm  und  macht 
ihm  Vorstellungen.  Da  er  nicht  zu  antworten  vermag,  sendet 
er  Boten  in  die  Provinzen  und  lasst  durch  sie  50  in  der  Weis- 
heit erfahrene  Doktoren  berufen.  Als,  auf  ihre  Frage  nach  der 
Ursache  solcher  Berafimg,  der  Kaiser  erklärt»  sie  sollten  mit 
einem  Mttdchen  yon  nnvergleichtichem  Geiste  disputieren,  das 
da  behaupte,  seine  Götter  wären  Dämonen,  äUBsert  der  eine  von 
ihnen  seine  Entrüstung,  dass  der  Kaiser  um  eines  Mädchens 
willen  80  vielp  Weise  berufen  habe.  Auf  die  ihr  durch  einen 
Boten  überl)raclite  Kunde  von  der  auf  den  nächsten  Tag  anbe- 
raumten Disputation,  befiehlt  sich  st.  C.  dem  Herrn,  worauf  ihr 
der  Engel  oes  Herrn  erscheint,  sie  zur  Beständigkeit  ermahnt 
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und  ihr  die  künftige  Bekobrung  der  Gegner  sowie  deren  Mar- 
tjrrium  Toranssagt.   Folgenden  Tages  in  der  bei  Anwesenheit 

des  Kaisers  und  unter  allgemeinem  Zulauf  stattfindenden  Dispn- 
tation  redet  st.  C.  so  wunderbar,  dass  die  Redner  nichts  mehr 
einwenden  können.  Dem  hierüber  erzürnten  Kaiser  erklärt  der 
eine  von  ihnen,  in  jenem  Mädchen  rede  der  Geist  Gottes,  so 
dass  sie  nicht  nur  nichts  zu  erwidern  vermöchten,  Bondern  Bich 
sftmtlioh  za  ChristaB,  von  dem  die  Bede  sei,  bekelurt  stthen.  Der 
ergrimmte  T^aon  lässt  sie  daraufhin  Terbrennen.  Da  ihre  Elmder 
und  Haare  unTersebi  t  bleiben  nnd  ihre  Antlitae  sleiohsam  rosen- 
farbig  erscheinen,  glauben  viele  an  Christum,  und  von  den  Gläu- 
bigen werden  die  Körper  des  Nachts  bestattet  St.  C.  aber,  die 
sich  durch  die  Schmeicheleien  und  Versprechungen  des  Kaisera 
nicht  erweichen  lässt,  wird  auf  n  K(»fehl  mit  Skorpionen 
gestäupt,  in  einen  dunkelen  Kerker  geworfen  und  daselbst  12 
Tage  durch  Hunger  und  Durst  gepeinigt.  Hier  bricht  die  Leg. 
ab,  doch  wird  die  durch  ein  Wunaer  yereitelte  Marter  mit  dem 
Bade  (machina  mmalis)  nnd  die  schüeaBliche  Enthauptung  in  den 
Besp.  enrfthnt.  Ein  Hinweis  auf  die  Übertragung  des  Körpers  der 
Heiligen  durch  Engel  auf  den  Berg  Sinai  ist  in  der  Messkollekte 
enthalten.  —  II.  Patrozininm.  A.  Kirchen.  1.  Kirche  und 
Klofiter  der  Franziskaner,  Minderbrud^T.  Graue  Mönche^). 
Erste  Erwäbmmg  des  Patroziniums  1258  i^'ebr.  21 :  Das  Dom- 
kapitel verkauit  den  „fratribus  minorum  in  Ryga,  apud  mona- 
steriura  b.  Catharine  degentibus,"  die  näher  bezeichneten  „areaß 
nostras,  adiacentes  habitacioni  Bue,  necnon  et  domum  lapideam 
nsqne  ad  mumm  civitatis  se  protendentem.*^  Mat^  nacn  Kop. 
des  Job.  Witte  vom  Transs.  des  Dcmkap.  1321  März  la  Den- 
selben Verkauf  betrifft  die  ürk.  y.  1258  o.  T.,  UB.  1  n.  318, 
wo  jedoch  das  Patrozininm  nicht  erwiÜint  wird.  —  Im  Siegel 
des  GardianB  der  Minoriten  zu  Riga  von  1352  et.  Catharina  mit 
Palme  und  Buch,  im  Siegel  Yon  1480  mit  Kreuz  und  Rad.  Brll.  4 
Taf.  29  n.  61,  62.  —  2.  Im  Dom.  a)  Altar.  Bei  Aufzählung 
der  BegräbniHse  der  Erzbischofe  in  der  mtz.  Bischofschronik 
heisöt  es,  dass  Ebf.  Job.  v.  Lüne  [f  12833  „ieit  b^raben  vor 
St.  Katharinen  Altar  im  Thune*.  ArdL  5  S.  175.  b)  Yikarie. 
1522  März  14:  st.  Catharina  genannt  bei  Anfsählnng  der  Patrone 
der  Yikarienstiftung  des  Dekans  Henricut^  S(  huer.  Siehe  unten 
8.  V.  88t.  Simonis  etJadae  app.  3.  Zu  st.  Peter;  Yikarie.  1510 
Juli  26:  Ebf.  Jasper  verleiht  dem  Offizial  Andreas  Tirbach  daR 
vakant  <rrwordene  „iuspatronatus  vicarie  st.  Martini  ac  dive 
Katheriue  in  ecclesia  st.  Petri  nostre  civitatis  Rigensis".  Bibl. 
d.  G.  f.  G.  u.  A.,  Orig.,  Perg.  —  B.  Anrufung.   Das  weit  ver- 

1)  Siehe  überbanpt:  W.  t.  Oiiteeit,  in  Mitt.  10  S.  346,  347;  A.  Remberg, 
In  BfT  1KK9  S.  22  ff.;  W.  Nenmann,  Das  mittelalterl.  BigB,  S.  26  81;  F.G. 
V.  Bauge,  Die  Stadt  Eiga  im  13.  o.  14.  Jrh.,  S.  163. 
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breitete  Patrozinium  der  Gelehrten,  besonders  der  Philosophen, 
ist  m  der  Legende  bestons  bM[rfindet,  läset  sich  aber  in  seiner 
Anwendung  auf  Riga  nicht  nadiweiseii.  —  Ober  die  BtrsteUiing 

der  hL  0.  in  Oemeinscbaft  mit  st.  Barbara  siehe  oben  S.  368 
Anm.  1.  —  m.  Datierung;  häufig.  Rat,  1350,  Kmr.  Bl.  4»»; 
id.,  1392,  1.  Erb.  n.  IM;  id.,  1396  prof.,  ibid.  n.  199:  Ehf.,  1418, 
UB.  5  n,  2279;  Dom-Baurechn.,  1463  prof.,  Domber.  7  S.  44; 
Ebf.,  Lemsal  1489,  Sml;  id.,  Ronneburg  iöOO,  ÜB.  (2)  1  n.  1061; 
Rat,  1511  av.,  Ldb.  n.  118.  [Mst.,  Wenden  1429,  Ind.  n.  1261: 
Brfl.  3  S.  65;  UB.  9  n.  123').] 

52.  Chilianus,  mrt.  et  soc.  (Bf,  v.  Würzbnrg,  Apostel  der 
Fraiiken,  f  689  Juli  8.  KL.).  —  Fest.  Kl.:  Juli  8,  Kyliani  et 
ioe,  eiuB,  Uet  iij.  —  ML  147^:  Intr.  Mult$  tnMaeiones;  eig. 
Form.;  Kollekte  am  Rande  in  veränderter  FaBsnnfP  Ton  jüngerer 
Hand  nachgetragen,  mit  Nennung  der  Genossen  Colonatm  aUnte 
Tothnanus,  deren  Namen  im  ursprünglichen  Texte  fehlen.  —  Öas 
Messformular  steht  zwischen  Oct.  VisitatioDis  B.  M.  V.  (Juli  9) 
und  Septem  fratrum  (Jnli  10),  folqrlich  muss  das  Fest  nach  Ein- 
fuhrung der  Visitationsoktav  (siehe  oben  S.  346)  verlegt  worden 
sein.  In  Übereinstimmung  hiermit  ist  im  Br.  das  Off.  einge- 
schaltet, auch  lautet  die  Spezialrubrik:  „Hoc  festum  peragitur 
in  erastino  post  octavam  Tiaitationis.*  —  Br.  lY  Ö6*:  Grst  de 
Oommuni  martymm;  Lekt.  1^6  L^.,  Horn,  de  st  Trinitate; 
keine  erste  Vesper,  infolge  Konkurrenz  der  VisttationsoktaT.  In 
betreff  des  okkurrierenden  Festes  sst.  Septem  fratrum  siehe  da- 
selbst. Hymnen:  (h.  vesp.  n.  135,  h.  mat.  n.  50;  h.  laud.  n.  125). 
—  T; ehrende.  St.  Kyliani'?.  ans  vornc^hmem  schottischem  Ge- 
schiechte  eotsprossen  und  sorgfältig  erzogen,  begibt  sich  in  ein 
Kloster,  wo  der  Rui  seiner  Tugenden  sich  rasch  verbreitet.  Um 
sich  der  menschlichen  Lobpreisung  zn  entziehen,  entflieht  er  mit 
einigen  Gefährten  nach  Gallien  und  weiter  nach  der  Stadt  Herbi- 
polis  oder  Wyrtsborch  im  östlichen  Franken.  In  Boss,  wohin 
er  sich  wendet,  um  allem  zayor  die  Oendmiigung  zum  Predigen 
unter  den  Ungläubigen  jener  Gegend  zu  eriamgen,  wird  er  von 
Papst  Gonon  mit  Freuden  aufgenommen  und  zum  Bf.  geweiht 
Unter  Zunickhssung  Peines  Genosnen  Colnmlianus  in  Italien, 
nachdem  schon  früher  Gallus  in  Allemamüen  geblieben,  kehrt  er 


1)  Wir  führen  diese  Urk.  an,  am  einen  störenden  Leeefehler  zo  besei- 
tigen. Im  Ind.,  a.  &.  O.,  steht:  .am  Montag  nach  dem  Tage  der  hL  Jang> 
mim  Bfteherma.*  Im  Ind.  wird  man  in  einem  solchen  Falle  einen  Lese-  odvr 
DneiEfehler  annmehmen  geneigt  sein^  aber  auch  H.  Ilildebraud,  dessen 
Editionen  sich  dorch  gute  Wiedergabe  der  Texte  anazeichnen,  druckt  im 
UB.,  a.  a.  0.:  „montages  nehest  snnte  Hichermeu  tage  der  heiligen  jon^' 
fhmweii.''  Laut  MittoÜimff  des  den.  Hsniiaireben  des  iFB.,  Dr.  PL  Sehwarla, 
hatte  auch  Hildebracd  sieh  in  diesem  FaUe  versehen.  In  te  Toffiage  Ist 
die  DttUermg  vom  st  Katharinenfeste  denttich  geseburieben. 
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nach  Herbipolis  beim.  Er  und  seine  Genossen  tanfen  hier  den 
Herzog  Gosbertus  nebst  einer  Menge  Volks.   Den  Herzog,  der 

die  Witwe  seines  Bmders  zum  Weibe  genommen,  beredet  er, 
sich  von  ihr  zu  trennen,  wozu  dieser  sich  um  Gottes  willen  bereit 
erklärt,  das  Weib  aber  lässt  den  hl.  Kilian  und  dessen  Genossen 
des  Kachts,  während  sie  in  ihrem  Schlafgemach  beten,  von  Sol- 
daten mit  dem  Schwerte  töten.  Daselbst  werden  die  Gemordeten 
mit  Kieiu,  Oasola  und  biecbaflichen  Gewändern  eingeeobarrt 
Eine  gewisse  Matrone  Burgnnda  tut  solches  kund.  Als  man 
spftter  nacbgräbt^  findet  man  die  Körper,  2  Fuss  tieCi  Bas  Fleisch 
war  geschwQnden,  Bucher  und  Kleider  jedoch  waren  wohlerhalteu. 
Aüf  des  Gopbertus  Frage  leiig-net  das  Weib  die  Tat,  doch  der 
wahnsinnig  gewordene  Mörder  äuesei  i:  Bf.  Kylianii3  brennt  mich. 
Da  sagt  ein  Angehöriger  der  Königin  zu  Gosbertus,  er  möge 
den  Wahnsinnigen  freigeben.  Räche  Gott  an  ihm  die  Übeltat, 
so  wurden  sie  im  Glauben  beharren,  andernfalls  aber  wiederum 
Diana  Terebren.  Freigegeben,  wird  der  Wahnsinnise  solang 
gepeinigt,  dass  er  inmitten  dee  Yolkes  stirbt.  Aneb  die  Königin 
stirbt  im  Wahnsinn,  den  Gosbertas  töten  seine  Diener,  sein  Vater 
Ethanns  wird  aus  dem  Reiche  vertrieben  und  getötet.  So  fing 
das  ganze  Geschlecht  unter.  Die  Translation  der  Leiber  erfolgte 
unter  Papst  Zacharias  durch  Richardus  [liep;  Ihir;  Jiardas],  den 
ersten  Bf.  derselben  Stadt,  den  Bonifacius  zur  Zeit  Pipius  im 
östlichen  Franken  eingesetzt  hatte.  —  Datierung.  Rat,  1405, 
1.  £rb.  n.  363;  id.,  1411,  ibid.  n.  487:  Gräbst,  des  Ratm.  Herrn« 
Tos  En  st  Peterp  1441,  UB.  9  n.  740;  Ebf.,  Kokenbnsen  1461* 
Ind.  n.  2010:  Ebf.,  Ronneburg  1523  Sonntag  nach  Kilian^  Sdurren 
8.  24  n.  239;  Chron.,  Ebf.  Jii^per  Lindes  Bestattung  im  Dom, 
1524  ab.,  Mitt  17  S.  90;  Ebf.,  ÜzkfUl  15S7  Dinstag  nach  Ki- 
liani,  Ind.  n.  3134;  Rat,  1541  d?^ge  FCiliani,  welker  is  de 
8.  dach  Julii,  2.  Rtb.  n.  322.  Das  ietztangeluhrte  Datum  beweist, 
dass  der  ursprüngliche  Kalendertag  (Juli  8),  trotz  der  Verlegung 
der  liturgischen  Feier,  für  die  Datierung  beilichalten  wurde. 
Damit  stehen  die  Daten  von  15:^3  und  lo^l  m  Einklang,  wo 
Jnli  10  nicbt  gemeint  sein  kamii  ebenso  mebrere  Daten  ans  Dorpat 
nnd  Beral. 

53.  Christina,  virg.,  mrt.  (zu  Tjro  in  Italien  f  um  3C>0.  Std.). 
—  Pest.    KL:  Juli  ^  Chrütine  virg.,  ant.  —  Ml.  149^;  Nur 

die  3  Gebete. 

54.  Christopherus,  mrt.  (in  Lycien,  t  unter  Decius  [250—253], 
Std.).  —  T.  Fest.  Kl.!  Juli  25,  Chrwfnphorua,  -  Ml.  U9^: 
Blosser  Hinweis  auf  die  Coli.  Adesto  (zum  Feste  Yincentii  mrt.), 
im  Anacbluös  an  die  Messe  des  okkurrierenden  Festes  8t.  Jacobi 
ap.  —  Das  Fest  gehört  zur  Zahl  derer,  die  von  Ebf.  Jasper, 
zwischen  1509  (als  dem  ersten  Eegierungsjahre  des  Ebf.)  nna 
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1513  (als  dem  Jahre,  in  dem  das  Br.  Rig.  erschien)  anlässlich 
der  Rüssenschlacht  v.  J.  1502  zu  einem  unter  9  LekL.  zu  hal- 
teüdeü  Feste  erhoben  wurden,  wobei  (siehe  oben  S.  228)  gesagt 
ist^  68  habe  frfiber  .Biillam  solemnitatem^  gehabt.  Das  Kann, 
da  das  Fegt  im  KL  und  ML  Torkommt,  nur  auf  den  Mangel  einea 
eigeneii  Ofif.  Itezogen  werden.  Nicht  ganz  klar  ist  die  Lösung 
der  aus  der  Rangerhöhung  sich  ergebenden  Okkurrenzschwierig- 
keiten.  Das  Zusammentreffen  mit  dem  hohen  Feste  st.  Jacobi 
ap.  mußs,  wie  von  vornherein  anzunehmen  ist,  eine  Vpi-legung 
auf  den  nächsten  ireieu  Tag,  d.  i.  Juii  27,  zur  Foli:e  gehabt 
haben.  In  der  Tat  hat  das  Ofi'.  im  Br.  zwischen  st.  ÄnniK^  fJuli  26) 
und  Tautaleonis  (Juli  28)  Flau  gefunden,  und  zwar  mit  zwei, 
de  Oammuni  anios  mrt.  ta  betenden  Yespem,  deren  erste  indea, 
mit  Bücksiobt  anf  die  Konknirenz  der  sireiten  Yemet  st.  Annae, 
nur  teilweise  zur  Geltung  kommen  konnte.  AnmrenieitB  aber 
sehreiben  die  Rubriken  des  Off.  st.  Jacobi  ap.  für  die  erste  Vesper 
und  für  die  Landes  die  „Coli,  de  st.  Christofero**  vor.  Sollte 
etwa  um  der  historischen  Erinnerung  willen,  auf  welche  die 
Kirche  Gewicht  gelegt  zu  haben  scheint,  da  die  Leg.  mit  den 
Worten  schliesst:  , Passus  est  autem  oct.  kal.  Augusti^  (Juli  25), 
an  diesem  Tage  die  Rommemoration  mitteis  Kollekte  beibehalten 
worden  sein,  —  oder  war  bei  Bedigierung  des  Off.  st.  Jacobi  die 
kürzlich  erfolgte  Rangerhöhung  nnd  mutmassliche  Verlegung  des 
Festes  st.  Christophori  übersehen  worden?  Letztere  Annahme 
gewinnt  dadurch  an  Wahrscheinlichkeit,  dass  das  gleichzeitig  im 
Festrange  erhöhte  Off.  st.  Aegidii,  offenbar  versehentlich,  ganz 
ausgelassen  worden  war  und  am  Schlüsse  des  Commune  sanc- 
torum  nachgetragen  ist.  —  ßr.  IV  63^:  Das  Off.  „ut  de  uno 
mrt."";  Lekt.  1— 6Leg.,  Hom.  de  Communi;  2  Vespern.  Hymnen: 
(h.  I,  11  vesp.,  laud.  n.  39,  h.  mat.  n.  96).  —  Legende.  St. 
Christofems,  ein  Ghananeer,  hiess  vor  der  Taufe  Reprobns,  war 
12  Fuss  lang  nnd  von  fbrcbtbaiem  Ansseben,  litt  so  Ämon  in 
Idden  unter  dem  Könige  Dagnns.  In  der  Absicht,  einen  grös- 
seren weltlichen  Herrn  zu  finden,  kommt  er  zu  einem  Könige, 
den  sein  Ruf  als  den  grössten  bezeichnet.  Dieser,  weil  ein  Christ^ 
bekreuziget  sich,  als  8oin  Hofnarr  (ioculator  regi  asgistens)  in 
einem  öcherzliede  wiederholen tlich  den  Teufel  nennt.  Das  tue 
er,  gibt  er  dem  Ch.  auf  dessen  Frage  zur  Antwort,  auf  dass  er 
den  Teufel  nicht  zu  furchten  brauche.  Gh.,  der  daraus  folgert, 
dass  der  Teufel  der  grössere  sei,  macht  sich  auf,  um  ihn  zu 
Sachen.  In  einer  Schar  Soldaten  trifft  er  einen,  der  sich  für 
den  Tenfel  ausgibt  und  dem  er  dienen  will,  doch  als  dieser  auf 
der  gemeinsamen  Wanderschaft  einem  am  Wege  errichteten  Kreme 
ausweicht  und  bekennen  muss,  dass  es  aus  Furcht  vor  dem  ge- 
kreuzigten Christus  geschehe,  beschliesst  Ch.,  nunmehr  Christum 
zu  suchen.  Von  einem  Eremiten  geteuft,  wird  Gh.,  da  er  die 
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Gebets-  und  FaBienordDung  nicht  mitmaohen  zu  können  erklüH^ 
Tom  Eremiten  bestimmt,  die  Wanderer  durch  einen  Fluss  xa 
tragen.  Da  werde  sich  Christus  ihm  oflfenbaren.  Dort  baut  er 
ein  Hans  und  trägt  alle  hinüber,  ^^o  trägt  er  fin^tmals  des 
Nachts,  nach  dreimaligem  Anruf,  den  Stab  in  der  Hand,  auf 
seinen  Schultern  einen  Knaben  au  das  jenseitige  Ufer,  aber  das 
Wasser  schwillt  und  wie  ein  schweres  Bleigewicht  lastet  der 
Knabe,  so  dass  sie  kaum  hintibergelangen  können.  Das  brauohe 
üm  nieht  zn  wundern,  erkl&rt  der  Knabe,  denn  nicht  etwa  bloss 
die  Welt,  sondern  den,  der  sie  geschaffen,  habe  er  getragen.  Er 
nämlich  sei  Christus.  Als  Zeichen  dessen  möge  er  den  Stab  in 
dio  Erde  stecken,  bald  werde  er  ihn  blühen  und  frachttragen 
sehen.  Als  st.  C.  danach  in  die  Stadt  Amon  gnlangt  und  sein 
Stab,  den  er  gemädd  der  Weisung  in  die  Erdn  steckt,  zu  biiihen 
beginnt,  werden  180(X)  Menschen  gläubig.  Wegen  seiner  ge- 
waltigen Körperlauge  vum  Könige  Dagnus  daselbst  durch  200 
Soldaten  gefangen  genommen,  bekennt  er  sich  als  Ohrist  nnd 
▼ersehmäh^  den  Göttern  za  opfern.-  Nach  verscbiedenen  Hartem 
(Stäupen  mit  eisernen  Baten,  Aufsetzen  eines  glühenden  Helmes, 
Anbinden  auf  einer  eismen  Bank  und  Übei^iessen  mit  Pech), 
von  welchen  Martern  er  indes  auf  Gottes  Wink  befreit  wird, 
wird  er  enthauptet.  Der  König  aber  wird  durch  die  Wunder 
schliesslich  zum  Glauben  an  Christum  bekehrt  und  beliehlt,  den 
Leib  des  hl.  Märtyrers  zu  beerdigen.  Die  Leg.  schliesst  er- 
wähn termassen  mit  der  Angabe  des  Todestages.  —  ii.  i'atro- 
sininm.  A.  Kirchen.  Im  Dom;  Altar,  l&l  Dez.  28  [Rom]: 
Engen  IT.  bewilligt  die  Supplik  des  Bert.  Wülebadessen,  der. 
Maguntinen.  dioc,  nm  erneute  Provision  mit  „perpetua  yicaria 
ad  altare  st.  Cristofori  in  maiori  ecclesia . . wozu  er  nach  dem 
Tode  des  Job.  Stockman  durch  Odilia,  relicta  quondam  Alberti 
Stockmanns,  präsentiert  worden  N.  Busch,  in  Domber.  12/13 
S,  25.  —  B.  Anrufung.  Die  vielerorts  übliche  Anrufung  des 
hl.  Christoph  bei  gefährlichen  Ühergäneren  *)  und  in  Wassersnot 
ist  durch  die  Legende  nahegelegt,  in  liiga  wird  st.  C.  neben 
st.  Petrus  ap.  nnd  st.  Erasmus  als  einer  der  Patrone  (höret 
heren)  der  Losträgcrgilde  genannt,  nnd  zwar  anl&ssKch  der  StÜ*- 
tong  eines  Gemäldes  (tafel)  für  den  Altar  dieser  Gilde  zu  st. 
Peter  nm  1459*).  Wie  Mettig  (Ber.  1902  S.  56  ff.)  nachweist, 
hatten  die  Gildengenossen,  ausser  Trägerdiensten,  allerhand  Han- 
tierung auf  der  Düna  und  im  Hafen  zu  besor^-nn,  =?owie  dem  Rate 
in  Wassersnot  zur  Hand  zu  gehen.  Dass  ihnen  im  Mittelalter 
auch  das  Übersetzen  über  die  Düna  oblag,  steht  zwar  urkundlidh 
nicht  fest,  es  ist  aber  nach  dem  Gksi^ten  um  so  mehr  wahr- 

M  So  gab  68  eine  Bntderschaft  des  hl.  C.  zum  Schutze  der  fm  Winter 
über  den  Arlberg  Reisenden,  gcBtiftct  1386.   Std.  1  S.  611. 
^  Siehe  imten  e.  t.  st.  Petii  ap. 
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scheinlich,  als  in  epäteier  Zeit,  nach  Herstellang  einer  Flosa- 
brücke,  sie  diese  abzulassen  und  aufzubringen  hatten.  —  ^Der 
grosse  Christoph",  wie  er  im  Yolksmunde  genannt  wird  —  ein 
ao8  Holz  geBcnmiBteB  Standbild  von  liftneäafter  Körperlftnge, 
mit  Stab  and  GhriBtuskind,  in  üblicher  DarBtellnngsweise  —  Bteat 
gegenwärtig  in  einem  Schutzhäuschen  an  der  Stelle  der  sog. 
Lastadie,  wo  ehmals  die  wichtige  Übersetzstelle  nach  dem  Ben* 
kensholm  sich  befand.  TTier  oder  in  der  Nähe  wird  „der  grosse 
Christoph",  wie  angenorMiiien  ist,  wohl  schon  im  16.  Jrh.  gestanden 
haben,  wenngleich  er  vor  dem  Jahre  1824  zeitweilig  bei  dem 
Karlstore  aufgestellt  warO-  Vorzüglich  die  im  Frühjahr  bei 
iiociiwasser  aus  dem  oberen  Stromgebiete  der  Düna  in  grosser 
ZaU  nach  Biga  kommenden  FldBser  nnd  Bootaffthrer,  aber  anch 
Ortsansässige,  erweisen  dem  Heiligen  ihre  Verehrung.  Oft  sieht 
man  an  dem  Standbilde  Bänder,  Schärzen  nnd  dergleichen,  die 
nach  einiger  Zeit  wieder  abgenommen  nnd  sodann  als  wnnder- 
tätig  getragen  werden.  Diese  Verehriinjr  mag  eine  Erneuerung 
des  Standbildes  veranlagst  haben,  schwerlich  aber  wird  erat 
nach  dem  16.  Jrh.  hergestellt  und  vor  den  Toren  der  protestan- 
tisch gewordenen  Stadt  aufgestellt  worden  seiü.  Wie  der  „Docke** 
in  der  Grossen  Gilde  (siehe  oben  S.  354,  ^ö),  wird  auch  in 
diesem  Falle  Volkstfimlicbkeit  nnd  alte  Oberliefemng  dem  ka- 
tholisdien  HeUigenbildnisse  an  statten  gekommen  sein.  Oilt  doch 
noch  heute  y,der  grosse  Christoph**  ab  eines  der  »drei  Wahr- 
zeichen*' Rigas*). 

55.  Chrysogonus,  mrt.  (ra  Aqnileja,  f  nnter  Diodetian 
[284 — 305].  Std.).  Genannt  im  Commnnicantes  des  Messkanon. 
—  Fest.  KL:  Nov.  24,  (yrüogoni  mrt,  lect  iij.  —  Ml.  165*: 
Intr.  Iu8tu8  non  contiirhabitur;  eig.  Form.,  die  3  Geb.  wie  jetst. 

56.  [Clara,  (Ord.  Min.,  zu  Assisi,  t  1253  Aug.  11,  kanoni- 
siert 1255,  Stifterin  des  Zweiten  Ordens  des  hl.  Franciscus.  Heim- 
bucher  1  S.  353  flf.).  Verehrung  für  Riga  nicht  nacbweiibar. 
abgesehen  von  dem,  als  selbstver^^tändlich  vorauszusetzenden 
Kultus  in  den  hiesigen  Franziskanerkhi-tern.  Ein,  allerdings  nur 
schwacheri  Wahrscheiniichiieitägrund  iür  das  Bestehen  oder  die 


äVgl.  G.  Mettig,  Führer  durch  Riga,  1896,  S.  75;  BXg.  Stadtblätter 
.  m  und  181?8.  488  IT. 

Tgl.  Big.  Stadtblätter  1852  S.  356.  Daselbst,  S.  348,  wird  eine 
.VolksBaec"  mitgeteilt,  von  welcher  der  Redakteur  berichtet,  sie  sei  ihm  aaf 
einer  Fusawauderanff  durch  Kurland  «von  einem  einfachen  Manne  in  einem 
Krm*  ersfthlt  woraoii.  Eb  wird  darin,  unter  freier  BenvtKimg  der  Lebende, 

st.  Christoph  init  der  Erbauung  Riua"  h\  ZuBammeiibang  gebracht.  Wenn 
jedoch  mehren-  Kiiizclhptten  der  Erzählung  deren  neiiercMi  Ursprung  erkennen 
lasBen  und  sie  zudem  mcht  die  Verbreitaujg  get'uudeu  liai,  die  som  Begriüe 
der  Volkssag«  gehört,  so  wird  Ikr  das  Oewieht  und  die  Badentiuig  einer 
•oleheil  abmapreehen  eein. 
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beabdehtigjte  Stiftimg  eines  KlarisBiimeiikloBtm  in  der  rig.  Diö- 
zese ist  Tielleicht  darin  m  erblickeni  dass  Papst  JqHqs  II.  bei 
ührteilnng  von  Indnlgenzen  und  Dispensen  für  eine  Anzahl  Kle- 
riker und  Laien  dieser  Diözese  u.  a.  dpn  Franen  der  letzteren 
gestattete:  „  .  .  .  ut  dicte  mulieres  et  earum  quelibet  una  cum 
tribufi  aliis  honestif^  mulieribus  monasteria  monialium,  etiam  st 
Cläre,  quater  in  aüiio  de  presidencium  licencia  iugredi  et  cum 
ipsis  monialibus,  dummodo  non  peruoctent,  lo^ui  et  refectionem 
smnere  possint .  ,^  Bibl.  d*  O.  i.  G.  n.  Ong.  des  notariellen 
Transs.,  dat.  Riga  1510  Des.  18^).  Möglicherwdse  aber  war 
hierbei  an  Klarissinnenklöster  anderer  Diözesen  gedacht.  Er- 
wiesen ist  die  £bdsteni  eines  solchen  in  Dorpat  L  J.  1521').] 

57.  Clemens»  papa  et  mrt.  (der  erste  Papst  dieses  Namens, 
am  Ghersones  nnter  Trajan  [98—117]  f  Nor.  83.  Mrtl.  Rom.). 
Genannt  im  Communicantes  des  Messkanon.  —  Fest.  EL:  Nov.  23, 

Clemevtw  mrt.,  lect.  ix.  —  Ml.  164^:  Intr.  Dicit  D.:  Sermone»; 
eig.  Form.,  die  3  Geb.  wie  jetzt.  St.  F(^licitati8,  mit  eig.  Form,, 
nachfolgend,  nicht,  wie  jetzt,  kommemoriert.  —  Br.  iV  106*: 
Die  Resp.  zu  Lekt.  1  —  6,  Leg.,  de  Communi,  eig.  Resp.  zu  <  — 9f 
Horn.  St.  Gregori  pp.  „Jesus  etenim  .  .  .  efficitur  predicandmn* 
ftber  Mat  12,  46;  2  Vespern,  In  der  ersten,  mit  st.  Geeilie  kon- 
kurrierend, Kommem.  st  Felleitatis.  Hymnen :  h.  II  vesp.,  (l^ud.) 
n.  39;  h.  mat  (n.  96).  ~  Legende.  Der  hl.  C,  der  dritte 
Papst,  von  den  Juden,  Heiden  und  Christen  hoch  geschätzt, 
Sebent  weder  den  Aurelianns,  noch  auch  den  Sisinnus,  die  Freunde 
des  Kaisers  Nerva,  denn  er  trägt  kein  Bedenken,  die  christgläu- 
bige Jungfrau  Domitilla,  Domitians  Nichte  und  Aurelians  ver- 
lobte, mit  dem  hl.  Schleier  zu  weiiien,  noch  auch  bindert  er  die 
Tom  Götzendienste  bekehrte  Theodora,  des  Sisinnus  Gattin,  vor 
Gott  ihr  Kenscbbeitsgelfibde  absnl^n.  Als  Sisinnns  ihr  einst 
heimlich  in  die  Kirehe  folgt,  um  su  sehen,  was  sie  dort  treibe^ 
wird  er,  gleich  nachdem  st.  G.  das  Gebet  verrichtet  und  das 
Volk  Amen  gesprochen,  mit  Blindheit  und  Taubheit  geschlagen. 
Vergeblich  bemtiht  er  sich,  mit  Hilfe  der  ihn  bpi^leitenden  Knaben 
die  Kirche  zu  verlassen,  erst  auf  Theodoras  Gebet  glückt  es,  ihn 
nach  Hause  zu  schaffen.  Schliesslich  aber  wird  ihm  auf  des  hl. 
C.  Fürbitte  Gesicht  und  Gehör  wiedergegeben.  Hier  bricht  die 
Leg.  ab,  doch  werden  in  den  Ant.  und  Resp.  ergänzungsweise 


1)  In  dem  allein  vorliegenden  Tranes,  fehlt  die  Zeitangabe  in  betreflf 
der  päpstlichen  Enteeheidong.  Es  ist  nnr  gesagt,  ^  von  Papft  JoUna  II. 
kpiiBedierte  SappUk  sei  nnlän^-Ht  Cnnper)  vorgewiesen  worden. 

In  einer  Sohaldork.  des  i>ege[uejr  v.  (ivlseo,  Eeval  1521  Juni  29, 
Ist  die  Bede  von  dner  an  Benth  Plagge  nnd  AntonlQS  Börner,  Bgnn.  una 
I^tm.  ^der  stadt  Darpthe,  nn  thor  tydt  vorsten deren  des  janckfimwen  klosters 
snnt  Clären  darsulvigest",  znm  Besten  des  £iofttrt  la  leistenden  Benten- 
2&itiang.   Beval,  Btadt&rch.,  Orig.,  Perg. 
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einige  Momente  hinzugefügt.  So  wird  erwähnt,  wie  [iu  der  Zeit 
der  Verbumuug  des  hl.  0.  auf  dem  CherBODeBi  wo  die  in  den 
Mannorbrüchen  arbeitenden  Verbannten  doreh  Wassermani^l 
litten]  auf  das  Gebet  des  hl.  C.  ein  Lamm  erscbeint»  nnter  des >•  n 
Fnsee  ein  lebendiger  Quell  henrorspradelt,  und  wie  [als  st.  O. 
das  Martyrium  durch  Ertränken  im  Meere  erlitten]  Gott  seinen 
Leib  unter  dem  Mrnrf^^spiegel  in  einem  von  Engeln  erbauten 
marmornen  Tempel  bellete.  [Dort  wurde,  als  daa  Meer  auf  wun- 
derbare Weise  zurückwich,  der  hl.  Leib  gefunden.]  —  Datie- 
rung. Rat,  1386,  i.  l^rh.  n.  32j  id.,  1401,  ibid.  n.  296;  ScLwürz- 
hftnpter,  1493,  Sobwarsh.  Bl.  1^. 

58.  Cletus,  papa  et  mrt.  (zu  Rom  f  unter  Domitian  [81 — 96]. 
KL.).  Geuannt  im  Communicantes  des  MeaskanoD.  —  Fest.  Kl.: 
April  26,  CUti  pape,  lect.  iij,  —  Ml.  139^:  Yerwieaen  anf  die 
Orationen  b»  Oeorgü. 

59.  Cordula  (virgo,  mrt.,  Genossin  der  hl.  Ursula,  f  zu  Köln 
4.  oder  5.  Jrb.  Std.).  ^  Fest.   El.:  Okt  22,  Oardule,  lect.  iii. 

—  Fehlt  Bremen,  Hamb.,  DO.,  Präm.  —  Br.  TV  94^ :  Im  Ofe 
der  2.  Vesper  Undecim  mil.  virg.  (Okt.  21),  nach  der  Ant.  zum 
Magnificat,  Rubrik:  „Post  coU.  De  st.  Cordula  tres  lectionea. 
Veni  electa.  Ant.  Veni  sponsa^  —  Datierung.  Bat,  1479  ipsO 
die  Cordule,  1.  Erb.  n.  1114. 

00.  Cornelius  et  Cyprianus.  (St.  Cornelius,  papa,  mrt.,  zu 
Rom  f  2b2  Sept.  14.  St.  Cyprianus,  cfs..  mrt.,  Kirchenlehrer, 
Bf.  V.  Karthap^o,  daselbst  f  258  Sept.  14.  KL.).  Nach  einander 
genannt  im  Communicantes  des  Meßskanon.  —  Pest.  Fehlt  im 
Kl,  was  iüaofern  auffallend  ist,  als  sich  dasselbe  fast  überall 
^Qcb  Bremen,  Hamb.,  Präm.,  DO.)  findet,  und  zwar  Se^t.  14, 
Exalt.  St.  CnioiB  okknrrierend.  Das  Messformnlar  steht  zwischen 
Proti  et  Hyacinthi  (Sept.  11)  nnd  Exalt.  st.  Crucis.  Wird,  ob- 
gleich Sept.  11,  12  freie  Tage  waren,  entsprechend  dem  in  den 
anderen  Diözesen  herrschenden  Brauche,  Sept.  14  zu  setzen  sein, 

—  Ml.  167**:  Intr.  Saeerdotes  Dei:  grst.  de  Communi,  eig.  Ge- 
bete. —  Die  den  beiden  HU.  gebührenden  Epitheta  (pont.,  mrt.) 
fehlen,  aber  die  Hinweise  auf  daa  Coiiunune  betreffen  Formulare 
für  die  Feste  von  Bckennern  und  Märtyrern. 

61.  Cosmas  et  Damianus,  mrt.  (zu  A(?gaea,  f  unter  Diocletian 
[284—305].  Mrtl.  Rom.).  Genannt  im  Communicantes  des  Mess- 
kaüun.  —  Fest.  Kl.:  Sept.  27,  Cosme  et  DaffmaniJ,  lect.  ix. — 
Ml.  169*:  Intr.  SapienUcm  9anct<Mrum;  eig.  Form,,  mit  dem  jetugen 
nnr  Intr.  nnd  Offert  konkordierend.  —  Sr.  IV  88^:  Eigen  bms 
Leg.,  Lekt.  1^6,  das  übrige  l*  martyrihnB;  nnr  erste  YeBper, 
die  zweite  de  st  Wenzeslao.  Hymnen:  h.  vesp.,  (laud.)  n.  135: 
(h.  mat.  n.  50).  —  Legende.  Zur  Zeit  von  Diocletian  nna 
Maximian  geschah  eine  Christenverfoigung  in  der  Stadt  l%ea 
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unter  Lisia?(.  Dieser  lässt  die  hll.  C.  und  D.  Vorbescheiden,  weil 
sie  die  Leute  vom  Gotterglaubeu  abwendig  machen.  Aul'  üe- 
firagen  sagen  sie^  sie  stammten  ans  der  Proyins  Arabien,  Yer- 
mogen  besäBsen  sie  nicht,  sie  seien  Christen  ans  Tomehmeni  Ge- 
schlecht und  hätten  3  Brüder,  Antimus,  Leoncius  und  Enprepius. 
Als  auch  die  Brüder  herbeigeholt  worden»  befiehlt  ihnen  Lysias, 
bei  Strafe  der  Peinigung,  den  Göttern  zu  opfern.  Zufolge  ihrer 
Weigerung  werden  sie  gefesselt  und  gemartert,  bleiben  aber  dank 
ihren  Gebeten  unverletzt  und  sagen,  Lysias  möge  ihnen,  wenn 
er  könne,  grausamere  Peinigung  auferlegen,  um  sich  zu  über- 
zeugen, dass  diese,  wenn  Christus  ihnen  beistehe,  nichts  bewirke. 
Ins  Meer  geworfen,  werden  die  Heiligen  vom  Engel  des  Herrn, 
der  ihre  Feesein  lOst,  sogleich  gerettet  Als  sie  wieder  voi]^ 
Ahrt  worden,  sagt  Lysias:  Lehrt  mich  Bnere  Zauberei  (maleficia) 
und  ich  will  Euch  folgen.  Zauberei,  antworten  sie,  kennen  wir 
nicht;  in  Christi  Namen  halten  wir  die  Macht  der  Zauberei  für 
nichtig.  Sei  ein  Christ  und  Du  wirst  Christi  Macht  sehen.  Im 
Namen   des  Gottes  Apollo,   antwortet  LysiaR.  ich  P^uch 

folgen.  Alsbald  kommen  zwei  von  den  Kn^rein  gesandte  bose 
Geister,  die  ihn  ins  Antlitz  schlagen,  auf  deine  Bitte  und  der 
Heiligen  Fürbitte  aber  verschwinden.  Kaum  ist  das  geschehen, 
sagt  er:  Seht  wie  nnsere  Gdtter  entrüstet  sind,  dass  wir  de  in 
▼erlassen  gedachten.  Darauf  lUe  Heiligen:  Du  unTemftnffiger 
Hundy  noch  immer  beharrst  Du  im  Unglauben.  Hiermit  schliesst 
die  Legende.  —  Patrozininm.  Obgleich  der  ärztliche  Beruf 
der  hll.  C.  und  J).,  auf  dem  sich  deren  weit  verbreitetes  Patro* 
zinium  über  Chirurgen,  Apotheker  und  Barbiere  gründet,  in  un- 
serer Leg.  unerwähnt  peljiieben  ist,  trifft  ein  solches  doch  auch 
für  Riga  zn.  1494  Juni  0:  Im  Schrägen  der  Barbiere,  Art.  1, 
ist  gesagt,  daäs  „Gade  Iho  luve  unnd  ene  sonderlige  ehre  eren 
hilligea  patronen  Cosmo  (sie)  unnd  Damiano,  die  sie  vor  ogen 
in  eren  arstedyen  Scholen  hebben,*^  sie  den  sehnten  Pfennig  De» 
willigt  haben,  so  dass  sonntäglich  jeder  Meister  1  Schilling  und 
jeder  Knecht  1  Pfennig  in  die  Lade  „thor  ehr  Gades,  dat  loff 
Gades  tho  sterckende,*  geben  soll.  Schräg.  S.  248.  —  1513: 
AmtRsie{!;el  der  Chirurgen.  Im  Siegelfelde,  über  dem  kleinen 
Stadtwappen,  die  beiden  Heiligen,  nimbiert,  bartlos,  in  langen 
talarai  tiL^en  Gewändern,  in  den  Händen  Salbenbüchsen  und  kol- 
benlörmige  Gegenstände  (Retorten?),  mit  der  Umschrift:  t  ^' 
AMBT  •  5  •  CHIRVRGIC  —  I  •  D  •  STADT  •  RIGA  •  Aö  -  1513. 
Abdruck  im  Dommusenm.  —  Datierung.  Ghron.,  Ann. 
Big,  S.  70;  4  Oeisttiche,  Riga  1336,  Mitt.  13  S.  20;  Rat,  1461, 
Ldv.  Bl.  20^  id.,  1470,  ÜB.  4  Sp.  376:  id.,  1472,  1.  Rtb.  n.48. 
[Mst,  Neuerm&hlen  1463  Damiani  [aUem],  ÜB.  11  n.  307.] 

62.  Crispinus  et  Crispiiiianus,  mrt  (zu  Soissons  f  287.  KL.). 
—  L  Fest  Kl.:  Okt  2b,  CHipM  et  CritpimanL  —  UL  162*: 
Httua.  ft.  4.  utl  CiMUfliu.  zu.  aa 
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Tntr.  Salus  autem:  grst.  de  Coiiimuni,  fiir  die  3  Geb.  Hinweis 
aal  sst.  Abdon  et  Sennen.  —  ßr.  IV  96*':  Nur  3  Lekt.  L^., 
ohne  Hiaweis  auf  das  Gümmona.  —  Legende.  Diese  MMyrer 
haben  in  Snessio,  einer  Stadt  OallienSi  unter  Diocletlan  nnd 
Maximian  gelitten.  Börner  von  G(ehnrt  nnd  Tomehmer  Herkunft, 
b^ben  sie  sich,  nm  das  Wort  Gottes  zu  predigen,  nach  Suessio. 
ITm  pich  zu  ernähren,  erlernen  sie  die  Schulimacuerkunst.  nehmen 
aber,  da  sie  alle  andnrfm  in  der  Kunst  übertreffen,  keinen  Lohn. 
Von  allen  geliebt,  bekehren  sie  viele  zum  Christentum.  Wie  Maxi- 
mian solches  erfahrt,  schickt  er  den  Rictiovarus  zu  ihnen,  um 
sie  zu  inquirieren.  Dieser  trifft  8ie  an,  wie  sie  beächäftigt  sind, 
das  Schuhwerk  der  Armen  auszabessem^).  Da  sie  sich  als  äiristen 
bekennen,  werden  sie  gefesselt  nnd  vor  Maximian  geführt.  Als 
sie  auch  vor  dem  Kaiser  standhaft  bleiben,  lässt  er  sie  martern. 
Verschiedene  Peinigungen,  Wasser  und  Feuer,  können  ihnen 
nichts  anhaben,  schliesslich  werden  sie  enthauptet  und  glänzen 
durch  Mirakel.  —  II.  Patrozinium.  A.  Kirchen.  Zu  St.  Feter: 
Altar  und  Vikarie.  1481  März  21:  litk.,  6  M.,  „dem  schoampte 
to  evuer  vicarien  behoflP,  belegen  in  st.  Peters  kerken*.  1.  Rtb. 
n.  189.  1493  März  1:  dgl.  3  M.,  „viccarien,  boleghen  in  st.  Peters 
manster  binnen  Righe  in  der  suder  side  an  deme  anderen  pilre, 
welkere  Yiccarie  ome  altare  upgerichtet,  gesichtet  nnde  gewiget 
is  in  de  ere  der  hll,  martelere  Crispin!  nnde  Grispiniani,  eren 
le^en  hll,  patronen*'.  Ibid.  n.  321.  ß.  Die  Anrnfnng  als  Pa- 
trone der  Schnster,  die  sieh  aus  der  Legende  erklärt,  ist  für 
Riga  durch  die  soeben  genannte  Vikarie  orwiepert,  doch  wird 
das  Patrozinium  im  Schrägen  (Ende  14.  .irh.,  Schräg.  S.  528) 
nicht  erwähnt,  auch  nicht  im  Schrägen  der  Gerber  (siehe  unten 
8.  V.  st.  Jo.  Bapt.),  noch  auch  im  Schrägen  der  Schuhmacher- 
gesellen, deren  geistliche  Vereinigung  (siehe  oben  S.  327)  zu 
läiren  der  hL  Jungfrau  Maria  begr&ndet  war.  —  m.  Datiernne. 
Rat,  1467,  Ldr.  ßl.  19»;  Bierträger,  1605,  Brtr.  1  El.  20»; 
Gräbst,  des  Jo.  Knop  im  Dom,  1513,  Domber.  10/11  S.  40  n.  13; 
Ebf.,  Lemsal  1635,  Sml.  [AUe  Stände,  Landtag,  Walk  142^ 
ÜB.  7  n.  206.] 

63.  Cunlbertus,  ep.  (Bf.  von  Cöln,  f  663  Nov.  12.  Std.).  — 
fest.  Kl.:  Nov.  12,  Cuniberti  ep,,  lect  üj,  (Abgekürzt  Cllberti.) 
—  Ml.  164*:  In  der  Überschrift  Cuberti,  von  jüngerer  Hand 

zwi'^chpn  dem  u  und  h  oingeschaltot  ni.  Nur  Anfang  der  Koll., 
mit  Hinweis:  „require  de  uno  oonfessore."  Siehe  8.  v.  st.  Hu- 
bertus. —  Fehlt  Främ.  und  DO. 


*)  tJher  die  Miasdeutonpr,  aus  der  das  weit  verbreitete  Sprichwort  .Cri- 
winns  machte  den  Armen  die  Schah  und  stahl  das  Leder  daza*,  womit  mau 
Wohlton  anf  fmde  Kosten  sn  gdsseln  pflegt,  entstanden  ist,  vgL  SamaoBf 
Dte  SehntiliflUgem  8.  127. 
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64.  Cyriacus,  mrt.,  et  soc.  (St.  C,  diac,  nebst  sst.  Largüs, 
Smaragduö  und  20  Genossen,  unter  Maximian  [286 — 305],  zu 
Born  T  März  16,  Translation  (unter  Papst  Marcellus)  Aug.  8. 
KL.:  Mrtl.  Rom.*  Us.).  —  Fest.  Wie  in  Bremen,  bei  Us«  nnd 
im  Mrtl.  Born.,  findet  sich  ancb  im  Kl.  Big.  die  doppelte  Yer* 
Zeichnung  zn  März  16  und  Aug.  8.  Obwohl  dem  Namen  zu  Ang.  B 
fälschlich  ep.  beigefugt  ist,  handelt  es  sich  doch  wohl  nm  die 
beiden  Fepte  desselben  Heiligen.  Messformular  und  Oflf.  besei- 
tigen hinsichtlich  der  Feier  Aug.  8  die  dnrph  das  Kl.  verursachte 
Unklarheit.  —  Kl.:  März  16,  Ciriaci;  Aug.  8,  Oiriaci  ep.,  lect. 
iij.  —  Ml.  152*,  zwischen  st.  Donati  (Aug.  7)  uuU  Romani  (Aug.  9): 
Überschr.  Cyriaci  et  hoc.  eiua;  Intr.  Timete  D-,  eig.  Form.,  Boll., 
Grad,  und  Oomm.  wie  jetzt,  nur  dasB  die  Genossen  nicht  einieln 

genannt  sind.  —  Br.  Iv  69*:  Nur  die  3  Lekt  Leg. —  Legende, 
t.  G.,  Ton  Papst  Marcellus  zum  Diakon  verordnet  und  unter  Dio- 
cletian  wegen  seines  Glaubens  im  Gefängnis  gehalten,  heilt  da- 
selbst viele  von  ihren  Leiden.  Da  ereignet  es  sich,  dass  Arthemia, 
Diocletians  Tochter,  von  einem  bösen  Geiste  geplagt  wird,  der, 
wie  sie  erklärt,  mir  von  st.  C.  ausgetrieben  werden  könne.  Aus 
dem  Gefängnis  liiiiaudgeföhrt,  vertreibt  st.  C.  den  bösen  Geist 
und  tauft  die  gläubig  gewordene  Arthemia.  Auf  die  Kunde  von 
dieser  Heilung  bittet  der  Perserkönig  den  Diodetian,  ihm  den 
G.  zu  senden,  anf  dass  er  seine  besessene  Tochter  vom  bösen 
Geiste  befreie.  Anf  Diocletians  Bitte  begibt  sich  st.  0.  mit  sei- 
neu  Genossen  Largos  nnd  Smaragdas  dorthin,  heilt  die  Tochter 
und  tauft  sie  nebst  ihrem  Vater  und  vielen  anderen.  Nachdem 
Maximian  die  Begierung  aTipretreten.  lässt  er  aus  Arger  Tiber  die 
Bekehrung  seiner  Schwester  Arthemia  den  st.  C.  einkerkern.  Da 
er  und  seine  Genossen  sich  weigern,  den  Göttern  zu  opfern, 
werden  sie  mit  siedendem  Pech  Übergossen,  in  die  Folter  ge- 
spannt, mit  Knütteln  geschlagen,  an  den  Schandpfahl  gelegt  und 
nebet  fielen  anderen  schliesslich  enthauptet.  Die  von  ihrem 
Bruder  getötete  Arthemia  wird  vom  hl.  Haroellinns  nebst  der 
Lucilla  m  Born  ehrlich  beerdigt  —  Patrosinium.  Die  An- 
mfong  als  Nothelfer  gegen  schwere  Versuchungen  (böse  Geister) 
ergibt  sich  aus  der  Legende,  doch  fehlt  für  Riga  anderweitiger 
Nachweis.  —  Datierung.  Ebf.,  Kokenhusen  1,531,  Ind.  3026^). 
[Propst  V.  ösel,  o.  0.,  um  1420  in  st.  Ciriacus  dage,  ÜB.  5  n.  2408';; 
Rat,  Dorpat  1496  am  dage  st.  Ciriaci,  ÜB.  (2)  1  n.  387;  Bat,  Dorpat 
1503  am  dage  aanctor.  Ciriaci  et  sociur.  eiuä  maia^rum^j.J 


1)  Kann  nur  Aug.  8  sein.   Tgl.  Brfl.  3  S.  207. 
Ohne  Grund  in  Mai  4  anfgelöst. 

8)  Mit2:eteilt  von  L.  Arbusow,  mit  der  Bemerlciini?.  flans  nnch  dem  Zn- 
Bammenhange  dieser  Tag  nach  Jani  14,  vielleicht  einige  Tage  früher,  jeüen- 
fallB  aber  vor  Joli  6  fallen  moss.  —  Also  wohl  auf  einen  anderen  Hl.  dieses 
oder  ih]i]ielie&  NamenB,  die  Ja  oft  Terweeluelt  werden,  n  bestehen. 

96» 


Digitized  by  Google 


388 


66.  Damasui,  papa  (I.,  zu  Rom  f  384  Des.  10.  EL.).  — 
Fest  El.:  Dec.  11,  Damaeii  pape,  ant,  —  Ml.  130*:  Nar  die 
3  Oeb.j  von  den  jetzigen  ganz  abweichend,  in  Secr.  „oni  .  •  • 
deposicionem  reeolimna. .     —  ßr.  11%  2*,  3*,  4*,  5^:  in  der 

Generalrubrik  zur  Regelung  der  Offizien  im  Advent  (eiehe  oben 
S  115)  wird  die  vom  Treffen  des  Sonntagsbuchstabene  abhängige 
Kommeinoration  durch  die  Ant.  zum  Magnificat  Ecce  sacerdos 
oder  Siiiiilabo  te,  unter  der  Bezeichnung  Suffragium  de  st.  Da- 
masQ,  wiederholentlich  erwähnt.  Im  Proprium  sauctorum  nicht 
genannt. 

66.  Decem  milia  martyrum  (auf  dorn  Berge  Araratb,  f  2.  Jrh. 
KL.).  —  Fest.  Gehört  zu  den  neueren  Festen  und  fehlt  folglich 
im  Kl.,  aber,  da  im  Ml.  enthalten,  spätestens  Anf.  15.  Jrb.  rezi- 
piert, und  nach  der  Einordnung  des  Form.,  zwischen  st.  Albani 
mrt.  (Joni  21)  nnd  Vig.  ^  Jo.  Bapt.  (Jani  23),  sicher,  wie  fast 
überall,  aehon  anfangs  Juni  22  angesetzt.  —  Ml.  143*'):  Intr. 
Gaudeamus  omnes^  grst.  de  Gommuni,  elseD  die  3  Qeb.  und  zum 
AUeluia  der  Versus  Pie  pastor  HermoTSe  etc.  —  Br.  IV  44^ : 
Grst.  de  Communi,  6  Lekt.  Leg.,  2  Vespern.  Hymnen:  h.  I  (II) 
veep.  n.  135;  (h.  mat.  n.  50;  h.  laud.  n.  12,5).  — -  Legende. 
Bas  Gedächtnis  des  Leidens  der  10000  Märtyrer,  welche  alle 
an  einem  Tage  für  (]en  Namen  Christi  unter  dem  Kaiser  Adrianus 
[117 — 1383  ^  anderen  Königen,  die  ihm  zu  Hilfe  kamen, 

getötet  wrden,  wird  begangen  2.  kal.  Jnüi  [Jnni  22].  Anf  das 
Anyerlangen  des  Kaisers,  den  Ootasen  zn  opfern,  erwidern  die 
bli.  Mrt.,  dass  sie  nnr  ihrem  Herrn  J.  C.  Weihrauch  opfern. 
Der  biernber  erzürnte  Kaiser  lässt  sie  auf  mannig&che  Weise 
martern  und  ihnen  alle  Feinen  auferlegen,  die  unser  Herr  J.  C. 
erduldet  hatte.  Standhaft  ertragen  sie  das  alles.  Zugleich  mit 
ihnen  werden  auch  der  hl.  Ebf.  IJermolaus,  der  Anfuhrer  ihres 
Heere»,  Achacius.  und  die  beiden  anderen,  Marcus  und  Alexander, 
gemartert.  Der  Ort  ihres  Martyriums  ist  der  hohe  ßerg  Ararath. 
In  der  sechsten  Stunde  dieses  Tages  geschieht  ein  grosses  Erd- 
beben, die  Felsen  spalten  sich,  die  Sonne  verfinstert  sieb  und 
es  geschehen  all  die  Zeichen  wie  beim  Leiden  des  Herrn.  Es 
folgt  das  Gebet  der  Milrtyrer.  Sie  beten  um  reichen  Lohn  fbr 
alle,  die  ihres  Leidens  mit  Herz  und  Mund  und  durch  Fasten 
»redenken,  um  Gesundheit  des  Leibes  und  der  Seele  sowie  Wohl- 
ergehen, um  Beistand  fnr  sie  in  Schlachten,  und  dass  ein  ^Tag 
des  Fastens  ein  Hussjahr  decke,  um  Befreiung  von  allem  Übel 
etc.,  worauf  die  hll.  Märtyrer  im  Bekenntnis  des  Herrn  den 


^)  Die  Überschrift  laatet:  „decim  miliam  martiram''.  UrBprüuglich  etaud 
tmdecim.  Die  beiden  ersten  Bachstaben  worden  durch  Basar  beseitigt.  So 
waide  die  liehtl^e  Znhliinangabc  aneiclit^  aber  eine  aulditlge  Woftfomi 
vtnaJiiildati 
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Geist  au&eben.  —  Datierung.  Ebf.,  Konnebug  ÜB,  11 
n.  758:  Dom^Baurechn.,  1463  fer.  II  ante  fest,  deeem  milinm 
mn.y  Domber.  7  S.  41*);  Bat,  1478  X"  rytter,  1.  Rtb.  n.  168j 
id.,  1498,  3*  Erb.  n.  75.  —  Siebe  unten  b.  y.  st.  Manritins. 

67.  Desiderius,  ep.  (Ligonen.  [Langres]  und  Gen.,  mrt.,  f? 
264.  Std.).  —  Fest*).  Kl.:  Mai  23,  DeHderii  ep.  ^  Feblt  Prftm. 
n.  DO. 

68.  Dionysius,  ep.,  Rusticus  et  Eleutherius,  mrt.  (Areopagita^), 
Bf.  y.  Athen,  nebst  est.  R.  und  E.  als  Mrt.  in  Paris  f  [1.  Jrh.]. 

Mrtl.  Rom.).  —  I.  Fest.  Kl.:  Okt.  9,  Dyonisii  et  soc,  lect.  ix, 
—  Ml.  ItU*:  Intr,  y>altis  auiem  iustonim;  grat.  de  Communi  mar- 
tyrum,  die  3  Geb.,  mit  Nennung  von  sst.  R.  und  E.,  wie  jetzt, 
aber  ohne  das  Epitheton  i>ont.  —  Br.  IV^  92*:  Grst.  de  Communi 
mai'tjrum,  6  Lekt.  Leg.,  nur  erste  Vesp.,  die  zweite  de  st.  Ge- 
reone, mit  Konunem.  des  bl.  D.  Hymnen:  h.  I  yesp.  n.  135; 
(b.  mat  n.  50;  b.  land.  n.  125).  —  Legende.  St  Dionysins 
zu  Athen,  aus  edelem  Blnte  entsprossen,  wegen  seines  nmiassodden 
Wissens  Theosopbus,  nach  dem  Teile  der  Stadt,  in  der  er  herrschte, 
Ariopagita  genannt,  begibt  sich  in  seinem  25.  Lebensjahre  mit 
dem  Philosophen  Appollophamoton  (sie)  um  der  astrologischen 
Wissenschaft  willen  nrn'h  lliopolis  in  Ägypten,  wo  er  zu  der 
Zeit,  als  der  Herr  am  Kr^Mize  hing,  mit  Stauneu  eine  unnatür- 
liche Sonnenfinsternis  gewahrt.  Begeistert  sagt  er,  dass  diese 
Nacht  für  die  ganze  Welt  das  Kommen  eines  neuen  Lichts  be- 
deute« Naeb  Aäen  zorfickgekehrt,  erlangt  er  als  erster  unter 
den  ersten  die  Toga  der  Pbilosopben  und  präsidiert  dem  Ariopag. 
An  ibn,  als  den  Tomebrnsten,  richtet  Paulus  die  Frage,  was  er 
vobl  verebre?  worauf  er  die  Antwort  erhält:  die  Götter,  die 
unsere  Väter  verolirt  Laben.  A]^  Paulus  den  Altar  mit  der  Auf- 
schrift „Dem  unbeiiannten  Gottc"*  gefunden,  und  auf  rnrschiedene 
Fragen  D.  schliesslich  antwortet,  dem  Zukünftigen  sei  der  Altar 
errichtet»  der,  zugleich  wahrer  Gott  und  wahrer  Mensch,  die 


Vorhergebeud  eine  loskr.  vom  Feste  sat.  Marcelli  et  MaroelUani 
(Jani  18),  danu  Albani  mrt.  (Jani  21)  and  „ündecim  miUam  martern", 
Zweifellori  aber  Decem  niiliuni  inrt.  (Jani  p;omeint,  da  al:^bald  in  vi£^, 
Jo.  Bapt  (Jani  23)  folgt.  Also  derselbe  seitaamt;  Fehler  wie  areprüugiich 
in  der  Übenelirlft  des  HesefonnnlarBl  Dat  VoTkommea  des  Mnlwinn 
Irrtums  in  einer  Dom-Rechnane  oud  in  einem  D^m-MisBal  BUuAft  ea  wahl^ 
scheinlich,  dass  der  Schreiber  der  ersteren  und  der  QliuninAtor  deeletiteren 
sich  desselben  fehlerhaften  Kl.  bedient  haben. 

SMrtL  Rom.  nennt  m  demselben  Tage  aneb  noch  st.  D.  Bt  Vlenne, 
B.  and  Bremen-Hambarg  nar  ersteren. 
*)  Die  rig.  Kirche  steht  auf  dem  Boden  der  im  Mittelalter  allgemein 
herrschenden  Auffassang,  die  zwischen  dem  vom  Apostel  st.  Paulas  be- 
kehrten 8t  D.  AreopagitA  imd  dem  ersten  Bf.  Paris,  st  Didier,  dem 
Sehnt 7p atron  Frankralelis  (Tgi  KU  B  8p.  1789  IT.,  Std.  1  8.  961  ff.)^  niclit 
unterscheidet. 
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Welt  erneuern  werde,  sagt  Faulns,  der  sei  es,  den  er  predige» 
und  nimmt  hieraus  Anlass,  den  Athenern  Christum  zu  predigen. 
Zu  dem  von  der  Wahrheit  seiner  Lehre  überzeugten  D.  sendet 
Paulus  einen  von  ihm  sehend  gemachten,  von  Gebart  an  Blinden, 
voranfhm  D.  mit  seinem  Weibe  Danuura  nnd  seinem  ganzen 
Hanse  sich  tanfen  läset  Dem  hl.  Panlns  3  Jahre  nntrennbar 
anhangend  und  von  ihm  in  den  Geheimnissen  der  himmliseheii 
Mysterien  unterwiesen,  wird  er  von  ihm  zum  £f.  von  Athen  be- 
stellt, wonächst  er  die  Stadt  nnd  den  fj^rnsptoTi  Teil  seines  Vater- 
landes zum  wahren  Glauben  bekehrt.  Hiermit  bricht  die  Legende 
ab.  —  II.  Patrozinium.  A.  Kirchen*).  Im  Dom;  Vikarie, 
Genannt  unter  den  Patronen  der  1522  vom  Ebf.  bestätigten  Vi- 
karienstiftung  des  Dekanä  ilenr.  Schuer.  Siehe  s.  v.  sst  Simon 
et  Jndas.  B.  Anrnfnng.  Die  veit  vorbreitete  Anrnfong  gegen 
Eopfleiden  Ittsst  sich  fnr  Riga  nicht  nachweisen.  —  Datierung; 
häufig.   Rat,  ÜB.  2  n.  1030;  id.,  1397,  1.  Erb.  n.  210; 

id.,  1426,  ÜB.  7  n.  524;  id.,  1413,  ÜB.  8  n.  337;  Vas.,  Sesswegen 
1464,  Sml.;  Ebf..  o.  0.  1485,  ibid.  [MsL,  Wenden  1348  prof., 
ÜB.  2  n.  889.] 

69.  Divisio  apostolorum.   Fest.  Wenn  die  Angabe  (&L.  1 

Sp.  1151)  zutrifft,  dass  der  älteste  Zeuge  dieses  Festes  Durandus 
(siehe  oben  S.  21)  sei,  dann  hätte  dasselbe,  da  es  zu  den  ur- 
sprünfflichen  Eintragungen  des  Kl.  gehört,  in  Riga  auffalleud 
früh  Eincrang  gefunden.  Obschon  einerseits  zuzugeben  ist,  dass 
in  den  alleren  Kll.  das  Fest  meist  nachgetragen  ist'),  so  lassen 
sich  doch  anch  Kll.  anflihren,  die  ebenso  alt  oder  gar  ^ter  sind, 
als  das  El.  Big.,  in  denen  es  aber  gleichwohl  nnter  den  nr- 
rorfinglich  eingetragenen  Festen  vorkommt.  Allein  aus  der  Zi^ 
der  von  A.  Lechner  (siehe  oben  S.  42)  yeröffcntlichten  bayeri- 
schen Ell.  sind  drei  solche  zu  nennen,  nämlich  das  angenom- 
TOf'nfTmassen  ins  J.  1246  gehörende  Kl.  des  Passauer  Domdfkans 
Albert  v.  Beham  in  Meinorierversen  (S.  163  ff.),  ferner  ein  ße- 
gensburger  Psalmenbuch  nebst  Kl.  11. /12.  Jrh.  (S.  207  ff.),  endlich 
ein  fränkisch-würzbureisches  Klosterkl.  12./13.  Jrh.  (S.  263  ff.). 
In  letzterem  ist  das  Fest  gar  durch  rote  Schrift  als  gebotener 
Fdertag  gekennzeichnet.  Da  Lechners  AltersbesHmnmngen  n.W* 
bisher  nicht  beanstandet  oder  widerlegt  worden  sind,  kommen 
sie  unserer  Anschauung  über  das  Alter  des  Kl.  Big.,  wofern  daa 
Vorkommen  des  betr.  Festes  in  diesem  Bedenken  erregen  sollte, 
bestens  zustatten.  Jedenfalls  war  das  Fr;-t,  nach  der  seit  Mitte 
14.  Jrh.  häufigen  Nennung  in  Urkonden  zu  urteilen,  in  Livland 


1)  Über  die,  lange  Zeit  irrtüinlicherwelBe  im  Schwange  gewesene 
Meinung,  dnss  st  P.  Titnlnris  der  Dorpater  Domkirche  gewesen,  vpl.:  A. 
V.  Geruet,  iu  tsiizuiigsber.  der  Gel.  Estn.  Gesellach.     J.  1891,      ^'6  Sl. 
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frfih  populär  geworden,  auch  findet  es  skiliL  im  spftteren  Hittel- 
alter, meist  dnreh  rote  Schrift  ausgezeiehnet,  in  allen  KU.,  die 
für  Riga  zunächst  in  Betracht  kommeD,  8o  T>)  (  lu«  n,  Hamborg, 
Lübeck,  Präm.,  DO.  Die  Art,  wie  es  im  KL  fiag.  eingetragen 

ist  (ohnn  Dignitätsvermerk),  spricht  dafür,  dass  es  erst  kürzlich 
rezipiert  worden  war.  —  Kl.:  Juli  15,  Divwü^  apostolorum.  — 
Ml.  148^*:  Iiitr.  Michi  auUm  vimis:  eiy;.  Form.,  von  den  3  Geb. 
ißt  Coli,  Dens,  qui  noa  pti'  Lcidoh  (iposioloH  durch  eine  jüngere 
Fassung  DeuHj  qui  ms  hodierna  dit  erhCUL,  aber  wohl  nicht 

später  als  Mitte  15.  Jrh.  Mrgl.:  Sequenz  n,  18;  Credo  dicitor. 
—  6r.  rV  57^:  Grat  de  Oonrnrani  apostolorom,  aber  elg.  Ant. 

zom  Magnificat  und  Benedictas,  sowie  die  9  llekt^  toh  denen 
1 — 6  Sermo,  7 — 9  Horn.  Gregorü  pp.  „Euntes  in  mundom  . . . 

SDperba  repulisset**  zu  Marc.  16,  2  Vespern.  Hymnen:  h.  I 
(Ii)  ve.sp.,  (laud.)  n.  52;  (h.  mat.  n.  50).  —  Datierung;  häufig. 
Kat,  13Ü0,  2.  Red.  n.  293;  id.,  1391  prof.,  1.  Erb.  n.  87;  i£, 
1393,  ibid.  n.  132;  id.,  1398,  ibid.  n.  226;  id.,  1468,  Ldv.  ßl.23*; 
Vas.,  1491  av.,  Sml.;  Ebf.,  Ronneburg  1498  up  den  v6ffteyiisten 
dach  des  manes  JuUi,  alle  up  den  dach  der  apostelenn  schedungge, 
SmL  [Rat,  Roval  1346,  Wtb.  n.  Mat,  Oberpablen  1^, 
Sdiirren  S.  21  n.  208.] 

70.  Dominicus,  cfs.  (Stifter  des  nach  ihm  benarmten  Ordens, 
1221  Aug.  6,  kanonisiert  1234.  KL.;  Std.;  Heimbuclier  I 
.  5i4  ff.).  —  Fe8t|).  El.:  Ang.  5,  Dtmiwki  cfi.,  lee^  w.  (Rote 
SebrifL)  ^  Iii.  151*:  Intr.  Os  nuH;  grat  de  Gommani,  die  3 
Geb,  wie  jetzt.  —  ßr.  IV  66*:  Grst.  de  Gommani,  6  Lekt.  Leg.; 
2  Vespern.  Hymnen:  (h.  mat.  n.  50;  laud.  n.  126).  —  Legende« 
St.  D.,  der  berühmte  Leiter  (dux)  und  Vater  des  Predigerordens, 
ist  geboren  in  Spanien  im  Dorfe  Collogora  der  Diözese  Oxonia 
(Oxoniensis ;  lies:  Osma),  als  Sohn  des  Felix  und  der  Johanna. 
Wie  die  Mutter  mit  ihm  schwanger  geht,  träumt  ihr,  sie  trage 
ein  Hündchen,  welches,  eine  brennende  Fackel  haltend,  die  ganze 
Welt  entzünde.  Auch  erschien  der  Matrone,  die  ihn  aas  der  Taufe 

S hoben,  nachmals  anf  seiner  Stirn  ein  stehlender,  den  ganzen 
'dkreis  erleachtender  Stern.  Noch  nnter  Aufsicht  seiner  Amme, 
wurde  er  oft  angetroffen,  wie  er  sein  Bettchen  verliess  und  auf 
der  blossen  Erde  lag.  Während  seiner  Studien  in  Valencia  (lies : 
Palencia)  rührt  er  den  Wein  nicht  an  und  ^ibt  während  einer 
Hnnfrf*rsnot  den  Erlös  aus  dem  Verkaufe  seiner  Geräte  und 
Bücher  den  Armen.  Vom  Bf.  von  Oxonia  zum  Canonicus  be- 
rufen, ist  er  als  Öubprior  aUen  ein  Lebensspiegel.  Von  Gott 


1)  Siehe  obeu  S.  32  ff.,  180.  Im  Mrtl.,  Br.  und  Ml.  Born,  ist  die  Feier 
de8  Todestages  »ex  couBiietaciiiie''  aaf  Aug.  4  angesetzt,  in  zahlreieihaL  Diö- 
sesen  aod  bei  den  mei«teii  Orden  (Dominuanar,  ^im.,  DO.)  fiel  de,  gUich- 
«ie  ^  Big»,  Aug.  b. 
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erfleht  er  die  Onade,  gans  dem  Wohle  seiner  Nächsten  obliegen 
am  kdnnen.  Dank  dem  Lesen  des  Buches  De  eoUationibus  patnun 
errang  er  einen  hohen  Grad  christL  Vollkommenheit.  In  Tolosa, 
wohin  er  sieb  mit  seinem  genannten  Bf.  begibt,  bekehrt  er  seinen 
häretisclien  Gastwirt  und  bringt  so  dem  Herrn  diese  erste  Garbe 
künftiger  Ernte  dar.  Als  in  der  Gegend  der  Albigenser  die 
Seuche  häretischer  Verkehrheit  um  sich  greift  und  bei  Fanom 
Jovis  [iaiijeux]  die  berühmte  Disputation  stattüadet,  werden 
katholischerseits  vor  allen  die  Schriften  des  hl.  D.  ausersehen. 
0a  die  zur  Entsoheidiiiig  swisehen  beiden  Teilen  erwflhlten  Schieds- 
richter sich  nicht  einigen  k^tnnen,  wird  beschlossen,  an  den  Streit* 
Schriften  die  Feuerprobe  Tonnnehmen.  Das  häretische  Buch 
wird  alsbald  von  den  Flammen  verzehrti  während  dasjenige  des 
hl.  D.  in  der  dreimaligen  Probe  ganz  unversehrt  bleibt  Nach 
der  Heimkehr  der  meisten  und  dem  Tode  de?  Bf.  bleibt  st.  D. 
mit  wenigen  zur  Stelle,  gegen  die  Häretiker  beständig  daa  Won 
Gottes  verkündigend.  Hier  bricht  die  Leg.  ab.  —  Patrozinium. 
Kloster.  Über  die  GründuDg  des  Kloäters  der  Dominikaiier, 
Ord.  P^aedicatorom^  Sobwatse  Honchey  in  fiiga  siehe  oben  8. 88  C 
Über  die  Sllosterkirche  siehe  nnten  s.  st  Jo*  Bapt  —  Da- 
tierung. Chron.,  1328,  Contin.  Ann.  Rig.  S.  66;  Ebf.,  Koken- 
hnsen  1458,  UB.  11  n.  766;  Bat,  1495,  3.  Red.  n.  169.  [Abt 
Falkenaa,  0.  Cist.,  Feilin  1295,  UB.  3  n.  660,  a»  Sp.  95.J 

71.  Donatus,  ep.i).  —  Fest.  Kl.:  Juli  26,  Donati  ^.  — 
Fehlt  Bremen,  Hamburg,  Liibeck,  Prftm.,  DO. 

72.  Donatus,  ep»  et  mrt.  (Bf.  v.  Arezzo,  f  um  362.  Std.; 
KL.;  Mrtl.  Rom.;  Us.).  —  Fest.  Kl.:  Aug.  7,  DonaH,  UeL 

—  Ml.  151**:  Intr.  Sapienciam  sanctorum;  grst.  de  Commoni, 

Coli,  wie  jetzt.  Commem.  st.  Afrno  durch  Einlog-nnp^  der  3  Geb. 
in  der  Messe  de  st.  Donato.  —  Datierung.  Bierträger,  1510 
am  daghe  JJonati,  Brtr.  1  Bl.  26^ 

73.  Dorothea,  virg.,  mrt.  (zu  Caesarea  in  Cappadocien  f  unter 
Diocletian  [284-305].  KL.).  —  Fest.  Kl.:  Febr.  6,  Dorothee 
virg.  (Am  Kaude,  von  jüncrerer  Ilaud.)  —  Ml.  135* :  Intr.  Gau- 
deamus;  grst.  de  Commuiii,  eigen  die  3  Geb.  und  Vers,  zum 
AUeluia:  „Tu  virtutum  tinnula,  Öine  feile  columba,  Generosa 
Dorothea^  Nos  taere,  ne  rumphea  Demonis  socddat,  Nec  tar- 
tharus  coUidat**  —  Br.  IV  31^:  Grst.  deCommuni;  6  Lekt.  Leg.; 
nur  zweite  Vesper,  mit  der  oben  (S.  355,  s.  y.  sst  Amandus  et 
Vedastns)  erwiUute&  Kommem.  der  hier  vice  versa  (Vedasti  et 


Eb  bleibt  fraglich,  welcher  von  den  vielen  HU.  dieses  Namen?  hier 
»sineint  ist.  Weder  MrtL  Born.,  nooh  auch  Us.  oder  die  Diösesaa-  and 
OrdensUL  (Grtf.),  nenn«»  m  Juli  26  einen  et  D.,  nur  «In  Kl.  dee  lfene> 
lynrger  Domkap.  (14.  Jrh.)  versdelinet  zn  diesem  Tag»  et  DviiaK,  aber  mit 
0t  Jaeinetif  indem  nieht  als  «p.,  iondem  aU  mrt. 
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Amandi)  genannten  Hll.^),  —  die  erste  wesen  das  konkamereDdaii 
Off.  St.  Agaihae  (siehe  oben  S.  351)  bloss  vom  Capitnium  an 
und  auch  nur  bedingungsweise.  Hymnen:  (h.  mat.  n.  153;  h> 
laud.,  II  vesp.  n.  7ö).  —  Legende.  Die  glorreiche  Jungfrau 
und  Märtyrerin  D.  ist  ans  vornehmem  Senatorenffeschlecht  ent- 
sprossen, als  Tochter  des  Theodoms  und  der  Theodora.  Alle 
äeiue  Liegenschaften  im  Stich  lassend,  siedelt  der  sei.  Theodorug, 
da  er  ein  YerScbter  der  Ootsen  ist»  mit  Bfkekaicht  auf  die  damals 
im  Gange  befindliche  ChristenTerfolgung,  nebst  seinem  Weibe 
and  seinen  beiden  Töchtern,  Triste  (lies:  Ghriste)  und  Callste, 
TOn  Born  nach  dem  Königreiche  Capadocien  Uber.  In  Gesarea, 
wo  er  sich  niederlässt,  wird  ihm  die  Tochter,  von  der  nun  die 
Rede  sein  soll,  geboren.  Vom  hl.  Bf.  Appollinaris  wird  ihr  in 
der  nach  damaligem  Christenbrauche  heimlich  vollzogenen  Taufe 
der  aus  dem  Vaters-  und  Mutternamen  zusammengesetzte  Name 
Dorothea  beigelegt.  Der  Teufel,  als  Feind  der  Keuschheit,  er- 
regt im  Präfekten  Fabricius  die  Liebe  zum  tugendhaften  und 
dnrch  Schönheit  ansgeseichneten  Ifftdchen,  rie  aber  weist  die 
Beichtftmer,  die  er  rar  ihre  Hingabe  geben  will,  wie  Schmutz 
znrfick  und  bekennt  sich  unerschrocken  als  Braut  Christi.  Auf 
des  Fabricius  Befehl  in  ein  OefUss  voll  siedenden  Öles  getaucht, 
bleibt  sie  unverletzt  und  viele  werden  durch  dieses  Wunder  zum 
Glauben  an  Christum  bekehrt.  Ohne  Speise  9  Tac^e  eingekerkert, 
wird  öie  von  den  Engeln  genährt,  und  als  sie  danach  vor  den 
Gerichtshof  geführt  wird,  erscheint  sie  schöner  denn  je  zuvor. 
Wie  Fabricius,  unter  Androhung  der  Folterbank,  wenn  sie  die 
Oötter  nicht  anb^en  werde^  ^n  Götaenbüd  anf  einer  Slnle  e^ 
richten  Iftsst  wird  dieses  von  der  Schar  der  Engel  zertr&mmert, 
nnd  in  den  Lfiften  hört  man  die  Dämonen  ruAu:  Dorothea,  Do- 
rothea, wamm  vernichtest  Du  uns  anf  solche  Weise?  Daraufhin 
bekehren  sich  viele  tausend  Heiden  zu  Christo  und  erlangen  mit 
der  hl.  D.  die  Palme  des  Martyriums.  Hier  bricht  die  Leg.  ab. 
—  Patrozinium.  Die  weit  verbreitete  Anrufung  als  Patronin 
der  Blumengärtner  gründet  sich  auf  dem  im  Br.  Rig.  fehlenden 
bchluss  der  Legende.  Sicherer  Nachweis  liegt  demnach  f&r  Hi^a 
nicht  vor,  auch  kann  es  auffallen,  dass  der  Vers  zum  Alleloia 
nnerachtet  seines  individnalisierenden  Inhalts  keine  besfiglidie 
Andentang  enthlUt.  —  Datierung.  Bat,  1388,  LdT.  BL  8*;  id.^ 

^)  Da  die  für  diegc  Kommemoration  vnrgeschricbrrjc  Ant,  nach  dem 
Gommnne  auf  d&ü  Magüiücat  iolgt  nnd  deuigemüäs  zum  VesperofT.  gehört, 
ist  anzunehmen,  dass  aie  Kommem.,  wie  äblieh,  m  dieser  Höre  rtatthabeii 
soll.  Wenn  jedoch  die  bezügliche  Rabrik  der  Ant.  znm  Benedi ctnH  ange- 
hängt ist  and  sie  durch  die  einleitenden  Worte  „Eodem  die*  tou  der  ^e- 
bräncblichen  Form  abweicht,  so  war  in  diesem  Falle  die  Kommem.  moff- 
licherweise  nur  den  lAades  sngeteilt.  Solches  wäre  sdlCO  crid&rUch,  da 
die  Unterdrückung  der  2.  Vpsper  des  Off",  »t.  Dorotheae  YOtysdlWl  Ist  tmd 
infolge  der  Zeit  des  Jahres  nicht  seltott  eintreten  moch^ 
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1405,  1.  Erb.  n.  345;  Ebf.,  Ronneburjr  1457,  UB.  11  n.  644,  645; 
Cbron.,  1484,  Uc  leNs ,  S.  785.  [Rat,  Revai  1373  (?),  ÜB.  3  d.  1086.] 

74.  Eleutherius  ep.  (TllvnVus,  mrt,  zu  Messina,  f  anter 
Hadrian  [117—138].    Mrtl.  Korn.).  —  Fest.    KL:  April  18, 

EUuckerii  ep}).  —  Selten,  aber  Bremen  u.  Prämonstr. 

75.  Eligius,  cfs.,  pont.  (Noviomm.,  Noyon  in  Frankreich,  f 
659  Dez.  1,  Transl.  Juni  25.  KL.;  .Std.).  —  L  Fest.  Fehlt  im 
KI.,  traf  aber  gewiss,  wie  mancherorts,  u.  a.  Bremen-Hamburg 
(nicht  Präm.  u.  DO.,  die  nur  den  Todestag  begingen)  Juni  25, 
da  das  Einschaltungszeichen  des  tod  jüngerer  Hand,  jedoch  nicht 
später  als  Mitte  16.  Jr]i.,  am  Rande  aaebgetragenen  Messform, 
nach  Jo.  Bapt.  (Jnni  24)  nnd  vor  sst.  Johannis  et  Pauli  (Juni  26} 
gesetzt  ist,  —  ML  144^:  Nur  die  3  Gebete.  —  II.  Patrozinium. 
Die  Verehrung  als  Schutzheiliger  der  Goldschmiede  und  Schmiede, 
(Wf"  sich  durch  die  Meisterschaft  des  hl.  E.  als-  Go1d;^chmied  er- 
klärt, ist  für  Rif^a  durch  die  Vikarien  und  schrägen  der  betr. 
Amter  erwiesen.  A.  Kirchen.  1.  Zu  st.  Peter;  Altar  nnd 
Vikarie  der  Goldschmiede.  1455  Jan.  31:  Rtk.,  2  M.,  „den  vro- 
men  mannen,  brodern  des  goltsmede  amotes  to  behoff  ener  vicarie 
das  altares  sl  Loyen,  belegen  in  dem  enor  to  st.  Peter**.  1.  Btb. 
n.  8.  1456  Män  11:  it,  6  M.  Ibid.  n.  10.  1464  Mai  4:  it., 
6  M.  Ibid.  n.  52.  1479  März  11:  Rtk.,  3  M.,  „dem  ampte  der 
goltsmede  in  Rige  to  erer  vicarien,  to  st.  Peter  belegen*,  ohne 
nähere  Belegenh Ortsangabe.  Ibid.  n.  168.  1483  vor  Mai  18:  it., 
8  M.  Ibid.  n.  204.  1496  Jan.  15:  Rtk.,  6  M.,  „to  nutte  unde 
behoff  ener  Ticcarie,  bolegen  in  st.  Peters  kerken  in  der  norder 
side,  welket  viccarie  offte  altar  cefunderet,  u|)richtet,  consecreret 
unde  gewiget  is  in  de  erc  st.  Lugen,  den  ersamen  vormuüderen 
der  sdivesten  ▼iecarie^  Ibid.  n.  294.  1498  Okt.26:  Btk..61f.» 
»der  broderschopp  der  goltsmede  in  Bige  to  erer  vicarie  beboff 
der  goltsmede  altare  in  st.  Peters  kercke^.  Ibid.  n.  317.  1512 
Sept.  11:  Rtk.,  18  M.,  dem  „oldermanne  unde  ampte  der  golt- 
smede to  der  viccarie  st.  Elogii  in  st.  Peters  kerken  under  dem 
orgbelen  nntte  unde  behoff  boleghen**.  Ibid.  n.  426').  2.  Zu  st« 


1)  Auch  an  anderer  Stelle  ist  der  Narao  so  gesehiiebea.  Dar  Misaal- 
WSlureiber  pflegt  c  und  t  deutlich  zu  unterscheiden. 

Die  Bestimmoiig  der  Lage  des  Altars  Temrsacht  eimge  öchwierig- 
kdten.  In  den  ersten  drei  Inskr.  heisst  es,  die  Vikarie  sei  im  Chor  be> 
legen,  während  die  Imkr.  1512  besagt^  dass  sie  sich  anter  der  Orgel 
befinde.  Wenngleich  unter  „Chor*  der  ganze  östliche,  nach  dem  J  1406 
omgeb^nte  Teil  der  Kirehe  (vgl  W.  Nenmann,  Das  mittülalterL  Kiga,  S.  33) 
ventMideii  werden  kann  und  me  Orgel  niekt  notwendigerweise  ihr«i  gegen- 
wärtigen Standort  (auf  einer  Empore  über  dem  Westeingange)  gehaot  bq 
haben  braucht,  so  ist  es,  mit  Rücksicht  auf  (^ie  Han anläge  jenes  Chores, 
doch  schwer  möglich,  den  alten  Oreelchor  dort  zu  suchen.  Wir  möchten 
folgUdi  aonefament  dam  Altar  and  vlkaito  sn  Bad»  des  15.  oder  Ant  des 
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Jacob;  Altar  nnd  Yikarie  des  SebmiedeamtB.  1495  Jan.  90: 
Btk.,  6  ^I..  „den  olderluden  des  smedeamptes  to  at.  Logen  vic- 
carie  behoff Ibid.  n.  283.  In  welcher  Kirche  dieser  Altar  Bich 
liei'aiid,  ist  hirr  zwar  nicht  gesagt,  aber  da  in  einer  In^kr.  des 
Amtöbuches  der  hchuiiede  a.  d.  J.  1440  von  H.  Hinrik  Ratman, 
der  mii  Messen  nnd  Vi^'lien  be^^angen  werden  soll,  gesagt  ist, 
er  düi  geweßeii  ein  elirlicher  riieater  „to  bt.  Jacope  m  umseme 
kenpelle^  (0.  Mottig,  Das  älteste  Amtsbadi  der  Schmiede  zu 
Bka,  Eiga  1890,  S.  21  n.  32),  so  ist  es  gewiss,  dass  sich  die 
Schmiede  zn  dieser  Kirche  hteLten,  in  der  folglich  auch  Altar 
und  Yikarie  gewesen  sein  müssen,  und  zwar  spät«  stf^na  seit  143&, 
in  welchem  Jahre  von  Zahlun^^fn  die  Rede  ist  für  „unsere  vi- 
ckerye  to  hulpe".  Ibid.  S.  20  n.  24.  1452  hat  das  Amt  mit 
dem  Maler  Peter  Hase  vereinbart,  dass  er  für  die  Anfertignng 
des  Altarbildes  (tafel)  und  für  die  Erneuerung  (eines  andern) 
eme  Zahlung  von  53  Mark  emplange,  worauf  ihm  1452  Nov.  11 
abscblagsweiBe  21  Mark  gezahlt  wurden.  Ibid.  S.  26  n.  77,  78 0* 
—  B.  Anrufung.  Die  weit  Tcrbreitete  Anmfong  des  hl.  Eligius 
als  Schutsheiliger  der  Goldschmiede  und  überhaupt  der  Metall- 
arbeiter erklärt  sich  aus  der  Lebensgesohichte  des  Heiligen. 
Seine  Meisterschaft  in  der  Metallbearl^itung  wird  in  allen  Le- 

§ enden  erwjihnt  imd  iRt,  wie  die  angeführten  Stiftungen  und  die 
im  von  den  betr.  Ämtern  ei  wies^ene  Verehrung  erkennen  lassen, 
auch  in  Riga  für  das  Patrozinium  bestimmend  gewesen.  —  Bru- 
derschaften. 1.  Goldschmiede.  1360  Jan.  25:  In  diesem 
ältesten  Schrägen  (Schräg.  S.  294)  erscheinen  die  Guldachmiede 
noch  nicht  als  eine  zu  geistlichen  Zwecken  verbundaie  Gilda 
oder  Bruderschaft.  Den  ersten  Nachweis  liefert  die  oben  an^^ 
fahrte  Inskr.  1456,  aus  der  zugleich  das  Patrozinium  st.  Eligü 
hervorgeht.  Das  Bildnis  dieses  Schutzheiligen  zeigt  der  noch 
gegenwärtig  im  Besitze  des  rig.  Goldschmiedeamts  befindliche 
silberne  Siegelstempel,  eine  vorzugliche  Arbeit  des  15.  Jrh.; 
Der  hl.  Bischof,  in  bischöflichen  Gewändern,  bartlos,  nimbiert, 
auf  dem  Haupte  die  Inful,  am  Ambos  sitzend,  in  der  Rechten 
den  Hammer  führend,  mit  der  Linken  ein  kelchfbrmiges  Gef^s 
an  den  Ambos  haltend.  Auf  mehrfach  geschlungenem,  die  frei 
gebliebene  Siegelfläche  füllendem  Bande,  in  gotisäien  Minuskeln, 
die  Inschrift  sigilltjm  ofpcü  aurifoBrorbm  ciuitatis  rigt.  ^  Licht- 
druck als  Titelvignette  zu:  Ant.  Buchholtz^  Goldschmiedearbeiten 


16.  Jrh.  vwlegt  worden  seien.  Anlangend  die  ladofiptloB     1496,  wo  von 

den  Altar  an  der  Nordseitc  die  Rede  ist,  ro  kann  hierunter  sehr  wohl 
der  an  anderer  Stelle  mit  der  Belegenheitsaugabe  .im  Chor"  bezeichnete 
Altar  yerstanden  worden  sein.  Da  es  wenig  wahrscneinlicb  ist,  dass  sich 
hl  derselben  Kfarohe  zwei  dem  hl.  Eligins  geweihte  AHän  beftadeDi  hidbfa 
wir  diese  luskr.  auf  den  Altar  der  Gol(3 schmiede  bezogen. 

1)  Vgl:  ü.  ?.  Bnüningk,  in  Ber.  liKM,  jäitsang  t.  11.  Febr. 
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m  Livland,  Estland  und  Kurland,  Lübeck  1892;  W.  Stieda  und 
C.  Mettig,  Schrägen  etc.  Verzeichnet  in:  Katal.  Her  Kio-.  cultur- 
histor.  AusBtell.,  1883,  n.  1412.  2.  Schmiede.  lo62  uacii  Okt.  16: 
In  dem  ältesten  Schrägen  dieses  Amtes,  zn  dem  damals  noch 
alle  Metallarbeiter^  |mit  Ausnahme  der  Ooldschmiede,  gehört  so 
haben  scheinen,  erscheinen  die  Amtsgenossen  ebenfalls  noch  nicht 
als  ffeistliche  Bruderschaft.  UB.  3  n.  1183.  Nicht  lan^e  danach, 
wohl  anlässlich  der  Errichtung  des  oben  erwähnten  Altars,  dem 
möglicherweise  eine  Vikarienstiftung,  ohnp  eigenen  Altar,  vorans- 
egangen  war,  wird  sich  die  ppi^tlicbe  Bi mlerschaft  gebildet  und 
en  hl.  E.  zu  ihrem  Schutzpatron  erkoren  haben,  denn  schon 
die  ältesten  Inskr.  des  1428  angefangenen  Amtsbuches  setzen 
Strafleistungen  fest  „to  st.  Loyen  behof^  und  auch  weiterhin 
finden  sich  mehrere  entsprechende  Amtsbeliebungen.  C.  Mettig, 
a.  a.  0.,  n.  4, 41, 55—59, 63, 64;  Schräg.  S.  463  n.  4.  3.  Schmiede- 
ge seilen.  1399  Nov.  1:  Es  haben  die  „smedeknechte  to  Bige 
gemaket  ene  broderschop  unde  cumpanye  ...  an  des  hl.  cmces 
rinde  fin  st.  Loyen  ere",  zu  Hülfe  und  Trost  den  Verstorbenen. 
Enthält  u.  a.  Bestimmungen  über  Seelmessen  und  Vij^^ilicn.  sowie 
über  die  Unterstützung  erkrankter  oder  in  Gefangenschaft  ge- 
ratener Bi-üder.   Schräg.  S.  460. 

76.  Elisabeth,  vid.  (vom  3.  Orden  des  hl.  Franciscus,  Land- 
gräfin V.  Thüringen,  in  Marburg  f  1231  Nov.  19,  kanonisiert 
1235  Mai  26.  KL.).  —  L  Fest.  Durch  das  Fehlen  des  Festes 
der  hl.  E.  im  Kl.  Kig.  wird  das  hohe  Alter  des  Kl.  am  besten 
bewiesen.  Denn  bei  der  schnellen  Verbreitung,  die  der  Kultus 
fand,  und  bei  der  ausserordentlichen  Popularität,  die  er  alsbald 
fiberall,  vollends  aber  in  den  Gegenden  erlangte,  wo  der  DO., 
wie  das  in  Livland  der  Fall  war,  eine  einflussreiche  Stellong 
einnahm,  muss  das  Fest  auch  in  Riga  früh  Eingang  gefunden 
haben.  Es  ist  in  der  Tat  schwer  möglich,  dass  es  später  als  in 
der  Mitte  de«?  13.  Jrh.  geschehen  sein  könntet.  —  Ml.  164*, 
zwischen  st.  Brictii  und  Praesent.  B.  M.  V.,  also  g:e\M88  Nov.  19: 
Intr.  Gaudeamus  omnes;  Coli,  wie  jetzt;  Vers,  zum  Alleluia-): 
^0  pia  regum  filia,  |  felix  alumpna  pauperum,  |  Christo  nos  re- 
concüia,  |  Elizabeth  beata,  |  virtus  tuorum  operum  |  ad  superum 
eoDSorcinm  |  daret  giorificata.*'  Sequenz  (mrgl.)  n.  61.  —  Br.  IV 
104*:  Reimoff.  Letare,  Germania,  wie  Anu.  Hymn.  26  n.  90, 
S.  253—258  ;  6  Lekt.  Leg.,  Horn,  de  Oommuni;  2  Vespern.  Hym> 
nen:  h.  I,  II  vesp.,  laud.  n.  101;  h.  mat.  n.  70.  —  Legende. 
Die  hl.  Eljzabethy  Tochter  des  Kdnigs  y«  Ungarn,  wird  im  Alter 


1)  Für  die  Rezeption  des  Festes  spätestens  1252  wäre  die  unten  xi- 
tierte  ürk.,  vorauagesetst,  dass  ihr  angenommenes  Alter  zoträfe,  beweisend. 

S)  Am  Bande  ?on  jängerer  Hand,  aber  nicht  später  als  Mitte  des  16u 
Jih.  OBbitltiil«rt  dem  iinpniigL  Texte  Diffusa  eil,  de  OonunaiiL 
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von  3  Jahren  dem  ihr  fast  gleich  alterigen  Landgrafen  Loduwicus 
V.  Thüringen  zur  ßraut  gegeben,  in  dessen  Hause  sie  heranwächst, 
in  and  mit  ihr  das  Erbarmen.  Als  Fünfjährige  wirft  de  sieh 
oft  in  der  Kirche  TOr  dem  Altar  nieder,  nnter  Kniebeagung  nnd 

Gebet,  so  gut  sie  in  ihrem  Älter  zn  beten  Yermag.  Von  Tagend 
zn  Tagend  hinansteigend,  liebt  sie,  kaum  enrsidisen,  vor  den 

übrigen  Aposteln  den  Evangelisten  JohanneR,  so  ?äi  sagen  als 
ihren  Keuschheitswäcbter.  Von  den,  nach  hin  und  wieder  ge- 
übtem Brauche,  mit  den  Namen  alier  Apostel  beschriebenen  und 
anf  den  Altar  gestellten  Wachskerzen  fällt  ihr  unvennntet  durch 
gütlliche  Fügung  die  mit  dem  Namen  des  hl.  Juiianneö  betichrie- 
bene  Kene  so.  nnd  zwar  zn  drei  Malen.  Wenn  sie  firüh  morgens 
ZOT  Kirche  eilt^  Terhnllteo  Haaptes  and  dorch  das  Qewand  on- 
kenntlich  gemacht,  verbirgt  sie  sich  demütig  unter  den  Weibern 
aas  dem  Volke  oder  in  einem  Winkel  der  Kirche.  Ihrem  Tu- 
gendbeispiel folgend,  willigt  ihr  Gatte  in  alles,  was  sie  aus  Liebe 
zu  Christo  tut,  und  so  gestattet  er,  dass  sie,  unbeschadet  seines 
ehelichen  Rechts,  iu  die  Hände  des  Mag.  Conrad  v.  Marburcgh 
das  Obedienzgelübde  ablegt.  Wie  dieser  ihr  vorsclireibt,  in  keiner 
Weise  von  verdächtigen  Gütern  Gebrauch  zu  machen,  befolgt  sie 
das  so  streng,  dass  sie,  bei  Tisch  an  der  Seite  des  Gatten  sitzend, 
sich  häafig  nach  den  Fasten  sehnt,  anch  sagt  ihr  der  Gatte  ins 
Ohr:  Sei  enthaltsam,  Liebste,  denn  wir  haben  verdächtige  Speisen 
zur  Hand.  Wenn  aber  von  gerechten  Einkünften  der  Tisch  be- 
stellt wird,  sagt  er  ihr:  Iss  vertrauensvoll,  was  Du  siehst,  denn 
da?  kommt  aus  unseren  Einkünften.  Des  Nachts  erhebt  sie  ^ich 
heimlich  von  der  Seite  ihres  Gatten  und  lässt  den  nackten  Körper 
von  den  Mägden  geissein.  Das  tut  sie  iu  Anwesenheit  des  Gatten 
beständig  in  der  Quadragese  und  an  Freitagen,  in  seiner  Ab- 
wesenheit aber  verbringt  sie  ganze  Nächte  schlaflos  unter  Wachen, 
Beten  and  graasamen  Oeisselangen.  Damit  achliesst  die  Legende* 
In  den  Ant.  and  Besp.  wird  die  Gottergebenheit,  die  Entsagung 
nnd  Abtötung,  die  cbaritatiTe  F&rsorge  Ar  Arme  nnd  Leidende 
gefeiert,  doch  nur  in  ^rossen  Ztigen.  Ausnahmsweise  geschieht 
eines  Mirakeli?|5  der  Heilung  eines  Blinden,  Erwähnung.  —  II. 
Patrozinium.  A.  Kirchen.  Im  Dom;  Kapelle.  1495  o.  T.: 
Ebf.  Michael  erwähnt  gelegentlich  der  Dotierung  der  Kapelle 
St.  Bartholomaei  ap.  in  der  ebfl.  Pfalz  (siebe  oben  S.  370)  „ca- 
pellam  in  ecclesia  maiuri,  ^ue  sancLe  ElisabeL  nominatur,  üiene 
et  bene  com  redditibas,  terris  et  homjnibns  fiindatam*,  deren 
Vikar  anshülfeweise  in  der  zuerst  erwähnten  EM>elle  Messe  zu 
lesen  verpflichtet  sein  soll.  ÜB.  (2)  1  n.  100.  Bei  Erwähnung 
des  Altars  st.  Theclae  (siehe  unten  s.  v.  st.  TheclA)  in  der  loskr. 
des  1.  Rtb.  n.  221  v.  1487  März  8  heisst  es,  dieser  Altar  sei 
belegen  an  der  Kirebentür  bei  der  Sakristei  (Gerwekanimor)  hart 
an  st  Elisabets  Kapelle.  Diese  ist  folglich  an  der  jSüdseite, 
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beim  ögtlichen  Ausgancf  auf  den  Ereuzgang,  zu  suchen-  —  B. 
Anrufung.  Das  Patrozmium  der  Armen  und  der  WoblLütig- 
keitsanetalten  ist  im  Verse  zum  Alleluia  der  Messo  „felix  alumpna 
pauperum"  angedeutet.  —  III.  Datierung.  Gilde  des  hl.  Kreuzes, 
1252  av.,  üß.  1  u.  1^42;  KL  Gilde,  1352  av.,  Schräg.  S.  374  ff., 
aMe  oben  S.  823:  Rat,  1884  prof.,  1.  Erb.  l,b;  id.,  1394,  ibid. 
IL  164;  id.,  1885  prof.,  ibid.  n.  180;  id.,  1426,  ÜB.  7  n.  541; 
Bbf.,  14r.2,  Ber.  1894  S.  175.  [Mst.,  Riga  1354,  Schirren  S.  8 
n.  84;  Rat,  Reval  1348,  ÜB.  2  n.  890.]  Der  DO.  feierte  den 
Natalis  als  Duplex  mit  Oktav  und  ausserdem  die  Translation 
(Mai  2).  Ans  den  iiviändischen  Ordenskanzleien  sind  uns  keine 
Daten  begegnet,  die  eine  Rezeption  der  Oktav-  und  Translations- 
feier  bei  dem  livl.  Zweige  des  Ordens  erkennen  lassen. 

77.  Effierentiana  et  Macaritts,  mrt.  (St.  Emerentiana,  virgo, 
mrt.,  t  zu  Rom  um  304.  Std.  St.  Macarius,  mrt.,  in  Arabien  f 
unter  Julianus  Apostata  [361 — 3r>3].  Mrtl.  Rom.,  hier  zu  Dez.  20). 
—  Fest.  Macarii  fehlt  BremeUj  Hamburg,  Lübeck,  Präm..  DO., 
aber,  wie  in  Riga,  vielerorts.  —  KL:  ^  Jan.  26,  Emerenciane  et 
Ma[carii]j  ant.  —  ML  132*:  In  der  Überschrift  und  im  Text 
die  Namen  in  umgekehrter  Folge;  nur  die  3  Gebete. 

78.  Erasmus,  ep.  et  mrt.  (in  Campanien  unter  Diocietian 
und  Maximian  [284—305].  Mrtl.  Rom.).  —  T.  Fest.  KL:  Juni  3. 
Cherasmi  ep.  et  mrt.  (Nachtrag  von  jüngerer  Hand,  aber  jeden- 
falls 15.  Jrh.)  —  ML  142*:  Intr.  Jmtnfi  ut  palma;  grst.  de  Com- 
muni;  die  3  Geb.  eigen,  Secr.  auf  Rasin',  Compl.  durchstrichen 
and  am  Bande  in  TerMnderfeer  FaBsnng,  Coli,  fibnlieh  wie  im 
Propiinm  f&r  Polen.  —  Br.  IV  42^ :  Grst.  de  Gommnni;  6  Lekt 
Leg.;  SVeBpem.  Hymnen:  (b.  mat.  96)  —  Legende.  StEraa* 
mus  aus  Antiochien  ist  an  Geist  and  Körper  schön  gewesen. 
Wie  der  sei.  E.  vernimmt,  dass  Kaiser  Diocletian  alle  Christen, 
die  Reinen  Göttern  nicht  opfern  wollen,  unter  vielen  Mnitern 
töten  lasse,  begibt  er  sich  in  eine  Einöde,  wohin  Gott  ihm  7 
Jahre  von  einem  Raben  die  Nahrung  zutragen  lässt.  Viel  Wunder 
läBSt  Gott  durch  ihn  vollbringen,  so  dasa  die  "Engt^i  mit  ikm 
reden,  die  wilden  Tiere  zu  seiner  Ellaase  kommen  und,  wo  er 
ist)  sie  sich  hinstrecken.  Einer  Stimme  vom  Himmel  folgend, 
b^bt  er  sich  nach  Antiochien  und  befreit  viele,  die  von  unreinen 
Qeifitern  geplagt  sind,  durch  Handauflegen  im  Namen  des  Herrn. 
Vor  Diocletian  gefordert,  bekennt  er  sich  als  Christ  und  lehnt 
(las  Götzenopfer  ab.  Wie  der  hierüber  ergrimmte  Kaiser  ihn 
mit  BU'i^nisseln  an  der  Seite  schlagen  lässt,  dankt  er  Gott,  und 
wie  der  Kaiser  ihm  vorhält,  er  möge,  seiner  Jugend  und  Schön- 
heit gedenkend,  den  Göttern  opfern,  ihm  hierfür  Reichtümer, 
kostbare  Kleider  und  die  Stellung  eines  Edelen  in  seinem  Palaste 
Terhdaeend,  Terachmiht  er  aolchds  alles.  Hiermit  acbliesst  die 
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Legende.  —  II.  Patrozinium.  A.  Kirchen.  Im  Dom;  Altar. 
16&  NoY.  5:  Ab-  and  Znschroibnnjgf  von  9  M.  Rente  aaf  ein 
HanBi  zahlbar  „tho  seligen  Bernd  Kopken  Tioarien  up  st  Bras- 
mu8  altar  under  dem  klockenthorae  im  dorne**.  2.  Rtb.  n.  105. 
B.  Anrnfung.  Um  1459  gODannt  unter  den  Patronen  der  Los- 
trägergilde, welche  auf  dpm  Altarbilde  des  unter  dem  Titel  des 
hl.  LeiVlniMms  geweihten  Altars  der  Gilde  zu  st.  Ppter  dartz-pstHlt 
sind.  Siehe  unten  s.  v.  st.  Petri  ap.  Welche  Züge  oder  Wunder 
aus  der  Lebens-  und  Leidensgeschichte  des  hl.  R.  für  dieses 
Patrozinium  bestimmend  gewesen  sind,  lässt  sich  schwer  ent- 
scheiden. Es  ist  angenommen,  dass  st.  E.,  als  einer  der  14  Not- 
helfer, bei  Unterleibsleiden  and  Eolikschmensen,  aber  auch  als 
Pesipatros,  bei  Krankheiten  der  Haustiere  und  als  Patron  der 
Schiffer,  angerufen  wurde  ^).  Für  letzteres  Patrozinium  wäre  in 
diesem  Falle  anznfnhren,  dass  alle  drei  Patrone  der  Losträger, 
St.  Peter,  st.  Erasmus  und  st.  Christophoms  als  Schifferpatrone 
und  als  Helfer  in  Wassersnot  verehrt  wurden  und  dass  die  Los- 
träger, wie  oben  (S.  385)  angeführt  ist,  bei  der  Schiffahrt  tätig 
und  beteiligt  waren.    Hier  maßt  zudem  der  Umstand  im  Spiele 

Sewesen  sein,  dass  st.  E.  in  liiidwerken  liäulig  mit  einer  Winde 
aigestellt  vird,  welches  Werkzeng  in  der  Bemfstfttigkeit  der 
Loeträger  nnentbehrlich  war.  —  ffl,  Datierung.  lUt,  1510, 
Ldb.  n.  52^  id.,  1515,  1.  Rtb.  n.  372;  id.,  1516,  2.  Erb.  n.  338, 
1.  Btb.  n.  dö3,  2.  Btb.  n.  90.  [BoA,  Dorpat  1416,  ÜB.  5  n.  2069.J 

79.  [Erbardut,  Bf.  yon  Regensbnrff,  8.  Jrh.  (KL.).  Datie- 
rung: Mst.,  Wenden  1545  dynstags  naä  Erhardi,  Index  n.  3522; 
Sitzungsber.  d.  kurl.  Ges.  f.  Literat,  u.  Kunst,  1887,  S.  70.  — 

Fehlt  DO.,  wird  aber,  wie  in  den  meisten  Diözesen,  wo  dieses 
Fest  re/i inert  war,  Jan.  8  zu  setzen  sein.  Vgl.  Brfi.  3  S.  108, 
wo  die  Auiiüsung  des  Datums,  im  Ind.,  a.  a.  O.,  in  Jan.  12,  an* 
statt.  Jan.  13,  zurechtgestellt  ist.] 

80.  Euphemia,  virg.^).  —  Fest.  Fehlt  Mrtl.  Rom.  u.  Us., 
ebenso  Präm.  u.  DO.,  aber  doch  vielerorts,  u.  a.  Bremen.  —  Kl., 
April  13,  Eufemie  rirg. 

81.  Euphemia,  virg.  (mrt.,  zu  Chalcedon  f  303.  KL.; 
Std.),  Pest.  Sept.  16,  Eufemie,  Icct.  ly.  —  Ml.  158»:  Intr. 
Vultum  tuum  deprecahmiur ;  grst.  de  Communi,  die  3  Geb.  eigen. 
Nachfolgend  die  Messe  des  okkurrierenden  Festes  sst.  Lucie  et 
Geminiani.  —  Br.  IV  85^:  Im  Off.  Oct  Natiir.  B.  M.  Y.,  h.  II 
vesp.,  nach  der  Ant.  zum  Magnificat,  »Post  coli.  Enfemie«  Postea 


1)  Vgl.  Samflon»  SehntBheilige,  S.  151;  Stadler,  2  S.  78.  Die  an  den 
Spitzen  der  Toppen  oud  Raen  vorkommenden  elektrischen  LicbterBeb^niing«!! 
Bind  nach  st.  £.  (italienisch  st  Eime)  st  EUnsfener  genannt 

S)  Bei  Stadler  sa  diflMm  Tue  als  Oenoarin  von  Bit  ISiipada  nnd 
SaeatoTi  niil,  n  Qhaleedoii,  o^e  Zettangab«. 
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Lade  et  GeminiaDi^.  —  Datiernng.  Rat,  1429,  ÜB.  7  n.  796, 
797  0;  £bf.,  Lemsal  1600,  UB.  (2)  1  iL  10S8.  [Bf.  t.  Kurland, 
PUten  1481,  Hat] 

82.  Eusebius  (prb.,  zu  Born,  unter  Gonstantins  [337—361]. 
MxU.  Rom.).      Fest  Kl.  Aug.  lA,  Etuäinu 

BS,  Eustachius  et  soc.  (mrt.,  za  Rom  f  118.  Einer  der 
14  Nothelfer.  KL.;  Std.).  —  Fest.  KL:  Nov.  2,  Eustachü  et 
soc,  lict.  «}*.  —  Ml.  163 ^  auf  Gaesarii  (Nov.  1)  folgend:  Intr. 
Sapienciam  sanrton/m  :  de  Coramuni.  —  Br.  IV  98^*:  Im  Off. 
Commem.  Onmiuni  iiuimarum,  h.  II  vesp.,  ^complet.  ut  in  die 
ßtl.  cum  suÜragio  de  st.  Eiistachio**. —  Datierung.  Meist  Iii nter 
Omn.  sanctor.  zurücklretend  und  für  Riga  bisher  nicht  nachge- 
wiesen. Bremen,  DD.,  wie  Riga,  Präm.  Nov.  1.  [Rat,  Keval 
1411,  8.  Erb.  n.  655,  666*);  Dekan  ösel,  Ktfiugsbenr  i.  P. 
1480,  Ind.  n.  2135');  Rat,  Dorpat  1495^  ÜB.  (2)  1  n.  284.] 

84.  Ewaldi  duo  (prb.,  mrt.,  angelsächsische  Miöaiouäre,  in 
Alt-Sachsen  f  um  690.  KL.).  —  Fest.  Fehlt  DO.  ~  Kl,:  Okt.  3, 
Duorum  Euuddorum,  leeL  —  Ml.  160^ :  Intr.  luiti  ^ßHlentw; 
grst.  de  Cmnmnni  mrt.,  die  3  Geb.  eigen. 

85.  Fabianus  et  Sebastianus,  mrt.  (St.  Fabianuä  papa,  zu  Rom 
t  260  Jan.  20.  St  Sebastianiia,  m  Rom  f  288  Jan.  20.  EL.). 
—  I.  Fest*  KL:  Jan.  20,  Fabiani  ei  Seh[u9tiam]^  UcL  ur.  — 
M).  131  ^:  Intr.  Intr  et  in  conspeetu;  grst.  de  Gommnni,  die  3  Geb. 
eigen,  f^*  einen  jeden  besonders,  st.  F.  mit  „pont.  et  mri.**,  8t. 


Sebastiane",  ab(>r  das  Off.  nur  von  letzterem:  Eig.  Ant.  und 
Rfpp.  zu  allen  9  Lekt.,  von  denen  1 — 6  Leg.,  7 — 9  Horn,  de 
Conimuüi;  2  Vespern.  Hymnen:  h.  I,  II  vesp.  n.  39:  h.  inat. 
(n.  Öü).  —  Legende.  St.  S.,  liürger  von  Mailand,  gebürtig  aus 
Narbonne,  wird  von  den  Kaisern  Diocletian  nnd  Maximian  aus 
beeonderer  Zuneigung  aom  AniBfarer  der  1.  €k>borte  ernannt 
Wegen  seiner  trefflioben  Eigenschaften  schätzen  ihn  alle  und 
lielwn  ihn  die  Soldaten  wie  einen  Vater.  Bin  gläubiger  Christ, 
hält  er  sein  Ghristentum  gleichwohl  verborgen,  aber  nicht  etwa 
aus  Furcht,  sondern  um  desto  besser  die  in  der  Christen  Verfol- 
gung wankenden  Seelen  stärken  und  die  vom  Teufel  bedrohten 


^  Cime  ersichtlichen  Grund  auf  April  13  bezogen. 
*)  Vom  Heraaggeber  aaf  Sept.  20  bezogen,  aber  doch  wohl  irrtümlich, 
denn  Mer  bandelt  et  lieli  am  ebnen  Anfing  vor  dem  Bete,  der  regelmässig 

aar  an  Wochentagfen  Btattfiuden  konnte,  der  20.  Sept.  1411  als  ein  8onntag 
kann  somit  nicht  in  Frae;^-  kommen.  Nov.  5  dagegen  atimmt  bestens,  denn 
das  war  tiu  Montag  uud  üib  AufLragungeu  fanden  vorzugäweiBe  am  Muiitag, 
Donnerstag  und  Freitag  statt. 

IrrtOmlieh  anf  das  leltene  Feit  st  £.  abb.  Luaoflen.,  Min 
beaogen. 


S.  nur  „mrt.". 
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Gott  snii&Bren  zu  können.   Schlieeelich  sagt  er.  wer  er  sei, 

und  da  geschielit  ea  —  es  war  im  Hause  des  Piimicerius  Ni* 
costratus,  bei  dem  sich  Marcellianus  und  Marcus  in  Gewahrsam 
befanden  —  dass  er  plötzlich,  fast  eine  Stunde  lang,  von  himm- 
lischem Lichte  erstrafiU  und  in  dem?pü>en  Glänze  ein  mit  leuch- 
tendem Gewände  angetaner  Jüngling  bei  ihm  erscheint.  Des  Ni- 
costratus  Weib  Zoe,  die  durch  schwere  Krankheit  vor  7  Jahren 
die  Sprache,  nicht  aber  das  Gehör,  verloren,  wird  ob  dieses 
Wunders  gläubig  und  st.  8.  fleht  zu  Gott,  dass  er  ihre  Lippen 
wieder  öfGnieii  möge,  wie  einst  den  Mnnd  des  Propheten  Zacha^ 
rias.  Hier  bricht  die  Legende  ab,  aach  wird  in  den  Resp.  nichts 
hinzugefügt.  Das  in  den  Lekt»  (besagte  wird  wiederholt  und  ans- 
gefuhrt,  der  glorreiche  Märtyrer  wird  als  solcher  nur  im  allge- 
ineinen  orepriesen.  Gleichwie  in  den  Lekt.,  bleibt  die  wunderbare 
Errettimg  aus  der  ersten  Marter  (Durchechiessen  mit  Pfeilen) 
und  der  Tod  infolge  von  Geisselung  unerwähnt.  —  11.  Pa- 
trozinium.  A.  Kirchen.  1.  Im  Dom;  Altar  und  Vikarie. 
1498  Okt.  27:  Rtk,,  17  M.,  „Wennemer  Mey  syner  viccarie  bohoff 
in  der  hL  domkercke  to  Bige,  Ffabiani  »ebastiani  d^e  altare 
tobohorende".  1.  Rtb.  n.  319.  1501  Sept.  24:  RtL,  3  M.,  Wehne 
Mey  „to  der  vicarie  st.  Sebastian!  in  dem  dome  to  Rige,  de  he 
Bulvest  heflft  funderet*'.  Ibid.  n.  329.  1512  Febr.  20:  Rtk.,  30  M., 
^dem  werdigenn  meister  Wilmaro  Mey  to  der  vicarie  st.  Fabiani 
■unnd  iSebastiani  mrt.  im  domo*'.  Von  den  Vorst,  des  gem.  Kir- 
chentresels  1537  Dez.  7  alKu^cs^  hrieben.  Ibid.  n.  4o< 1514  Sept.  16: 
liLk.,  12  M.,  Hinrick  v.  Carpen,  Vrm.  des  „aUars  st.  Fabiaui 
imd  Sebastiani  im  dome^.  2.  Rtb.  n.  6.  2.  Zu  st.  Peter.  Ge- 
nannt als  einer  der  Heiligen,  zu  deren  Ehre  der  B^rm«  Peter 
Hinrikes  1487  einen  Altar  hatte  errichten  lassen,  wird  st.  Se* 
bastian.  Siehe  unten  s.  v.  st.  Matthaeus  evang.  6.  Anrufung. 
Weit  verbreitet  ist  die  Anrufung  des  hl.  Sebastian  als  Schutz- 
patron der  Schützen,  namentlich  der  Armbrust-  und  Bogenschützen, 
auch  als  Pestpatron.  Ersteres  Fatrozininm  folgt  aus  der  Le- 
gende. Obgleich  der  bezügliche  Teil  dei-  Leg.  im  Hr.  Riir.  fehlt, 
ist  die  betr.  Mai'ter  zweifellos  auch  in  Riga  und  überall  in  Liv- 
land  wohlbekannt  gewesen*).  Freilich  muss  es  auffallen,  dass  in 
den  Ant  nnd  Besp.,  in  denen  die  in  den  Lektionen  fragmentarisch 
gegebenen  Legenaen  häufig  erg&izt  nnd  bemerkenswerte  Momente 
ans  dem  Leben  und  Leiden  der  Heiligen  hervorgehoben  werden, 
von  der  Marter  nicht  die  Rede  ist,  —  ferner,  dass  in  den  Nach- 
richten über  die  beiden  rig.  Schützengilden  st.  S.  nicht  crnnannt 
wird.  Vom  Schrägen  der  aus  der  Grossen  Gilde  (Kaulieute) 
hervorgegangenen  Schützenkompagnie-  und  Bruderschaft  v.  1408 

»)  Das  Siegel  des  Komt.  DO.  zu  Talkbof  (nacbgowiewn  1470)  zeigt  im 
Felde  den  hL  S.  am  Martorpiahl,  von  FfoUen  dorchadioflaen.  Btü,  4  Taf.  16 
n.  62. 

MitteU.  a.  d.  HtI  tieachioht«.  XIX.  07 
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(Schräg.  8*  548)  sind  ubs  allerdings  nur  dürftige  Auszüge  über- 
liefert, wogegen  sich  das  Schützengildenbuch  der  Kleinen  Gilde 
(Handwerkor),  deren  Schützenverband  nach  anderer  Quelle  vor 
1436  entstunden  sein  rauss,  erhalten  hat.  Die  Inskriptionen  dieses 
Buches  sind  zahlreich  und  reichen  bis  zum  Jahre  1458  hinauf, 
doch  ohne  des  mutmasslichen  Fatroziniumd  Erwähnung  zu  Lun^). 
Die  Anrufung  des  hl.  S.  bei  fleimsachnngen  durch  die  Pest 
gründet  aieh  auf  Heiinngen,  über  die  seine  Legende  berichte^ 
die  nnsrige  aber  wieder  schweigt.  Sein  Attribut,  die  Pfeile, 
boten  weiteren  Anlass  zu  solchem  ratrozinium,  denn  die  hl.  Schrift 
legt  es  nah,  im  Pfeil  das  Symbol  plötzlich  hereinbrechender,  töd- 
licher Krankheit  zu  erblicken,  so  Job.  6,  4,  34,  e;  Ps.  37,  s; 
90,6*).  Auch  dieses  Patroziuiuin  lässt  sich  f&r  Riga  nicht  nach- 
weisen. Bevorzugter  Pestpatron  ist  hier,  wie  oben  (8.  360  ff.) 
gesagt  ißt,  bis  zuletzt  st.  Antonius  d.  Gr.  gewesen.  —  III.  Da- 
tierung: häufig.  Chron..  1227,  Heinr.  30,  s:  Rat,  1360,  Emr. 
BL  85«;  id.,  1387,  1.  Erb.  n.  34;  id.,  14SD,  UB.  5  n.  3454;  Bbf; 
Bonnebnrc  1432,  ÜB.  8  n.  540:  Bat,  1481  prot,  1.  Erb.  xl  1137; 
Ohron.,  1484  Ab.,  Helew.  S.  785. 

86.  FiOtlinus,  cfii.  —  Fest  EL:  April  16,  FautHni  cft,  — 
Fehlt  Bremen,  Hamburg,  Lübeck,  Präm.  u.  DO.,  anoh  &  den 
thng^  KU.  (Grtf.),  bei  Us.  und  im  Mrtl.  Bom. 

87.  Failitinui,  mrt  —  Fest  EL:  OH  5,  Famimi  mrL  — 
Fehlt  ebenfalls  in  den  genannten  EIL;  ein  St.  F.,  ep.,  mrt.,  zu 
Okt.  5  nur  für  Agram  und  Fünfkiicnen  nachgewiesen  (Ortt), 
aber  welcher?*). 

88.  Felicissimus  ei  Agapitus,  nurt  (Diakonen  des  hl.  Papstes 

Sixtus  Tl.,  in  derselben  Verfolgung  wie  er  f  258.  Std.;  MrtL 
Bom.). —  Fest.   EL:  Aug.  6,  Feliciasmi  et  Agapiti,  ant. —  ML 


1)  Vgl  C.  Mettig,  in  Ber.  1893  S  '22  ff.,  41  ff.  —  Wir  liehtea  QU 
nach  den  Anszügen,  aas  Mek.  hat  nne  uicUt  vorgel^^en. 
^  Vgl.  Samson,  Die  Schutsheiligen,  S.  295. 

^  Im  MrtL  Bom.  zu  diesem  Tage:  «Messanae  in  Sicilia  natalis  bbL 
Martyram  Placidi  Mouaclii,  discipuli  b.  Benedict!  Abbatis,  et  fralram  ejus 
Eatjcbii  . . .  Fausti  alioromqae  trisinta  Monachomm,  aoi  a  Manacha  pirata 
pro  Ohiistl  fide  tiecati  sont*  In  Aeta  Bauetor.  BoUaad.,  Oki  5  p.  3  B 
{liiter  PraotenniBsos):  „Item  Fanatini  confessoris:  Novimiu  qoidem 
inter  martyres  ac  coTirfowor^^s  ejus  nominis  aliquos,  at  nescimug,  quis  hic  sit 
■ine  ioGO  aliisuae  adjunciia  anuantiatns.  Hoe  ipso  die  inter  Martyres  M«8- 
flanenaes  aliqu  Fancräiiiiin  mcmorant.  An  iSoman  a  rettqna  dane  mw- 
tyrum  avulsus  fuerit,  et  velat  confessor  seorsum  repoeitus?'  Wir  verdanken 
den  Hinweis  auf  die  uns  z.  Z.  unerreichbaren  Acta  Sanctor.  Bolland.  der 
Gefälligkeit  des  Herrn  l\  Uildebrand  Bihlmeyer  O.  S.  B.  in  Süft  Emaus 
(Prag),  der  dazu  bemerkt:  „Wenn  Riga  zur  Zeit  der  Niederschrift  der  Ka- 
lendarien  oder  früher  mit  einzelnen  T^  im  Tikf  iin  rcrutrrM.  d»  r  TMaridoskuIt 
sehr  stark  war.  In  Verbindung  war,  so  ist  nicht  ausgeschlossen,  daas  der 
Bigaer  Faostinus  Mutyr  zur  Placidosgruppe  zu  rechnen  ist.* 
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151^:  Intr.  Salus  autem;  de  Commani.  Folgend  anf  die  Messe 
st.  Sixti.  —  Datierung.  Regelmässig  st.  Sixti  allpin.  [Aub- 
nabmsweise  fi^enannt:  Bat,  Reral  1452  in  prof.  Sixti,  l  elicibaiiui 
et  Agapiti,  Emr.  Bl.  173\] 

89.  Felicitas,  mrt.  (Mutter  der  iili.  7  Brüder,  zu  Rom  f  niitep 
AntoniniiB  Pius  [138-1611  Std.).  —  Fest.  Fehlt  im  £1.,  fiel 
aber  gemüBB  der  BinBchafiaiig  des  II eeaform.  swisohen  Tst.  de* 

mentis  (Nov.  22)  und  st.  Chrysogoni  (NoY,  24)  gewiss,  wie  über- 
all, Nov.  23.  —  ML  164'* :  Intr.  Me  ejcdpectaoerunt ;  grst.  de  Com- 

muni,  die  3  Geb.  eigen,  wie  jetzt  —  Br.  lY  106^:  In  der  1. 
Vesp.  st  Clementis,  nach  der  Ant  som  Maguificat;  »Inde  FeH* 
citatis  virg.  (sie)  Veni  electaJ* 

90.  Felix,  papa  (I.,  mrt.,  zn  Rom  f  274.  KL.:  Ptd.).  — 
Fept.  KL:  Mai  30,  FeUcii  pape.  —  Fehlt  Hamburg,  Lübeck, 
Präm.,  DO. 

91.  Felix,  mrt.,  pont  (papa  II.,  zu  Rom  f  365.  KL.).  — 
Fest  KL:  Juli  29,  Felfcis,  lect.  iij.  —  ML  löO";  Intr.  Sacerdotes 
eius;  grst  de  Commiuü,  die  3  Geb.  eigen. 

92.  Felix,  in  Fincis,  cfs.  (prb.,  zu  Nola,  f  Ende  3.  Jrh. 
Std.).  —  1.  Fest  KL:  Jan.  14,  Felicis  cß.,  lect.  iij,  —  ML  130»* : 
Intr.  Os  iusti;  grst.  de  Communi,  die  3  Geb.  wie  jetzt.  —  Br.  II 
29%  im  Off.  oct.  Epipiiauiae,  h.  II  '^esp.,  nach  der  AiiL  zum 
MagnificaA,  Babrik:  «Post  colL  de  st  Feliee  e&.  et  pont  (sie) 
Smüaho,  tres  leotionee,  prime  due  de  epistolis  Panu  et  tertia 
de  st.  Feiice,  ut  infira  de  sanctis  . .  .*  Br.  IV  7*:  In  der  2.  Vesp. 
Oct.  Epipbaniae  kommemoriert^  wie  vorstehend;  nur  Matutin  und 
Lniides,  die  dritte  Lekt.  Legende.  Hymnen:  h.  mat.  n.  78;  b. 
laud.  Tl.  82.  —  Legende.  Felix,  genannt  in  Pineis,  pfln^^te, 
wenn  er  zu  einem  Götzenbildc  geführt  wurde,  um  d;ivor  zu  opfern, 
es  anzublasen  und  alsbald  bra<:h  es  zusamuicu.  A'or  seinen  Ver- 
folgern rettet  er  sich  einst  in  ein  zerfallenes  Haus.  Da,  gleich 
naehdem  er  den  Eingang  betreten,  dieser  von  einem  Spinngewebe 
geschlossoi  wird,  kdiren  die  Verfolger  um,  indem  sie  der  Mei* 
nnng  sind,  es  könne  dort  niemand  sein.  Darauf  erhält  er  an 
einem  andern  Ort  3  Monate  hindurch  die  Lebensmittel  von  einer 
Witwe,  ohne  ihrer  f\T^fli>1iti*j;  7a\  werden.  Nach  Wiederki^hr  fried- 
licher Zeiten  kehi't  er  zu  seiner  Kirche  zurück,  lebt  dort  in  liuhe 
und  wird  an  einem  Orte,  der  in  Pincis  genaunt  ist,  bei  der  Stadt 
Koia  beerdigt.  Sein  ebenfalls  Felix  benannter  Bruder  vernichtete 
in  gleicher  Weise  die  Götzenbilder  durch  Anblasen.  Einst  äussert 
dieser  zn  den  Leuten,  wie  de  den  ^oUo  anbeten:  Wenn  Apollo 
ein  Gk)tt  ist,  so  mag  er  doch  ss^en,  was  ich  in  der  Hand  halte. 
Er  hielt  nämlich  in  der  Hand  einen  Zettel,  auf  dem  das  Gebet 
des  Herrn  stand.  Als  keine  Antwort  erfolgt  bekehre  skdt  die 
Heiden,  nnd  er  selbst  geht  zu  Got^  nachdem  er  die  Messe  ge- 

27» 
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fdert  —  n.  Datienmg.  [Mst,  152S  Weimar  a.  T.  Felicia, 
Ind.  TU  2905.] 

98.  Felix,  prb.  (soc*  Enaebüi  mon.,  mtU,  sa  Temusina  f 
[3.  Jrh.?].  Std.).  —  Fest  KL:  Not.  5,  Felicia  prb.  —  Selten, 
aber  Bremen,  Hamburg. 

94.  Felix  et  Adanete  (st  Felix  und  st.  Adauctus^,  mrt.,  zu 
Born  t  unter  Diodeüaii  ana  Maximian  r284*-305].  Mrtl.  Rom.). 

—  Fest.   Kl.:  Aug.  30,  Felim  et  ÄdaucH^  anU  —  Ml.  156': 

Intr.  Reph-fi:  prrHt.  de  Corairmiii,  die  3  Geb.  wie  jetzt.  —  Br.  IV 
79*',  in  der  ^.  Ves}>.  Decollationis  at.  Jo.  Bapt.,  inlVa  oct.  st. 
Auguisiini  ep.,  sind  die  Kummemorationen  nach  der  Ant.  de  ßt 
Jo.  Bapt.  zum  Magnificat  wie  folgt  geregelt:  „Post  coli,  de  st. 
AugustiBO  Letare  mater,  Postea  Feficis  et  Adaucti  Saneti  per 
fidem,  hkde  de  Domina.**  —  Datierung.  Ohron.,  1483  am 
Tage  Felicis  et  Adami  (lies:  Adaneti),  Helew.  S.  781.  [Mst., 
Biga  1442  des  mondages  negist  noch  Felicis  et  Aucti,  ÜB.  9 
n.  908.  Hildebrand  bezieht  dieses  Datum  auf  st.  Felicis  ep. 
African.,  Andscti  etc.  f Okt. '24),  indem  er  bemerkt,  dass  Aug.  30 
nicht  wohl  gemeint  sein  könne,  da  der  Mst.  Juli  26  noch  in 
Marienburg  i.  F.  war  und  er  nicht  bereits  Sept.  3  in  Riga  ge- 
wesen sein  wird.  Wenn  diese  Annahme  zutriil't,  hat  der  Mst. 
nach  einem  Feste  datiert,  das  weder  im  KL  DO.  noch  auch  im 
Kl.  Big.  yeraeichnet  steht  and  fiberlianpt  selten  ist.  Grotefend 
nennt  nur  ütrecht  and  Mailand.] 

95.  Rorentius,  ep.  (v.  Straasbaigi  t        7*  ^o^- 
Tranel.  April  S.  Std.).  —  Fest.  KL:  April  3,  Fhreneii  ep.  — 
Selten;  fenlt  Bremen,  Hambnrgy  Likbeck,  rräm.,  DO. 

96.  Flerentius,  ep.^).  —  Fest.  El«:  Sept  19»  Fhreneius  ep. 

—  Fehlt  Bremen,  Hamburg,  L&beck,  Präm.,  DO.,  aber  in  meh- 
reren deutschen  Diözesen,  u.  a.  Magdebuig  u.  Ratzeburg  (Grtf.) 
zu  Sept.  19:  „Florentü  et  soc.  mart.**  —  Datierung.  Ebf., 
Lemsal  1535  mrtntags  nach  Florentini  ep.,  Rml..  nach  Orig.  Wenn 
eine  der  häutigen  Verwechslungen  zwischen  i^iorentius  und  iio- 
rentinus  vorläge  und  st.  Florentius  S(^pt.  19  gemeint  wäre,  so 
wiirdo  das  gut  stimmen,  da  der  Tag  1536  auf  einen  Sonntag  fieL 

1)  DIeaeu  Namen  erklärt  MrtL  Rom.:  «...  abviiu  ei  [seiL  st.  Felid] 

fuit  quidam  Christianns,  qni  ilnm  se  Cbristiannm  esse  sponte  profiteretar, 
moz  cum  eodem  pariter  decoUatus  est;  hniaa  nomen  ignorantee  ChriBtiaai, 
Adanetom  enm  «ppelUivenmt  eo  qnod  st.  FeUd  vadtm  Bit  ad  eoronam.' 

2)  In  Acta  danctor.  BoUand.  zn  Sept.  19,  tom.  VI  p.  6,  inter  Praeter- 
missos:  „Florentii  episcopi  meminit  Florariam  Ms.  (ein  im  Besitz  der  Bol- 
laiidiäteu  befiudL  Mu.).  ot  etiam  Bedae  vnlgatnm  nomine  Martyrologiom, 
Qbi  additnr  .et  martvris*.  Idem  est  in  Oalendaiio  Stabnlensi,  et  postoidie 

recurrit  in  Creveni  Martyroloprio.  At  cum  nihil  addntnr.  quo  inuotcsdt, 
difficnltcr  dici  potest,  quis  ex  pluribus  Bit  ille  Florentius."  Mitgeteilt  von 
F.  midebrand  BiUimejer  O.  b.  B.    Siehe  obvn  die  Audi,  za  u.  Ö7. 
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St.  Florentios  April  3  kann  nicht  wohl  in  Frage  kommen,  da 
dieses  Fest  Sonnabend  traf  und  der  Sonntag  Qiiasi  modo  da- 

wischen  lag. 

97.  Fortunatus,  ep.  —  Fest.  Kl.:  Sept.  2,  Fortuna^i  cp.-^ 
FeLlt  i'i})erall,  ZQ  Sept.  2  nor  Merseborg:  «Fortonatl  eis/  (Grtf.)) 
aber  welcher? 

98.  Franciscus,  cfs.  (Seraphicus,  von  Assisi,  Stifter  und  Pa- 
tron des  nach  ihm  benannten  Ordens,  f  1226  Okt  3*)  oder  4, 
kanonisiert  1228  Juli  16.  Heimbucher,  2  S.  272  ff.;  KL.).  — 
I.  Fehl.  ÜJ.:  ükL  4,  Franci^ci  cß.f  lect.  ix.  —  Ml.  IGO*^:  Intr. 
0%  iuaii;  grst  de  GommnnL  die  3  Geb.  eigen,  wie  jetzt.  —  Br.IV 
91*:  Grst  de  Commiui:  Lekt  1—6  Lq;.,  Horn,  de  apostoIiB; 
2  Vespern.  Hymnen:  h.  I       rap.,  (Um£)  n.  82,  h.  mat.  (n.  78). 

Legende.  Der  sei.  Frandscas  ist  in  der  Tuscischen  Stadt 
Assisi  geboren.  Sein  Yater  war  vom  Mittelstande  (parente  me- 
diocri).  Nach  der  Ausgelassenheit  jugendlich pn  Ungestüms  und 
den  Nichtigkeiten  weltlicher  Geschäfte  [als  Kaulmann]  durch 
Krankheit  zu  Gott  bekehrt,  verändert  er  seine  Lebensweise  und 
veräusaert  seine  Uabe.  Als  er  eine  vom  Einstuiz  bedrohte  Kirche 
[st»  Damianil  betritt,  opfert  er,  Ton  ihrer  Dürftigkeit  bewogt, 
alles  Geld,  das  er  bei  sich  föbrt»  dem  Priester.  Wie  nnn  dieser 
ans  Furcht  vor  seinen  Eltern  die  Annahme  ablehnt,  wirft  er  das 
Geld  hin,  indem  er  es  f&r  unwürdig  hält,  wie  Tugenden  Geld 
zu  besitzen.  Vergebens  schlägt  ihn  der  ergrimmte  Yater  in 
Fesseln  und  kerkert  ihn  ein,  vergebens  redet  die  Mutter  ihm  zu, 
von  seinem  V  orhaben  abzustehen.  Schliesslich  gibt  er  vor  dem 
Bischof  der  Stadt  sogar  die  Kleider,  deren  er  sich  entledigt, 
dem  geizigen  Vater  hin.  Bloss  mit  dem  Halbgurl  iat  er  angetan, 
via  einen  Narren  verfolgt  ihn  die  Wat  der  Gass^nngen  mit 
Steinen  und  Strassenschmntz.  Nach  den  Worten  des  ^angelinrns 
über  die  Jnnger  Christi  nimmt  er  einen  Stab  zur  Hand,  legt  das 
Schuhwerk  ab  und  gürtet  sein  armseliges  Gewand  von  grobem 
Wollstoff  mit  einem  Strick.  Die  ihm  vorgesetzten  besseren  Speisen 
tauscht  er  bisweilen  zur  Vermeidung  des  Gaumenkitzels  ein,  selten 
geniesst  er  Wein.  Desselb«  n  (lewandes  des  Tages  zur  Beklei- 
dung und  des  Nachts  als  Lager  sich  bedienend,  muss  er  es  oft 
durch  Ausklopfen  mit  dem  ötabe  vom  Ungeziefer  befreien,  um 
es  erträglicher  za  maehen.  Andaoht  im  Gebet,  heiliges  Sinnen, 
fironmies  Hitleiden  mit  den  Elenden  und  Armseligen,  bewtmdems- 
werte  Keuschheit,  ehrwürdige  Demut  sind  ihm  eigen  und  auch 
]ene  Macht  der  Bede,  dass  er  den  Nacken  der  Hochstehenden 
unter  seine  Disziplin  beugt.  Wenn  aber  die  erloschene  Glnt 
unter  der  Asche  sich  wieder  entzündet^  taucht  er  sich  nackt  in 
Schnee  oder  Waaser.  Mit  den  Leprosen  verkehrt  er  ohne  Sehen« 


1)  Nach  Öoimenunter^uig,  daher  meist  der  folgende  Tag  angenommen. 
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Die  Tiere  und  auch  die  Gestirne  lud  er  darch  Zureden  ein,  mit 
einzuf^timmen  in  Christi  Lob.  Die  Leg.  schliesst  mit  den  oben 
(S.  150)  angeführten  WorUjü  über  die  Ordensstiftung.  —  IL  Ta- 
trozinium.  A.  Klößter.  1.  Fratres  Minores,  Minoriten, 
Graue  Mönche,  von  der  Ersten  Eegel  des  hL  Franciscus.  Kloster 
zu  St.  Catharinen.  Siehe  oben  S.  84,  381.  Siegel,  a)  EoBtOB 
der  Mbioriten  in  Livland  und  Prensaen.  Am  Altar  Tor  dem 
Sakrament  kniende  Gestalt  im  Mönchsgewande  (st.  Franoisons), 
BimbierL  Umschrift  (got.  Minuskeln):  S.  custodis  fratrum  mi- 
norum  livonie  et  prusie.  Spitzoval.  Brfl.  4  Taf.  29  n.  65.  b) 
Konvent  der  Minoriten  in  Riga.  Zwei  Typen,  mit  gleichem 
Siegeibilde  und  gleicher  Umschrift.  Vor  dem  üeiiande  kniende, 
die  Hand  an  seine  Seitenwunde  legende  Gestalt*).  Umschrift 
(got.  Alajuskeln):  S.  frairum  minorum  in  riga.  Spitzoval.  Zuerst 
nachgewiesen  a.  d.  J.  1267.  Ibid.  n.  63,  64.  c)  Guardian  der 
Minoriten  (in  Biga),  mit  dem  Büdniese  der  hl.  Oathanna.  Siehe 
oben  S.  881.  2.  Tertiarier,  von  der  Dritten  Regel.  Über  ihren 
Konvent  (zum  hl.  Geist)  und  ihr  Siegel  siehe  oben  S.  323,  auch 
unten  s.  v.  ßt.  Georgius  (Patrozinium,  Kirche  st.  Gcorgii).  3. 
Tertiarierinnen,  Graue  SchwcHtem,  von  der  Dritten  Req'el 
des  hl.  Franciscus-).  Kloster  oder  Konvent  an  der  Nordseite 
des  st.  Petri-Friedhofs.  EntsUinden  aus  den  seit  dem  13.  Jrh. 
nachweisbaren  Beguinen,  wobl  um  1461,  in  welchem  Jahre  zuerst 
die  ^grawen  susters^  mit  eigenen  Vormündern,  erwähnt  werden, 
und  Ton  denen  es  1478  heisst,  dass  „de  de  obBerrancie  in  etliker 
mathe  mid  den  grawen  brodern  vorgenamen  hebben  tho  holdende 
unnd  holden^.  Wohl  nach  Ülierweisung  der  Immobilien  des  hl. 
Geistes  an  die  Tertiarier  1488  (siehe  oben  S.  323  und  unten 
8.  V.  St.  Georgius)  wird  ein  noch  engerer  Anschluss  an  diese, 
bzw.  eine  förmliche  Inkorporation  in  den  Orden  des  hl.  Fran- 
ciscus stattgefunden  haben,  da  in  der  Urk.  von  1495  Jan.  16 
bündig  von  den  ^grawen  susters  vann  st.  Franciscus  orden  der 
dmdden  regalen  an  st.  Peters  kerckhave  an  der  northsiden*'  die 
Bede  ist.  ÜB.  (2)  1  n.  Die  Erinnerung  an  die  efamaligen 
Beguinen  äusserte  sich  späterhin  darin,  dass  die  rig.  Tertiarie- 
rinnen, ungeachtet  des  verschiedenen  Ursprunges  der  Beguinen 
(vgl.  KL.  2  204  ff.;  Heimbucher  2  S.  422  ff.)  auch  noch  in 
der  Folgezeit  i3isweilen  Beguinen  genannt  wurden,  so  in  der  Urk, 
V.  1499  Okt.  25  (Orig.  im  Stadtarch.,  Regest  im  UB.  (2)  1  n.  ö70), 
wo  sie  als  die  ^grawen  bogynen  van  der  drudden  regiilen  st. 

^)  Angesprochen  als  „der  angi&nbige  Tkomas".  Bichtiger  wohl  auf 

die  ÖLigraatisation  zu  beziehen. 

*)  Vgl.  überhaopt:  v.  Bange,  Riga  Im  18.  n.  14  Jrh.,  S.  169,  wo  nur 
von  Beg-uinen  die  Rede  ist;  W.  t.  ChitTrit.  in  Mitt.  10  S.  351  ff.,  der  den 
Unterschied  zwischen  Beguinen  und  1  ertiarierinnen  hervorhebt,  und  J.  Gir- 
gensohn,  in  Ber.  1889  S.  14  ff.,  der  das  Verhältnis  klärt;  H.  Hildebrand, 
&  Mitt.  16  8.  100  ff. 
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Francisci,  thegen  dem  hl.  Geyste  Over  belegen'',  b^eiehnet  werden. 

Sie<rel.  Die  hl.  Jungfrau  Maria,  gekrönt,  auf  dem  rechten  Ann 
das  Christuskindy  in  der  Linken  das  Lilienszepter,  auf  dem  Halb- 
monde stehend,  in  Flammeiiglorie.  Umschrift  (Majuskeln):  »S[i- 
irillum]  matris  et  dorans  [lies:  domus]  sororum  francisci  in  riga." 
Spitzovai.  Orig.-fcitigeldLtiüipel  im  Dommuseum  zu  Kiga.  Abbil- 
dniig  in  BrfL  4  Tat  S9  n.  58*).  —  B.  KlreheiL  1.  Zu  st. 
Peter;  Altar.  1467  Not.  80:  In  der  ürk.  dee  Ebt  Michael» 
worin  die  Fandation  eines  Altäre  dnroh  die  Kompagnie  der 
Schwarzen  Eblupter  zu  st.  Peter,  verbunden  mit  ewiger  Messe^ 
bestätigt  wird,  wird  als  einer  der  Heiligen,  zn  deren  Ehre  die 
Stiftung  erfolgt  ist,  st.  Franciscus  genannt.  Siehe  unten  s.  v. 
8t.  Georgii.  2.  Zu  st.  Catharinen:  Altar  und  Vikarie.  1441 
0.  T.:  Notiz  im  Buch  der  Oberkäimiierer  der  Schwarzen  Häupter 
über  die  üültung  der  j^vicarien  tu  at.  Kaihwiiieü  iü  der  suder 
syden,  als  die  breiff  ndwiset,  den  die  monike  nte  geven  hebben 
nppe  die  viearie  etc.**.  Der  Altar  mnas  aber  schon  Mber  be- 
standen haben,  da  gesagt  ist,  dass  1422  „de  keljck  gemaket  nnde 
dat  syden  stakke  gekoft**,  —  ferner  1423  „de  apollen  getuget, 
dat  myggael,  dat  swartte  sayen  stukke  geven,  dat  boldyk  jretuget**, 
—  und  1421  die  Tafel  „quam  . . .  over  van  Lubeke",  welche  laut 
Inskr.  V.  1441  ,.o^^'ten  kopes  74  mrc.  Lub.**  zu  stellen  kam.  End' 
lieh  sind  zum  Jahre  1445  mehrere  Ausgaben  notiert  für  die  Weihe 
des  Aiuird  durch  den  Bischof'),  woraus  :^u  folgei'U  ist,  dass, 
wiJirscheinlicb  infolge  Umbanes,  der  Altar  damäs  Ton  nenem 
seweibt  wnrde.  ÜB.  9  n.  704;  G.  Mettig,  in  Ber.  1889  S.  99  C 
Titel  oder  Patron  des  Altars  sind  aus  den  Inskriptionen  zwar 
nicht  ersichtlich^,  wenn  jedoch  st.  Franciscus  einer  der  Patrone 
der  Schwarzen  Häupter  war,  so  ist  es  höchst  wahrscheinlich, 
dass,  gleichwie  zu  st.  Fötor,  so  vollends  in  dieser  Franziskaner- 
kirche, er  einer  der  Heiligen  gewesen  sein  wird,  dem  Altar  und 


^)  In  der  Abbildimg  ist  ans  der  Umadirift  das  offene,  fferandete  E 
(wie  in  der  ünsiahdnlft)  nicht  gut  wiedergegeben.  Diese  $m  der  «rtiwheik 
if^Q^elschrift  verschwundene  Form  taacht  zn  Ende  des  15.  Jrn.  wieder 
auf  nnd  erscheint  in  Tllga,  nebst  dem  A  mit  doppelten  Querbalken  (Dürer- A) 
Im  Antiqua-Alphabet  als  b^onders  charakteristisch  für  Inschriften  ans  dem 
9L  Jahnebnt  des  16.  Jrh. 

Unter  Bischof  wird  hier  wohl  nicht  der  Erzbischof  zu  verstehen  eein. 
Seine  Anwesenheit  in  Kiga  ist  für  i^nn  Jahr  binher  nicht  r.achL'ewicscn,  da- 
en  wird  um  die  Zeit  als  Weihbischof  Job.  Scheßehen  gunanut.    \  gl. 
.  10,  Register. 

Vor  Aufzählung  der  Anschaffungen  für  den  Altar  und  du  Vitarie, 
ist  gesafrt,  die  Schwarzen  Häupter  hätten  , getuget  eyue  kroue,  die  beuget 
to  suute  Katherinen  vor  dem  hi.  lichamen;  dar  holden  sie  uppe  7  Uehte  to 
der  ere  Oodea  des  hl.  lichamens*.  Wäre  der  Altar  der  8ehwarzhäii|>ter 
unter  dem  Titel  des  hl.  Leichnams  frov.-oiht  worden,  so  wäre  wohl  schon  an 
dieser  Stelle  vom  Altar  und  der  Vikarie  die  Kede  gewesen  und  die  Zuge- 
hörigkeit dieser  Sttfloiig  som  AUw  erwähnt  worden. 
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Vikarie  geweiht  war.  —  C.  Anrufung.  Durch  den  anfänglichen 
kauftnänniBchen  Beruf  des  hl.  FranciscuB  erklärt  sich  dessen  An- 
rufung als  I^atron  der  Kaufleute.  Vgl.  Samson,  die  öchutzhei- 
Ilgen,  S.  156.  Hierin  wird  der  Grund  zu  erblicken  sein,  dass 
die  vorzugsweise  kaufmännische  K  ouipagnie  der  Schwarzen  Häupter 
ihn  als  einen  ihrer  ratrone,  die  als  „derer  ieven  hiigen^  be- 
zeidmet  Verden,  Terdirfee.  Siehe  unten  s.  y.  st.  Georgias.  — 
Datierung.  Rat,  1369,  Emr.  BL  34*;  id.,  1457,  ÜB.  11  n.  700; 
Dom-Baurechn.,  1463,  Domber.  7  S.  42;  Bbf.,  Kokenhusen  1497, 
SmL;  id.,  Ronneburg  1506  av.,  ibid.;  id.,  Lemsal  1512,  ibid.  [Bf. 
V.  Reval,  Reval  1309,  ÜB.  2  n.  627 ;  Mst*,  Wenden  1349,  UB.  3 
n.  895.] 

99.  Gabriel,  archang.  —  Fest.  In  mittehlterl.  KU.  selten: 
fehlt  Bremen,  Hamburg,  Lübeck,  DU.  Kann  in  Riga  nicht  vor 
dem  15.  Jrh.  Eingang  gefunden  haben,  da  es  im  Ml.  fehlt  und 
in  der  Generalrubrik  des  ßr.  „De  novis  festis  celebrandis'*  (oben 
S.  228)  gesagt  ist:  -Sunt  et  diverse  historie  in  presenti  libro 
inserte,  videlicet « • .  Gabrielis  arcliang. . . .  quo  in  antiquis  lilms 
minime  notate  inveninntar.*  Wohl  säion  vor  Annahme  des  Q£ 
wird  die  Messe  de  st.  Gabriele  eingeführt  worden  sein.  Sie 
hätte,  da  sie  de  Communi  nicht  gelesen  werden  konnte,  nachffe* 
trafren  werden  sollen.  Das  war  möglicherweise  auf  einem  der 
jetzt  fehlenden  Blätter  am  Schlüsse  des  Äü.  geschehen.  Das  Off. 
steht  zwischen  st.  Gertrudia  (März  17)  und  st.  Benedicti  abb. 
(März  21).  Die  dazwischen  liegenden  Tage  waren  frei  und  mit 
Rücksicht  auf  den  Brauch  der  Prämonstratonser  wäre  zunächst 
an  März  20  zu  denken.  Dem  steht  aber  im  Wege,  dass  das  OC 
st.  Gabrielis  archang.  eine  ^Ue  zweite  Vesper  bat,  das  Off.  st 
Benedicti  hinwieder  eine  volle  erste  Vesper.  Demnach  ist  an- 
zunehmen, dass  das  Fest  in  Riga  März  18  oder  19  begangen 
wurde.  —  Br,  IV  25^:  Eig.  Ant.  und  Resp.  zu  allen  9  Lekt., 
von  denen  1—6  Sermo,  7—9  Horn,  (ohne  Angabe  des  Autors) 
„Pulchre  initium  . . .  misericordiam  tuam"  zu  Luc.  7,  s? ;  2  Vespern. 
Hymnen:  h.  I,  H  vesp.,  laud.  n.  58;  h.  mat.  n.  59.  Dieses  Off. 
gehört  zur  geringen  Zahl  derer,  denen  die  Capitula  und  Ora- 
tionen  inseriert  sind.  Siehe;  oben  8.  151,  152. 

100.  Gallus  et  Lullus,  cfs.  (St.  Gallus,  Abt  nnd  Stifter  von 
st.  Gallen,  zu  Ari)on  f  zwischen  625  n.  650  Okt  16.  St.  Lnllos, 
Bbf.  von  Mainz,  f  786  Okt.  16.   KL.).  —  Pest  Kl.:  Okt.  16, 

Galli  cfs.,  lect.  üj.  —  Ml.  161^ :  Intr.  Justus  ut  palma,  die  Geb. 
wie  de  st.  Aegidio,  im  übrigen  de  Communi.  —  Im  Kl,  und  ML 
wird  St.  Lullus  Yormisst,  aber  da  beide  TTeilifrn  in  rrknndendaten 
aus  Riga  seit  Ende  15.  Jrh.  mohrfach  zusammen  genannt  werden, 
ist  anzunehmen,  dass  um  die  Zeit  die  öffentliche  Verehrung  des 
hl.  LuUuö  in  Riga  Eingang  gefunden  haUe  und  sein  Andenken 
am  Feste  des  hl.  Gallns  begangen  wurde.  —  Datierung;  häufig. 
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Schmiede,  1382  na  st.  Gallen  dage  des  hi.  biscoppes  (sie),  üB.  3 
n.  1183:  Vas.,  1382  up  st.  Gallen  dach,  ibid.  n.  1382;  Rat,  1391 
fer.  6.  p.  Galli  cfs.,  1.  Erb.  n.  95;  id.,  1398  ipso  die  Galli  ahh., 
ibid.  n.  235;  id.,  1496  am  avende  Galli  et  LuUi  martirum  (äic), 
2.  Bed.  n.  Sl;  id.,  1600  am  midweken  tot  Galli  et  Lnlli  mar^ 
timm,  ibid.  n.  164;  id.,  1502  amme  vrigdage  vor  Galli  et  Lidli 
beatomm  confessoriun,  2.  iärb.  n.  100.  pUit,  Beval  1355  GalH 
et  Lalii,  Wtb.  n.  942.] 

101.  Georgius,  mrt.  (in  Nicomedien,  f  um  303.  KL.).  — 
I.  Fest.   Nach  Vorschrift  der  G^eneraliubrik  (siehe  oben  S.  223) 

gebotener  Feiertag,  aber  doch  nicht  von  Anlang  an,  da  das  Fest 
im  Kl.  als  Chorfest  von  9  Lekt.  verzeichnet  steht.  —  April  23, 
Georgii  mrt,  lect.  ix.  —  Ml.  138^:  Intr.  Protexisti;  grst.  de  Com- 
muni,  die  3  Geb.  wie  jetzt.  —  Br.  IV  Sl^^):  Grst.  de  Communi, 
6  Lekt.  Leg.;  2  \  espern,  in  der  ersten  „cum  suflragio  de  st. 
Adalberte*.  Hyrnnm:  b.  I  (II)  vegp.,  (laud.)  n.  154;  h.  mat 
(n.  96).  ~  Legende.  St.  Georgias,  ein  Tribnn,  Gappadocier 
von  Gebort,  kommt  einstmals  nach  der  Provinz  Libien  in  die 
Stadt  Süena.  Bei  dieser  war  ein  Teich  wie  ein  Meer,  in  dem 
sich  ein  pestbringender  Draclie  verborgen  hielt,  der  oft  die  gegen 
ihn  bewaffnet  anrückende  Bevölkerung  in  die  Flucht  trieb  und, 
an  die  Stadt  herankommend,  mit  seinem  Hauche  alle  anbleckte. 
St.  G.  besteigt  sein  Ross,  bepfibt  sich  zum  See,  schlitzt  tii  U  durch 
das  Kreuz,  greift  den  Drachen  an,  den  er  mil  der  Lanze  ver- 
vnndet  nnd  mit  dem  Schwerte  tötet.  Daranfhin  werden  in  der 
Stadt  20000|  obne  die  kleinen  Kinder  nnd  Weiber,  getauft  Der 
König  erbante  zu  Ehren  der  sei.  Maria  und  des  sisl.  Georg  eine 
Kirche,  von  dessen  Altar  ein  lebendiger  Quell  entspringt^  der 
alle  Leiden  heilt.  Nachdem  st.  G.  den  König  angewiesen,  für 
die  Kirchen  Gottes  zu  sorgen,  die  Priester  zu  ehren,  den  Gottes- 
dienst gern  anzuhören  und  gegen  die  Armen  stets  barmherzig 
zu  sein,  küsst  er  ihn  und  begibt  sich  fort.  Zu  derselben  Zeit, 
unter  der  Regierung  von  Diocletian  und  Maximian,  geschah  unter 
dem  Präsidium  von  Dacian  eine  solche  Christenverfolgung,  dass 
in  einem  Monat  17000  mit  dem  Mar^rrinm  gekrönt  wnraen.  Wie 
St.  G.  sieht,  dass  ob  all  dieser  Martern  viäe  abtr&uii|;  werden, 
wird  er  tiefinnerlich  von  Schmerz  ergriffen,  legt  die  kriegerische 
Kleidung  ab,  zieht  das  christliche  Gewand  an,  begibt  sich  in 
ihre  Mitte  und  ruft  aus:  Alle  Heidengötter  sind  Dämonen,  Gott 
aber  hat  den  Himmel  gemacht.  Vom  Tochter  zur  Rede  gestellt, 
sagt  er,  wer  und  woher  er  sei  und  dass  er  alles  verlassen  habe, 
um  dem  Gott  des  Ilinunels  zu  dienen.  Wie  der  Richter  sieht, 
dasB  er  ihn  sich  nicht  geneigt  machen  kann,  befiehlt  er,  ihn  auf 


1)  Üb«  die  Yerlegdug  des  (HL  mt  den  folgmden  Tag  (April  24),  mit 
Bltokilcht  aof  die  okkanierende  Feier  et  Adelberti,  elehe  oben  S.  MB. 
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die  Marterbaak')  zu  f^Hmnen  und  ihm  den  EOiper  Glied  um  Glied 
mit  den  ICartorkrallen  (ungalis)  za  zerfleisdien«  Hiermit  bridit 

die  Leg.  ab. 

n.  Patrozinium.  —  A.  Kirchen  und  HoBpital.  1.  Kirche 

8t.  Geor^ii,  des  T?ittcrordeiis  der  Brüder  vom  Ritterdienste 
Christi  (Fratres  militiae  Christi)  oder  Schwertträger  (Giadiferi), 
vulgo  Schwertbriider*).  Wird  bald  nach  der  1202  erfolgten  Stif- 
tung des  Ordens  erbaut  worden  sein.  Als  „Oapella",  ohne  Nen- 
nuiig  des  Tiieilieiligeju,  zuerst  1209  crwäliuL,  als  -Ecclcsia  iratrum 
militiae*'  xnerat  1215.  Helnr.  13,  18,  e.  In  der  Entscheidung 
des  Legaten  Bf.  Wilhelm  y.  Modena  y.  1226  April  5  ^Ecclesia 
8t.  Georgii",  gelegentlich  der  Regelung  des  Parocbialverhältuisses, 
nachdem  denelbe  Legat  kurz  zuvor  (1225  Des^  19)  die  Kirche 
fvon  neuem]  konsekriert  hatte,  wie  angenommen  wird,  infolge 
stattgehabter  Erweiterung.  UB.  1  u.  Wrth.  28  (31).  Als 
Rechtsnachfolger  des  12B7  mit  ihm  vereinigten  Ordens  trat  der 
Deutsche  Orden  in  den  Belitz  des  Schlossed  (curia  st.  Georgii, 
hof  van  sl.  J  unau)  und  der  zugehörigen  ot.  Georgskirche.  Nach- 
dem sodann  (nach  1330)  anf  der  SteUe  des  seitherigen  Hospitals 
znm  hL  GMst  das  nene  Ordensschloss,  dort,  wo  aasselbe  noch 
jetzt  steht,  errichtet  und  das  Hospital  zum  hl.  Geist  in  die  an 
den  alten  st.  Jürgenshof  grenzenden  Immobilien  verlegt  worden 
war  %  wurde  schliesslich  der  Name  „Heiliger  Geist**  auf  den  ge- 
samten Gebäudekomplex  fiV»ortragen,  mit  Eins^  hluss  des  ehmaligen, 
von  dem  unten  erwähnten  Hospital  eingenommenen  st.  Jfirgens- 
hofes  und  seiner  Kirche,  die  jedoch  noch  im  Kirchhohnschen 
Vei  UuKe  von  1452  (Arndt,  Liefl.  Chruü,,  2  8.  141  Anm.)  ihreu 
alten  Namen  führen.  Wohl  sagt  der  Rat  in  der  oben  (S.  323) 
angeführten  ürk.  y.  1488  Sept  28,  durch  die  er  den  Fraads- 
kanem  Ton  der  Dritten  Regel  den  ganzen  Gebändekomplex  zur 
Nutzung  überliees,  dass  die  Nntsnng  sich  n.  a.  beziehe  auf  ^de 
kerke  des  Hilgen  Gestes,  so  de  gelegen  ys  yn  unser  Stadt  Righe 
tegen  de  parrekercke  sunte  Peters",  —  aber  in  dem  Schreiben 
von  1503  April  3,  worin  Ebf.  Michael  seine  OVi(»rhoheit  iil>er 
Hof  und  Kirche  st.  Georgii  geltend  macht,  äussert  er  missbil- 
ligend, die  .^tadt  hätte  ihnen  „eynen  nien  namen  gegcven  ...  als 
den  Hilligen  Gesf*.   Mitt.  15  S.  90.   Die  Rüge  ist,  sofern  dabei 


1)  Eqauleus.  Meist  mit  Folter  Abersetit  alCarterbank*  dürfte  duiger» 
mauen  bezeichnend  sein. 

Vgl.  überhaupt:  W.  v.  Gutzeit,  ia  Mitt  10  S.  321  ff.;  v.  Bunse,  Die 
Stiidt  Biga»  8.  163.  1G6;  A.  Dörinf,  in  fiitmngsber.  d.  kwl  Oei.  tlÄU  «. 
Kirnst,  1879,  8.  9  ff.;  W.  Neanmnn,  Das  mittouataL  BIga,  S.  10  ff  ;  G. 
Löwis  of  Meuar,  Mitt.  14  S.  274  ff.  Letzterem  ß:ebrihrt  das  Verdienet,  die 
Überreste  der  za  einem  Speicher  nmgebanten  alten  Ürdeuskirche  in  diesem 
wiedererkaiint,  anfgemesBen  und  beeehrleben  zq  haben. 

^)  TT.  FTildcbraiul  nimmt  an,  diese  Verlegong  sel  btnitS  im  IS.  oder 
Anfang  de«  14.  Jrh.  erfolgt.  Mitt.  15  S.  9a. 
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die  Kirche  iü  Betracht  kommt,  nicht  unberechtigt,  da  ja  die 
Veränderung  des  Titeln  oder  NaineDö  einer  Kirche  oder  Kapelle 
nur  mit  päpstlicher  Geuehmiguiig,  von  deren  Einholung  sich  im 
Torliegenden  Falle  keine  Spur  gefunden  hat,  stattfinden  darf 

2.  HoBpital  8  t  Oeorgii^).  Herrorgegangen  ans  der  Stil* 
tnag  Bf.  AlbertB  y.  1220.  UB.  1  n.  48.  Znnächst  bloss  ab 
Spital  bezeichnet,  ohne  Titel  oder  Heiligennamen,  bis  ld&2f  wo 
fnr  dieses  Hospital  zuerst  der  Name  st.  Jurian  vorkommt,  und 
zwar  nach  dem  alten  Ordenaschlosse,  dem  ?t,  Jürgenshof.  Wohl 
gegen  Ende  des  14.  Jrh.  wird  es  hier  nntergebracnt  worden  und 
bis  zur  erwähnten  Überweidung  der  Gebäude,  nebst  Kirche,  1488 
an  die  Tertiatier,  hier  verblieben  sein.   Als  st.  Georgenhospitali 


^)  Maüffels  ffODägender  kircheiirechtlicher  und  historiseher  Begräudang 
dnrftft  dieM  Kirdie  anb  tltolo  li  Spiritiif  (oben  8.  912  ff.)  niebt  «ng«reUit 

werden.  Vollends  unbegründet  erscneint  die  ihr  ki  späterer  Zeit  beigelegte 
Bezeiclinmicr  st.  Cutharinue.  Sie  findet  sich  zuerst  in  einer  Notiz  ».  d.  J. 
169y  über  die  Umwandlung  der  damals  vom  llat  zur  Auf bewnlirung  von 
Brennholz  bcnatzteu  Kirche,  die  hier  als  die  »kleine  Kirchen  S.  Cathaiin 
in  dem  H.  Geiste*  bezeichnet  wird«  in  einen  Speicher  (Ritt.-BibL,  Mek.  n. 
62).  Wohl  mit  Recht  sind  G.  v.  Löwis  of  Manar  (Mitt.  14  S.  286)  and  W. 
Nenmann  (Das  mittelalteri.  Biga,  S.  11)  der  Meinung,  dass  diese  Kirche 
keine  andere  sei,  als  die  alte  et.  Georgskirebe.  Ihrer  Anschanang  jedoch, 
dass  die  Beilegung  des  Namens  st,  Calharinae  hrrnit?  im  Mittelalter  fl488 
oder  bald  danach)  stattgefonden  habe,  vermögen  wir  nicht  beizapfiichten. 
Brfbrderlich  wäre  allem  «nvor  der  Nadiweie,  oms  diese  Elrehe  iehon  damabi 
so  genannt  worden  sei.  Den  vermissen  wir,  wir  finden  nur  den  Namen  st. 
Oeorgii  und  die  gegen  Ausgang  des  Mittelnlters  aafgelcomrnene,  jedoch  als 
unrichtig  gerügte  Benennung  »Iii.  Geist*,  die  im  Lwife  des  16.  Jrh.  noch 
elii%einal  wledeilEelirt,  snletst  1689  <Hitt  14  8.  lOS:  15  8.  S86),  bis  dase 
schliesslich  16t>9  der  Name  st.  Catharinae  auftaucht.  Unter  solchen  Umstän- 
den küfiii  es  sich  wohl  nur  um  einen  historischen  Irrtum  deg  Autors  'der 
NüLii;  liaiidehi.  Dieser  war  ein  Sammler  historischer  Nachriehleu  in  einer 
SBeit^  der  die  alte  Tradition  so  gründlich  abhanden  gekommen  war,  dass  eben 
damals  der  Irrtum,  der  den  hl.  Dionysius  zum  Titelheiligen  der  Dorpater 
Kathedrulkirche  werden  liess,  aofkommen  und  sich  Ewci  Jahrhunderte  be- 
haiq;>ten  konnte.  Da  konnte  ee  leicht  geschehen,  dass  jener  Sammler,  dem 
die  Beiiehnng  der  Franziskaner  zur  Kirche  bekannt  sein  mochte  und  dem 
eine  der  zahlreichen  Urkunden,  in  denen  die  Franziskaiirrkin  he  st.  (^athfi- 
rinae  (siehe  oben  S.  'düij  erwähnt  wird,  zu  Gesicht  gekommen  sein  mag,  — 
bei  mangebider  Unteraelieidung  der  Fhuuddainer  von  der  Br^wn  und  Dntten 
Regel  auch  deren  Kirchen  verwechselte.  Wie  schwer  man  sich  im  Mittel* 
alter  entschloss,  um  die  VeräiHlening  des  Titels  oder  Namens  einer  Kirche 
nachzusuchen,  wird  am  besten  dadurcii  bewiesen,  dass  der  Deutsche  Orden 
veniehtete,  seiner  einzigen  Kireke  In  Bisa,  der  et  GeorgsUrebe,  den  Kamen 
seiner  Patrouin,  der  seligsten  Jungfrau,  beilegen  zu  lassen.  Ungeachtet  der 
zanlreichi  ii  Fäüc.  in  derjen  Kirchen  und  Kapellen  ganz  oder  teilweise  zer- 
stört oder  auch  poiiuiert  worden  wiu-en,  wo  dann  jedesmal  eine  erneute 
Konsekration  stattanden  mnaete,  und  des  auf  solche  Weise  gebotenen  Anlasoea 
zu  einer  Umbenennung,  ist  gei  ln^  ohl  ans  Llvland  Q.  W.  kdn  elulgea  der- 
artiges Vorkommnis  bekannt  geworden. 

«)  Vgl.  überhaupt:  W.  v.  Gutzeit,  Mitt.  11  S.527  fl.;  Üuuge,  Die  Stad 
Bigft,  8.  175;  H.  Hifdebrand,  lütt  15  8.  86  ff^  dem  wir  gefolgt  aind. 


Digitized  by  Google 


416 


für  arme  und  gebrechliche  Pfleglinge,  nach  manchen  Ortsver- 
änderuDgen  und  Schicksalen  noch  heute  bestehend.  Der  ursprilng- 
liche  Zusammenhang  mit  einer  Kirdie  oder  Kapelle,  hew»  & 
Zugehörigkeit  einer  solchen  zum  Spital,  ist  nicht  erwieeen,  wohl 

aber  die  spätere  Zugehörigkeit  der  alten  Ordenskircbe  st.  Geor* 
gii,  sicher  im  15*  Jrh.^).  Die  vorstädtische  st.  Georgskirche» 
deren  Namen  von  dem  Georgenhospital  al)'^eleitet  ist,  ist  eine 
späte,  aus  dem  17.  Jrh.  stammende  Stiftung,  die  hier  folglich 
nicht  weiter  zu  berücksichtigen  ist. 

3.  Im  Dom;  Altar  und  Vikarie.  1466  Dez.  12:  Rtk.,  6  M., 
Bgrm.  n.  Jo.  Woinckhusen,  Ktm.  II.  Jo.  Schedingk,  Rtm.  II. 
Hinr.  Mey,  Rtm.  H.  Cordt  Yisch,  Vorm.  des  ad.  Papengud*), 
Jto  ener  Tioarie  to  st  Jürgens  altaie  In  dem  dome,  in  dem 
klockthome  belegen".  1.  Rtb.  n.  79.  1475  vor  Juni  24:  Blk., 
6  M.,  CL  Cordt  Yysch,  H.  Hinr.  Mey,  H.  Hinr.  Erjvitcz,  Vorm. 
„der  vicarien  zeligen  Pappngudes  im  dome  to  Rige  to  st.  Jürgens 
altare,  under  dem  klocktorne  belegen.  Ibid.  n.  134.  1497  Jan.  7: 
Verzeichnis  von  Altargeräten  und  Ornaten,  welche  Rotgerus 
Steven  empfangen  hat,  als  zugehörig  „to  Pa])engued  vykarie", 
und  welche  er  hat  „overgeven  in  st.  Jürgens  altaer  in  deme 
dorne  nnde  tolererd^.  ÜB.  (2)  1  n.  473. 

4.  Zu  st.  Peter.  —  a)  Altar  and  Vikarie  bei  dem 
Pfeiler  nächst  dem  Turme,  an  der  Südseite.  1470  Juni 
29:  Btk.,  3  M.,  H.  Cordt  Yisch  u.  Meister  Herman  Helewegii, 
„vormunderen  tho  zeligen  h.  Wulffardes  van  Sunderen  ^)  vicarie 
in  st.  Peters  korke  an  dem  ortpylere  tegen  st.  Bartholomeus 
Capelle  in  der  suder  syden".  1.  Rtb.  n.  100.  1471  Nov.  15: 
RtK.,  6  M.,  dieselben,  „vicarien  zel.  h.  Vulfferdes  v.  Sunderen 
in  St.  Peters  korke  in  Rige  to  st.  Jürgens  altar  belegen".  Ibid. 
n.  106.  1471  nach  Not.  18:  Btk.,  6  +  3  +  8M.,  diesdiben,  Yonn. 


1)  DasB  diese  Kirche  in  der  1.  Hälfte  des  15.  M.  in  der  Tat  als 

Hospitalkirche  galt,  folgt  ans  einem  Inventar  v.  J.  1413,  enthaltend  allesi 
„to  deme  spytale  to  st.  Juryen  unde  do  was  in  der  kerken  st.  Jaryen  tobe- 
hörende'',  beginnend  mit  dem  VerEeichnisae  der  Messgewänder,  Altargeräte 
und  tttnräisehen  Bdeher,  woian  sieh  eine  AnftäUonff  der  Teilirlefteii  Gelder 
und  der  Ländereien  ■ohlieest.  Absehr.  von  EL  mldehrand  ans  dem  lig. 
Stadtarch.,  AiiBS.  Rntsarchiv. 

^)  Wohl  Jo.  l'apc'ugud,  aus  dessen  Nachlass  seine  Testamentsvollstrecker 
den  Franrislouiem  zn  st.  Gatharinen  100  H.  anegesahlt  haben  nnd  wofBr 
diese,  laut  Urk.  v.  1428  Juni  28,  in  ihrer  Kirche,  vor  dem  Altar  des  mittel- 
sten nördlichen  Pfeilers,  für  Jo.  Papengud  und  dessen  Hausfrau  Marg^arctha 
eine  ewige  öeelmesse  halten  werden.  ÜB.  7  n.  722.  Als  „schipper  Jo.  Pa- 
pcDgud"  bezeichnet  1424  in  der  Verschreibnng  des  Rats  über  ^  M.  Rente 
für  600  M.,  welche  des  Genannten  Yonn.  (Qr  seine  »vicaiie  to  sL  Peter* 
ansgezahlt  haben.   3.  Bed.  n.  11. 

*)  Wnlfardns  de  Sondern,  Batm.  seit  etwa  1349.  H.  J.  Bothfuhr,  Die 
Rig.  Rathslinie,  2.  Anfl.,  Biga  1877»  8.  76  n.188.  Welteridn  aitiert:  »Böth^ 
fiihr,  BatsUnie.« 
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pdes  altara  unde  ncarira  Bt  Jürgen  und  der  hl.  dre  koninge 
m  8t.  Peters  kerke  bynnen  Bige,  belegen  am  ortpyler  tegen  Bt. 

Bartholomens  Capelle  over  . . .  van  wegen  .  . .  zel.  h.  Wulffardes 
V.  Sunderen,  de  de  vicarie  hefSb  gestiehtet".  Ibid.  n.  108,  109, 
110.  1472  Aug,  23:  Ausstellung  em(^^  ^Stades  bref"  über  diese 
12  M.    3.  Red.  n.  30.    1493  Febr.  1:  Utk.,  3  M.,  Käufer  nicht 

fenannt,  „to  her  Wulflrangus  (sie)  Ticcarie,  belegen  in  st.  Peters 
erke  an  der  suderside  by  deme  piller  negest  deme  torne  thegen 
Bartmanä^)  kapelle,  trium  regum^}  genomet'^.  1.  Rtb.  n.  2G5. 
1515  Mttrz  4:  sJßL,  3  M.,  Ettofer  nicht  genannt,  „der  vicearien 
trinm  regmn  to  belnchtende,  vor  dem  lateston  pilre  an  der  soder 
siden  in  st.  Peters  kercken  belegen**.  Ibid.  n.  353.  —  b)  Altar 
und  Vikarie  der  Schwarsen  Hänpter,  an  der  Südseite. 
Beliquien.  Regelmässig  nur  als  Altar  der  Schwarzen  Häupter 
bezeichnet,  ohne  Nennung  des  Patroziniums,  das  jedoch  dnn^h 
die  Urk.  v.  1487  Nov.  30  nachgewiesen  ist  und  infolge  we<-*']i 
der  Altar  nach  dem  an  erster  Stelle  genannten  Patron  uube- 
denklich  als  st.  Georgs- Altar  gelten  kann.  14bi  o.  T.:  Der  Rat 
bat  gegeben  ,deni  gemenen  dndesschen  oopmanne  nnde  der  ge^ 
selscnop  der  Swarten  hovede  in  Bygbe  eyne  Btede  in  sunte  Peters 
kerken  in  Ryge  jegen  der  losdreger  altar^j  dar  eyn  altar  unde 
geetolte  to  bawende .  •  worüber  ihnen  Tom  Bat  ein  Brief  erteilt 
worden  ist.  Paraufliin  haben  die  f^chwrir7f»n  Häupter  zwei 
^vrame  gesolleii'',  Tawel  Hrederlo  und  Dyrk  Krenier,  gekoren, 
welche  »myt  hulpe  des  dudesschen  copmans"  den  Altar  bauen 
lassen*).  Anfangs  nahm  der  Gottesdienst  nicht  sehr  zu,  „doch 
wart  alle  dage  gemenliken  eyn  lesernysse  vor  dem  altar  ge- 


1)  So  richtig,  nicht  ▼«raebrfeben  für  Bartholomaeiu,  aiehe  obm  B,  870. 

2)  DasB  die  Vikurio  nnDmehr  nur  noch  Triam  regum  genannt  wird, 
wird  darin  seinen  Grund  haben,  dase  mittlerweile  die  Schwarzen  ITäiipler 
ihren  Altar  (siehe  unten)  errichtet  hatten,  der  dem  hl.  Georg  als  Huuptpatron 
geweiht  und  woU  auch  nach  ihm  benannt  war.  Zur  Yermeidimg  von  Yer- 
wechälnngen  mochte  es  sich  empfehlen,  den  älteren  st.  Gcor?öultar  hinfiMi 
nach  seinen  ^ckondären  Patroiicu,  den  hl.  Drei  Königen,  zu  benennen. 

^)  Dieser  hatte  seinen  Standort  hinter  dem  Pfeiler  am  Rats^estühl, 
gegenüber  dem  Südportal  (siehe  oben  S.  812).  Danach  lässt  rieh  die  Lag« 
der  Kapelle  und  ^t"?  Mtnrs  der  Schwarzen  Häupter  feststellen. 

*)  Die  chronologische  Urdnungder  ersten  Eintragungen  ist  nicht  streng 
beobachtet.  Über  me  Terdienate  Avderlcw  nm  die  Brnchtuug  des  Attara 
beisst  es  (auf  Bl.  2^)  kur«  TO  der  Noüb  über  seilten  Tod  und  die  Wahl 
seines  Nachfolgers  (1491):  .  .  .  desse  Pawel  Brederlo  myt  hulpe  der  Swar- 
tenhovede  let  bawen  nnde  wjghen  dvt  althar  unde  let  ok  maken  de  gestolte 
onde  de  vynster  nnde  myssyngen  Inehter  nnde  den  kelk  nnde  mer  srrvngtae 
to  dem  althar,  alse  corporale  unde  schone  boke,  geschreven  up  dudesk.*' 
Obgleich  die  deutsch  geschriebenen  Bücher,  von  denen  hier  die  Rede  ist, 
als  Anschaffung  für  den  Altar  bezeichnet  sind,  können  sie  dulbstverständlieh 
niebt  mm  Altardienst  bestimmt  gewesen  sein.  Wie  am  Altar,  so  aneb  im 
Off.i  können  sich  die  Priester  nur  der  unter  allen  Umständ«  ii  lateinischen 
Utorgiacben  liücber  bedient  haben,  i£inige  von  diesen  sind  weiter  an^exäblt. 
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iiolden".  Schwarzh.  Bl.  1*.  1484  o.  T.:  Hans  Syveke  ist  znm 
Vorsteher  der  Vikarie  erkoren  worden,  die  beiden  Genannten  zu 
seinen  Gehülfen.  1487  Juli  11:  Haus  Syveke  hat,  um  das  Re- 
quiem halten  zu  lassen  und  5  Priester  dafür  anzustellen,  aus 
eigenen  Mitteln  einem  jeden  Priester  20  M.  zu  geben  versprochen'). 
Unterdes  will  die  Kompa^e,  um  die  Yiluurie  sicherzostdlen, 
Kapital  sammeln  and  auf  Renten  l«ran.  Ibid.  1487  Not.  80: 
Ebr.  Michael  bestätigt  auf  Bitte  des  Oldermanns  der  Gesellschaft 
und  Kompagnie  der  Schwarzen  Häupter  und  seiner  beiden  Bei- 
sitzer „to  love  unde  eren  Gode[8,  des]  almechtigen,  [siner  moder 
Marien  und]  allen  Godes  hilgen,  sunaerliken  derer  Teven  hilgen 
sunte  Jürgen,  sunte  Mauritz,  sunte  nerdrude,  sunte  Francisces 
unde  sunte  Reynoldes . .  .**  eine  ^ewige  almiö.-5c  in  st.  Peters  korken 
bynnen  Riga,  in  eyner  c[ape]llen  in  der  suder  syden  belegen**, 
deren  Fundation  (siehe  oben  S.  62)  näher  ausgeführt  wird.  BibL 
der  Oes.  f.  O.  n.  A.,  Orig.,  Perg.,  sehr  Bchadnaffc.  Ans  den  In- 
skriptionen fiber  die  Anschaffung  von  Altargeräten  und  Zierrst 
in  den  nächstfolgenden  Jahren  ist  lu  t  vorzuheben,  dass  der  1493 
zum  Yorsteher  gekorene  Haas  Schröder  Jet  maken  unde  brochte 
vort  myt  hulpe  etlike  gude  i^ef^elle  unde  swarte  hovede  ejne 
schono  i^esneden  tafifel  upt  altar,  to  Lit})[o]']  un  miikot,  steyt  by 
iij''  mark  Ryges".    Ibid.  Bl.  3^.    Aus  dem  inveiitnrvprzeichnis, 


ohne  Angabe  des  Jahres:  „Item  noch  eyn  laken,  dat  men  in  der 
vasten  vor  dat  alUr  henget , .  J),   Item  noch  eyn  mjssacl,  nyge 

Ksereven.  Itrai  noch  ein  prolfiusien')  bok^  nye  gesdurereiL 
m  noch  ©yn  sanck  b6k,  nje  gescreven.  Itmn  noch  eyn  brerier, 
na  dessen  stichte.  Item  noch  eyn  vigilien  bok,  nye  geschreven  . .  • 
Item  noch  twe  borst  bylde  van  holde  gesneden  unde  vorgnldet» 
in  jewelken  byldc  is  eyn  hovet  van  den  xj  dusent  juncffroiiwen. 
Item  noch  cyn  bylde  sunte  Jürgens,  van  holte  gesneden  uiule 
vorguldetj  dar  is  inne  eyn  grot  del  van  st.  Jürgens  hylgedom»  te*). 
Besse  ij  bor.slbylde  unde  sunte  Jürgens  liyMe  »tan  by  l.xx  mrk.* 
Ibid.,  am  Schluss,  nicht  foliiert.  1524  Mkrz,  10:  Anno  iv'  xxiiij 
den  X  dach  in  marse  nnde  wasz  dess  donredages  na  Letsro 
weren  yersammelt  np  dem  nygenhnse  de  oldesten  vaa  deo 
STartenhoveden  myt  den  gantsen  gemenen  jnngea  broderen  der 
knmpanye;  wart  eyn  romor,  dat  de  gantse  gemene  hnpe  der 
junguen  broder  myt  cnen  duUen,  unsynnygcn  koppe  unde  myt 
gantser  unstymycheyt  in  de  korke  lepen  unde  tho  breken  unde 
Vorstorden  ^le,  dat  to  der  swartenhoveden  altare  horde,  also 


1)  Darch  Bemühoog  des  Vorst.  Haas  Beutzyn  (im  Amt  seit  1511,  f  15221) 
wurde  fttr  die  Vikirie  noeli  da  sedwter  Frietier  angestellt 
^  Das  sog.  Hungertuch.   Siehe  oben  8.  fl7. 
*)  Präfationen.   Siehe  oben  S.  82. 

*)  Kuthielt  also  nur  einen  Teil  der  Reliquie«  das  übrige  wird  in  dem 
freiter  erwibnteii  allbeniea  Beliqaiar  enthalten  gewesen  sein. 
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de  grote  tafFel  myt  den  denen  iaffelen,  myssal,  corporal,  kelke, 
patzen,  luditere  nnde  aUent»  wat  dar  vasB,  ock  so,  dat  de 
fyetaiye  myt  aller  tobehoryi^  unde  myssen  gsnsz  vorstoret 
wart.  De  tor  tyt  olderman  Hinrick  Tam  Sande,  syne  biOTttere 

Hinrick  Taget,  Godert  Becker,  Keraenersz  Hans-z  Tjuneborca  van 
Rostke,  Bernt  Tylbeke.  De  tor  tyt  vorstender  Bernt  Kodynck, 
Hinrick  Grasdyck.  Desse  vyttarye  (sie)  hadde  gestan  xliiij  jar, 
ene  gantz  körte  tyt  etc.*  Ibid.  Bl.  5"  \).  —  Silbernes  Eeliquiar, 
cegenwaiLij^  im  Silberschatz  der  iSchwarzen  Häupter.  St.  Geoi|^, 
m  spätgotischer  BQstimg,  barfaftaptig,  mit  langwaUendem  Haari 
m  FasSy  im  B^pf  mit  dem  Dnushen,  anf  den  er  mit  beiden 
Füssen  tritt,  in  aer  Rechten  das  Schwert  schwingend,  dessen 
flachen  Knauf  das  st.  Mauritiushaupt  schmückt,  mit  der  Linken 
einen  kleinen  Schild  in  den  geöffneten  Rachen  des  Lindwurms 
BtoBsend,  dessen  Hals  von  einer  abgebrochenen  Lanze  durchbohrt 
ist.  Auf  dem  unteren  Rande  des  achteckigen,  mit  gotischem 
Masswerk  geschmückten  Sockels,  in  dessen  Hohlraum  ein  ver- 
lötetes, zweifellos  zur  Aufnahme  der  Reliquie  bestimmtes  Beliält- 
ms  angebracht  ist,  das  sichiedoch  bereits  bei  der  O&iu«  1834 
als  i^eleert  erwies  (Ber.  1903  S.  84),  die  eiDcrayierte  alte  In- 
schrift: ano .  m .  ttttt .  tiiL,  das  eingestempelte  Meisterzeichen  und 
das  Lübecker  Beschauzeichen.  Beschrieben  und  abgebildet  in: 
Katal.  der  Rig.  culturhist.  Ausstell.  1883,  n.  1589,  Taf.  5;  W. 
Neumann,  Grundriss  einer  Gesch.  der  bild.  Künste  u.  des  Kunst- 
gewerbes in  Liv-,  Est-  und  Kurland,  Reval  1887,  S.  107;  Ant. 
Buchholtz,  Goldschmiedearbeiten  etc.,  S.  12,  Taf.  7*).  Aus  gleich- 
zeitigen Notizen  im  Arch.  der  Schwarzen  Haupter  ist  zu  entnehmen, 
dasB  das  Bildnis  des  hL  Georg,  als  Berndt  K6dTnck  Vorsteher 
war,  angeschafft  ward,  es  650  M.  Big.  za  stehen  Kam  nnd  36  IL 
5  Lot  Big.  wog,  —  ferner,  dass  die  Gelder  1603  znBammengebraoht 
wurden  und  1507  das  Bildnis  in  Lübeck  von  Berndt  Heyneman 
angefertigt  ward.  In  der  Notiz  v.  1503  heisst  es,  die  Schwaraeii 
Häupter  hätten  beschlossen  -dat  se  wolden  Liten  maken,  .  .  . 
Gade  van  litmel  to  lave  unde  dem  hl.  rytter  st.  Jürgen,  nnses  leven 
patronen.  to  den  eren,  ejn  sulveren  cleynode,  upt  altar  to  der 
ßwai'ten  huvede  vyccaiye  ewich  stände  unde  blyvende,  eyn  bylde 


^  Diese  Notls  ist  eine  der  wenigen  ans  überkommenen  NsehrichteB  roa 
tei  Bilderstürmereien  in  Riga.  Sie  ist  In  Mitl  18  S.  66  bereite  gedruckt^ 
abor  nicht  vollständig.  Um  des  ZngammenhangeB  willen  wird  sie  nach  der 
Vorlage  hier  wiedergegeben.  Die  Schlnssworte  machen  es  gewiss,  dass  nnr 
▼om  Altar  sn  ai  Peter  die  Bede  lat,  der  Altar  sa  et  Oatnarinen  mag  der 
Zeretömng  entgangen  sein.  Zn  Uun  ipird  »der  svarten  hovcde  grotte  altar 
tavel  myt  tve  bylden"  gehört  haben,  welche,  wie  C.  Mettig,  in  Ber.  1890 
S.  70,  mitteilt,  zn  Mittsommer  1524  ron  den  Schwarzen  Häuptern  dem 
Byryk  Rode  filr  286  H  ▼erkwift  wurde. 

')  Uber  das  Grc:  n  t  ick  im  Silberechatzt  der  st.  GeMgB-BniderMliaft 
za  £lbing  vgl.  Zeltachr.  für  bildende  Kunst,  IdOl,  Heft 
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in  der  ere  dos  hl.  rytter  st  Jurgens**.  Dieses  wurde  in  einem 
mit  starker  Eisentür  vereehenen  Wandschrank  in  der  st.  Petri- 
kirclie  Terwahrt.  Mettig,  in  Ber.  1901  S.  101  ff.,  1902  S.  84  ff. 

E.  Anrufung,  Orden  and  Bruderschaft.  Die  Anrufung 
des  hl.  Georg,  des  mten  unter  den  Nothelfern  %  als  Patron  der 

christlichen  Kitter  und  Kämpfer,  ergibt  sich  aus  der  Legende 
als      selbstverständlich  und  der  Kultus  dieses  Heilifrrn  verbrei- 
tete sich,  Torzfiglich  durch  die  aus  dem  Morgenlande  hciinkt  hren- 
den  Krcuzfaliior,  überall  im  Abendlande  so  unwiderstehlich,  dass 
seine  V^erehrung  iu  Livland  alsbald  Eingang  ünden  musste.  So 
war  dieses  Patrosminm  in  erster  Linie  dem  zum  Schntse  d«r 
Christen  in  Liyland  gestifteten  Ritterorden  besonders  nahe 
gelegt  Von  einem  Patroziniiun  des  Ordens  ist  bisher  nicht  die 
Sede  gewesen;  hinter  den  Titel  Fratres  militiae  Christi  trat  es 
natürlich  zurück.    Wenn  aber  durch  einen  solchen  Titel  die  Wahl 
eines  Schutzheiligen  keineswegs  ausgeschlossen  war,  —  wenn  die 
Burg  des  Ordens  in  Riga  nach  dem  hl.  Georg  benannt  und  die 
Kirche  des  Ordens  ihm  s-eweiht,  Burg  und  Kirche  aber  fast  un- 
miLtelbar  uacli  der  Stiitung  des  Ordens  erbaut  sein  müssen,  da 
sie  1206  bereits  bestanden  (siehe  oben),  —  so  ist  nicht  za  be- 
zweifeln, dass  st  Georg  Tom  Orden  als  dessen  Patron  yerehrt 
wurde.   Es  ist  vielleicht  kein  blosser  Znfall,  dass  der  Orden  als 
Abzeichen  über  dem  Schwert  das  rote  Kreuz  auf  weissem  Mantel 
führte,  wie  st.  Georg  das  rote  Kreuz  in  weissem  Felde  anf  Schild 
und  Fahne.  —  Ais  Patron  der  Schwarzen  Häupter,  und  zwar 
unzweifelhaft  als  Hauptpatron,  ist  st.  Georg  erwiesen.   Ihn  stellt 
von  den  drei  im  Hause  der  Schwarzen  Häupter  erhaltenen,  aus 
Holz  geschnitzten  Standbildern  von  Heiligen  das  eine  dar.  Hier 
ist  st  Georg  daigestellt,  wie  er,  d«i  £lndwiurm  niedertretend, 
ihm  die  (jetzt  fehlende)  Lanze  in  den  Bachen  stösst  Nach  der 
Büstung  zu  urteilen,  ist  das  Bild  nicht  später  als  in  der  1.  Hälfte 
des  15.  Jrh.  entstanden.    Beschreibung  und  Abbildung  in  W. 
Neumann,  Werke  etc.,  S.  4,  5,  Taf.  3;  Katal.  etc.,  1883,  n.  2123, 
Taf.  10.    Es  liegt  nah,  hierin  dasselbe  „bylde  st.  Jürgens**  zu 
erblicken,  das  nach  §  29  der  Fastnachtsordnung  der  Schwarzen 
Häupter  von  1510  auf  der  iur  den  Oldermann  und  dessen  Bei- 
sitzer besümmlen,  miL  emem  benähten  Tischtuch  gedeckten  Tafel 
seinen  Standort  haben  nnd  vor  dem  ein  kleines  Wachslicht  brennen 
solL  Schräg.  S.  585  §  29,  586  §  80,  588  §  41^.  Demnach 


n  Vgl.  Beissel,  2  S.  43;  Samson,  Die  fiohntsh^Olgwn,  a  161  fL;  EL. 

5  ap.  S30  IT.;  Stadler,  2  8.  384  ff. 

2)  W.  Neumuun,  a.  a.  Ü.,  ist  der  Meinung,  dass  die  3  Staudbilder,  weil 
sie  nicht  vollrond  gearbeitet  rind,  tu  einem  Altar  gehOTt  haben  werden. 
Da  i-t,  ein  gewiss  beachtenswertes  Argument.  Sie  mögen  aber  bo  gearbeitet 
sein,  weil  sie  an  der  Wand  oder  den  Fteileru  des  bchwanhäopterhaosea  ihren 
regelmässigen  Standort  hatten. 
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hitte  68  etwa  dieselbe  Bedeatong  und  Zwedltbeetimmiiiig  gehabt 
wie  die  „Docke*^  in  der  Gioflsen  CHldstabe.  Siebe  oben  Ö.  334. 
Base  die  Schwarzen  Häupter,  in  deren  Schrägen  neboi  den 

Zwecken  und  Aufgaben  als  religiöse  Vereinigung  der  Gesellig- 
keitszweck  besonders  stark  hervortritt  und  deren  Mitglieder  keines- 
wegs vorzu^weise  als  der  Wehrstand  der  Stadt  gelten  können, 
sich  einen  so  krietrerischeu  Patron  » rkoren  hatten,  nächst  ihm 
den  ebenfallä  von  den  Kriegsleuten  alü  ^chuuiieiiigen  bevorzugten 
sL  ManritiiiSy  —  i8t  einigermaaeni  anfbllend.  Bas  scheint  «if 
die  Aniaag8Eeiten  der  Geschichte  Rigas  zorftoksaweisen,  in  denen 
nnter  beständigen  Kämpfen  der  Weg  aus  dem  Mutterlande  nach 
IdTland  eingeschlagen  und  die  neue  Heimat  erstritten  werden 
musste.  Hierdurch  wird  die  Frage  nahe  gelegt,  ob  nicht  die 
Schwarzen  Häupter  aus  einer  aelir  Tie!  älteren  Bruderschaft  oder 
Gilde  hervorgegangen  sind? 

III.  Datierung-  sehr  häufie:.  Ebf.,  Riga  1262,  ÜB.  1  n.  365, 
Beg.  S.  71  n.  981:  lEUt.,  1262,  Mitt.  12  S.  375  n.  7j  id.,  1364, 
ÜB.  3  n*  1003j  id.,  1388  prof.,  1.  Erb.  n.  55;  id.,  1395  prof, 
Ldr.  Bl.  5*;  id.,  1418  yig.,  1.  Erb.  n.  632;  Hbf.,  Kokenhusen 
1450,  Sml.;  Kap.,  Bittersch.,  Rat,  1485  av.,  fiöhlb.  S.  80  n.  54. 
[Rat,  Dorpat  1438  des  sunayendes  Georgii  mrt.,  UB.  7  n.  706^).] 

102.  fiereen,  Victor,  Cassius,  Florentius  et  secii,  mrt  (zu  Köln 

t  unter  Maximian  [286-306].  MrÜ.  Born.).  —  Pest.  KL:  Okt.  10, 

Gereonis  et  aoc,  lect.  ix.  —  Ml.  161':  Intr.  Multe  tn'bulaciones ; 
gr«t.  de  Communi,  die  3  Geb.  eigen*).  —  Br.  IV  92*:  Grst.  de 
Coiimiuni;  Lect.  1  —  6  Leg.;  nur  erste  Vesper,  mit  Kommem.  st. 
Dionjsii,  die  zweite  de  Translatione  st.  Augustini,  mit  Kommem. 
St.  Gereonis.  Hymnen:  h.  vesp.  n.  135;  h.  mat.  (n.  50);  h.  laud. 
(n.  125).  —  Legende^).   Gegen  Schluss  des  Janres  291  nach 


>)  Dasii  bemerict  Bfldehnmd:  .In  Dorpat  wurde  alio  danali,  ebenao 

wie  in  einigen  andern  deatschen  Diöcesen,  der  Georgstag  April  24  begangen.* 
In  äcr  Tat  war  1424  April  24  ein  Honnabend.  Dem  entaprechend  bat  Hilde- 
braud  die  Daten  UB.  d  n.  41,  15B  aul^elöst.  Wir  erblicken  in  jenem  Datum 
einen  bloasen  SebnibfeUer.  Die  Fonn  «siinavMides  Georgtt*  ist  f3r  die 
Zeit  ungewöhnlich.  Der  Schreiber  hatte  wohl  ^Bunaveiides  na  Georgii" 
schreiben  wollen.  Andernfalls  hätte  er  .aunavendee  to*  oder  ^np  (icorpii"* 
geschrieben.  Es  ist  von  vornheruin  schwer  auzuuehmüii,  üuä»  dit:  dorpaiäciie 
Kirche  hinsichtlieh  dieses  so  sehr  populären  Festes,  das  seit  alters  als  An- 
fangstermin Yon  O  r  jindesverträgen  and  landwirtschaftlichen  Kontrakten  als 
onTerrtickbar  gegolten  haben  wird,  ohne  ersichtlichen  Grund  von  dem  Brauche 
aller  Ünigen  UTiändisehen  Diözesen  abgewichen  sein  sollte.  Gewiss  ist,  dass 
im  16.  JrE.  eneb  in  Dorpat  das  st.  Georgsfest  April  28  begangen  wurde,  denn 
eine  von  einem  Dorpater  Vasallen  1544  Horpat  aii«!£f<"^tellte  ürk.  ist 
datiert:  .am  dage  Georgii  den  dre^  und  twinügsteuu  dach  Aprilis.*  Sml. 

s)  Nor  die  oben  genaonten  mt  werden  in  den  Ifessgebeten  genannt. 

^)  Unsere  Leg.  hat  verschiedene  Legenden  vermengt.  Der  Anfang  be- 
zieht fdch  auf  den  Zug  der  Thebaischen  T;Hfrion  nnd  die  Marter  ihrer  An- 
fuhrer BBt.  ManritiuB,  Exnperius,  Candidus  und  Victor  (nicht  der  Mrt.  v. 

SitUil.  a.  d.  livi.  üesoiiicbi«.   XIX.  oo 
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der  Menschwerdung  de?  Herrn  ernennt  Diocletian,  der  33.  römi- 
sche Kaisser  von  Octavianus  I.  Augustus,  den  Maximiau,  zubenannt 
Herculeus,  erst  zum  Caesar  und  dann  zum  Mitregenten,  Jener 
wütet  im  Morgenlande,  dieser  im  Abendlande  gegen  die  Christen, 
um  ihren  Namen  völlig  zu  vertilgen.  Nicht  einmal  die  Neronische 
VerfolguBg  war  ebenso  graoBum  und  langwierig.  Bei  Anabrudi 
eines  gefährlichen  Anfstandes  in  GalHen  gegen  die  römische 
Herrschaft,  ruft  Maximian,  nachdem  er  in  Italien  ein  Heer  ge- 
sammelt, die  Thebeischen  Soldaten,  Mauritius,  Victor,  Gereon 
und  andere  Männer  derselben  8char  (ordo),  die  bereits  vom 
Bischof  von  Jerusalem  die  Taufe  empfangen  hatten,  zur  Hülfe, 
Sie  fols^en  dem  Befehl,  werden  aber  vom  sei.  Papst  Marcellinus 
ermahut,  unter  den  römischen  Waflfen  die  Unschuld  der  christ- 
lichen Beligion  zu  wahren.  Nach  erhaltener  Nachricht  liber  die 
Ton  GamsinB»  Ptocorator  der  Prolins  am  Ocean,  wo  die  schon 
zweimal  aus  ihren  Wohnsitzen  vertriebenen  Franken  an  den 
Grenzen  der  Gallier  und  Sachsen  sassen,  unternommene  Ver* 
Bchwörung,  sendet  Maximian  dorthin  über  den  Bodanus  einen 
Teil  seines  Heeres.  Auf  diesem  Zuge  folgen  die  glückseligen 
Scharen  \)  der  christlichen  Soldaten  den  vor^nirliclien  Streitern 
des  Herrn  (dominici  belli  duces)  Victor,  Gereon,  OassinSi  Mo- 


Xanten)  zu  Octodurum,  bzw.  iii  den  Agaouensischeu  Engpässen  oberhalb  st. 
Maurice.  Der  Leser  wolle  die  Leg.  zum  Off.  st  MaaritU  vergleichen,  wo 
der  All  fang  mit  der  Leg.  vom  Feste  st.  Gereonis  im  wesentlichea  übereiostiiniill^ 
riclitif,'  vom  Bagaudiscticu  Aufstände  und  den  Agnnnensischen  Märtyrern  die 
Bede  ist  and  nur  sst.  Maoritiafl,  Ezaperius  and  Uandidas  genannt  werden. 
Die  Leg.  des  OiF.  st  Gereonis  Behaltet  Iba  and  seine  Genossen  ein,  bringt 
aber  den  Aafstand  des  Camsius  ins  Spiel,  der,  wie  angenommen  ist,  am 
Niederrhein  stattfand  und  uns  auf  den  eigentlichen  Schauplatz  der  Marter 
des  hL  Gereon  verheizt.  Die  Yermeugung  zeigt,  dass  iu  Riga  st.  Gereon 
nnd  B«lne  Genossen,  wie  ^ele  Legenden  boiehtenf  mit  der  Tbebsischen 
Legion  in  engsten  Zusammenhang  «gebracht  worden.  Die  in  unserem  Off. 
verkürzte  und  dadurch  niissvcrständlich  {rewordcne  Legende  wird  sich  ans 
den  gegebenen  BeBtandteilen  dahin  ergänzen  lassen,  dass  ein  Teil  der  The- 
baischeu  Legion  unter  Führung  von  st.  Gereon  und  Genossen  von  Octodornm 
zur  Niederwerfung  des  Aufstandes  des  Caransius  (Carusius)  nordwärts  ent- 
sandt wurde,  wonächst  st.  Gereon  bei  Köln,  sst.  Cassius  nnd  Florentius  bei 
Bonn,  st.  Victor  bei  Xanten  das  Martyrium  erduldeten.  Unaere  Leg.  lässt 
nnr  st.  Gereon  auf  den  Gefilden  bei  Köln  den  Martyrertod  sterben,  teilt 
al?o  wohl  die  Annahme  hinsielitlieh  des  Todesortes  seiner  Genossen.  Der 
iu  der  Legende  genannte  Malusius  eilt  nach  einigen  für  einen  der  Genossen 
des  hL  Gweon,  so  aneb  bei  ans.  f^aeb  dner  anderen  AufTassaug  handelt 
es  sich  um  einen  Beinamen  des  hl.  Gereon  (Mallosus  =  Hämmerer).  An- 
fänglich hat  man  in  ^ga  das  Fest  st.  Gereons  und  seiner  GenoPseTi  and 
das  des  hL  Mauritias,  wie  die  Nennong  der  Genossen  in  den  Messkoliektea 
beweist,  melir  aoseinaadergebalten.  Über  die  Thebaisebe  Legion  und  die 
verschiedenen  Quellen  ihrer  lAgendc  vgl.  den  aueführlichon  ArtQEel  In  KL.  7 
Sp.  1615  ff.    Siehe  unten  s.  v.  st.  Mauritius  und  st.  Victor. 

1)  „felicee  türme*,  —  felix  war  das  stehende  Beiwort  der  thebaischen 
Legion  m  »beata«.  KL.  7  Sp.  1619. 
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rentiua  und  Malusius.  Nach  Aufstellnng  eines  Götzenbildnisses 
des  Zelus  [?  —  Coelus,  Uranos"!  bei  dem  Orte  Octodurnra  am 
Fusse  der  Alpen,  befiehlt  er  [Maxenlius],  da8H  das  ganze  Heer 
in  feätlicher  ^  eier  zusamiueukomme  und  von  den  Gebeten  zu  den 
—  wie  er  sagt  —  nnsterblichen  Göttern,  wie  auch  von  der  all- 
ffomemen  Freade,  Bich  niemand  als  Anhänger  einer  anderen  Be- 
figion  ausnehme.  Hier  bricht  die  L^.  ab,  der  nnTermittelt  nur 
nodi  der  folgende  Sate  angehängt  ist:  „Ibi  beatns  dnz  Gereon 
et  martyr  egr^us,  cum  Ulis  etemi  regia  yemacnlis  sacrificare 
contemnens,  camificeß  prcccdens  in  campis  Agrippine,  magno 
civitatis,  semet  ipenm  spontaneus  obtulit  hostiam  vivam  Deo.**  — 
Datierung.  Aus  Riga  bisher  nicht  nachgewiesen,  wohl  wegen 
des  vorausgehenden,  bei  der  Datierung  bevorzugten  Festes  st. 
Dionysii.  ftf.  v.  Reval,  1345  in  die  Gereonis  mrt.  gloriosi,  ÜB.  6 
n.  Heine  Vredenbeke,  Wossenstein  1418  a.  T.  Oereonis 

et  VictoriB  der  hll.  Mrt.,  Beitr.  2  S.  215  n.  189;  Hsi,  Rujen 
1502  mytweckes  na  Gereonis  et  Victoris  mrt.,  ÜB.  (2)  2  n.^; 
Mst.,  Goldingen  1526  Gereonis  mrt.,  mitgeteilt  von  L.  Arbusow, 
nach  alter  Abschr.  ans  der  Brieflade  zu  Stenden  in  Kurland. — 
Fehlt  DO.   (Grtf.,  Ferlb.).] 

103.  Germanus,  ep.  (Antissiodoren.,  [Auxerrel  f  448  Juli  31. 
KL.).  —  Fest.  Kl.:  Germani  ep.,  lect.  iij.  —  Ml.  150^:  Tiitr. 
Statuit;  de  Communi  M.  —  Br.  IV  64^:  Ut  de  nno  cfs.,  nur  eigen 
die  Leg.,  3  Lekt.  Hymnen:  h.  mat.  n.  78.  —  Legende.  St.  G., 
von  edelem  Geschlecht,  in  den  freien  Wissenschafien  und  in  der 
Beehtskosde  gebildet,  erhält  Burgund  zugewiesen  und  wird,  nach- 
dem er  dem  militärischen  Stande  entsagt,  Bf,  t.  Antissiodomm. 
Es  wird  seine  äusserst  aszetische  Lebensweise  in  Bedehnng  auf 
Nahrung  und  Kleidung  sowie  die  Strenge  seiner  Fasten  geschil* 
dert.  Schliesslich,  nachdem  er  einmal  und  wiederum  die  Häre- 
tiker in  Britannien  widerlegt  und  an  verschiedenen  Orten  8  Tote 
erweckt,  begibt  er  sich  am  Ende  seines  Leben'*,  da  dir  Füsso 
seinen,  von  Fasten,  Wachen  und  Arbeit  treschwächLou  Kurper 
schon  nicht  mehr  tragen  können,  zu  Esel  nach  Italien.  Wie  er 
dch  im  Palast  der  Königin  Flacida  befindet,  erfährt  er,  dass 
sein  Esel  verendet  sei,  das  ihm  angebotene  beste  Pferd  lehnt  er 
äber  ab,  macht  den  Esel  wieder  lebendig  und  kehrt  so  in  sein 
Hospiz  zurück.  Bald  danach,  im  Jahre  450,  im  30.  Jahre  seines 
Episkopats,  ist  er  zum  Herrn  gegangen.  Sein  Körper  wurde 
von  einer  grossen  Volksmenge  nach  Gallien  gebracht  und  von 
den  Bürgern  mit  grosser  Ehre  bestattet. 

104.  Qermanus,  mrt.  (et  soo.  Theophilns,  Gaesarins  et  Vi- 


Wie  vielerorts  (Std  K  hntte  ?t.  Germauus  auch  in  Ricra  eine  doppelte 
Feier,  die  zweite  (Trausiatiun,  aber  uia  solche  uicht  bezeichuetj,  ztiBammeu 
nit  tk  Bemigiiui  (aleho  dMelbet)  Okt.  1. 

38* 
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talis,  zu  Caesaraea  in  Cappadocien  f  unter  Dpcius  [250 — ^2631 
Nov.  3.  Mrtl.  Rom.:  ÜB.;  StcL),  —  Fest  KL:  Nov.  t,  Germam 
mrt   '  Zu  diesem  Tage  nur  Bremen  n.  Brandenburg,  aber  als 

cfe.,  mit  Amandi  (GrtfJ. 

105.  Gertrudes,  virg.  (abb.  Nivigellae  [Nivelles]  in  Brabant^ 
t  659  März  17.  KL.).  -  I.  Pest.  März  17,  Gerthrudü  virg., 
unt.  —  Ml.  137^:  Nur  die  3  Geb.,  Coli,  wie  folgt:  „Deus,  qni 
b.  Gertrudem  virg.  tuam,  ex  regali  Blirj)e  genitam,  special iter 
bospitalitatis  gracia  sublimasti,  tribue,  queouuius,  ut  eius  meritis 
et  precibus  tarn  presens  quam  futurum  bospicium  nostre  fragili- 
tati  coogrumn  et  tne  oiaieBtati  invemanras  aoeeptom.^  —  Br.  IT 
25^;  Grat  de  Gommnni,  Lekt.  1^6  Leg.,  2  Vespern.  Hymnen: 
h.  mat  n,  153  (siebe  daselbst).  —  Legende.   Im  Kloster  Nivi- 

fella  der  Todestan^  (natale)  der  hl.  Jungfrau  Gertrudis.  Ais 
'ocbter  Puppini  Karlomanni  ducis  [Pipin  v.  Landen]  und  der 
Tritberga  [Itta]  geborpii,  schläft  sie  die  Werbung  eines  Sohnes 
des  ü'M  zogs  von  Austrasien  aus,  indem  sie  sagt,  sie  begehre  ah 
unsterblichen  Bräutigam  Jesum  Christum,  worauf  sicii  der  Jüng- 
ling verwirrt  zurückzieht.  Nach  des  Vaters  Tode  folgt  die- 
Tochter  der  Mutter  in  eifrigem  Rirchenbesncli.  Vom  eErwQr» 
digen  Bf.  Amandus  fordert  die  Mutter,  dass  er  ihr  und  auch  der 
Tochter  den  hl.  Schleier  anlege  und  ihr  Haus  zum  Kloster  weihe. 
Wie  das  geschehen,  sorgt  die  Mutter,  ihre  Gott  geweihte  Tochter 
noch  en<]rer  an  die  göttliche  Ordnung  zu  binden.  Indem  sie  ihr 
das  Haar  abschneidet,  macht  sie  sie  hässlicb  vor  der  Welt,  aber 
schon  vor  Gott,  und  gern  willigt  die  Tochter  ein.  Die  ehrwür- 
dige Tritberga  wird,  nachdem  sie  vom  Priester  Christi  den 
Schleier  empfangen,  Vorsteherin  des  Monasterium  Yalense,  wov 
sie  allen  durch  ihr  Lehen  ein  Beispiel  eiht  und  auch  einejrrosse 
Menge  Bficher  sammelt  Als  sie  gestorben,  wird  sie  im  fioster 
Nivigella,  in  der  Basilika  st.  Petri  begraben.  Die  Tochter,  die 
sich  der  Bürde  allein  nicht  gewachsen  fühlt,  teilt  sich  in  die 
L;ist  dps  "Regiments  mit  den  von  ihr  berufenen  Geistlichen  und 
frommen  l-Vauen.  Sie  erbaut  i  inn  Kirche  und  die  nötigen  Ge- 
bäude für  JSonnen  und  für  iremde.  Einige  Jahre  danach,  da 
sie  zu  kränkeln  beginnt,  überträgt  sie  ihrer  20jährigen  Nichte 
Wilfetmdis  die  Leitung  des  Klosters,  welches  sie  10  Jahre  wacker 
geleitet  hatte.  Beim  Nahen  ihres  Depositionstages  sendet  sie 
nach  dem  hl.  ülcanus  [lies:  ültanus]  im  Kloster  Fosse  (mon. 
Fossense),  der  dem  Boten  sagt:  Heute  ist  der  17.  März  (XVI 
kal.  Apr.),  morgen  während  der  Messfeier  wird  Gertrud,  welche 
der  hl.  Patricins  mit  den  Engeln  empfangen  wird,  von  hinnen 
scheiden.  Wie  Gfilrud  solches  vom  Boten  gehört  hai,  freut  sie 
sich,  und  am  folgenden  Tage,  Sonntags,  um  die  sechste  6tunde 
beim  Nehmen  der  hl.  Wegzehrung  geht  sie  nach  dem  Worte  des 
hl.  Ulcanus  zum  Herrn,  in  ihrem  33.  Lebensjahre.    Bei  ihrem 
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Hinscheiden  yerbreitete  sich  ein  Wohlgeruch,  den  der  Bruder 
RinthimiiR  und  alle  Anwesenden  lange  versp"'rten.  Ihr  Körper 
wurde  mit  Ehren  bestattet  und  ist  bis  heute  durch  häufige  Wunder 
ausgezeichnet.  —  II.  Patrozinium.  A.  Kirchen.  St.  Ger- 
trud-Kirche, vor  der  Stadt.  Erbauungsjahr  nicht  nachweisbar. 
Zuerst  erwähnt  1418  im  1.  Erb.  n.  637  aber  wohl  schon  laugst 
beetehend.  Danach  in  den  Erheblichem  und  in  den  labri  Redi- 
tnnm  häufig  genannt  Vgl.  deren  Begister*).  Aus  den  bezog* 
Gehen  Inskriptionen  zur  Bezeichnung  der  Lage  hervorzaheben: 
1495  Juni  26,  betr.  Gartenplatz  „boten  der  kalkporten  oyer  des 
duvels  brugghen,  szo  mor\  a:ojt  na  st.  Gertrudt"  (2.  Erb.  n.  38) 
und  1518  März  11,  betr.  ein  Stück  Landes  „by  st.  Gertruden 
twiscben  beyden  wegen  der  kalkporten  und  santporten".  Ibid. 
n.  364.  1478  sind  die  aus  Reval  gebrachtini  heiligen  Öle  in  st. 
Gertrud  auf  dem  Altar  niedergelegt  und  mit  grosser  Prozession 
eingeölt  worden.  Helevr.  S.  765.  1485  An^.  28:  Erwähnt  die 
•8t.  Gertraden-Kapelle**  yor  Biga,  wohin  nch  der  ErzbiBChof 
begeben  hatte.  Höhlb.  S.  32,  33,  n.  63.  1488,  im  Streite  der 
Stadt  Riga  gegen  den  DD.,  hat  der  Bf.  von  Beval  die  Androhung 
des  Bannes  treiren  die  Stadt  «an  st.  Gertruden  Kirche"  anschlagen 
lassen.  Helew.  S.  B.  Bruderschaft.  1513  März  23,  Rtk., 
9  M.,  H.  Jurion  Konvng,  „vorstender  der  broderschop  st.  Ger- 
trudis". 1.  Rtb.  n.  450  1514  März  23,  Rtk.,  9  M.,  id.  „in 
namen  der  vorstenderschop  st.  Gerderudis".  2.  Rtb.  n.  10.  1516 
Sept.  15:  Btk.,  6  IC,  H.  Jnrien  Konynck,  Bgrm.,  .vonnnnder 
8t  Gertnlden^  Ibid.  n.  33.  0.  Anrnfnng.  Die  Mildtätigkeit 
der  hl.  Gertrud  gegen  Arme  nnd  Bdsende  im  allgemeinen^  be- 
sonders aber  die  auch  in  unserer  Leg.  erwähnte  firbannnjBf  der 
nötigen  rjntorkuiifts'j^tütten  für  Fremde  (aedificiaque  necessaria  .  .  . 
percirriTiorum  construxit)  veranlassten  ihre  Anrufung  um  Unter- 
kommen uüd  gastliche  Aufnahme^).  Nicht  geringe  Popularität 
muss  namentlich  mit  Rücksicht  auf  dieses  Patrozinium  der  Kultus 
der  hl.  Gertrud,  wie  in  Livland  überhaupt,  so  speziell  in  Riga, 
erlangt  haben,  da  dasselbe  Bog»r  in  der  MesskoUekte  zum  Ans- 
dmck  gelangt,  obwohl  die  EirSie  hinsichüfch  der  IndiTidaalisie- 
rong  des  Knltns  der  Heüigen,  Tors^lich  in  den  Messgebeten,  grosse 
Zurückhaltung  beobachtete.  Auch  in  dem  Umstände,  aass  st 
Oertnid  unter  den  Patronen  der  Schwänen  Hänpter,  gleich  nach 

1)  W.  V.  Gutzeit,  in  Mitt.  10  8.  372,  sagt,  die  Kirche  werde  schon  1413 
genannt,  doch  fehlt  die  Quellenangabe. 

S)  In  drti  sämtlichen  Einträgen  foUt  dld  BwwicbnBPg  als  Kinsh«  oder 
K^»elle:  inuner  blosB  .st,  Gertrad". 

S)  Für  dia  BziBtens  der  Bradendiaft  liest  eich  v.  W.  nur  dieae  In- 
'äkil|itiO!ii  a&fBhmi. 

^  Im  Kloster  tn  Nlvelles  bestand  eines  der  ältesten  Xenodochien  (Gast- 
iiäoeer)  anf  niederländischem  Boden,  aach  au  Foases  venuüaaste  st.  G.  den 
Ban  «faiea  CMhaoMa.  KL.  6  Sp.  479^  480l 
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Bt  Oeorg  und  0t.  Manritins,  genannt  wird,  kann  als  Anxetdi«D 
gelten,  dass  sie  die  bevorzugte  Patronin  der  Gäste  und  Reisenden 
war  ^) ;  stand  doch  vorzfiglicn  dem  reisenden  deutschen  Kaufmann 

das  Haus  der  Schwarzen  Häupter  allzeit  gastlich  offen.  Eines 
von  den  drei  daselbst  erhaltenen,  aus  Holz  geschnitzten  Heiligen- 
standbildern stellt  eine  weibliche  Heilige  dar^),  gekrönt,  in  der 
Rechten  ein  Gebäudemodell  haltend,  in  dem  man  schwerlich 
eine  Kirche,  sehr  wohl  aber  eine  Herberge  erblicken  kann.  Diesea 
Attribut,  zuBammengehalten  mit  dem  Umstände,  dass  st  Gertrud 
nnter  den  Patronen  der  Schwarzen  Häupter  die  einzige  weibliche 
Heilige  war,  veranlasst  uns,  das  Bildnis  trotz  des  Fehlena  der 
üblichen  Abtissinnentracht  für  das  der  hl.  Gertrud  zu  halten. 
Die  jetzt  abgebrochene  linke  Hand  könnte  den  Stab  oder  den 
Spinnrucken  mit  den  Mäusen  gehalten  haben.  Von  der  vielerorts 
üblichen  Anrufung  als  Patronin  der  Blumen-  und  Gemüsezüchter 
(st.  Gertrud  ^dic  Gärtnerin",  vgl.  Samson,  Kirchenpatrone  S.  202) 
findet  sich  in  Kiga  keine  Spur.  —  111.  Datierung.  Kat,  1390 
vig.,  Ldv.  BL  4»;  id.,  1390  ipso  die,  2.  Bed.  n.  ^5;  id.,  1412, 
1.  Erb.  n.  497:  Ebf.,  Bonneburg  1495,  SmL;  Yas.,  Konneburg 
1495,  Sml.;  Oilde  der  Bierträger,  1508,  Brtr.  1  Bl.  18*. 

106.  Qervasiui  et  Protasiiis,  ort  (zu  Mailand  f  unter  N«ro 
[54—68]  oder  Domitian  [81—961  KL.).  —  Fest  Kl.:  Jnni  J9, 

Gervosli  i'f  Prothasiij  lect.  ~mL  143*:  Intr.  Loquetur;  dieo 
Geb.  wie  jetzt.  —  Br.  IV  44'*:  Nur  die  3  Lekt.  Leg.  —  Legende. 
Die  Zwillingsbrüder  G.  u.  P.,  Söhne  des  hl.  Vitalis  und  der  sei. 
Valeria,  geben  all  ihr  Out  den  Armen  und  bleiben  bei  st.  Na- 
zarius.   Als  sie  zum  Kaiser  geführt  werden  und  der  ihnen  fol- 

tende  Knabe  Celsus  von  einem  Soldaten  geschlagen  wird,  wofür 
lesen  st.  Nazarius  schilt,  wird  Nazarius  mit  den  übrigen  einge- 
kerkert nnd  nachmals  ins  Meer  geworfen,  Gervasius  und  Pro- 
thasius  aber  werden  nach  Mailand  abgeführt  Wie  sioh  um  diese 
Zeit  der  Comes  Astasins  in  den  Krieg  begeben  will,  erklären 
die  Götzeupriester,  dass  die  Götter  nicht  antworten  würden,  es 
hätten  denn  zuvor  G.  und  P.  ihnen  geopfert.  Hierzu  aufgefor- 
dert, erklärt  G.,  alle  Götzen  ^eUm  taub  und  stumm,  vom  all- 
mächt i<^en  Gott  müsse  er,  der  Comeö,  den  Sieg  erbitten.  Darob 
ergrimmt,  lässt  ihn  dieser  so  lange  mit  einer  Bleikugel-Geissel 
8cbla|^en,  bis  er  den  Geist  aufgibt.  Der  nunmehr  herbeigeholte  • 
P.  wird,  da  er  gleichfalls  nicht  opfern  will,  auf  die  Marterhank 
gespannt  und  schliesslich  enthauptet  Die  von  Philippus,  einem 
Diener  Christi,  bestatteten  KOrper  worden  vom  seL  Ambrosina 

1)  So  auch  ia  Revai.  Über  die  dortige  st.  Gertrndkirche  oder  Kapelle, 
▼or  der  Stadt  am  Hafen,  nebst  Hospital,  haaptsäcblich  für  Schiffer,  vgl. 
Balisen,  a.  a.  0.  S.  75. 

TJchtdrneVhilder  bei  W.  NenTnnnn,  Werke  etc.,  Tab.  3,  S.  4,  ö.  In 
Katel.,  lim,  n.  2133,  Taf.  10,  zweifellos  unrichüg  ,St  Maria"  bezeichnet 
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80  unversehrt  aufgefunden,  als  oh  sie  am  nämlichen  Taj^e  getötet 
worden  wären.  —  Datierung.  Konvent  der  Minoriten,  1310,  Mat. 

107.   Godehardus,  cfs.,  ep.  (Hildesemon.,  t  t038  Mai  4,  ka- 
BOnisiert  1131  Okt.  31.    Std).  —  Fest.    Kl.:  Mai  5,  Godehanh- 
ep.,  U'ct.  iij.      Ml.  141*:  Blosser  Hinweis  auf  die  Geb.  zum 
Feste  st.  Jo.  Chryöostomi.  —  Br,  lY  41*:  ^Ut  de  uuo  cfs.**,  eigen 
nur  die  3  Lekt.  Leg.  —  Legende.   Die  Beisetzung  (depositio) 
des  seL  Vaters  Godehardus.   Dieser,  der  unter  Zutun  des  Kaisers 
Henuich  Abt  geworden,  reformier1{|a.  a.  Hersfeld,  und  als  zum 
Leidwesen  des  Kaisers  der  ehrw.  ßemward  t.  HildeBheim  ge- 
storben, sucht  der  Kaiser  den  sich  sträubenden  6.  zur  Annahme 
des  Bistums  zu  bewegen.   Da  hat  G.  ein  Traumgesicht.  Eine 
grosse  Menschenmenge  sieht  er  um  eben  dieses  Bistum  streiten 
und  in  der  Mitte  eine  wundervolle  Matrone  mit  einer  grossen 
Meuffe  Mädchen,  die  ihn  an  der  Hand  in  die  Kirche  fuhrt,  wo  sie 
ihm  befiehlt,  vor  dem  Gekreuzigten  um  Vergebung  zu  bitten  und, 
nachdem  er  sich  gebeugt,  mit  heller  Stimme  sapt:  „Glesse  Deine 
Salbung  milde  in  nnser  Herz.**  Birwadiend  be&hlt  sieh  G.  dem 
Herrn  and  gibt  schliesslich  der  Bitte  des  Kaisers  nach.  Am 
1 .  Sonntag  im  Advent  wird  er  von  Aribo,  £bf.  von  Mainz  [1021 
bis  1031],  geweiht.   Im  ersten  Jahre  seiner  Weihe,  wie  er  zom 
Generalkonzil  nach   Mainz  hineilt,  wird  eine  vom  unreinen 
Geiste  Geplagte,  während  sie  unter  einpiii  H:iume  ruht,  noch  bevor 
sie  zu  ihm  gelangen  kann,  geheilt  und  kehrt,  nachdem  sie  von 
ihm  den  Segen  empfangen,  zu  ihren  Geschäften  zurück.  Bei 
seiner  Ankunft  verscheucht  er  durch  Segnung  den  Spuk  der 
Dttmonen  und  macht  jene  Orte  bewohnbar.  Eine  Fra%  die  durch 
Krankheit  das  Augenbcht  verloren,  wird  dadurch  gesund,  dass  sie 
eine  Blume,  die  er  in  der  Hand  hält,  an  ihre  Ai^n  legt.  Bern 
ehrwürdigen  Dekan  Tilo  sagt  er  dessen  bevorstehendes  Ende 
voraus  und  kündigt  seine  baldige  Nachfolge  an.    Und  so  traf  es 
ein.    Als  er  abkräftig  geworden,  kommt  zum  hl.  Vairr  rfophia, 
Äbtissin  von  Gandersheim,  die  ihm  stets  iVindseiig  gesinnt  gewesen 
und  ihm  zur  Last  gefallen  war,  und  bittet  um  Verzeihung.  Ihr 
willfahrend,  kündigt  der  Mann  Gottes  ihr  an,  sie  werde  am  Feste 
der  hL  Maria  dem  Bichterstuhle  des  höchsten  Eichters  gegen- 
überstehen und  sich  verantworten.  Best&rzt  kehrt  sie  heim  und 
scheidet  am  Feste  der  Gfeburt  der  glorreichen  Jungfrau  von  dieser 
Welt.    Als  seine  Krankheit  zummmt,  beruft  der  sei.  G.  die 
Brüder,  empfangt  die  hl.  Ölung  und  Wegzehrung  und,  während 
vor  ihm  das  ^Iruutinalolli/.iuin  p-ebetet  wird  und  sie  den  Vers 
lesen  ^Ad  dirigendos  pedes  uostros**  [Luc.  1,7»],  gibt  er  mit  er- 
hobenen Händen  Goti  seinen  Geist  zurück.    Ehrenvoll  wird  sein 
Körper  nach  der  Kirche  st.  Michaelis  zu  Hildesheim  übergeführt 
und  vom  ehrw.  Vater  Bf.  Bruno  von  Minden  bestettet  Am 
Grabe  des  Bischofs  hat  Gott  der  Herr  zahllose  Heilungen  ge> 
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wirkt.  Sein  Gedächtnis  ist  vom  Papst  Eugen  auf  dem  Konzil  zu 
Rheims  erhöht  worden.  —  Datiennig.  Kap.,  Riga  1454  die 
st.  Godehardi,  quae  est  quinta  mensis  Maji,  ÜB.  11  n.  339.  [Bf. 
V.  Ösel,  Arensburg  1427,  ÜB.  7  n.  613  j  Rat,  Reval,  ÜB.  (^)  2 
n.  489.  —  i  rillt  DO.] 

108.  Gordianus  et  Epimachus,  mrt  (St.  G.,  zu  Rom  f  362. 
St.  E.,  zu  Ah  xaudrien  f  unter  Decius  [250—253].  Std.).  — 
Fest.  Kl.:  Mai  10,  Gordiani  et  Epymachif  lect.  üj.  —  Ml.  141*: 
Intr.  SancH  tui;  grst.  de  Commnni,  die  3  Geb.  wie  jetzt  —  Da- 
tierung. Kap.,  1848,  Mitt.  12  S.  878  n.  10;  Vas.,  o.  0. 1400,  SmL 

109.  Gorgonius,  mrt.  (in  Nicomedien  f  anter  Diocletian 
[284—305.]  Std.).  —  Fest.  Kl,:  Sept.  9,  GorgonU  mrU  —  ML 
157^:  Intr.  Gioriu  et  hanor,  grst.  de  Communi,  die  3  Geb.  wie 
jetzt.  —  Datierung.  [Bat,  Dorpat  1602,  ÜB.  (2)  2  n.  861.] 

110.  Gregorius.  papa  (1.,  Magnus,  Docior  eccle^iae,  zu  Rom 

L604  März  12.  KL.).  —  Fest.  Kl.:  März  12,  Qregorii  pape, 
t  ÜB.  —  Ml.  187*:  Intr.  Saeerdotea  D^:  eig.  Form.,  bis  anf 
die  beiden  Lesungen  wie  jetzt  Über  den  Einfluss  der  Fastenzeit 
anf  die  Litnrgie  dieses  Festes  siehe  oben  S.  96.  —  Br.  IV  24': 
Reimoff.  Gregorius,  ut  creditur,  in  jaml)ischen  Dimetem,  eines 
der  ältesten  und  am  meisten  verbreiteten  Reimoff.,  wie  Anal. 
Hymn.  5  S.  184—186,  n.  64;  Lekt.  1—6  Leg.:  2  Vespern.  Hym- 
nen: h.  I,  II  vesp.,  laud.  n.  82;  h.  mat.  n.  78.  —  Legende. 
Zu  Rom  der  Todestag  (naLalis)  des  hl.  Papstes  Gregor.  Römer 
von  Geburt,  Sohn  des  Gordianus  und  der  Silvia,  hat  er  13  Jahre 
6  Monate  und  10  Tage  [anf  dem  Stahle  Petri]  gesessen.  Sein 
Vorfahr  (atavus)  war  der  römische  Papst  Felix.  Mit  aBer  Wis- 
senschaft ausgestattet,  hatte  er  in  Rom  nicht  seinesgleichen.  Nach 
dem  Tode  seiner  Eltern  beginnt  er  das,  was  seinen  Geist  er- 
füllt hatte,  deutliclier  zu  äussern,  und  alles,  was  er  bat,  ver- 
wendet er  ITir  Frömiiii^^keitswerk('!.  Sechs  Klöst«>r  erbaut  er  in 
Sicilien  und  in  Rom  ein  siebentes,  in  das  er  als  Mönch  eintritt. 
Diesen  liefert  er  von  seinen  Besitzungen  alles  für  den  Lebens- 
unterhalt der  G^ttesdiener  in  ihnen  Erforderliche,  den  Erlös  aus 
dem  Yerkanfe  des  Übrigen  and  des  Hauses  verteilt  er  unter  die 
Armen.  Frither  in  Purpur  gekleidet»  jetzt  aber  in  linnlicher 
HfiQle,  dient  er  als  Armer  den  Armen.  Wegen  seiner  Tugenden 
verordnet  ihn  der  Papst  «znm  siebenten  Leviten  an  seinem  Kloster^ 
und  schickt  ihn  bald  danach  als  Apocrisarius  nach  Konstantinopel, 
wohin  ihm  einige  Brüder  aus  seinem  Kloster  folgen.  Von  diesen, 
haii{itsächlich  aber  vom  Bf.  Alexander  [lies:  Leander]  von  Se- 
villa (Bispalia),  wird  er  zu  seiner  Auslegung  des  durch  Geheim- 
nisse verwickelten  üuches  Job  veranlasst.  Bei  seiner  Rückkehr 
überflutet  der  Tiber  die  Mauern  und  eine  Menge  Schlangen  nut 
einem  grossen  Drachen  gäangen  aus  dem  Tiber  ins  Meer.  Auf 
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diese  Ül>er5Jchwemmung  tblgt  die  TVst,  welchor  als  erster  der 
Bischof  i'ehii:ius  erliegt  und  die  alles  Volk  niederwirft.  Vom 
gesamten  Vulii.e  wird  trotz  seines  Sträubens  Gregor  zum  Papst 
gewählt.  Gleich  am  Anfang  seiner  Weihe  hält  er  dem  \  olke 
eine  Predigt  und  setzt  f&r  diese  Geg^id  die  Litaaia  (siehe  oben 
•S.  104)  ein.  Auch  noch  wählend  er  das  Volk  ermahnt,  sterben 
iriele  Menschen.  Aber  als  Priester  hart  er  nicht  aiu,  Qottes 
Barmherzigkeit  zu  erflehen,  bis  dass  die  Pest  aufhört.  An  Jo- 
hannes, Bu  V  Ravenna,  schrieb  er  das  Buch  Cura  [Regula]  pa- 
storalis,  an  seinen  Diakon  Petrus  den  fiiber  dialogorum  [Libri  TV 
dialogorum  de  vita  et  miraculis  patrum  Italieoriim  et  de  aeter- 
mitate  aiiiaiarum].  Auch  verfaastc  er  40  Homilien,  erläuterte 
den  für  dunkel  gehaltenen  ersteu  und  letzten  Teil  des  Ezechiel, 
▼er&flste  nnd  e£erte  nicht  wenige  Episteln.  Für  die  Bedurfhisse 
der  Armen  war  er  zugänglich,  indem  er  nicht  nnr  die  Anwe- 
senden, sondern  auch  die  weit  Entfernten  emälurte  und  gar  den 
anf  dem  Berge  Sinai  befindlichen  Dienern  Gottes  das  Beste  zu- 
kommen liess.  IT.  Patrozinium.  A.  Kirchen.  Im  Dom*): 
Altar  und  Vikarie.  1458  März  18:  Rtk.,  18+  12  M  ,  H.  Wen- 
nemer  Harman,  H.  Hermen  v.  Sundern  u.  H.  Cord  Visch,  Vrm., 
^to  eyner  vicarien  in  dem  dome  to  st.  Gree^orius  altare"  1.  Rtb. 
Ii.  17,  18.  1494  April  7,  Mai  23:  Rtk.,  12  4-  12  M.,  U.  Hermen 
Ihinker,  Hans  van  deme  Wele  n.  Weonomer  uev,  Vrm.,  für  die- 
selbe Vikarie.  Ibid.  n.  276.  280.  1498  Okt.  23:  Btk.,  6  M.,  H. 
Herm.  Doncker  u.  Wihner  Mey,  ^der  vicarien  vorweszer  des  bL 
panwestes  Gregorii  in  dem  hl.  dome  unde  vor  deme  erszame  vor- 
gesoreYen  bemn  rades  stoell  to  st.  Peter  altare  bohoff  to  nutte 
nnde  gedie".  Tbid.  u.  318^).  1528  Sept.  11:  Abschreibung  von 
100  M.  Vikarienkapital  zum  Besten  des  «armen  tresels  und  kysten". 
2.  Rtb.  n.  153.  — B.  Anrufung.  Infolge  des  Mangels  an  Nach- 
richten über  das  Schulwesen  Rigas  im  Mittelalter  lässt  sich  nicht 
saffen,  ob  die  weit  yerbreitete  verehroiig  des  hl.  Grejarorins  als 
Scnnlpatron  sich  n.  a.  in  der  üblichen  Feier  des  st.  Gregorins- 
Tages  als  Schnlfest,  mit  Umzügen  u.  dgl.,  geäussert  hat.  Auch 
Ikber  das  Patrozininm  der  Sänger  fehlen  Ausweise,  iedenfaUs 
aber  waren  die  hoben  Verdienste  st.  Gregors  um  den  Kirchenge- 
sang und  lim  die  windige  Form  der  hl.  Messfeier  unvergessen, 
wie  daraus  ersichtlich,  dass  Ebf.  Michael  in  der  mehrmals  er- 
wähnten ürk.  V  1503  Sept.  10  (Mitt.  14  S.  41  ff.)  den  Priestern 
das  Versprechen  abnahm,  zu  äiugen  und  zu  zelebrieren  „prout 


1)  Über  eine  im  Dom  belludlich  geweiaeue  Bibel,  ein  Geschenlc  Papst 
limocens  IIL,  von  der  es  hiess,  sie  mi  vom  hL  Papst  Gr^or  eigenhändig 
p  schrieben,  die  aber  apiter  fto  ein  Antof^anm  des  hL  moonymiis  gdC 
aiehe  oben  ä.  15. 

*)  Diese  ond  die  ihr  folgende  Inskription  des  1.  Etb.  sind  von  einem 
«DgefibtaiL  SehnllMr  nnldsr  abgafust. 
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deoet  in  metropolkana  ecclesia,  in  simplici  cantu  Gretronano 
simbolum  miäne  non  decurtando.  . —  III.  Datieruiig.  Ciiiou., 
0.  0.  Id05,  Ann.  Rig.  S.  62;  Rat,  1408,  1.  Erb.  n.  432:  id.,  1411, 
ibid.  n.  482;  Amt  der  Schmiede,  1436,  Sobrag.  S.  4m,  s;  Tafel- 
gilde, 1473,  Tfg.  1  Bl.  27;  Gräbst,  des  Vikars  Jo.  Sashe  im  Dom, 
1453,  UB.  11  n.  267;  Ebf,,  Lemsal  1465,  Sml.;  id.,  Bonnebarg 
1490,  Höhlb.  n.  84. 

111.  Hedwigis,  Tid.  (Herzogin  von  Schlesien  u.  Polen,  f  1243 
Okt.  15,  kanonisiert  1267  Okt.  15.  Std.).  —  Fest.  KL:  Okt  16, 
Bedimgis  vid.  Am  Rande  von  erster  Hand  nachgetragen.  — 
Fehlt:  Bremen,  Hambarg,  Lübeck,  Präm.  —  Datierung.  [Mst, 
Tuckum  1514,  GC.  1900  S.  179.] 

112.  Helena,  reg.  (Kaiper  Constantins  d.  Gr.  Mutter,  f  um 
330.  KL.).  —  Fest.  Ki.:  Febr.  7,  Helene  regine.  —  Fehlt 
Bremen,  Präm.,  DO.;  Hamburg  Mai  22,  Lübeck  Febr.  8.  —  Ml. 
135**:  Intr.  DiUxisti  iusticiam;  grst.  de  Communi,  die  3  Geb. 
eigen.  Das  Form.,  mit  Einschaltongszeichen  Tor  st  Appolloniae, 
von  jüngerer  Hand  am  Rande  nachgetragen. 

113.  Helena,  virg.  (zu  Auxerre,  ö.  Jrh.^).  Std.).  —  Fest. 
KL:  April  15^  üdßne  virg,  —  Fehlt:  Bremen,  Hamburg,  Lfibeck, 
Prttm.,  DO* 

114.  [Hellas  (Elias),  propheta.  In  der  Urk.  des  Bf.  Heinrich 
Ton  Reval,  dat  Reval  1449  Aug.  17  (UB.  10  n.  649),  über  die 
auf  Bitte  der  Vorsteher  des  st.  Johannisspitals  geschehene  Wethe 
der  Kirche  und  des  Kirchhofs  vor  der  Stadt  ist  gesjigt:  „. . .  ec- 

rlesiam  sive  capellam  dominica  infra  octavas  gloriosissime  assump- 
cionis  virg:.  Marie  in  honorem  st.  et  individue  Trinitatis  ac 
predicte  gloriose  ac  intemerate  virg.  Marie,  st.  Johannis  baptiste, 
b.  Helye  et  st.  Yoest  ac  omn.  sanctorum  Dei  una  cum  cimiteria 
ibidem  ea,  qae  decuit,  reverencia  dedicavimus  et  consecravimua 
eooperante  nobis  gracia  spiritus  septiformis .  •  wonächst  indul* 
genzen  verheissen  werden  allen,  die  an  den  einzeln  aufgezählten 
Festen  in  der  Kirche  oder  auf  dem  Kirchhof  ihre  Andacht  ver» 
ricliten  oder  dem  Hospital,  der  Kirche  etc.  Wohltaten  erweisen. 
Die  Nennung  der  hl.  Uingfrau  Maria  und  der  hl.  Dreifaltigkeit 
wird  als  der  übliche  Ausdniek  der  Veneration  zu  gelten  haben, 
der  für  den  Titfl  nicht  bestiuiineiid  war.  Zum  Titelheiligen  war 
St.  Johannes  Bapt.  erkoren,  zu  NebenpaLroneu  st.  Elias  und  st. 
Jodocus.   Dass  hier  der  Prophet  Ellas  gemeint  sei  und  nicht 


1)  IHe  einsig«  H.  virg.,  die  belÜB.  und  im  IM.  Etom.  veneiehnet  ist, 

und  zwar  zu  Mai  22.  aber  iu  einigtn  DÜ'tzesen,  u  a.  Utrecht,  auch  April  15, 
daher  wahrscheinlich  ebeu  diese  et.  H.  virfr.  f^emeiiit.  —  Moirlicherweise 
jedoch  ist  im  KI.  HipT-  April  15  ebeufalls  auf  bL  U.  regina  zu  bezieheu,  die 
an  einigen  Orten  gleichfalls  zu  ApiU  15  T«neiehnet  Ist  In  dieaem  Falle 
mäBite  miUeh  ein  äohreibfeiüer  angenommen  werden. 
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etwa  eine  der  zahlreichoti  Korruptioücn  des  Namens  EligiiiB  vor- 
liege, wird  zunäcliBL  dadarch  nahe  gelegt,  dasö  die  Person  deä 
Täuferß  nach  Luc.  1. 17  und  Mat.  17^  ii~  u  mit  der  des  Propheten 
Elias,  deBsen  Name  im  Mittelaltor  mchi  selten  aspiriert  zn  werden 
pflegte,  gern  in  Zosammenliaiig  gelmieht  wurde —  ferner  da- 
durch, dass,  ungeachtet  der  vielen  in  der  Urk.  aufgezählten  Feste, 
unter  denen  die  Patronsfeste  obenan  stehen,  das  Fest  des  hl. 
Eligius,  das  in  dem  Renaler  Kl.  siclu^rhVh  mrht  gefehlt  hat,  hier 
gleichwohl  übergangen  ist.  Dagpizien  kann  das  Fehlen  des  Festes 
st.  Eliae  nicht  auffallen.  Wohl  galt  Elias  als  TTeiliger  und  wurde 
besonders  von  den  Karmelitern  hoch  verehrt,  wie  denn  auch 
gegenwärtig  sein  Name  zu  Juli  20  im  Mrtl.  Korn,  verzeichnet 
Btät,  und  die  Kirche  konnte  sein  Patrozininm,  znmal  als  ein 
sekundäres,  nnbedenklicli  zulassen,  aber  als  Fest  brauchte  sein 
Gedenktag  darum  in  den  Diözesankalender  noch  nicht  aofge- 
nommen  zu  werden  und  findet  sich  in  mittelalterlichen  Didzesan- 
kll.  höchst  selten.  Der  Fall  steht  in  dieser  Beziehung  nicht 
vereinzelt  da,  vielmehr  liegt  er  hinsichtlich  des  zweiten  Nelien- 
patrons,  st.  Jodocus,  ganz  ebenso.  —  Freilich  tribt  es  auch  andere 
Heilige  de?  Namens  Elias,  deren  Kultus  jt  duch  üoch  weniger 
verbreitet  war,  aU  der  des  Propheten.  So  könnte  man  etwa  an 
St.  Elias  (Helias),  Abt  zu  st.  Pantaleon  in  Köln  (t  um  1040X 
denken.  Da  fehlt  aber  jeder  Anhaltspunkt,  wiüirend  ein  solcher 
—  eben  mit  Bücksiclit  auf  die  Nennung  im  Znsammenhang  mit 
dem  Täufer  -  mit  dem  Gewichte  einer  nicht  geringen  Wahr- 
scheinlichkeit doch  wohl  anzuerkennen  sein  wirdT] 

115.  [Henricus  II  Iim>er.,  cfs.,  f  ^024  Juli  13,  kanonisiert 
1145  März  14.  Std.  —  Fest.  In  Riga  nicht  eingeführt,  aber 
für  Reval  und  Dorpat  erwiesen  durch  Datierung:  Rat,  Reval 
1414  an  st.  Hinrikeä  dage,  3.  Erl»  n.  721 Rat,  Dorpat  1427 
Tippe  St.  Hinrikes  dach,  UB.  7  n.  ürK)").  —  Über  den  ^st.  Hin- 
rike»  altar"  zu  st.  Olai  in  RevaL  laut  Inskr.  v.  1420.  siehe  8» 
Erb.  n.  851.] 

116.  Hermes,  mrt.  (zu  Rom  f  2.  Jrh.  Std.).  —  Fest.  Kl. 


')  Siehe  unten  8.  v.  st.  Johannes  Bnpt. 

*)  Aufgelöst  in  Juli  13,  was  iusoferu  gut  ätiintnt,  als  es  ein  Freitag 
war.  an  wefotaeni  Tage  die  Aaftnigongeu  vor  dem  Bat  vorzugsweise  er- 
folptrn.  Ahvr  Juli  l.'i  traf  das  in  ganz  Livland  aosserordentlich  populäre 
st  Margareuteufest,  das  uacbweisbar  auch  in  Reval  (vgl.  e.  v.  st.  Margareta) 
an  diesem  Tage  begangen  wurde.  Da  nun  der  st,  Heinrichstag  vieierorta 
Jnli  14  gefeiert  worde  ond  dieser  Tag  frei  war,  wot^egen  Juli  15  vom  Feste 
Divis  apostolor.  }>e«*  t:^t  ^var,  das  zndem  1414  auf  »  int  n  iSonntag  fiel,  so  ist 
es  doch  wohl  wahröcheinlich,  dass  der  st  üelnrichstag  iu  Reval  Juli  14 
begangen  wnrdo.  Dtnebea  konnte  Jult  12  in  IVsge  kommen.  Die  JnSkr. 
iMit  Bfriseken  Mai  %  und  Juli  30. 

9)  Ebenfalla  In  Jnli  18  anfj^löit,  wogegen  dasBelba  Bedenken  vorliegt. 
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Aug.  28,  Bermetis,  ant  —  Ml.  der  Messe  st.  Augustini 

TOraofigehend:  Intr.  luitw  nan  eonturoabitur;  grst*  de  CommunL 
die  3  Geb.  wie  jetzt  —  Br.  IV  77»  im  Off.  st.  Augustini,  h.  I 
yesp.,  nach  der  Ant.  zam  Magnificat:  ,|ColL  Dem,  qui  h,  Auiju- 
stinnm,  Deu^,  qui  b,  Birmetem,  sab  ono  Per  DS»  Postea  de 
Dl  nostra." 

117.  Hieronymus,  cfs.,  prb.  (Stridonen.,  Doctor  ecclesiae,  zu 
Bethlehem  f  420  Sept.  30.  KL.).  ~  I,  Fest.  Kl.:  Jn^orrimi 
prb,,  lerf.  if.  —  Ml.  1f)0=»:  Ob  imti:  grst.  de  Communi,  die  3 
Ckb.  eigen,  von  den  jetzigen  verschieden.  —  Br.  IV  90'  :  Grst. 
de  Communi,  6  Lekt.  Leg.,  die  erste  Yesp.  (konkurrierend  st. 
Michacliä  archang.j  vom  Capituium  an.  mit  Kommem.  bt.  Michaelis 
(siehe  oben  S.  199),  in  der  zweiten  vesp.  Kommenu  sst  Bemigii 
et  Gemumi.  Hymnen:  h.  I,  £1  resp.,  (land.)  n.  82;  b.  mat.  (n.  7S). 
—  Legende.  St.  Hieronymus,  geboren  in  Stridon,  der  von  den 
Goten  zerstörten  ebmaligen  Grenzstadt  zwischen  Dalmatien  und 
P:nmonien,  als  Sohn  des  Eusebius,  nimmt  zu  Rom  als  Knal)e  das 
Gewand  Christi  an.  \  on  Jugend  auf  in  der  griechischen  und 
lateinischen  Literatur  unterrichtet,  hatte  er  in  der  Grammatik 
den  Donatus,  in  der  Rhetorik  den  Victorinus  zu  Lehrern.  Nach- 
dem er  sich  alles  weltliche  Wissen  angeeignet,  nimmt  er  im  Ge- 
bahren  nnd  Handeln  die  trefflichsten  IfOnche  zum  Yorbilde^  in- 
dem er  die  Begierde  des  Herzens  mit  bestandiger  Aufrichtigkeit 
unterdrnckt  nnd  die  sinnliche  WoUnst  durch  immerwiihrendes 
Fasten  bezwingt.  In  der  L^.  fol|^  mit  den  eigenen  Worten  des 
hl.  Hieronymus  die  Schilderung  seines  Ringens  um  Heiligung,  — 
wie  anfänglich  noch  zum  Pinto  seine  Zuflucht  nahm  und  die 
Propheten  wegen  ihrer  ungehobelten  Ausdrucksweise  verabscheute, 
damals  aber,  als  er  seiiwer  erkrankte,  sich  im  Geiste  vor  den 
Bichterstuhl  des  Höchsten  gestellt  sah.  Hier  ob  der  Helligkeit 
des  Glanzes  auf  den  Boden  niedersinkend,  ohne  den  Mnt  an&n- 
blicken,  gibt  er  auf  Befragen  desBichters  an,  ein  Christ  znsein. 
-Du  Ifigst",  wird  ihm  zur  Antwort,  „ein  Ciceronianer  bist  Dn, 
denn  wo  Dein  Schatz  ist,  da  ist  Dein  Herz.''  Auf  des  Richters 
Befehl  gegeisselt,  fleht  er  um  Gottes  Erbarmen.  Endlich,  auf 
der  Umstehenden  Fürbitte  und  nachdem  er  gelobt,  nie  mehr  welt- 
liche Bücher  lesen  zu  wollen,  wird  er  entlassen.  Während  st. 
H.  später  drei  Jahre  als  Priester  der  römischen  Kirche  wirkt 
und  von  den  Mannern  des  Volkes  verehrt  wird,  bereiten  ihm 
gewisse  Kleriker  nnd  Mönche,  deren  Fehler  er  getadelt  hatte, 
Nachstellnnffen.  Nadidem  er  daranfhin  Rom  Terussen,  wendet 
er  sich  nach  dem  Orient  und  begibt  sich  zu  Gregor  von  Kazianz, 
Bf.  V.  Oonstantinopel,  zum  Studium  der  hl.  Schrift,  dann  weiter 
nach  Syrien,  wo  er  in  der  Wüste  ein  Büsserleben  führt.  Hier 
bricht  die  Legende  ab.  —  H.  Patrozinium.  Kirchen.  Im 
Dom.  a)  Vilurie.   1464  April  4:  Genamit  als  einer  der  Hei- 
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bgeii,  zu  deren  Eine  der  Dompropst  Tb.  Nagel  am  bt.  Alarien- 
.Mtar,  mittoi  in  der  Kirche,  eine  Vikaiie  fundiert  hat  Siehe 
aben  S.  329.  b)  Viknrie»  1522  März  14:  Genannt  unter  den 
Patronen  der  dem  Dekan  Henr«  Sehner  Terliebenen  Tiknie  am 
Altar  8t.  Pauli.  Siehe  unten  s.  y.  Bst.  Simon  et  Judas  app.  — 
m.  Datierung,  hinter  st.  Michaelis  archann*.  zurücktretend. 
Rat,  1434,  TTB.  8  n.  866;  Chron.,  1489,  Helew.  Ö.  803}  Bat,  1497^ 
3.  Bed.  u.  61j  Yas.,  Lemsal  1526,  Sml. 

118.  Hilarius  (mrt.,  zu  Ostia  f  hinter  Julianus  [361—363]. 
ÜB.).  —  Fest.  KL:  Juli  16,  Htßarii.  —  Fehlt  Bremen,  Ham- 
buiff,  Lübeck,  Präm.,  DO.,  aber  doch  vielerorts,  u.  a.  Magdeburg 
u.  Ratzeburg  (Ortf  ).  Bisweilen,  so  auch  jet^^t  im  Mrtl.  Rom., 
Hilarinus  geschrieben,  mit  Todesort  Arezzo  und  Translationsort 
Ostia.  St.  H.  V.  Foitiers  (Jan.  13)  kann  nicht  wohl  geraeint 
sein,  obschon  die  Inskr.  2.  Erb.  n.  673 — 675,  1534  ^dyngadages 
am  da^e  Hilarii^,  sowohl  mit  Bücksicht  auf  die  chronologische 
Folge  der  EintrS^,  alB  auch  weil  Jan.  13  ein  Dienstag  war,  auf 
Bt.  H.  Ton  Foitiers  bezogen  werden  muss.  Ans  diesem  Terein- 
zelten  Datum  lässt  sich  indes  auf  einen  Knltns  der  genannten 
Heiligen  in  Biga  keinerlei  Schlussfolgerung  ziehen,  denn  die 
Inskription  stammt  :m«  der  Z^it,  als  aas  Kalendariiim  der  rig. 
K-irche  seine  liturgische  Bedeutung  bereits  eingebüs-t  liatte,  und 
diese  Einträge  sind  gar  von  der  Hand  des  Job.  Lohmfiller  ge- 
schrieben, der  als  eifriger  Gegner  der  alten  Kirche  nach  deren 
Heiligenfesten  wenig  gefragt  haben  wird. 

119.  Hippolytus,  mrt.  et  soc.  (zu  Rom  t  258.  Std.).  — Fest 
Kl.:  Aug.  13,  Ypoliti  et  soCj  lect.  ir.  —  Ml.  153';  inti-.  JuHii 
epuleniur  ;  grst.  de  Communi;  die  3  Geb.  wie  jetzt,  jedoch  ohne 
Öassiani.  —  Br.  TT  70'':  Grst.  de  Communi,  aber  eig.  Ant.  zum 
Magniticat,  zu  den  Laudes-Psalmen  und  zum  Benedictus,  sowie  6 
Lekt.  Leg.^  2  Vespern.  Hymnen:  b.  I,  Ilyesp.  n.  135;  b*  mal (n.  50); 
b.  laud.  n.  125.  —  Legende.  Kaob  dem  dritten  Tage  der  Be- 
stattung st.  Lanrentii  tritt  H.  in  »ein  Haus,  gibt  den  Friedens- 
gniss  allen  und  teilt  mit  ihnen  die  Opfergaben  (sacrificinm  altaris) 
des  sei.  Mrt.  Laurentius.  Aber  noch  bevor  sie  sich  zu  Tisch 
gesetzt  nnd  gegessen,  wird  er  von  den  Soldaten  gegriffen  und 
TOr  Decius  geführt,  der  ihn  lächelnd  fragt,  ob  auch  er,  weil  er 
den  Körper  des  Laurentius  weggetragen,  ein  Zauberer  geworden. 
Auf  sein  Bekenntniä,  dass  er  Christ  sei,  läö8t  Decius  ihm  das 
ebristlicbe  (Gewand  ausziehen  nnd  stellt  ibm  die  Wahl  zviseben 
Odtsenopfer  nnd  Peinigung.  Vergeblich  wird  H.  mit  Knütteln 
nnd  Disteln  geschlagen,  wonächst  der  [Landpfleger]  Valerian 
dessen  gesamte  ohrisüiche  Familie,  u.  a.  seine  Amme  Concordia 
nebst  ihrem  Manne,  herl'fihnlt.  Als  Concordia  ebenfalls  stand- 
haft bleibt  und  mit  ihrem  Herrn  sterben  zu  wollen  erklärt»  wird 
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sie  mit  einer  Bleikugel-GeisseP^  zu  Tode  gepeitscht.  Nachdem 
8t  H.  und  8^6  Faimlie  vor  die  Mauern  der  Via  Tiburtina  ^e- 
ffihrt  and  die  Familienangehörigen,  neunzehn  an  Zahl  beidenei 
QeschlechtB,  in  Beiner  G^^enwart  auf  des  Valerian  BetM  ent- 
hauptet vordeu,  wird  er  selbst  mit  den  Füssen  an  den  Hals 
wilder  Pferde  gebunden  und  so  durch  Distel-  und  Dornenbüsche 
geschleift.  Während  des  Schleifens  betet  er,  Jesus  wolle  be- 
fehlen, ihn  an  den  Ort  aufzunehmen,  wohin  er  den  sei.  Laurrntius 
aufgenommen  habe.  Wie  er  das  gesagt,  gibt  er  sogleich  bemen 
Geist  auf.  —  Datierung.  Chron.,  1484  prof.,  Helew.  S.  792*); 
Güde  der  ßierträger,  1510,  ßrtr.  1  Bl.  27  ^  [Bat,  Reval  1380, 
2.  Erb.  n.  720;  Vogt  DO.,  Wesenbeig  um  1400,  OB,  4  n.  1562: 
Bf.  T.  Kurl,  Pilten  1456,  ÜB.  11  n.  607.] 

190.  Nttberto,  cfs.,  ep.  (Leodien.  [Lüttich],  vorher  Tangren. 

E Fongern],  f  738  Mai  30  oder  Juni  29,  Elevatlon  Not.  3. 
L.;  StdJ.  —  I.  Fest.   Fehlt  Hrrmon,  Hamburg,  Lübofdc,  wohl 
aber  Präm.,  DO.  (Grtf.),  jedoch  Nov.  3,  wie  Mrtl.  Rom.  und  fast 

überall.  Im  Kl.  und  Ml.  Rig.  fehlt  das  Fest.  Spät  rezipiert, 
scheint  rs  nn  die  Stelle  des  Festes  st.  Cuniberti  (siehe  oben 
S.  39Ü)  getreten  zu  sein,  denn  dieses  wird  im  Br.  nicht  erwähnt, 
das  Off.  8t.  Huberti  aber  folgt  auf  st.  Martini  ep.  (Nov.  11).  Dabei 
entsteht  freilich  die  Schwierigkeit,  dass  die  2.  Veßp.  st.  Martini 
und  die  1.  VesD.  st.  Huberti  in  Konkurrenz  gewesen  wären. 
Von  einer  BttcKsichtnahme  hierauf  ist  indes  nichts  zu  be- 
merken, St.  Hubertus  hat  zwei  volle  Vespern.  Es  ist  demnach 
wahrscheinlich,  dass  das  Fest  an  einem  der  folgenden  Taee  (Tor 
Nov.  17,  ^^  f^crcn  der  Oktav  st.  Martini)  begangen  wuxde.  — 
Br.  lY  102^:  ReiniofT.  Rcspiremtts  in  beati  lluperti  memoria, 
wie  Anal.  Hym.  2Ü  n.  41  S.  121—124,  aber  mit  mehi'cren  Ab- 
weichungen     £ig.  Ant.  und  Resp.  zu  allen  9  Lekt.,  von  denen 


1)  „plninbatis.*  Für  das  in  den  Märtyrerakten  oft  erwähnte  Straf- 
warkzeng  «plnmbatae*  findet  sich  in  den  deutBchen  Leidensgeschichten  auch 
der  Ausdruck  Bleikolbi  n  oder  Blakogeki.  Wir  haben  das  Wort  waiterUa 
mit  üieikufelgeiBsei  ubersetzt. 

S)  Ffiueblieh  aof  et  H.  Portaen.  (Ang.  22)  bezogen,  wobei  „in  pro- 
fottO^  fiberaehen  and  Aug.  22  gesetzt  wurde. 

')  Diese  erklären  sich  dadurch,  dass  daa  Keimoff.  (Historia  Rhythmica) 
a,  a.  0.  einige  ÖteUen  enthält,  welche  nur  für  Lüttich  oder  Tongeru  am 
Pl^Be  waren,  so  namenfBdi  die  Ant  bub  Magnifleat  beider  Veepeni  vaaA 
Vers  3,  4  der  1.  Aiit.  der  1.  Vesper.  Für  letztere  Verse  setzt  Br.  Rig.: 
,No«  ipsin-  cc1f*lir;ititcs  [  Fcsta  com  leticiu",  stott:  „('orporis  pruoMeütia,'* 
Feruer  AiiL  zum  Magnificat  h.  1  vesp.:  „Totus  cleruü  lücumietur  \  Cum  po- 
mdo  Doiiiin[li],  |  Presens  featnm  veneretor  i  Presidis  eximli,  |  Ut  eisdem  eof- 
iragetar  |  Ope  auxilii."  Ant.  zum  Magnifirut  Ii.  TT  vesp.:  „Hri  orto,  nn  sul 
eximie,  |  Freies  ineiguis  prosapie,  |  Totias  cultor  muudicie,  |  lubar  preciarain 
ecclesie,  [  Residens  nodie  in  throno  glorie  |  Fmeris  requie  celestis  patrie.  | 
Noxas  uostrae  clementer  dilne  |  Atque  nostris  predUl»ii9  aonae.*'  AoMOrdein 
finden  aioh  metuere  ieaartliehe  Yenehiedenheiten. 
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1^6  Leg.;  2  VeBpern.  Hymnen:  h.  I,  II  rap.  n.  71;  h.  mat 
n.  78;  ad  horas  n.  7B.  —  Legende.  Der  ael.  Hupertus,  ein 
Mann  edler  Herkunft,  liegt  einstmals,  als  er  noch  Götzendiener 
war,  der  Jagd  ob  und  verfolgt  aus  einem  Rudel  Hirsche  einen 
besonders  schönen.  Da  gewalirt  er  zwischen  dessen  Geweihen  v 
das  Zeichen  des  Kreuzes,  heller  noch  als  Sonnenlicht  leuchtend, 
und  das  Bildüis  Christi,  der,  wie  einst  durch  Balaams  Esel,  so 
nun  durch  den  Mund  des  Hirsches  spricht:  0  Hupertus,  was  ver- 
folgst Du  mich?  Dir  zuliebe  bin  in  diesem  Tier  ich  Dir  er- 
schienen, leb  bin  GhiiBtns,  den  Du,  ohne  es  sa  wissen,  Terefarsi. 
Deine  Almosen  sind  zu  mir  hinangestie^sn,  deshalb  bin  ich  ge- 
kommen, um  durch  diesen  Hirsch,  den  Du  jagst.  Dich  selbst  zu 
jagen.  Als  H.,  der,  von  Furcht  ergriflFen,  vom  Pferde  stürzt, 
eine  Stunde  später  wieder  zn  sich  kommt,  offenbart  sich  ihm 
Christus  als  der  Schöpler  aller  Dinge,  als  der  Gekreuzigte  und 
Auferstandene.  Auf  des  Herrn  Befehl  lä^-L  rfich  H.  vom  ßisobof 
taufeUj  entdagt  dem  weltlichen  Rittersiaude,  wählt  die  Armut 
nnd  die  Einsiedelei.  Nicht  lange  danach  begibt  er  sich  zum  be- 
r&hmten  Lambertns,  der  Ihn  in  den  Wissensolialten  unterrichtet. 
Wie  er  danach  in  Rom  zum  Papst  Sergius  kommt,  weiss  dieser 
sogleich,  dass  der  sei.  Lambertus  verschieden  sein  müsse,  und, 
von  den  Engeln  gemahnt,  schmückt  ihn  der  hl.  Papst  mit  der 
bischöflichen  Mitra.  A})er  auch  mit  himmlischen  Gaben  sollto 
der  Mann  Gottes  geschmückt  werden,  denn  in  seinen  Akten  ist 
zu  ieeen,  dass  die  sei.  Jungfrau  Maria  eine  mit  eigenen  Uänden 

fefertigte  Stola  vom  Himmel  herab  fiir  ihn  bestimmte.  Vom 
*apste  zum  Nachfolger  des  hl.  Lambertus  ernannt,  waltet  er  in 
seinem  Bistom  Mastricht  (Trajecten.)  des  Amtes  als  lenchtendes 
Beispiel,  bekehrt  die  Heiden  und  weiht  ihre  Tempel  zu  Kirchen 
Christi.  Einstmals  des  Nachts  tritt  der  Engel  des  Herrn  zu 
ihm  und  indem  er  ihm  einen  Saal  von  unendlicher  Schönheit 
zeigt,  sagt  er  ihm:  Über's  Jahr  wirst  Du  in  diesen  eingehen. 
Erfreut  verkündigt  st.  H.  den  Brüdern  den  Tair  -ciinjs  Todes 
und  fordert  die  ihm  anvertraute  Herde  durch  beständige  Predigt 
zu  Werken  der  Busöe  aui.  Dem  kui'z  vor  seinem  Ende  vom 
Fieber  Geplagten  erscheint  der  Teufel,  der  ihn  durch  allerhand 
Spuk  nnd  Tiergestalten  zn  schrecken  sneht,  aber  der  Mann 
Gottes  Terschencht  ihn  dnrch  Gebet  nnd  indem  er  d^  Psalm 
hersagt:  Qui  habitat  in  adiutorio  Altissimi  [Ps.  90],  auch  Ittast 
er  durch  die  herbeigerufenen  Kleriker  das  Haus  mit  Weihwasser 
besprengen.  Indem  er  podann  seinen  Gei?t  in  die  TTHtkIp  des 
Herrn  befiehlt,  geht  er  zum  Herrn.  Von  .^iira  [  lies:  Fura], 
seinem  Todesorte,  wurde  er  nach  Leodium  übergeluhrt.  In  den 
Antiphonen  und  Responsorien  wird  die  Legende  ausgesponnen, 
wobei  u.  a.  der,  16  Jahre  oach  seinem  Tode,  unter  Teilnahme 
Karlmaons  stattgehabten  Bleration  gedacht  wird.  —  II.  Patro- 
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sinium.  Von  dem  ftlten  und  allbekannten  Patrozinium  der 
Jäger  hat  sich  ans  Lwland  biaher  keine  Spur  ffefondeo^).  auch 

nicht  von  einor  Anrnfnn}:^  ??egen  den  !>i:-s  toller  Hunde.  — 
HI,  Dat  ierung.  Tritt  hinter  at.  Martiui  völlig  zurück.  Uns  ist 
Bt.  Huberti  als  Datum  überhaupt  nicht  begegnet.  Vorkommenden- 
falls  werden  die  einleitenden  Bemerkungen  zu  berücksichtigen  sein. 

121.  Ignatius,  ep.  et  mrt.  (Theophorus,  A|)0:^t<4schüler,  Bf. 
T.  Antiochien,  zu  Rom  f  unter  Trajan  [98—117]  Febr.  1  (nataiis), 
Translation  nach  Antiochien  Dez.  17.  Mrtl.  Rom.).  Genannt 
im  Nobis  (^uoquo  des  Messkanon.  —  Fest.  Kl.:  Feb.  1,  Ignacii,  ix. 
(Die  L^tionenzahl  von  jüngerer  Hand  hinzugefügt.)  Des.  17, 
Iffnaeii  mrt  —  10.  133^,  Tor  st.  Brigidae:  Intr.  Saeerdotes  eiut; 
de  Gommimi.  —  Br.  Iv  16*:  In  der  Rubrik,  beim  Hinweis  auf 
das  Oommnne,  nur  „de  nno  mrt.^,  aber  in  der  Seitenüberschrift, 
gleichwie  in  der  Leg.,  auch  „ep.";  ß  Lekt.  Leg.;  nur  erste  Vesper, 
die  zweite  de  Purif.  B.  M.  V..  mit  Kommem.  st.  Brigidae,  Dsr 
okkurrierende  Fest  der  letzteren  wird  nur  in  den  Laudef-  des 
Off.  st.  Ignatii  kommemoriert  Hymnen:  h.  vesp.,  (laud.)  n.  39; 
h.  mat.  (n.  96).  —  Lebende.  Der  sei.  Icnacius,  Bf.  u.  Mrt., 
Sehfiler  des  sei«  Evangeluten  Johannes,  wird  als  Naehfolger  Ton 
ErodioB  Bf.  v.  Antiochien.  Damals  yeranstaitet  Trajan,  der 
naeh  Besiegung  verschiedeDer  Yülkerschaften  seinen  Göttern 
den  Si^  zoschreibty  eine  grosse  Christenverfolgung,  in  der  Ab* 
sieht,  den  Christennamen  zu  vertilgen.  Als  st.  I.  nach  Seleucien 
kommt  und  in  Smyrna  dR9  Schiff  Imsteigt,  sieht  er  zu  s^einer 
Freude  den  rolicarj)uö  wieder,  t^in  nialls  einen  Schüler  Johannis. 
Mit  ihm  über  seine  Fesseln  sich  iiLuend,  stärkt  ihn  Policarpus. 
Alle  Kirchen  Asiens  eilen  zu  ihm,  um  von  ihm  den  Segen  zu 
empfangen.  Ihnen  Lebevohl  sagend  nnd  sich  ihnen  empfehlend, 
Bcnmt  er  nach  dem  Adriatischen  Meer,  nnd  im  Geiste  erkennt 
er,  dass  er  das  Martyrium  bestehen  müsse.  Bei  seiner  Anknnft 
in  Rom  vor  Trajan  gestellt,  antwortet  er  auf  dessen  Anklagen 
fiber  die  Bekehrunp:  von  Antiochien  und  Syrien  zu  Christo:  Hätte 
ich  doch,  0  König,  auch  Dich  vom  Götzendienste  zum  llei  i  Li  be- 
kehrtl  Die  Lockungen  des  Kaisers  und  seine  Drohungen  sind 
vergebens,  er  fUhrt  fort  Christum  zu  predigen  und  was  zum 
Heile  dient.  Trajan  aber  spricht:  Bei  den  Göttern,  Igoacius, 
Deine  Gelehrsamkeit  schene  ich,  aber  Deine  Religion  kann  ich 
nicht  loben,  weil  Du  nicht  die  Sonne  anbetest,  noch  anch  den 
Mond,  den  Himmel  oder  die  Erde,  die  alles  erzeugen.  Darauf 
Ignatius:  Dieses  alles  dient  Dir  nnd  allen  nnd  bleibt  in  seiner 

^)  £ä  verdient  bemerkt  zu  werden,  dms  der  Jagd  und  Jagdliebhaberei 
i:i  utiaeren  mittelalterl.  Quellen  aoffallend  wenig  gedacht  wird.  Nor  dtf 
\  i  t:eir!nif:  '  Vof,'elie)  wird  in  H(  r'htsarkunden  häafi^  unter  den  Pertii  enzen 
erwatiut,  aber  erst  in  spaterer  Zeit,  Aach  für  die  Pflege  der  FaiiuuerdL 
liegen  Nachweise  vor. 
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Bahn.  Vielmehr  sollte  man  den  verehren,  der  das  alles  gemacht  hat. 
Hiermit  scbliesst  die  L«rende.  —  Datierung.  rCoiiT,  O.  P^aed« 
Rera]  1411,  Beitr.  2.  S.  210  d.  121.] 

122.  Innocentes  sancti.  ~  Fest.  KL:  Dez.  28,  Sanctor-um 
innocentum,  lect.  ix.  (Rote  Schrift.)  Jan.  4,  Oct  sanctcr.  inno^ 
eintum,  lect  ia.  —  Ml,  11^:  Intr.  JBx  are;  alles  wie  jetzt,  nur 
dass  der  Traetna  fehlt.  —  ML  13*,  in  oct:  Am  Bande  nachse* 
tnigen.  —  Br.  II  17^,  in  feste:  Eig.  Ant  und  Reep,  sn  allen 
9  Cekt.,  von  denen  1^6  Sermo,  7—9  Horn.  st.  Bedae  ,,De  morte 
preciosa  .  .  .  morimur,  D'  sumus**,  zu  Mat.  2,  13;  nur  zweite 
Vesper.  Hymnen:  h.  mat.  n.  50;  h.  laud.  n.  125;  h.  vesp.  n.  135. 
Das  Ofif.  der  Oktav  war  in  den  jetzt  fehlenden  Bl.  (siehe  oben 
S  117)  des  Br.  enthalten.  -  II.  Patrozinium.  Die  Unschul- 
digen Kindlein,  die  von  der  Kiiciie  ala  lieilkc  Märtyrer  verehrt 
w£rden,  galten  allgemein  als  Patrone  der  Kinderi  woher  denn 
das  Fest^  obgleich  es  eigentlich  sa  den  Herrenfesten  gehört,  an 
dieser  Stelle  nicht  dbergangeu  werden  konnte.  Mit  mancherlei 
Volksgebräuchen  war  das  Kinderfest  (KL.  IV,  1389.  1435;  Sam- 
son, Schutzheilige  S.  207  ff.)  verknü{)ft  und  die  alte  Sitte  der 
Wahl  des  Kinderbischofs  wird  in  Riga  S('hwerlich  gefehlt  haben, 
doch  schweigen  unsere  Quellen,  wie  über  das  Patrozinium,  so 
über  die  Festgebräuche  —  HI.  Datierung.  Balduin  v.  Alna, 
o.  0.  1230,  ÜB.  1  n.  103;  Rat,  1441  Kynder  dagh,  UB.  9  n.  790; 
Manngericht,  Lemsal  1446  in  der  Kinder  daghe;  Rat,  1475, 
Tafelg.  Bd.  1  Bl.  27;  Erzatiftische  Bittersch.,  Lemsal  1530,  Ind. 
n.  3011;  Ebf.,  Eokenhnsen  1635,  SmL 

123.  [Isidorus.  Fest.  Einzige  Spur  das  Datum:  Mst.,  Riga 
1538  midwekens  nach  Isidori,  GC.  1900  S.  12  n.  8.  In  den  KlL 
DO.  (Mb.,  Grtf.)  fehlt  st  Isidori.  Von  den  xahlreicben  HIL 
dieses  Namens  in  deutschen  mittelalterL  KlL  (Grtf.)  nnr  st  L, 
mrt.,  in  Ohio,  Mai  15  (Hamburg)  oder  April  16  (Franziskaner), 
und  st.  I.,  cfs.,  aep.  Hispalen.,  Jan.  7  (Paderborn,  Utrecht). 
Mai  15  erscheint  ausgeschlossen,  weil  es  1538  ein  Mittworb  wnr, 
wogegen  April  16  als  DiMnst.ig  gut  stimmen  würde,  aber 
auch  Jan.  7  als  ein  Montag  käme  in  Betracht.  Für  letzteres 
Fest*)  fällt  ins  Gewicht,  dass  zu  Jan.  7  im  Kl,  Rig.  ursprunglich 
^Ysidori  ej».  et  d;3.''  verzeichnet  war.    Siehe  oben  S.  201,  202.] 

124.  [Ivo,  prb.,  zu  Trdguier  (Trecorien.),  vom  Dritten  Orden 
des  hl.  Franciscus,  t  1303  Mai  19,  kanonisiert  1347.  KL.,  Std. 
Tüchtiger  Rechtse^elehrter,  Patron  der  Juristen,  Anwalt  der 
Armen     —  Ungeachtet  der  grossen  Popularität  dieses  Heiligen 


^)  Auch  iu  Ephem.  zam  Mrtl.  at.  Bedae,  Mi^e,  Patrol  90  S.  759  ff. 
In  einem  afteu  Hymnus:  ,Ad7oeatii8  et  uonlairo  |  Bm miniida po- 
palo."  Samson,  SchatsheUige  S.  198. 

«tttoa.  a.  4  UtL  ««MhiflUt.  XIX.  oq 
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und  der  schnellen  Verbreitung  seines  Kultus,  der  sehr  bald  auch 
in  Riga  insofern  Eingang  fand,  als  ihm  zu  Ehren  im  Dom  ein 
Altar  geweiht  ward,  den  der  Ebf.  selbst  dotierte,  und  d;i3  Fest 
des  hl.  Ivo  zur  Zahl  der  Feste  gehörte,  die  i'ür  das  Kloster  der 
Cistercioüserinneu  ia  Riga  privileiriert  waren,  dasselbe  auch  bei 


battOi  —  ist  68  f&r  die  rig.  Diözese  dennoch  nicht  rezipiert  worden. 
Es  fehlt  im  Ml.  und  Br.  Der  Fall  ist  bezeichnend  für  die  Ton 

uns  (oben  S.  38)  bemerkte  ablehnende  Haltnng  der  Hg.  Kirche 
hinsichtlich  der  Approbierung  der  Feste  neuerer  Heiligen  für  die 
Diözese.  — Fatrozininm.  Im  Dom:  Altnr  und  Vikarie.  186:? 
Juli  20.  zu  Lübeck:  Ebf.  Vromold  d  aiert  „perpotuam  vicariam, 
in  honorem  st.  Ivonis  in  ecclesia  nostra  a  reverendo  in  Christo 
patre,  d'l  Eugelberto,  antecessore  nostro  piae  memoriae.  insti- 
tutam'**),  mit  8  Rente  aus  den  Einkünften  von  Ostiuchusen- 
Holm.  ÜB.  2  n.  990.  1510:  Bbf.  Jasper  Linde  verleiht  die 
Vikarie  ^ad  altare  st  lyonis  in  capella  st.  Elizabeth*'  dem  Offi- 
zial  Andreas  Tirbach.  Ind.  n.  3479.  —  Fest.  Tn  der  Indulgenz- 
nrk.,  dat.  Avignon  1359  Jan.  15,  durch  welche  den  Besuchern 
der  Klosterkirche  und  den  Wohltätern  des  Klosters  st.  Mariae 
Magdalenae  O.  Cist.  zu  Hiera  Indulgenzen  vf^heissen  werden,  wird 
unter  den  Festen,  an  (jenen  die  Andacht  zu  verrichten  ist,  gleich 
nach  dem  Feste  st.  trancisci  dasjenige  „st.  Yvonis"  genannt. 
Privil.  S.  J.  Bl.  42,  43.] 

125.  Jacobus,  ap.,  maior.  —  Genannt  im  Communicantes  des 
Messkanon.  —  1.  Fest.  KL:  Juli  24,  Vigilia,  Juli  25,  Jacobi 
aposfoii.  (Rote  Schrift.)  —  Ml.  140^',  in  vig,:  Intr.  Ego  autem; 
de  Communi.  Ml.  149 in  die  sancto:  Intr.  Michi  autem:  die  3 
Geb.  wie  jetzt,  nur  Compl.  wenig  abweichend.  Sequenz  (mrgl.) 
n.  26.  —  ßr.  IV  öl'',  zum  Feste  (kein  Vigilofi".):  Grst.  de  Cora- 
mnni,  eigen  9  Lekt.,  Ton  denen  1^  Leg.,  7-^9  Hom.  b.  Manri 
ep.  „Unde  opinione  •  . .  inconsiderata  petitio*  zn  Hat  20^  to; 
nnr  erste  Yesper  mit  Eommem.  st  Ohristopbori,  ebenfalls  in  den 


1)  Ebf.  Engelbert  v.  Dolen,  Bf.  v.  Dorpat  1323-41,  Ebt  T.  Riga  seit 
1341,  zu  Avignon.  wo  er  fast  die  ganze  Zeit,  tJcitdeni  er  Ebf.  geworden, 
verbrnr-lit  hatte,  f  1347  Sept.  3.  Vgl.  Arba^ow,  1900  S.  03  und  1902  0.47. 
Die  Vikarienstiftaug  musa  deniuach  immittelbar  nach  Beeudigong  des  Kauo- 
lüsatlon^rosesses  des  hl.  Ivo  und  Iran  vor  dem  Tode  des  Ebf.  erfolgt  sein. 
—  Wenn  ein  Zweifel  bestehen  konnte,  ob  st.  Ivo  von  Tr^gnier  und  nicht 
etwa  Bt.  Ivo  von  ChartreB,  desRcn  Kultns  hauptsächlich  anf  Frankreich  be- 
schrankt blieb,  der  Titalaris  des  Altars  im  jüom  za  Kiga  gewesen  sei,  so 
nird  derselbe  wobl  doreh  jenes  sdtliche  Zasammentreffen  beseitigt.  Aneb 
mu38  Ebf.  Engelbert  r.n  den  Franciscanern,  denen  at.  Ivo  angehört  hatte, 
nahe  Beziehanprcn  gehabt  haben,  oder  gar  selbst  aus  dem  Orden  hcrrorge- 

iangen  sein,  da  er.  doch  wohl  auf  seinen  eigenen  Wunsch,  „zu  den  Grauen 
trtdeni'*  aeine  Bnbefltfttfee  fand. 


den  Franciscanern 


alsbald  Eingang  gefunden 
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Landes,  die  zweite  TeBper  ausschliesslich  de  st.  Anna  (ohne  Er- 
wBhnniig  einer  Eommem.  st.  J«€obi).  Hymnen:  h.  vesp.,  (land.) 
n.  52;  ta.  mat.  (n.  50).  —  Legende.  Jacobns,  der  Apostel  des 

Herrn,  Brader  des  Eyangelisten  Johannes,  besucht  ganz  Jndea 
und  zeigt  in  der  Synagoge,  wie  alles,  was  die  Propheten  Toraoa- 

gesagt,  in  unserem  Herrn  .T.  C.  erfüllt  worden.  Da  ereignet  es 
sich,  dass  ein  gewisser  Zauberer  Hermorrpues  seinen  Schüler 
Philetus  zu  ihm  sendet.  Dieser,  der  mit  mehreren  Pharisäern 
zu  ihm  kommt,  wagt  zu  behaupten,  Jesus  von  Nazareth,  dessen 
Apostel  er  sich  nenne,  sei  nicht  Gottes  wahrer  Sohn.  Ihn  wider- 
legt st  J.  ans  der  Schrift  Zn  Hermogenes  znrflc)»ekehrt,  sagt 
PhiletnSy  er  könne  den  Jacobns  nieht  überwinden,  denn  er  habe 
ihn  gesehen,  aus  den  Körpern  der  Besessenen  die  Dämonen  aus- 
treiben, die  Blinden  sehend,  die  Leprosen  rein  machen,  und  seine 
Freunde  beteuerten,  dass  sie  gesehen  hätten,  wie  er  Tote  er- 
weckte. Seinen  Glauben  an  den  Gekreuzigten  bekennend,  sucht 
Philetus  den  Hermogenes  zu  bewegen,  er  möge  mit  ihm  zu  Ja- 
cobns zurückkehren  und  um  Gnade  bitten.  \  on  Eifersucht  er- 
füllt, iesseil  ihn  Jiurraogenes  am  Boden  und  sagt:  Wollen  wir 
sehen,  ob  Jaeobns  Dieb  Ton  den  Fesseln  befreien  kann.  Dem 
Knaben  des  Philetus,  den  dieser  eilends  zn  Jacobns  sendet,  über* 
gibt  letzterer  sein  Schweisstucli  mit  den  Worten :  MOge  er  es 
nehmen  und  sagen:  der  Herr  J.  C.  hat  die  Niedergeworfenen 
aufgerichtet  und  selbst  die  Gefesselten  befreit.  Sofort  wird  die 
Zauberfessel  gelöst  und  er  kommt  zu  Jacobns  p^elaufen,  der  ihn, 
den  Philetus,  den  Hermogenes  und  viele  andere  zum  Glauben 
bekehrt.  Der  Priester  Abiathar  und  die  Pharisäer  werfen  dem 
Jacobus  einen  Strick  um  den  Hals  und  schleppen  ilin  zu  llei  ödes, 
der  ihn  anf  ihre  Bitte  zu  enthaupten  befiehlt.  Unterwegs  wird 
ein  ihn  anmfender  Oicbtbrfichiger  geheilt  Josias,  der  den  Jacobns 
am  Strick  schleift,  wird  darcE  dieses  Zeichen  gläubig  und  lässt 
sich  von  ihm  alsbald  taufen,  woraufhin  er  auf  des  Abiathar  Be- 
fehl zugleich  mit  Jacobus  enthauptet  wird.  Den  Körper  des 
Apostels  entfiihren  seine  Schüler  Hermogenes  und  Philetus  nach 
Joppe  und  L!:('Lni^n>n  mit  ihm  zu  Schiff  nach  dem  spanischen  Halen 
Hiene.  Nach  iSiederiegung  des  Körpers  auf  einem  Steine,  der 
bis  heute  gezeigt  wird,  bitten  sie  Lupa,  die  Herrin  der  Provinz, 
um  einen  Begräbnisort  für  ihren  Toten.  Fangt  jene  Waldga- 
zellen, wenn  fiir  könnt,  sa^t  die  erzürnte  Heidin,  nnd  f&hrt  mit 
ihnen  Eneren  Toten  ab.  Die  sojgleich  gezähmten  Gazellen  spannen 
sie  vor  einen  Wagen  und  bringen  den  Körper,  ohne  Fühning, 
nach  Oompostella.  Durch  ihre  Predigt  wird  Lapa  nnd  ihr  Ge- 
schlecht bekehrt  und  sie  hat  das  Gedächtnis  des  Apostels  erhöht. 
Später  ward  Hermogenes,  der  erste  Bischof  jener  Gegend,  zur 
Rechten  des  Apostels,  sein  Nachfolger  Philetus  zu  seiner  Linken 
beerdigt  —  n.  Patroziuium.   A.  Kirchen.  1.  Pfarrkirche 

29* 
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8  t.  Jacobi*).  Zuerst  erwähnt  in  der  ürk.  des  Legaten  Bf. 
Wilhelm  v.  Modena  v.  1226  April  5,  durch  welche  das  Patro- 
natsrecht  dem  Bf.  Albert  zugepprochen  ward.  T'B.  3  ?p.  10  n.  82. 
2.  Im  Dom.  a)  Vikan'p.  1514  Mai  4:  Der  Kat  bat  empfangen 
vom  Bgrm.  H.  Marten  iireckerlelt,  Ratm.  E.  Jo.  Holthusen  und 
Ratm.  H.  Nie.  Hoch,  Testamentsvollstreckern  und  Vorm.  des  sei. 
Gerdt  Nolte,  1000  M.,  wovon  jährl.  4  vom  Hundert  zu  zahlen 
sind  .den  bositteren  and  boleeeren  der  Ticarien  im  dorne,  in  de 
ere  Jacobl  und  Marie  Magdalene  fnndert^,  an  welcher  vikarie 
dem  Rate  das  Patronatsrecht  zusteht.  3.  Red.  n.  42.  b)  Vi- 
karie,  am  Altar  st  Nicolai.  1512  Mai  12,  Ronneburg:  Ebf. 
Jasper  bestätigt  die  vom  Dekan  Johann  v.  d.  P&ll  im  Dom  „to 
deme  altare  st.  Nicolai,  thor  rechter  syden  vor  deme  kore  bele- 
legen,  yn  de  ere  der  hilligen  apostolen  st.  Jacobi  maioris,  Petri 
und  Pauli  unde  der  hillighen  bichtigers  Ludtgeri  unde  Udalrici" 
gestiftete  Vikaric  von  500  M.,  deren  Vikai'  wöchentlich  wenig- 
stens 2  Messen  halten  soll,  „alsze  by  namen  de  eyne  van  der  M. 
Dreyaldicheiti  edder  van  nnser  leren  YronweD,  offte  alle  Oadee 
hillisheni  de  ander  to  tröste  allen  leven  seien  unde  besunderen 
vor  des  vorbenomi)ten  dekens  sele  unde  syne  olderen  unde  frunden 
seien**.  Domber.  7  S.  10  flf.  Siehe  oben  H.  59  Anm  4  und  unten 
8.  V.  St.  Nicolaus.  3.  Zu  st.  Petor;  Kapelle,  Altar  und  Vikarie. 
1459  Juni  29:  Rtk.,  12  M.,  Bgnn.  11.  llinr.  Eppinckhusen,  H. 
Hai'twigh  Segefriid  u.  Hans  Clene.  Vrm.,  „vicarie  in  st.  Peters 
korken  in  st.  Jacobs  Capelle,  de  n.  Lubbert  Wittenborgh  ^)  ge- 
fundert  und  gestichtet  helft."  1.  Rtb.  n.  25.  1462  Jan.  13;  ßtk., 
12  M.,  die  beiden  erstgenannten,  .vicarien  to  st.  Jacobe  altare 
in  der  Capellen  to  st.  Peter,  vmme  chore  achter  der  gerwekameren 
belegen^  Ibid.  n.  41.  1472  vor  Febr.  2:  Ii,  12  M.,  ^ . . .  in 
der  norder  syden  hart  an  der  gerwecameren**.  Ibid.  n.  III,  — 
B.  Gilde  nnd  Bruderschaft.  1478  Dez.  11:  Rtk.,  3  M.,  von 
50  M.  Kapital,  „der  broderschopp  in  st.  Jacobs  gilde  .  .  .  to  be- 
talende  up  st.  Jacobs  dagh**.  1526  Dez.  14:  Frederick  Burmeister 
u.  Hinr.  Micke  erklären,  dass  sie  „ethwan  als  olderlude  uiind 
vorstendere  der  gilden  tho  ßt.  Jacobbe"  obige  50  M.  nebst  der 
Rente  empfangen  haben.  1.  Rtiti.  n.  158.  —  »t  Jaoobus  gilt  ala 
Patron  der  Hatmacher.  Zvar  lassen  sich  unter  den  Oewerbe- 
treibenden  Ri^as  die  Hutmacher  bereits  im  15.  Jrh.  nachweisen 
(Schräg.  S.  69),  aber  ein  Zusammenhang  mit  der  st.  Jacobsgilde 
ist  nicht  anzunehmen,  da  Fr.  Burmeister,  dessen  Name  vor  nnd 
nach  1524  in  den  Erbebüchern  oft  vorkommt,  in  der  Inskr,  2. 
£rb.  n.  406  v.  J.  1521  ^de  smede^  genannt  wird  und  die  Schmiede 

1)  Siehe:  W.  v.  Gatseit,  Mitt.  10  S.  823  ff.;  v.  Brnige,  Die  Stadt  Riga 
8.  167;  W.  Neamann,  Das  mittelalterl.  Riga  8.  24  ff. 

Als  Ratm.  laent  genannt  1891,  aiil«tst  lild.  Bothföhr,  Batslioie 

S.  85  ü.  23Ö. 
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8t.  Eligius  als  Schutzheiligen  verehrten.  Demnach  könnte  es  sich 
um  eine  ans  AnG^ebörif^en  verschiedener  Amter  bestehende  Gilde 
handeln,  möglicherweise  um  die  Tafelgilde  der  Uandwerker,  vori 
der  unten  s.  v.  st.  Johannes  Bapt.  die  Rede  sein  wird.  Ihre 
-Almisse"  war  in  der  st.  Jacobikirche  errichtet  und  der  Wort- 
laut der  Inskr.  v.  1526  »gildeu  to  st.  Jacobbe"  fände  so  seine 
Eiridäning,  ohoe  dass  daraue  ein  PatroaniniD  at  Jacobi  gefolgert 
zu  werden  braucht,  wogegen  der  Wortlaut  der  Inskr.  1478 
ein  solches  Patrozininm  allerdings  anzudeuten  scheint.  —  III.  Da- 
tierung; sehr  häufig.  Rat,  1288,  Schldb.  n.  8;  id.,  1294,  ibid. 
n.  247;  Chron.,  1305,  Ann.  Dun.  S.  58;  Ebf.,  o.  0.  1428,  Sml.; 
Kap.,  Kokenhusen  \4^r>.  Rml.;  Bgr.  Dirick  Molder,  1518  (Termin) 
uppe  dat  fest  des  groten  herenn  st.  Jacob  des  hl.  aporitels,  Bibl. 
G.  f.  G.  u.  A.,  Orig.,  Perg.  [Hptm.,  Reval  1340  sund.  na  der 
hochtid  St.  Jacobs  des  ap.,  ÜB.  2  n.  792;  Bf.,  Dorpat  1450  des 
aebten  dages  na  st.  Jacobs  dage  des  hl.  apostelen,  SmL;  Dorp. 
Va8.|  Kongota  1486  am  mandage  na  grote  sancte  Jacobns,  Sml.] 

126.  riodocilB.  Genannt  wird  „st.  Yoest**  als  Nebenpatron 
der  Tom  BF.  Heinrich  y.  Beval  laut  Urk.  ▼.  1449  Ang.  17  (ÜB. 

10  n.  649)  konsekrierten  HospitalkiK-he  st.  Johannis  Bapt.  bei 
Reval.  Siehe  oben  S.  430,  s.  v.  st  Helias  (Elias).  Da,  gleichwie 
das  Pest  st.  Eliae,  so  auch  dasjenige  st.  Yoest  (Jodoci)  unter 
den  Festen,  :m  df^nen  behufs  Erlnnrrimg  von  Indulgenzen  die  An- 
dacht zu  verrichten  ist,  nicht  genannt  wird,  ist  es  im  Revaler 
Festkalender  offenbar  nicht  eingetragen  gewesen.  Anlangend  die 
Persönlichkeit  des  hier  genannten  öt.  Yoest  (Jodocus),  so  kann 
wohl  nur  st.  J.  (franz.  st.  Josse),  prb.,  zu  Pagus  Pontinus  (Pon- 
thien),  Picardie,  f  um  668  (Std.),  in  Betracbt  konuneni  dessen 
Enltns  nftcbst  seinem  Heimatlande  in  Deatschland  weite  Ver- 
breitung fand. 

127.  Johannes  Baptitta.  —  Genannt  im  Nobis  quoc^ue  des 
Messkanon.  —  I.  Feste.  1.  Nativitas.  Kl.:  Juni  23,  Vigilia. 
Juni  24,  Nativitas  at.  Johannis  baptiete.  (Rote  Schrift.)  Juli  l, 
Oct,  Johannis  hni)ti8iCy  lecf.  ia;.  —  Ml.  HS'',  in  vig.:  Intr.  Ne 
timeas;  eig.  Form.,  wie  jetzt,  aber  die  3  Geb.  nur  de  st.  Johanne; 
Alleluia  Justus  genninabü  und  Credo,  si  fuerit  domiiii  ;a.  Ml. 
144%  in  die  sancto:  Intr.  De  venire  mairü;  eig.  Form.,  wie  jeUt, 
mit  Ausnahme  des  Alleluia  Erat  Johannes  und  (mrgl.,  ohne  Ein> 
sdirttnkuDg):  Credo  non  dicitnr.  Seqnenz  (mrgl.)  n.  133.  Ml. 
144^,  inira  oct:  Mr^l.  „OfBmnm  De  venire  nuitn.s  per  totom, 
preter  sequencia,  dominicaliter*'.  HI.  144",  in  oct.:  ErwiÜmtnnr 
die  3  Geb.,  Coli.  C'oncede,  ^uesumitSj  die  beiden  anderen  wie  am 
Feste.  —  Br.  IV  45*,  in  vig.t  Rubrik  „Ad  matutinum  nocturna 
secundum  feriaui,  etiam  si  dominica  fuerit,  cetera  omnia  ferialia"; 
Horn.  st.  Bedae  „Venturus  in  carne  .  .  .  ordinem  Melchisedech". 
Die  Non  von  der  Vigü.   Br.  IV  45*,  in  feato;  Eig.  Ant.  und 
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Besp.  zu  allen  9  Lekt.,  von  denm  1—6  Sermo,  7—9  Honi.  st 
Bedae  ^Precuraoris  Dl. .  •  magnus  eoram  DL^  za,  Lac  1,  57;  2 
Vespern,  ßr.  lY  46^,  infra  00t.:  3  Lekt  Sermo,  fnr  den  Sonn- 
tag 6.  Br,  IV  51%  in  oct.:  6  Lekt  Sermo,  die  zweite  Vesper 
de  Vbitatione  B.  M.  V.  Hymnen:  in  vig.,  h.  IX  n.  124;  in  feste, 
h.  I  vesp.  n.  147  jusque  Non  fuit  vasti,  h.  mat.  u.  147  [totus?], 
h.  laud.  n.  147,  Son  fuit  [usque  ad  finem];  h.  II  vesp.  n.  14'f; 
infra  oct.  ^ut  supra",  —  in  oct.  ebt  ii-o,  jedoch  nur  h.  mal,  laud., 
die  Vesperhymnen  von  den  koukuj-iierenden  Festen.  —  2.  De- 
collatio.  KL:  Aug.  29,  Decollfacio]  Jo[hanni8]  b[apti8tej,  lect. 
«36.—  ML  165^:  Intr.  In  tirtute;  eig.  Fora.,  die  3  Geb.  AuiHgIi 
dm  jetirigen;  st.  Sabine  nicht  kommemoriert,  sondern  eigene 
Messe  vorausgehend.  Sequenz  (mrgl.)  n.  119.  —  Br.  IV  78^: 
Grst.  de  Commnni  nnius  mrt.,  Lekt.  1—6  Sermo,  7—9  Horn,  st 
Bedae  fatalem  .  .  .  ratione  consentit**  zu  Mat.  14,  1;  von  den 
beiden  Vespern  nur  die  zweite  voll,  mit  Kommemoration  st. 
Augustini  (auch  in  den  Laudes),  sst.  Felicis  et  Adaucti  und  de 
Domina,  die  erste  de  st.  Augustino  ep.  Hymnen:  h.  mat.  (n.  96); 
Ii.  laud.,  (II)  vesp.  n.  39. 

IL  Patrozinium.  A.  Kirchen.  1.  EioBterkirche  at 
J ohanni  s  ^),  des  Predigerordens  (Dominikaner,  Schwarze  Mönche^. 
Zuerst  1312  erwähnt,  aber  ohne  Namensnennung,  als  st  Johannis 
zuerst  1315.  ÜB.  2  n.  637;  Schldb.  n.  317.  Ist  aber  wohl  gleich- 
zeitig mit  dem  Kloster  oder  bald  nachher,  also  vor  Mitte  des 
IB.  Jrh.  erbaut  worden.    Siehe  oben  S.  82  ff. 

2.  St.  Johanniskirche  in  der  Yorburg*).  Zuerst  er- 
wähnt 1452  anlässlich  der  vuu  TajiSt  Nicolaus  Y.  dem  DO.  er- 
teilten Genehmigung,  die  st.  Andreaskapelle  bei  dem  Schlosse 
(siehe  oben  S.  357)  abbrechen  nnd  die  Gebeine  der  auf  ihrem 
Kirchhof  Bestatteten  ^ad  capellam  st  Joannis"  überf&hren  zu 
dürfen.  Vgl.  Ber.  1900  S.  180»).  1485  Jan.  6  wird  die  La^e 
der,  in  der  Folgezeit  als  Kirche  bezeichneten,  gegenwärtig  bis 
auf  die  letzte  Spur  zerstörten  Kapelle  näher  angegeben,  nnd 
zwar  gel^entlich  einer  Verleihung  der  „mole  vor  dem  sloto  •  •  • 


1)  Vgl.  TV.  V.  Gntzfif,  Mitt.  10  H.  r>24  fT.:  v.  Bnnffe»  Die  Stadt  Riga 
S.  167,  168;  W.  Neumauu,  Das  niittelalterl.  liiga  S.  41  ff. 

In  den  wenigen,  diese  Kirche  betreffenden  urkundlichen  Nachrichtcu 
iBt  zwar  stets  nur  von  d«  r  Kapelle  odor  Kirche  st.  Johannis  (ohne  das  Bei- 
wort Baptistae)  die  Tu  dc  und  kJii.iitc  lijiln  r  fr;i[rlich  erselieinen,  ob  nicht 
etwa  Bt  Johannes  Kvaugüiista  TitelheiÜger  dieser  Kirche  gewesen  sei,  wenn 
aber  der  Täufer  als  Eirchenpatron  in  Ilrland  bevorzugt  wurde,  so  sind  wir 
der  Meinung,  dass,  wenn  nicht  id  elnsehieii  Fällen  feste  Aubaltsponkte  fOr 
die  Annahme  eines  Patroziinums  des  Evangelisten  vorliege,  die  sL  Jo- 
hanniskirchen  als  dem  Täufer  geweiht  zu  weiten  haben. 

W.  Ootseit  sagt  (a.  a.  0.  8.  m),  dass  die  im  KireliholiBaelien 
Vertrage  von  1452  (Amat,  Liefl.  Chron.  2  S.  141)  erwähnte  sL  Johaunis- 
Urche  eben  diese  Yorbnigkirclie  sei»  nieht  die  Dominikaaerldrche. 
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mit  enem  gardenrume  darsiilTest;  yan  der  slflsze  an  beth  to  enem 
wydenlMun(\  de  steit  to  endes  ?t.  Johans  kerckhove  .  .  .  beth  in 
den  graven  na  der  Dune'*.  r\.  Kod.  n.  364.  J)ie  Kirche  rauss 
in  der  Fehde  zwischen  dem  i)(>,  üud  den  Ri^ensern  von  letzteren 
zerstört  worden  sein,  da  im  Wolmarschen  Vergleich  1491  März  30 
vereinbart  ward,  „dal  de  Rigischeu  luL  erste  st.  Johanneä  kercken, 
de  baten  dem  ^late  tho  Rige  plach  tho  stiiende  . . .  mit  den 
aUeiersten  met  so  viel  altaren,  alse  da  plegen  in  tbo  sjnde,  up- 
bnwen^.  Arndt,  Liefl.  Chron.,  2  S.  171.  In  den  städtischen  Aus- 
gab pierbnungen  der  Jahre  1495,  1496  findet  sidi  eine  AoBgabe 
für  Nägel  ^to  st.  Johans  kerken  vorme  slotte**,  woraus  der  statt- 
gehabte Wiederaufbau  zu  folgern  ist.    ÜB.  (2)  1  n.  109  8.  88. 

3.  Zu  st.  Peter,  a)  Kapelle,  Altar  und  Vikarie.  1461 
Jan.  30:  Utk.,  9  M.,  „den  ersamen  vromen  mannen  Hans  unde 
Vrolick  van  der  Borgh,  Himico  Vos  und  Hans  Closterheren 
▼ormunderen  ande  leenheren  der  vicarie  tho  at.  Peter  19  der 
Capellen  to  st.  Jobannes  altare  ymme  cbore  in  der  norder  siide 
belegen**.  1.  Rtb.  n.  37.  1464  März  8:  Rtk.,  9  M.,  „h.  Johan 
n.  Vrolich  van  der  Borgh,  broderen**,  für  dieselbe  Vikarie*  Ibid. 
n.  48.  1467  Dez.  7:  it.,  6  M.,  „dem  ersamen  h.  Johann  van  der 
Borgh,  vormundere  des  altares"  etc.  Ibid.  n.  88.  1479  Mai  26: 
it.,  6  M.,  „den  erliken  wndo  (M'samen  mannen  h.  Gosschalk  B^kell, 
prestere,  unde  Bernde  Gendenu,  borgere,  unde  vormundere  des 
altares"  etc.  Ibid.  n.  172.  1483  Juli  4:  it.,  3  M.,  Berndt  Gen- 
dena,  Vrm.,  „st.  Johannis  vicarie  to  st.  Peter".  Ibid.  n.  197, 
1491  Okt  19:  Rtk.,  6  M.,  H.  Jo.  Kampbosen,  Ratm.,  „to  ener 
viocarie  in  at  Peters  kerken  to  at.  Jobannes  baptisten  altare, 
belegen  in  der  ka}>pellen  in  der  norder  aide  negest  der  deren 
na  8t  Johannes^.  Ibid.  n.  261.  b)  Altar  un  d  Vik  arie.  1519 
Dez.  1  und  1520  Juni  29  werden  Altar  und  Vikarie  des  Schnei- 
deramtes (8chroderamptf»s)  ^to  st.  Marien  und  Johannit^"^,  in  der 
fit  Petrikirche  bei  dem  Predigtstuhle,  erwähnt.  Siehe  oben  8.  331. 

5.  Zu  st.  Jacob;  Altar  und  Vikarie.  In  dem  Denkel-  und 
Vikarienbuche  der  Gilde  der  Bierträger  ^)  ünden  sich  einige  In- 
skriptionen, aus  denen  berrorgeht,  dass  der  von  der  GUde  nnter- 
baltene  Altar  nebst  Vikarie  dem  lü.  Jobannes  geweibt  war.  1475 
Aug.  15:  -Henrick  Dmckes  heft  gegeven  v  mrc.  to  der  vicarien 
st  Jobannis«.  Brtr.  1  Bl.  97  ^  1504  0.  T. :  -do  gaff  ick  older- 
man  vor  wasz  vor  Rennen  tho  therende,  st.  Jobannes  bylde  tho 
Tomygende,  tbo  hope  tho  rekende  xvij  mrk."*  Ibid.  Bl.  19'^. 
1517  0.  T.:  „  ...  de  brodere  de  berdregers,  by  namen  Clawyu 
KarreSi  de  de  olderman  wasz,  unde  Hans  Stot  hebben  laten 


^  Laut  Inekr.  n.  44  t.  1462  Dez.  10  „zelige  Hans  Cloestttm*. 

2)  T^ibl.  der  Gcsellsch.  f.  6.  n.  A.,  Mek.  n.  873.  YgL  0,  M«ttlg»  fi«r. 

1890  8.  VJy)  fT.  Wir  haben  von  den  re«p.  Biifhern  das  von  nnn  ro  be- 
nuinte  aDenkei-  and  V  ikarienbaoh'  als  „Brtt.  1"  zitiert.  Siehe  oben  S,  308  n.  9. 
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maken  bavtm  \inse  altar  dat  achwr,  dat  heyfft  gekostet  xxx  mrk. 
tho  vorgwlden  und  tho  malende**.  Ibid.  Bl.  32***).  Für  die  Yi- 
karie  waren  1515  zwei  Priester  angestellt^). 

B.  Konvent,  Gildcü  uud  Bruderscbal Leu.  —  I.Kon* 
TBDt  des  Dominikanerklosters.  (Predigerorden).  DasFatro* 
sdninm  des  Klosters  ist,  wie  durch  dessen  und  der  Eircbe  Na- 
men, so  auch  durch  die  Siegel  erwiesen.  Das  Siegel  des  Priors 
zeigt  et.  J.,  in  der  Linken  das  Lamm  mit  Siegesfahne  auf  runder 
Scheibe,  mit  der  Umschrift  in  Majuskeln:  +  „s'  prioris  •  frm  * 
pdicat  •  in  '  riga."  und  auf  ninem  von  der  rechten  Schulter  schräe 
her;iitfall('n(ifn  Sprucbbande  die  Worte:  „Ecce  agnus  dMi. 
Spitzovai.  80  im  Abdruck  v.  1395  und  nach  einem  ähnlichen 
Stempel  von  1493.  Im  Konventssiegel  die  Taufe  Chriaii,  mit  Um- 
schrift in  M^uskeln:  *  conventvs:  fram ' jpred*  *  in  riga.*  Spitz- 
OYaL  Abdmck  von  1291.  Brfl.  4  Taf.  29,  S.  113  n.  59,  60.  — 
2.  Kleine  Gilde,  Handwerker.  (Stnbe  von  Soest  Stupa  de 
Sosato.  Rig.  Stadtblätter  1893  n.  24  und  2.  Red.  n.  131,  Inskr. 
V.  1353.)  Die  Gilde  wird  st.  Johannisgilde  genannt  und  diese 
Bezeichnung  gilt  als  eine  aus  dem  Mittomltpr  stammende^),  doch 
ist  der  Urkundenbeweis  bisher  nicbl  irngliickt.  Wie  die  Grosse 
Gilde  (siebe  oben  S.  334,  335)  besitzt  auch  die  Kleine  Gilde 
ihre  „Docke'*.  Sie  stellt  st.  Johannes  dar,  mit  dem  Lamm, 
zwischen  st.  Joseph  und  der  Gottesmutter*).  L&sst  einerseits  die 
Auffassung  und  Ansi&hmug  den  neueren  Ursprung  erkennen,  so 
ist  es  andererseits  kaum  denkbar,  dass  diese  Heiligengruppe 
nach  der  Zeit  der  Glaubenstrennung  aus  freier  Erfindung  ent- 
standen sein  sollte.  Sie  wird  einer  älteren  Docke  firei  nachge- 
bildet sein  und  sollte  wohl  dem  traditionellen  Patrozinium  Aus- 
druck geben.  Auch  eine  Tafelgilde  (für  Almosenerteilung) 
war  aus  der  Kleinen  Gilde  hervorgegangen  und  mit  einer  Mesa- 
finniation  (almisse)  in  der  st.  Jacobikirche  verbunden.  Mehrere 
Reiitenkäuie  zu  ihrem  Besten  sind  im  1.  Rentebuch  verzeichuet, 
80  znerst  1478  vor  Sept.  29:  Rtk.,  6  M.,  „to  den  Almlayw*  to 

Dase  der  Altar  iu  der  st.  Jacobikirche  errichtet  war,  ist  zwar  nicht 
aasdrücklich  gesagt,  aber  doch  wohl  höchst  wahrscheioUch,  erstens  mit 
Büdcrieht  auf  die  Aufnahme  des  gesamten  Konvents  des  Marien-Magdalenen- 
Klosters,  der  nur  zur  st.  Jacobikirche  fortlaafeud  in  nahen  Beziehangen 
Btand,  in  die  Gilde  (ÜB.  (2)  1  n.  252),  sndnnu  weil  auch  noch  in  späteror 
Zeit  (1536)  ein  Frediger  dieser  Kirche  das  Amt  des  Qiid&uächreibers  versah 
(Bchng.  8.  9&7). 

»Int  jar  zv^zv  flO  geve  wy  nnsen  presteren,  nnsen  beydeu  vicarien 
H.  Nicolaus  Hoppener  nnd  H.  Areat  Potter  isUkea  zz  Utk.  Bighes  ap  st. 

Martini«.   Ibid.  Iii.  32b 

Vgl.  OeseUeliiL  Uberaieht  der  Oraodlsgen  nnd  der  Eatwiekelmig 

des  Proviuzialrechts  in  den  OstBeej^ouveniements,  St.  Petersbare  1845,  S.  91. 

4)  Das  Hans  der  St.  Johannißgilde  io  Ri^a,  Ripa  1887,  S.  17;  Fr. 
Bronstermanu,  Die  Gesch.  der  Kleinen  oder  St.  «foliannis-Gilde,  Riga  1902, 
S.       U9;  Big.  StadtblL  1868  lu  7. 
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st.  Jacob,  dar  de  brodere  im  klenen  gildestoven  vor  raden", 
1.  Btb.  167.  1497  Febr.  16:  Rtk.,  6  M.,  »der  erliken  selsehop 
ünde  brodersschop  der  taffelgilde  der  klenen  ffildestavens  to  den 
almissen  in  st.  Jacob-«'  kercken".  Ibid.  n.  304.  Ähnlich  die 
Inskriptionen  n.  90,  282,  297,  3ä0,  342,  345,  ferner  im  2. 

Rtb.  n.  39,  149,  «tets  ohne  Nennung  des  Patrozinimus.  Siehe  oben 
S.  441.  —  o.  Amt  der  Schneider  (scbrodcre).  im  alteeUin 
Amtasehragen,  aus  dem  Ende  des  14.  Jrh.,  wird  das  Patroziniiim 
niebt  erw&fant,  anch  nicht  in  den  jüngeren.  Schräg.  S.  478  ff. 
Wohl  erst  in  späterer  Zeit  hatten  die  Schneider  ihren  eif^nen 
Altar  in  der  st.  Petrikircbe,  als  desaen  Palron  neben  der  seligsten 
Jungfrau  erwähntermassen  st.  Johannes  genannt  wird,  unzweifelhaft 
der  Täufer,  da  dieser  überall  bevorzn<Tter  Patron  der  Schneider 
war^).  —  4.  Kompagnie  und  Bruderschaft  der  Kürsch- 
ner (kursen wertere).  Das  weit  verbreitete  Patrozinium  der 
Kürschner  ist  vielleicht  darin  zu  erkennen,  daäs  nach  dem  ältesten 
Schrägen  von  1397  Sept.  29  (Schräg.  S.  178)  der  grosse  Steven, 
nach  dem  die  ans  der  Braderschä  Yerstorhenen  abends  mit 
Vigilien  und  des  anderen  Tages  mit  Seelmessen  begangen  werden, 
unter  Teilnahme  aller  Männer  and  IVanen,  bei  Strafe  von  3 
Markpfund  Wachs,  «uppe  st.  Johannes  dach  to  myddensommere* 
gehalten  werden  soll.  —  5.  Gilde  und  Bruderschaft  der 
Biel- trager.  im  Schrägen  v.  1466  Juli  8  (Schräg.  S.  252), 
dem  ältesten,  der  sich  erhalten  hat  —  eines  älteren  v.  J.  1386 
wird  im  r^cbragen  -rlbst  gedacht  —  geschieht  des  Patroziniums 
keine  Erwähnung,  aucii  niciil  in  den  jüngereii  Schrägen,  aber 
die  Oilde,  die  em^Umtermassen  efnoi  Altar  zu  Bhren  st.  Johannes 
in  der  st  Jaoobikirche  unterhielt,  wird  in  ihren  Amtsbüchem 
wiederholentlicb  ,|8t.  Johannisgilde^  genannt.  So  1497,  wo  als 
„nye  brodersz  in  st  Johannis  gilde  der  brodersz  der  berdre^ersz*' 
u.  a.  der  Dompropst  Jasper  Noteken  und  der  Dekan  Jasper 
Lynde  (der  nacnmalige  Bbf.)  aufgenommen  wurden.  Ber.  1890 
S.  122.  Der  Name  „st.  Johannis  gilde"*  zuerst  1488;  regelmässig 
sind  die  von  den  Brüdern  und  Gildengenossen  jährlich  zu  leistenden 
Zahlungen  als  „plycht  der  brodere  JoLiaiiües"'  (1515)  oder  „plyckt 
in  sunte  Johannis  gilde^  (1515)  oder  auch  „Jesus,  Maria,  Johannes 
pljcht*'  (1515)  verzeichnet. 

m.  Die  hervorragende  Verehrung  des Täafers gelan|^ 
abgesehen  von  besonderen  Patrozinien,  auch  sonst  in  mannig- 
facher Beziehung  zum  Ausdruck.  Die  Kirche  feiert  nur  drei 
Nativitätsfeste :  des  Herrn,  der  Gottesmutter  und  des  Täufers. 
Der  Torläufer  des  Herrn  folgt  nach  feststehender  Ordnung  in 
der  Anrufung  unmittelbar  auf  die  Schutzengel  und  die  seiigste 
Jungfrau.   Das  ergibt  sich  von  selbst  aus  den  Worten  Christi: 


1}  \gl  Stadler,  3  S.  248j  äamsoD,  dcbntsheilige  S.  56. 
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^non  suTttzit  inter  natos  mnlieram  major  Johanne  Baptista*'. 

(Mat.  11,  Ii;  Luc.  7,  S8.)  In  viermaliger  Wiederholnng  Kehren 
sie  im  Off.  wieder,  im  7.  u.  9.  Besp.,  in  der  3.  Ant.  der  Laudes 
und  in  der  4.  Ant.  der  2.  Vesper.  Hinter  das  Geburtsfest  tritt 
das  Fest  der  Enthauptung,  das  in  den  Lektionen  Natalie  genannt 
wird,  (ohne  erste  Ves])er,  die  ßespousorien  de  Communi  nmm 
mrt.)  merklich  ziirnck.  Üie  in  den  alten  Martyrologien  zu  Sept.  24 
erwähnte  Sauctiücatiu  oder  Conceptio  kann  in  Kiga,  da  sie  im 
Kl,  nicht  Terzeicbnet  steht,  geschweige  denn  im  Ml.  nnd  Br. 
▼orkonunt,  nie  litnrglBche  Bedeutung  gewonnen  haben').  Je 
mehr  der  Kirche  daran  gelegen  sein  mosste,  den  mit  dem  alten 
SonnenwendfeBte  verbundenen  heidnischen  Oebrftnohen  und  Vor- 
stellungen christlichen  Sinn  zu  unterlegen,  um  80  mehr  mochte 
es  sich  empfehlen,  die  Feier  des  Täufers  in  seinem  Geburtsfeste 
kul  tili  liieren  zu  lassen.  Schon  st.  Augustin  sagt:  ^In  Nativitate 
Christi  dies  crescit;  in  Joannis  nativitate  decrescit.  Profectum 
plane  facit  dies,  cum  muudi  salvator  oritur;  defectum  patitur, 
cum  ultimuB  Prophetarum  generatur.*'  (KL.  6  Sp.  1534.)  Passend 
Hess  Bich  an  das  Sommersolstitinm  der  christBohe  Fesigedanke 
knüpfen  nnd,  unter  Hinweis  auf  den  Propheten  Elias,  die  Vor* 
stelinng  von  der  Person  des  Yorlftufers  frs  Herrn  als  „lucema 
lucens  ante  Diü^  mit  ihm  verbinden*).  Wie  in  der  Tolkstüm- 
liehen  Benenrüini^  des  Festes,  „in  st.  Johannes  to  lichten  avent" 
oder  „st.  Joiiannis  to  lechten",  das  Leuchtende  und  Feurige  zum 
Ausdruck  gelaDgt,  so  auch  in  den  Volks-  und  Festgebräuchen, 
namentlich  in  dem  „St.  Johannes  vuer",  gegen  das  der  Chronist 
Balthasar  Russow  in  der  ihm  eigenen  Weise  eiferte^).  Kein 
anderes  Hmligenfest  behauptete  nach  Unterdrückung  der  Marien« 
feste  eine  solche  Popularitftt  in  Stadt  und  Land  wie  das  Qeburts- 
fest  des  Täufers,  kein  anderer  Name  fand  als  Taufname  eine 
ähnliche  Verbreitung  wie  der  Name  Johannes^),  gleichnUleBig 


1)  Über  diese  •  Fest  und  die  Gründe  seiner  Abstellnng  vgl.  NHIcf,  I 
S.  282,  283.  An f fallend  spät  findet  es  sich  in  manchen  KU.,  so  im  Kl.  des 
(per  nefas)  an  einem  der  Nebenaltäre  der  st.  Petrikirche  eu  Risra  kurze  Zeit 
in  Gebrauch  geweseneu  Ml.  einer  dfiolMSheii  Diözese  a.  d.  J.  IfiOO,  in  welchem 
za  Sept.  21  noncepcio  Johannis  bapt  venelchnet  Btekti  fir«ilieh  ohne  Messe, 
Siehe  uutcu  s.  t.  st  Stephanas. 

>)  So  im  JSesp.  fi:  „Betp.  Hie  est  preeonor  Domini  Beetes  et  In- 
cernft  Incens  ante  Dominum;  ipm  est  enim  Johannes:  qui  viam  Domino  pre- 
parnvit  in  heremo,  sed  et  agnnm  Dei  demonstravit  et  illuminavit  meutern 
honiiuum.  Vers.  Ipse  preibit  ante  lUum  in  spirita  et  virtate  fielje."^  In 
Anknüpfung  an  Christi  Wort:  «Hie  erat  Ineema  ardens  et  nrens.''  Jo.  6, 86. 

3)  Wir  müssen  uns  versafi^en,  diese  Spuren  zu  verfolgen.  Das  st  Jo- 
banoisfest  selbst  sowie  seine  Vorf<*ier  in  Kiga,  der  „KrRTit»>)end",  werden 
in  dem  oben  (S.  301  Anm.  1)  erwähnten  Aufsatz  gewiss  die  gebührende 
Berftekslektigung  finden.  Wir  haben  das  YoUnfest  fftgUdi  nur  soweit  g»> 
BtMift  wie  es  mit  Rücksicht  aof  das  Offiiiom  geboten  endiien. 

*}  Vgl  Ber.  Id02  S.  Öl. 
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be!  der  denisdhen  wie  auch  bei  der  letösohen  mid  estnisclieii 

Bevölkerung. 

IV.  Datierung,  a)  Nativitas;  sehr  häufig.  Ebf.,  1275, 
ÜB.  1  n.  441;  Rat,  1289,  Schldb.  n.  14,  auch  weiterhin  im  Schldb. 
häufiger  Termin;  id.,  1349  vig.,  Kmr.  Bl.  2»;  id.,  1388  ort., 
1.  Erb.  n.58;  id.,  1393  infra  oct.,  ibid.  n.  131;  Ebf.,  Lemsal  1430, 
Sml.;  Gräbst.,  Bgr.,  1454  in  st.  Johannes  to  liebten  avent,  ÜB. 
11  u.  343 j  Ebf.,  Lemsal  1489  Job.  ime  mydteu  somer,  Sml. 
b)  Decollatio.   Bbf..  Lübeck  1295,  ÜB.  1  n.  Ml:  Bftt,  1887, 

1.  Erb.  n.  45;  Gr.  Gilde,  1438,  ÜB.  7  n.  26;  Rat,  1481 
av.,  1.  Erb.  n.  1145;  Eb£,  BoDDeburg  1521,  Sml.;  Bat^  1522, 

2.  £tb.  n.  dd. 

128.  Johannes,  aposi  et  evang.  Genannt  im  Gommunicantes 
des  Messkanon.  —  1  Feste.  —  1.  (Natale).  Kl.:  Dez.  27, 
Johannis  afpostoli]  et  MofangelüteJ.  (Bote  Schrift.)  Jan.  3,  Oct. 
8t,  Johunnh  /'w.,  Icct.  ix.  —  Ml.  11",  am  Feste:  lütr.  In  mprUOf 
eiff.  Form.,  wie  jetzt,  aber  ohne  Erwähnung  der  Kommemorationen. 
Sequenz  (mrgl.)  n.  81.  Ml.  13*,  in  oct.:  Mrgl.  „In  oct.  Johannis 
omnia  ut  in  die  sancto  eins."  —  Br.  II  16*,  am  Feste M:  Eig. 
Resp.  zu  allen  9  Lekt.,  von  den  1—6  Leg.  7—9  Horn.  et.  Bedae 
„Lectio  flt.  evangelii  .  .  .  pascendaa  commisit^  zu  Jo.  21,  19,  so; 
nur  zweite  Yeeper.  Hymnen:  fa.  mal  n.  50:  b.  land.,  (II)  yesp. 
n.  84.  2.  Ante  portam  Latin  am.  Kl.:  Mai  6,  Johannis  anU 
por[tamJ  la[Unaml,  (Ohne  Dignitätsvermerk). —  Ml.  141*:  Intr« 
In  medto;  grst.  de  Communi,  die  3  Geb.  wie  jetzt.  Sequenz 
(mrgl.)  n.  49;  Credo  dicitur.  —  Br.  IV  41'*:  Grst.  de  Commimi 
oder  wie  am  Natalis;  Lekt.  1 — 6  Leg.;  2  Vespern.  Rubrik  „Si 
festum  Johannis  venerit  in  sabbato  aecunde  vespere  sunt  dicendo 
de  st.  Johanne  et  suffragium  de  Dominica^.  Hymnen:  h.  1,  II 
Tesp.,  land.  n.  154;  h.  mat  n.  50.  —  Legende.  In  der  EcMde- 
siaetica  historia  (siehe  oben  S.  356  Anm.  1)  ist  sn  lesen,  dass 


1)  Das  Off.  der  Oktav  fehlt  iufolge  Lückenhaftigkeit  des  Br.  Siehe 
oben  o.  117. 

2)  Mit  Rücksicht  aof  den  eneen  ZaBammenhang  dieses  Feitai  mit  dem 

Weihnacbtsfeste  und  deu  Inhalt  der  Homilie  wäre  ein  Sermon  zq  erwarten 
gewesen.  Die  Homilie  sowie  die  mit  den  ietsigen  meistenteils  übereinstim- 
menden Responsorfen  und  Antiphonen  Bud  mit  yerefautelten  Aasnahmen 

dem  Feste  bestens  angepasst,  passen  aber  nicht  zam  Inhalt  der  Lektionen 
l  '  fy.  welche  nach  Art  der  Lektionen  de  Vita  die  [von  Eosebias  überlieferte] 
Episode  mit  dem  missrateueu  Juiigling  rein  erzählend  behandeln.  Auf  die 
Anleitenden  Worte:  «Audi  fabolam  non  fabniam  sed  rem  gestern  de  Jo- 
hanne ap.  et  memoriis  omnium  traditam  . . fol^^t  der  Bericht,  wie  Johannes, 
nachdem  er  aus  PathmoH  nach  Ephesns  zurückgekehrt,  nachmals  einem 
Bischof  zur  Erziehung  einen  Jüngling  übergab,  der  jedoch  auf  Abwege  ge- 
riet nnd  gar  Bänberhaaptmann  wurde,  bis  daaa  ihn  BehUeselich  Johannes 
auffand  und  ihn,  durch  liebevollen  Zusprach  zum  reumütigen  BokeiUlteia 
seiner  Schuld  vermögend,  auf  den  rechten  Weg  soruckfuhrte. 
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Domitian  den  sei.  Johannes  in  ein  Fase  siedenden  Öles  wei  feu 
liess,  woraus  er  unversehrt  hervorging.  Nicht  lange  danach, 
während  seiner  Yerbannung  auf  der  Insel  Pathmos,  schrieb  er 
eigenhändig  die  ihm  Tom  Herrn  geoffenbarte  Apocalipsis  über 
den  gegenwärtigen  oder  zukönftigen  Bestand  der  Kirche.  Als 
Domitian,  in  demselben  Jahre,  da  er  den  hL  J.  verbannt  hatte, 
vom  römischen  Senate  geti^tet  [96]  und  alle  seine  Verfugungen 
kassiert  worden,  in  Ehren  nach  Epbesus  zurückkehrt,  läuft  ihm 
alles  Volk  mit  df^m  Rufe  entgregen:  Gesegnet  sei  der  da  kommt 
im  Naniea  des  lierrn.  Bei  seinem  Einzüge  stirbt  seine  treue 
Anhäügerin  Drusiana.  Wie  ihre  Angehörigen  und  die  Armen, 
vor  dem  Apostel  ihren  Tod  beweinend,  sagen,  nun,  wo  er  zurück- 
gekehrt,  habe  sie,  die  sehnsiichtig  seine  Bftckknnft  erwartete 
und  zn  sagen  pflegte:  „Wenn  ich  doch  vor  dem  Sterben  den 
Apostel  Gottes  mit  Angen  8cbauen  könnte!"  ihn  doch  nicht  mehr 

f^esehen,  lässt  Johannes  die  Bahre  niedersetzen  nnd  den  Körper 
oslösen,  wonächst  er  spricht:  Drnsiana,  mein  Herr  J.  C.  möge 
Dich  auferwecken.  Stehe  auf,  kehre  in  Dein  Haus  zurück  und 
bereite  mir  das  Mahl.  Auf  dieses  Wort  erhebt  sie  sich  und  be- 
ginnt zu  gehen,  erfüllt  von  des  Apostels  Befehl,  so  dass  es  ihr 
war,  als  habe  er  sie  nicht  vom  Tode,  sondern  vom  öchlafe  er- 
weckt Das  Volk  aber  bricht  in  lautes  Rufen  ans,  das  drei 
Standen  währt,  nnd  spricht:  „Unos  est  D.,  quem  nredicat  Jo* 
hannes:  unos  est  veras  Dens  J.  0.^  Hiermit  bricht  die  Leg.  ab. 
—  II.  Patrozinium  A.  Kirchen.  Im  Dorn;  Altar  und 
Vikarie.  1364  Dez.  25:  Genehmignng  des  Ebf.  für  den  Ritter 
Bartholomneus  v.  Thisenliiisen  zur  Errichtung  zweier  Altäre  im 
Dom,  den  einen  von  ihnen  zu  Ehren  „b.  Johannis  ap.  et  ew. 
ante  portam  Latinam".  Siehe  oben  S.  359.  B.  Anrufung 
nnd  ratrozinium  des  Domkapitels.  Es  ist  natürlich,  dass 
die  Kirche  den  Lieblingsjünger  des  Herrn  liturgisch  auszeichnete. 
Liebe  nnd  Erbarmen  werden  in  den  Lektionen  1—6  des  Offi- 
zioms  seines  Natalis  als  Gmndzug  seines  Wesen  an  der  Brzäh- 
Inng  vom  missratenen  Jfingling  exemplifiziert,  und  mit  der  An- 
rufung  gegen  Vergiftung,  die  sich  durch  die  Legende  von  der 
durch  des  Apostel;^  liegen  unschädlich  gemachten  Schlange  im 
Kelche  zwanglos  erklärt,  vereinigt  sieh  die  Vorstellun*^  von  der 
segnenden  Liebe  in  der  Sitte,  am  Fesie  des  hl.  Joliannes  in  der 
Weilmachtszeit  den  benedizierten  Wein  als  „Johannis  Minne* 
(„Bibe  amorem"  oder  ^ad  amorem  st.  Joannia^.  vgl.  KL.  4  Sp. 
1433,  1434)  zn  trink«!.  Da  in  den  litnrgiscnen  Bftchem  der 
rig.  Kirche  nur  Toreinzelte  Benediktaonen  enthalten  sind,  unter 
denen  der  Weinsegen  sieh  nicht  findet,  so  lässt  sich  dieser  f&r 
Biga  nicht  erweisen,  aber  eine  indirekte  Beziehung  auf  jenen 
Brauch  dürfte  darin  zn  erblicken  sein^  dass  der  9.  Lektion  zwei 
Besponsorien  folgen,  in  deren  zweitem  aus  dem  Segen  Jacobs 
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(Qmh  49)  die  Worte  (Vers  11)  ^Ltmt  pies:  laTsbit]  in  Tino 
stolam  Saarn  et  in  sansrnne  uve  pallium  suum^  auf  st.  Jobannes 
angewandt  werden.  —  Dorch  die  Worte  des  sterbenden  Heilandes 
Jo.  19,  26,  27  war  Anlass  gegeben,  den  Kultus  der  Gottesmutter 
mit  dem  des  hl.  Johannes,  der  durch  Christi  Vermächtnis  bei 
ihr  Sohnes  Statt  einzunehmen  berufen  ward,  in  engen  Zusammen- 
hang zu  bringen.  Die  rig.  Kirche  ging  hierin  weiter,  als  solches 
gemeiniglich  zu  geschehen  pflegte,  indem  sie,  wie  oben  (S.  174, 
230,  235)  bemerkt  ist,  dem  0£  B.  M.  Y.  ständig  das  Snffradum 
de  st  Johanne  sateilte.  War  solches  schon  w  die  ganse  Diö- 
zese Yorgesohrieben,  so  konnte  nicht  fehlen,  dass  sich  innerhalb 
des  Klerus  des  Mariendomes  in  Riga,  sanud  innerhalb  des  Dom- 
kapitels, die  Verehrung  des  hl.  Jonannes  noch  mehr  ausbildete. 
Das  führte,  wie  aus  den  Siegeln  des  Kapitels,  des  Dompropstes 
und  des  Offizials  gefolgert  werden  darf,  zu  einem  sekundären 
Patrozinium  des  hl.  Johannes.  Erwähnterraassen  zeigen  die  Siegel 
der  Erzbischöfe  und  des  Kapitels  regelmässig  die  für  die  As- 
sumptio  typische  Darstellung,  die  Krönung  der  Himmelskönigin. 
Wie  in  den  Migestätssiegeln  der  ErsbischOfe,  seit  dem  Anfkonunen 
eines  tabemakelartigen,  vom  Assnmptionsoilde  gekrönten  Aaf- 
baaes,  als  Nebenfigur  der  segnende,  in  der  Linken  die  Crox  ge- 
statoria  haltende  Figur  des  Erzbiscboüs  erscheint,  so  aeigen  die 
Hauptsiegel  des  Kapitels,  etwa  während  der  beiden  ersten  Jahr- 
hunderte, als  Nebenfiguren  drei  Gestalten  in  mönchischem  Ge- 
wände, welche  aus  den  Nischen  oder  Portalen  des  Tabernakels 
herTortreten  und  als  Kanoniker  anzusprechen  sein  dürften*). 
Brfl.  4  S.  108  n.  36 — 38.  In  dem  schönen  Kauitelssiegel,  das 
etwa  seit  dem  4.  Jahrzehnt  des  15.  Jrh.  aufgekommen  zn  sein 
scheint  (nach  BrfL  4  S.  109  n.  41  zaerst  1434  nachgewiesen;  gal- 
vanopl.  Abdruck  im  rig.  Dommuseum),  erscheinen  anstatt  jener 
3  Gestalten :  im  mittleren  Portal  (Nische)  st.  Joh.  Bapt.  mit  dem 
nimbierten  Lamm  in  der  Linken,  rechts  von  ihm  (vom  Beschauer 
links)  st.  Joh.  ev.,  in  der  Linken  den  Kelch,  den  er  mit  der 
Rechten  segnet,  endlich,  links  vom  Täufer,  ein  hl.  Bischof,  mit 
Mitra,  nimbiert,  die  Rechte  zum  Segen  erhoben,  in  der  Linken 
den  Stab,  wohl  zweifellos  den  hl.  Augustin  darstellend.  Ein  der 


1)  SeHMUD  nlMventanden  sind  diese  Figuren  In  dnem  notariellen 

TransBQmt,  das  Bf.  Tbeodoricas  v.  Dorpat  zu  Dorpat  1486  Juli  5  von  der 
Urk.  des  rig.  Kapitels  v.  1417  Dez.  21  durch  den  Not  pnbl.  Conradas  Rn- 
Bopp  (nach  Arbuaow,  1901  S.  98,  iat  Bosopp  oder  Basap  seit  1477  als 
8<»ireiDer  des  Bf.  v.  Dorpat  naohgewiesen)  anmehmen  lieas.  Bi  heiatt  dailn: 
.  ...  in  cajas  [seil,  sigillij . .  medio  etiam  videbator  qaoddam  tabemaenlam 
qoadratum  cum  daabus  turribus  oblongis  scnlptam  et  in  parte  inferiori  ip- 
Sias  tabemacali  tres  apDaruerant  jmsgines  eanctoram  triam  regam  ac  in 
snperiofl  antem  parte  et  In  medio  ipnrom  toninm  aimUHer  dao  enai  ime- 
gines,  una  salvatoris,  alia  etiam  beale  ei  gloilMe  Tirginia  Uarie. . AiMehr. 
in  Sml,  nach  Orig. 
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hl.  Junirfrau  geweihtes  AtigiiRtinfM  siil't  konnte  f^eine  Patrone  nicht 
passender  wählen.  In  der  Annahme,  dass  diese  drei  Heiligen 
in  der  Eigenschaft  von  sekundären  Patronen  dargestellt  sind, 
glauben  wir  nicht  ieblzugehen.  in  Beziehung  auf  den  Täufer 
bildet  dieses  8i^l  freilich  den  rängen  Anliattsptinkt^  wogegen 
st  Augastln  ancD  sonst  (siehe  oben  S.  S24)  als  £ompatron  eiv 
wiesen  ist,  und  st.  Joh.  ev.  sich  in  den  Siegelbildern  des  Propstes 
nnd  des  OüQzials  bis  in  die  letzten  Zeiten  des  JBrzbistnms  be- 
hauptete und  folglich  wohl  als  Patron  aufzufassen  sein  wird. 
Nur  er,  und  zwar  mit  dem  Kelch,  iin?  dem  sich  dir  Sehlange 
emporwindet,  erscheint  in  den  Siegeln  der  Pröpste  Heiuricus 
Hilgenfeld  v.  1484—1489,  Ihomas  Schomnck  1519-1528  und 
Mathias  ünverfert  l^-lüb2').  ßrfl.  4  S.  III  n.  48,  50  und 
f&r  Thomas  Sohoninok  galvanopl.  Abdruck  im  rig.  Dimunnseom. 
Im  Siegel  der  Vikare  in  rebus  spiritnalibns  und  Offisiale  hin- 
wieder das  Wunder  vor  dem  Lateinischen  Tore.  Brfl.  4  S.  101 
n.  14f  snerst  1412  nachgewiesen;  galvanopl.  Abdruck  im  Dom- 
mnseum.  —  III.  Datierung.  1.  Natal is:  hinter  Weihnachten 
zuriicktretend.  Rat,  1441  die  st.  Joh.  ap.  et  ev.  in  den  win- 
nachten  12  dagen,  UH.  9  n.  CTO:  id.,  1444  etc.  in  den  wynachteu 
virdapren,  ÜB.  10  n.  lOH;  id.,  1404,  ÜB.  11  n.  380.  2.  Ante 
portaui  Latinam;  häuüg.  Rat,  1394,  1.  Erb.  u.  144,  Ldv.  Bl. 
5»;  id.,  1395,  1.  Erb.  n.  166:  id.,  1422,  Ldv.  Bl.  9^;  id.,  1424, 
ÜB.  7  n.  120;  id.,  1485,  HöUb.  n.65;  id.,  1511,  3.  Bed.  n.  157. 
[Rat,  Keval  1320  in  oct,  UB.  2  n.  673;  id.,  1430  in  oct,  ÜB.  8 
n.  207.] 

129.  Johannes  papa  (I.,  mrt.,  f  526  Mai  18;  Beisetzung  Mai  27. 
KL.).  —  Fest.  KL:  Mai  28,  Johannü  pape.  —  Selten;  fehlt 
Hambarg,  Lübeck,  Prttm.,  DO.,  aber  vohl  Bremen. 

130.  Johannes  ChrysestomuSy  cfs.,  pont.  (griech.  Kirchenlehrer, 
Patriarch  t.  Gonstantinopel,  auf  dem  Wege  von  Knkusas  in  Klein- 


^  Die  Jahreszahlen,  soweit  diese  Uaber  festgestellt  werden  konnten, 

riarh  L  Arbusow,  1902  S.  76.  Der  Sebluss  der  obf-n  fS.  H  Anm.  1)  zitierten 
verdietistvoUen  Arbeit  erschien  in  dem  soeben  (Mäxz  1904)  zur  Ausgabe 
gelangten  Jahrbncb  etc.  für  das  Jahr  1902  nnd  nmfasat  S.  39—126.  Die 
anf  S.  75  ff.  enthaltene  Chronologisch  -  topographische  Ubersicht  nach  der 
DiüZesaneiiitf^Uun^  des  Mittelalter'?'^  ftillt  finc  vnn  livlftndischeii  Hi?tonkf^rn 
bisher  in  störendster  Weise  emptundeue  Lucku  unserer  GeschichtsUteratar. 
Die  ganze,  enf  fie  gesamte  Welt-  nnd  KJoetergeistlichkeit  sller  litiindiedien 
Diözesen  sich  erstreckende  Arbeit,  in  der  mi  nach  Lage  unserer  Qaellen- 
kenntnis  voUständi'jcs  Numf^uahiif^h  aller  Geistlichen,  mit  zahlreichen  biographi- 
scben  Notizen  nnd  genauen  (Quellennachweisen,  geboten  ist,  ist  n.  W.  einzig 
in  ihrer  Art  Wir  kennen  keine  ebenso  angelegte  nnd  durchcelUirte  Naeh- 
sehlagewerke  für  andere  deutsche  Diözesen,  wie  es  hier  für  5  Bistümer 
vorliegt.  Dazn  gesellt  sich  das  von  demselben  VerfftSBer  im  Jahrb.  1899, 
S.  27—136,  herausgegebene,  ebenso  augelegte  Namensbuch  des  ÜYländischen 
Zweiges  das  DantscheE  Ordens. 
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armenien  nach  Pityus  am  Schwarzen  Meere  f  407  Sept.  14, 
Transl.  438  Jan.  27.  KL).  —  Fest.  Kl.:  Jan.  27,  Johnnni^ 
Cri808tomi,  ia^).  —  Ml.  133*:  Nur  die  3  Gel).,  von  den  jetzigen 
verschieden.  —  Br.  IV  lö**;  grst.  do  Communi,  6  Lekt.  Leg. 
eigen;  2  Vespern.  Hymnen:  h.  I  (II)  vesp.,  (laud.)  n.  82;  h. 
mat.  (u.  78).  —  Legende.  St.  Johannen  CriäostomuB  iai  der 
Solln  Tornehmer  Eltern,  des  Seenndas  und  der  Antiiara  piea: 
Anthusa]  gewesen.  Seine  Lebensgeediichte  ausftlirlicli  in  der 
Historia  tripartita  (siehe  oben  S.  366  Anm.  1).  Wendet  sich 
▼on  der  Philosophie  der  Theologie  zu,  wird  Pneeter,  streng  in 
Sitte  und  Lehre,  und  wird  zur  Regierungszeit  von  Archadius 
und  Honorius  vom  Pap^t  Damasus  zum  Bf.  ernnnnt.  Erregt  gegen 
sich  den  Hass  der  Kieriker,  deren  Lebensführung  er  zu  verbes- 
sern unternimmt,  vorzüglich  auch  weg-en  «einer  eigenen  strengen 
Aszese,  das  A  ulk  aber  schätzt  iiiu  wegen  meiner  Predigten.  Eine 
grosse  Erregung  ruft  er  dadurch  hervor,  dass,  als  Eutropios,  ein 
Kammerbeamter  (prepositus)  des  Kaisers  yon  Konsnlarwnrde, 
der  gegen  das  Asylrecht  der  Kirche  gewirkt^  selbst  in  der  Kirche 
Zuflucht  nimmt,  st.  Jobannes  dem  unter  dem  Altar  sich  verborgen 
Haltenden  eine  Strafpredigt  hält  und  ihn  hart  zur  Rede  stellt, 
anstatt  sich  des  Unglücklichen  zu  erbarmen.  TTi^r  bricht  die 
Leg.  ab.  —  II.  Datierung.  Domrechn.,  1464,  Domber.  7  S.  39. 
[Rat,  Reval  1411  maendages  na  at,  Johannes  dage  Crisostomi, 
3.  Erb.  n.  649  ^j.] 

131.  lohannes  et  Paulus,  mrt.  (zu  Rom  f  .362  Juni  26.  Std.). 
Genannt  im  Communicantes  des  Messkanon.  —  L  Fest.  Kl: 
Juni  26,  Johannis  et  Pauli  mrt.  Rote  Schrift,  aber  in  späterer 
Zeit  nur  noch  Chorfest  —  ML  144'* :  Intr.  MvlU  tribulacunuß; 
grst.  de  Oonimiini,  die  3  Geb.  wie  jetet  Seqnenz  (mrgl.)  n.  104. 
—  6r.  rv  47^:  zu  Lekt.  7 — 9  eig.  Be8p.|  eig.  Ant.  sn  Landes 
und  Magnificat,  Lekt.  1—6  L^g.,  im  übrigen  de  Oommnni  oder 
ferialiter;  2  Vespern.  Hymnen:  h.  I,  II,  vesp.,  n.  135;  h.  laud. 
(n.  125);  h.  mat.  (n.  50). —  Legende.  Von  kircbenräuben^cher 
Habsucht  ergriflen,  beschönigt  Julian  die  Beraubung  der  Cliristen 
durch  Berufung  auf  das  Wort  Christi  (Luc.  14,  ss).  Als  er  er- 
fahrt, dass  Johannes  u.  Paulus  aus  dem  von  der  hl.  Jungfrau 
Conslantia  [Constantins  TochterJ  hinterlassenen  Vermögen  die 
Christenseharen  stibrken,  lässt  er  sie  Torbescheiden.  Sie  bekennen 
sich  als  Christen  und  erklären,  dass  sie  wegen  seiner  Härte  sich 
Ton  iluu  lossagen.  Auf  sein  Vorhalten,  dass  er  die  Verachtung 
Ton  Menschen,  die  am  königlichen  Hofe  ernährt  worden,  nicht 

^  Die  Lektiouenzahl  von  jüngerer  Hand  hm^ugelüKt. 
Der  Beransgeber  löst  auf  in  Mai  11,  indem  er  bemerkt,  daas  offenbar 

ein  Scnreibfehler  vorliege,  bzw.  eine  Verwechelang  mit  Jo.  ante  port.  Lati- 
Dam.  Montag  n&c^i  st  Jo.  Chiysoat.  war  Lichtmeta,  aoeh  ateht  daaDatnm 

swisciieQ  Mai  ö  und  22. 
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dulden  wnrde.  wiederholen  ilire;  Alisage.  Die  ihnen  f^ewährte 
lOtägige  Bedenkzeit  benutzen  sie,  um  ilir  Vermögen  als  Almosen 
zu  verwenden.  Am  11.  Tage  erscheint  der  Campiductor  Theren- 
tianuä  in  Begleitung  von  Soldaten  bei  ihnen,  und  stellt  ihnen 
aaf  Julians  Befehl  die  WaU,  entweder  die  ihm  vom  Kaiser  mit- 
gegebene goldene  Japiteretataette  anzubeten  nnd  ihr  Weihrauch 
anzuzünden,  oder,  da  es  sich  nicht  paase,  dass  Aufsfiglinge  des 
Hofes  öffentlich  getötet  würden,  an  Ort  und  Stelle  unverzüglich 
durch  das  Schwert  zu  sterben.  Da  sie  in  ihrem  Bekenn tniV:^^* 
der  hl.  Dreifaltigkeit  standhaft  bleiben,  lässt  Therentianus  zur 
Vermeidung  öffentlichen  Aufsehens,  als  die  dritte  Stunde  der 
Nacht  verfiossen.  im  Hause  selbst  eine  Grube  graben  und  sie. 
nachdem  die  Körper  der  sogleich  EuLliaupt-eten  hmeingeiegt 
worden,  alsbald  wieder  scUiesseni  unter  Verln^ituDg  des  6e- 
rfiohts,  sie,  J.  und  P.,  seien  auf  kaiserlichen  Befehl  in  die  Ver- 
bannung geschickt  worden.  —  II.  Datierun^^).  Rat,  1309  in 
die  sst.  Johannis  et  Pauli,  sexto  kal.  Julii,  Mat.;  Ebf.,  Avignon 
1348,  UB.  2  n.  888:  Bat,  1426,  ÜB.  7  n.  812:  id.,  1478,  1.  Brb. 
n,  1109. 

132.  Josephus,  sponsus  Beatae  Mariae  Yirginis.  —  Da  das 

Pest  des  hl.  Joseph  zu  den  jüngeren  Festen  der  rig.  Kirche  ge- 
hört und  hier  ilcr  Kultus  dieses  Heiligen  vor  dem  15.  Jrh.  bisher 
unerwiesen  ist,  so  kann  es  nicht  auffallen,  dass  es  iui  Kl,  und 
Ml.  Rig.,  in  denen  die  erst  im  14.  und  15.  Jrh.  rezipierten  Feste 
nur  ausnahmsweise  nachgetragen  sind,  vermisst  wird.  iSicliia- 
destoweniger  steht  es  fest,  dass  die  Verehrung  des  hl.  Joseph 
in  Riga  yerh&ltnismfissig  frfih  Eingang  gefunden  hat,  jedenfalls 
nicht  später  als  Mitte  des  15.  Jrh.  Solches  folgt  aus  der  Nach- 
richt, dass  der  Dompropst  Theodoricus  Nagel  und  andere  Personen 
bereits  1447  im  Dom  zu  Ehren  st.  Josephs  einen  Altar  errichtet 
hatten  und  dass  dieser  Heilige  1464  als  Nebenpatron  eines  anderen 
Altars  genannt  wird,  der  damals  anscheinend  schon  IkDg^st  bestand. 
Gewiss  ist  ferner,  dass  das  Fest  des  hl.  Joseph  im  Kl.  der  Re- 
valer  Diözese  bereits  vor  1424  verzeichnet  war,  deuu  in  diesem 
Jahre  datiert  der  Rat  zu  Beval  ,an  snnte  Joseps  dage^  (8.  Erb, 
n.  914).  Die  Datierung  nach  unbekannten,  bKW.  eben  erst  einge- 
Ahrten  Festen  pflegte  man  begreiflicherweise  zu  Termeiden.  So 

1)  Die  Datieronff  Johannes  oud  Faulas  „die  lichten'^  {vgL  Grtf.,  1 
S.  101)  ist  ans  nicht  begef^net,  wohl  aber  bisweilen  Johannis  (ohne  Paulas) 
mit  dem  Zusatz  -to  lichten"  oder  „lechten",  die  wir  auf  st.  Job.  Bapt. 
beziehen.  Siehe  oben  S.  44fi.  So  nnch  UB.  11  n.  343.  Im  UB.  5  n.  2052 
(Reg.  n.  2tö2j  ist  daa  Datum  dea  jUorpater  Rats  1416  »in  st.  Johannis  dage 
to  fyebteii*  oem  H«vaii8geber  „donkel"  geblieboo.  Br  bringt  die  Datteniiig 
mit  Lichtmess  in  Zusammenhang  und  nimmt  als  den  nächsten  st.  Johannis- 
tag das  Fest  st  Job.  Chrysostomi  (Jan.  27),  jedoch  mit  Vorbehalt,  wobei 
ihm  auch  der  Inhalt  der  Urk.,  der  mit  der  Jahresseit  nicht  gut  stimmty 
Bedenk«!  enegt 
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masB  denn  dieses  Fest  damals  in  Beval  vohlbekaDnt  imd  einge- 
bfirgert  gevesen  sein.  Schwerlich  wird  Riga  gezögert  haben, 
dem  Vorgänge  Revals  zu  folgen.   Bei  dem  engen  Zusammenhange 

der  Verehrung  do^^  hl.  Joseph  mit  dem  Manenkultus  ist  die 
Genei^^thpit  hierzu  für  Kiga  als  gewiss  vorans/nsptzen.  In  diesem 
Falle  glauben  wir  aus  dem  Grunde  von  einem  Vorgange  Revals 
reden  zu  dürfen,  weil  das  Offizium  (Reimoffizium  nebst  Hymneu) 
der  rig.  Kirche  uahe  Verwandtöchaft,  ja  zum  Teil  vollkummenö 
Übereinstimmung  mit  sdiwedisdien  oMsien  erkennen  Iftsst,  und 
die  Verehrnng  st.  Josephs  in  Schweden  früh  Eingang  gefunden 
hatte,  wogi'gt  a  in  den  Kaiendarien  und  liturgischen  Büchern 
derjenigen  BiOsesen  und  Orden,  wo  Übereinstimmung  mit  Riga 
am  ehesten  zu  vermuten  ist  (Bremen,  Hamburg,  Lübeck,  Präm., 
DO.),  das  Fest  ?t.  Josephs  entweder  überhaupt  fehlt  oder  ganz 
spät  aufkommt,  M'dffnfalls  später  als  in  Reval  und  Riga.  Das 
liiudt'glicil  aber  zwischen  Riga  und  Schweden  iu  kirchlicher  Be- 
ziehung bildete  bcit  dem  15.  Jrh.  iieval  oder  das  bei  Reval  ge- 
legene 8t.  Birgittenkloster,  dessen  Grfindung  1411  die  päpstliche 
Bestätigung  erlangte,  nachdem  vom  Mutterkloster  Vaastena  die 
Genehmigung  bereite  1407  erteilt  worden  war^).  Möglich  ist  es 
immerhin,  dass  der  Kultus  des  hl.  Joseph  anfänglich  nicht  über 


hierbei  der  Einfluss  des  berühmten  Kander^^  der  Pariser  Uni- 
versität Johannes  Gerson  (f  1429),  der  als  eifriger  Josephsver- 
ehrer für  die  Einführung  dieses  Kultus  lebhaft  gewirkt  hat  (KL. 
6  Sp.  1844),  im  Spiele  gewesen  iöt,  aber  die  Spuren  des  uns 
überlieferten  Offiziums,  bzw.  des  Kultus  in  seiner  weiteren  Aus- 
bildung, f&hren  mit  grOsster  Wahrscheinlichkeit  nach  Schweden. 
Wann  das  im  Br.  Big.  enthaltene  Off.  für  Riga  approbiert  wurde, 
lässt  sich  nicht  entscheiden,  aber  da  im  Abschnitt  ^De  novis 
festis  celebrandis**  (oben  S.  226  fif.)  das  Fest  st.  Josephi  weder 
unter  den  nen  eingeführten  oder  im  Festrange  erhöhten  Festen, 
noch  auch  unter  der  Zahl  derer  erwähnt  wird,  von  denen  gesagt 
ist,  sie  hätten  neue  oder  vermehrte  Offizien  zugeteilt  erhalten, 
so  folgt,  dass  dieses  Off.  geraume  Zeit  vor  Erscheinen  des  Br. 
(1013)  angenommen  worden  war.  —  Der  Tag,  au  dem  iiiga  das 


St»  Marcelii  pp.  (Jan.  16),  also  gewiss  Jan.  15  —  gestattet  die 
Annahme  früh  stattgehabter  Rezeption  des  FesteS|  denn  nachdem 

anfänglich  einige  deutsche  Kirchen  diesen  Tag  angenommen  hatten 
(Std.  3  S.  452),  ist  er  wohl  schon  in  der  2.  Hälfte  des  15.  Jrh. 
überall,  wo  der  Kultus  st.  Josephs  bis  dahin  boreits  Eingang 
gefunden  hatte,  zu  Guxisten  des  von  der  römischen  Kirche  an- 


1)  G.  V.  Hansen,  Die  Kirchen  nnd  ehern nJi^ron  Kl  "^^^ter  Rev»la»  Beval 
1886,  8.  166.  Weiterhin  zitiert:  .Hansen,  Karchen  und  Klöster." 


Reval,  sondern  aus  Deutschland 
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genommenen,  anf  MMre  19  fiiiu(\-etzten  Tagen  aufjEfegeben  worden. 
Unter  den  zahlreichen  Bpatmitteialterlichen  KU.  deutscher,  Schwei- 
uanachw  und  skandiiiaTisdier  DiOMen  (Ortf.)  findet  ndi  einzig 
und  allein  fnr  die  schwedische  Diitaese  Yester&s  derselbe  Tac 
wie  in  Riga,  nftmlich  Jan.  15 ')t  wie  sich  zeigen  wird,  auch 
fnr  Reval  galt. 

Br.  IV  1^:  R<»imoff.  Joseph,  exortvs  regia;  eig.  Ant.  und 
Re?p.  zu  allen  9  Lekt.,  von  denen  1— H  Sprrao.  Ohne  die  Lek- 
tionen oben  S.  237  ff.  abgedruckt.  Wie  Ana!.  Hymn.  26  n.  61, 
aber  doch  mehrere  Abweichungen.  Zwei  Vespern.  Hymnen, 
ebendort  abgedruckt:  h.  vesp.  n.  146;  h.  complet.  n.  41;  h.  mat. 
n.  97;  h.  laud.  n.  68.  —  II.  Fatrozinium.  A.  Kirchen.  Im 
Dom.  a)  Altar  aad  Yikarie.  1447  Febr.  2:  Tbeodericos 
Nagel,  DompropBt,  nnd  einige  andere  Personen  stiften  und  fnn* 
dieren  eino  ewige  singende  Seelmesse  in  der  Domkircbe  ^to  deme 
altare  ghen6met  st.  Joseph  des  vertruweden  brfldegames  der  junc- 
vrowen  Marien  to  der  kribben  des  Heren,  dat  to  derpulven 
miösen  hcljben  laten  biiwen  unde  ok  wyghen'*,  unter  MustülirliclH-r 
Angabe  der  Ordnung  der  Messen,  der  Art  der  Sichei  yteüung  der 
Vikarie  und  der  Patronatsverhältnisse.  Aus  der  im  ÜB.  10  n. 
297  vollständig  abgedruckten  Urk.  sind  oben  S.  61,  62  kurze 
Auszüge  gegeben  worden.  Bin  erschöpfender  Anszng,  oder  gar 
eine  wörtliche  Wiedergabe  des  Textes,  verbot  sich  durch  den 
ungewöhnlichen  Umfang  der  Urk,,  die,  wie  durch  die  ausführ- 
liche Begelung  der  Messen,  so  vor  allem  durch  die  einleitenden 
allgemeinen  Betrachtungen  über  die  Annifnng  der  Heiligen  und 
die  Fürbitte  für  die  armen  Seelün.  In^sonderes  Interesse  bean- 
sprucht. Dasa  von  Messen  zu  Eiiien  des  Titelheiligen  des  Altars 
hier  nicht  die  Rede  ist,  wird  im  Hinblick  auf  die  Ausführlichkeit 
der  Bestimmungen  auffallen;  doch  isL  m  Betracht  zu  ziehen^  da-s 
überhaupt,  wie  oben  (S.  64)  bemerkt  wurde,  in  den  zahlreichen, 
zu  Ehren  namentlich  genannter  Heiligen  gestifteten  Messen;  spe- 
ziell Über  die  Hessen  zu  ihrer  Ehre  und  über  ihre  Feste  höchst 
selten  BeBtinununjgen  getroffen  werden.  Es  wird  sich  dadurch 
erklftren,  dass  die  Ehrung  der  Titelheiligen  durch  Messen  an 
ihren  Feptf»n  ent^reder  als  selbstverständlich  galt  oder  durch  die 
Notnla  der  rig.  Kirche  ein  für  allemal  geregelt  war  und  aus 
dierem  Grunde  in  den  einzelnen  Fällen  nicht  erwähnt  zu  werden 
brauchte.  —  b)  Altar  und  Vikarie.  1464  April  4:  In  der 
Urk.  des  Ebf.  Silvester  über  die  Vikarienstiftung  desselben 
Propstes  TheodericuB  Nagel  (siehe  oben  S.  329)  heisst  es,  sie 
sei  erfolgt  „ad  altare,  sitnatum  in  medio  eiusdem  nostre  ecciesie 
in  honorem  omp.  Dei  et  memoriam  sue  gl.  genitrids  viig.  Marie 


1)  Dm  Br.  für  TeitatiB,  dam  das  Kl.  Mtnamnen  Ist,  ist,  wie  die  der 
rig.  urehei  1618  efeeUenen. 
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eiusqae  pudicissimi  spoDsi  st.  Josephi,  natricii  salvatoriä  uostri, 
. . .  consecratom,  nunc  vacans  et  nullo  beneficio  dotatum. .  Hier 
wird  die  Gottesmatter  als  Titalaris  oder  Hauptpatronin,  st.  Joamh 
als  Nebenpatron  sa  gelten  haben,  nnd  da  gesagt  ist,  dass  der 
unter  dem  angegebenen  Titel  geweihte  Alter  g^enwärtig  des 
Benefiziums  entbehre,  es  aber  schwer  anzunehmen  ist,  dass  die 
anfänglich  jedenfalls  stattgehabt r  Dotieruiig  bald  danach  hinHilh'g 
geworden  sein  könnte,  so  babt.'n  wir  es  hier  wohl  mit  einem 
Altar  zu  tun,  der  schon  vor  langer  Zeit  u.  a.  zu  Ehren  st.  Jo- 
sephs geweiht  worden  war.  —  B.  Anrufung,  Zahlreiche  Pa- 
tronate  knüpfen  sich  gegenwärtig  an  die  Verehrunff  st.  Josephs, 
der  als  Patron  der  katholischen  Kirche,  der  cbristliGhen  Familie, 
des  Handwerkerstandes,  TOizfifflich  der  Schreiner  und  Zimmer- 
I(  ut(^  und  aneh  sJs  Patron  der  Sterbenden  gilt^).  In  dieser 
Ausbildung  wird  man  seine  Verehrung  in  der  frühen  Zeit,  um 
die  es  sich  hier  handelt,  nicht  wohl  Puchen  dürfen,  doch  sind  in 
den  Titeln  der  beiden  Altäre  dos  rig.  Domes,  mit  den  Worten 
„pud icissimus  sponsus"  Genitricis  Dei  und  „nutricius" 
Salvaturi8  die  Grundelemente  seines  Lobes  gegeben,  das  im  Off. 
hauptsächlich  aus  diesem  Gesichtspunkte  ausgeführt  wird.  Das 
Patronat  der  christlichen  Familie  ergibt  sich  daraus  Ton  selbst^ 
nnd  in  der  Antiphon  sam  Benedictas  ist  bereits  der  Begriff  der 
christlichen  EVuoilie  auf  die  christliche  Kirche  übertragen.  Auch 
die  Anrufung  um  ein  seliges  Ende^)  ist  in  nnserem  Off.  dentlicli 
auFfrodnlckt,  und  zwar  in  den  Schlussvereen  der  Ant.  zum  Mag- 
nificat  der  zweiten  VcBpnr.  Wißderholentlich  (2.  Nokturn,  2. 
Ant.,  und  Resp.  zur  5.  Lektion)  wird  ferner  hervorgehoben,  wie 
St.  Joseph  durch  seinen  ZimraermannBijeruf  für  die  hl.  Familie 
den  Lebensunterhalt  erwarb.  So  musste  Bich  das  ratrozinium 
des  Handwerkerstandes  als  etwas  Selbstverständliches  entwickeln 
und  es  hat  daher  nicht  geringe  Wahrscheinlichkeit  f&r  sich,  dass 
traditionell  (riebe  oben  S.  4^)  st.  Joseph  als  einer  der  Schnts« 
heiligen  der  rig.  Eleinoi  Güae  (Handwerkergilde)  gilt.  —  DI. 
Datierung.  Als  Tag,  an  dem  in  Riga  das  Fest  st.  Jo^pphs 
begangen  wurde,  ist  erwähntermassen  Jan.  15  unzweifelhaft  (er- 
wiesen und  Torkommenden  F.illes  werden  Ui  kundendaten  danach 
aufzulösen  sein.  Dass  uns  solche  aus  der  rig.  Diözese  bisher 
nicht  begegnet  sind,  wird  an  der  nahen  Nachbarschaft  mehrerer 
in  der  Datierung  bevorzugter  Feste,  wie  Oct.  Epiphaniae  and 
St.  Antonü  abb.,  liegen,  fiisher  ist  anch  ans  den  übrigen  Dith 
lesen  das  bemerkenswert  frfihe  Datnm  des  Revaler  Rats,  1434 
an  snnte  Josepe  dage,  8.  firb.  n.  914,  vereinzelt  geblieben,  üntar 


£M  Samson,  Die  Schateheiligen,  S.  42  ff. 
Jetzt  findet  aich  die  Anrufoug  im  Ordo  commendi^onis  aiümae 
IL  Bom.,  tli  &,  cap.  7,  8)  im  Kyrie,  wo  st  JoMph  nach  d«ii  Tlofer,  tot 
I  Patmehen,  Frapheten  und  Apoetok  gaunut  wbd. 

80» 
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Annalime  des  flblichen  Tages  setzt  der  Herausgeber  Hirz  19, 
aber  docb  wohl  unrichtig,  denn  hier  handelt  es  sich  um  eine 
Tor  dem  Hate  vollzogene  Auftragung  eines  Immobils,  die  bei 
Annahme  des  19.  März  am  Sonntag  Reminiscere  stattgehabt  haben 

müsste,  wogegen  Jan.  15  auf  einen  Sonnnbr'nd  fiel,  der  zwar 
nicht  der  für  Auftragungen  bevorzugte  Wucln  utag  war,  aber  m 
den  Erbebüchern  doch  wiederholcntlich  vürkummt.  Die  Kenntnis 
des  in  Riga  angenommenen  Festtermines  hätte  die  Schwierigkeit 
beseitigt  und  für  Jan.  15  den  Ausschlag  gegeben,  was  auch  in- 
sofern sehr  wohl  möglich  war,  als  jener  liintrag  zwischen  Oes.  17 
und  MSxz  3B  steht. 

132.  Juliai»,  yii^.  (mrt.,  in  Nicomedien  f  nnter  Maximian 
r304— 311],  Transl.  Febr.  16.  Us.;  Mrtl.  Rom.;  Std.).  Fest. 
Kl.:  Febr.  16,  Juliane  virg.y  lect.  iij,  —  DaticM  ung.  Chron., 
1270,  Ann.  Dun.  S.  56.  [Mst.,  Wolmar  1419,  UB.  6  n.  2299; 
Musfahrer,  by  der  Mus  1501,  UB.  2  (2)  n.  236.] 

133.  Jnvenalis,  mrt.  (ohne  Orts-  und  Zeitangabe,  üs.;  Mrtl. 
Rom.  Oft  verwechselt  mit  st.  J.,  ep.  Narnien.,  cfs.,  f  376  Aug.  7 
oder  Mai  3*).  Std.;  €Jrtf.).  —  Fest.  KL:  Mai  7,  Jnvenalis  mrf. 
—  Fehlt  Hamburg,  Lübeck,  Präm.,  DO.,  aber  Bremen  wie  Riga 

als  mrt. 

134.  [Kanutus  IV..  König  von  Dänemark,  Mrt.,  m  Odense 
t  1086  Juli  10,  kanonisiert  1168.  K\i.  —  Die  Verehrung  ist 
auf  den  (bis  1346)  dänischen  Teil  Estlands  beschränkt  geblieben. 
Dem  hl.  Kanut  war  zu  Reval  in  der  st.  Nicolaikirche  ein  Altar 

geweiht.  Hansen,  Kirchen  u.  Klöster,  S.  27.  Auch  war  er  Schutz- 
eiliger der  nach  ihm  benannten  Gilde  in  Beval,  die  unter  diesem 
Namen  zuerst  19S6  oder  1329  erwähnt  wird.  Es  war  eine  der 
beiden  Kleinen  Gilden,  zu  der  Handwerker  und  Krämer  gehörten, 
anfänglich  auch  Kaufleute  und  Schiffer.  Die  andere  Kleine 
Gilde,  dif^  st.  Olaigilde,  wurde  im  17.  Jrh.  mit  ihr  veremiVf. 
Neben  der  Grossen  Gilde,  welche  bis  Ende  In.  Jrh.  die  Kiinicr- 
gilde  hiess  und  die  eigentliche  Kaufmannsgiidc  w  ar,  und  neben 
dem  Rate,  bildete  die  Kleine  Gilde  bis  zur  EiDlühruiig  der  russi- 
schen Ötädteordüuüg  i.  J.  1878  einen  der  drei  politischen  Stände 
der  StadtO«  Siehe  unten  s.  v.  st.  Glaus.  —  Ürkundendaten  vom 
Feste  st.  Uanuti  sind  uns  bisher  nicht  begegnet.] 

135.  Lambertus,  mi  t.,  ep.  (Trajecten.  [Mastrichtj,  zu  Lüttich 


1)  E.  Y.  Nottbeek,  Die  alten  Scbr&gen  der 
Beval  1885,  S.  10-- 18.    Weiterhic  zitiert:  „Nottbeck,  Schrägen."  Derselbe 
und  r>r.  W.  Neumaxi,  Qeflcli.  imd  Kimatdeiikmaler  der  Stadt  Beval,  l.  lief» 
BeTal  18%,  S.  18. 

In  BIga  hat  diese  Terweohaliu^  wolil  nicht  itattgefonden,  denn  so 
Mai  3  wird  Ht.  Juveimlis  mit  t.  Aleacander  ete.  («Lehe  obin  B.8M)  gefeiert 
richtig  ohne  das  Beiwort  amit.". 
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t  698  (oder  708)  Snpt.  17.  KL.).  —  Fest.  Sept.  17,  Lamberti 
ep.,  lect.  i>.  —  Ml.  158^:  intr.  Statuit;  de  Comniinii  confesaorum. 

—  Br.  1V85*:  Grat,  de  Comuiii  unius  mrt.;  eigen  6  Lekt.  Lpc^.; 
2  Vesp.,  in  der  1.  Vesp.  die  Ant.  Magna  vox  lavde  so^io-ra,  wie 
Anal.  Hymn.  26  n.  79.  Ujiniieii:  Ii.  i,  II  vesp.  Haud.)  ü.  o^j  ü. 
mai,  (n.  96).  —  Legende.  St.  LambertoBi  edu  dansh  Gebort, 
aber  noch  edler  dareb  die  Heiligkeit  seines  Lebens,  wird  als 
Nachfolger  Beines  Lehrers  Theodardns  Bt  v.  Traiectum.  Ancb 
von  König  Childericns  geliebt,  wird  er  von  seinen  Neidern  ver* 
trieben  und  Pharamnnd  wird  auf  den  Biscbofsstuhl  erhoben.  Im 
Kloster,  in  das  er  sich  danach  begibt  und  wo  er  7  Jahre  bleibt, 
ereignet  es  sich,  dass,  als  er  sich  einstmalö  des  Nachts  zum  Ge- 
bete erhebt  und  hierbei  unwissentlich  auf  dem  Estrich  ein  Ge- 
räusch veruräacht,  der  Abi  dem  Yerursacher  des  Geräusches 
sogleich  zum  Kreuze  zu  gehen  befiehlt.  Dort  steht  er  barfnss 
in  Bis  und  Schnee.  Wie  der  Abt  nach  der  Matntin  seine  Ab* 
Wesenheit  bemerkt  und,  nachdem  er  erfahren,  wen  er  zum  Kreuze 
geschickt,  ihn  um  Verzeihung  bittet,  vergibt  er  mildiglich  und 

fredigt  in  erhabener  Weise  über  die  Tugend  der  Geduld.  Auf 
ipins  Befehl  nach  Vertreibung  Pbnraiminds  in  sein  Bistum  wieder 
eincresetzt,  wirkt  st.  L.  wie  früher  durch  Wort  und  Beispiel, 
Wüdurch  zwei  Übelwollende  gegen  ihn  aufgebracht  werden  und 
ihn  hart  zu  verfolgen  beginnen,  die  jedoch  von  des  Bf.  Freunden 
verdientermassen  getötet  werden.  Auch  macht  er  dem  Pipin 
wegen  der  yon  ihm  nnterhaltenen  Bnhlerin  gar  sehr  Vorwürfe. 
Ihr  znm  königlichen  Hofe  gehöriger  Bmder  und  Dodo,  ein  Blnts* 
verwandter  der  Getöteten,  sammeln  ein  Heer  nnd  belagern  das 
Haus  des  Bischofs,  in  der  Absicht,  die  Tötung  am  hJ.  Lambertus 
zu  rächen.  Wie  ihm,  als  er  eben  betet,  solches  von  einem  Knabf»n 
gemeidet  wird,  ergreift  er  das  Schwert,  um  ^ic  zu  bekämpfen, 
aber  wie  er  zu  sich  kommt,  wirft  er  es  aus  ITanden,  indem  er  für 
besser  erachtet,  durch  Ausharren  und  Tod  zu  siegen,  ala  die 

Seheiligten  Hände  durch  das  Ijiut  der  Gottlosen  zu  besudeln, 
»araaf  ermahnt  der  Mann  Gottes  die  Seinigen,  ihre  Silnden  zn 
bekennen  nnd  geduldig  den  Tod  zn  ertrageu.  Sogleich  brechen 
die  Gottlosen  herein  und  töten  den  hl.  L.,  der  sich  betend  nieder^ 
geworfen  hatte.  Nach  ihrem  Weggange  brachten  einige  von 
seinen  Dienern  den  Körper  heimlich  zu  Schiff  nach  der  Kathe- 
dralkirche, wo  er  unter  grosser  Trauer  der  Stadt  bestattet  ward. 

—  II.  Datieruncr.  Rat,  1389,  1.  Erb.  n.  72;  id.,  1429,  ÜB.  8 
n.  87;  id.,  1435,  ibid.  n.  975;  id.,  1457  av.,  ÜB.  11  n.  694;  Ebf., 
1483  av.,  Höhlb.  n.  39;  Rat.,  1488,  Tfg.  1  BL  1\ 

134.  Laurentius,  mrt  farchidiac,  zu  Rom  f  258  Aug.  10. 
Std.).  Genannt  im  Commumcantes  des  Messkauun.  —  Fest. 
KL:  Aug.  9,  Viailia.  Aug.  10,  Laurendi  mrt,  lecL  ix,  (Rote 
Schrift.)  Ang.  17,  OcL  Laurentit,  an«.  —  Ml  162  %  znr  Vigil, 
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vor  st.  Romaüi,  „eodem  die":  Intr.  Dt^pn-sit;  eig.  Form.,  alles 
wie  jetzt,  aber  ohne  die  Koramemorationea.  Ml.  1Ö2^,  in  die 
ßancto:  Intr.  Confessio;  e\^.  Form.,  mit  Ausnahme  des  Ev.  alles 
wie  jeUt.  iSequeüz  (mii^l.)  u.  88.  Vorher,  zur  i'rüiimödse  (ad 
mUaem  missam)  Intr.  Pirobaati,  ferner  de  st.  Lanrentio  Grad., 
Offert,  nnd  Comnranio  wie  snr  Vigil.  Ml.  154^  in  oct.:  Intr. 
Brobastiy  Secr.  und  Compl.  wie  jetzt.  —  Br.  lY  69'*,  in  vig.: 
grat  wie  jetat*  ßr.  IV  69%  am  Feste:  eig.  Resp.  zu  allen  9  Lekt., 
von  denen  1—6  Leg.,  eig.  Ant.  zu  den  Laudes-Psalmen,  zum  Be- 
nedictus  und  Magniücat;  in  der  2.  Vesper  Commnm,  st.  Ipoliti. 
Br.  IV  70^,  infra  oct.,  Rubrik:  Nota,  quod  infra  oct.  b.  Laurentii 
antipboTie  de  landibus  dicuntur  pro  suüragio  tarn  ad  vesperas  quam 
ad  maluLiiia.  Ür.  IV  73*,  in  oct.:  Wegen  Okkurenz  der  AoBump- 
tionsoktav  bloss  kommemoriert,  yollstädig  de  st.  Laorentio  nur 
die  Komplet  der  zweiten  Vesper,  die  erste  Vesper  de  Dedicatlone 
eodesiae  maioriB  (siehe  oben  S.  339),  in  der  st.  Laurentius  kom- 
memoriert wird.  Hymnen:  in  vig.,  Ii.  IX  n.  124;  in  feste,  b.  I, 
n  vesp.,  h.  laud.  n.  46;  h.  mat.  n.  39.  —  Legende.  Nach  Be- 
endigung des  Leidens  des  sei.  Sixtus  greifen  die  Soldaten  den 
sei.  Laurentius  und  ubergeben  ihn  dem  Tribun  Parthemius  (lies: 
Partbenius),  der  aiabald  dem  Kaiser  Decius  meldet,  Laurentius, 
der  die  Schätze  des  Sixtus  verborgen  halte,  sei  in  seinem  Ge- 
wahrsam.  Da  st.  L.  dem  Kaiser  die  Auskunft  verweigert,  über- 

fibt  ihn  dieser  dem  Praefeetos  praetorii  Valerian,  mit  dem  Befehl, 
ass  er  inqniriert  werden  nnd  den  Ottttem  opfern  möge,  andern- 
falls aber  gemartert  nnd  getötet  werden  solle.  Von  dee  Vale- 
rianus  Stellvertreter  (vicarins)  Ypolitus  mit  vielen  anderen  ein- 
gekerkert, macht  Laurentius  Blinde  durch  Handauflegen  sehond. 
Hierdurch  bekehrt,  lässt  sich  Ypolitus  vom  sei.  L.  katechi^icien 
und  taufen,  und  auf  seine  flehentliche  Bitte  werden  iu  seinem 
Hause  von  seiner  Familie"  noch  18  Personen  beiderlei  Geschlechts 
getauft.  Wie  nun  Ypoliias  dem  sei.  L.  meldet,  er  komme  zu 
Dun  in  Valerians  Auftrage  auf  des  Dedna  Befehl,  am  ihn  ztun 
Kaiser  sn  führen,  säst  der  seL  L.:  Wollen  wir  gehen,  denn  mir 
nnd  Dir  wird  die  Glorie  bereitet  Hiermit  bricht  die  Leg.  ab, 
die  in  den  Anl  und  Besp.,  nnter  Wiederholung  einzelner  Mo- 
mente ans  derselben,  weiter  ausgeführt  wird.  Anfänglich  wird 
eingehend  gehandelt  von  dem  Zwiegespräche  zwischen  st.  L.  und 
St.  Sixtus,  worin  L.  den  Wunach  äussert,  zugleich  mit  ihm,  seinem 
geistlichen  Vater,  den  Märtyrertod  zu  sterben :  ^quo  progrederis 
eine  filio,  pater;  quo,  sacerdos,  sine  ministro  properas?  —  worauf 
8t  Siztns  ihm  Terheisst,  nach  drei  Tagen  werde  der  Levit  dem 
Priester  folgen.  Gepriesen  wird  die  v  erteilnng  der  Kirchen* 
Behätse  dnrch  st.  L.  nnter  die  Armen,  auch  geschieht  der  Be- 
kehrung des  [bei  der  ersten  Marter  des  hl.  L.  anwesenden  Sol- 
daten] Itomanne  ErwiUmnng,  Die  von  der  lotsten  Marter,  dem 
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Brexmen  auf  dem  Roste,  handelnden  Ant.  und  Besp.  schliessen 
mit  der  Ant.  zum  Magmficat  der  zweiten  Vesper:  „Bentas  Lan* 
rentiQBy  dum  in  cratieda  Bupposita  nreretar,  ad  impiisBirnnm  t^- 
rannum  dixit:  aseatus  sum,  lam  versa  et  manduca,  nam  faenltates 

ecclesie,  qnas  reqniris,  in  Celestes  thesauros  manus  panperum 
deportaverunt."  —  II.  PatroziniumO.  A.  Kirchen.  1.  Im 
Dom:  Vikarie.  1524  Mai  6:  Abschreibung  von  200  M.,  Kapital 
und  Rente,  auf  Antrag  des  ,h.  Hertwicus  Gendenow,  domher, 
und  h.  Hinrick  Low,  vicariiis  im  dorne  tho  Rige,  in  volmacht 
des  wirdigen  h.  pravstes,  pati  onen  der  vicarien  st.  Laurencii  im 
dollle^  1.  Btb.  n.  216.  2.  Zu  st.  Peter;  Altar.  Gestiftet  Yon 
Claus  Olambeke  [f  vor  1407]  „in  de  ere  des  almecbtieen  Oodes, 
syner  ^ebendieden  moder  Maria  and  des  bimmelBohen  neeres  und 
in  sunderbeit  tho  love  dem  hl.  merteler  st.  Laorendo,  kq  Peters 
kercken  an  der  norder  syden  harth  achter  unser  leven  vruen 
Capelle  belegen".  Die  Nachricht  ist  tiberliefert  in  einer  ürk. 
des  Ebf.  Michael  v.  1506,  auszugsweise  nach  neuerer  Abschr. 
mitgeteilt  von  C.  Mettig,  Ber.  1892  S.  20,  21  j  Rig.  Stadtblätter 
1892  n.  25.  An  letzterer  Stelle  (S.  197)  wird  die  Ansicht  ans» 
gesprochen,  es  sei  derselbe  Altar,  der  naob  einer  Inskr.  des  äl- 
testen Baobes  der  Bierträger  i.  J.  1473  dieser  Gilde  von  Clawes 
Glambeke  übertragen  wurde.  3.  Zu  st.  Jacob;  Vikarie.  1496 
Jan.  5:  Btk.,  24  M.,  H.  Gosswin  Menning,  ^grm.,  H.  Job.  Kamp- 
hasen, Ratm.,  u.  Meister  Joh.  Woynckhasen,  als  TestamentsvoU- 
strecker  des  sei.  Hinrick  Rönne,  zum  Besten  des  mgr.  Joh. 
Woynckhusen,  nach  dessen  Tode  aber  „to  euer  ewigen  vicarien, 
belegen  in  st.  Jacobs  kercken  in  der  «uder  side,  get'uoderet  unde 
stiebtet  in  de  ere  st.  Laurencii  in  des  hl.  cruces  Capellen",  wozu 
die  Vorsteher  der  st.  Jacobikirche  Vormünder  sein  sollen.  1. 
Btb.  n.  296.  B.  Die  Anrnfung  des  bl.  Lanrentlns  gegen  Feuers- 
not (weil  er  durch  Feaer  litt)  und  als  Patron  der  Koäie  (wegen 
des  Rostes  als  Attribut)  lässt  sich  für  Riga  nicht  nachweisen.  — 
m.  Datierung;  bAufig,  die  Oktav  binter  Assumptio  B.  M.  V. 

1)  Das  Siegel  der  ebfi.  Stadt  Lemsal  zeigt  im  Siegelfelde  st.  Lauren* 
tioa  bl  «faiem  Tabernakel,  mit  der  Unken  vor  der'  Brost  ein  Baeb  kältend, 

die  Rechte  anf  den  Rost  f^estützt.  Abbildung  nach  Abdruck  v.  1418  in 
Brfl.  4  8.  85,  Taf.  19  n.  9.  Nur  der  Rost,  in  einem  Wappenschilde,  als 
Siegel  des  „Stadtgericbtb  nach  (spätem)  Abdruck  t.  1546,  ibid.  u.  10. 
Danoe  ist  zu  fol^erD.  dass  st.  Laorentias  Fatroa  von  Lemial  war.  Am 
dem  aus  der  Mitt(  i\v-i  16.  Jrh.  f^tummeuden  Siegel  (wie  angeoommen  ist, 
seit  1553  iu  Gebrauch),  ist  Bt.  Laurentius  verschwunden.  Originalstempel 
ans  Silber  im  rig.  Dommuseum ;  vgl.  Katal.  der  Ansatell.  zum  X.  Archaol. 
Kong^ss  iu  Kga  189  ],  n.  1180.  In  der  Beseitigtmg  des  alten  Schotzhei- 
h'c^pn  dürfte  ein  auf  sphragiatiHchr m  Orhicte  sich  ab?pielriidpf;  Stnclc  Bilder- 
stürmerei  za  erblidcen  sein.  Über  einen,  das  W appen  oder  Siegel  der  ösel- 
sehen  tttlerachafk  betreffenden,  dareh  die  Olanbenespaltanff  herrorf^ernfenen 
Fall  dar  Annahme  eines  neuen  Siegels,  siehe  die  Mitteilangeu  von  Astaf 
T.  IVanBeha-BoeeBeck,  im  Jahrb.  t  Qeaealogla  etc.,  Mikw  ISOS,  a  S96  it 
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zurücktretend.  Rat,  ?  1365  vig .  ÜB.  6  n.  3092;  id.,  1386  vig., 
1.  Erb.  n.  25;  id.,  1391,  ibid.  u.  94;  id.,  1394  vig.,  ibid.  n.  149; 
id.,  1401  8  dies  ante  LaarencH  nurt,  ibid.  n.  291;  Ebf.,  Ronne- 
burg 1435  des  negesten  flondages  na  Lanrentlus  dage  des  U. 
bicbtvaders  (sie),  SmL;  id.,  Ronneburg  1447,  Sml.  [Mst.,  Riga 
1290,  Cß.  1  n.  536;  Chron.,  IdSlSi  in  oct,  Ann.  Rig.,  Contin^ 
S.  70,  71;  Mst.,  Wenden  1444  am  numdage  octava  Laorencii, 
ÜB.  10  n.  76.] 

135.  [Lazarus,  Bruder  von  Maria  und  Martha,  zu  Bethanien 
bei  Jerusalem,  der  vom  Tode  auferweckte,  welcher  nach  weit 
verbreiteter,  von  der  Kirche  anerkannter  Uberlieferung  Bf,  v. 
Massilia  ward«'  iiml  iI;i-(^U)st  starb.  Als  solcher  zu  Dez.  17  im 
Mrtl.  Rom.  —  i>aä  Fnül  icbU  im  KL,  Ml.  und  ßr.  Rig.  und  ist 
folglich  von  der  rig.  Kirche  nicht  rezipiert  gewesen,  wohl  aber, 
wie  überhaupt  rem  DO.  (Prlb.,  Qrtf.,  als  „ep.  et  mrt."  m  Dez.  17), 
so  auch  Ton  dessen  Hvl.  Zweige,  denn  der  Komtur  von  Mitan 
DO.  datiert  1385,  o.  0.,  in  die  b.  Lazari.  ÜB.  3  n.  1229.  — 
Patrozinium.  In  der  Entscheidung  des  Legaten  Bf.  Wilhelm 
V.  Modena  vom  Dez.  1225  über  die  zwischen  Bf.  Albert  und  den 
Bürgern  von  Riga  bestehenden  Streitpunkte  heisst  es:  ^Clerici 
vero,  vel  alias  viri  religioai,  ut  magister  [öcil.  militae  Christi] 
et  fratres  eius,  vel  hospitalarii,  ut  st.  Spiritus  et  st.  Lazari,  de 
DuUa  causa  teneantor  snb  praedicto  civitatis  iudice  respondere.*' 
UB.  1  n.  75.  Demnach  rnnss  ein  dem  hl.  Lazams  geweihtes 
Hospital  damals  bereits  bestanden  haben,  das  später  selten  er- 
wähnt wird,  zuletzt  wohl  1452  im  Kirchholmschen  Vertrage  (Arndt, 
Liefl.  Chron.  2  S.  141),  hier  anscheinend  als  schon  nicht  mehr 
bestehend  (das  Hospital  vor  Zeiton  st,  Lazari).  Es  int  ange- 
nommen, dasß  es  ein  Leprosorium  gewesen  «ei  M  Iclies  ist 
nicht  unwahrscheinlich,  da  die  st,  Lazarusliospitaler  ur^»pi  imglich 
zumeist  Leprosorieu  waren  und  der  st.  Lazarusordeu  im  Morgen- 
lande sich  anfänglich  beäonderg  der  Pßege  von  Aussätzigen  wid- 
mete^), doch  waren  anch  sonstige  Kranken-  nnd  SiechenhAnser 
sowie  Siechen-Eapellen  oder  K&chen  nnter  dm.  Titel  des  hl. 
Lazarus  geweiht')  nnd  in  der  Terallgemeinerten  Bedeutung  des 
Wortes  Lazarett  äusserte  sich  das  Aufhttren  der  Beschränkung 
auf  die  Pflege  Aussätziger.  Aus  dem  blossen  Namen  kam  fol^r- 
Uch  in  unserem  Falle  nicht  unbedingt  auf  die  Zweckbestimmung 
geschlossen  werden.  Auch  in  anderer  Hinsicht  ist  die  Frage 
des  Patroziniums  nicht  ganz  klar.  Es  heisst,  als  Helfer  beim 
Aussatz  und  allen  damit  verwandten  Krankheiten  sei  der  aruie 
Lazarus  der  Parabel  (Luc.  16,  so  ff.)  verehrt  worden,  denn  das 

YgL  W.  v.  Qatieit,  in  Mitt.  11  8.  580;     Bonge,  Di«  Stadt  Biga, 

«I  KL.  7  Sp.  1569,  1560. 

B)  Samson,  Elrehenpatrono»  8*  967;  Hilmbneber,  1  S.  287. 
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christliche  Volk  habe  immer  geglaubt,  der  Herr  habe  im  Gleich- 
nisse einen  seiner  Zeite^enossen  als  Beispiel  aufß!:eBtellt,  und  unter 
den  Schutz  dieses  hl.  Lazarus  wären  im  Mittelalter  die  Leprösen- 
biUiBer  vor  den  St&dt6ii  gestellt  gewesen^).  Wenn  aber,  wie  im 
MrtL  Born,  so  anoh  in  den  mittelalterliehen  EIL  nnd  litiurgnschen 
Bdohern.  nnr  der  Tom  Tode  anferweckte  ei  Lazarus,  nicht  der 
fianne^  Lazarus,  Terzeichnet  steht,  so  ist  es  uns  fraglich  ersobie- 
'  nen,  ob  von  einem  Patrozinium  des  letzteren  im  eigentlichen 
8inne  des  Wortes  die  Rede  ^^ein  könne.  Unter  Offenlassung 
dieser  Frage  erschien  es  angezeigt,  unser  st.  Lazarusbospitai  an 
dieser  Stelle  zu  erwähnen.] 

Leo  I.,  cfs.,  papa  (L,  Magnus,  zu  Rom  f  461  Nov.  10, 
Transi.  Ende  7.  Jrh.  April  11.  KL.;  Std.).— Pest.  Kl.:  März  15, 
Leonis  pape*),  April  11,  Leonis  pape,  anf.  —  Ml.  138* :  Nur  die 
3  Geb.,  diese  wie  jetzt.  —  ßr.  IV  30*:  Nur  die  3  Lekt.  Legende. 
—  Legende.  Leo,  der  erste  Papst  dieses  Namens,  Tusker  von 
Geburt,  Nachfolger  Sixtus'  III.,  regierte  21  Jahre  7  Monate  21 
Tage.  Auf  öffentlichen  Synoden  verdammte  er  den  heidnischen 
(ethnicum)  Nestorius  und  andere  Häretiker.  Die  von  ihm  gegen 
din  Häretiker  verfassten  Schriften,  die  er,  bevor  er  sie  aussandte,. 
auf  den  Altar  st.  Petri  niedergelegt  hatte,  wurden  auf  seine,, 
unter  40tägigen  Fasten  und  Gebeten  an  den  Apostel  gerichtete 
Bitte,  vom  Apostel  selbst  gepnift  uud  korrigiert.  Da  dieser  Papst 
dadurch,  dass  eine  Frau  ihm  bei  der  Kommuniun  die  Hand  gcküsst 
hatte,  eine  Versuchung  empfand,  schnitt  er  sich  die  Hand  ab. 
Als  er  nun  nicht  mehr  zelebrieren  konnte  und  deswerai  ein 
Tumult  entstand,  erlangte  er  durch  Vigilien  und  Gebet,  dass  ihm 
die  Hand  von  der  glorreichen  Jungfrau,  die  ihm  sichtbar  erschien, 
wiedergegeben  wurde,  „quod  factum  Uome  in  ecclesia  b.  Marie 
Maioris  hodierna  die,  declaratur"  Schliesslich  berichtet  unsere 
Leg.,  wie  st.  Leo,  als  Attila  Italien  verwfiHtot  und  nach  drei- 
jähriger Belagerung  Aquileia  eingenommen  hatte,  Rom  rettete, 
indem  er  sich  zu  ihm  begab  und  ihn  beim  Zusammentreffen  in 
der  Gegend  des  Po  (circa  Padum)  beweg.  Italien  zu  verlassen 
und  naäi  Pannonien  zurückzukehren.  —  Dieses  hL  Papstes  Leo 
nnd  auch  des  zweiten  des  Namens  j^eschieht  im  Br.  Rig.  an  an- 
derer Stelle  Erwähnung,  und  zwar  in  der  Rubrik  über  die  Feier 
der  hL  Sophia  (siehe  unten).  Bezüglich  der  daselbst  einem  dieser 


1)  KL,  a.  a.  0.  Sp  1559. 

2^  Auch  in  manchen  anderen  Diözesen  neben  Atiril  11  zu  anderen 
Tagen  verzeichnet,  so  Bremen  zu  Märss  14.  In  Riga  nai  aber  wohl  voa 
Anfang  ao,  iedeDfalb  aber  in  Bp&terer  Zelt»  nnr  noch  April  11  litargisoke 
Bedeotnng  gehabt,  denn  bloss  za  letzterem  Tage  ist  Mc?^ft  irr  vorgeschrieben. 

3)  In  der  Leg.  Aurea,  wo  dieses  Wnnder  ähnlich  i  r/ahlt  wird,  fehlt 
der  Schliiflaatz.  Aus  ihm  ist  zu  folgern,  dmä  mit  diei^em  1  este  des  hL  Leo 
difl  Oediehtdia  das  Jahreetigea  des  enr&hnten  Minücelfl  Terbimden  wurde. 


/ 


Digitized  by  Google 


462 


beiden  Päpste  —  nur  sie  werden  in  Betracht  gezogen  —  zuge- 
schriebenen Einführung  der  Messleier  zu  Ehren  der  hl.  Sophia 
heisst  es:  ^Et,  ut  invenitur  in  cronicis,  duo  continue  fuere  Leo: 
Primus^  cuiu^  memoria  agiLur  apud  ecclesiam  Kigeuaem  xi.  Aprilis. 
Hie  fmt  sanotas  et  vocatus  Magnus,  quia  plures  edidit  libroB. 
Alter  Leo  papa  Bimiliter  sanctitate  et  scientia  oonspicniiBy  onins 
memoria  agitar  qnarto  kal.  Jnnii.'' 

137.  Lee,  cfs..  papa  (II.,  zq  Born  f  683  Joli  3.  KL.  Feiw 
[DepositioB?  Std.]' Joni  28.).  —  Fest').  Kl.:  Jeni  2a  Liomt 
l>ape,  —  Ml.  145*,  vor  der  Messe  der  okkurrierenden  Vigil  sst. 
Petri  et  Paali:  Nar  die  3  Geb.,  Coli,  wie  jetxt 

138.  LeodegariuSy  mrt.  (ep.  Augustodunen.  [Autun],  f  681, 
im  Mra.  Rom.  m  Okt.  2.  KL.).  —  Fest.  Kl.:  Okt.  2,  L$od4- 

139.  fLeenarduSy  Abt  des  Klosters  Noblac  (Nobiliacense)  bei 
Limoges,  f  um  559.  KL.  Das  Fest  fand  in  der  rig.  Diözese 
keinen  Eingang,  wohl  aber,  wie  überhaupt  beim  DO.  (Perbl.,  Grtf., 
zu  Nov.  6  als  cfs.),  so  aucb  bei  dessen  livl.  Zweigre.  Bewiesen 
durch  Datum:  Mst.,  Goldingen  1442  am  donnerdage  nach  Leo- 
nardi.   ÜB.  9  n.  910.] 

140.  Liborius,  eis.,  pont.  (ep.  Cenomanen.  [^Le  Mans],  f  um 
397.  Transl.  Juli  23.  KL.;  Std.).  ~  Fest  Fehlt  Hamburg, 
Lübeck,  Präm.,  DO.  —  Kl.:  Juli  23,  Liborn,  ant.  —  Ml.  149»,  auf 
die  Messe  des  okkurrierenden  Festes  sL  Appollinaris  folgend: 
Nur  die  3  Gebete. 

141.  Linus,  papa,  mrt.  (zu  Rom  f  um  67  Sepl.  23.  KL.; 
Std.:  Mrtl.  Rom.).  Geaaiiut  im  Communicantes  des  Messkanon. 
—  Fest.  Wie  in  manchen  andmn  Diöseaen  doppelt  TeneicbneL 
mit  geringer  Versehiebung  wie  Bremen,  wo  neben  Not.  26  Sept.  23 

vorkommt,  während  Riga  Sept.  24  hat,  doch  ist  in  beiden  Diözesen 
wohl  nur  Nov.  26  von  liturgischer  Bedeutung  gewesen.  ^  Kl.: 
Sept.  24,  Ltni  pape,  Nov.  26,  Li7it  pape,  lect.  iij.  —  Ml.  165" : 
Intr.  Statuit;  für  die  3  Geb.  auf  st.  Clementis  verwiesen,  im 
übrigen  de  Communi.  —  Br.  lY  108^:  Bloss  kommemoriert  in 
der  2.  Vesp.  st.  Catharinae. 

142.  Lucas,  evang.  —  1.  Fest.  Kl.:  Okt.  18,  Luce  ew.,  Uct, 
ia.  —  Ml.  16P:  Intr.  Os  lusti;  die  3  Geb.  wie  jetzt.  Sequenz 
(mrgl.)  n.  26.  —  Er.  IV  93*:  Grst.  de  Communi  apostolonitn; 
eigen  nur  6  Lekt.  Leg^  2  Vesp.,  die  zweite  vom  Capitulum  an 
vom  konkurrierenden  Feste  ündecim  mil.  vir^.  Hymnen:  b,  I 
▼esp.,  (laud.)  n.  52;  b.  mat  (n.  50).  Über  cue  Okknraens  der 
Festwoche  Dedioationis  eodesiae  siehe  oben  S.  840«  —  Legende« 


1)  ekkt  ae  Rubrik  am  Sdünaee  des  Torhergobeadai  ArtikeUk 
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Diese  bescbränkt  sich  nuf  die  Angabe,  dass  et.  Lucas  von  Geburt 
Syrer  aus  Antiochien  und  von  Beruf  Arzt  gewesen,  wonäcbst 
kurz  die  Frage  erörtert  wird,  ob  er  als  einer  der  72  Jünger  des 
Herrn  gelten  könne.  Die  sich  hieran  schliessende  umständliche 
Erläuterung  und  Deutung  des  Symbols  den  iil.  Lucas,  des  ge- 
flügelten Stims  (nach  Ezech.  1,  s  ff.},  entspriolit  fast  ToUBtündig 
dem  1.  Abschnitt  der  Lektion  Yom  hl.  Lnoas  der  Leg.  Aurea, 
gelangt  aber  nicht  zum  AbschloBS.  —  II.  Patrozinium.  Da  st. 
Lneaa  wohl  überall  als  Patron  der  Maler  und  Glaser  verehrt 
wurde  —  als  Patron  der  Ärzte  stand  er  vielfach  mit  st.  Panta- 
leon in  Konkurrenz  —  so  haben  es  die  Genossen  der  unter  seinem 
Patrozinium  stehenden  Gewerbe  und  Künste  wohl  auch  in  Riga 
an  der  Errichtung  von  Altären  zu  seiner  Ehre  und  selbstgefer- 
tigtem Schmuck  für  diese  nicht  fehlen  lassen,  doch  sind  mit  den 
älteren  Amtsbüchem  ^e  Nachrichten  über  die  matmassliohen  Ln- 
casaltäre  unserer  Eirehen  verloren  gegangen.  Im  ältesten  Glaser- 
schrägen  v.  J.  1542  (Schräg.  S.  &9  £f.)  sind  die  Erinnerungen 
an  das  ebmalige  Patrozinium  unterdrfickt,  wohl  aber  finden  sich, 
solche  in  den  Schrägen  der  Schnitzer  v.  1536  und  1541  (Schräg, 
y.  507  ff.),  die  sich  an  einen  älteren  Revaler  Schrarren  eng  an- 
lehnen. Im  ersteren  erscheinen  nach  §  5  die  Maler,  Glaser  und 
Schnitzer  noch  als  Amt  i^^cnossen.  Nach  §  1  beider  Schrägen 
hiess  die  Hauptversammlung  der  st.  Lucas -Steven.  Im  §  2o  ist 
auch  noch  von  Bussen  die  Rede,  die  für  gewisse  Vergehen  in 
der  üblichen  Form  Ton  Leistungen  in  WaSis  fftr  st  LncM  tu 
erlesen  sind.  Der  Name  des  Heiligen  ist  an  dieser  Stelle  duroh- 
stricben  und  aus  dem  entsprechenden  §  1^1  [23]  des  jüngeren 
Schragenß  eliminiert»  —  III.  Datierung;  bäuhg.  Rat,  1313, 
Schiemann,  Regesten  n.  28;  id.,  iH^fi  prof.,  1.  Erb.  n.  29;  id., 
1392,  ibid.  n.  110;  id.,  1431  av.,  ibid.  n.  661;  Domrecbn.,  1463 
prof.,  Domber.  7  S.  44;  Ebf.,  Ronneburg  1514,  Sml.  [Bf.  v.  Kur- 
land und  Mst,  Goldingen  1252  secunda  die  Lucae  evangelistaeOi 
ÜB.  1  n.  241.] 

143.  Lucia,  virg.  (mrt.,  zu  Syracus  f  unter  Diocletian  [284 
bis  305]  Dez.  13.  Mrtl.  Rom.;  KL.).  Genannt  im  Nobis  quoque 
des  Messkanon.  —  I.  Fest.  EL:  Lüde  virg,,  Uei,  %a,  —  10. 
180* ;  okknrrierend  st.  Othiliae»  die  in  der  Messe  st.  Lnclae  durch 
Einlegang  der  Orationen  (mrgL  nSnb  nno  Per  Dominum*^)  kom- 
memoriert  wird:  Intr.  Düexüti  tt«<fetigm;  grst.  de  Communis  von 
den  3  Geb.  nur  Coli,  wie  jetzt  —  Br.  IV  6»:  Eig.  Resp.  nur 
zu  Lekt.  7 — 9,  eig.  Ant.  ztim  Magnificat,  den  Laude^-P^alraen 
und  zum  BcnedictuSi  im  übrigen  ferialiter  oder  de  Commum^  6 


1)  Diese  seltsame  Datierung  (Schreib-  oder  Lesefehler  ?)  fimii  t  ihre  Er- 
Uinug  im  deotachen  Text,  wo  dieselbe  mit  «des  aiidereu  dages  na  sente 
Laew  dige  des  ewangelifitoa''  iMergegeben  iat. 
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Lekt.  Leg.;  2  Vespern.  Hymnen:  (h.  I,  II  vesp.,  laud.  n.  75) 
h.  mat.  (n.  153).  —  Legende.  Diese  beginnt  mit  dem  Zwiege- 
spräch zwischen  st.  Lucia  und  dem  Conäular  Paöchaöius,  vor 
am  sie  sich  [infolge  DenunziatioD  ihres  um  Christi  willen  rer- 
Bchmfthten  Bräntigamsl  wegen  ihree  ChristentoiDS  Terantwortet. 
Als  sie  sich  weigert,  den  Dftmonen  zu  opfern  und  ferner  erklärt, 
tÄc  kenne  kein  anderes,  Gott  wohlgefälliges  Opfer,  als  die  Un- 
mündigen und  Waisen  in  ihrer  Not  zu  besuchen,  wirft  Paschasius 
ihr  vor,  sie  verschwende  ihr  Vermögen  für  Verfuhrungszwecke 
nnd  lebe  wie  eine  ßuhlerin.  Auf  die  Darlegung  ihres  Christen- 
tunies  erwidert  er,  dass  unter  den  Schlägen  polche  RedensaiLen 
aufhören  und  der  hl.  Geist,  von  dem  sie  behaupte,  daäs  er  nach 
den  Worten  des  Apostels  in  allen  wohne,  die  in  dieser  Welt 
kensch  nnd  fromm  leben,  sie  alsbald  fliehen  verde,  wenn  er, 
Paschasius,  sie  in  ein  Frendenhans  geschickt  haben  werde.  Da 
sie  standhaft  bleibt,  Abersibt  er  sie  den  Kupplern.  Weder  diesen 
noch  auch  den  herzugeruienen  Männern,  die  sie  an  Händen  und 
Fussen  mit  Stricken  fesseln  und  so  wegschleppen  wollen,  noch 
auch  mit  Hülfe  des  Vorspannes  vieler  Ochsenpaare  gelingt  es,  sie 
vom  Fleck  zu  rühren,  denn  der  hl.  Geist  steht  ihr  bei.  Hiermit 
schliesst  die  Leg.,  ohne  Erwähnung  des  Martertodes  durch  einen 
Dolchstich  in  den  Hals,  nachdem  auch  Feuer  ihr  nichts  anzatun 
Termoeht  hatte,  doch  wird  der  Marter  durch  Fener  im  8.  Besp. 
ffedaeht.  Die  Besp.  nnd  Ant.  greifen  femer  auf  die  von  der  u. 
Lucia  mit  ihrer  Mutter  um  deren  Heilung  willen  nach  dem  Grabe 
der  hl.  Agatha  unternommen  Wallfahrt  zurück,  wo  st  Lucia  von 
st.  A«rat,!in  die  VerbeisHung  empfing:  „Sicut  per  me  civitas  Ca- 
thauensium  .«iiblim.itiii  a  Christo,  ita  per  te  civitas  Byracusana 
decorabitur  Duuiioo  Jesu  Christo".  —  II.  Patrozinium.  Die 
vielerorts  übliche  Anrufung  bei  Augenleiden  ist  für  Riga  uu- 
wahröchciulich,  erstens  weil  die  Rosp.  und  Ant.  keine  bezügliche 
Andeutung  enthalten,  sodann  weil,  wie  es  scheint,  die  an  dem* 
selben  Tage  gefeierte  hl.  Othilia  in  Biga  als  Patronin  der  Augen- 
leidenden galt.  —  III.  Datierung;  sehr  häufig.  Ebf.,  Sens  1254 
vig.,  ÜB.  1  n.  277,  ÜB.  6  n.  30141;  Ebf.,  Bf.  v.  Dorpat,  Mst., 
Lindurge  1276,  Mitt.  12  S.  376;  Rat,  1385  pi-of.,  1.  Erb.  n.  12; 
id.,  1387  prof.,  ibid.  n.  öOj  id.,  1439  av.,  ÜB.  9  n.  Ö42j  Ebf., 
1439,  ibid.  n.  542. 

144.  Lucia  et  Geminianus  (mrt.,  zu  Rom  f  unter  Diocletian 
[284—305].  Std.;  Mrtl.  Rom.).  —  Fest.  Kl.:  öept.  16,  Lucii 
et  [Gemxnianijt  ant.  —  Fehlt  Bremen,  Hamburg,  Lübeck,  DO.; 
nicht  selten,  wie  aniauglich  in  Riga  (auch  im  ML),  Lucii  statt 
Lucie.  —  Ml.  158^,  auf  die  Messe  deä  okkurrieronden  Festes  st 
Bofemiae  folgend:  Nur  die  3  Gebete.  —  Br.  IV  85^:  In  der  2. 
Yesp.  der  OkUv  NatiYitatis  fi.  M.  V.  als  letzte  Kommem.  »Portea 
Lnoie  et  Geminiani*. 
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145.  Lycfanus  (mrt.,  f  zu  Oaesaraea  in  Gappadoeien,  olme 

Zeitangabe.  Sid.).  —  Fest.  Kl.:  Joni  7,  Luciani  presbiteri.  ^ 
Ein  Lucianus  prb.  zu  Juni  7  anderwärts  nicht  nachweisbar.  Einer 
der  beiden  hll.  Priester  dieses  Nnmenfl.  die  im  Mrtl.  Rom.  zu 
Jan.  7  und  8  verzeichnet  stehen,  wird  >clrAerlich  gemeint  sein, 
denn  diese  Tage  waren  im  Kl,  Rig.  frei  und  zu  einer  Transfe- 
rierunor  des  Festes  lag  folglich  kein  Grinni  vor.  Es  ist  aber 
kaum  zu  bezweiielu,  dasB  es  sich  uui  den  Alrt.  von  Caesarea 
handelt^  da  dieser  bei  üs.  za  Juni  7  Teneii^net  steht  nnd  sich 
im  Kl.  von  Bremen  za  demselben  Tage  ein  .Lncianns  mrt.", 
wohl  gewiss  der  nämliche  Mrt.,  findet.  —  Fehlt  Hambmg,  Lü- 
beck, Prftm.,  DO.;  in  raittelalteri.  KU.  (Grtf.)  ausser  Riga  fiber» 
hanpt  nnr  Bremen. 

146.  Ludgerus,  cfs.,  ep.  (Mimigardeforden.  pifinster  i.  W.l 
Apostel  der  Friesen,  f  809  März  26.  KL.).  —  Fest.  Kl.:  März  26, 
lAuderi  ep.,  lect.  Lr.  April  24,  Comm^momcio  h.  LudfgeriJ,  lecf, 
ix.  —  Beide  Feste  fehlen  Hamburg,  Lübeck,  l*räm.,  DO.;  Bremen 
hat  bloss  März  26:  wie  Riga  auch  April  24  (Depositio^  nur 
MÜDöter,  wo  at.  Ludgerus  als  Patron  verehrt  wurde  (Grtf.).  Die 
für  Riga  auffallende  zwielaclie  Feier  dürfte  auf  die  Stiftung  des 
Weizelus,  Priesters  an  der  Kirche  st.  Lndgeri  zu  Mfinster,  znr&ek- 
znf&hren  sein,  Ton  der  die  ürk.  des  rig.  Domkap.  1245  März  24 
Nachricht  gibt^).  Das  Missal  und  Brevier  sehen  für  April  24 
Messe  nnd  Off.  nicht  vor.  Die  Htorgische  Feier  an  diesem  Tage 
mag  mit  Rücksicht  auf  die  Commemoratio  st.  Georgii  (siehe  oben 
S.  348)  in  späterer  Zeit  unterdrückt  worden  oder,  wa^  wahr- 
scheinlicher ist,  von  vornherem  auf  Riga  beschränkt  gelflicbeu 
sein.  —  Ml.  138%  zwischen  Annuntiationis  B.  M.  V.  (März  25) 


1)  Da  dieses  die  älteste  kirchliche  Stiftung  ist,  TOn  der  sich  die  Konde 
erhalten  hat,  möge  die  Urk.  hiur  Flutz  findeu. 

„A(miOldiii)  Dei  gratia  prepositas  totamqne  Rigensia  eccledo  CEpitolaiii 
omnibns  in  perpetünm.  Noverint  tiniver=i  noc  scriptam  intaentes,  f^nod 
Weizelas  sacerdos  ecclesie  b.  Ladgeri,  caiionicas  Mouaateriensis,  pro  ä&lute 
•ahne  sne  et  pro  reverentia  patroni  soi  noBtro  conventni  octo  marcas  ad 
stmctoram  molendini  saperioris  coDtulit  arg^ti,  tali  videlicet  condicioiie, 
ut  gingnlis  aiiiiis  in  fe^'t"  b  [jidtreri  ep..  caloe  festum  cum  historia  do  eodem 
composita  perpetao  suscepiuiuä,  warca  argenti  de  iam  diclo  moleudiuo  con- 
▼entai  |>en»l?älar,  nt  ezhide  naralaattbos  ipao  die  pia  %tX  oonsolodo.  Nos 
vero  hnic  ordlnadoni  commaniter  coiiMiitlentes  presens  seriptom  aigillo  nostro 
roboramus.  Si  quis  autem  in  posteniTD  a.isn  temerario,  qnod  Deus  avertat, 
haue  ordinacionem  pie  conceptam  ims  racioaabiiiter  ordiaatam  adaichilare,  vel 
hl  alio«  «siM  vel  diem  imsiunpseiit  eommiitare,  «oetoiitaie  DeL  et  beatorom 
apo3tolorom  Petri  et  Pauli  et  omnium  Sanctoram  anatheiiii;tt  sabicimns. 
Acta  BQot  hec  anno  Doralni  M-^CC'^XLVo,  \^  enl.  Aprilis".  Ans  Westfäl. 
p.  3  n.  448,  wiederholt  in  ÜB.  6  u.  3172;  v.  Bunge,  itegeeten  Ö.  39  n.  515. 
Uber  den  Propst  Arooldas  vgl.  Arbnsow,  1900  S.  ^  über  den  Pkieiter 
Weizeks  a.  n  ().  1901  S.  134.  Uber  das  Molendiiiiiiii  aapevlor,  die  Obere 
Muhle  oder  Marieomöhle,  siehe  oben  S.  3S6. 
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und  st.  Ambrosii  (April  4),  nach  Mrgl.  (Ml.  135*)  bei  Okkurrenz 
eines  Sonntages  aui  den  Montag  zu  transferieren:  Intr.  Statuit; 
grst.  de  Commiini,  die  3  Geb.  eijoren.  —  Br.  lY  29**):  „De  st. 
Ludgero.  ^Ji.  1  vesp.*),  super  Alagüiücat  An i.J:  Gloriosi  con- 
feBBoris  Ohnsti  Lndgeri  sdemnia  derolo  coBoentu  celebret  eo- 
oleda,  qaem  Dl  pietas  snblimayit  et  Sanctoram  olaritate  iUa- 
minavit.  Ad  mat.  Invit.  Regem  confesso[rum  venite  ado- 
remus®)].  Hymn.  Votiva  iam  solemnia*).  [Ruhr.:]  Ant.,  psal., 
vers.  et  respons.  ut  de  nno  confessore  et  pontifice.  Lectiones. 
p.]  Beatus  Lndgerus,  ex  paire  Triarcbgrimo  matre  vero  Has- 
brigia^)  ortua.  Mater  eius,  cum  nata  esset  ex  matre  pagana, 
ipsa  Lora  mergi  lussa  est,  eo  (juod  tautum  üiias  generavit.  Sed 
infans  cepit  rdaetari  et  sitalam,  qua  in  aqua  mergi  debait»  utnr 
qne  maiin  arripuit  et  in  bac  relnctatlone  adveniens  molier  qne- 
dam  illam  arripuit  et  mel  gastandam  ori  eius  apposuit  pi/) 
Nam  mel  gustantes  infantes  apud  paganos  illicitnm  est  necan, 
et  sie  eam  eadem  mulier  occulte  nutrivit.  Ex  hac  benedicta,  a 
Deo  servata,  natus  est  Ludgerus.  Eius  mater,  cum  eum  gestaret") 
et  (juodam  die  graviter  corrueret,  ita  ut  de  salute  eius  et  fetu 
omues  desperaient)  tarnen  pobl  paucos  dies  eum  saaum  edidit. 
[III.]  Qui,  ut  infantiam  transiit,  statim  cepit  Dl  devotos  ezistere 
et  ez  TOto  literis  traditos  cnidam  Gregorio  presbitero  Traiectensi 
discipnlo  Bonifacii  adbesit.  Tandem  pecgens  Frisiam  foi  tissimos 
ibi  ffentilee  inveniens  convertit  delubraque  deiecit.  [IV.]  Inde 
in  Colonienn  ecclepia  presbyter  ordinatns,  profectus  est  pago 
Obstinki  [lies:  Ostr;i(  liae],  ubi  at.  ßonifacius  martyr  occuDuit, 
ut  ibi  adhuc  increduioö  converteret.  Monasterium  intra  fluvium 
Rura  ex  divina  revelatione  edilicavit  in  saltu.  Nam  adveuiens 
ad  locom  propter  laborem  ipse  solns  tota  nocte  orans,  mane 
tidit  a  Tento  omnes  arbores  mBiectas  et  ita  ad  operandnm  onmes 
hoc  Visa  animavit.  [V.]  Una  tarnen  arbor  remanBerat^  sab  qua 
orawat  nocte;  ibi  se  sepeliri  poBtea  precepit  elerico,  qui  ad 
eum  venerat,  Odeli^rimo^)  et  futurum  fore  locum  eum  opulentum 
et  sanctum  dixit.  Et  sie  postea  corapletum  ept.  Ludgerus  ac- 
cusatuö  apud  Karolum  imperatorem  tanquam  negligeus,  evocatus 
ab  ipso  vcnit  et  iuxta  pallacium  mansiouem  accepit.  Mane,  cum 
Bectmdo  et  tertio  vocaretur,  non  prius  nisi  post  psalmodiam  ve- 


^)  Mit  Rücksicht  aaf  das  besondere  Interesse,  weldna  diesM  Oft  ftr 

Big»  beansprucht,  dracken  wir  dasselbe  wörtlich  ab. 

Blosse  Kommem.  wegen  Konkairens  der  1.  Yesp.  AnniuitiatioDiB 
B«  M«  Y* 

Erf^nst  ans  dem  Commaue. 
*)  Siehe  oben  S.  276  Anm.  3  nud  ä.  292  u.  166. 
ft)  lies:  Thiatgrimo.   KL.;  ötd. 

^  Sonst  angenonimeii:  liafbnrch  oder  Iiafl»itfga.  A«  a.  O. 

^  ffnstarot,  Br. 
^  Odelgrifflos,  Br* 
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nire  votnlt.  [VI.]  Et  eum  yenisBet  et  a  odtar«  incittaretar^  cor 
mire  tardasset,  reepondit,  obediendum  est  Deo  migle  quam  ho- 
minibaSy  et  hoc  ipse  preeepisti  mihi  obserTandum,  cum  episcopa- 

tum  commisisti.  Oratione  finita  veni.  Quod  audiens  imperator 
eum  in  eua  gratia  dimieit.  inürmatus  tarnen  cotidie  relebravit 
divina.  Omelia.  Vigilate,  [ergo],  quia  nescitis  [Mat.  24,  4?]. 
Ad  laudes.  Ecce  sacerdoa.  Hymn.  Hicpastor*).  Vers.  Ora 
pro  Dobis.  Super  Benedictas  Ant.  Ex  odoris  mira  fragran- 
tia  Bei  in  senro  sno  ostensa  est  potentia,  com  post  mortis  diem 
tricesimum  eins  corpus  nuUom  sensit  eormptioms  vestigiom^. 
Benedictus  in  secnla^  ^ni  comu  famuli  taota  sablimavit  gloria 
TRubr.:]  In  ij.  vesperis  antiphone  de  laudibus,  psalini  feriales. 
Hymn.  Votiva  iam*).  Vers.  Amavit.  Ad  Magnificat  Ant. 
Sancte  Ludgere,  tu  03  famulos  pio  precatu  ab  omni  culpa  emunda 
commendans  Deo,  celestium  ut  consortes  facias  gaodiorom,'*  — 
Über  das  Treffen  des  Festes  nach  dem  Sonnabend  vor  Palm- 
sonntag oder  in  der  Osterwoche  siehe  oben  S.  196  Anm.  1.  Eine 
weitere  Robrik  lautet:  ,Si  festom  Ludgeri  in  vigilia  PalmaroBi 
venerit,  secundas  vesperas  non  habet,  sed  autiphonam  com  col- 
lecta  tantum.*'  —  II.  Patrozinium.  Kirchen.  1.  Im  Dom; 
Vikarie.  lf)12  Mai  12:  Stiftung  des  Dekans  Joh.  v.  d.  PSll, 
siehe  oben  0.440.  2.  Zu  st.  Feter;  Vikarie.  1479  nach  Sept. 
29:  Rtk.,  6  M.,  H.  Job.  Lembeke  „to  nöth  unde  behoff  st.  Lu- 
dig|ers  vicarie  in  st.  Peters  kerke  achter  dem  chore  belegen'^. 
1.  jEttb.  s.  IIb.  —  in.  Datierung.  Chrabst.  der  Barbara  Weie 
zu  St.  Jacob:  1468  altera  die  beati  Lodj^rii  obiit  Barbara  Wel* 
sehe  . . .  Brotze,  1  S.  18;  KataL  der  Uerald.  AnasteU.  zn  Hitan 
im,  8.  235  n.  2204«). 

147.  Madelberfa,  virg.  (abbat.  Malbodien.  pilaubeoge],  f  um 
705.  Std.).  -  Fest.  Kl.:  Sept.  7,  MaelMerU  wrg.  —  Fehlt 
Bremen,  Hamburg,  Lfibeck,  PrUm.,  DO. 


1)  Siehe  obeu  S.  276  Anm.  3  und  S.  283  11.  63. 
>)  Hiermit  biogt  die  sweite  Feier,  April  24,  zanmBen,  dle^  wenn  mia 
(renaa  30  Tage  zählt,  April  26  triUls,  SO  Aetem  Twgb  aber  ndt  et  llarel  la 

Okknrreoz  gewesen  wäre. 

Siehe  oben  S.  466  Anm.  4. 
*j  Die  Form  „altera  die*  für  „crastino*  iat  so  tmgewöhnlich  aud  dem 
Sprachgebrauche  7uwider,  dass  sie,  selbst  bei  Einpfhaltang  des  fehlenden 
«post",  als  ein  auffallender  Germanismas  (anderen  dages  naj  gelten  müaste. 
Dagegen  kann  von  swei  Festen  eine«  Heiligen  das  iweite  sebr  wobl  „al' 
terum  festam"  oder  „altera  dies"  genannt  werden.  Diese  Voraussetzung 
triCTt  in  diesem  Falle  zu  nnd  so  dürfte  hier  die  „altera  dies  st.  Ludgeri" 
auf  das  zweite  Fest  dieses  Heiligen,  April  24,  zu  beziehen  neiu.  Wir  haben 
oban  (8.  889)  die  ,^altera  dies  Assuraptlonis*  kennen  gelernt.  Dort  war  die 
^altera  dies"  mit  „crastino*'  allerdings  crleirhhcdpntend,  ohne  doch  sprachlich 
uiricbtig  sn  sein,  indem  bei  der  Aufeinanderfolge  des  Assumptionsfestes 
and  Am  Dedlkattonifestee  der  Kathedrale  sab  tit  Assumptionis  genkser- 
maasen  «In  BSdnom  Assmaplionis  TOilag. 
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148.  Magnilty  mit.  (Bf.  v.  Anagni  oder  Trani,  f  unter  Deciiis 

[250—253].  Std.;  Mrtl.  Rom.).  —  Fest.  Kl.:  Aug.  19,  Maqni 
mri.,  ant.  —  Ml.  154^:  Nur  die  3  Gebete.  —  Datierung.  Gilde 
der  Bierträger,  1507,  Brtr.  3  (unfoL);  id.,  1Ö09,  ibid.  rDekaa, 
Reval  1365,  Ui^.  2  n.  1018.] 

149.  Mansuetus  et  Remaclus,  cfs.  (St.  Mansuetug,  ep.  Tuliien. 
[Toul],  t  4.  Jrh.;  St.  Remaclus,  ep.  Trajecten.  [Mastricht],  f 
um  670.  Std.).  —  Fest.  Kl.:  Sept.  3,  Mamueti  'et  Remajclijf 
ant  St  M.  fehlt  Bremen.  Lübeck,  DO.,  Pr&m.;  St  B.  feblt  Ham- 
bnrgi  Lübeck,  DO.  —  Ml.  156^:  Nor  die  3  Geb.,  de  Commam. 

150.  Mareellinus  et  Petrus,  mrt  (su  Rom,  f  anter  Dlodeliaii 

(284—305).  Mrtl.  Rom.).  Oenannt  im  Nobis  qnoque  des  Meee- 
kanoD.  —  Fest.  KL:  Jani  2,  Marcellini  et  Petri,  lect.  lij,  — 
Ml.  142*:  lutr.  Clamaverunt;  grst.  de  Communi,  eigen  die  3  Geb., 
wie  jetzt.  —  Datinning.  [Bf.  v.  Kurland,  Pilten  Ende  14.  Jrh., 
Mat.;  Rat,  Wesenberg  um  1390,  Uß.  3  n.  1287:  Mst,  Wenden 
1410,  ÜB.  4  n.  1839.J 

151.  Marcellus,  mrl.,  ]>apa  (1.,  f  309.  KL.;  Mrtl.  Rom.). — 
Pest  Kl.:  Jan.  16,  Marcdli  pp.,  l.  Hj.  —  Ml.  130^:  Intr.  Sta- 
tuit;  ^rst.  de  Oomrauni,  die  3  Geb.  wie  jetzt.  —  Br.  IV  9^:  Bloss 
Matutin  und  Landes;  3  Lekt.  Leg.  Hymnen:  h.  mat  n.  96;  h. 
laiid.  (n.  39).  —  Legende.  Znr  Zeit  der  Kaiser  Maximian  nnd 
Diocletian  stand  der  sei.  Marcellus  in  Rom  der  Kirche  Christi 
vor.  Den  von  Maximian  Verfolgten  Hess  er  durch  Sisinnius  ond 
Ciriacus  Lebensmittel  reichen  und  weihte  die  Genannten  zn  Dia- 
konen der  lumischen  Kirche.  Danach  wurde  auf  des  kaiRers 
Befehl  Ciriacus  mit  allen  seinen  Genossen,  20  an  Zahl  verschie- 
denen Geschlechts,  auf  der  Via  Salaria  enthauptet^).  Ihre  Körper 
Tergrub')  der  Priester  Johannes  an  derselben  Strasse.  Eben 
dauttls  ttftete  Maximian  seine  Schwester  Arthemia  wegen  ihres 
Christentunes.  Eines  Tages  trat  Marcellus  dem  Kaiser  (Augusto) 
anf  dessen  feierlichem  Ausgange  entgegen  und  sagte:  Deiner 
Frömmigkeit  unterlege  ich,  wf^rnni  Dn  die  Knechte  Gottes,  die 
für  Deine  Regierun<r  und  für  den  ötaat  beten,  niedermetzelst? 
„Tunc  iratua  Maxituianus  precepit,  ut  fustibus  cederetur  et  px- 
pelleretur** ').  Acht  Tage  später  kam  der  sei.  Papst  Marcellus 
mit  der  Luciana  nnd  balsamierte  die  Körper  der  Heiligen  mit 
Spesereien  ein.  Von  dort  führte  sie  Lneiana  am  8.  August  nach 
ihrem  Gntndstfick  flber^)  nnd  der  hL  Marcellns  weihte  das  Hans 


1)  Vgl.  die  Leg.  sam  Feste  et.  CTriaci,  oben  S  391. 

*)  Es  steht  „coiulivit".  nhfx  doch  wohl  Druckfehler  für  .condidit*,  d«ui 
die  Einbalsamiening  wird  weiterhin  erwähnt  und  erfolgte  bald  danach. 

•)  Ebenso  die  Akten  ond  die  InBehrift  dee  BpiUphs.  VgU  Std.  4  8.  Sa 

"*)  In  der  Leg.  de  st.  Cyriaco  (oben  S.  wird  erzählt,  dass  der  hl. 
MarceUinoe  und  LacÜU  die  Arthemia  beerdigt  hätten.  Die  Mamen  Mar- 
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der  Luciana  auf  derf^i  dringende  liitte  zur  Kirche.  Als  nun 
der  sei.  Marcellus  in  dem  Hause  Messen  zelebrierte,  hieas  der 
ergrimmte  Maximian  in  eben  diesem  Hause  einen  Stall  einrichten 
und  verordnete  den  Marcellus  selbst  zur  Wartung  der  Tiere. 
Naoh  Verlauf  vieler  Tage  hat  er  Gott  dienend  dort  seinen  Geist 
anfgegeben.  —  II.  Datierong.  Rat.,  1532,  2.  Erb.  n.  647,  2.  Rtb. 
n.  207.  [Mst.,  Treiden  1268,  Uß.  1  n.  407;  Bf.  v.  Kurland,  o.  0. 
1324,  Schiemaun.  Regelten  n.  28;  Rstl.  Vas.,  Padis  1337  ipso  die 
Marcelli  pape  et  mrt.,  UB.  3  n.  780,  a;  Bf.  v.  Ö«el,  Leal  um 
1380  in  die  b.  Marcelli  mrt.,  ibid.  n.  1155.] 

152.  Marcellus  et  Apulejus  (mrt.,  durch  die  Wuniler  d^s  Apo- 
stels St.  Petrus  bekehrte  Magier,  zu  Kom  f  1.  Jrh.  8td.;  Mrtl. 
Rom.).  —  Fest.  Kl  :  Okt.  7,  Marcelli  etc^),  ant.  —  Fehlt  Ham- 
burg, Lübeck.  —  Ml.  KJl»,  auf  die  Messe  des  okkurrierendeu 
Festes  st.  Marci  pp.  folgend:  Nor  die  3  Gebete,  im  Text  MareeUi 
et  Apuleiy  aber  onne  Beiwort. 

153.  Marcus,  ev.  —  I.  Fest.  Kl.:  April  25,  Marci  ew., 
Uet.  US.  QAichi  dnrch  rote  Schrift  awezeicbnet»  rot  nnr  die  ok- 
karrierende  Letania  maior^.  ^Iiect.  iz**  steht  hinter  «Letania 

maior",  muss  also,  genau  genommen,  hiaranf  besogen  werden.)  — 
Ml.  139*,  der  Messe  Letauiae  maioris  voransgebend:  Intr.  iVo- 
texisti;  grst.  de  Communi,  die  3  Geb.  wie  jetzt.  —  Br.  IV  38*: 
Big.  Resp.  nur  zu  Lekt.  4 — 6,  diei^e  und  Lekt.  1 — 4  Leg.;  2 
Vespern.  Hymnen:  h.  I,  (II)  vesp.,  (laud.)  n.  1.54;  h.  mat.  n.  50. 
Über  die  Okkurrenz  binnen  der  Osterwoche  lautet  die  Rubrik 

g\T,  n  Bl.  65^):  „Etiam  notandnm,  qaod  si  in  hao  ebdomade 
aior  letania  evenerity  de  si  Marco  nihil  agitor,  nisi  ad  vesperas 
et  ad  matntinnm,  cum  coUeeta.  Si  Tero  in  oct*  occnrrerit,  ple- 
nissime  celebratur.  Resurrexi  tunc  ad  priorem  missam  cantatur." 
—  Legende.  Bei  seiner  Ankunft  in  Ägypten  heilte  der  ehrw. 
Evangelist  Marcus  die  Kranken,  reinigte  Leprose  und  vertrieb 
durch  Christi  Gnade  die  unreinen  Geister  durch  .sein  blosses  Wort. 
Viele,  die  durch  ihn  an  den  Herrn  J.  C.  glaubten,  zerstörten 
ihre  Götzen,  hieben  deren  Haine  nieder  und  Hessen  sich  tanfen. 
Der  Eingebung  des  hl.  Geistes  folgend,  nimmt  er  von  den  Brfidern, 
die  ihm  bis  anm  Schiffe  folgen,  Abschied  und  liegibt  si(  h  nach 
Alexandrien,  wo  er  am  zweiten  Tage  anlangt.  Wie  die  Männer 
der  Stadt  erfahren,  dass  ein  gewisser  Galliläer  'lie  Götzenopter 
zu  Grunde  richte,  trachten  sie  ihn  zu  töten.  I>er  sei.  Marcus, 
der  von  ihren  Anschlägen  Kenntnis  hat,  verordnet  den  Ananias 


ceUiuQB  und  Marcellas  werden  oft  verwechsolt,  ebenso  Luciaua,  Lncina  und 
LadlU.  Wie  a.  a.  0.  bemerkt  ist,  warde  iu  Kiga  das  Gedächtnis  st.  Oy- 
liftd  neben  März  16  (Todestag)  Aug.  8  (Tniialalioiiatag)  begangen. 

etc.  vor.  jtinsrerer  ITand  iiach'Tftragen« 
-)  Uber  deren  Feier  obea  6.  104  ff. 
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zum  Bischof,  Melias,  Sabinus  und  Celidon  [Cerdo]  zu  Priestern, 
auch  7  Diakonen  und  5  andere  zum  Kirchendinnste.  Er  selbst 
bleibt  zwei  Jahre  in  Pentapolis,  bestärkt  die  früher  gläubig  ge- 
wordenen Brüder,  verordüct  Bischöfe  für  jene  Gegenden  und 
kommt  wieder  nach  Alexandrien.  Hier,  bei  der  Osterfeier,  greifen 
ihn  die  Verfolger,  werfen  einen  Strick  um  seinen  Hals  nnd  sagen : 
Schleppen  wir  ihn  znm  Gaiellenorte^).  Während  er  geschleppt 
wird,  dankt  er  Jesu  Christo,  weil  er  für  würdig  befunden  worden, 
nm  seines  Namens  willen  zu  leiden.  Als  es  Abend  geworden, 
schickten  sie  ihn  ins  Gefänfmis,  um  unterdes  zu  beraten,  wie  sie 
ihn  töteten.  —  IL  Datierung.  Ebf.,  Riga  1269,  UB.  1  n.  416j 
ÜB.  6  n.  2747;  Rat,  1352,  Kmr.  El.  10»;  id.,  1387,  1.  Erb.  n.  37; 
id.,  1396,  ibid.  u.  189;  id.,  1430,  Ldv.  Bl.  12*;  id.,  1437,  1.  Erb. 
n.  748;  Bgr.,  1457,  ÜB.  11  n.  662. 

154.  Marcus,  cfs.,  papa  (zu  Rom  f  336  Okt.  7.  KL.).  — 
I.  Fest.  Kl:  Okt.  7,  Marcipp,  —  Ml,  160»»:  Intr.  Sacerdotes 
tut;  grst.  de  Communi,  die  3  Oeb.  wie  jetzt  —  IL  Datierung. 
Domrechn.,  1463  in  die  Marci  cfs.,  steht  zwischen  Ausgabeposten 
Okt.  6  u.  7,  Domber.  7  S.  43.  [Wierländ.  Manngericht,  We- 
senbeig  1500  Mont  vor  st  Marcus,  Brfl.  1  n.  590,  591  *).] 

166.  Marcus  et  Marcellianus,  mrt.  (zu  Rom  f  286  oder  287. 
Std.).  —  Pest    Kl.:  Juni  18,  Marci  et  Marcelliani.  —  Ml.  143»: 

Intr.  Salus  auteni;  crr^t.  de  Öommuni,  die  3  Geb.  wie  jetzt.  — 
Datierung.  Domrechn.,  1463  in  die  Marci  et  Marcelliani,  Dom- 
ber. 7  S.  41. 

156,  Margarita  virg,,  mrt.  (zu  Antiochien  f  um  27.o.  Std.), 
I.  Fest.  Juli  13,  Manjarrfe  virg.,  lect.  f>.  —  Ml.  148*: 
Intr.  Loquebar;  grst.  de  Communi,  die  3  Geb.  eigen.  —  Br.  IV 
67*:  Grst.  de  Communi;  eigen  6  Lekt.  Leg.;  2  Vespern.  Hym- 
nen: h.  I  (II)  vesp.,  (laud.)  n.  75;  h.  mat.  (n.  153).  —  Legende. 
St.  Margareta,  die  einzige  Tochter  des  heidnischen  Theodosius, 
wurde  hei  Antiochien  aufgezogen  und  von  ihrer  Amme  zSrtlich 
gfliolit.  Wie  sie  in  ihrem  15.  L^^hnnsjahre,  von  dem  Wunsche 
erfüllt,  die  Genossin  der  Märtyrr-r  zu  werdon,  von  deren  Siegen 
sie  gehört  hatte,  mit  ihren  Freimdinnen  die  Schafe  ihrer  Amme 
weidet,  wird  im  Vorübergeheu  nach  Antiochien  der  Präfekt  Oli- 
hrius  ihrer  gewahr,  trägt  Verlangen  nach  ihr  und  befiehlt  seinen 
Dienern,  sie  su  ihm  zu  f&hren.  Sie  aber  fleht  Gott  um  seinen 
Beistand  an^  dass  er  sie  befreie  wie  das  Schaf  unter  den  Wolfen. 


1)  ^ad  loea  buhali^  Nach  Std.,  4  S.  114,  erfolf^  die  Marter  .an  dem 
Orte,  weichen  man  Baculus  nannte".  Tu  HerLeg.  Aar. :  nlVallAiniui  bahaluiil 
ad  loca  bucculi^.  —  Babalas  ist  eine  atrik.  Gazellenart. 

*)  Aii!|ralÖsk  in  Jan.  37,  unter  Zugrandelegong  der  Tnodatio  et  Meroi 
er^  weil  bei  Annahme  des  Natalit  Oatem  okkiuniert  hätte.  8t  Marcos  pp. 
beseitigt  die  Sdhwierigkelt 
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Zum  Präfekten  zurückgekehrt)  melden  d in  Soldaten,  dass  sie  eine 
Christin  sei.  Alsbald  vor  den  erzürnten  Präfekten  gebracht, 
antwortet  sie  auf  seine  Fragen  über  Gpsrhlmht,  ?fand  und  Re- 
ligion: Ich  bin  eine  Freie,  bin  edeigebüren,  heissc  Margareta 
und  verehre  Christum.  Ihn  haben  Deine  Väter  gekreuzigt  und 
deshalb  sind  sie  zu  Grunde  gegangen,  er  aber  lebt  in  Ewigkeit. 
Ins  Oe&ngnis  geworfen,  wira  sie  anderen  Tages  wieder  vorge- 
iuhrt.  Da  redet  er  ihr  sn,  seine  Götter  zu  verehren  and  mit 
ihm  fröhlich  zu  leben.  Sie  jedoch  bleibt  standhaft  nnd  wie  seine 
Trabanten  ihr  sagen,  dass  sie  doch  jenen  Mächtigen  und  Reichen 
nehmen  möii^p,  antwortet  sie:  Ihr  seid  schlechte  Berater,  der 
Herr  ist  mein  Helfer,  der  Leib  und  Seele  retten  kann.  Durch 
Peinigungen  werde  ich  gerettet  werden,  llir  aber  solltet  Euch 
von  den  nichtigen  Götzen  abwenden.  Da  beüehlt  der  ergrimmte 
Prttfekt,  sie  an&nbftngen  nnd  mit  scharfen  Marterknulen  sn 
reissen.  Sie  fleht  zn  Gott,  dass  er  ihr  Standhaftigkeit  verleihe. 
Als  nochmaliges  Zureden  erfolglos  bleibt,  lässt  der  Präfekt  sie 
in  ein  finsteres  GefUugnis  sperren.  Den  Körper  mit  dem  Zeichen 
des  Kreuzes  zeichnend,  betet  sie,  Gott  möirf'  «ie  aus  den  Händen 
des  gottlosen  Präfekten  befreien.  Da  erscheint  ihr  im  Gefängnis 
ihre  Amme,  reicht  ihr  Brod  und  "Wasser  dar  und  schreibt  ihre 
Gebete  auf.  l'luLzlich  aber  tntt  aua  dem  Winkel  des  Gefäng- 
nisses ein  gewaltiger  nnd  forditbarer  Drache  hervori  ans  dessen 
Nnstem  eine  Flamme  herrorbricht  Bei  seinem  Anblick  sinkt 
die  erschreckte  Jni^fran  in  die  Knie  und  betet,  er  aber  stürzt 
anf  sie  los  und  verschlingt  sie.  Doch  das  Kreuz  Christi,  mit 
dem  sie  sich  gezeichnet  hatto.  wächst  in  seinem  Rachen  der- 
masseu  an,  dass  er  in  zwei  Teile  gespalten  wird,  so  dass  Mar- 
gareta, die  keinen  Schmerz  verspürt,  heil  hervorgeht  und  Gott 
verherrlicht.  Anderen  Tages  aus  dem  Gefängnis  geführt,  wird 
sie  weiteren  Martern  nnterzogen,  mit  Fackeln  gebrannt,  in  kaltes 
Wasser  nnd  dann  ins  Fener  geworfen.  Da  geschieht  ein  Erd- 
beben, eine  Taube  lässt  sich  über  ihr  nieder  und  eine  Stimme 
sagt:  Selige  Margareta,  geh  zur  Kuhe  ein,  die  Dir  bereitet  ist. 
Fünftangend  Menschen  sind  in  jener  Stunde  gläubig  geworden. 
Da  befahl  Olibrius  sie  zu  enthaupten,  Malchus  jedoch,  der  sie 
enthaupten  m  Ihe,  erblickte  Christum  und  zog  die  Hand  zurück. 
Sie  erbat  sich  eine  Frist  zum  Beten,  betete  und  wurde  erkort; 
^Ut  qui  passionem  eins  scriberet  yel  lederet,  vel  memorlam  eins 
faceret^  quod  in  omni  tribnlatione  anzihnm  tarn  anime  qnam  cor- 
poris mTeniret.^  Und  so  wurde  sie  enthauptet^  er  (Malchus) 
aber  starb  anf  der  Stelle.  Theocius  hat  sie  m  Antiochien  in 
einem  marmornen  Begräbnisse  bestattet. 

II.  Patrozin  iiim.  A.  Kirchen  und  Kloster.  1.  Zu 
St.  Peter;  Altar  und  Vikarie.  1458  Mai  12,  Rtk.,  6  M.,  H. 
Herrn,  v.  Sandern  u,  H,  Cord  Viech,  Vrm.  ^to  Bretbeken  vica- 
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rien,  belegen  in  st.  Peters  kerken  an  st.  Marerareten  altare'*; 
1487  Kov.  11  abgelöst.  1.  Rtb.  n.  22.  1488  Marz  G,  Utk.,  9  -f  6 
M.|  „den  TOmimdmii  nih  dar  Tonnunderschopp  b.  €k)68olialk 
Bredebeken')  Ticarien  in  deme  ratstole  in  st.  Peters  kerken  bo- 
legen*".  Ibid.  n.  229,  230.  1502  Mttn  10:  Rtk.,  6  M.,  ^ener 
viccarie  in  st.  Peters  kerke  st.  Margareten  altare  vor  dem  rat- 
BtoUe«.  Ibid.  Tl.  3.^(>.  15i>l  .Juui  15:  Etk  .  6  M.,  H.  Jobau  Mp- 
teler  u.  H.  Hinr.  v.  Karpe,  Brgm.  u.  Katm.,  Vrm.  „der  vicaricn 
st.  Margarethen  vor  dem  ratstole  tho  st.  Peter,  weichere  viearie 
Gosöchallick  Bredenbecke  gefuudereth".  2.  Rtb.  u.  86.  2.  St. 
Marien* Magd alenen.  a)  Titel  des  Klosters.  Wie  oben 
383)  erwähnt  wnrde,  beisst  es  in  der  Indnleensnrk.  1359 
Jan.  15,  das  Kloster  der  OistercienserinneD  in  Higa  sei  „  ...  in 
bonore  b.  Mariae  Magdalenae  et  Margaretae  fundatum^,  während 
in  den  Fiindations-  und  Bestätif^ungsTirknnden  von  einem  Patro- 
zinium  der  hl.  -Margareta  nicht  die  liede  ist.  b)  Altar  und 
Vikarie.  1445  Juli  8:  Mag.  Joh.  Kerssenbrugge,  anders  Osen- 
brugge  l^Arzt  des  DO.  in  Livlandj,  stiftet  „Gode  tho  lave  und 
iho  ehren  sjner  leven  moder  Marie(n),  der  leren  hll.  Matthei 
apostolen  und  evangelisten,  st.  P^ocopii  des  bichtlfl^rs  nnd  aller 
hilligen  Gades  .  .  .  eine  ewige  misse  in  dem  junckirowen  kloster 
tho  Bige  tho  dem  altare  st.  Margrethen  der  hl.  junckfrowen^, 
fBr  welche  2  Vikare  angestellt  wor<bni.  Der  Priester  u.  Vikar, 
der  die  Messe  hält,  soll  der  näher  bezeichneten  Personen  ^f- 
denken,  auch  wird  ihm  zur  Pflicht  gemacht,  dass  er,  „ofi't  ehm 
ein  sonderlick  groth  fest  thorane  nicnt  hindern  wurde,  in  legge 
desse  oollecten,  als  von  unser  leven  frowen,  von  st.  Mattbeo, 
▼on  si  Ph>copio,  von  aUen  Gades  hilligen  nnd  von  allen  oriat^ 
gleubigen  Seelen'^.  Namentlich  gedacht  soll  werden  des  Stifters 
nnd  seiner  Angehörigen,  des  Mst.  DO.  Vincke,  der  verst.  Mst. 
Konrad  v.  Vitinghof  u.  Siegfrid  Lander  v.  ^^panheim  >^owie  aller 
anderen  Mst.,  Gebietiger  und  Brüder  DO.  ÜB.  10  n.  150.  — 
B.  Anrufung.  St.  Margareta  gehört  zu  den  14  Notheilern  und 
zu  den  populärsten  Heiligen.  Wohl  infolge  des  Zusammen trefi'ens 
ihres  Festes  mit  der  Erntezeit  und  der  schon  durch  den  Sachsen- 
spiegel (2,  5»)  an  den  st.  Margaretentag  geknüpften  Rechtsfolgen 
in  Ansehung  der  Ernte  und  des  Zehnten,  die  gewobnheitsrecht- 
lieh  erweitert  wurden,  entwickelte  sich  ein  Patrozinium  der  Land* 
leute^),  wobei  auch  die  Legende,  derzufolge  st.  M.  die  Schafe 
weidete,  im  Spiele  gewesen  sein  mag.  Für  Livland  tritt  dieses 
Patrozinium  nicht  besonders  hervor^),  die  Legende  empfiehlt  die 


Nachgewiesen  al^  Ratni.,  Lundvugt,  seit  1395.  Depuliurtur  de.r  iStaüt 
UIO.  BöthflOir,  S.  86  n.  l>[)0. 

Samson,  Die  Sehnt /heiligen  8.  236. 
'ji  Die  erwähute  Bestinimaiig  des  SachseDspiegels  ist  iu  das  Mittiere 
livL  Bitteneeht  meht  fibergegangen,  durch  den  Art.  167  werden  als  Ab- 


Digitized  by  Google 


473 


Anrufung  der  hl.  Margareta  in  allen  Nöten  der  Seele  und  doR 
Leiben,  dabei  aber  läööt  die  Ausspinnung  der  Episode  mit  dem 
Drachen  die  Heilige  als  einen  weiblichen  St.  Georg  ^)  erscheioen, 
—  als  eine  durch  heroische  Tugenden  ausgezeichnete  Streiterin 
Christi,  als  Helferin  gegen  die  im  Heldentiim  yerktfrperten  Mächte 
der  Finsternis.  Nicht  wenig  mag  in  Riga  dieser  Vorstellnng  der 
Umstand  zu  statten  gekommen  sein,  dass  die  nnlSogst  gegründete 
Stadt  aus  der  äussersten  Gefahr  einer  Belagerung  von  den  heid- 
nischen Kuren  i.  J.  1210  durch  das  unvermutete  Bintreflfen  zahl- 
reicher T^ilger  aus  Deutschland  am  st.  Margaretentage  errettet 
ward.  J)cr  anschauliche  Bericht  des  Chronisten  Heinrich  (14,  b) 
schliesst  mit  den  Worten;  „Civitas  vero  misericorditer  hac  vice 

Ser  Dei  gratiam  a  paganis  liberata  Deo  gratias  referebat,  et 
iem  beate  Margarethe,  in  qna  ab  obsessione  liberata  est,  dein- 
ceps  celebrandam  instituit  infra  civitatem.^  Da  der  st.  Marga- 
retentag schon  längst  zn  den  Heiligenfesten  der  römischen  Kirche 
gehörte,  kann  der  Satz  nicht  wohl  fo  vpr«tnnden  werden,  als  ob 
damals  erst  die  Feier  des  Festes  für  Riga  angenommen  worden 
wäre.  Es  wird  sich  wohl  lediglich  um  eine  Erhöhung  des  Fest- 
ranges,  unter  Ertt  Uung  des  Charakters  eines  Votivfestes  speziell 
fttr  die  Stadt  Biga,  handdn.  Aas  dem  Ansdmcke  „celeorare*' 
braucht  die  Erhebung  zn  einem  gerichtsfreien  Feste  noch  nicht 
gefolgert  zu  werden.  Auch  der  Cistercienserorden  wird  für  die 
Verbreitung  des  Margaretenfestes  in  Livland  gewirkt  haben,  nach- 
dem es  I'^IB  zu  einem  allgemeinen  Ordensfeste  erhoben  worden 
war*).  Damit  mag  es  zusammenhängen,  dass  in  späterer  Zeit 
St.  Margareta  als  eine  der  Schutzheiligen  dos  st.  Marieu-Magda- 
lenenklosterö  genannt  wird.  Wie  unser  Off.  sie  als  Fürsprecheriu 
in  aller  Not  preist,  so  anch  ein  niederdeutsches  Loblied  anf  st. 
Margareta  in  einer  Handschrift  ans  dem  i5./16.  JrL  der  rig. 
Stadtbibliotheky  worin  sie  mit  einer  edelen  Perle  v^lichen  und 
in  diesem  Sinne  gepriesen  wird^). 

III.  Datierung;  häufig,  Chron.,  1210,  Heinr.  14,  s;  Chron., 
1260,  Ann.  Dun.  S.  f)6;  Ebf.,  1277,  ÜB.  1  n.  454;  Rat,  1390, 
1.  Erb.  n.  82;  id.,  1424,  ÜB.  7  u.  156:  Ebf.,  Kokenhusen  1434, 
Sml.;  Vas.,  Rosenbeck  14:>7,  Sml.;  Ebf.,  1440,  UB.  9  n.  612. 

157.  Maria  ad  Martyres  (dedicatio  ecclesiae  ßomae).  — 
Febi.  Kl.  Mai  13,  Marie  ad  martures.  —  Fehlt  Hamburg,  Lü- 
becdCy  DO.;  vird  in  Riga  liturgische  Bedentong  vohl  nidht  er- 
langt haben. 

158.  Maria  Aegyptiaea  (Peccatriz,  hl.  Bnsserin,  in  Palästina 

gabeuturmine  für  Zehnten  und  Gerechtigkeit  der  Fflugstabeud,  st.  Jobannie- 
abüud,  8t  BftrtholomaeoflabaBd  und  der  st.  MtehftftMfltng  festgesetit. 

1)  Std.  4  S.  129. 

«)  Std.  4  S.  130. 

»)  VeröffentUcht  von  N.  Busch,  Ber.  1897  S.  110—112, 
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t  nm  ?  420.  Std.).  —  Fest.  Kl.:  April  9,  Marie  egyptiace,  — 
Meist  April  2,  so  Tifibeck;  Bremen  wie  Ri^a;  fehlt  Hambnrc!", 
Präm ,  DO.  —  Datierung.  [Hat,  Karva  1434  up  Marie  Egip- 
tiace,  UB.  8  n.  795.1 

159.  Maria  Magdalena  (Schwester  von  st.  Martha  und  st. 
Lazarus).  —  I.  Fest.  Kl.:  Juli  22,  Magdalene.  (Kote  Schrift.) 
—  Ml.  148^:  Intr.  Gaudeamus  omim;  grst.  de  Coujniuui,  von 
den  3  Geb.  Coli,  wie  Jetzt.  Keine  Sequenz;  nisi  sit  d^  Credo 
non  didtiur.  in  der  tfberfichrift  und  im  Text:  „Marie  Magda- 
lene." —  Br.  IV  68^:  *Eig.  Resp.  zu  allen  9  Lekt,  von  denen 
1—6  Leg.;  eig.  Ant.  zum  Magnificat,  Invit,  zu  den  Laudes- 
Psalmen  und  zum  Benediotus;  nur  erste  Vesp.,  die  zweite  de  st. 
Bircritta,  mit  Kommem.  st.  Mariae  Magdalenae  (siehe  oben  S.  374 
Anm.  3).  Hymnen:  h.  vesp.,  laud.  n.  74;  h.  raat.  n.  136.  — 
Legende.  In  ihr  werden  aus  dem  Leben  der  Ueiligen  nur 
einiee  Ereignisse  erwähnt,  wobei  in  den  ersten  Lektionen  die 
lehrhafte  Art  des  Sermons  Torherrscht.  Erzählt  wird^  wie  die 
sei.  Maria  Magdalena,  so  benannt  nach  dem  Gasteilum  Magdala, 
dnrch  vornehme  Herkunft  und  Reichtum  sich  verleiten  Hess,  in 
jungen  Jahren  ein  üppiges,  auch  nicht  durch  die  Zügel  der 
fc^chamhaftigkeit  geregeltes  Leben  zu  führen,  dann  aber,  durch 
Gottes  Wink  zur  Reue  und  Busse  gelangend,  bei  Christo,  dem 
Quell  alles  Erbarmens,  der  dem  Simon  sagte,  dass  ihr,  weil  sie 
viel  geliebt,  viele  Sünden  vergeben  seien,  Gnade  und  Vergebung 
fand.  Christo  anhangend,  habe  sie  sich,  der  Mahnnng  des  Herrn 
folgend,  in  eine  schaurige  Wildnis  (heremum  asperrimum)  begeben. 
An  diesem,  von  den  EUbiden  der  Engel  ihr  zubereiteten  Orte 
habe  sie  an  die  30  Jahre  verbracht,  betend  und  den  Herrn  lo- 
bend und  täglich  von  den  Engeln  in  di^'  Lüfte  emporgehoben, 
80  dass  sie  die  liebliche  Musik  der  himmlischen  Heerscharen 
vernehmen  und  an  den  himmli-chen  Mahlen  teilnehmen  konnte, 
bis  dass  schliesölich  der  Herr  bie  zu  sich  gerufen  habe.  —  Weder 
hier,  noch  auch  in  den  Ant.  nnd  Resp.,  ist  der  Ort  ihres  Bin- 
siedlerlebens,  der  nach  der  im  Mittelalter  allgemein  herrschenden 
und  von  der  Kirche  gebilligten  Meinung  bei  Ste.  Baume  in  Süd- 
frankreich zu  Buchen  ist,  angedeutet,  in  den  Resp.  werden  an 
Tatsächlichem  nur  die  der  hl.  Schrift  entnommenen  Nachrichten 
hinzugefügt.  Das  Off.  echliesst  mit  der  Ant.  zum  Benedictus: 
„0  mundi  lampas  et  margarita  perfulgida,  que  resurrectionem 
Christi  nuntiando  apostolorum  apostola  fieri  meruisti,  Mai  id  Mag- 
dalena, Semper  pia  ezoratrix  pro  nobis  sis  ad  Deum,  qoi  te 
ekgit.^  —  n.  Patrozinium.  A.  Kloster  und  Kirchen.  1. 
St.  Marieii-Magdalenen,  Kloster  und  Kirche  der  Cistercien- 
serinnen^).   Wie  oben  (S.  d32  £f.)  gesagt  ist^  hiess  dieses,  der 


^)  ZvifloliMi  unserem  KlOBtor  nnd  d«m  unter  der  Begel  dee  hL  Angoftia. 
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Gottesmutter  eeweihte  Kloster,  das  meist,  ohne  ErwähnTing  des 
Titels,  das  Kloster  der  Jungfrauen,  Sanctimonialium,  ;iuch  Sin- 
genden Jungfrauen  oder  Schwarzen  Jungfrauen  genannt  wurde 
(Götze,  S.  159),  in  späterer  Zeil  daä  Kloster  Bt.  Mariae  Mugda- 
leime,  ebenso  auch  die  Klesterkirohe^  bis  dass  diese  naeb  Beglim 
der  rnssiscbea  Hemebaft  unter  teilweiser  BenntEnng  des  lutan 
Gemftners  im  18.  Jrb.  zn  einer  griech.  Kirche  umgebaut  und 
auch  umbenannt  wurde.  Es  liegt  nah,  den  im  14.  Jrh.  auftau- 
chenden Namen  durch  den  Neubau  der  Klosterkirche  zu  erklären. 
Dass  das  Kloster  anfänglich  keine  eigene  Klosterkirche  besass, 
sondern  die  et.  Jacobikirche  vom  Kloster  benutzt  wurde,  ist  er- 
wiesen, völlig  ungewiss  ist  dagegen  die  Dauer  dieöeß  Verhält- 
nisses.  Gnlxeit  (Mitt  10  S.  SSOj  weist  daranf  hin,  dass  in  den 
Testamenten  ans  dem  14.  Jrh.  aie  Klosterhbrehe  noch  nicht  mit 
Legaten  bedacht  wurde,  W.  Nenmann  (Das  mittelalterl.  Riga, 
S.  31)  nimmt  an,  dass  die  (oben  erwähnte)  Kirche  erst  im  15. 
Jrh.  erbant  worden  sei.  ht  schon  schwer  anzunehmen,  dass 
ein  so  reich  dotiertes  Kloster  wie  das  unserige,  gar  noch  ein 
Jnnafrauenkloster,  sich  unter  Verzicht  auf  eine  eigene  Kirche 
jaiii  hundertelang  mit  dem  Nutzungsrechte  an  einer  Pfarrkirche 
begnügt  haben  sollte,  so  lässt  sich  aus  dem  Umstände,  dass  in 
den  betr.  Testamenten  nicht  ansdrficklich  Ton  der  Klosterkirche 
die  Bede  ist,  noch  keineswe^  das  Nichtvorhandensein  einer 
solchen  folgern,  denn  die  Indulgenzürkunde  von  1859  Jan.  15 
(Privil.  S  J.  Bl.  42,  4B)  lässt  die  Kirche  ebenfalls  iiüerwähnt 
und  knüpft,  wörtlich  ircnommen,  den  Ablass  an  die  A^crrichtnug 
der  Andacht  im  KiusLer  (monasterium),  nichtsdestoweniger  aber 

festattet  gerade  diese  Urkunde  auf  aas  Bestehen  einer  eigenen 
Llosterkirche  zu  schliessen,  indem  der  Indulgenzen  u.  a.  teilhaftig 
werden  sollen:  ^qui  novam  inuuypnem  b.  Manae  Tirginis  in  snmmo 
altari^  einsdem  monasterii  cum  devotione  accesserint^  salntationcm 
angelicam  aut  aliquas  alias  devotas  orationes  ibidem  dixerint. . 
Wo  aber  sollte  der  Altar,  an  dem  die  Gläubigen,  ohne  Unter- 
schied des  Standes  und  Geschlechts,  ihre  Andacht  zu  verrichten 
eingeladen  werden,  gestanden  haben,  wenn  nicht  in  einer  den 
Gläubigen  zugänglichen  Kirche  oder  Kapelle?  Und  wenn  es  vou 
dem  hier  erwähnten  Muttergottesbilde  heisst,  üeünde  sich  auf 
dem  Hochaltar,  der  folglich  woU  der  Gottesmutter  geweiht  war, 
—  der  Hochaltar  einer  Kirche  aber  regelmässig  dem  oder  der 
Titelheiligen  der  Kirche  geweiht  m  werden  pflegte^  so  folgt 
daraus  weiter,  dass  die  in  dieser  ürk.  zuerst  nachweisbare  Be- 
nennung des  Klosters  als  ein  Marien-Magdalenenkloster  keines- 
wegs so  zu  verstehen  ist,  als  ob  an  die  Stelle  des  ursprangiichen 


begründeten  Orden  (kr  >fa^^daleuerinnen  oder  dem  Orden  der  Biiim  der  hl* 
Magdalena  (KL.  8  bp.  44^;  bestand  keiuerlei  ZasammeDhaog. 
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Patrozinium^  der  hl.  Jungfrau  Maria,  zumal  dieses  noch  viel 
später,  namentlich  von  Papst  Eugen  IV.  1431  Nov.  17  (siehe 
obeo  S  ^3),  erwähnt  wird,  als  primäres  Patroziuium  ein  solches 
der  bl.  Maria  Magdalena  getreten  wäre.  Die  wechselnden  Be- 
nennungen werden  sicli  hOdiat  wahradieinlich  dadurch  erklftren, 
daes  es  nach  Erbauung  einer  eijpnen  Klosterkirche  zweckmässig 
erscheinen  mochte,  diese  zur  Vermeidung  einer  Verwechslung 
mit  der  meint  kurz  st.  Marien  gp«annf<^u  Kathedralkirche  nach 
dem  vermutlich  von  Anfang  an  l)egrüudeten  sekundären  Patro- 
ziuium der  hl.  Maria  Magdalena  zu  nennen'),  bis  dass  schliesslich 
dieser  Name  auch  aui  das  Kloster  selböt  übertragen  wurde*). 
2.  -Im  Dom;  Vikarie.  1514  Mal  4:  TeatamentarlBche  Stiftnng 
des  Gerdt  Nolte.  Siehe  oben  S.440.  3.  Zu  st  Peter;  Vikarie» 
1487  Nov.  SO:  Genannt  wird  st  Maria  Magdalena  unter  den 
Patronen  der  Vikarienstiftung  des  Brgm.  Peter  Hinrikes.  Siehe 
oben  8.  63,  G4.  —  B.  Bruderschaft  und  Anrufung.  1456 
o.  T.:  Rentenbrief  über  30  M.  Kapital,  wovon  2  M.  Rente  „den 
ersamen  broderen  in  st.  Marien  Magdaleneu  gilde^  alljährlich 
„uppe  St.  Marien  Magdalenea  dach"  zu  entrichten  sind.  C.  MeUig, 
ans  Orig.  im  Arch.  der  Schwarzen  Häupter  zu  Riga,  Her.  19(3 
S.  154»  166.  1472  8ept  4  n.  27 :  Btk.,  6  +  6  M.  «der  broder^ 
Schopp  St.  Marien  Magdalenen  in  Rige**,  zahlbar  „up  st.  Marien 
Magdalenen  dage".  1.  Rtb.  n.  117,  118.  Näheres  über  den  Be- 
stand und  das  Wesen  der  Braderschaft  ist  nicht  aberliefert  und 


1}  Einen  ähuliclieii  Fall  haben  wir  obea  (S.  417  Anm.  2)  kennen  ge- 
lernt, wo  von  zwei  at.  Geor|^8sltaren  za  st.  Peter  dw  eine  in  epiterer  £tit 
nach  seinen  sekniidäreii  Putronen,  den  hl.  3  Konif^en,  genannt  wnrde. 

^)  £in  bedenklicher  Umstand  bleibt  freilieh  übrig.  In  der  ludalgens- 
uik.  werden«  wie  tiblicta,  die  Feste,  an  denen  das  «Monuteiinm*,  TOn  den 
es  —  jedenfalls  nurichtig  —  heisst,  es  sei  „in  honore  b.  Mariae  Magdalenae 
et  Mnrgaretae  fundattim**,  behnfs  Verrichtung  der  Andacht  zu  besuchen  ist, 
einzt^la  auTgezählt.  Hier  werden  au  erster  iStelle  angeführt  die  Feste  ,äuao 
pntruuae",  dann  die  Herrenfeste,  das  Fest  des  EIrseugels  Uiebael,  alle  Feste 
der  hl.  Jun^^frau  Müriu,  die  Feste  def<  Täufers,  der  .Apostel  und  Evangelisten, 
femer  eine  Keihe  von  Festen  der  Märtyrer  and  BekenixT.  endlich  ?on  11 
weibiicben  Heilif^eu.  Ist  anter  »sua  patrona*  die  hl.  Jiitigfraa  Haiia  sn  Ter- 
stehen,  so  braocnten  deren  Feste»  da  ja  die  Patronsfeste  schon  anfangs  ge- 
nannt waren,  nicht  noch  besonders  erwähnt  zu  werden.  Dennoch  werden  sie 
erwähnt,  dagegen  aber  fehlen  unter  den  in  ziemlich  bedeutender  Zahl  ge- 
nannten Festen  der  weiblichen  Heiligen  gerade  st.  M«rin  Magdalen«  nnd  «t. 
Margareta.  Das  Felden  dieser  in  Tndulgenzurkunden  selten  vermissten  popn- 
lären  Heiligen  erklärt  sieh  erat,  wenn  man  annimmt,  da^^s  deren  Feste  als 
I'atrouäfeötü  uu  erster  Stelle  schon  berücksichtigt  waren  und  aus  diesem 
Grunde  hier  übergangen  worden.  In  der  allein  Torliegenden  Absebrift  der 
Urk.  könnt«  statt  ,suarum  patronarum"  versehentlich  »suae  patronae"  ge- 
schrieben worden  sein.  Sollten  demnach  etwa  doch  die  genannten  beiden 
fieiligen  die  THtelheiligen  der  Kirche  gewesen  sein?  me  Erbauung  von 
Kirchen  war  oft  der  Aulass  zur  Erteilnug  von  Indolgensorkunden.  Die 
Schwieriptkiit  in  betreff  des  Hochaltars  bleibt  freilig  unerelöst,  ebettflO  aucb 
in  betreff  der  noch  in  späterer  Zeit  wechselnden  fi^ennung. 
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entnelii  eich  allen  Mntmassangen,  da  st.  Maria  Magdalena,  ab- 
gesehen von  den  Bfisserinnen,  auch  von  einigen  Gewerken  (JELamm- 
machern,  Salbenmachern  nud  Friseuren)  als  Sclintzheilige  verehrt 
wurde.  —  C.  Bildlichf^  D arstel hing,  in  ungewöhnlicher  Auf- 
fassung findet  sich  «t.  Maria  Magdalena  in  einer  Flachschnitzerei 
am  Chorgestahl  im  Dom:  in  reicher  bürgerlicher  Tracht  (Anfang 
des  16.  Jrh.).  Da  das  Bildnis  ein  Oegenstück  bildet  zu  dem 
auf  der  gegenüberliegenden  Stirnseite  des  Gest&hls  dargestellten 
Sündenfall  und  in  der  linken  Hand  das  übliche  Attribut,  die 
Salbenbüchse,  sichtbar  ist,  so  kann  wohl  nur  diese  Heilige  ge- 
Tpeint  sein').  —  III.  Datierun^^;  häufig.  Chron.,  1215  in  vig. 
Magdalene,  Heinr.  19,  c:  Chron.,  1297,  Ann.  Dun.  58;  Rat, 
1395,  1.  Erb.  n.  171;  Frokuratoren  des  Ebf.,  1417,  Schirren  S.  11 
n.  108;  Ebf.,  Ronneburg  1428,  Uß.  7  n.  727;  Rat,  1469,  1.  Erb. 
n.  171;  Grabstein  im  Dom  des  prb.  Nicol.  Schröder  1515  altera 
die  Marie  Magdalene.  Zeigner  BL  65^  Arbnsow  1901  S.  105, 
Ber.  1874  8.  ^  n.  9^. 

100.  Mariui  et  Martha  (mrt.,  zn  Rom  f  unter  Claudius  [268 
bis  270].  Std.).  —  Fest  KL:  Jan.  19,  Marii  H  Marth»,  ant 
—  Fehlt  Lfibeok,  DO.  —  Ml  131*:  Nnr  die  3  Geb.,  diese  wie  jetet 

161.  [Martha,  Schwester  des  hl.  Lazanis  nnd  der  hl.  Maria 

Magdalena.  Fest  Fehlt  im  Kl.,  ML  und  Er.  Big.,  also  war 
das  Fest  für  die  Diözese  nicht  rezipiert.  Wohl  aber,  und  zwar 
am  iiVdirhpTi  Tage  (Juli  29),  Hamburg,  Lübeck,  Präm.;  zu  Okt.  17 
nYausi.)  ßremen  und  DO.  —  Tu  der  Jndulgenzurk.  v.  1359  Jan.  15 
für  das  Marien-Mapfdalenenkloste.r  der  Cistercienserinuen  zu  Riga 
(Privil.  S.  J.  ßl.  42.  43)  ist  das  Fest  „st.  Marthe"  unter  der 
Zahl  der  Feste  angegeben,  an  denen  die  Verrichtung  der  An- 
dacht mit  Indulgenzen  yerknüpft  ist.  Dieson  Kloster  war  die 
Verehrung  der  hl.  Martha  bei  der  Stiftung  angelegentlich  emp- 
fohlen, denn  in  der  Dotationsork.  des  Ebf.  Albert  Suerbeer  v. 
1257  Mai  1  heisst  es:  „  .  .  perpcndimus,  quod  Mariae  gloriosae^) 
doYotio  absque  Martbae  minibterio  non  debeat  vei  non  valeat 
Bubsistere,  ne  rei  familiaris  angastia  ipsas  Christi  discipulas  et 
dilectae  matris  suae  pediesequas  a  devotione  suspendere  vel  earum 
sanctum  propositum  valeat  retardare,  vel,  quod  absit,  penitus 
impedire , ,  —  daher  denn  das  Kloster  in  der  näher  ange- 
gebenen Weise  dotiert  wird.  —  Anch  im  Kl.  der  Bevaler  Didzeee 
mnss  das  Fest  st.  Marthae  yerzeiehnet  gewesen  sein,  denn  in 

1)  Abbildung  bei  W.  Neumann,  GmodriBs  einer  Gesch.  der  bildenden 
KUiute  und  d«B  Kunstgewerbes  in  Lly-.  Bst-  und  KorUmd,  Beval  1867, 8. 98. 

*)  Siebe  oben  S.  467  Anm.  4.  Hier  haben  wir  einen  der  seltenen 
Fälle,  wo  , altera  die"  für  «postridie''  oder  „erastino"  gebraucht  ist.  Leider 
beruht  unsere  Kenntnis  lediglich  aof  Zeiguers  Abschrift.  Es  bleibt  daher 
Immer  noch  die  Möglichkeit  eines  Lesefehlers  offen. 

8)  Im  Abdniek  (ÜB.  1  n.  800  oad  Mitt.  4  8.  450  E)  steht  .^or&osa'. 
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der  ürk,  des  Bf.  Heinrich  v.  Reval  über  die  Konsekration  der 

Kijcbe  und  des  Kirchbüfs  des  st.  Johannisbospitals  zu  Reval 
wird  unter  den  Festen .  an  denen  zur  Erlangung  des  AVjlasäes 
die  Andacht  zu  verrichten  ist'),  unter  den  F©8ten  der  weiblichen 
Heiligen,  abgesehen  natürlich  von  den  Miittergottesfesten ,  an 
zweiter  Stelle,  nächst  st.  Mariac  Magdalenao,  da»  Fest  st.  Marthae 
genannt.  ÜB.  10  n.  649.] 

162.  Martinus,  papa  (1.,  mrt.,  f  auf  dem  Chersones  655  Sept. 
.16.  KL.).  —  Fest.  Kl.:  Not.  10,  Martini  pape,  lect.  Hj.  — 
Ml.  163^:  Intr.  Saardotet  1m$  wegen  der  Geb.  anf  sk  Urbani 
pp.  Terwiesen. 

163.  Martinus,  ep.  (von  Tours,  Apostel  von  Gallien,  f  2&7 
oder  400  Nov.  11  KL  ).  —  I.  Fest.  Kl.:  Nov.  11,  Martini  ep, 
(Rote  Schriü)  Nov.  18,  Oct  Martini,  lect.  Hj.  (Juli  4,  Trans- 
lation: siehe  unten  die  Messe).  —  Transl.  fehlt  Bremen,  FTrimbnrg, 
Lübeck;  Främ.  mit  Oktav,  wie  zum  Natalis,  zu  letzterem  Oktav 
überall.  —  Ml.  163^,  zum  Natalis:  Intr.  Statuii ;  grst.  de  Communi, 
die  3  Geb.  eigen,  von  denen  Coli.  u.  Secr.  wie  jetzt;  Credo  non 
dicitur.  Die  Geb.  st.  Mennae  nachfolgend,  nicht  eingelegt.  Für 
die  Messe  in  Oct.  fehlen  Form,  und  Vorschriften,  also  wohl  die 
Hesse  vom  Feste  wiederholt.  Ml.  147%  in  Transl.,  an  einem  Tage 
und  unter  einer  Überschrift  mit  st  Üdalrica  (Juli  4):  Blosser 
Hinweis  auf  die  Coli.  Dens,  qui  nos  sanctontm  aus  dem  Commune 
€onfes8orum.  Sequenz,  nur  zum  Natalis  angemerkt,  (mrgl.)  n. 
127.  —  Br.  IV  100^:  Eie  Resp.  zu  allen  9  Lekt.,  von  denen 
1 — 6  Leg.,  eig.  Ant.  zum  Magniücat,  Laudes-Fsalmen  u.  Bene- 
dictus;  2  Vespern.  Br.  IV  101  \  infra  Oci:  Rubr.  „Nota,  quod 
infra  oct.  b.  MartiDi  antiphone  noctarnales  dicuntur  pro  suffra^^ 
tarn  ad  vesperas  quam  ad  matntinas."  Br.  IV  102%  in  Oct,: 
Lekt.  1—6  Leg.,  „si  in  d£!^  yenerit,  addendo  omiliam  domica- 
lern";  nur  erste  Vesper.  Hymnen:  h  I  (IT)  vepp.,  lai^d.  n.  82, 
h.  mat.  n.  78;  it.  in  oct.  —  Ijcgendc.  Der  sei.  Martinus  aus 
Sabaria  [Stein  am  Anger]  in  rannen ien,  zu  Papia  [Pavia]  in 
Italien  erzogen,  Sühn  eines  Soldaten  und  späteren  Tribuns,  war 
zum  Kriegsdienste  bestimmt.   Zehn  Jahre  alt,  wird  er  gegen  der 


Aus  deu  AudaciitsaboBgen,  die  den  Gläubigen  hier  empfohlen  werden, 
sei  bervor^ohobon:  „  ...  et  qni  in  serotiiui  pnlsacioae  campane  et  de  mane 
flexis  tjenibiiB  anpelicam  salntacionem  tr5r:H  vice  di.xerint,  eciain  qui  missis 
fioiüs  infra  cauticum  Bive  antiphonam  Eecordve  beaüsslnuiin  virgiuem  Mar 
item  flexis  poplidbus  pro  pace  et  prospero  ae  felid  stato  aoivernUe  e(MsIe- 
sie  omp.  et  misericordem  Dcum  hamilibas  cordibns  flagitaveriDt  .  .  Iiier 
haben  wir  Hns  Ave-Maria-Läuten  auch  als  Abciulfjreläntp.  Siehe  oben  S.  171 
Anm.  2.  Übrigens  auch  iu  der  Indulgenzark.  v.  lÜ5'j  Jan.  15  für  die  Be- 
Boefaer  des  Marun^Magdaleneiikloaten  in  Biga:  ,  .  .  .  qnl  in  aerotina  pol- 
Bütione  campanae  flexii  g«nlbQB  tne  Ave  wüte  diiennt.*  FkiviL  &  J, 
BL  42,  13. 
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Eltern  Willen  E[ate6biimen  und  wäre  am  liebsten  schon  im  Alter 
Ton  12  Jahren  Einsiedler  geworden,  er  wird  aber  im  15.  Jabre 

zum  Kriegsdienste  gezwungen.  Diesen  tritt  er  an,  von  einem 
einzi^r^n  lli^npr  lipclfitet,  den  er  mehr  bedient  als  dieser  ihn. 
Während  der  6  Jahre,  die  er  unter  den  Waffen  verbringt,  lebt 
er  80,  dass  man  ihn  eher  für  einen  Mönch  denn  für  einen  Sol- 
daten hätte  halten  mögen,  dem  Wohltun  ergeben  und  für  sich 
Ton  seinem  Ejriegersolde  nnr  das  für  den  Lebensnnterbalt  Not- 
wendige znr&ckbehaltend.  Scbon  damals  kein  taaber  HOrer  des 
Erangeliums,  sorgt  er  nicbt  nm  den  morgenden  Tag^  Hiermit 
bricht  die  ab,  ohne  auch  nnr  des  bekannteBten  fhreignisses 
aus  den  Jugendjahren,  der  Teibmcr  Peines  Mantels,  von  dem  er 
die  Hälfte  einem  Armen  1  <i  walinuiig  zu  tun.  -■-  Die  Lektionen 
des  OkLavoÜ.  berichltiD  nur  noch  über  des  Hl  letzte  Leidens- 
zeiL  und  sein  Sterben,  über  seine  Gebete  und  die  Gespräche  mit 
den  Brftdem:  wie  er  diesen  verwiee,  ihm  ein  Stroblager  zu  be- 
raten, weil  es  sieb  nicht  zieme,  dass  ein  Cbrist  anders  als  in 
Asche  sterbe,  und  wie  er,  knrz  vor  dem  Ende,  von  der  Vision 
des  Teufels  heimgesncbti  diesem  zorief:  „Quid  hic  astas,  cruenta 
bestia!  Nihil  in  me  funesta  reperiee:  Abrahe  sinns  me  recipiet." 
Auch  die  Ant.  und  Re8])onsorien  ergänzen  die  in  der  Letr.  nn- 
voilendet  gelassene  Vita  nur  in  wenigen  Punkten.  Wiedei  iiolent- 
lich  wird  der  Auferweckung  dreier  Toten  gedacht,  mit  der  Nutz- 
anwendung in  Gebetsform,  »ut  per  eins  [st.  Martini!  interventu 
a  morte  anime  reenseitari  mereamur**.  Die  1.  Ant.  der  1.  Nok- 
turn bezieht  sich  auf  die  in  der  Leg.  übergangene  Erzählung  Yom 
Mantel,  indem  die  Worte:  ,,Martinu8,  adhuc  catbecnmenns  hac 
veste  me  contexit",  welche  st.  M.  von  dem  ihm  im  Traume  er- 
schienenen, mit  jeiipm  Mnntf^l  bekleideten  Heilande  vernahm,  hier 
für  sich  allein  als  Ant.  gebetet  werden.  Die  Lichterscheinung 
über  dem  Haupte  des  hl.  M.,  die  ihn  in  der  kirchlichen  Kunst 
als  die  „Sonne  Galliens**  symbolisiert,  wird  in  einem  Eesp.  als 
Ereignis  bebandelt.  Alles  übrige  ist  dem  Lobe  des  Heiligen 
gewidmet. — II.  Patrozininm.  A.  Kirchen.  1.  Die  Kirche 
auf  Holme.  Name  und  Leg.  des  hl.  Martin  sind  mit  den  ersten 
Anfängen  der  Geschichte  des  Christentums  in  Livlaud  und  der 
Missionstätigkeit  Bf.  Meinhards  verknüpft.  Nach  dem  Berichte 
des  Chronisten  Heinrich  hatte  Meinhard  (noch  bevor  er  Bf.  ge- 
worden) in  dem  Dorfe  Ykescola  eine  Kirche  erbaut  (1,  s),  mit 
der  er  einen  Konvent  von  Kegularkanonikern  (conventum  regu- 
larinm)  yerband,  welcher  von  Bf.  Albert  im  dritten  Jahre  seiner 
Regierung  nach  Riga  verlegt  wnrde  (6,  s,  4).  Dass  diese  älteste 
ELirche,  gleich  dem  Konvent,  schon  anfangs  der  hl.  Jungfrau 
geweiht  worden  war,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  wiewohl  des  Patro- 
ziniums  erst  anlässlich  der  Verlegung  de?  Stifts  Erwähnung  ge- 
schieht. Nicht  viel  später  s^f  jene  erste  Kirche  wird  auf  Holme 
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DcbcD  der  Burg  d\<'  zweite  Kirche  erstanden  sein.  Zuerst  ist 
von  ihr  die  Tiede^  wo  der  Chronist  berichtet,  die  abtrijunigen 
LivijQ  halten  beratschlagt,  ob  sie  Bf.  Berthold  „iu  HolmeDäis 
cymiterii  conaecratione**  oder  «in  ecelesia**  yerbrennen  oder  tot- 
flchlagen  oder  ertränken  soUen  (2,  t).  Unter  der  hier  erwähnten 
Kirche  kann  wohl  nur  die  Kirche  auf  Holme  verstaiideii  werden, 
welche,  da  es  sich  um  die  ersten  Erlebnisse  des  Bischofs  in  Liv- 
land  handelt  und  nicht  die  Kirche  selbst,  sondern  bloss  der 
Kirchhof  vou  I>t*.  H^Tthold  konsekriert  werden  soll,  bereits  von 
Meinhard  erbaut  worden  sein  muss').  Sicher  ist  die  Bur^  auf 
Ilulme  nach  der  Burg  zu  Ykescola  erbaut")  und  um  die  Zeit 
wobl  ancb  die  Kirche,  möglidienreise  firüher.  üm  mehr  ala  4 
Jahrbonderte  jünger  iat  die  frnbeBte  Nachricht  über  das  Patro- 
zinium  der  Kirche.  Ebenso  alt  oder  gar  älter  als  diese  Nach* 
rieht  ist  der  Irrtum,  das8  nicht  die  Kirche  zu  Ykescola,  sondern 
die  Kirche  auf  Holme  die  von  Meinhard  zuerst  erbaute  sei.  Im 
Protokoll  der  kathol.  Kirchenvisitation  v.  1613  (Tecnon,  S.  73, 
74)  ist  im  Anschluss  an  die  Notizen  über  die  st.  Georgskirche 
zu  Kirchhuhu  (auf  dem  rechten  Diiuaufer)  gesagt:  „In  insula 
adiacenti  templum  est  St.  Martini,  omnium  totiuB  Livoniae  tem- 
plorum  primnm  a  ^i^o]  Meinardo^),  monacho  Bremensi  [sie], 
qoi  primns  fidem  OiiriBti  in  Livoniam  ante  annos  400  iavexit, 
erectum,  quod  RigenBOB  ante  annos  30  demoliti  sunt,  ita  ut  muri 
adhuc  extent,  sub  praetextu  periculorum  a  Moschovitico  hello 
ingruentium"*).  Bis  auf  den  Irrtum  hinsichtlich  der  Altersprio- 
riiät  dieser  Kirche  und  Meinhards  Herkunft  aus  Bremen  ver- 
dient die  Nachricht  vollen  Glauben.  Denn  in  einer  nicht  viel 
jüngeren,  von  jenem  Protokoll  aber  zweifellos  unabhängigen 
Quelle,  im  Prot,  der  von  der  Bcbwed.  Regierung  1630  Jnni  S9 

M  Vgl.  Ayt.  Bachholtz,  Ber.  1897  S.  116.  Der  aosWhrliche  Bericht 
über  aie  von  der  Gesellscli.  für  Gesch.  and  .A  Itertotnsk.  anläealich  des 
700jähr.  Jobilftnins  d«r  Stadt  Riga  (1901)  vorgenommene  Aasgraboog  ond 
Koij?!ervicrtiiig  der  Überreste  von  Burg  nml  Kirr-lio  zu  Holme  (Kirehholni, 
Martiusholm)  und  die  GcBPhiclite  dit-ser  deiik würdigen  ötatte  sollten  den 
Gegenstand  einer  Monograpliio  bilden,  doch  warde  die  AnsführuDg  darch 
Buchholtz'  Tod  vereitelt.  Ein  einlgermassen  eingehendes  Referat  über  den  von 
Büchholt?:  'j-'^ü'.ltencn  Vortrag  findet  sich  in  der  Düna-Zeitung  1897,  n.  241,  242. 

2)  ,intt:r  daoram  predictorum  castromm  constractionem  a  Bremensi  me- 
troponteDO  Meynardtia  in  eplscopiim  ordinatar."  Heinr.  1,  s.  Danaeh  wire 
Borg  Plolme  bald  nach  1186  erbaut  worden. 

divns  ~  Ranctus,  bcatus.  Siehe  unten  s.  v.  Meinhardas. 
Bei  der  Zerstörung  war  eä  mehr  auf  die  nahe  belegene  Barg,  we- 
niger auf  die  Kirche,  abgesehen,  deren  Maoem,  wie  übrigens  auch  hier  ge- 
Fn<rf  üMil  d  m  weiter  erwähnten  Protokoll  v.  1630  zu  entnehmen  ist,  stehen 
geblieben  waren.  In  den  Aufzeichnungen  Caspar  Padels  a.  d.  J.  1577  iat 
BQ  lefN«:  ,Den  28.  Angusti  wort  Kerckholm  dat  hoss  in  den  brant  gesteokea 
von  des  vieodes  willen"  .  .  .  „Den  2.  September  wort  Kerckholm  gantz 
geschleuffet  -  Mitt.  13  S.  375.  Auch  Auf  Fnchholtz,  r.  a.  0  .  hält  es  fär 
gewiss,  dasö  unter  Kirchholm  hier  die  ai|i  Burg  üolme  verstanden  sei« 
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bis  Aoff.  fSO  ansgefahrten  Landgftter-  und  KIrehenrevisioB,  wird 

der  Holm  der  ^ Martensholm*'  genannt*)  und  diese  Bezeichnong 
kehrt  danach  häufig  wieder.  Den  Veranstaltern  der  Kirchen- 
visitation von  1613,  die  für  die  alten  Pal rozinien  Tntorosse  and 
Verständnis  hatten,  niöcmn  altprf  Nnchrii  hion  vorgciegcu  habon, 
uns  aber  liegt  ein  indirekter  liinweiö  vor  auf  eine  mit  dem  ersten 
Bekehrungswerke  Bf.  Meinhards  zusammenhängende  Verehrung 
dee  hl.  Martin.  Der  Chronist  Heinrich  berichtet  (1,  n),  wie 
Meinhard  infolge  der  Verstocktheit  der  Liren  mit  dw  Absicht 
nmgegang(m  wäre,  das  Land  zu  verlassen,  wie  aber  die  Liven, 
in  der  Befürchtung,  er  m(^hte  in  Deutschland  ein  Christenheer 
sammeln  und  mit  diesem  zurückkehren,  henchlerischer  Weise,  wie 
ehmalB  jene  (des  hl.  Martins  Bruder)  zum  hl.  Martin,  so  zu  Bf. 
Meinhard  gesprochen  hätten:  „Cur  nos,  pater,  deseris?  Aut  cui 
nos  desolatoä  relinquisV  Num  recedendo  pastor  oves  suas  peri» 
ovlose  fancibns  lapomm  exponit?''  Das  sind  in  der  Tat  fast 
YoUkommen  die  von  Snlpicins  Sevenis  fiberlieferten  Worte,  welehe 
die  MOnclie  un  I  Kleriker  an  den  sterbenden  hl.  Martin  gerichtet 
hatten.  In  den  Resp.  und  Ant.  unseres  Off.  werden  sie  wieder- 
holentlioh  angefQhrt,  wie  denn  auch  die  letzten  Lebenstage  des 
hl.  ^lartin  nach  dem  Berichte  des  Sulpicius  Severus  den  einzigen 
Gegenstand  der  Legende  des  Oktavoff.  bilden.  Jene  Worte  aber 
nehmen  sich  im  Munde  barbarischer  und  kaum  erst  für  das 
Christentum  gewonnener  Neophjten  doch  recht  befremdlich  aus. 
Man  fragt  sich  nnwillkfirlich,  wie  es  wohl  möglich  war,  dass 
diese  Menschen,  bei  denen  man  allenfalls  die  Kenntnis  der  ersten 
6mndbegri£Fe  der  christlichen  Glaubenslehren  voraussetzen  kann, 
sieh  gar  in  der  Lebenpgoschichtc?  eines  Heiligen  als  bestens  be- 
schlagen erweitien  konnten,  und  zwar  nicht  etwa  in  der  eines 
Märtyrers,  dessen  Leiden  und  Sterben  auch  auf  ein  heidnisches 
und  barbarisches  Gemüt  von  Eindruck  sein  mochte,  youdern  in 
den  Überlieferungen  von  dem  friedlichen  Heimgange  eines  Be- 
kenners. Nehmen  wir  aber  an,  dass  Bischof  Meinhara  nicht  lange 
zuvor  denselben  Liven  eine  Kirche  erbant  nnd  diese  dem  hl. 
Martin  geweiht  hatte,  dann  ist  die  Lösung  gegeben.  Es  ist  wohl 
begreiflich,  ja  im  Grunde  selbstverständlich,  dass  Bf,  Meinhard 
sich  angelegen  sein  liess,  den  Neophyten  die  Verehrung  für  den 

*J  Die  Stelle  lautet:  „Ilio  zu  Kirchholm  aeiu  keiue  Laude  zur  Kircheu 
noch  Pawren,  allein  nach  des  GobiasHtii  Beliebt»  das  ein  polnscher  Staioit 
Herr  Lemingb  ^wohl:  LenieckJ,  so  Kirrhhobn  voi^  Kouin^^'h  in  Pohlen  ge- 
halten, den  Jeeniten  den  halben  Marteusholni,  woraufi  die  alte  Kircheu  Maar« 
noch  stehet,  zugeeignet,  welcher  halbe  Holm  dleeseit  der  alten  Kifehe  to> 
hin  zn  dIeBein  Hanse  und  die  ander  HeURe  jenseit  der  Kirdic  dem  Pa- 
storath  zu  Dahlen  gehorigh.'*  Ritter??ch.-Arch.  n.  255  Bl.  12b .  Aul  Boch- 
boltz  hat  den  Namen  Martinsholm  aus  einer  Revision  von  1638  Sept.  11  and 
ferner  sob  einer  uzküUaehen  Amtsrecliniing  von  1661  naehgewieeen.  IMinar 
Zeitung  n.      y.  J.  1897. 
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Patron  ihrer  Kirche  ixi  erwecken,  was  durch  die  Erzählung  seiner 
Leb enägp schichte  am  besten  c!;f?chehen  konnte.  T'^nd  was  konnte 
er  selbst  sich  besseres  wünschen,  als  dass  sein  eigenem  Missions- 


sein  Tod  ein  ebenso  gottseliger.  Das  älteste  Patrozinium,  das 
uns  nächst  dem  der  nl.  Jungiran  in  Livland  entgegentritt  nnd 
in  der  Geschichte  der  HeiUgenverehmng  fuglich  besondere  Be- 
achtung verdient,  forderte  zu  längerem  Verweilen  auf.  Dem  An- 
fange des  Kultus  des  hl.  Martin  scheint  die  weitere  Entwickelung 
nicht  ganz  entsprochen  zu  haben.  Gegenüber  der  grossen  Zahl 
von  st.  Martinskireben  im  Westen  blieb  Livland  merklich  zurück. 
Von  den  städtischen  Kathedral-,  Kloster- und  Pt'arrk ircheu  Livlands 
ist,  soviel  mau  weiss,  keine  einzige  ihm  geweiht  gewesen,  nur 
f&r  die  P&rrldrchen  einiger  Landkirchspiele  und  einiger  Kapellen 
konnte  sein  Patrozinium  nachgewiesen  werden.  S.  Im  J)om: 
Kapelle.  In  den  Tagebuchaufzeichnungen  des  Bgrm.  Jürgen  Padel 
wird  erwähnt  eine  1639  April  8  „im  dorne  in  st.  Martens  Capelle" 
volisogene  Verlobung  (thogeslagen).  Mitt.  13  S.  304.  3.  Zu  st. 
Peter;  Vikarie.  Über  die  Vikarie  st.  Martini  ac  dive  Catharine 
i.  J.  1510  siehe  oben  S.  3SL  —  B.  Anrufung.  Die  yVnrufung 
als  Patron  der  Soldaten,  auü  Aulass  des  aüiäüglicheu  Soldaten- 
Standes  des  hl.  Martin,  ist  für  Riga  unerwiesen  und  wenig  wahr- 
scheinlich. Gegenüber  der  «rossen  Popularität  der  Kriegerpatrone 
8t.  Michael,  st.  Georg,  st.  Mauritius^  st.  Barbara  und  der  10000 
Bitter  scheint  ein  Kriegerpatronat  st.  Martins  nicht  aufgekommen 
zu  sein.  Auch  das  Patronat  der  Tuchmacher  ist  in  Frage  zu 
stellen.  Es  wäre  bei  den  Lakenscherern  zu  suchen,  die  1383 
einen  eigenen  Schrägen  erhielten.  Er  enthält  freilich  nur  wenige 
Satzungen,  deren  Inhalt  sich  aui  das  Notwendigste  beschränkt. 
Möglicherweise  aber  ist  es  kein  blosser  Znfiül,  dass  die  Bestä- 
tigung des  Schragens  am  st.  Martinstage  erfolgte.  Trotz  man- 
gelnden Nachweises  besonderer  Patrozinien  ist  indes  an  der 
Popularität  st.  Martins  nicht  zu  zweifeln.  Die  Festgebräuche 
geben  hierfiir  vielleicht  nicht  den  richtigen  Masstab,  da  gerade 
in  diesem  Falle  alte  Volkssitten  und  bewusste  Äusserungen  der 
Verehrung  sich  schwer  auseinanderhalten  lassen^).  —  III.  Da- 
tierung; häufig.  Rat,  1290,  Schldb.  u.  22;  id.,  1291,  ibid.  n.  29 
(als  Termin  auch  weiterhin  häufig  vorkommend);  Kap.,  1313  infira 
oct.,  UB.  2  n.  647;  £!bf.,  o.  O.  1378,  Sml.;  Rat,  1386  prof,  1. 
Erb.  n.  31;  id.,  1391,  ibid.  n.  97;  id.,  1407  in  oct.,  ibid.  n.  426; 
Vas.,  Lemsal  1438,  Sml.  [Rat,  Reval  1461  sabb.  post  transla- 
tionem  Martini,  Kmr.  BL  254'*.  Steht  zwischen  Juni  27  und  Juli  18  J 


Von  lutere&ee  ist  der  Art.  6  de»  SchrageuB  der  Sciiwarzcu  Häupter 
SU  Riga  V.  1416:  Bchaffere,  de  dar  sobaffen  np  st.  MettenBdieb,  de 
scolen  hebben  yn  at.  Merteii'5nvende  dre  tortytzen,  elk  van  enen  mul^Niiit 
WMses»  dar  men  st.  Merteiiä  ioff  bj  sjnget"  ISchrag.  S.  Ö61. 


werk  so  gesegnet  sein 
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164.  Mathias,  ap.  —  Genannt  im  Nobis  qaoque  des  Mess- 
kanon. —  I.  Fr>t.  Kl.:  Fel)r.  23,  ^1^»«').  Febr.  24,  Mathie 
ap.  (Rote  Schritt.)  —  MI.  13()^,  in  vig. :  Intr.  Ego  autem;  de 
Communi.  Ml.  13B^':  Intr.  AJichi  autem;  eigene  Lekt.  und  Geb, 
von  denen  Coli.  u.  Comp,  wie  jetzt,  im  iibrigen  de  Comnnini. 
Über  den  EiuÜuös  der  Fastenzeit  auf  die  Liturgie  siebe  oben 
S.  96.  Ml.  136'  (mrgl.) :  Rubr.  „Katbedra  st.  Petri  et  festum  b. 
Mathie,  si  in  aliqnam  ocenrrerint,  in  2!S  feriam  transferenda, 
similiter  Gregorii,  Ludgeri  et  Ambrosii.^  —  Br.  IV  23 ^  in  vig.: 
Gemäss  Rubr.  die  Non  de  Oommuni,  wenn  nicht  in  der  Quadra- 
gese  treffend,  in  diem  Cinerum  vel  post  venerit.  niliil  a^ntur 
de  vigilia  nisi  terialiter'*.  Br.  IV  23**,  in  festo:  Eigen  nur  Lekt. 
1-6  Sermo;  2  Vespern.    Hymnen:  h.  I,  II  vesp.,  (laud.)  n.  52; 


massen  ein  Sermon,  worin  an  Tatsächlichem  ans  dem  Leben  des 
Apostels  nttchst  seiner  Berufung  an  Stelle  von  Judas  nur  erwihnt 
wird,  er  habe  in  Judäa  der  Predigt  obgelegen  und  viele  Wunder 
gewirkt.  Die  Frage  seines  Todes  wird  mit  den  Worten  offen 
gelassen:  ».De  martyrio  eius  varia  est  opinio.**  —  II.  Patrozi- 
nium.  Kirchen.  Zu  st.  Peter:  Kapeile  und  Vikarie.  1461 
Jan.  30:  Ktk.,  6  M.,  H.  Joh.  Geyszmer,  Ratm.  „Düsse  hundert 
m.  mit  der  renthe  sollen  denen  unde  behoren  to  eyner  vicarien 
to  st  Peter  jmme  chore  in  der  Capellen  in  st.  Mathias  ere.''  1. 
Btb.  n.  36.  —  III.  Datierung;  häufig.  Ghron.,  1306  riff.,  Ann. 
Dun.  S.  62;  Rat,  1388,  1.  Erb.  n.  51;  Yas.,  o.  0.  1393,  Sml.; 
id.,  1400,  ibid.  n.  270;  Bbf.,  Kokenhuaen  1432,  Sml.:  id.,  Sess- 
wegen  1451.  UB.  II  n.  108;  Rat,  1481  vig.,  1.  Erb.  n.  1138; 
Ebf.,  Ronneburg  1496,  Brfl.  1  n.  466. 

165.  Matthaeus,  ap.  et  ev.  —  Genannt  im  Communicantes 
des  Messkanon*).  —  I.  Fest  Kl:  Sept.  20,  Vigilia.  Sept  21, 
Mathei  ap.  (Rote  Schrift.)  ~  Ml.  158\  in  vif?.:  Intr.  Ego  autem; 
grst.  de  Comnnuni,  von  den  3  Geb.  Coli,  wiii  jetzt.  158^,  in  die 
sancto:  Intr.  Os  iusti;  grst.  de  Commuüi,  von  den  3  Geb.  CoU. 
wie  jetzt.  Sequenz  (mrgl.)  n.  26.  —  Br.  IV  86^  in  Tig.:  De 
commimi.  Br.  lY  Bb\  am  Feste:  Grst.  de  Gommuni  evangeli- 
starum,  sogar  Lekt.  1—6;  eigen  nur  Lekt  7 — 9,  Horn.  st.  Bedae 
„LegimuB  apostolo  .  • .  nominaretur  et  esset*'  zu  Mat.  9,  9,  also 
nichts  de  Vita;  bloFP  erste  Vesp.,  die  zweite  de  st.  Mauritio. 
Hymnen:  h,  IX  (in  vig.)  n.  124;  h.  (I)  vesp.,  laud.  n.  52;  h. 
mat.  n.  50.  —  II.  Patrozinium.  Kirchen.  1.  Im  Dom; 
Altar  und  Vikane.  1502  Marz  o:  ßtk.,  12  M.,  H.  Hiunk  Sten- 
hoawer"),  »to  st.  Matheus  altare  in  deme  domo,  to  der  vicarien 


1)  In  betreff  des  Schalttags  siehe  oben  S.  203  Anm.  6. 

Am  Rande  von  erster  Hand  i  ur]i>4etragen.    Siehe  oben  S.  84. 
s)  QeiuumtaUYontBatt.Peterl4dl,iUtia.l60a.  Böthfähr,  S.117o.400. 


Die  Lekt  1 — 6  sind  erwähnter- 
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behorende/  1.  Rtb.  n.  296.  2.  Zu  st  Peter;  Vikarie.  1487 
Not.  SO:  st.  Matheus  wird  an  erster  Stelle  genannt  in  der  Reihe 

der  H11  rlf^ren  Ehre  der  B^rm.  Pet^r  Hinrikes  in  der  von 
ihm  hergorichteten  Kapelle  Omnium  sanctorum  am  Glockenturme 
eine  ewige  Messe  gestiftet  hat.  Siehe  oben  S.  63,  64.  3.  Zu 
8t.  Marieu  Magdalenen.  1445  Juli  8:  Genannt  wird  st.  Mat- 
thens  Hilter  den  Heiligen,  zu  deren  Ehre  der  Arzt  des  DO,  Mag. 
Job,  Kerseenbrugge,  anders  Osenbrugge,  am  st.  Marearetenaltar 
der  genannten  Klosterkirche  eine  Vikarie  gestiftet  nat  Siehe 
oben  S.  v.  st.  Margareta,  S.  472.  —  III.  Datierung;  häufig. 
Chron.,  1217,  Heinr.  21,  «;  Rbf.,  1272,  ÜB.  1  n.  431;  Rat,  1387 
vig.,  1.  Erb.  n.  46;  id  ,  1.397  vig.,  ibid.  n  228;  id.,  1417  av., 
ÜB.  5  n.  2165;  id.,  1444,  Uß.  10  n.  88;  Ebf.,  Wolmar  1454,  ÜB. 
11  n.  362;  Manngericht,  Lemsal  1469  av.,  Sinl. 

166.  Mauri  sancti  (martyres  300  vel  360,  bei  Köln  f  unter 
Maximian  [286 — 305].  Mrtl.  Uom.).  —  Fest.  Okt.  15,  Sanctorum 
Maurorum,  —  Fohlt  Lübeck,  DO.  —  Ml.  16 P:  IjAt,  Sapieneiam 
Banetorum;  bezugl  der  Geb.  auf  sst.  Ptimi  et  Feliciani  verwiesen, 
im  übrigen  de  Oommnni  mrt. 

167.  Manritfiis,  Exuperius,  Camiidus,  Victor,  innocentfui,  VHalis 

et  Boc.  (mrt.  legionis  Thebaicae,  zu  Oetodurum  [Martinacb,  St. 

Maurice]  in  den  Agaunischen  Pässen  im  Wallis  f  unter  Maximian 
[286  -  305]  Sept.  22.  Std.;  KL.).  -  1.  Fest.  Kl:  Sept.  22, 
Mauricii  et  i^or.  pfhis-l,  lect.  i>.  -  Ml.  159*:  Intr.  Multe  tribula- 
ciones;  grst.  de  Cninmuni,  die  3  Geb.  wie  jetzt,  doch  sind  in  der 
Coli,  nächst  st.  Mauritius  auch  noch  die  vorstehend  augegebeuen 
Genossen  einzeln  genannt,  unter  iimzuiugung  von  »sociorumque 
eorum  «  —  Er.  IV  86«:  Eig.  Ant.  zum  Magnificat  der  1.  Vesper, 
za  den  Landespsalmen  und  zum  Benedictas,  Lekt.  l<-6  Leg., 
alles  übrige  de  Communi:  die  erste  Vesper  de  st.  Matthaeo  ap., 
die  zweite  de  st.  Thecla  IT>Tnnen:  h.  mat.  (n.  50);  h.  laud. 
n.  125  —  Legende*).  Infolge  der  anf-täudischen  Bewegung 
in  einigen  Provinzen  ernennt  Diocletian  den  Maximian  zum  Mit- 
recrenteu,  entsendet  ihn  nach  Gallien  gegen  die  unter  Aurelian 
und  Amandus  rebellierendt^u  Baguuden  und  beüehli,  daää  die  aus 
orientalischeni  ägyptischen,  Soldaten  bestehende  thebaische  Legion 
Yon  6ßßß  Mann  inn  begleiten  soU.  Diese  Soldaten  batten  von 
Zabdus  [Zambdas,  Mrtl.  Rom.],  dem  Bf.  der  Stadt  Jemsalem, 
den  christlichen  Glauben  angenommen,  in  Born  vor  dem  sei* 
Papst  Harcellinus  diesen  Gianben  bekräftigt  und  beschlossen, 


*)  Zur  1.  Vesp.  ist  nur  die  Ant.  zum  Ma^f.  angemerkt,  zur  zweiten 
nicht  einmal  diese,  doch  i«t  zum  Off.  der  1.  v  esper  st.  Theelae  oach  der 
Coli,  am  Rande  handschriftlich  hinzagefügt:  -lüde  de  saucto  Maoricio  SancH 
per  ßdem  vicerunt  regna;  post  de  Doinina  Nigra  tum* 

•)  Vgl  oben  8.  421  £  ■*  T.  Oereon. 
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lieber  durch  das  Schwert  za  sterben  als  den  hl.  Christenglauben 

zu  verletzep.  Auf  DiocletiaTi?  Befehl  folgen  f^ie  dem  Maximian 
nach  Octodorum,  der  ihnen  behehlt,  bei  den  den  Dämonen  ge- 
weihten Altären  zu  schwören,  dass  äie  einmütig  mit  ihm  gegen 
die  Bagaudischen  Scharen  fechten  sowie  samt  und  sonders  die 
Christen  verfolgen  werden.  Wie  die  thebaische  L^on  solches 
erfthrt,  eflt  sie  nach  dem  Orte  Aganaimii  acht  Heilen  von  Ooto* 
dorum,  um  sich  so  der  Notwendigkeit  eines  Sakrilm  zu  entziehen, 
Maximian  jedoch  lässt  sie  durcn  die  nachgesan&n  Trabanten 
zurückrufen.  Anfuhror  (primicerius)  in  der  Legion  war  Mauritina, 
Träe^er  dca  Feldzeichens  (signifer)  Exuperius,  endlich  „Senator" 
Candidus,  welche  ihre  Kriegskameraden  lehrten,  mehr  aus  Liebe 
als  aus  Furcht  zu  gehorchen.  Auf  die  Erklärung,  dass  der  krie- 
gerische Mut  der  Legion  wohl  zum  Exiege  yoroereitet  sei,  die 
Legion  aber  nm  dnes  Sakrileg  willen  nach  Oetodornm  nicht 
zurückkehren  werde,  sagt  der  in  Zorn  entbrannte  Caesar:  Mit 
der  Missachtung  gegen  mich  ist  die  Beleidigang  des  Himmels 
verbunden:  in  mir  wird  Korns  Religion  verachtet.  Möge  der 
trotzige  Soldat  verspüren,  dass  ich  nicht  nur  mich,  sondern  auch 
die  Götter  zu  rächen  vermag.  Md^e  nun  die  Schar  meiner  Ge- 
treuen eilends  handeln  und  einen  jeden  zehnten  Mann  soll  das 
Todeslos  dem  Tode  preisgeben.  Hiermit  schliesst  die  L^.,  die  auch 
in  den  Ant.  nicht  weiter  ansgef&hrt  wird.  Diese  enthalten  bloss  das 
Lob  der  Märtyrer,  doch  fftgt  die  Ant.  zum  Magnificat  der  1.  Vesper 
den  in  der  Leg.  vorkommenden  drei  Namen  den  Namen  Victor 
hinzn  während  die  in  der  MeaskoUekte  ausserdem  noch  erwähn- 
ten Jnnocentius  und  Vitalis  hier  vermisst  werden.  —  H,  Patrozi- 
nium.  In  der  ürk.  v.  1487  Nov.  3()  (Biehe  oben  S.  417  SX  worin 
Ebf.  Michael  die  Fundation  der  von  der  Kompagnie  der  Scnwarzen 
Häupter  in  der  Pfarrkirche  zu  st.  Peter  erricnteten  Seelmessen- 
nnd  vikarienstiftpng  bestätigt,  wird  als  einer  der  Heiligen,  m 
deren  Ehre  die  Stiftung  „sunderliken^  erfolg  ist»  nächst  st.  Georg 
st.  Mauritz  genannt.  Durch  die  auf  die  Kompa^e  bezogenen 
Worte  „derer  leven  bilgen"  sind  sst.  Georg,  Mauritius,  Gerdrud, 
Francisens  nnd  "Reiuhold  ala  die  Schutzheiligen  der  Kompagnie 
deutlich  gekeniiziMchnet,  auch  läsat  die  Nennung  st.  Georgs  an 
erster  Stelle,  zuaammengehalten  mit  sonstigen,  auf  seinen  Kultus 
bezüglichen  Nachrichten,  es  gewiss  erscheinen,  dass  er  alä  der 
ISbuptpatron  dieser  angesehoien  Kompagnie  galt  mid  mehrt 
wuoe^  nicht,  wie  bisher  angenommen  war,  si  Mauiitins^.  Ton 


1)  Nicht  8t  Vietor  von  Xanten  (siehe  oben  8.  4SI  Amn.  1),  sondern 

ein  "Veternn,  der,  ohne  der  thebaiachen  T^ptrion  ariÄTiEfphorcn,  weil  er  sich 
nach  deren  DeKiraienmg  als  Christ  bekannte,  niedergemacht  wurde.  Std.  4 
8.  887,  888.  An  dieser  Statte  daker  liehtbr  geaanoL 

Vgl.  H.  V.  Bniiningk,  Die  SchotdieiBgin  der  Kompagnie  der  Sehmn- 
liiiipter  in  Riga,  Ber.  190l  S.  83  iL 

HitteU.  a.  d.  ütL  CtaMUoU«.  XU.  «o 
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den  drei  im  Hause  der  Schwarzen  Häupter  rrhaltenen,  aus  Holz 
geschnitzten  Standbildern  von  Heiligen  stellt  das  eine  diesen 
Heiligen  dar.  Er  trägt  ritterliche  Küstung,  die  abgebrochene 
rechte  Hand  wird  wahrscheinlich  die  Kreuzesfahue,  die  den  lange- 
wallendeu  Mantel  zurückschlagende  linke  Hand  den  Schild  se* 
Imltea  haben.  Die  BQstiuig  entspricht  ToUkommen  der  des  m. 
GkK>rg  nnd  weist  etwa  anf  die  Mitte  des  15.  Jrh.  Die  GesiditB- 
züge,  das  kurze  Kranahaiir  nnd  die  Mohrenlarbe  charakterisieren 
den  hl.  Mauritius  unverkennbar,  obwohl  die  traditionelle  wei??e 
Kopf  binde  fehlt  Bloss  das  Mohrenhaupt,  mit  der  biuten  aus- 
flatternden  weissen  Binde,  rechtsgekehrt,  im  roten  Schilde,  war 
die  Wappenügur  der  Schwarzen  Häupter.  So,  mit  der  wieder- 
holten öchildngur  alä  Xleimkleinod,  im  achteckigen  oberen  Ab- 
Bchlnsse  eines  der  beiden  Beischlagsteine  der  alten  Freitreppe, 
die  nach  der  Sehrifttafel  1522  gesetit  nnd  gegenwärtig  zu  Seiten 
des  Portals  der  Vorhalle  eingemanert  sind.  Derselbe  Stein  ist 
unten  mit  dem  mehr  als  lebensgrossen,  flach  skulptierten  Bild- 
nisse des  hl.  Mauritius  {T^eseh muckt.  Den  Oberkörper  deckt  ria 
ärmelloser,  enganliegender,  die  gepanzerten  Arme  freilassender, 
unter  dem  Gurt  bis  zur  Mitte  der  Wade  herabfallender  grüner 
Waffenrock,  der  mitten  auf  der  Brust  mit  einer  strahlenden 
ffoldenen  Sonne,  ähnlich  einem  Ordenssteme,  gescfamüclct  ist 
Beine  nnd  Ffisse  sind  sepanaert.  Die  rechte  Uand  hält  eine^  in 
langen  Zipfel  auslaufende  Lanzenfahne  (Wimnel)  mit  rotem  Krens 
auf  weissem  Grunde,  die  linke  einen  Schila  mit  weissem  Kreuz 
in  rotem  Felde.  An  der  linken  Hüfte  ist  das  Schwert  gegürtet. 
Den  Ko|)f  deckt  ein  schwarzer  Hut  mit  breiter,  aufwärts  gebo- 
gener Krampe  und  roter  Straussenfeder.  Tracht  und  Panzer 
entsprechen  der  durch  die  Schrifttafel  nachgewiesenen  Entstehungs- 
aeit^.  Die  Gesichtszüge  sollen,  obwohl  sie  nif^t  so  ausgesprochen 
sind  wie  am  hdlsemen  Standbilde  nnd  im  Wappen^  doch  wohl 
den  Mohrentypns  darstellen.  Die  anffallend  wulstigen  Lippen, 
die  breite  Nase  und  das  kurze  Kraushaar  entsprechen  nicht  dem 
für  sonstige  Bildnisse  in  jener  Zeit  üblichen  Typus,  aber  weil 
die  Mohrenfarbe  fehlt,  ist  mau  im  Zweifel  gewesen,  wen  das 
Bildnis  darstelle,  und  so  ist  es  meist  als  ein  zum  Kampfe  ge- 
rüsteter Schwarzhäupterbruder  angesprochen  worden.  Der  das 
(^^genst&ck  bildende  Stein  zeigt  das  Bildnis  der  Gottesmutter 
mit  dem  Christuskinde  anf  der  Mondsichel  nnd  im  oberen  Ab- 
BohlnsB  das  Stadtwappen.  län  solches  Gegenstück  wiie  dem 


^}  Lidltdnukabbildnngen  in:  Katal.  der  Big.  culturhist.  Ans^telL,  Biga 
1883,  n.  778,  Tsf  10;  W.  Nenmnnn.  Werke  ctc,"  Taf,  :\,  Text  S.  4,  5. 

•)  Abbiiduiig  bui;  VV.  Ncuwauu,  Dm  mittyUlterl.  Kiga,  Taf.  26,  Text 
8.  86;  Beschreibung  bei:  C.  v.  Ldivli  of  Menar,  Die  etädtische  Profan- 
architektnr  der  Gothik,  der  KeoAifMiiiM  und  da*  Bwooeo  in  Biga»  fievml 
und  Narr«,  Ltlbeck  1892,  S.  7. 
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BfldniflBe  eines  Schwarzhäapterbmders  nidit  gegeben  worden, 
während  es  für  den  hl.  Mauritius  passend  gewählt  war.  —  Wir 

haben  oben  (S.  421)  geäussert,  da«p  ä\e  Wahl  m  kriep^erischer 
Patrone,  wie  st.  Georg  und  st.  Mauritius,  seitens  der  Schwarzen 
Häupter  auf  eine  frühe  Zeit  hinzuweisen  scheine  und  dasa  die 
Rompagiiie  möglicherweise  aus  eiuer  öelxr  viel  alteren  Gilde  oder 
Bniderscluift  henrorgegangen  sei  Diefles  Arf^ent  urbe  Mk- 
tiger  woU  anf  das  PatrOEtniom  dee  hl.  Qeorg  einznachränken 
gewesen.  SpesieÜ  der  Knltas  des  hl.  Mauritius  möchte  eher  mit 
der  Ansgestaltnng  der  Kompagnie  zu  einer  Bruderschaft  der 
Schwarzen  Häupter  und  mit  der  Beilegunj^  dieses  Namen?,  der 
zuerst  im  Schrägen  von  1416  vorkommt,  in  Zusammenhang  stehen. 
Hierin  wird  Riga  dem  in  Reval  1407  gegebenen  Beispiel  gefolgt 
sein,  das  im  15.  und  16.  Jrh.  in  mehreren  livländischen  Städten 
Nacnahmung  fand^).  Die  atädtiBchen  Kompagnien  oder  Brader^ 
sehaften  der  Schwanen  Hänpter  aber  sindi  wie  0.  StoTenhagen 
(Ber.  1895  8.  S7  ff.)  wohl  mit  Recht  annimmt,  in  der  Wahl  des 
Namens  und  Patrozininms  dem  Vorganffe  der  ^gemeinen  Stall- 
brüder**, der  deutschen  Dienstleutc  auf  den  livländischen  Sehlös- 
sem, gefolgt,  die  sich  hier  bereits  im  14,  Jrh.  als  Schwarze 
Häupter  nachweisen  lassen  und  zu  einer  „Bruderschaft  unserer 
liebeu  i^'rau  in  Livland"  behufs  gemeinsamer  Förderung  religiöser 
und  aoiialer  Interessen  Terlnumn  waren.  F&r  nicht  weniger 
als  34  liTlUndische  SchlOBser  der  geistlichen  Landeshenren  hat 
Stavenhagen  solche  Bruderschaften,  die  in  späterer  Zeit  einen 
einflussreichen  politischen  Faktor  darstellten,  bisher  nadiweisen 
können.  Sie  alle  hatten  mit  den  ihnen  iinc^leichartigen  städti- 
schen Schwarzen  Häuptern  das  Patrozinium  des  Iii.  Mauritius 
gemein  und  führten  das  Mauritiushaupt  im  Wafipen.  Es  liegt 
auf  der  Hand,  dass  durch  diese  zahlreichen  und  mächtigen  Bru- 
derschaften, die  in  ihrer  eigenartigen  Gestaltung  und  Ihitwiok' 
Innff  eine  der  vielen  Bigentfiilichkeiten  des  alten  Idylands  dar- 
stellen, der  Kultus  des  nL  Manritins  hier  eine  anaserordentHiche 
Verbreitung  finden  mosste  nnd  dass  die  Verehrung  der  Märtyrer 
der  thebaischen  Legion,  die  sich  in  manchen  Gegenden  mehr 
dem  hl.  Gereon,  in  anderen  mehr  dem  hl.  Victor,  in  noch  andern 
endlich  dem  hl.  Mauritius  zuwandte,  hier  zu  T,ande  immer  ent- 
schiedener in  der  Verehrung  des  letztgenannten  Märij^^rerö  gip- 
felte. —  Exkurs.  In  dem  oben  (S.  301)  erwähnten  AoSatz 


Vgl.  C.  Rasäworm,  Die  Schwarzeuhänpter  auf  den  SchlösBem  Lir- 
landB,  Beitr.  2  S.  360  ff.  JH»  NValBchen  Scnwarsen  ffioptor  werden  ab 
ein  Verband  der  uuselbstandigen,  vorzuj^lich  anch  der  ansTvartifreu  deatschen 
Kaoflentd  «ofgefasst.  Ähnlich  wobl  auch  iu  Riga.  Nähere  Untersachongen 
fiber  Wesen  ttud  Znsammenaetzang  der  rig.  Kompagnie  in  älterer  Zeit  li^en 
nidll  vor.  Eine  aua  anderer  Feder  eu  erwartenm  Arbtit  irifd  Uflrober 
TOHHiniehfcUeh  die  erwunaditeii  AnfsebUlflse  bieten. 

8sr» 
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^Hagiologisches  ans  Alt-Livland'',  in  ^Der  Katholik**,  Mainz  1903, 
ist  auf  S.  320  ein  Erlacp  dpp  Ebf  Michael  "Ripra  ans  dem 
Ende  des  15.  Jrh.  erwähnt,  dmizufolge  die  A  frelirung  eines  im 
Besitz  des  Hvländischen  r)i'drnr;iiiei8ter8  befindlichen  Teiles  vom 
Schienbein  eines  Mit^liedeä  der  thebaischen  LegioD  und  die  Auf- 
mthme  dieser  Beliquie  in  die  Erimbaimer  mit  Lidulgenien  ver- 
bvnden  ward.  Da  wir  ans  LiTlana  speciell  über  die  Reliquien- 
Verehrung  äUBserst  wenige  urkundliche  Nadirichten  besitzen,  ist 
jener  Erlass  von  hervorragendem  Interesse.  Solches  wird  den 
unverlcfirztf^n  Abdruck  der  ])i.-iier  nicht  veröffentliohtf^n  Urk. 
rechtfertigen.  Die  Einschaltung  erfolgt  an  dieser  Stelle,  weil 
der  ErlabB  erwahutermassen  mit  der  thebaischen  Legion  in  Zu- 
sammenhang gebracht  worden  ist.  in  dieser  Beziehung  liegt 
jedodi  ^e  Terweehfllong  vor.  Bs  bandelt  sieb  tun  eine  Ifeliqnie 
der  10,000  Httrl^rer  (Deoem  mill.  mrt.  omcifixor.  in  monte  Ära* 
rath),  eine  von  aei  tl^ebaischen  Legion  wobl  zu  unterscheidende 
Märtyrergmppe.  Wir  hatten  den  J&lass,  da  er  zunächst  für  die 
Ordensgebiete  erfolgte,  übergangen,  aber  da  er  vom  Ebf.  ausge- 
gangen und  nicht  ausdrücklich  auf  das  Ordensgebiet  beschränkt 
war,  kommt  er  wohl  auch  für  liiga  in  Betracht,  zumal  es  nicht 
unwahrscheinlich  ist,  das  der  Ebf.  einen  Teil  der  Reliquie  (etwa 
ein  zweites  Sdiienbein)  i&r  seine  Eircbe  zorückbebalten  bäben 
wird.  Hit  dem  Erweroe  der  Beliqnie  mag  es  znsammenhängen, 
dass  das  Fest  der  „10,000  Bitter"  —  so  werden  diese  Märtyrer  in 
den  Urk.  regelmässig  genannt  —  zur  Zahl  der  in  späterer  Zeit 
in  Riga  ein[refr!hrten  Feste  gehört.  Im  lf>.  Jrh.  scheint  es  nicht 
geringe  Popularität  erlangt  zu  haben.  Der  im  Oflf.  der  rig.  Kirche 
enthmene  PasKn«?  aus  dem  Gebete  der  sterbenden  Märtyrer, 
worin  sie  für  alle  diejenigen,  die  „memoriam  nostre  pasaionis 
corde  et  m  necnon  ieinnio  odebraverint^  den  Herrn  n.  a.  um 
Scbnte  in  der  Scblacbt  anfleben  ^„ . . .  Et  si  in  prelio  fnerint  non 
eis  nooere  prevaleant  hostes  visibiles  et  inmbiles  te  pro  eös 
pugnante,  et  sicut  tibi  placet  D  "  armis  tuis  eos  protege . .  .*),  — 
mnsste  die  Yerehning  der  10,fXK)  Märtyrer  in  der  Eigenschaft 
von  Kriegerpatronen  in  wirksamer  Weise  fördern.  Das  Orig. 
der  Urk.,  Perf;.,  nvif  aiiluingeudera  er7.bischöflichem  Majestäta- 
siegel,  ündet  äicli  im  ehm.  Geh.  Ordensarch.,  jetzigem  kgl.  Staats- 
arcn*  za  Königsberg  i.  Pr.  Unser  Text  ist  der  im  Sitteneb.- 
Areb.  zu  Riga  oefincDioben  SammL  der  Königsberger  Urk.-Abscbr. 
(Abt.  1  Bd.  7  n.  83B,  wzeicbnet  Index  n.  2^)  entnommen. 
„Michael  miseracione  divina  ac  apostolice  sedis  gracia  st.  Ri- 
gensis  ecclesie  archiep.,  ord.  Theotoni corum,  universis  et  singulis 
Christi  fidelibus,  ad  quos  prepentes  nostre  littere  pervenerint, 
«alutem  in  D'L  sempiternam.  Glot  iosus  Dens  in  sanctis  öuis  tanto 
iocundius  delectatur,  quanlo  a  uobiä  i^dorum  memoria  crebrius 
bonoratnr,  com  DS.  Denm  in  sanctis  wob  landare  iabemnr.  Cn* 
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pientes  igitnr,  ut  reliqnie,  videlioet  nna  tibia  nniaB  i^oriosi  mar 

tiris  de  numcro  Decemmilium  Militum,  cnius  unam  [medietatem*)] 
magniflco,  religioso  ac  multumpotenti  d"-,  d^-  Martino  Tmgszes, 
magistro  generali  ord.  Theotonicorum,  devote  acceptanti  Bona- 
vimus  pieque  coDtulimua,  reliiiuam  vero  medietatem  venerabili 
ac  magnipotenti  d^  vicesgereati  magistri  oiusdem  ord.  in  Livonia 
pro  tempore  doiuure  proposoimiiB,  que  due  medietaftes,  n  ai^ 
piinBqoam  coniuncte  et  appHcate  fnerint,  constitaent  totam  tibiami 
a  cnnctis  Christi  fidelibus  congmia  bonoribns  venerentur,  ac  aa* 
tellitea  ipaorum  ceterique  sub  eorom  vexillis  militantes  gratiarum 
suscipiant  incrementa.  prefati  di.  Martini  magietri  generalis  de* 
votione  inclinati,  omnibus  et  singiilis  vere  penitentibuß  et  con- 
fessig,  qui  coram  dictis  reliquils  flexis  genubus  eas  deosculando 
Deum  devote  exoraverint  et  tres  Oraciones  d^ih^  cum  totidem  Sa- 
latationibas  A]k|elici8  oompleverint»  ant  qaicnnqne  eisdem  reli- 
qniiB  in  e^Mditiooe  sive  hello  pro  fide  Ohristiana  ac  st.  Romana 
ecclesia  contra  RutlieiiOB,  TorchoB,  Soismaticos  ac  Christi  nominis 
inimicos  in  vexillo  positis  reverenciam  exhibuerint  et  ipsos  De- 
cemmilium martjres  triumphatores  in  suis  necessitatibus  ac  alias 
qualitercunque  invocaverint,  qaociens  premissa  seu  aliquod  pre- 
missorum  fecerint.  totiena  eis  ac  singulariter  singiilis,  de  omp, 
Del  misericordia  al  beatorum  Petri  ei  Pauli  apOaLolorum  eins 
anotoritate  oonfisi,  quadraginta  dies  indulgendanim  de  iniimetiB 
ipsis  peoitencÜB  misericorditer  in  DL  relaxamna.  Datom  in  Castro- 
ioningesberge  Sambiensis  dioceseosi  die  octava  mensis  Decembris 
sub  anno  a  nativitate  Di-  millesimo  quadringentesimo  octuagesimo 
quarto  sub  eigillo  presentihus  appenso*).  —  ITT.  Datierung. 
Chron.,  1237,  Ann.  Dun.  S.  5G;  Grabstein  im  Dom,  civis  Jo- 
hannes (Zuname  fehlt)  1420,  Zeigner  Bl.  73";  Rat,  1473,  1.  Erb. 
n.  1035i  id.,  1476,  1.  Rtb.  n.  73:  id.,  iü06,  2.  Erb.  n.  löO.  [Vae., 
Wesanberg  1306,  ÜB.  2  n.  621;  Bat,  Dorpat  1406,  UB.  4  n.  1666.] 

168.  Maximinus,  ep.  (Trererea.,  f  349.  MrtL  Rom.;  Std.). 
—  Fest  KL:  Mai  29,  FeUt  Hamborg,  Lttbeek, 
Prttm..  DD.,  aber  Bremen  hat  sa  Mai  29  Maximini  cfs.,  ep.  (Tre- 
veren.),  ebenso  auch  Us.,  daher  denn  anzanehmen  ist,  oass  im 

Kl.  Big.  eine  der  hänfipren  Verwechslungen  von  Maximus  und 
Maximimi^^  vorliege  und  der  Bf.  v.  Trier  gemeint  aei.  in  zweiter 
Linie  käme  st.  Maxmiuö  ep.  Veronen.  (um  352)  in  Betracht, 
ebeniallri  Mai  29,  aber  in  deutschen  Diözesen  selten  (Grtf.),  unter 
ihnen  keine,  die  anfänglich  zu  Riga  in  näherer  Beziehung  stand. 

169.  Maximus,  mrt.  (leviia,  zu  Avia  [Aquilo  im  xseapolita- 
oischen]  f  250.  üb.;  Mrtl.  Born.;  Std.).  —  Fest.  EX:  Okt  19, 

^)  medteifUem  fehlt      ^)  et,  necetsitaU* 

*)  Wir  ▼«rdanken  H. Geh.  AieUvnit Dr. B.  JoacUm  in  ESolgabtwdle 
während  des  Drackes  ermöglichte  Kollation.  Für  Interpolationen  und  wtt- 
tiODSweiBe  (siehe  obea  Ö.  25  Arno.  S)  bleiben  wir  TenDtmrtiieh. 
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Mammi  mrt  —  Fehlt  BromeD,  Ilamburj^,  Lübeck,  Prüm.,  DO., 
aber  n.  a.  Magdebnrg  n.  RatEeburg  (Grtf,). 

170.  [Meinardus,  cd.  Livoniae,  Apostel  der  Liven,  f  1196 
ErwiUmt  unter  den  .Praetonrnsn*  m  dem  1875  erBcmeDeneii 
Supplementbande  der  Aeta  Sanctor.  BoUand.,  pag.  158,  tu  Ang.  14. 

Wnr  haben  in  unserem  Anfsatz  „Die  Frage  der  Verehrung  der 
ersten  livländischen  Bischöfe  als  Heili^e*^  (Ber.  1902  S.  3—36) 
hauptsächlich  durch  die  Chronik  des  in  Beziehung  auf  Glaub- 
würdigkeit und  Klarheit  von  wenigen  mittelalterlichen  Annalisten 
erreichten  Chronisten  Heinrichs,  der  den  Bf.  Meinhard  einen 
heiligen  Bischof  und  Bekenner  (Confessor)  nennt  und  der  kirch- 
lichen Feier  seines  GedSchtnisBes  durch  den  Legaten  Bf.  Wilhelm  t. 
Modena  Bnrähnung  tat  (10,  e :  29, 5),  unsere  Anschannn^  zu  be- 
gründen geaaeht,  dass  Bf.  Meinhard  in  den  Anfangszeiten  der 
BYländi8<£en  und  rieaachen  Kirche  in  der  Tat  als  Heiliger  oder 
Setiger  gegolten  habe  und  als  solcher  öffentlich  verehrt,  die 
öffentliche  kirchliche  Verehrung  aber  nachträglich  unterdrückt 
worden  sei,  und  zwar  infolge  der  schon  früh  wahrnehmbaren 
ZorackbaltuDg  der  rig.  Kirche  in  der  Zulassung  der  Verehrung 
der  neueren  Heiligen,  in  betreff  deren  anbedingt  der  Nachweis 


wurde.  Wir  glauben  ferner  nachgewiesen  zu  haben,  dass  nidite- 
deatoweniger  der  Ruf  der  Heiligkeit  sich  von  Generation  zu 

Generation  fortgeerbt  und  dazu  geführt  habe,  dass  in  zahlreichen 
kirchengeschichtlichen  Werken,  in  Martyrologien  und  hagiologi- 
schen  Schriften  des  16.,  17.  und  18.  Jrh.,  vorzugsweise  der  geist- 
lichen Orden,  Bf.  Meinhard  als  Heiliger  oder  Seliger  erwähnt 
ward,  so  bei  Caesar  Baronius  (Annal.  Eccl.),  Petras  Cratepolius, 
AmolduB  Wien,  Albertus  MIraeus,  Grisostomo  Hennquez,  Angelo 
Manrique,  Aegidius  Gelenius,  Gabriel  Bucelinus,  GuNDide  Oluite- 
lain,  Heiligen-Lexikon  (Köln  u,  Frankfurt  1719),  Dupont,  Petras 
Lechner,  AUg.  Heiligen-Lexikon  von  Stadler  u.  Heim.  Anlangend 
die  anfängliche  Verehrung  des  hl.  Bf.  Meinhard,  so  sind  archi- 
valische  Aufschlüsse  hierüber  fernerhin  schwerlich  zu  erwarten, 
da  an  der  vor  allem  in  Betracht  kommenden  Stelle,  im  vatika- 
nischen Archiv,  die  vom  Unterarchivar  am  Hl.  Stuhle  P.  Heinrich 
Denifle  0.  Praed.  in  Gemeinsehaft  mit  P.  Ptetro  Wenzel  gütigst 
▼Ofgenonmienen  Nachforschungen  laut  gefilUiger  Mitteilung  resal- 
tetloe  verlaufen  sind.  —  Zur  Ergänzung  der  Liste  älterer  und 
neuerer  katholischer  Schriftsteller,  die  Bf.  Meinhards  als  eines 
Heiligen  oder  Seiigen  gedenken,  seien  hier  noch  die  folgenden 

1)  Artnisow,  1901  B.  07,  bat  sieh  fttr  1196  «itsehledeD,  welebei  Jahr 

in  der  Tat  mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  als  Todesjahr  zu  gelten  habaa 
wird.  Dawp  Ai]p.  14  als  Todeetag  dnrchaas  zu  verwerfen  sei,  erscheint  nns 
trotz  des  onleogbaren  Gewichts  des  Lünebnrger  Nekrologiums  (Okt  11) 
immJi  niflki  aaMMBMflkL 


fbmdicher  Anerkennunff  seitens 


verlangt 
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genannt.  Mit  Rücksicht  auf  die  angenommene  Fortdauer  eines 
tradttioiieUeii  Holigkeiianifes  Terdient  vor  aUeni  bemerkt  »i 
werden,  dan  jedenfalls  den  Patres  des  1583  begrinideten  Kdü»- 

fmms  der  OeseUsehaft  Jesu  in  Riga,  bei  denen  vorzuglich  die 
'flegf*  derartiger  Traditionen  voran f^znsetzen  ist,  Meinhard  un- 
zweifelhaft  als  Heiliger  gegolten  hat,  denn  in  den  h  and  schrift- 
lichen Annalen  des  Kollegiums  ist  bei  dem  Jahre  160Ö  gelegentlich 
der  Erwähnung  der  in  diesem  Jahre  bei  Kirchholm  vorgefallenen 
Schlacht  auch  die  Rede  von  der  in  der  Nähe  des  Schiachtfeldes 
befindlichen  alten  Kirche,  als  deren  Ebrbaner  der  -D[iYnB]  Mei- 
nardns^  genannt  wird,  unter  Hervorhebnng  seiner  Verdienste  um 
die  erste  Verbreitnnff  des  christlichen  Glanbens  in  Livland 
Divup  (re<^elmä89ig  aogekurzt  „D.**)  wurde  in  jener  Zeit  häufig 
für  ^Ranctus'*  oder  „beatus**  gebraucht  und  findet  sich  in  dieser 
Anwenduuf?:  wiederholentlich  u.  a.  in  den  aus  dem  genannten 
Kollegium  stammenden  Annalen  der  letzten  Zeiten  des  Marien- 
Magdalenenklosters  Ganz  in  derselben  Weiäe  und  mit  dem* 
selfiKBn  Beiwort  D[iTnsJ  wird  Meinhards  anch  im  Protokoll  der 
kaiboL  KirchenvisitatioQ  v.  J.  1618  (Tecnon,  8.  74)  gedacht. 
Siebe  oben  S.  480.  Von  auswärtigen  Werken  ist  im  Hinblick 
auf  da?  hübe  An?phen,  welrhea  nicht  nor  das  ursprüngliche 
Martyrologiiim  des  Usuardus,  sondern  auch  dessen  seit  dem  15. 
Jrh.  in  zahlreichen  Auflagen  erachienenen  ergänzten  Ausgaben 
genossen,  der  Umstand  von  Interespe,  dass  in  die  AusgÄe  T, 
1568  Meinhard  als  -Confessor"  aufgenommen  sein  soll  In  der 
oben  (8.  SfiS»  873,  874)  angeführten,  (1887  erschieiieneD)  ergänitm 
Neoausgabe  des  Ha^oloc^nm  Norbertinnm  des  Job.  Cbrysost 
Van  der  Sterre  (y.  1625)  ist,  unter  Berufung  auf  Pratius  sowie 
die  betr.  Brüsseler  und  Tongerlooer  Codices,  auf  S.  61.  zu  Aug. 
14  —  Decimo  nono  Kai.  Septembri«  — -  von  Meinhara  gesagt: 
^  . . .  Foelix  recordatio  ß.  Mejnardi,  qui  a  quibusdam  roercatoribus 
in  Livoniam  circa  annum  1200  invectus,  illius  regionis  geuti 
Christi  legem  annuntiavit,  ordinatuäque  iliiuä  loci  EbxöcoDUä  post 
mnltOB  tobratos  labores  et  innmnera  patrata  minuMiui  obaorndTit 


n  Bittersch.-Bibl.  sa  Riga,  Mak.  n.  9,  S.  8,  Orig. 

^  Siehe  oben  S.  7  Anm.  2.  In  dem  daielbit  erwähnten  Abdruck  der 
Kloeterannalen  {Archiv  Bd.  5)  findet  ^ich  das  Beiwort  DfivTis,  diva)  im  Sinne 
▼on  a^eihg*  Q*  a.  iu  Anwendong  auf  den  Apostel  PetroB  (ö.  7dk  die  hL 
Maria  Macdilena  (S.  74,  75,  78,  94)  und  die  ll  Oatharina  v.  AlexaadileD 
(8.  74).   0.  für  .domnuB*  kommt  nicht  vor. 

3)  RoloheH  entriehmeii  wir  dorn  von  uns  wiederholentüch  zitierten  Auf- 
aatz  „Iltt^ioioKiyt  bt  ^  aui^  Alt  Liviand",  in  der  Zeitschrift  „Der  Kathülik", 
Heins  1908.  Dort  ih{  auf  8.  311  Anm.  1  iu  Beziehang  auf  Mehiherd  gesi^: 
-  .  .  .  Jedoch  gilt  M.  üIh  „Coiifessor"  hei  üsuarclue,  Martyrol.  LOTan.  1^8 
(17.  Oot)".  Uns  ist  diese  Aasgabe  des  Us.  nicht  erreichbar.  In  der  tod 
nne  benoteten  Aaegabe,  o.  0.  1588,  sezcnaom  kalendas  BfarUaa",  wird  et 
Metnberd  niebt  genemit 
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in  Dcndno.  PMitid  (OB.  CT.)**.  Audi  in  dem  a.  a.  0.  eben- 
falls erwSlmten  ^Ancliiiuriiim  Ephemeridam  Haffiologieanun  Or- 
dinis  Praemonrtratensis^  des  Prälaten  Gtoonr  [Lienluiit],  Begn- 

larkanonikerB  ni)d  Prämonstratenserabtes  zu  Soggenbnrg,  erschie- 
nen zu  Augsburg  1767,  wird  auf  S.  41,  unter  Aug.  14,  Meinhard 
als  „S[ancLu8]'*  «renannt,  mit  richtiger  Anfi^abe  des  ÄiifangsiahreH 
seines  Episkopats  (1186).  Von  der  Aniulirung  weikärer  Werke 
deB  16j4  17.  und  18.  Jrh.  nehmen  wir  Abstand,  da  die  eebo* 
tenen  Zitate  genügend  dartan,  daes  niolit  wenige  angesehene 
Schriftsteller  jener  Zeit,  vorzüglich  der  OrdenaUteratOTy  unseren 
Bf.  Meinhard  mr  Zahl  der  Heiligen  oder  Seligen  geredinet  haben, 
Dioitjc  Auffassung  teilen  nuch  die  Herausgeber  einiger  neuerer, 
weit  verbreiteter  und  mit  Recht  geschätzter  Nachschlagewerke. 
So  Garns,  Öeries  episcoporum,  Hegeubburg  1873,  S.  306,  ferner 
0.  Enbel,  Hierarchia  Catholica  luedii  aevi,  Münster  1898,  S.  441, 
und  Ulysse  Oheyalier.  Repertoire  des  Sources  Eistoriqaes  du 
Meyen-Age,  Paris  1877—1886,  S.  1866.] 

171.  Mennas,  mrt.  (sn  Cotraenm  [Kntalma]  in  Phr^en  f 
unter  Diocletian  [284-805].  Mrtl.  Born.;  Std.).  —  Fest  EL: 
Nov.  11,  Menne,  ant  —  Ml.  164%  anf  st  Martini  folgend:  Bloss 
die  8  Geb.,  wie  jetit 

112,  Michael,  archang.  —  I.  Fest.  Kl.:  Sept.  29,  Äfick4gdii 

archnnff.  (T^ote  Schrift.)  —  Ml.  159^:  Intr.  Beneaicifp:  eig.  Fnrra., 
grst.  wie  jetzt,  von  den  3  Geb.  Coli.  u.  Compl.  iibereinstimmend. 
Sequenz  (mrgl.)  n.  140.  —  ßr.  IV  89»:  Eig.  Ant.  u.  Reap.  zu 
allen  9  Lekt.,  von  denen  1—6  Sermo,  7—9  Horn.  Maximi  zu 
Mat  18,  i,  i'f  2  Vespern,  die  zweite  vom  Capitulum  an  de  st 
Hieronjino,  mit  Kommem,  st  Midiaelis*  Hymnen:  h.  I  vesp., 
land.  n.  25,  h,  mat  n.  144.  —  II.  Patrozinium.  A.  Kirchen. 
!•  Kapelle  st  Michaelis  im  erzbischöfl.  Hofe.  In  dem  zu 
"Riga  1312  März  bis  Juli  vor  dem  päpstlichen  Inquisitor  iiber 
die  Klagen  des  Erzbiscbof?.  der  Bischöfe  von  Dorpat  und  Ösel 
und  der  Stadt  wider  den  Orden  stattgehabten  Zeugenverhör 
deponieren  einige  Zeugen  (zum  Art.  3):  es  sei  ilmen  bekannt, 
dass  der  Orden  vor  mehr  als  40  Jahren  den  damaligen  Ebf. 
Albert  [Snerbeer]  im  ensbischöflichen  Hofe  ikberfallen,  gefangen 
genommen  nnd  anf  ^em  Ordensschlosse  (Wenden  oder  Sege- 
wold) gefangen  gehalten  habe.  Laut  Anssage  des  Jacobus  de 
Westfalia,  Mönchs  des  Klosters  Falkenau  0.  Cist.,  erfolgte  die 
Gelangennalime  ^iu  Capella  st.  Michaelis,  que  est  infra  domos 


Priors  des  Predigerordens  in  Dorpat,  des  Bruno,  Mönchs  des- 
selben Ordens  zu  Riga,  und  des  ng.  Kanonikers  Mathias:  „in 
coria  arehiepisGOvi^  P.  Ooetze,  Albert  Snerbeer.  St  Peters- 
burg 1854,  S.  217  ff.;  ÜB.  8  Bog.  n.  737.  Die  Gefangennahme 
des  £bt  ist  wohl  1268  sa  setai  (firf L  3  S.  154),  die  Ki^pelle 


nach  Aussage  des  Mönchs  Daniel, 
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8t.  Michaelis  muss  fuiglicii  früher  erbaut  seiu.  Mit  Siciieiheit 
Iflsflt  sieh  nur  sa^en»  &bb  sie  sn  dem  als  Curia  ardiMpiscopaliB, 
BuekoMof,  bezmchneten  Gebiiidakomplez,  in  dem  ddi  das  uans 

des  Erzbischofs  befand,  gehört  hat  imd  sonaoh  xwischen  dem 

Dom  nnd  der  nachmaligen  Küterstrasse  gelegen  war*),  ohne 
dass  flie  eine  Hauakapelle  im  engeren  Sinne  des  Wortes  gewesen 
zu  sein  braucht.  Als  eine  solche  wird  eher  die  oben  (S.  370) 
erwähnte  Kapelle  st.  Bartholomaei  gelten  können.  Der  Ausdruck 
ginfra  domos  archiepiscopales^  madit  es  wahrscheinlich,  daoä  die 
&ai»dle  st  Michaelis  eines  Ton  diesen  CkbUndeOi  also  ein  selb- 
stSndiges  EafieUengebäude  gewesen  sei.  In  jenem  Zeagenverlittr 
hat  sich  Ton  jener  Kapelle  die  einzige,  uns  überlieferte  nrknnd» 
liehe  Nachricht  erhalten.  —  B.  Anrufung.  In  der  Anrufung 
geht  nach  feststehender  Ordnung  die  hl.  Jungfrau  den  Engeln 
voraus*).  Umgekehrt  werden  bisweilen  bei  Aufzählung  von  Festen 
die  Kngelsfeste  eingereiht  ),  wobei  jedoch,  da  bebondere  Feste  der 
Erzengel  Gabriel  und  Kaphael  spät  aufkamen  —  letzteres  hat 
in  übsrbaaiift  nicht  Eingang  gefunden  —  regelmSssk  bloss 
das  Irast  st  Ifichaelis  genannt  wurd.  Das  Patronat  der  Kirche 
mid  ihres  Verteidigers,  des  hl.  römischen  Reichs  deutscher  Nar 
tion^),  gelangt  in  Messe  und  Off.  nicht  zum  Ausdruck,  wohl  aber 
sind  zwei  mit  einander  eng  zusammenhängende  Patrozinien  in 
der  folgenden,  das  Off.  einleitenden  1.  Ant.  der  1.  Vesper  zu 
erkennen:  ^Michael  archangele,  defende  noR  in  prelio;  succurre 
Dei  auxilio,  ut  non  pereainuä  in  tremendo  iudicio."    Der  Grund 

der  Anrufung  um  Samts  nnd  Ffirbitte  Ar  die  Strdter  in  fliasr 
gerechten  Sache,  yorz&glich  bei  Verteidigung  der  Kirche,  woraus 

sich  ein  Patronat  des  Bitterstandes  und  der  Krieeer  entwickelte, 
ist  in  Apoc.  12, 7  ff.,  wo  st.  Michael  den  in  Oestalt  des  Drachens 
Gott  widerstreitenden  Teufel  besiegt,  ausgedrückt  und  wird  in 
den  Resp.  eindringlich  vorgehalten.  So,  als  Besieger  des  Dra- 
chens, wird  8t.  Michael  in  der  kirchlichen  Kunst  vorzugsweise 


archangelus,  princeps  militie  angelorum,  onins  umor  prostat  be- 
nefida  populonun^.*  Seitdem  die  Verehrong  des  nl.  Georg, 


1)  über  die  nnbestimmte  ood  in  nitorer  Zeit  ▼«rtndwCe  Ungraisimg 

des  Bischofshofes  vgl.  W.  v.  Gutzeit,  Mitt,  11  S.  515  ff. 

*)  So  n.  a.  im  Conßteor  und  in  der  Alierheiliffenlitanoi.  Demgemäss 
heiset  es  in  der  oben  erwähnten  Urk.  des  EbC  Micn&el  v.  Ii95  0.  T.  (UB. 
(2)  1  n.  100} :  „  . . .  sab  indigpacione  omp.  Dei,  b.  Marie  virg.,  b.  Michaelis 
archang.,  bb.  apoet.  Petri,  Panli  et  Bartholomei  ac  Omniom  Sanctonun.* 
St.  BartholomaeoB  wird  hier  beaonders  genannt,  weil  es  sich  um  eine  ihm 
mweihte  Kapdle  Iwodelt. 

8)  Siehe  oben  S.  Alf,  Anm.  2. 

*)  BedensartUch:  ,i>er  daatsehe  Miobel",  in  spaterer  Zeit  mit  verin.- 
derter  Bedentong. 

6)  AQch  In  dtr  Ant  som  MsgnUlaii  d«r  S.  Vesp«:  aOoamgat,  qm^ 
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als  des  ritterlichen  Drachenüberwinders,  grosse  Popularität  er- 
langt hatte,  trat  diwer  Hmlige  gewiBsermassen  an  me  Seite  des 
bL  Miebael  und  wurde  ihm  als  Patron  niobt  selten  vorgezogen, 
80  vom  ersten  Vertreter  des  Ritterstandes  in  Livland,  dem  Orden 

vom  Ritterdienste  Cliri^ti  (Scbwertbrüderorden).  der  al?  ritter- 
lichen ^(hutzheilifren  st.  Oeorg  erkoren  hatte,  wogegen  aus  dem 
Vergleiche  der  Offizien  hervorzugehen  acheint,  dass  die  rigasche 
Eirene  als  ritterlichen  Vorkämpfer  nach  wie  vor  den  hl.  Michael 
in  der  Anrofung  bevorzugte.  Hierfür  spricht  auch  das  Patro- 
nninm  der  soeben  erwähnten  Kapelle  im  BiBoho&bofe.  Mit  der 
Bitte  um  Sebats  im  Eampfe»  —  sei  es,  daas  —  wie  das  Wort 
proelium  zunMist  aufzufassen  sein  dürfte  —  es  sich  um  Krieg 
und  Kampf  gegen  irdif^elie  und  bewaffnete  Feinde  handelt,  oder 
dass  das  Ringen  der  Seele  hn  Kampfe  nnn  Heiligun«^  uud  die 
streitende  Kiiche  gemeint  sei,  —  ist.  die  Bitte  um  Beistand  im 
jüngsten  Gericht  Gottes  verknüpft').  Der  Gedanke,  dass  st. 
Michael  die  Seelen  ins  Paradies  geleite,  und  die  Vorstellung, 
dass  er  die  Seelen  der  Gestorbenen  wä^e,  die  in  der  kireblidien 
Knnst  Sur  Darstellung  st.  Michaels  mit  der  Wage  geföhrt  hat, 
gelangen  im  Off.  wiederholentlich  zum  Ausdmek  und  damit  ist 
aas  Patrozininm  der  Sterbenden  deutlich  gekennzeichnet.  —  IIL 
Datierung j  sehr  häutig,  üat,  1289,  Schldb.  n.  IB,  15;  id.,  1290, 
ibid.  n.  20;  id.,  1292,  ibid.  n.  39;  weiterhin  im  Schldb.  als  Termin 
häufig;  id.,  1349  fer.  6.  post  Gommunes,  Emr.  Bl.  3";  Vas.,  o. 
0.  ISiSö  des  mvdtwekens  in  der  miatertemper  vor  sente  Micheles 
daghe;  Rat,  lSi87,  1.  Erb.  n.  47;  Ebf.,  Sesswegen  1440,  8m1. 

173.  Nereus  et  Achilleus;  Pancralius,  mrt.  (sst.  Nereua  a, 
Aohlllens  sn  Born  f  98  Hai  12:  st  Puieratins  m  Born  f  904. 
HrtL  Rom.;  Std.).  —  Fest.  El.:  Mai  12,  PaneraciL  Nerei, 
A[chillei],  lect.  ivf,  —  Ml.  141  Intr,  Eece  ocuU;  grsi  de  Com- 
muni,  die  3  Geb.  ähnlich  den  jetzigen,  mit  Nennung  aller  drei 
Namen.  —  Datierung.  Abt  v.  Dünamünde  0.  Cist.,  Talsen 
1282  in  feste  bb.  mrt.  Nerei,  Achillei  et  Pancratii,  ÜB.  1  n.  477; 
Ebf.,  Löbau  1449  am  montage  Nerei  etc..  UB.  10  n.  596.  [BfT. 
V.  Reval  u.  Ösel  etc.,  Wosel  1313,  UB.  2  u.  G44.] 

174.  Nicasius  (ep.  Remen.  f  t  soc,  mrt.,  von  den  Vandalen 
umgebracht,  f  408.  Mrtl.  Rom.i  —  i'est.  iü.:  Dti.  14, 
Nieoiü,  —  Fehlt  Hamborg,  Lttbeek,  Prüm.,  DO. 

175.  Nicolaus,  cp.  (Myren.  [Myra]  in  Lycien,  f  iiach  325. 

snmiis  Domine,  Michael  archnüsrolns  in  tempore  hoe,  qiii  ftet  pro  filÜB  popnli 
toi  contra  furorem  draconiB  infestL  O  Michael,  militie  aigmfer,  in  adiuto- 
rlnin  Teni  prlncepB  ac  propuf^ator  nostw." 

')  K*.'-p.  n  .TViiit  ?»!i('liurl  jirrhangelnfl  cum  miiltitndinc  finirelornm, 
cni  tradit  Deaa  ammaa  sanctorum,  ut  perdocat  eas  in  paradysum  exultaüu- 
uie.*  —  H.  Und.,  ant.  3:  »Arebangele  Michael  coDsUtui  te  snper  onmei 
■litnas  fOTffptfiidiiii* 
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Mrtl.  Rom.;  Std.).  —  I.  Fest.  Kl.:  Dez.  6,  Nieofm  ep.  fRote 
Schrift.)  —  Ml.  129**:  Intr.  Statin t;  grst.  de  Communi;  die  3 
Geb.  wie  jetzt.  Mrgl.:  Credo  non  dicitur;  Öe(|uenz  Congaudentea 
^eaultemus  I  vocalt  concoräiaj  vel.  Ad  lauaes  8ai[vatorü  /  ut  metiB 
ifneiMwr  humilüj  —  Br.  IV  8* :  Eig.  Ant.  zam  Magiii£cat| 
mm  Benedictas,  sa  den  Matotmal-  und  Lmdes-Psalnien,  elp. 
Resp.  zu  allen  9  Lekt,  tob  denen  1—6  hBg,j  das  übrige  Se 
Gommuni;  2  Vespern.  Hymnen:  h.  I,  II  vesp.,  land.  n.  82;  h. 
mnt.  n.  78.  —  Legende.  Nicolais,  Bürger  der  Stadt  Patera, 
war  ans  vornehmem  Geschlecht  entsprosaeii,  als  einziger  Sobn 
reicher  Eltern,  die,  ein  Gottgefälliges  Leben  führend,  Gott  häufig 
anflehten,  dass  es  ihnen  vergönnt  sein  möge,  an  diesem  Sohn 
mehr  einen  Erben  ihrer  Tngendübnngen  als  ihres  Reichtums  zu 
baben,  imd  schon  bald  nach  der  Ctobnrt  des  Kindes  zeigte  Gott, 
dass  die  Bitte  erhdrt  sei.  Denn  als  das  Kind  noch  Si^ugling 
war,  begnügte  es  sich,  sich  an  jedem  Mittwoch  nnd  fVeitag  nur 
einmal  des  Tages  von  der  Mutter  Bängen  zu  lassen.  Tn  seinen 
Jünglingsjahren  allem  Mutwillen  abgeneigt,  besucht  st,  N,,  bald 
in  Begleitung  der  Eltern,  bald  für  sich  allein,  häutig  die  Kirchen 
und  Tässt  vom  dort  Gehörten  sein  Herz  erfüllen.  Nach  dem 
Tode  der  Eltern  hält  er  sich  jenes  Wort  des  Evangeliams  vor 
Augen,  dass  wer  Christi  Sobikler  werden  woUe,  all  seiner  Habe 
entsagen  müsse,  und  bittet  Gott  um  die  Einsicht,  wie  er  von 
seinem  Vermögen  in  bester  Weise  einen  Gk>tt  geüüligen  Gebrauch 
machen  könne.  Da  ereignet  es  sich,  dass  ein  in  drückende  Ar- 
mut geratener  Mann  in  dieser  Stadt,  um  das  Leben  zu  fristen, 
seine  drei  Töchter  der  Schande  preiszugeben  beschliesst.  Wie 
der  hl.  Nicolaus  solches  erfahrt,  jammert  es  ihn,  dass  edelge- 
borene  Mädchen  von  der  Schande  des  Freudenhauses  befleckt 
werd«!  sollen,  nnd  so  wirft  er  einstmals  des-  Nachts  einen  Teil 
seines  Goldes  heimlich  durch  das  Fenster  in  das  Haus  jenes 
Mannes,  der  damit  seine  älteste  Tochter  verheiratete.  Und  danach 
hat.  st.  Nicolaus  auch  die  beiden  anderen  Töchter  in  gleicher 
Weise  versorgt.  Hiermit  schliesst  die  Leg.,  der  in  den  Ant.  und 
Resp.  noch  die  folgenden  Episoden  aus  dem  Leben  des  hl.  N. 
hinzugefügt  sind :  Die  Wahl  zum  Bischof  infolge  einer  Eingebung 
Gotted:  die  lleLtung  von  Seeleuten  durch  Beschwörung  des  Stur- 
mes; die  Yerteilimg  des  von  Schiffern  angeführten  Weizens  ge- 
legentlich einer  Hungersnot  nnter  die  hnngerleidende  Bevölhe- 
nmg  nnd  die  Wiedererstattung  des  für  anderen  Zweck  bestimmt 

Sewesenen  Weizens  auf  wunderbare  Weise;  die  Rettung  von  3 
ünglingen,  die  unschnldig  enthauptet  werden  sollten.  Eindring- 
lich ge&ert  wird  die  Wunderkraft  des  aus  der  marmorneu  Tumbe 

s)  M  Ohdvaltor  nr.  8795  e.  901.  In  «nienn  Y erieiehids  nana  diese 

Sequenzen,  ven  denen  die  erstere  eifrenR  vom  Feite^  leliteM  de  OOBBHUll 
eonfeiBonua  iit»  ? ersehentlicb  äbeiigaiigea  worden. 
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des  hL  Nicolans  herTorqueUenden  hl.  Öles,  das  Blinde  sehend 
und  Taube  httrend  macht,  einstmals  aber,  als  mn  Bf«  y.  M  yra 

(Mirrensinm)  ans  Neid  Tertrieben  worden,  hervorzuquellen  auf- 
hörte, bis  dasB  er  seinen  Bischofsstuhl  wieder  erlangte.  —  IL 
Patrozininm.  A.  Kirchen  und  Kloster.  1.  Im  Dom;  Altar. 
1512  Mai  12:  Bestätigung  einer  vom  Dekan  Juharin  \.  d.  FSH 
im  Dom  ^to  deme  altare  st.  Kioolai,  thor  rechter  syden  vor  deme 
kore  belegen/  gestifteten  \  ikarie.  Öiehe  oben  ö.  440.  2.  Zu 
8t.  Peter;  Kapelle,  Altar  und  Yikarie.  1441  März  26:  Die 
Sehwaraen  Häupter  haben  .4  Inchterfoomey  die  stan  to  st.  Pefem 
in  8t.  Nvclauwus  kappellen deren  2  Hans  Wicke  g^ben  hatte, 
während  das  Geld  zum  Ankauf  der  beiden  anderen,  die  12  Gnl- 
den  rheinisch  zu  stehen  kamen,  von  guten  Gesellen  gegeben 
wurde.  Bor.  1889  S.  102  Pkt.  9;  ÜB.  9  u.  704  Pkt.  9.  1495 
Jan.  30:  Ktk.,  6  M.,  den  .ers.  olderiuden  unde  vorstenderen  st. 
NicolauB  gilde  unde  eren  nakomelinghen  to  behofl*  euer  viccarie 
te  8t  Peter  aiohter  dorne  kore  in  st.  Nicolaus  kappellen  bol^n 
. . .  alle  jar  ntthorichtende  . . .  np  st  Nicolai»  dach  des  hl.  bisp 


Frederick  van  Twivelen  und  Hans  Norenberoh  „ethwan  vorsten« 

deren  st.  Nicolaus  gylden"  erklären,  da«s  ihnen  die  100  M.  Ka- 
pital ausgezahlt  worden  sind.  Ibid.  6.  Kloster  st.  Nicolai 
O.  Cist.  zu  Dünamünd e^).  [1205]:  Es  heisst  von  Bf.  Albert: 
^Claustrum  quoque  Cjsterciensium  monachorum  in  ore  Dune  con- 
struxit,  qnod  claastrnm  Dnnemunde  vel  Hontem  sancti  Nicolai 
appellant  Coi  cenobio  eooperatorem  snnm  in  ewangelio,  fratrem 
Theodericum  de  Thoreyda,  abbatem  consecravit."  Heinr.  6,  s'). 
B.  Anrufung,  Gilde  und  Bruderschaft.  Das  auch  im  Offl 
des  Br.  R^.  gefeierte  Wunder  der  Beschwörung  des  Seestonnes 

>)  Julien  Konynk  (Konigk),  1&09  Wettherr,  1514  Vormund  von  st. 
Gertrad,  1516  Bürgermeister,  1516-34  Yormimd  des  ,HL  Geistaa*,  1584 
Bälgermeister.    Böthfiihr,  Ratbsliuie  n.  424. 

^  Über  die  Anfänge  des  Klosters:  F.  Winter,  Die  Cistercieofier  im 
nordoBtlioli€ii  DeotsoUaad,  Ootka  1868»  Th.  2  S.  806  ff.;  P.  Le<m.  Janao- 
Bchek,  Originom  Cisterdensium  Tom.  1,  Tindobonae  1877,  S.  214,  215; 
Fr.  V  Kens^ler,  Die  Gründung  dea  CiHterciengerklü-tfT->  zn  Düimmünde  iü 
Livluiid,  rrügruiiimschrift  deä  Laudeägymaaäiuiua  zu  ireilixi,  i<'eiiiu  lä84^ 
Derselbe,  Die  Oeueulogle  des  GtsterdenMrldostera  lo  Dfinamönda,  In  IfltL 
U  (im\)  111-128. 

9j  Der  Uiironist  berichtet  solches  bei  dem  Jalire  1202,  wie  v.  Keouler, 
Winter  a.  JaaaiMehek  tbeniDsttinnend  aoBebmeu,  a&tlehHuido,  jedenfikllB 
was  Theodorichs  Eniennong  zam  Abte  betrifft,  die  aucn  Arbosow  fl901 
S.  122;  1902  S.  87)  1206  setzt.  Der  Einzog  des  Mönchskonvents  erfolgte  1208. 
Mntterkloster  war  Pforte  in  Thüringen.  Die  Frage,  ob  etwa  in  der  alier- 
ersten  Zeit  Marieiillslde  L  W.  an  DAnamfbade  im  liaAemititaTerlilltDls  ge> 
stanflrn  habe,  ist  vcm  Fr  v,  Keassler  ii5  dessen  zweiter  Schrift  erörtert.  — 
Das  Kloster  ginff  130Ö  durch  Verkauf  in  den  Besitz  des  DO.  über.  Noch 
1484  in  der  Fehde  zwischen  dem  DO.  nnd  Biga  wird  die  unfern  von  Düna- 


nönde  b«find]ieht  „st.  Niootas  Otpslk"  «nfttut.  H«kw.  8.  787. 
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und  der  "Rrreftnnj^  der  Schiffer  veranlasste  das  weit  verbreitete 
Patrozinium  der  bchiliri .  Es  wird  kein  Zufall  sein,  dass  Kirche 
und  Kloster  an  dieser  ältesten  und  auf  der  Fahrt  nach  Livland 
weitaus  wicliügblt3ii  Einfahrt  gerade  diesem  Heiligen  geweiht 
iraien.  Hierbd  mag  aber  andk  der  Unutiiid  un  Spiele  gewesen 
Bern,  dasB  die  Beoedürtiner,  namentlich  seit  Übertragung  der 
Reliquien  des  hl.  Nicolans  in  das  Kloster  ihres  Ordens  nach 
Bari  in  Ünteritalien  (1087),  für  die  Verbreitung  des  Kultus  dieses 
Heiligen  im  Äbendlande  eifrig  wirkten*)  und  di>  zu  ihrer  Or- 
densfamilie gehörigen  Cistercienser  ihnen  hierin  folgten*).  Durch 
das  Kloster  DünamüüJe  war  für  Riga  das  Patrozinium  gewisser- 
massen  vorweggenommen,  andernfalls  könnte  es  auffallen,  dass 
in  einer  SeestaS  von  der  Bedentot^Bigas  eine  et  Nicolaikirohe^ 
die  in  venigen  grösseren  See-  und  HanseBtädten  fehlt,  nicht  Tor* 
banden  war,  zumal  st.  Nicolans  als  der  bevorzugte  Bü^erpatron 
galt,  dem  man  im  Gegensatze  zu  den  ScblosB-  und  Stiuskirchen 
gern  die  „Bürgerkirchen"  widmete  (KL.  4  S.  350),  wie  solches 
u.  a.  für  rernau  und  Kevai  zutrifft.  —  Eine  eigene  Gilde  oder 
Bruderschaft  der  Schiffer  ist  fnr  Riga  nicht  nacngewiesen,  doch 
ist  es  schwer  anzunehmen,  dass  die  Interessenlen  der  Seefahrt 
die  QrttndQDg  einer  eigenen  Bmdenehaft  nntorlassen  haben  sollten. 
Da  liegt  die  Annahme  nahe^  daas  eine  solche,  Shnlich  wie  die 
1401  Dez.  26  zu  Lübeck  ge^^ndcte  st.  Nicolaibruderschaft,  die 
aus  Kaufleuten,  Schiffsherren  und  Schiffern  bestand,  auch  in  Riga 
bestanden  hat  und  ebenso  zusammengesetzt  war.  Die  Nachrichten 
über  die  rig.  st,  Nicolaigilde  und  Bruderschaft  beruhen  auf  den 
folgenden  Ausweisen  über  Rentenkäure.  für  die  als  Zahlungs- 
termin durchweg  der  st.  Nicolaustag  vereinbart  war.  Der  eine 
Bentenkanf,  von  dem  ges^  ist,  dass  er  ftr  die  Vikarie  in  der 
Kapelle  st»  Nicolai  an  st.  Peter  bestimmt  sei,  ist  oben  angeführt, 
bei  den  übrigen  fehlt  eine  solche  Angabe.  1464  Dez.  iS:  Btk^ 
3  M.  „der  erliken  geselschopp  unde  broderschopp  st.  Nicolaus 
gilde  in  Rige".  1.  fitb.  n.  67.  1476  Rept.  23,  Ktk.,  6  M.,  bro- 
derschopp unde  gilde  st.  Nicoiaus  in  Ri^i  .  Ibid.  n,  73.  1477 
Jan.  31:  it.  3  M.  (abgelöst  1495  Jan.  iiO).   Ibid.  n.  146.  1482 


1)  Samsou,  Kirchenpatroae  ä.  318. 

S)  Von  OteterdniBerldÖBteni  mh  üt.  tt.  Nicolai  sind  n.  a.  so  nennen: 

monast.  Gella  st.  N.  in  Ghemino;  abbatia  st.  N.  zn  Grüiihageu;  abbatia  st. 
N.  zn  Erchi;  coenob.  et.  N.  zu  Hiddensee.  Janauschek,  n  a.  O  S  49,  238, 
249,  266.  Bei  vielen  Klöstern  siud  die  Titelheiligcu  uicht  augegebeu. 
Einigerroaasen  anfTallend  ist  am  Namen  dee  BUoeters  zn  Dunamünde  das 
Beiwort  „Mona",  dn  <]hb  Kloster  —  die  n  neb  weisbaren  Ülu  rreste  ?iriri  doch 
wohl  die  der  arsprünelichen  Anla|;e  an  der  Stelle  des  ersten  Klosterbaues 
(vgl  Btr.  1901  8.  58  IT.)  —  auf  ganz  ebener  FUehe  gelegen  wtr.  FreUieh 
findet  sich  zn  den  Namen  von  nicht  wenigen  OlBtercienserklösteni  das  Bei- 
wort ^MoTis'  (vgl.  Janaosehek,  a.  a.  0.,  Beg.,  s.  v.  Möns),  aber  wie  viele  TOn 
diesen  Klöstern  lagen,  gleich  dem  ousrigen,  in  ebener  Gegend  f 
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Dez.  5:  it.  3  M.,  „sunte  her  Nicolaus  gildi  ^.  wofiir  1513  März  13 
die  Kapitakahluug  au  Haas  Norenbarch,  .uidermaD  st.  Nicolaus 
ghüde«',  geLeistefi  wird.  Ibid.  a.  196.  148«  VMn  18:  Bik.,  S  M., 
^den  ersamen  oldarmaiiB  Bt  Nieolaus  gUden  dttrsulvest  to  deii«iide 
Hans  Kerstens,  Ciauwes  Golsten*)  unde  Hinrich  Tattendorpp 
bintten".  Ibid.  n.  236.  1523  März  7 :  Rtk.,  9  M.,  „Hans  Nn- 
renberge,  oldermanne  Rt.  Nicolaiis  broderschop  unnd  alle  synen 
nahkamen  oldermaiinen  dersolvigen  broderscbop.  2.  Rtb.  n.  102. 
1524  Nov.  24:  Abluäung  von  ^  M.  Kapital,  welcbes  ^sus  lang 
st.  Nicolaus  gilden  vorreutei^  wurde,  zum  Besten  des  Gemeinen 
Kastens  und  der  Armen.  Ibid.  n.  115.  —  III.  Datierung; 
häufig.  Bat,  1845,  ÜB.  6  n.  8084;  id.,  1890,  1.  Erb.  a.  84;  id., 
1394,  ibid.  n.  155;  Ebf.,  Ronneburg  1399,  8ml.;  Vas.,  o.  0.  1420, 
Sml.;  Rat,  1466  av.,  1.  Rtb.  n.  77.  [Bf.  v.  Reval,  Kalemeki 
1280,  ÜB.  1  n.  467j  Bat,  Beval  1330  vig.,  ÜB.  2  Sp.  526.] 

176.  Nicomedes,  mrt  (prb.,  zu  Rom  f  (?  90)  Sept.  15,  De- 

dicatio  ecclesiae  Romae  Juni  1.  Mrtl.  Rom.;  Std.).  -=  Fest. 
Kl.:  Juni  1,  Nicomedia,  lect  iij.  Sept.  15,  Nicomedis  mrt.  — 
Ml.  142*  (Juni  1):  Intr.  Deun^  qui  nos  liodie,  die  3  Geb.  eigeu, 
alles  übrige  de  Comrauni.  Ml.  158*JöepL.  15):  Intr.  Letabitur 
W8tu8,  die  3  Geh,  wie  jetzt.  —  Br.  Iv  84^  85:  Kommemoriert 
in  der  2.  Vesper  Exalt.  st.  OmdB  (Sept.  14)  und  in  den  Landes 
Oet.  Nativitalä  B.  M.  V.  (Sept.  15).  Die  Feier  Juni  1  wird  im 
Br.  nicht  erwähnt  —  Datierung.  Ghron.,  1263  kalendas  Jnnii 
conflagrata  est  igni  ecclesia  Dnnf^mundcnsiH  in  die  Nycomedis, 
Ann.  Dun.  S.  56.  [Job.  Scbermer,  Reval  1524  Tags  Nicomed. 
Mart.,  Schirren,  S.  24  n.  243.1 

177.  [Olaus  (Olaf,  Oiav),  mrt,,  König  von  Norwegen,  in  der 
Schlacht  bei  Stikleatad  f  1030  Juli  29  *J.  Mrtl.  Rom.;  Std.  — 
I.  Verehrung  in  Riea.  Das  Fest  fehlt  im  KL,  Ml.  und  ßr. 
Rig.,  auch  sind  kirchüdie  Stifiuugen  zu  £hren  des  hl.  Olav  oder 
soosi^  Anzeichen  einer  5ffentliohen  kirchlidien  Yerebrung  ans 
der  rig.  Diözese  nicht  bekannt.  Anfallend  war  nnter  solohen 
Umständen  die  Notiz  in  den  Neuen  Nord.  Miscellaneen,  1.  u.  2. 
Stück,  m^n  1792,  488,  m  den  Rig.  Stadtbl.  v.  1811,  S.  361, 
und  in  den  MoDiimenta  Livoiiiae  antiquae,  Bd.  4,  Riga  und 
Leipzig  1844,  S.  65,  208,  über  das  Vorkommen  einer  st.  Olaigilde 
in  Riga  im  15.  Jrh.,  doch  blieb  der  Belang  dieser  Nachricht 
mangels  einer  Quellenangabe  fraglich.  Kürzlich  ist  es  G.  Mettig 
gelnngen,  als  Quelle  das  Beohnungsbaoh  der  OberkXmmerer  der 
Schwanen  HAnpter  in  Biga  nachznweiBen,  wo  in  den  Jahren 


»)  Nieolans  Golste,  Batm.  und  Kisunm  edt  1498.  BdthfBhr,  Balht» 
Ufiie  n.  397. 

^B«i  Std.  1028,  aber  jetst  ist  1030  wohl  aUgomein  augeaommeii  eo 
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1441—1470  wiederholentlich  die  von  der  genannten  Gilde  (ge- 
schrieben: st.  Olefis,  — Olayes,  —  OHoves,  —  Cleves,  —  OUoffes- 
gilde  n.  s.  w.)  an  die  Schwarzen  Häupter  entrichteten  Zahlungen 
gebucht  sind,  namentlich  1441,  1443-45,  1448,  1449,  1457—59, 
1461-63,  1466-1470,  jährUch  einmal,  und  zwar  biß  1461  je  6 
i^rdinge,  damieh  je  7  Ferdinge.  Mehrmals  ist  die  Zahlung  für 
Hanahener  (vor  bushur,  hur)  gebucht,  einmal  (1457)  „von  aonte 
Oleves  drunke*'.  fia  handelt  Bich  uao  um  Mietzahlungen  zum 
Zwecke  der  Jahresversammlungen  der  Gilde.  Wie  Mettig  mit- 
teilt, finden  sich  entsprechende,  von  der  Gilde  des  hl.  Blutes, 
der  MarieQ-Magdalenengüde  und  der  Gilde  der  rfeifer  oder 
Unserer  Lieben  Frau  geleistete  Zahlungen  gebucht,  doch  zahlte 
von  den  genannten  die  st.  Olaigilde  die  gerii^eren  Beträge  und 
war  in  emem  Jahre  gar  2  Ferd.  aehnldi^  gebBeben  ^)«  Sonatlge 
Kaohrichten  über  diese  Gilde  haben  sich  nicht  gefanden.  Während 
alle  anderen  Gilden  oder  Bruderaohaften,  deren  Titel  bekannt 
sind,  sich  die  Namen  von  Heili^n  oder  GlaubenFg-eheiranissen 
beigelegt  haben,  denen  zu  Ehren  Kirchen,  Kapellen,  Altäre  oder 
Tikarien  errichtet  waren,  treffen  einzig  und  allein  bei  der  st. 
Uiai^ilde  diese  Voraussetzungen  nicht  zu.  Ja  es  ist  wenig  wahr- 
scheinlich, dass  diese  Gilde  ihren  Namenshelligen  in  Riga  durch 
eine  kirchliche  Stiftong  Überhaupt  geehrt  habe,  eei  ea  durch 
Brrichtang  eines  ihm  als  Titelheiligen  geweihten  Altares  oder 
auch  nnr  durch  eine  Messfundation  zu  seiner  Ehre  am  Altar 
eines  anderen  Heiligen.  Unwahrscheinlich  erscheint  solches,  weil 
gerade  für  die  Zeit,  in  der  die  Gilde  genannt  wird,  die  Quellen 
unserer  KcDiitnis  kirchlicher  Stiftungen  fBr  Riga  reichlich  vor- 
handen sind,  sie  aber  gleichwohl  über  Stiftungen  irgend  welcher 
Art  zu  Ehren  des  hl.  Olav  völlig  schweigen,  v  orzüglich  kommen 
hierbei  die  Bentebficher  in  Betracht,  die,  wie  ridi  gezeigt  hat, 
über  Rentenkftnfe  zum  Besten  der  geistlichen  Brudersonaften 
eine  fftr  die  zweite  Hälfte  des  15.  und  den  Anfang  des  16.  Jrh. 
selten  versagende  Quelle  sind.  Auch  hier  wird  die  Nennung  der 
st.  Olaigilde  vermisst,  während  von  den  genannten  Gilden  die  st. 
Marien-Magdalenengilde  und  die  Giidc  des  hl.  Blutes  als  Eenten- 
käufer  verzeichnet  stehen.  Nun  Hesse  sich  vielleicht  einwenden, 
dass  nicht  von  allen  Gilden  und  Bruderschaften  kirchliche  Stif- 
tungen zu  Ehren  ihrer  Schutaheiligen  nachgewiesen  werden  können. 
Handelt  es  sich  um  Oüden  und  Bruderschaften,  deren  Entstehungs- 
zeit  jenaeits  der  Zeitgrenze  liegt^  wo  die  einschlägigen  Quellen  Auf- 
Bchlösse  711  gewähren  beginnen,  so  kann  das  nicht  weiter  auffallen. 
Angenommen  aber,  die  eine  oder  andere  Gilde  oder  Bruderschaft 
hätte  keine  eigene  Stiftung  zu  Ehren  ihres  Schutzheiligen  unter- 
halten, so  läge  eine  Analogie  mit  der  st.  Olaigilde  dennoch 


1)  B«rieht  aber  die  Sitzung  der  GeseUAch.  U  G.  q.  A.  v.  14.  Jan.  190i. 
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nicht  vor,  denn  die  Titeiheiligen  aller  anderen  Gilden  wurden, 
anch  ohne  Zutun  der  betr.  GenosRenschaften,  durch  Messe  und 
Ofüzium  in  der  ganzen  Diözese  pilicklmääbig  geehrt,  wogegen  die 
kirchliche  Ehrung  eines  in  die  litnigischen  Bücher  der  DiOseBe 
ucht  eingetragenen  Heiligen,  wie  st.  Olans»  von  der  Beetitiguug 
einer  privaten  Sttitnoff  zu  seiner  Ehre  durch  die  Diözesanobrig- 
keit  abhängig  war,  und  jedenfalls  nur  das  Lesen  einer  Privatmesse 
in  der  hiermr  speziell  bestimmten  Kirche  hewirkon  konTite.  Offen- 
bar bedeutet  es  in  der  Geschichte  der  Heiligenverehrune  einen  ge- 
waltigen Unterschied,  ob  ein  Heiliger  so  oder  so  verehrt  wurde, 
und  in  dieser  Beziehung  geben  nur  die  liiurgiächen  Bücher 
nnd  Kaiendarien  den  richtigen  Hasatab.  In  seinem  Aui^atz  .St. 
Olavsgilden  in  Preussen**  nennt  M.  Perlbadi  ^)  eine  Anzahl  dentaolier 
und  niederlihidischer  Städte,  in  denen  sich  solche  Gilden  nach- 
weisen lassen,  so  Königsberg  i.  P.,  Elbing,  Danzig,  Lübeck, 
Maastricht  und  Deventer,  auch  erwähnt  er  kirchliche  Stiftuncron 
zu  Ehren  st.  Olafs  in  Bremen,  Stralsund  uud  Greifswald^  ferner 
in  Elbing,  Danzig  und  Lübeck,  wo  die  Gilden  Kapellen  und 
Altäre  zu  Ehren  st.  Olavs  unterhielten  -).  Es  heisst:  ,|01avdkirchen 
erhoben  sieh  soweit  nnr  nordische  Schiffe  fuhren ,  Ton  Dnblin 
bis  Konstanlinopol . . .  ferner  wird,  unter  Hinweis  auf  die 
Legende  von  st.  Olaf,  gwagt:  JSL  Clav  ist  also  der  Patron  des 
seefahrenden  Kaufmanns.^  So  allgemein  ausgedrückt,  vollends 
im  Zusammenhang  mit  dem  Nachweise  der  st.  Olavsgilden  und 
der  von  ihnen  unterhalteneu  kuclilichen  Stiftungen  in  deutschen 
und  niederländischen  Städten,  erwecken  jene  Sätze  Vorstell angfen 
über  die  Verehrung  der  Heiligen  als  Schutzheilige,  die,  wenn 
man  die  litomschen  Bücher  und  Ealendarien  der  betaraffoideii 
Diözesen  ca  Kate  sd^t,  nicht  ganz  zutreffend  erscheinen.  Tat* 
sächlich  hat>  soweit  wir  feststellen  konnten,  in  keiner  einzigen 
deutschen^  oder  niederländischen  Diözese  der  Kultus  des  hl. 
Olav  Eingang  gefunden,  ihm  zu  Ehren  wurde  weder  Mes^^e  noch 
Offizium  gelesen,  sein  Name  findet  sich  in  keinem  Kaleudarium 
dieser  Diözesen,  der  Kultus  bliei»  Iiier  folglich  auf  die  stiftunga- 
mäss^en  Frivatmessen  an  den  für  sie  bestimmten  Nebenaltären 
einer  doiA  nnr  geringfügigen,  im  VerbMltnis  sor  OeeamAuU 
der  Kirchen  dieser  DiOiesen  geradesu  verschwindenden  Aniahl 
Ton  Kirchen  beschränkt.  Das  aber  wäre,  wenn  St.  Olav  im  ge- 
samten Ost-  und  Nordseegebiet  als  Patron  des  seefahrenden  Kauf- 
manns gegolten  bitte,  natfiriioh  undenkbar  gewesen.  In  Anbe- 


n  rTansi^chc  GoRchichtf^blitter  1901  S.  170  ff. 

*j  A.  Hofmeister,  a.  a.  O.  S.  177, 178,  weUt  in  Rostock  eine  st  OUvB- 
Bradcftdiaft  der  Wiekfiihrer  naeh  and  an  der  ünlvenllit  eine  et  Otevi- 
Bme. 

Scblo3'5\i£!;  imd  Reval,  die  zur  Lnndisrhcii  Kirchenprovinz  gehörten, 
nehmen  wir  iugiicii  auB.   Von  Keval  wird  xmUax  uocii  die  tfede  äeiu. 
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tracht  des  groBsen  Einflusses  des  seefahrenden  Kaafinanns  in 
allen  deutschpn  und  niederländischen  Seestädten  wäre  der  Kultus 
des  hl.  Clav  uuzweifelhaft  in  die  Diözesen  eingedrungen.  Wenn 
das  nicht  p;^e,-chali,  ao  lag  das  daran,  dass  das  genannte  Patro- 
zininm  zuuüclist  nur  für  die  skandinavischen  Keiche  in  Betracht 
kam,  ohne  auch  nur  dort  die  allerwärts  verehrten  Schifferpatrone 
▼ollBtttndiff  zu  yerdrängen.  Dayon  konnte  in  deataotoi  und  nie* 
derländischen  DiOxeaen  erst  recht  nicht  die  Rede  sein.  Inner- 
balb dieser  Diösesen  haben  lediglich  gewisse  Gilden  und  Per- 
sonen, bei  denen  sich  fast  in  älen  ^llen,  ursprünglich  oder 
fortlaufend,  direkte  oder  indirekte  Beziehungen  zu  skandinavi- 
schen Gililen  und  überwiegendes  Interesse  am  skandinavischen 
Handel  nachweisen  lassen,  der  von  dorther  übertragenen  Ver- 
ehrung des  populären  skandinavischen  Gildenpatrons  st.  Clav 
jene  e&nx  bewmränkte  Yerebrung  Eingang  Tersehafffc,  wie  de 
mangels  der  Bintra^ng  in  das  Veneichnia  der  Heiligen  der 
Diözese  allein  möglich  war.  So  war  die  Lnbeoker  OlaTQgilde 
nichts  weiter  als  die  Bruderschaft  der  ßergenfahrer,  ebenso  in 
Deventer:  in  Maastricht  waren  e«  die  Selionenfahrer.  welche  sich 
st.  Olaus  zum  Schutzpatron  erkoren  hatten,  in  Rostock  die  Wiek- 
fahrer, und  die  buraa  st.  Olavi  an  der  dortigen  Universität  be- 
stand gar  aus  Norwegern.   Das  Wesen  der  Danziger  st.  Olava- 

S'lde  ist  siebt  reebt  an%eklärt,  aber  die  nabe  BeBieknng  der 
Ilde  znm  Artnsbofe  steht  fest  nnd  Perlbadi  (a.  a.  0.  S.  173) 
betont  die  Beteiligung  emseber  Älterlente  am  nordisoben  Handel. 
Anlanxend  die  Oiav^gilden  in  Preussen  ftberbanpt,  so  heisst  es 
(a.  a.  0.  S.  17fi):  ^Kine  s-o  beo-renzte  Bej^timmung,  wie  in  Tjfibeck, 
wo  allein  die  Bergentahrer  die  OlavsgiMe  bildeten,  lässt  sich  in 
Preussen  nicht  nachweisen."  Wie  wenig  aber  selbst  in  Lübeck, 
wo  der  skandinavische  Handel  eine  so  grosso  Bedeutung  hatte, 
dass  in  späterer  Zeit  die  Gesellscbaft  der  Schonenfahrer  die  ge- 
samte Eanfmannsebaft  nmfasste'),  die  anjgesebene  st.  Olavsgilde 
versucht  oder  vermocht  hat,  das  traditiondle  Patrodninm  der 
Schiffer  in  Lübeck  durch  das  des  hl.  Clav  zu  Terdr&ngen,  zeigt 
sich  an  der  Wahl  des  Schutzheiligen  der  dortigen  Schiffer.  Diese 
hatten  erwähn termassen  /um  I'atron  ihrer  1401  irestiftetcn  Rru- 
derscliaii  den  hl.  Nicolaus  erkoren.  Auch  unifasöte  die  Bruder- 
schaft Kaufleute,  Schiffer  und  SchüTsleute  und  erscheint  demnach 
reobt  eigentlich  als  die  Braderschaft  des  seefahrenden  Kaufmanns. 
Sieber  blieben  Kanfleate  nnd  Scbiffer  in  ibr  bis  1505  yerbvnden, 
am  welche  Zeit  die  Sclnffoleate  (Bootsleute)  zu  einer  st.  Annen- 
bmderschaft  zusammentraten,  so  dass  hinfort  der  Vorstand  der 
st,  Nicolaibmdersobaft  nur  noob  ans  Scbiflsberren  oder  Sebüfem 


1)  Franz  Siewert,  Die  Lübecker  Bigafithrep-OoBipignie  tm  16.  und  17. 
Jahrhundert,  Boetock  1896,  S.  4a  ff. 

mtML  1.  d.  UtL  e«dü«hto.  XIX.  ^ 
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und  Kaufleuten  bestand  Die  spätere  Gestaltung  fällt  in  eine 
Zeit,  die  für  uds  nicht  mehr  in  Betracht  kommt.  Bis  dahin  aber 
und  noch  einige  Zeit  danach  beansprucht  die  Entwicklung  in 
Lübeck  bei  Beurteilung  der  entsprechenden  Verhältnisse  in  Riga, 
mit  Eficksieht  auf  die  vorzüglich  in  Sachen  des  seefahrenden 
Kaufiiianna  zwischen  beiden  Stftdten  beständig  herrschenden  engen 
Besiehungen,  volle  Aufmerksamkeit.  Nicht  zu  bezweifeln  ist^  daas 
der  seefahrende  Kaufmann  auch  in  Riga  den  hl.  Nicolaus  ver- 
ehrte, in  dessen  Kapelle  zu  st.  Peter,  wie  oben  (S.  496)  erwähnt 
ist,  die  Schwarzen  Häupter  vier  Leuchterbäume  hatten,  doch 
waren  die  Schwarzen  Häupter  wicht  so  ausschliesslich,  wie  die 
Angehörigen  der  Lübecker  st.  Nicolaibruderschaft,  eine  Vereiui- 
g|ung  des  seefahrenden  Eanimanns;  in  mancher  Buchung  hatten 
sie  die  deutschen  Artashöfe  vtm  vorbilde  genommen  nnd  teilten 
sich  in  das  Interesse  des  seefahrenden  Kanfinanns  mit  der  Grossen 
Gilde.  Im  Schosse  dieser  Gilde  aber  traten  alle  Schutzheiligen 
hinter  die  erkorene  Patronin,  die  hl.  Jungfrau  Maria  zurück,  die, 
wie  wir  oben  (S.  326  Anm.  1)  gesehen  haben,  in  Livland  nicht 
nur  im  allgemeiueu  als  Helferin  in  jeglicher  Not,  sondern  spe- 
ziell auch  als  Retterin  in  Seegefahr  angerufen  und  verehrt  wurde. 
Das  Bekanntwerden  ausgiebigeren  Urkundenmaterials  wird  Tor> 
anssichtlich  das  Wesen  oier  rig.  st.  Nicolaigiide  —  nnd  Bmder- 
schalt  aufhellen,  von  der  zunächst  nur  soviel  gewiss  ist,  daas 
za  ihr  angesehene  Kauflente  gehört  haben  und  dass  ihr  Patron 
der  in  Deutschland  bevorzugte  Schutzheilige  der  Schifter  war. 
Von  der  rig.  st.  Olaigilde  aber  weiss  man  ausser  dem  Namen 
nichts  weiter,  als  dass  ihre  Mitglieder,  deren  Herkunft,  Stand  und 
Beruf  unbekannt  sind,  in  einem  Gesellschaftshause  während  ei- 
niger Jahrzehnte  einmal  im  Jahre  ihre  Versammlungen,  deren 
eine  aasdrficUich  als  Trunk  beseichnet  wird,  abgehalten  haben, 
indes  auch  nicht  regelmässig,  sondern  gelegentlich  nach  längerer 
Pause  (so  1450—1456).  Aus  der  Geriogragigkeit  der  für  das 
Lokal  zu  leistenden  Mietzahlungen,  von  denen  die  Gilde  das  eine 
Mal  gar  2  Ferdinge  (—  Vs  Mark)  schuldig  bleiben  musste,  wird 
man  folgern  dürfen,  dass  die  Gilde  wenig  bemittelt  war,  in  ihr 
folglich  eine  Vereinigung  des  seefahrenden  Kaufmanns  schwerlich 
erblickt  werden  kann.  Der  Handel  nach  Skandinavien,  der  in 
den  norddeutschen  Städten  grosse  Bedeutung  hatte>und  die  an- 

gesehene  Stellung  der  dortigen  st.  Olavsgilden  genügend  erklärt, 
at  in  Riga  im  Mittelalter  keine  entsprechende  Blüte  aufiniweiBen, 
er  war  verhältnismässig  unbedeutend,  aber  doch  nicht  so  unbe- 
deutend, dass  die  nach  Skandinavien  handelnden  ortsansässigen 
Kauf  leute  und  Schifl'sherren  in  die  Lage  hatten  kommen  können, 

1)  Yd.  HaoBiBche  GesehichtBbUtter,  1901,  &  188  £:  Dr.  F.  Hasae^ 
Ans  der  VergangMiheit  der  SeliUfergweUschaft  in  Labeek,  Lfibeek  1901, 
ti.  1  ff.,  2d  ff. 
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von  den  schon  niedrigen  Mietzahlungen  noch  gelegentlich  einige 
Ferdinge  schuldig  zu  bleiben.  Unter  solchen  l/mständen  entsteht 
die  Frage,  ob  wir  es  hier  überhaupt  mit  einer  Gilde  im  eigent- 
lichen Sinne  des  Wortes  zu  tun  haben,  ob  namentlich  mit  einer 
auä  der  ortsansäfiäigen  deutschen  Bevölkerung  hervorgegangcueii 
geifltiidien  Bruderaehaft  Wmm  aoBwirtige  QenoeaenBmfken  00 
sehr  das  Bedfirfbis  des  Zu  ^menachlneBee  empfanden,  da«  bei- 
spielsweise die  Polozker  Dentschen  in  der  Pfarrkirche  zu  st. 
Peter  in  Riga  eine  eigene  Vikarie  unterhielten  (siehe  oben  S.  331), 
80  wäre  es  am  Ende  nicht  gar  so  auffallend,  wenn  in  dem  den 
auswärtigen  Kaufleuten  und  Rchitlern  offen  stehenden  HanRe  der 
Schwarzen  Häupter  die  MiLglieder  autswärtiger  st.  Olavbgilden, 
dereu  Handeln-  und  Schiffahrtsinteresseu  sie  alljährlich  in  giös- 
flerer  Zahl  nmck  Riga  ffthren  mochten,  sich  bei  diesor  Gelegen- 
heit unter  dem  Namen  ihrer  heimiechen  Qilde  m  einem  Tnuike 
vereinigt  hätten.  In  Beziehung  auf  eine  Gilde,  die  keine  andere 
Spuren  hinterlassen  hat,  als  eben  die  Mietzanlungen,  läset  sich 
die  Vermutung  nicht  von  der  Hand  weisen.    Aneh  daran  sei  er- 
innert, dass  in  den  skandinavischen  Ländern,  wohin  in  der  Ge- 
»chichte  des  Gildenwesens  die  Nauien  st.  Olaus  und  st.  Kanutus 
als  mittelbaren  oder  unmittelbaren  Uräprungsort  mit  gelten  feh- 
lender Sicherheit  weisen,  die  Yorstellung  vom  Genossenschaften 
tmnke  ale  dem  Bindemittel  den  Spraehgebranch  ungewOhnlieh 
lange  befaerrsehte,  so  dass  im  Lateinisdien  ftr  G^ilde  einfach 
ConTivinm  ^^tst  wurde     S*^  i^ool^      efftttteren  Mittelalter  in 
den  Gildensiegeln*).   Aber  aelbpt  wenn  man  annehmen  wollte, 
dass  die  st.  OTaigilde,  von  der  im  Rcchnnncrsbuche  der  Schwarzen 
Häupter  die  Rede  ist,  nach  Analogie  der  gleichnamigen  Gilden 
in  den  erwähnten  deutschen  und  niederländischen  Städten  m  be- 
urteilen wäre,  was  offenbar  weder  erwiesen  noch  auch  wahr- 
scheinlich iat»  —  mnas  jedenlallB  daran  festgehalten  werden,  daaa 
▼on  einer  Verehrung  des  hl.  Olaus,  wie  sie  den  in  der  Diözese 
rezipierten  Heiligen  zukam,  nicht  die  Bede  sein  kann.  Hierin 
stehen  wir  anf  vollkommen  festem  Boden,  der  alle  Vermuhingen 
ausschliesst.    Wir  wissen  genau,  welche  Heilige  in  Riga  rezipiert 
waren  und  wie  sie  verehrt  wurden.    Wir  wissen,  dass  die  rig. 
Kirche  in  dieser  Beziehung  die  ihr  zustehenden  Aufsichtsrechte 
mit  sTdsster  Strenge  gehandhabt  hat.   Eine  bedeutende  Anzahl 
von  Urkunden  beweist^  dass  bis  in  die  letzten  Zeiten  jede  ein- 
«eine  Messfnndation  Ton  der  Eorehe  geprüft  wurde  und  vor  er- 
lani^r  Bestätiguig  nicht  wirksam  werden  konnte,  sei  es,  dass 
es  siob  um  Messen  zu  Ehren  der  in  die  liturgischen  Bucher  be- 


1)  VgllLPiipenhehn,  0ie  altdiidachin  SehntigUden,  BrwkB  1886,8.61 

*)  So  in  Tisby.  Vgl.  G.  Lindstfdm,  Aateökiiiiinr  om  Gothuds  me- 
deltid,  2,  Stockhohn  189^  S.  29»  SO. 
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reits  aafgenommenen  Heiligen  handelte,  oder  vollends  um  Stif- 
tungen zu  Ehren  von  Heiligen,  die  in  diesen  Büchern  nicht  ver- 
zeichnet waren,  die  jedoch  als  private  Messen  von  der  Kirche 
ohne  weiteres  erestattet  werden  k  innten.  Messe  und  Offizium,  jeden- 
falls aber  die  Me&öfeier,  zu  JJiiieu  der  Heiligen  sind  von  der 
HeiligenyerebroDg  scUecliterdings  nicht  zu  treDnen.  Bintragung 
in  die  lituigiBcheii  Bücher  gilt  äs  beweisend,  andernfalls  müssMi 

Srivate  kirchliche  Stiftungen  (Messfundationen  oder  zn  Ehren 
es  betr.  Heiligen  geweihte  Altäre)  nachgewiesen  werden«  Die 
blosse  Nennung  einer  Gilde  mit  einem  Heiligennamcn,  zumal  im 
Rechnnugsbnche  einer  kaufmännischen  Genossenschaft,  kann  diese 
Beweiriiührung  nicht  ersetzen.  Es  wird  folglich  die  Verehrung 
des  hl.  Olaud  in  Riga,  selbst  hinsichtlich  der  allein  in  Frage 
kommenden,  Ton  der  Kirche  etwa  gestatteten  eingeschränkten 
Form  der  Yerefarnng,  bis  zur  Führung  besseren  Beweises 
unerwiesen  zn  gelten  haben.  —  IL  Die  Yerehrnng  des  hl. 
Olaus  in  Reval.  Ganz  andere  Voraussetzungen  lagen  in  Reval 
(Estland)  vor.  Mehr  ab  ein  Jahrlnindert  (1238— 1840V  war  Est- 
land der  danischen  Krone  Untertan,  die  Rischöfe  von  Reval  waren 
von  Anfang  an  Suffragane  der  l'rzljischöfe  von  Lund  und  blieben 


es  formell  auch  nach  dem  Aufhören  der  dänischen  Herrschaft 
(siehe  oben  S.  9).  An  der  Küste  von  Estland  sass  eine  zwar 
nur  sporadisch  yerteilte,  aber  numerisch  nicht  gans  nnbedentende 
schwedische  Berttlkerung,  nach  Skandinavien  nnd  Finnland  be- 
standen fortdauernd  lebhafte  Beziehungen.  Das  konnte  auf  die 
kirrbliche  Entwicklung  iiii  ht  ohne  Einfluss  bleiben  und  hat,  wie 
dem  Kultus  des  hl.  Kanutus  (siehe  oben  S.  456),  so  auch  der 
Verehrung  des  hl.  Olaus  in  Estland  Eingang  verschafft,  so  gut 
wie  irgendwo  in  den  skandinavischen  Reichen.  Sie  äusserte  sich 
u.  a.  wie  fol^  1)  St  Olaus  war  Titularis  der  Tor  1267  erbauten 
Pfarrkirche  m  Beval,  deren  bis  dahin  dem  Kdnig  Ton  Dftnemark 
xnstohendes  Patron a tsrecht  in  diesem  Jahre  yon  der  Königin  Mar- 
gareta dem  st.  Michaeiiskloeter  (Nonnen)  0.  Cist.  abertragen 
wurde ^).  ~)  ^t.  Olaus  war  Patron  der  nach  ihm  benannten, 
schon  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jrh.  nachweisbaren,  ans  Ar- 
beitern und  Handwerkern  zusammengesetzten  Gilde,  welclie  unter 
dem  Namen  einer  st.  Olaigilde  bis  1698  bestand,  danach  aber, 
mit  der  st  Kanutigilde*)  vereinigt,  deren  Namen  führte  und 

1)  Hansen.  Kirchen  ii.  Klöster  S.  4  ff. 


^  Siehe  obeu  S.  456.  Wir  haben  dort  gesagt,  dms  der  iu  Reval  ver- 
ehrte st.  Kanatns  der  König  und  Mrt.,  Kanutue  (IV.),  t  1086  JoÜ  10,  ge- 
wesen sei.  Ihi  (ler  andere  Heilige  dieses  Namens,  st.  Kanutus  (LevaidiiB), 
dnx,  nirt.,  t  Jan.  7  [das  Mrtl.  Bom.  liat  jetzt  Oanutas  rex  zu  Jan.  7 
nebeu  Jan.  19  and  neimt  st  Canatas  dox  überhaupt  nicht],  im  Mittelalter 
In  der  Imidieelien  Etrekenprovliis  ebenfalls  koeh  Terehrt  wnrde  nnd  als 
Oildenpatron  kaum  minder  beliebt  war  als  st.  Ko  uln-  rex,  so  holen  wir 
hier  die  Begrundiiog  nach.  Im  Schrägen  der  Eevaler  st  i^atigilde  (UB.  4 
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einen  der  drei  politisclien  Stttnde  des  städtisolieD  Gemeinwesens 

Ton  Beval  bildete,  bis  dasB  sie  1878  bei  Einfnhmng  der  russi- 
schen StädteordnuDg  ihre  politische  Bedeutung  einbfisste^)«  S) 
St.  Olaus  war  in  die  liturgischen  Bücher  der  Diözese  einf^etragen. 
Das  kann,  obwohl  uns  aus  dieser  Diözese  derarti.L^^  liücher  nicht 
erhalten  sind,  mit  Bestimmtheit  angenommen  werden,  erstens  weil 
eine  Plaxrkuche  nur  einem  in  dieselben  eingetragenen  Heiligen 

feweiht  werden  konnte,  sodann  weil  die  nicht  selten  Torkommende 
Datierung  nach  dem  st  Olaifeste  (Jnli  29)  doch  wohl  die  Ein- 
tragung in  das  Ealendarium  der  Diözese  zur  VonmssetEang  hat 
Nächst  dem  Rate  zu  Reval,  dem  Rate  zu  Narva  und  dem  Kon- 
Tente  des  st.  BirgittenkloHter;^  zu  Padis,  haben  auch  Privatper- 
sonen so  datiert.  Folgende  Daten  seien  beispielsweise  angeführt: 
Rat,  Reval  1355,  Wtb.  n.  935:  id.,  1390,  3.  Erb.  n.  225;  Rat, 
Narva  um  1415  av.,  ÜB,  5  n.  2039,  2042:  Rat,  Reval  1422,  3. 
Erb.  n.  904;  Konv.  0.  st.  Birg.,  Padis  1429  prof.,  ÜB.  8  n.  43: 
Rat,  Reval  1496,  Kmr.  Bl.  27^ ;  id.,  1442  prof.,  ibid.  Bl.  ; 
id.,  1448,  ibid.  Bl.  136.  —  Wie  aus  alledem  hervorgeht,  waren 
in  Reval,  das  zudem  eine  bedeutende  See-  und  Handelsstadt  war, 
alle  Vorbedingungen  gegeben,  um  hier  (\vm  hl.  Glaus  das  Patro- 
zinium  des  seefahrenden  Kaufmanns'  zuzuschreiben.  Nichtsdesto- 
weniger hat  ein  solches  nicht  bestaiiiifm.  Die  st.  Oiaigiide  war 
erwähntermassen  aus  Arbeitern  und  Handwerkern  zusammenge- 
setzt; SchüQferpatron,  dem  die  unter  dem  Fatronate  des  Rates 
stehende  erste  städtische  Pfarrkirche,  die  eigentliche  „Bürger- 
kirche**,  geweiht  war,  ist  st.  Nicolaus  gewesen.  Eine  alte  Nach- 
richt besagt:  ,|St.  Nicolai  eoclesia  propter  n avium  afSuentiam 
lievaliae  in  honorem  st.  Nicolai  fundata  est"  (Miti.  4  S.  288). 
Dem  entsprechend  stellt  der  chTnaliL'-c  Schrein  des  Hochaltars 
dieser  Kirche,  »ier  bis  vor  einigen  Jahrzehnten  diesen  schmückte, 
seitdem  aber  in  einer  Kapelle  aufgestellt  ist,  in  seinem  Bilder- 
kreise  aus  dem  Leben  des  hl.  Nicolaus  u.  a.  das  Wunder  der 
Errettung  Schiffbrfichiger  (siehe  oben  8.  496)  dar.  Die  Unter- 
schrift lautet:  ^Hlr  lyden  schyplude  groten  not  van  storm  nnde 
winde  unde  se  repen  sunte  Nyclaus  an  unde  he  halp  en.^  Aussen- 


11.  1519,  Reg.  n.  1824)  ist  nicht  gesagt,  welcher  von  beitlen  Hfüigeu  dieses 
Namens  in  Keval  als  rrildfüpatron  verehrt  wurde.  Et^  bcisst  zu  BenDD  des 
Schrageos  bloH.s:  ,st.  Ivuiiuteb  giide"  und  am  S('hlus.s  ,Sante  Kauaoth.  bidde 
vor  ans**,  aber  dicHer  ^Schr^en  ist  dem  Statut  der  Kuutsgilde  m  aalmö 
(Abdruck  bei  Pappcnlicim,  a.  a.  0.  S.  489  IT.,  dazu  die  Bemerkunfren  auf 
ä.  170  ff.)  E.  T.  wörtlich  entnommen  und  als  ächatfiheiliger  der  Malmöer 
CKlde  wird  im  Schrägen  der  Koniff  Oumtes  (Oaavtl  regia  In  eodeala  b.  AI- 
bani  Othensoe  a  propriis  suis  subaitb  muiTmati)  nachdrücklich  hervoive- 
hoben,  offenbar  zur  Unterscheidung  von  den  zahlreichen  Oilden,  welche  den 
Herzog  als  Patron  verehrten.  Die  Wahl  dea  einen  oder  andern  war,  wie 
Pappenheim  (8.  192  ff.)  nachweist,  auf  das  Oildenreelit  ohne  JfiinfliiM, 
1)  Nottbeck.  Sebragen  S.  10-18. 
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bords  am  Reling  des  Vorderkastells  des  gefährdeten  Schiffes  ist 
in  doppelter  Wiederholung  abwechselnd  das  sog.  kleine  revalsche 
Stadtwappen  (weisses  Kreuz  in  rotem  Schilde)  und  das  Wappen 
der  Schwarzen  Häupter  (Mohrenkopf  mit  Binde,  rechts  gewandt, 
in  weissem  Schilde)  angebracht,  ebenso  auch  an  anderer  Stelle 
deB  Alian»  SoIom  liwt  mil  nicht  geringer  Wabnchei]üi<dikeit 
▼eraniteii,  dasB  der  Schrein  tob  derluiiiimiiiiuBohcn  Kompagnie 
der  Schwarzen  HIbipier  gestiftet  sei,  möglicherweise  unter  Be- 
teiligung der  Grossen  Gilde  („Kindergilde*  der  Kaufleute),  deren 
Braderschaft  sich  des  erwähnten  Stadtwappens  bediente,  das  sich 
freilich  auch  die  Schwarzen  Häupter  beigelegt  haben  könnten, 
zur  Unterscheidung  von  den  das  gleiche  Wappen  (den  Mohren- 
kopf) fuhrenden  Kompagnien  anderer  livläudischer  Städte*). 

178.  Omnes  Sancti.  —  I.  Fest.  KL:  Okt.  31.  Vigüia,  Nov.  1, 
Ofnnium  sanctorum.  (Rote  Schrift.)  —  Ml.  162'',  in  vig.:  Intr. 
Timete;  die  beiden  Lekt.  n.  die  3  Geb.  wie  jetzt  ML  162^,  in 
die  Bancto:  Intr.  €hiudiamiii,  die  beiden  Lekt  n.  die  3  Geb.  wie 
jetzt,  zur  Coli.  nirgl*s  ^de  st  Cesario  sub  nno  Per  Dominwm,^ 
Siehe  oben  S.  dSO.  Sequenz  (mrgl.)  n.  III;  Credo  dicitar.  — 
Br.  IV,  in  vig.:  „Ad  mat.  Omelia  Descendens  Jesus  de  monte^ 
Resp.  de  Martyribus";  zur  Non  Hymn.,  Ant.,  Cap.,  Resp.,  Col- 
lecta.  Br.  IV  97^,  98^,  in  festo:  Grst.  eig.  Ant.  und  Resp.:  Lekt. 
1—6  Sermo;  2  Vespern,  in  der  1.  Vesp.  und  in  den  Landes 
Kommem.  st.  Caesarii  mittels  Coli,  ^sub  una  conclusione^.  Rubrik : 
,8i  festmn  hoc  in  snbbtto  Tenerit,  tone  ▼igüie  düfomntiir  nsqne 
in  y  Tesperas  dominice.  Dictis  vesperis  de  festo  indpiantnr 
vespere  vigiliarum*)  Placebo  Domino^  concludendo  cum  collects 
Fiaelium.^  ßr.  IV  99*,  infra  oct.:  An  den  Wochentagen  ie  3 
Lekt.  Sermo,  am  Sonntage  binnen  der  Oktav  und  in  der  Ofctav 
je  6,  am  letzterwähnten  Feste  nur  erste  Vesper,  die  zweite  de 
st.  Willehado  (siehe  unter  seinem  Namen).  Hymnen:  in  vig.,  h. 
IX  n.  124,  —  in  festo,  h.  1,  11  vesi).,  laud.  n.  79;  h.  complet. 
n.  142;  h.  mat  n.  78;  h.  I  n.  73.  ~  U.  Patrosininm.  Kirchen. 
In  den  Fnndationsarbinden  fiber  SeehnesBen  nnd  sonstige  kiich* 
liehe  Stiftungen  heisst  es  nicht  selten:  ^ ...  in  honorem  Omnium 
Sanctorum",  —  bald  vor  Namhaftmachung  der  eigentlichen  Pa- 
trone, bald  im  Anschluss  an  deren  Aufzählung.  In  beiden  Fällen 
handelt  es  sich  regelmässig  um  blosse  Äusserungen  der  Venera- 
tion, die  für  den  Titel  nicht  bestimmend  waren  und  hier  um  so 
eher  übergangen  werden  können,  als  sie  bei  Anführung  der  betr. 


>}  W.  Neimatm,  Werke  ete^  Taf.  10  (Flg.  2),  data  T«it  8.  7,  a  Htn- 

een,  Kirchen  u.  KlöErter  S.  82.  —  Nach  einer  Notiz  des  Kirchenbnches  kam 
der  Schrein  1482  aas  Lübeck  ond  kostete  gegen  1250  Mark.  Mit  gutem 
Chimde  nimmt  Neamanü  &u,  daea  die  Gemälde  vom  Lübecker  Maler  H.  Rode 
kcrrahren. 

>)  €kB«inttftdtel,y«qperdMFMrtMOuiüamaiiiiiur^  Stekauit«. 
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Stiftnngeii  unter  deren  Titeln  stets  erwähnt  worden  sind.  Wir 
beschränken  uns  foklir  h  an  dieser  Stelle  auf  solche  Ftt]le»  wo 
die  „OmncR  S^Hncti"  die  Titelheiligen  aofznfassen  sind.  1. 
Im  Dom;  Altar.  1474  o.  T.:  „de  raedt  is  schüldich  her  Hinrick 
Mey  linde  sinen  rechten  erven  dertigh  olde  mrc.  rig.  iarlikes  vor 
600  olde  mrc,  vif  mrc.  vau  100,  to  eyner  vicarie  im  dorne  vor 
nlle  Godes  1ii%en  altare,  up  paschen.*^  3.  Bed.  n,  33.  3.  Zn  st 
Peter,  a)  Kapelle  (am  Tarme).  14B7  Nov.  dO:  Bbl  Miehael 
bestätigt  die  TOm  Bgrm.  Peter  Hinrikes^)  zu  Ehren  Gottes,  seiner 
hoohwnrdigen  und  gebenedeiten  Mutter  Maria,  aller  Gottes  Hei- 
hVen,  „sunderliken  den  leven  hilgen  st.  Mattheus,  st.  Marien 
Magdalenen,  st.  Sebastian  und  st.  Blasius"  fundierte  singende 
Messe  nebst  Vigilien,  deren  Ordnung  in  allen  Einzelheiten  ge- 
regelt wird,  nachdem  der  Stifter  ^upgerichtet,  gebuweL  und  vul- 
braeht  heflft  evne  Capelle  alle  Godes  hilgen  genomet,  in  der  par- 
keroken  st  Peters  to  Rige,  an  deme  docktome  bolzen,  unde 
de,  80  vor  ogen  is'',  gut  ausgestattet  hat*).  Siehe  oben  S.  63, 
64.  1508  März  16:  Btk.,  24  M.,  ^den  vormunderen  to  seligen 
beren  Peter  Hynrikes  Capellen  in  st.  Peters  korken  an  der  norner 
side  an  dem  klocktorne".  welche  1523  Dez.  12  abgeschrieben 
wurden,  1.  Rtb.  n.  574.  1509  März  1:  "Rtk.,  6  M.,  Vrm.  «sei. 
Ii.  Peter  Hinrikes  Capellen".  Ibid.  n.  393.  1510  Sept.  7:  Rtk., 
12  M.,  Yrm.  „to  b.  Peter  Hinrikes  Capellen,  an  der  norder  syden 
by  dem  Uoektome  to  st.  Peter  bolegben**.  Ibid.  n.  40S.  b) 
vikarie  (v  i  dem  Gbore).  1530  Mai  4:  H.  Peter  Qrawerth») 
hat  auf  sein  Haus  verschreiben  lassen  18  M.  Bente  von  300  M. 
Kapital  „mytli  welckcn  300  mrc.  he  mitsamp  syner  dogentsamen 
husfrowpü  eyiie  ewige  vicarie  allen  Oodes  hilligen  vor  h.  Dyrick 
Metele(rjs  altare,  vor  deine  kore  bynnen  at.  Peters  kercken  ge- 
legen, gestiftet,  zo  de  fundatien  wider  inneholdt".  Die  Rente 
hat  Jasper  thom  Berge,  derz.  Vorst,  der  Armen,  1566  Juni  21 
abschraben  lassen.  3.  Rtb.  n.  74.  —  III.  Datiernnff;  sehr 
häufig.  Rat,  1360,  3.  Red,  n.  56;  Sehmiedegesellen,  1399  np  de 

^)  Peter  Hiuriks,  im  Rute  Beit  1484,  als  Kaufmann  erwähnt  1468.  Böth- 
fuiir,  Ratalinie  n.  388.  Die  hier  uach  eiüem  Archivregiöter  angeführte  Stif- 
tung ist  fälschlich  Idb  J.  1484  geaetit 

Wie  CT  ichtlich,  ist  hier  an  erpter  Stelle  die  Xf  imunff  Aller  Hei- 
%en,  nach  dem  Herrn  undi  der  Gotteamatter,  biosüer  Auädradk  der  Vene- 
ntlon.  Als  Tltelheilige  der  Stifttmg,  bsw.  des  Altars,  sind  dweli  das  vor- 
geaetite  »Bunderliken"  st.  Mutthacas  und  die  übrigen  3  Heilisren  gekenn- 
zeichnet. NichtsdcBtowenipjer  aber  führt  dif  Kapelle  den  Titel  Aller  Heiligen. 
Unter  diesem  Titel  wird  tue  wohl  schou  truher  beataudeu  haben,  denn  unter 
.bnwen*  braucht  vüeht  bloss  ein  Nenbaii  Terstand«!!  zn  werden,  et  kann 
anch  einen  Ausbau  oder  eine  bauliche  Instandsetzung  bedeuten 

^)  Peter  Grawert,  im  Hate  seit  1Ö09,  f  1521,  verheiratet  mit  ilaebe, 
Terw.  Hove,  Schwester  des  Balm.  Job.  Meteler.  Böthfuhr,  Batslinie  n.  42&. 
Der  Name  ist  richtiger  Hane  (nicht  Hovei  bnr*  Hft^e)  m  teeen,  TgL  2' 
Btb.  n.  Ib,  76,  aoch  das  Reg.  sum  2.  £rh. 
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hoohtiid  alle  Godes  hilgen,  Sclii^  S.  460:  Vas.,  1437,  UB.  9 
n.  237j  £bf.,  Kokenhusen  1454,  XiB.9  n.  371;  Bat,  1460  av.,  1. 
Btb.  n.  34,  35;  Domrechn.,  1468  fer.  6  in  feria  Hiee:  infral  oct» 
Domber.  7  S.  39.  IBgr.,  Beval,  1347  fnr.  3  mSn  oct,  ÜB.  2 
B.  882J 

179.  OiMiinn  aninarum  (fidelium  defunctorum)  commemoratio. 
L  Fest.  Dieses  Fest,  das  gleichsam  die  leidende  Kirche  dar- 
stellt, wie  das  vorhergehende  Fest  Aller  Heiligen  die  triumphie- 
rende, ist  '\h  Kollektivfeier,  wie  argonommen  wird,  zuerst  von 
Odilo,  Abt  vüü  dugny,  99R  für  seine  Kongregation  eingeführt 
worden,  und  wurde  bald  danach  von  verschiedenen  Orden,  aber 
erst  sehr  allmählich  m  den  einzelnen  Diözesen  angenommen,  wo- 
bei  anfilogliGh  hin  nnd  wieder  die  Tage  nach  der  Oster-  und 
Pfingstoktav  dafBr  ansersehen  waren,  an^tt  des  schon  von  Odilo 
fhr  dasselbe  passenderweise  bestimmten  3.  November^).  Von 
den  römischen  Ordines  weist  erst  der  ans  dem  14.  Jrh.  stam- 
mende den  Tag  auf.  In  den  kölnischen  KU.  des  14.  Jrh.  ist  das 
Fest  noch  nicht  verzeichnet  (Kellner,  S.  181),  ebenso  fehlt  es  in 
einem  Freisin^er  Br.  des  13.,  14.  Jrh.,  in  einem  Salzburger  KL 
14.  Jrii.,  Iii  einem  i'assauer  14.  Jrh.  (Lecimer,  S.  84,  157,  186) 
nnd  in  ^en  KIL  der  Zeit  Demnach  kann  ee  nicht  anffaBen, 
dass  das  Fest  im  KL  nnd  ML  Big.  ebenfaUs  ▼ermiaet  wird  nnd 
erst  im  Br.  Riff,  vorkommt.  Es  ist  aber  doch  wohl  auch  in  Biga 
älter  als  das  Ml.,  dessen  Schreiber  die  in  seiner,  offenbar  bedeu- 
tend älteren  Vorlage  fehlenden,  aber  mittlerweile  bereits  rezi- 
pierten Feste  einzuschalten  regelmässig  unteilassen  hat,  zunächst 
anzudeuten  scheint.  Ist  e<  doch  wenig  wahrscheinlich,  dass  die 
rig.  Kirche  lange  gezögert  haben  sollte,  dieses  dem  religiösen 
Bedfirfilisse  der  Didzesanen  sicherlich  willkommene  Fest  in  Riga 
einsnf&hien,  da  ee  in  der  reraler  Didseee  lange  vor  1S76  sogar 
anter  der  estniBchen  Landbevölkerung  soweit  bekannt  nnd  po- 
pulär gewesen  sein  muss,  dass  die  revaler  Dentschen  sich  schon 
in  der  Zeit  gelegentlich  des  kornimpierten  f'^^tni^ehcn  Namens 
dieses  Festes  „flinkepe"  (estnisch  hii]^'e])aäw  -  Öeelentag:  hinge, 
Gen.  V.  hing,  Seele,  und  päaw,  Tag)  bedienten-).  —  Br.  iV  9§*, 
auf  Omniom  Sanctorum  folgend,  nur  die  Rubrik:  „In  commemo- 
ratione  animamm.  Pro  matutino  dicantnr  vigilie  maiores  cum 
lectionibne  et  responsoriis  prent  supra^),  et  condndantur  cnm 
sola  coUeeta  Fidmum,  Sufi'agia  nulia.  Ad  horas  diei  incipiendo 
Ormnm  pro  omnihte  ßdMuB.  Ad  Primam  psalmi  D01U  tu  Jio* 

^  Binterim,  Bd.  6  T.  1  S.  492  ff.;  KL.  1  ä.  558  ff. 
Nottbeck,  Schrageo  S.  27.   Bei  Erwähnoiur  der  AoBgabeposten  des 
Bates  für  die  naeh  der  Urehtteken  Fbier  itottfinaeade  iveiwehe  Fe&er  dee 
„Hinkepe  *. 

^  Ihr  Off.  war  in  den  imvoiistaudig  äberlieferten  Teilen  des  Br.  Kig. 
cniliamin. 
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fmine  tuoj;  Beati  immalculatij.  Refn'hue.  Quicunque^).  Sin- 
[,nilos  psalmos  concludendo  cum  Requiem,  Post  antiphonam  Re- 
quiem eternam  dicitur  rater  noster  cum  Credo.  Et  m  [ihoa],  Ne 
tnire$,  A  por[ia  imferi],  Credo  vildere],  AmmB  dottwi.  R»^ 
qmem»  Damme  emmdL  Dornktm  vooUeim,  Golleeta  Famuionm 
ad  omnes  horas  est  dioendt,  iV^MMa*)  didtar  plaBarieeto.  In 
ij  vesperis  dicte  diei  commemorationis  animamm  aicimtor  vespere 
et  completorinm  ut  in  die  sancto'),  cum  saAfragio  de  sancto  En- 
stachiü  Certamen.^  —  TL  Seelmessen kapelle  im  Dom.  Die 
so  bezeichnete  Kapelle  sei  an  diespr  Stelle  erwäluit,  weil  dieselbe 
sewissermassen  eine  Kauelle  ^Umuium  auimarum''  gewesen  ist. 
Wie  Anton  Bnchboltz  am  Grund  der  von  ihm  (Domber.  7  S.  34 
if.)  herausgegebenen  <„Bechnimg  über  Seehnessen  im  Dome  in  den 
Jiuuren  und  146^  nachgewiesen  bat,  ist  diese  Kapelle  nidlitB 
anderes,  als  der  ebmalige  Kapitelsaal  im  Ostfiügel  des  Domklosters 
(in  dem  capittelLiipe,  dar  raen  df^  zelemisse  nii  Binj^ot),  der  in  den 
erwähnten  Jahren  für  den  an et: ebenen  Zweck  eingerichtet  und 
geweiht  wurde,  und,  nachdem  er  in  späteren  Jahrhunderten  für 
profane  Zwecke  benutzt  worden  war,  neuerdings,  unter  möglichster 
Wiederberstellung  des  ursprünglichen  Aussehens,  wieder  für  kirch- 
liche Zwecke  beitimmt  worden  ist  Der  Titel  des  zugleich  mit 
der  Kapelle  in  der  1.  HlÜfte  Oktober  1463  vom  Ebf.  in  eigener 
Person  konsekrierten  Alttfs  ist  nicht  überliefert.  Anfiln^Iich 
(1464)  waren  4  Seelmessenpriester  angestellt,  von  denen  ein  jeder 
jährlich  22 Vs  M.  bezog.  Am  der  nächstfolgenden  Zeit  sind  noch 
nachstehende  Inskriptionen  der  ötadtbücher  anzuführen.  1504 
Sept.  ö:  ßtk.,  9  M.  -f-  12  M.,  Vrm.  „der  selemissen  Capellen 
thom  dome  im  cruceganghe  tho  der  gedachten  selemissen  behoff. 
1.  Btb.  D.  346,  960.  1506  Aug.  28:  verschreibung  über  12  M. 
Bentenschuld  des  Rates.  3.  Red.  n.  13.  1506  Nov.  20:  ii  11  M., 
1.  Btb.  n.  357.  1511  Sept.  13,  Rtk.,  6  M.,  ^Capellen  im  umme- 
gan^re  tom  dome".  Ibid.  n.  417.  Schon  geraume  Zeit  vor  Ein- 
richtung jener  Kapelle  hatte  eine  allgemeine  Seelmessenstiftung 
im  Dom  bestanden,  wie  u.  a.  zu  ersehen  ist  aus  der  Verschrei- 
bung des  Rates  v.  1446  (o.  T.)  über  ein  von  Jürgen  Daiseberch, 
Andreas  Seppelbeke  und  Uinrick  Harnsch  empfangenes  Kapital 
Yon  1000  M.|  wovon  jährt  zn  Weihnachten  40  H.  „tor  selemissen 
im  dome**  zu  zahlen  sind.  3.  Bed.  n.  12.  Zweck  dieser  Stiftong 

Die  Ppalmen  Dens  (53)  «nid  Beati  (118),  letzterer  geteilt  und  für  2 

Eihutt  lAlepli  (Vers  l—lOj,  Gimei  (Betribne,  Vera  17—24»  u.  Daieth 
3  25—32)]»  nebst  dem  BynibolmB  Queanque  (il  AihaoaaU)  jetit  mr 
am  Sonntag. 

^)  Vgl.  Br.  Rom.  im  Off.  der  äonntagspriiD,  Vers.  u.  Reep.,  die  Dach 
der  Lesong  des  Mrtl.  gebetet  werden.  SIene  anob  outen  s.  v.  st  Thomas  ap. 

Der  Äiudradc  .dies  BaDctas"  kann  an  dieser  SteUe  nur  ao  verstanden 
•werden.  daBS  hier  die  mit  der  zweiten  Vesper  des  „dies  sanctns*  Omn. 
äanctor.  konknirierrade  1.  Vesper  ümu.  Aiümar.  in  Betracht  kam. 
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uod  der  EinrichtuDg  der  Seelmessenkapelle  kano  es  nicht  ge- 
wesen sein,  in  der  Ordnung  der  zahlreichen,  im  Dom  selbst  an 
verßcbiedeueii  Altären  fundicrteü  Seelmessen  Veränderungen  her- 
beizofübren.  N«cb  der  (oben  S.  €9)  bereite  geänsserteD  Ansdcbt 
mag  der  Herriohtnng  einer  eigenen  SeelmeBBenkapelle  die  Ab» 
sieht  zu  Grande  gelegen  haben,  för  die  Abhaltung  der  eigent* 
liehen  Totenmessen  nnd  OfBzien,  am  Beerdigungstage,  sowie  am 
dritten,  siebenten,  dreissigsten  nnd  JabreF'ta're,  die  nötigen  "Räum- 
lichkeiten zu  gewinnen,  in  denen  diescll  i  n,  unter  Vermeidung 
von  Kollisionen  mit  den  Tages-  und  Fo^lMiessen,  beliebig  be- 

Sangen  werden  konnten.  —  IIJ.  Datierung:  Gilde  der  Ratö- 
iener.  1505  uppe  den  dach  alle  krissten  seien,  de  dar  kämm  na 
Bnnte  Micbelen  (sie),  Batsd.  1  (nnfol.);  Rat,  1520,  Ind.  n.  2840; 
Big.  Mannger.,  o.  0.  1545,  Sml.  [Hat,  R«n  al  1347  hinkepe,  siebe 
oben;  P.     d.  Volme,  Karra  nm  1405»  ÜB.  4  u.  1677.] 

180.  [Oswaldus,  rex,  mrt.  König  in  England  (Northeumber- 
land),  in  der  Scblacbt  von  Maserfield  f  642  Aug.  5.  (KL.;  8td.). 
—  Fest.  Fehlt  im  Kl.,  Ml.  und  Br.,  in  Bi|;a  iblglich  nicht  re- 
zipiert, anch  keine  anderweitige  Spuren  einer  Verehrong  hier 
nachweisbar.  Fehlt  auch  beim  So.  (rrlb.,  Grtf.),  aber  sonst  weit 
verbreitet,  u.  a.  Bremen,  Hamburg,  Lübeck,  Prämonstr.  In  Liv- 
laiid  erwiesen  für  Reval  durch  Datierung:  Revaler  Domherren, 
Keval  iM4:  die  Oswaldi  regia  et  rart,  Hansen,  S.  193  n.  70; 
Rat,  ßeval  1387  ipso  die  b.  Oswaldi  reg.,  3.  Erb.  n.  146.  Ver- 
einsdi  hm  DO.:  Gesandter  des  Hochmeisters,  Pleskan  1520  a. 
T.  Oswaldi,  Ind.  n.  2821.] 

181.  Othilia,  virgo  (abbat-,  zu  Hohenburg  (Odilienberg)  f 
720  Dez.  13.  Std.;  KL,).  —  L  Fest.  Fehlt  im  Kl.  u.  Br.,  aber 
im  Ml.  ist  die  Kol],  zor  Messe  st.  Luciae  (Dez.  13)  von  jüngerer 
Hand,  jedoch  wohl  1.  Hlüfle  15.  Jrh.,  am  Rande  nachgetragen, 
mit  MrgL:  „eodem  die  sub  uno  Per  Dominum.^  —  Das  Fest 
fehlt  Bremen,  Ftim.  n.  DO.  —  Patrosinium.  Die  hl.  Othilia 
wird,  abgesehen  Ton  ihrem  Patrozinium  de?  Elsass,  als  Patronin 
der  Bünden  verehrt  (Samson,  SchutzhlL  8.  273  fl".).  ,iTi1ä?plich 
der  Leg.,  wonach  dem  blindgeborenen  Kinde  auf  wunderbare 
Weise  bei  der  Taufe  das  Augenlicht  gf^geben  ward.  Die  Koil. 
des  MI.  Rig.  lautet:  „Deus,  qui  per  st.  Si)iriti]S  graciam  almam 
▼irginem  CShiliam  ab  ocnlomm  cecitate  illnstrare  dignatns  es, 
ipsa  interyeniente  absolve  tethran  cordis  nostri  caligines,  at  pura 
tibi  mente  servire  T^eainns.  Per  Dominum.  Secreta  et  complenda 
quere  d'^  una  virg.  in  communi."  Die  Anspioluni'  auf  das  er- 
wähnte Mirakel  beweist,  da«s  es  in  Kiga  wohlbekannt  gewesen 
ist,  und  lässt  vermuten,  daas  es  auch  hier  ein  Patrozinium  der 
Blinden  und  Au^enleidenden  veranlasst  hatte.  In  diesem  Falle, 
gleichwie  in  einigen  ähnlichen,  enthält  sich  die  Kirche  der  An> 
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mfanc;  im  Sinne  deä  volkstümlichen  Patroziniums,  dem  eine  le- 
diglich geistliche  Bichtung  gegeben  wird.  —  IIL  Datierunc^. 
Orabelem  des  DonMdlOclmen,  1447 fer.  qTinnta  post.  Ottili(e}], 
Dombr.  10/11  B.  ATn.  84. 

188.  OVimarai,  mbb.  (Sangallieii^  f  769  Kot.  16.  KL.;  Std.). 

—  Fest  KL:  Nov.  16.,  Otmari  ahb.  —  FeUt  Lftbeok  und  DO. 

183.  Piiilafoeii,  mrt  (in  Nieomedieu  f  um  905  Juli  27. 
MrÜ.  Bobl;  KL.;  Std.).  —  L  Fest  KL:  Jiüi  28,  PantaUoma, 

lect.  nj.  —  Ml.  150*:  Intr.  Letäbitur  iusius;  allea  de  Commnni. 

—  Br.  IV  64*:  Nor  die  3  Lekt.  Legende.  —  Legende.  Der  Mrt 
Panthaleon,  der  in  dor  ?tadt  Nicomedia  unter  dem  Kaiser  Maxi- 
mian  gelitten  hat,  war  der  Sohn  des  heidnischen  Eiistorgius,  eines 
vornehmen  Senators  dieser  Stadt,  und  der  Eul>ül;i,  einer  Christin. 
Da  ihn  feiner  Anstand  schmückte,  Hess  ihn  der  Vater,  nach  dem 
Tode  der  Mutter,  bei  EnfrosiniiB  die  ArmeikuBBt  erlernen,  anf 
dasB  er  den  KniBem  stets  beistehen  konnte.  Hän&r  Ahrt  ihn 
sein  Weg  zur  Schale  an  der  Zelle  Tor&ber,  wo  sich  w  FrieBter 
Hermolans  verborgen  hielt.  Eines  Taees  ruft  ihn  dieser  zn  sieb 
und  befract  ihn,  wer  er  sei,  welche  Wissensehaft  er  erlerne  und 
welche  Religion  er  einhalte.  Nach  empfangener  Auskunft  sagt 
ihm  Hermolauö,  vom  göttlichen  Geiste  getrieben,  dasö  die  Wis- 
senschaft des  Ippocrateä  oder  des  Gallenns  nichts  vermöge,  und 
rät  ihm,  an  Christum  zu  elauben,  durch  dessen  Anrufung  er  alle 
Sieehen  heile,  denn  anen  Obristos  selbst  habe  Blinde  sehend 
gemacht,  Tote  auferweckt  und  zahllose  Zechen  getan.  Solches 
und  ähnliches  beseufft  Panthaleon  auch  Ton  seiner  Mutter  p^ehOrt 
zu  haben.  Wie  er  ^er  eines  Tages  einen  am  SehLmgenbiss  ge- 
storbenen Knaben  tot  daliegen  sieht,  betet  er  zum  lierrn,  dass, 
wenn  das  wahr  wäre,  was  er  von  Christo  gehört  hatte,  der  Knabe 
gesund  auferstehen  und  dass  ferner  noch  die  Schlange  mitten  durch 
zerbersten  möge.  Wie  soldies  alsbald  erfüllt  wird,  eilt  Pantha- 
leon zum  Hermolans,  berichtet  ibm,  was  geschehen  ist»  und  emp- 
flhDgt  die  Tanfe.  Täglich  TOn  Chnsto  redend,  bekdirt  er  dank 
gÖtSieher  Gnade  seinen  Vater  zum  Glauben,  zertruomiert  in  des- 
sen Hanse  alle  Götzen  nnd  fuhrt  ihn  selbst  zn  Hermolans.  Von 
diesem  getauft  und  im  Glauben  bestärkt,  ist  Eustorgius  nicht 
lange  danach  in  Frieden  entschlafen.  Sein  ganzes  v  ermögen 
verteilt  Panthaleon  unter  die  Armen,  wird  daraufhin  von  dem- 
selben Maximian  in  die  Folter  gespannt  und  durch  Brennen  mit 
Faekeln  gemartert,  der  Herr  aber,  der  ihm  erscheint,  gewilirt 
ihm  Kühlung,  bis  dass  schliesslich  durch  einen  Schwertstreich 
sein  Martyrium  vollendet  ward.  —  IL  Patrozinium.  St  Pan- 
taleon gilt  als  einer  der  14  Notbelfer  nnd  als  SohntsheUiger  der 


^)  Auf  dem  Steine  die  Jahressahl  mcccxxxxvü^  aber,  wie  N.  Boaeh  be- 
BMikt,  gehört  die  Iniehiift  zwdfellM  Ina  16.  Jriu 
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Arzte.  Weitere  Anhaltsjmükte  für  die  ÄDnabnie  »iieses  FaU'o- 
ziniums,  als  die  in  der  Leg.  enthaltenoD,  liegen  aus  der  rig. 
Diözese  nicht  vor.  ßs  kann  auffallen,  dass  st.  P.  unter  den 
Patronen  der  vom  Arzte  Joh.  Kerssenbrug^e  in  der  Eloeterkirehe 
st.  Mariae  Magdalenae  1445  errichteten  Stiftung  (siebe  oben  S. 
472)  nicht  genannt  wird.  —  III.  Datierung»).  Rat,  1456,  UB. 
11  n.  600;  Domrechn.,  1463,  Domber.  7  52  .38;  Rat,  1485,  Höhlb. 
n.  58:  Yas.,  o.  0.  151.5,  Sml.  [Bf.  v.  Kurland,  Pilten  1347  in  die 
Fanthaieonis  et  Nazarii'')  mrt.  glorioser.,  GC.  1895  n.  27;  Rat, 
Reval  1385,  3.  Erb.  n.  94;  id.,  1391,  ibid.  n.  255;  Vogt  von  We- 
senberg, DO.,  0.  0.  1428,  ÜB.  7  n.  731.  In  den  Ordenslanden 
binflg.J 

184.  [Paula,  vid.,  zu  Bethlehem  f  404  Jan.  26.  Std.  —  Das 
Fest»  das  mancherorts  anoh  Jan.  27  begangen  wird,  aber  in 
dentsehen  mittelalterl.  KU.  meist  fehlt,  kann  auch  in  Riga  nicht 
rezipiert  gewesen  sein,  da  es  im  KL,  Ml.  n.  ßr.  Rig.  vermisst 

wird.  Es  wird  aber  diese  Heilige  genannt  als  Nebenpatronin 
des  gelegentlich  der  Vikarienstiftung  des  Propstes  Thooa.  Nagel 
1464  April  4  erwähnten,  mitten  im  Dom  gelegenen  Altars,  ;Siehe 
oben  S.  329.] 

185.  Paulinus,  ep.  (Nolanus,  f  431.  KL.).  ~  l  est.  Kl.: 
Jnni  22,  Panlim  ep.  —  Fehlt  Bremen,  Lübeck,  Hauiburg,  Präm., 
aber  u.  a.  beim  DO.  (Fr Ib.,  Grtf.)  und,  woiil  unter  seinem  Ein- 
floss,  in  Ermland.  Nach  dem  Aufkommen  des  okknrrierenden 
Festee  Deoem  mil.  mrt  hinter  dieses  zarücktretend.  Belm  DO. 
anf)&oglioh  (Prlb.)  unter  8  Lekt,  später  abgewürdigt  zu  blosser 
Kommemoration  (Grtf.). 

186.  Paulinus,  ep.  (Treveren.,  t  358  Aug.  31,  Tr:tii.l.  Mai  13. 
KL.;  Std  ).  —  Fest.  £j.:  Ang.  31,  Paulini  «p.  —  Fehlt  Lübeck, 
Präm.,  DO.,  iri  Bremen,  wie  auch  in  mehroron  anderen  Diözesen, 
als  mrt.  —  Datierung.  [Mst.,  Neuermühlen  1496  am  midde- 
weken  Paulini  episcopi,  ÜB.  (2)  1  n.  399');  Bf.  v.  Kurland, 
Pilten  1513  dieuötag  vor  Paulini,  Mat.^).] 

1)  Regelmässig  st.  P.  allein,  ohue  Hinzofügimg  «et  sociorum".  Ah 
polche  ?«'lU'n  der  in  nitRi  ror  Leg.  genannte  Hermolaas,  ferner  Heraiippua 
und  Herüiocrateü  (Mrti.  Korn.;  Std.).  Über  die  aasoahmsweise  Nfnrniig  von 
■t.  Nazarins  siehe  die  folgende  Anm. 

2|  Der  hier  {renanute  st.  Nazuriu^  -Anr  nicht  Genosse  des  hl.  Pantaleon. 
Im  Ml.  Big.  ist  er  'm  Jani  12  verzeichnet  and  zur  Gruppe  sst.  Basilidee, 
CyrinQB  et  Nabor  gezogen  (siehe  oben  B.  370,  371).  IMeeer  selbe  Bt  N. 
wird  aber  und  wnrde  vielerorts  Juli  98  gettieHf  so  attoh,  wie  dea  Oatom 
beweist,  in  der  knrliindischen  Diözese. 

Den  Herausgeber  werden  die  aus  dum  lünerar  des  Mst.  sich  er- 

Sbenaen  Grttnde  zn  dieser  Aaflösanf  beetfoiint  Ittben,  andernfalls  wäre 
s  Feet  Paulini  ep.  Noluni  (Juni  22)  vorzuziehen  gewesen,  da  dieeee  im 
DO,  Kl.  steht  uüd  da.saelbe  14%  ebenfalls  auf  einen  Mittwoch  fiel, 

*)  Welehes  von  beiden  Festen  1  Beide  trafen  1513  Mittwoch,  auf  beide 
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187.  Paulus,  ap.  —  Genannt  im  Communicantes  des  Mess- 
kanon.  —  I.  Feste.  —  1.  Conver^io.  KI.:  Jan.  25,  Conversio 
Pauli,  anf.'^).  —  Ml.  132*:  intr.  Scio  cui  rrrdirli;  eig.  Form., 
von  den  B  (Tct).  Coli,  u,  Compl.  wie  jetzt,  mit  Kommem.  st.  Prae- 
iecti  (nicht,  wie  jetzt,  st.  retri  ap.).  Sequenz  (mrgl.)  n.  42; 
Gredo  dicitur.  —  Br.  IV  IS'':  Eig.  Ant.  u.  Resp.  zu  allen  9 
Lekt,  von  denen  1^6  Senno  [teSlweise  wie  jetot  st.  Angostini 

S[>.,  14  de  Sanctis]  Hodie  . . .  ex  hoste  miUa,  Lekt  7 — 9  Horn,  de 
ommuni  zu  Mat.  19,  27;  2  Vespern.  Kommem.:  Ii.  I  vesp.  de 
sst.  Timotlieo,  Praeiecto,  Ägnete,  „inde  de  Doraina";  b.  laud. 
ebenso,  doch  ohne  st.  Timotheus;  h.  11  vesp.  de  st.  Poljcarpo, 
Jnde  de  st.  Agnete,  poöt  de  Domina".  Hymnen:  h.  I,  II  vesp., 
fand.  n.  43;  h.  mat.  n.  50.  —  2.  Gommern  oratio').  Kl.:  Juni  3(), 
Commemoracio  Pauli,  lect,  ix.  —  Ml.  146*:  Intr.  8eio  cui  credidi; 
grst.  "wie  zum  Feste  Conyersionls,  Epist.  wie  jetzt,  ron  den  3 
Geb.  Coli.  n.  Compl.  übereinstimmend;  Kommem.  nicht  erwähnt» 
Seqnenz  (mrgl.)  n.  26;  Gredo  dicitar.  —  Br.  IV  49^:  Eig.  Ant 
zu  den  Tjaudespsalraen,  zum  Benedictus  u.  Magnificat;  eig.  Resp. 
zu  nllen  9  Lekt.,  von  denen  1 — 6  Sermo  (eigen),  7—9  Hom.  de 
Communi  zu  Mat.  19,  t?;  nur  zweitf»  Vesper,  am  Schlüsse  der 
Rubriken  über  diese  Vesper  und  die  Landes:  ^de  Domina  nostra"^). 
Hymnen:  h.  mat.  11.  50,  h.  laud.,  (U)  vesp.  n.  43.  —  Ii.  i'aUo- 
sininm.  A.  Kirchen^).  1.  Kireke  st  Panli^).  Diese  gegen- 


passt  folglich  Dienstag  vor  Paulini  gleich  gnt,  aber  eher  dock  wokl  Joilt  98, 
dft  im  Aagnst  der  Montag  DecoU.  Job.  Bapt.  vorherging. 

^)  Der  Festraug  iüt  für  die  Zeit  auffullfud  uiedrig.  Schon  im  12.  und 
lA.  Jrn.  wurde  das  Fest  in  verschiedenen  Di()ze8en  za  den  gebotenen  Feier- 
tagen gerechnet  (Rintcnni,  Bd.  5  T.  1  S.  321,  322)  und  ist  beralts  Im 
ältesten  El.  DO.  (Prlb.)  als  Semidupiez  venseichaet. 

Vgl.  unten  s.     srt.  Petrus  et  Paolos,  Natalls. 

^  Auch  wenn  kein  Mattergottesfeat  oder  die  Oktav  eines  solektti 
okkurriert  nnd  eine  Eommemoration  im  engeren  Sinne  des  Wortes  (comme- 
moratio  specialis)  folglich  nicht  am  Platse  ist  --  wie  denn  beispielsweise 
im  vorliegend«!  Falle  kein  solehee  Fest  okkoniert  ~~  findet  efeh  nlehts- 
destoweniger  die  Rnbrik  ,de  Domina  nostra"  wiederholeiitneh  nach  dem 
Maguiücat  and  Benedictus,  im  AusehluBS  an  die  Kuhriken  liher  die  Komme- 
moration  okknrriercnder  Feste.  Hier  wird  es  sich  um  das  Suffragium  de 
B.  M.  y.  (commemoratio  generalis)  handeln,  wir  haben  ati  r  davon  Abstand 
genommen,  in  don  einzelnen  Fällen  die  Bezeichnung  Suffragium  hinzuzu- 
fügen, weil  da»  Br.  Big.  hierin  nicht  steeng  unterscheidet,  es  vielmehr  den 
Audmek  SnIEraginm  meht  selten  andi  «of  eigentUdie  Kommemoratioaeii 
(eoinmemorationes  speciales)  anwendet.  Siehe  oben  S.  158  ff.  nnd  224  Anra.  7. 

*)  Über  die  Frage,  ob  Titelheiligcr  der  Pfarrkirche  st.  Petri  nur  dieser 
Apostel,  oder  zugleich  auch  st.  Paulus  gewesen  ciei,  siehe  uuteu.  Der  auf- 
fallende Mangel  an  Nachrichten  fiber  Altäre  in  rig.  Kirchen,  als  deren 
Titelheiliger  st.  Paulus  nachgewiesen  wer  i cn  kann,  dürfte  sich  so  erklären, 
dass  vorzüglich  die  Altüre  der  Apostelfurstea  zo  den  gleich  anfangs  er- 
riditeten  ond  ausreichend  dotierten  Altiren,  von  denen  nnsere  meist  aas 
spiterer  Zeit  stammenden  Quellen  keine  Nachricht  geben,  gehört  haben. 
Vgl  öberbanpt:  W.  t.  Gotaeit»  in  Mitt  10  S.       328;  F.  O. 
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värtig  bis  nuf  die  letzte  Spur  verschwundene  Kirche,  die  in  den 
sie  betreflenden  Urkunden  wiederholentlich  „ecclesia"  (nie  „ca- 
pella'*)  genannt  wird,  iimss,  nach  dem  von  ihr  eingenommeaea 
GruiidplaUe  zu  urteilen,  eine  kleine  Kirche  gewesen  üqiu,  die, 
wie  Aiitoii  Bndiholtz  (a.  S.  107)  mit  erMter  Wahncheinlieli- 
keii  naohweisty  nttrdlidi  Tom  Dom,  in  gleicher  Orientienui^  mit 
ihm  und  in  seiner  unmittelbaren  Nähe,  etwa  an  der  nordöstlichen 
Ecke  des  jetzt  mit  Gebäuden  besetzten  Teile3  des  alten  Dom- 
friedhofe,  gestanden  haben  muss.  Demnach  wäre  st.  Paul  eine 
Nebenkirche  des  Domes  gewesen,  wie  luao  sie  bei  nicht  wenigen 
alten  Katbedralkirchen  antrifft^).  1263  Sept.  10,  Riga:  In  der 
Eütbcheiduug  Ebf.  Alberts  über  die  Streitigkeiten  zwiäclieu  dem 
Domkapitel  nnd  der  Stadt  Riga  we^en  eines  Platzes  bei  dem 
zur  Domkirche  gehörigen  Kloster,  wird  erwähnt  die  Ratspforte 
(porta  consistorii),  „quae  qnondam  apud  >aDctum  Paulum  fuerat**. 
ÜB.  1  n.  378«).  1324  Febr.  18:  Mechtildis,  Witwe  domini  Tbi- 
derici  Rapesulver,  vermacht  testamentarisch  u.  a.  ^  . ,  .  ad  H. 
Paulum  j  mrc,  unicuique  8acerdo[ti  ibi]d.  j  loth;  ad  vicariam 
faciendam  centum  mrc,  si  vero  cum  centum  mrc.  competenter 
fieri  liequid  (sie),  sujper-addere  decrevi  iure.*',  —  welche  Vi- 
karie  In  erster  Linie  Johannes,  d«r  Sohn  des  ymtorbenen  do- 
minus Qerhardns,  und  Johannes,  der  Sohn  des  verstorbenen  do- 
minus Wyggerus,  der  Brüder  der  Testatriz,  genannt  de  Dcrsowe, 
erlangen  sollen.  Orig.,  Ritt.-Bibl.  Msk.  n.  115  ürk.  n.  73*).  1390 
Dez.  "Rom:  Der  päpstliche  Auditor  entscheidet  zn  Gunsten 
des  Domkapitels  dessen  Klage  wider  die  Stadt  Riga  wegen  ge- 
waltsamer lubesitznahme  und  we^en  Beraubung  der  st  Paula- 
kirche^  welche  die  Stadt,  als  aul  ilirem  Grunde  befindlich,  für 


Bange,  Die  Stadt  Riga,  S.  167;  W.  Neomaun,  Das  mitteialterl.  Higa,  ä.  3; 
Antun  Bnohholtz,  Über  die  8t  PavIdMie  in  Riga,  Ber.  1900  B,  m— 109. 

1)  Der  Zweek  dlMer  NebeaUrehe  Ist  nicht  gani  klar.  An  elno  Tanf- 

kapelle  ist  schwerlich  zü  denken,  da  eine  solche  dem  Täufer  geweiht  ge- 
wesen wäre,  auch  nicht  an  eine  Begräbtiiakapelle,  für  die  st.  Barbara  oder 
ein  anderer  Patron  der  Sterbenden  lus  Titelheiliger  ansersehen  worden  wäre. 
Unter  den  maneherlei  gottesdienstliehen  Zwecken,  denen  die  NebenUrehen 
dieser  Art  zn  dienen  bestimmt  waren,  znmal  bei  anderweitiger  Inansprnch- 
nahme  der  Kathedralkirchen«  mag,  nächst  deo  Seelmesseo  (um  eolche 
lumdelt  ee  rieh  In  der  Stiftung  der  MeehtUd  BaneeolTer,  rfehe  nntenV,  hier 
die  gemeinsame  Yerrichtung  des  Chorgebeta  fder  Kanon.  Standen)  im  Vorder- 
gründe gestanden  haben.  Dafür  spricht  der  Umstand,  dass  von  den  beiden 
Uturgischen  Büchern,  über  deren  Wegnahme  das  Domkap.  (1383,  siehe  onten) 
Klage  führte,  das  eine  ein  ^Matntmale"  war,  zweifellos  also  ein  (8r  dae 
Offlzinrn  bestimmtes  Buch.  Wir  glauben  oben  (3.  123  flf.)  nachgewiesen  za 
haben,  dass  das  Ühorgebet  noch  in  viel  späterer  Zeit^  db  snmeist  uge- 
nonmen  wird,  gemeinsam  Teniehtet  wurde. 

*)  Danach  zn  mrteilen,  wird  die  st  Panlskirche  schon  geraume  Zelt 
vor  1263  erbaut  worden  sein,  wohl  nicht  viel  später  ab  der  Dom  selbst 

S)  Aossog  in  Big.  Stadtbl.  1825  a  131,  132. 
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sich  in  Aii?pruch  genommen  hatte.  Danach  hätten  die  Burger 
im  Sept.  «ich  die  Kirchenschlüssel  angeeignet  und  die  fol- 

gendermaasen  geticli;üztnn  Gesrenstände:  pro  dicto  missali  14,  pro 
matutinali  16,  pro  calice  maion  18,  pro  quolibet  (2)  aliorum  13, 
pro  qualibet  casula  de  dictis  tribuB  20.  pro  quolibet  (6)  caüde- 
fabro  florennm  mediam,  pro  quolibet  (4)  vexillo  4,  pro  ttmribiüo 
deaurato  5,  pro  alio  4  flor.  auri**  geraubt,  schliesslich,  im  Juni 
1387,  vom  Glockenturme  auch  noch  die  beiden  Glocken  im 
Schätzungswerte  von  je  36  Gulden,  wonächst  die  Bürger  die 
Kirche  geschlossen  gf^li alten  und  zu  profanen  Zwecken  missbraucht 
hätten.  Von  der  Kirche  wird  gesagt,  sie  sei  auf  dem  Domkirch- 
hofe gelegen  (.  .  .  accedentes  ad  ecclesiam  st.  Pauli,  sitam  in  cy- 
miterio  ecclesie  Rypensis,  spectantem  ad  dictum  capitulum. .  .y). 
Ferner  erwfthnt  wird  die  kirche  in  den  StadtbftcberiL  rar  Be- 
Zeichnung  der  Lage  in  der  Nähe  befindlicher  Plätse  nna  Hftuser. 
(1350  0.  T.):  .area,  sita  retro  chorum  b.  Pauli."  1.  Red.  n.  281. 
Ebenso  1363  Sept.  29.  Ibid.  n.  349.  Nach  1383 (?):  Haus  des 
Nicolaus  Langhals  „in  platea  fabrorum  retro  chorum  st.  Pauli**. 
Ibid.  n.  503,  656.  1384  März  30:  Ebenso,  eine  -boda«.  Ibid.  n. 
.^70.  (1403  0.  T.):  Ebenso.  Ibid.  n.  598.  1406  Okt.  29:  „domum 
sive  aream  in  acie  circa  ecclesiam  st.  Pauli,  in  qua  prius  Nico- 
lans  Lankhals  habitoTit"*  1.  Erb.  n.  093.  1410  Not.  21:  Thide- 
kinns  Staden  recepit . . .  „aream  in  platea  fabrorum,  in  aoie  ad 
manum  dexteram  circa  cimiterinm  st.  Pauli''.  Ibid.  n.  470. 
ist  dieses  die  letzte  Erwähnung  der  st.  Paulskirche.  2.  Im 
Pom;  Altar.  Kokenhusen,  1522  März  14:  Ebf.  Jasper  bestätigt 
die  vom  Dekan  Henr.  Scliuer  „in  ecclesia  nostra  metropolitana 
Rigensi  super  altare  st.  Pauli  in  latere  australi"  gestiftete  V ikarie. 
Siehe  unten  s.  v.  äst.  Simon  et  Judas  ap.  B.  Anrufung.  Die 
Gewerke,  bei  denen  das  Patrozininm  des  hl,  Paulos  ranttchst  ra 
Sachen  wäre  (vgl.  Samson,  Die  Schntzhll.  S.  276)^  die  Teppich- 
macher  und  Zeltwirker,  haben  als  Ämter  in  Riga  nicht  bestanden. 
Die  Schwertfeger  und  Seiler  haben  keinen  Schlagen  aufzuweisen. 
Bs  wären  demnach  nur  die  Weber  in  Betracht  zu  riehen,  aber 
von  diesen  haben  nur  die  Leinewel>er  einen  Schrägen  (v.  1458) 
hinterlassen.  In  ihm  ist  der  Charakter  der  epistlichen  Bruder- 
schaft deutlich  ausgesprochen.  Der  gleichwohl  zu  konstatiere ude 
Mangel  irgend  wdeher  Hinweise  anf  ein  Patrozininm  st.  Panls 
gestattet  hier  nm  so  eher  einen  negativen  Schluss,  als  das  Amt 
seinen  Sohragen  ^in  de  ere  des  hl.  lichnames**  bestiltiflen  liess, 
während  andernfalls  doch  wohl  st.  Paul  genannt  worden  wäre. 
Siebe  oben  S.  314. —  III.  Datiernnfr.  a)  Conversio;  häufig. 
Bat»  1384,  Ldv.  BL  4>j  id.,  1406,  1.  Krb.  n.370;  id.,  1413,  ibid. 

Die  nmfioigrelchen  ProBeaBchrifkea  und  Urteile  eollen  in  dem  oben 

(S.  310  n.  3G)  envähnten  ürkiindenwerke  abgedrnckt  worden.  Fliii7elnca 
(Uvou  aoszügUch  ia  ÜB.  a  Reg.  1560, 1&51,  mi  and  in  Ber.  1900     106, 106. 
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n.  512;  Ebf.,  Ronneburg  1432,  Sml.:  id.,  Kokenhusen  1438,  Sml.; 
id.,  Kokenhusen  1455,  öml.  fKat,  iieval  1338,  Wtb.  n.  472j  Mst., 
Beyal  1345  prof.,  UB.  2  n.  ä^.l  b)  Commem  oratio;  hmter 
Petri  et  Pauli  soröcktretend.  Rat,  1486,  1.  Rtb.  n.  217—219. 
[Bf.  V.  Dorpat,  Dorpat  1422,  Uß.  5  n.  2616;  Mst,  0.  0.  1424, 
U£.  7  n.  148;  Rat,  Reval  14&3,  Kmr.  Bl  182*  J 

188.  Paulus,  primus  eremita  (iaThebaide  f  341.  Mrtl.  Rom.; 
Std.;  Potthaet).  —  Fest.  El.:  Jao.  10,  PauU  primi  heremUe.  — 
Fehlt  Prämonatr. 

189.  Paulus,  ep.  (Narbonen.,  Schüler  st.  Pauli  ap.  Mrtl.  Rom.; 
Rtd  ).  -  KI.:  März  22,  Pauli  ep.^Jn  Deuteoblaud  selten;  fehlt 

Bremen,  Hamburg,  Präm.,  DO. 

190.  Peregrinus  (ep.  Antissiodoren.  [Auxerro],  inrt.,  t  unter 
Diocletian  (284—305).  üs.;  Mrtl.  Rom;  Std.).  —  Fest.  Kl.: 
Mai  16,  Peregrini,  —  Fehlt  Bremen,  Hamburg,  Lübeck,  Präm., 
DO.,  aber  n.  a.  in  Erfurt,  Hildesheim,  Merseburg  u.  Utrecht, 

191.  Perpetua  et  Felicitas  (mrt.,  zu  Karthago  f  202  oder  203. 
KL.).  —  Genannt  im  Nobis  quoque  des  Messkanon,  jedoch  in 
umgekehrter  Reihenfolge.  —  Fest.  Kl.;  März  7,  Perpeiue  ei  Fe- 
Wettati»,  €Mt, 

192.  Perpetuus  (ep.  Turooen.,  f  zwischen  490  u.  503.  üs.: 
Mrtl.  Rom.;  Std.).  —  Fest.  Kl.:  April  8,  Perpetui  mrt.  —  Fehlt 
Hamburg,  Lübeck,  Präm.,  DO. ;  fiberhanpt  io  Dentsdilaiid  selten, 
nach  Grtf.  nur  Bremen,  hier  richtig  „ep.**,  aber  mit  Maeharina. 
Das  Beiwort  „mrt.^  im  Kl.  Rig.  wohl  gewiss  blosser  Irrtmn,  ein 
Perpetuus  mrt.  ist  unbekannt« 

IdS.  Pelnia  ap.  —  Qenannt  im  Oommnnicantes  des  Mess* 

kanon,  an  erster  Stelle. 

T.  Fp^tp.  —  1.  (Natalis)  sst.  Petri  et  Pauli.  Wir  setzen 
die  gemeinsame  Feier  dnr  beiden  Apostelfürsten  den  speziellen 
Festen  st.  Petri  voran,  weil  dieses  das  Hauptfest  und  zugleich 
das  älteste  ist.  Um  der  alphabetischen  Ordnung  willen  mu^ste 
das  Fest  der  Oommemoratio  st.  Pauli  (oben  8.  olS)  antizipiert 
werden,  obgletch  es  gewissermassen  eine  Fortsetzung  der  gemein* 
samen  Feier  des  Natalis  ist.  In  dieser  prävaliert  die  Kier  st. 
Petri,  wie  die  Litur^e  des  folgenden  Festes,  der  Oommemoratio, 
TOrwiegecd  dem  Gedächtnisse  st.  Pauli  gilt.  Tra  früheren  Mittel« 
alter,  vor  dem  12.  Jrh.,  wiird<^n  am  Natalis  zwei  Papstraesaen  ze- 
lebriert, die  eine  in  der  si.  Peters-,  die  andere  in  der  st.  Fauls- 
kirche^). —  Kl.:  Juni  28,  Vigilia,  Juni  29,  Petri  et  Pauli  apo' 
ttolorum,  (Rote  Schrift.)  JuU  6,  Oct.  apostalorum  Petri  et  PcM, 


1)  Vel.  KL.  9  Sp.  1879,  1880;  Binterim,  Bd.  5  T.  1  S.  882  ff.;  Nilles, 

1  s.  m  #. 
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lect.  ix.  —  Ml.  145*,  in  vig.:  Intr.  Dieit  Dominm  Petro;  eig. 
Form.)  wie  jetzt  Ml.  145^ ,  in  die  Bancto:  Intr.  Num  9eio;  eig. 
Fora.,  wie  jetzt,  nur  Compl.  verschieden.   Ml.  146^ ,  infra  oct 

(ohne  Beschränkung  auf  Juli  3,  4):  Intr.  Michi  auiem;  grst.  de 
Communi,  eig.  Coli.,  von  der  jetzigen  Ycrschieden,  Secr.  und  Compl. 
vom  Natalis.  Ml.  147*,  in  oct.:  Intr.  Sapiendam  sancfnrvm;  fast 
ganz  wie  jetzt,  aber  (mrgl.)  Credo  non  dicitur.  Sequenz,  zum 
Natalie,  (mrgl.)  n.  115.  —  ßr.  48^  ,  in  vig.:  beginnend  b.  mat. 
mit  Lekt.  7  —  9  Horn.  st.  Bedae  zu  Jo.  21,  wie  jetzt,  dann  ad  h. 
IX  Hymn.,  Ant  n«  Gap.  Br.  lY  48^,  am  Feste:  Eig.  Ant,  Besp. 
zu  L&t  1 — 6  Sermo,  äom.  vom  Feste  Cathedrae  si.  Petri.  Eom- 
mem.  nicht  angemerkt,  aber  za  beiden  Vespern  (die  zweite  gc^i:  de 
Communi)  und  zu  den  Laudes:  „de  Domina  nostra."  Br.  1V54*, 
in  octJ):  Die  Ant.  und  "Resp.  vom  Natalis  oder  de  Communi;  Lekt. 
1 — 6  Senno,  7 — 9  Horn.  st.  Augustini  „Cum  st.  evangelium  .  ,  . 
mare  hoc  seculum**  zu  Mat.  14,  f*,  «s:  2  Vespern,  in  der  zweiten 
die  Komplet  de  ViüiLaiione,  ausseraem  vorher  in  den  Laudea 
und  zur  i.  Vesper:  „de  Domina  noBtra**).  Hymnen:  in  vig.,  hu 
IX  n,  124;  in  natali,  h.  I,  II  vesp.  n.  11,  h.  mat.  qnataor  versna 
com  ultimo,  h.  laud.  n.  110;  in  oct.,  wie  am  Feste. 

2.  In  Cathedra  st.  Petri  ap.  Kl.:  Febr.  22,  Cathedra  at 
Petri.  (Rote  Schrift.)  —  Ml.  135^^):  Intr.  Statuit;  eig.  Form., 
fast  alles  wie  jetzt,  doch  fehlen  Vorschriften  über  die  Komme- 
morationen.  —  Br.  IV  22**:  Eig.  Ant,  zum  Magnificat,  Invit.  u. 
Benedictas,  eig.  Resp.  zu  allen  9  Lekt.,  von  denen  1—6  Sermo. 
7 — ^9  Hom.  st  Bedae:  „Lectio  st  evangelii . . .  esse  filiom  honunia*' 
zn  Hat*  16, 15  (wie  jetzt):  $  Vespern Kommem.  anch  hier  nicht 
erwähnt.  Hymnen:  h.  n  vesp.  n.  134;  lu  mat  n*  60;  h. 
Und.  n.  72. 

3.  Ad  Vinoala  st.  Petri.  KL:  Aug.  1,  Ad  vincvJa  Petri. 
(Rote  Schrift.)  —  Ml.  150**:  intr.  Nunc  scio;  von  den  3  Geb. 
Coli.  u.  Compl.  wie  jetzt,  das  übrige  wie  am  Natalis.  Sequenz 
(mrgl.)  n.  26,  Credo  dicitnr.  Keine  Kommem.,  auch  nicht  st. 
Pauli;  Sept.  &atr.  Macbabaeor.  nnter  eigener  Übersehrift  nach- 
folgend.    Br.  IV  65*:  Eig«  Ant.  zum  Sfiignifioat  dar  1.  Vesper 


1)  Durch  das  F«Bt  Visitationis  B.  M.  V.  ist  die  Feier  88t.  Petri  et 
Panli  binnen  der  Olctav  so  sehr  zorfick^edrängt,  dass  sie  nur  kommemorisii 

wird  T.ektinnen  von  flpn  Apostehi  werden  an  keinem  einzigen  Tage  binnen 
der  Oktav  gelesen,  dogcgeu  an  drei  Tagen  (Jali  3,  4,  5)  je  3  LekÜonen  de 
'Visitatione,  eyentnell  6,  wenn  ein  Sonntag  okknrriert. 

^  Vgl  oben  8.  518  Ann.  a 

>)  Über  den  Einflus.s  der  Fastenzeit  auf  die  Liturgie  li^e  oben  8. 96^ 
über  die  Okknrrens  eines  Sonntages  S.  483  s.  v.  st.  Mathias  ap. 

*)  Die  Ant.  zum  Magnif.  der  1.  Vesper  lantet:  „Simon  Bariona,  tu 
Toeaberia  Gephas,  qaod  interpretator  Petras,  ianitor  celi,  paisaatibaB  aperi, 
aopim  modmn  peccttTimns  omnes:  dimitte  septuagies  septies.' 

MilUiL  «.  d.  UTt  Qcü^Uohtt.  xn.  34 
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imd  Iimt,  Lekt.  1—6  Leg.,  Hoin.  vom  Feste  Cathedrae,  e])eiiBO 
die  Resp.  Wie  von  den  beiden  Vespern  die  mit  der  1.  Vesper 
Inventionis  st.  Stephaci  konkurrierende  2.  Ves]ior  zu  vereinigen 
sei,  ist  nicht  gesagt.  Audi  im  Oflf.  fehlt  die  Kominem.  st.  Pauli. 
Hymnen:  h.  I,  II  vesp.,  laud.  n.  72;  h.  mat.  n.  f>0.  —  Legende. 
>«achdem  Augustus  den  Antonias  besiegt  baLie,  erging  ein  Se* 
natebeschluss,  demsufolge  der  Gedenktag  des  SieseB  vom  ge- 
samten rOmisehen  Adel  am  I.  August  (scätUibns  kiuendis)  feier- 
lich zu  begehen  sei  und,  auf  dass  solches  nm  so  andachtsvoller 

Geschehe  und  anverrückt  erhalten  bleibe,  dem  gansen  Volke  aus 
en  öflentliclien  Weinlagern  und  Vorratsliänsern  ein  rplipno^-es 
Gastmahl  ausgerichtet  werden  solle.  Auch  wurde  der  MoDat.  an 
dessen  Anfang  der  Sieg  erlangt  worden  war  und  der  Sextüia 
hiesö,  weil  er,  gerechnet  vom  März,  der  sechste  war,  dem  Au- 
gastus  zu  Ehren  der  August  genannt.  Lange  erhielt  sich  dieser 
abeiiglftubische,  durch  eitele  Gunst  der  Schmeichler  dem  .divus" 
Auffustus  gewidmete  religiöse  Brauch.  Ak  nach  des  Kaisers 
Aräadius  Tode  dessen  zur  Kaiserin  gewordene  Witwe  Eudoxia 
sich  aus  frommem  Kifer  nach  Jerusalem  be^ab,  wo  sie  überall 
aus  Ehrfurcht  vor  der  röniipchcTi  Oros^p  gefeiert  wurde,  befand 
sich  unter  denen,  die  ihi' Geschenke  l)iaoiiteii,  ein  gewisser  Jude, 
der  ihr  eben  damals  gleichsam  als  ein  Ehrengeschenk  die  eisernen 
Ketten  überliess,  mit  denen  Herodes  den  seL  Apostel  Petrus  im 
Gefängnisse  gefesselt  und  die  der  Engel  des  Herrn  durch  den 
Glanz  seineB  Aniresichts  und  durch  den  Schlüssel  seiner  Stimme 
gelöst  hatte,  ^fachdem  sodann  die  Kaiserin  diese  Ketten  mit 
Freuden  nach  Rom  gebracht  und  dort  mit  der  Kette  verbunden 
hatte,  womit  der  hl.  Petrus  auch  in  Rom  gefesselt  worden  war, 
erbaute  sie  auf  Anraten  des  Papstes  eine  basilica  zu  Ehren  ^des 
hl.  Petrus,  Hess  diese  an  den  Kaienden  des  August  weihen  und 
legte  dort  die  erwähnten  Fesseln  nieder.  So  wandelte  sie  die 
alte  Feierlichkeit»  velche  das  rdmische  Volk  zu  der  Zeit  noch 
beobachtete,  in  das  ehrwürdige  Gedächtnis  des  sei.  Apostels 
Petrus  nm,  das  der  rflmische  Bischof  überall  ehrfurchtsvoll  zu 
feiern  verordnete. 

II.  Patrozininm.  A.  KirchenM.  1.  Pfnrrkirche  st. 
Petri«).  a)  Titel.  1209  o.  T.:  ßelehnung  de:^  Königs  Wisce- 
wolod  von  Gerzika  mit  dessen  Ländereien,  als  Faiiuenlehen,  durch 
Bf.  Albert  cimiterio  beati  l'eLri  lu  Riga**.  Uli.  1  u.  15.  Es 
ist  dies  die  erste  Erwähnung  der  st  Petrikirche,  die  folglicb 
spätestens  seit  1209  bestanden  hat  und  in  den  ersten  Jahren 


>)  Was  oben  gMagt  wurde,  um  die  DurfUgkfiit  urlnuidlicher  Noch- 
tiehien  äber  Stiftongen  za  Ehren  st.  Pauli  zu  erklären,  gilt  auch  von  st.  Petma. 

Vgl.  überfaaapt:  W.  v.  Gatzeit  in  Mitt  10  S.  31Ö  J.  Gitgen- 
aohn,  a.  a.  0. 14  8.  CBO  ffn  489  ff.j  W.  BoekBlaff,  a.  a.  0.  &  886  ff.;  W.  Neu- 
nuttm.  Das  nüttelattarL  Bigii^  a  88  ff. 
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nacli  Gründung  der  Stadt  erbaut  sein  muss.  Immer  unter  dem 
Namen  dieses  ihres  Patrons  wird  die  Kirche  in  der  Folgezeit  — 
man  kann  wohl  äageu  —  unzählige  Male  genannt,  bis  daää  um 
1520  ananahmBweige  der  Name  «sunte  Peters  und  Pauls  kerke* 
Torkommt,  und  zwar  in  zwei,  die  Vikarienstiftong  des  Bernd 
Barmann  betreffenden  Urkunden  v.  1520  April  ^  und  1522 
Anff.  24.  Siehe  oben  S.  332.  Da  diese  Bezeichnung  aus  den 
Tomergehenden  drei  Jahrhunderten  u.  W.  bisher  in  keinem  Falle 
nachgewiesen  worden  ist  und  sie  danach  wieder  völlig  verschwin- 
det, wie  denn  auch  die  weiterhin  zu  erwähnenden  Umstände  für 
daä  alleinige  Patrozinium  st.  Petri  spiecheu,  —  wird  jene  ver- 
eüuselle  Nennung  der  beiden  Aposteli&rsten  als  Titelheilige  der 
Kirche  auf  einen  Irrtnm  znrncraf&hren  sein.  Wenn  sdion  der 
Titel  des  Marien-Magdalenenklosters,  wie  sich  oben  (S.  382  C, 
474  if.)  gezeigt  hat,  sogar  in  päpstlichen  Urkunden  manchen,  wie 
es  scheint,  durch  Irrtiimer  veranlassten  Schwankungen  unterlag, 
80  wäre  es  nicht  gar  so  auffallend,  wenn  der  Schreiber  der  er- 
wähnten Urkunden  einer  Vorstellung  von  der  Untrennbarkeit 
des  Apostelpaareü  in  seiner  Weise  Ausdruck  gegeben  hätte. 
Tatsäcnlich  aber  ist  dieses  Apostelpaar  in  den  Kirchentiteln  sehr 
oft  getrennt  worden,  nnd  das  konnte  in  Biga  nm  so  nnbedenk- 
Hoher  geschehen,  als  es  hier  erwähntermassen  (siehe  oben  S.  513) 
eine  speziell  dem  hl.  Paulus  geweihte  Kirche  gegeben  hat.  Einer 
der  Umstände,  der  die  seitherige  Annahme  des  alleinigen  Patro- 
ziniums  st.  Petri  unterstützt,  ist  darin  zu  erblicken,  dass  in  einem 
Berichte  über  die  Bilderstürmereien  in  Riga  ausführlich  erzählt 
wird,  wie  die  Bilderstürmer  versucht  hätten,  das  hoch  oben  an 
der  st.  Petrikirche  befindliche  Standbild  des  hl.  Apostels  Petrus, 
des  Patrons  der  S^irche,  herabKoreissen,  während  doch  wohl,  wenn 
8t.  Petrus  und  st.  Paulus  die  Patrone  gewesen  wären,  beider 
Standbilder  sich  dort  befunden  und  wir  von  ihnen  bei  dieser 
Gelegenheit  Kunde  erlangt  hätten.  Enthalten  ist  der  Bericht 
in  des  P.  Ertmann  Tolgsdorft'  S.  J.  Annalen  des  st.  Marien- 
Magdalenenklosters  (siehe  oben  7  Anm.  2),  in  Anknüpfung 
an  die  Erwähnung  früher  vorgeiaileuer  Bilderstürmereien  als 


1)  In  dem  von  Toiffsdorffs  Haud  herriihreudeu,  stark  durchkorriffierteu 
OrifbahnuiiiBfaript  der  Annaleii  (Bitt-Blbi  in  Riga,  Msk.  n.  9),  wel<me  der 

so  IiigolBtadt  von  Conrad  Vetter  8.  J.  1614  deotsch,  und  1615  lateinisch 
[von  P.  Jac.  Gretser  S.  J.l  erschienenen  Gesch.  des  Klosters  zu  Grunde  gelegt 
sind,  werden  diese  Biiderstünoereien  (auf  80,  81)  wie  folgt  geschildert: 
„  •  •  •  Praefaleiite  itaqne  lam  haeresi,  nova  fides  bellum  imaginibas  ac 
ecclesiae  suppellectili  bellum  intalit.  Quo  factum,  ut  iniagiucs  primum  in 
qoendam  locum  obscorum  in  bL  Petri  templo  detradereut,  vocautes  locom 
hone  0«d  Onmei  Sa&etOB",  eoraqae  Imaginem  aliqnam  miidstrl  ▼id«reat 
BopentiteiD,  Ulico  mandabant,  ut  deportaretor  ad  Omnes  Sanetos.  Hoc  tarnen 
nou  eontenti,  sed  (^nadam  die  in  Tnriani  acti,  omnes  imagines  collegerunt, 
ioprimis  aatem  glonoÜBsimae  Virginis,  easqae  extra  civitatem  comportantes 


520 


deren  von  Gott  verhänge  Strafe  der  ßraod  der  Domkircbe  und 
eines  gössen  Teiles  der  Stadt  hine^estellt  wird.  Die  Erzkhhing 
von  ditiäüü  früheren  Bilderstüriuereien  ist  minder  ausfülirlich  als 
bei  Fabrieins  (siehe  oben  s.  328),  dem  wir  die  bei  Tolgsdoiff 
fehlende  Nachricht  von  d^  Zerstörung  des  Hochaltars  der  Dom- 
kirche verdanken.  Nach  beiden  Berichten  hat  der  Brand  sdir 
bald  nach  jenen  Vorgängen  stattgefunden,  deren  Anfänge  weiter 
zurückliegen  mögen,  deren  letzte  Akte  aber,  sowohl  nach  Fa- 
bricius  als  auch  nach  Tolgsdorff,  ins  Jahr  1547  gehören.  Über 
den  Veranch,  das  Standbild  st.  Petri  zu  zerRtören,  Roliweigt  Fa- 
brieins, hierfür  ist  TolgsdorlT  der  einzige  Gewährörnauu.  Abermals 
längere  Zeit  nach  dm  ßrande  müsste  dieser  fizsess  stat^efnndwi 
liabeD,  denn  Tolgsdorff  knfipft  an  die  Erwähnung  des  Brandes 
unmittelbar  folgendermassen  an:  „Deinde,  cum  hujus  cladis  me- 
moria diuturno  tempore  effluxisset,  conspiciunt  Ministri  Ln- 
therani  in  altissimo  quodam  I)[ivi]  Petri  loco  niarmoream  ejus- 
dem  Principis  Apostolorum  atque  Patroni  statuam  capite  solum 
tenus  eminentem,  et  jam  inde  a  prima  ejusdem  Basilicae  stnic- 
tura  parieti  intixam  et  insertam,  extemplo  Idolutn,  Jdolum  pro- 
damant^  colle  imaginis  implicant  innem^  trahnnt  torqnentqne  for- 
tissime,  donee  funis  tractn  vzolento  rumpitorj  ac  jnvenem  qnendam 
praeaentem  ferit  simnl  ac  perimit,  imagme  sno  loco  Immota 
permanente^).*'  Zwar  in  anderer  Fassung,  aber  inhaltlich  ganz 
ebenso,  findet  sich  derselbe  Bericht  in  der  Original- Handschrift 
Tolgsdorffs  (a.  a.  0.  S.  87),  hier  jedoch  niciit  im  ZiisammenhaTiire 
mit  den  dem  Jahre  1547  zugeschriebeneu  Vorgän<^en.  Wie  des 
Fabricius  Erzählungen,  sind  auch  lulgädorfifs  Berichte  so  lebendig 
und  ansföhrlicb,  dass  sie  nicht  wohl  ans  der  Luft  gegriffen  sein 
kdnnen,  nnr  sollte  man  meinen,  dass  die  Torgänge  in  eine  viel 
Mhere  Zeit,  namentlich  in  die  Jahre  1534  oder  1525,  zn  ver- 
lesen seien,  in  denen,  wie  nicht  za  bezweifeln  ist,  arge  Aus- 
schreitnngen,  deren  Einzelheiten  zum  geringsten  Teile  bekannt 


ac  facta  strne  lignornm  omnes  in  if;;nem  couiecerunt,  praesertim  beatissirnae 
Virgiuis,  quam  veneficatu  impio  orc  proclatnabaut  Sed  pancos  post  dies 
honorem  8unm  vindicavit,  nam  com  post  tarn  immane  facinoa  qnidani  extra 
moeTiin,  intra  arcis  et  civitatis  mnmm  (nondoni  enim  vallom  erexcrant,  sed 
locus,  in  «lao  nmie  vallam  existit,  dümibns  undiqae  repletus  erat)  cereviaiaiu 
domi  Boae  eoquit,  forte  fortaiio  domtini  eins  IneeDaium  pervaiUt,  ard«it 
omnla  igne  inextiiignibili,  ac  in  primis,  quibas  abnndabat,  snecidia  lardi  in 
aera  per  ignem  ferebantnr,  miroqne  modo  devolvebaiitur  usqne  in  apicem 
altissimae  turriü  ttimpii  cuthedralis  beatissimae  Virgini  sacri.  Sic  turris 
eat  accensa,  qiiae  igne  debilitata  corruit,  maxinmni  dwnnnin  circamiacentibiis 
domlbiw  totique  civilati  intuUt  .  .  Die  letzten  Sätze  haben  besonders 
sahbeiche  Korrekturen  erfahren.  Diese  rühren  TOn  der  Hand  eines  anderen 
Jesuitenpaters  her,  der  an  Tolgsdorffs  Latein  ylel  atmasetzen  gefunden  und, 
meltr  noeh  als  die  Annalen  des  Marie n-Maf^dalenenklosters,  die  ebenfalls 
sninelst  von  Tol<!:sdorffs  Hand  geüchr.  Annalen  des  Kollec^unis  korrigiert  hat. 
^)  äo  in  der  Ingolstädter  Ausg.  t.  1615}  der  Ahdr,  bei  Bonge  fehlerhaft. 
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sind,  stattgefunden  Iinlien.  In  den  nächstfolgenden  Jahren  scheinen 
sich  die  Bilderstürmereien,  wenn  überhaupt,  bo  jedenfalls  nicht 
in  grösserem  Umfange  wiederholt  zu  haben,  denn  anläsalich  der 
Tom  Ebf.  Thomas  Schöning  bei  dem  Reichskammergericht  zu 
Speier  über  die  mancherlei  Verletzongen  der  ensblBohdfliehen 
Bechte  gegen  die  Stadt  Riga  erhobenen  KJage  wurde  1536  Okt.  27 
zu  Schloss  Treiden  durch  Arnold,  Elekt  von  Revai,  auf  kaiser- 
lichen Befehl  ein  artikuliertes  Zeugenverhör  veranstaltet,  dag 
u.  a.  die  im  Dom  und  in  den  l^^arrkirchen  zu  st.  Peter  und  st. 
Jacob  verübten  Bilderstürniereien  zum  Gegenstande  hatte,  bei 
welcher  Gelege3nbeit  das  wiederholte  Vorkommen  solcher  Tat- 
sachen von  den  erzbischöflichen  Zeugen  als  besonders  gravierend 
doch  wohl  gewiss  angefahrt  worden  wäre.  Es  haben  indes  die 
Zeugen  ausnahmsloB  nur  von  den  Bilderstürmereien  der  Jahre 
1524  nnd  1525  zu  berichten  gewusst.   Unter  ihnen  befanden  sich 
mehrere,  vom  Ebf.  selbst  namhaft  gemachte  katholische  Priester, 
die  den  Vorgängen  als  Augenzen fr^^n  beigewohnt  hatten  und  deren 
Aussagen  als  vollgültig  anzunehmen  sein  werden*).    Es  bleibt 
also  kaum  eine  andere  Möglichkeit  offen,  als  dass  Fabricius'  und 
Tolgädorffs  lieiichte  sich  entweder  auf  den  ersten  grossen  Bilder- 
starm,  oder  auf  die  Zeit  nach  1536  beziehen.  Die  Möglichkeit^ 
dass  einzelne  Exzesse  in  dieser  späteren  Zeit  vorgekommen  sein 
könnten,  lässt  sich  nicht  bestreiten.  —  b)  Vikar ie.  1497  Okt.  20: 
Rtk.,  12  M.,  Vrm.  der  „viccarie,  gefunderet  unde  stiebtet  in  de 
ere  Petri,  des  hl.  apostels,  liggende  in  der  suder  side  an  der- 
sulven  kerken  tegen  des  ersamen  rades  stole  over."    1.  Rtb. 
n.  3u6.  —2.  Im  Dom;  Altar.    1498  Okt.  26:  Rtk.,  6  M.,  „denn 
boacheden  vramen  mannen  h.  Ilerman  Duncker,  Wilmer  Mey,  der 
▼icarien  vorweszer  des  hl.  panwestes  Oregorii  in  dem  hl.  dorne 
unde  vor  deme  erszame  Yorgescreren  hemn  rades  Btoell  to  st. 
Peter  altare  bohoif.  to  nutte  unde  gediegen.^   1.  Btb.  n.  ^19. 
Wie  oben  (S.  429)  schon  bemerkt  wurde,  ist  diese  von  einem 
ungeübten  Schreiber  herrührende  Inskription  höchst  konfus  ab- 
geiasst.   Wörtlich  genommen,  handelt  es  dich  um  eine  am  Aluir 
St.  Petri  im  Dome  zu  Ehren  des  Papstes  st.  Gregorius  gestiftete 
Vikariü.    Von  den  hier  genannten  Rentenkäufern  steht  es  fest 
(siehe  oben  8.  429),  dass  eine  von  ihnen  verwaltete  Vikarie  st 
Gregorii  im  Dome  an  dem  gleichnamigen  Altar  daselbst  emchtei 
war.   Da  ist  es  wenig  wahmheinlich,  dass  eben  diese  Personen 
auch  noch  eine  andere,  an  einem  dem  hl.  Petrus  geweihten  Altar 
zu  Ehren  st.  Gregorii  bpstehende  Viknrie  verwaltnt  haben  sollten. 
Dagegen  ist  aus  dem  oben  angeführten  Eentenkaul  v.  1497  Okt.  20 


Herr  Professor  R.  Hausmann  hat  una  diu  von  ihm  aas  den  am- 
bngreichen  Aktenverhandlongen  angefertigten  Auszüge  und  Abschriften 
freondlichst  mitgeteilt.  Das  Intere^'^e  '„npfelt  im  Protokoll  von  1536  Okt.  27. 
Mmge  NoÜxen  daraas  TeröffeutUclite  Haasmann  in  Mitt  17  S.  311  Aam.  1. 
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ersichtlich,  dass  sich  in  der  8t,  Petrikirche  ^tegeo  des  er?an.rn 
radeB  atole  over"  an  einem  nicht  genannten  Altar  eine  Vikarie 
Bt.  Petri  befand.  Die  Belei^eabeitsangaben  («ijegenüber'*  dem. 
BatBffestnhl  im  eüieii  und  «vor**  dem  Bätsratohf  im  andern  Bin* 
trag^  stehen  zudem  bestens  im  Einklang,  daher  denn  anzunehmen 
ist»  dass  der  Schreiber  der  Inskription  Yon  1498  Okt.  26  eine 
sohver  zu  entwirrende  Konfusion  begangen  hat.  Der  Altar  st. 
Petri  wird  sicli  in  der  st.  Petrikirche  befunden  haben,  die  Vi- 
karin St.  Gregorii  dagegen  im  Dome  am  ^Heichnamigen  Altar. 
Heide  Altäre  oder  StiituDgen  mögen  der  Au!-icht  derselben  Per- 
gouen  unterstellt  gewesen  sein  und  das  mag  die  Verwechslung 
veranlasst  haben.  Dass  sich  in  der  st  Petrikirdie  ausser  dem, 
wohl  gewiss  dem  Titelheiligen  der  Kirche  geweihten  Hoch-  oder 
Hauptaltar,  auch  noch  der  eine  oder  andere  ihm  geweihte  Ne- 
benaltar befunden  haben  wird,  ist  keineswegs  unwahrscheinlich. 
Die  Titel  der  NebenaltUre  könnten  von  speziellen  Fe?tcreheim- 
ni^sen  abj^eleitet  gewesen  sein,  etwa  von  der  Stuhl-  oder  Ketten- 
leier, wie  '  -  im  Dom  einen  Altar  st.  Johannis  ev.  sub  titiilo 
„ante  portam  Latinam"  gab.  Siehe  oben  S.  448.  —  B.  Patru- 
zinium  der  Stadt  Riga.  Von  einem  besonderen  Patrozininm 
der  Stadt  oder  des  Rates  ist  bisher  nicht  die  Rede  gewesen, 
Mangels  positiver  Nachrichten  war  anzunehmen,  dass  neben  der 
hl.  «Jungfrau  als  Patronin  Ton  jp^anz  Livland  und  der  Diöaeee  ein 
solches  Patrozininm  nicht  aufgekommen  sei.  Wenn  aber,  wie 
(oben  S.  459  Anm.  1)  erwähnt  wurde,  die  erzbischöfliehe  Stadt 
Lemsal  alö  ihren  besond«  i  t  u  Patron  den  hl.  LaurentiuH  verehrte, 
so  ist  die  Frage,  ob  etwa  auch  Riga  einen  eigenen  Patronus 
loci  gehabt  habe,  nicht  ohne  weiteres  von  der  Iland  zu  weisen. 

Vielleicht  gestatten  das  Siml  oder  Wappen  der  Stadt  nnd  das 
Patrozininm  der  ersten  stäcßischen  Pfarrkirche  eine  Dentong  in 
diesem  Sinne  und  können  als  Hinweis  gelten,  dass  st.  Petms  der 

spezielle  Schutzheilige  Rigas  gewesen  sei.  Das  älteste,  zuerst 
1-2(1  nachweisbare,  aber  wohl  schon  vorher  gebrauchte  Siegel 
zeigt  über  einer  gezinntfn  Mmier  mit  Toröffnuug  und  2  Türmen 
ein  Stabkreuz  (Piigerki  eu/.)  zwi  t  lien  2  senkrecht  gestellten 
Schlüsseln.  In  dem  etwa  1347  auigekommeneu  sog.  Majestäts- 
siegel erscheinen  die  beiden  Sdilfissel  ins  AndreasErenz  gelegt, 
ebenso  im  nicht  viel  jüngeren  sog.  SehretsiLgel Wie  in  dem 


1)  Abbildanf^en  in:  Brfl.  3  Taf.  20  n.  21  23.  Besser,  als  Titelvignelten, 
in:  Katal.  der  Ri^.  ealtnrhistor.  Ausstell.,  Riga  1B83;  Katal.  der  AosstiU. 
dc9  10.  archäo!  IConjrrcBses  in  Riga  1896.  Fenur:  (J.  Mettig,  Gesch.  der 
Stadt  Riga,  Riga  18i^7,  8.  10,  6^  Über  die  Farben  des  btodtwappeas: 
H.  V.  Brainijigk,  in  6er.  1896  8.  91,  88;  0.  Mettig,  in  Rig.  StedtbU.  1899 
n«  46,  47,  62  V^gl.  auch:  A.  v.  Bulmerinctj,  Die  Verfasenng  der  Stadt 
Riga  im  »  rBtoii  Jrh.  der  Stadt^  Leipzig  189b,  ö.  69,  wonach  das  (zuerst 
cacligewieBCDe)  älteste  Siegel  orsprüuglicb  das  der  am  Markt  aa  der 
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ganz  ähnlichen  Siegel  Dorpats  Schlnasel  und  Schwert  zweifellos 
als  das  Attribut  der  Stiits-  und  Ötadtpatrone  sst.  i'etrus  und 
Paulus  aufzufassen  sind  und  deren  Patrozinium  andeuten,  so 
möchten  die  beiden  Schlüssel  im  Siegel  und  Wappen  Rigas  als 
die  Schlüssel  st  Petri  anzosprechen  und  als  Ausoruck  des  Pa- 
trosminmB  diesea  Apostels  anfeafassen  sein,  ünterstütst  wird 
eine  solche  Annahme  durch  die  in  dem  Anfangszeiten  bestehenden 
engen  Beziehungen  zwisehen  Riga,  Bremen  und  Hamburg,  wo  st 
Peter  al-:  Patron  verehrt  wiirdn.  tVrner  orwHimtermassen  durch 
das  Patrozinium  der  ältesten  -tädtiBchen  Plank irche,  deren  Er- 
bauung in  die  Zeit  der  Zugehörigkeit  Rigas  zum  bremischen 
Metropolitanverbande  fällt.  Freilich  haben  in  Riga  die  Erzbischöfe 
und  ihr  Kapitel  ihre  kirchlichen  Hoheits-  und  Aofsichtärechte  in 
Ansehung  beider  Pfarrkirchen  (st.  Peter  und  st.  Jacob)  insofern 
zu  wahren  gewusst,  als  die  Stellen  der  Kirchherren  ^ctores 
ecclesiac)  bis  zuletzt  mit  zwei  Kanonikern  aus  der  Zahl  der 
jüngsten  Domherren  besetzt  wurden  ^j,  andererseits  aber  ernannte 
der  Rat  die  Kirchen vorF^teher  am  seiner  Mitte,  er  sorgte  für  die 
bauliche  Instandhaltung,  verwaltete  durch  die  Kirchenvorsteher 
das  Kircbenvermogen  und  Hess  sich  Rechenschaft  ablegen^).  In 
der  6t.  l'etrikirche  jedenfalls  —  für  die  st  Jacobikirche  fehlt 
der  Nachweis  —  war  es  der  Bat,  der  die  Genehnugung  zur  £r^ 
richtung  von  Altären  erteilte,  so  dass  dem  Erzbi8ch<^  nur  die 
Bestätigung  der  Stiftungen  in  liturgischer  und  kirchenrechtlicher 
Beziehung  vorbehalten  blieb ^).  Aus  solchem  Grunde  passte  die 
Bezeichnung  e^tädtische  Pfarrkirche,  Stadt-  oder  Bürp^erkirche, 
auf  beide  Kirchen,  in  erster  Linie  aber  auf  die  st  Petrikirche, 
ja  anfänglich  wohl  nur  auf  diese.  Die  in  der  Urk.  v.  1226  April  26 
(UB.  1  n.  82,  3  n.  82)  sich  äussernde  Konkurrenz  des  Ordens, 
▼or  allem  aber  das  weitgehende  Yerfugungsrecht,  das  der  £bf. 
hinsichtlich  der  st.  Jacobikirche  1259  (UB.  1  n.  396)  zu  Gunsten 
des  Jungfirauenklosters  in  Anspruch  nahm  und  unbeanstandet 
ausübte,  lassen  das  Bechtsrerhältnis  des  Rates  und  der  Bürger- 
schaft an  ihr  in  einem  wesentlich  ungünstigeren  Lichte  er8<mei* 

Bige  wohnenden  Kaafleate  gewesen  wäre,  das  später  von  der  Stadt  ftber- 
nommen  wurde. 

Dass  diese  PfarrBtellen  namentlich  als  Präbende  der  jüngeren  Dom- 
herreu  galten,  war  a.  W.  bisher  nicht  bekannt.  Im  Zeugenverhör  you  1536 
Okt  27  (delie  oben  8. 531  Anm.!)  deponiert  der  Pfarrer  m  Snnsel  Barihotd 
Knebus  u.  a.  bezüglich  dieser  beiden  Kirchen:  „die  pfbarherrnn  hat  das 
capitoll  vann  denn  jungestetni  thnmhherrnn  gesalzt,  das  seint  ire  proven 
gewecien,  aund  daa  sie  also  vam  capitell  geautzt  wordeuu,  hab  der  zewg 
also  gesehen."  Alle  übrigen  Zeugen  bestätigen,  dass  In  der  Tat  bis  inletn 
an  beiden  Kirchen  als  Pfarrherren  Kanoniker  fungierten. 

SVgl.  Gotzeit,  a.  a.  0.  S.  dI8  ff.;  Böthführ,  Batalime,  wo  die  Kirchen- 
er  einsehi  genumt  sind. 
3)  So  n.  a.  die  Urk.  des  Rata  v.  1460  Okt.  9,  betr*  den  Altar  des 
Loetiicenunte.  BibL  d.  Q.  f.  G.  o.  A.,  Orig^  Perg. 
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nen Sicher  ist,  dass,  soweit  unsere  Nachrichten  zurückreichen, 
die  st.  Petrikirche,  wie  voü  dem  einflussreicheren  Teile  der  Bür- 
gerschaft uüd  den  Batsgeschlechtern,  so  vuu  don  aDgebehensteu 
Oflden,  Ämtern  nnd  stä&schen  Eorporaüoneii  bei  der  ErrichtiiDg 
kirchlicher  Stiftongen  und  in  aonBtiger  Weise  bevorzugt  wurde. 
Hier  hatte  die  Tafelgildo  der  Grossen  Gilde  ihre  Almosenstiftung 
(siehe  oben  S.  330),  die  Komparrnie  der  Schwarzen  Häupter  ihren 
Altar  (siehe  oben  S.  417),  der  Rat  sein  Gestühl  und  wohl  auch 
seinen  Altar.  Möglicherweise  war  es  eben  jener  Altar  nebst 
Vikarie  st  Petri  vor  oder  gegenüber  dem  Ratsjrestühl,  von  dem 
oben  (ö.  521)  die  ilede  geweaen  ist.  Nach  dem  AngelUiirten 
wird  znz^eben  sein,  daas  die  f&r  ein  Patrodnium  si  Petri  spre- 
ehenden  WahrsoheiiuichkeitsgrQnde  nicht  ganz  belanglos  sind.  In 

Skäterer  Zeit  mag  es  immer  mehr  hinter  das  Patrozinium  der 
ottesmutter  zurückgetreten  sein.  Wie  sehr  die  Marienverehrung 
hier  überwog,  zeigte  sich  recht  augenfällig^  im  Offizium  der  kon- 
kurrierenden Oktaven  Visitationis  B.  M.  V.  und  des  Natalis  sst. 
Petri  et  Pauli.  —  C.  Gilde  und  Bruderschaft.  Hatte  sich 
eine  Gilde  oder  üruderschaft  unter  dem  Titel  eines  Glaubens- 

SheininiBses,  etwa  des  hl,  Blutes,  des  hl.  Leichnams  oder  des 
.  Kreuzes  gebildet,  oder  auch  unter  dem  Namen  des  hl.  Geistes 
oder  der  hl  Oreifaltiffkeit»  so  brauchte  sie  darum  noch  nicht 
auf  die  Wahl  von  Schutzheiligen  zu  verzichten.  Ein  Beispiel 
hierfür  bietet  das  Amt  der  T;ostraf^er,  dessen  Bruderschaft  den 
Titel  vom  hl.  Leichnam  angenommen  hatte  und  dessen  Altar 
diesem  Glaubenegeheimnisse  und  Allen  Heiligen  geweiht  war. 
Siehe  oben  S.  312.  Nun  besagt  aber  ein  Eintrag  im  Verzeich- 
nisse der  dem  Altar  zugewandten  Schenkungen:  .Item  so  hebben 
uns  gegeven  to  ener  syringe  des  altars  Erert  Besnp  nnde  Hana 
Besup  unde  Hans  Moire  unde  Hans  Katte  de  tafelen^  de  by  dem 
pilre  steit,  dar')  hovet  heren  to  sin  sunte  Petnr  unde  sunte 
Erf^smns  nnde  3imte  Kristoffer,  de  steit  by  xv  mrk.  myt  der  to 
behoringe,  dar  achullen  iin^e  broder  alle  wege  gerne  helpen  tO 
sen,  dat  se  nicht  schaml'erl  weide  van  vur  elfte  bavon  van  wa- 
tcre.*'  Lostr.  2  El.  37»;  vgl.  C.  Mettig  in  ßer.  1900  S.  130. 
Hieraus  folgt,  dass  die  genannten  3  Heiligen  von  der  Gilde  als 
deren  Patrone  Terehrt  wurden  und  wohl  schon  Ton  Anfang  an, 
da  der  Altar  1458  gesetzt  wurde  und  die  Stiftung  der  Altarge- 
mälde in  demselben  Jahre  oder  1459  erfolgte.  —  D.  Anrufung^). 
Die  Verehrung  und  Anrufung  st.  Petri  ist  eine  so  allgemeine 
und  nimmt  in  der  Liturgie  eine  so  hervorragende  Stellong  ein, 


1)  £ine  RechenschaftAablegong  an  den  Bat  und  die  Emennimg  von 
Yorniiliideni  durdi  flin  finden  wir  erst  Im  16.  Jrb.  B«r.  1891  S.  W  ff.; 
ÜB.  8  n.  376. 

hier  die  ansgeBtrichenen  Worte  hm^ett  in  nin. 
Vgl.  Samson,  Die  Schatsheüigeu,  ^.  2tb  ü. 
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daäs  das  PatroziQium  bestimmter  Stände  und  lieruie  daneben 
wenis  in  Betracht  kommt.  Als  emen  der  Schifferpatrone  werden 
den  Kl.  Petras  die  ra.  Losträger  erkoren  haben.  Der  Beruf  der 
Güdengenoasen  brachte  es  mit  sich,  dass  sie  ihrem  Erwerbe 
grossenteils  auf  dem  Wasser  nachgingen  und  zum  Schiflfsverkehr 
in  enger  Beziehung  standen.  Wie  erwähnt,  wurden  auch  st. 
Erasmus  und  st.  Christopherus  nicht  selten  aus  gleichem  Anlass 
zu  Patronen  erwählt.  Zu  suchen  wäre  das  P^troziniuin  vor  allem 
bei  den  Fischern.  JLn  Higa  erhielten  sie  ihren  Schrägen  verhält- 
nismässig frfib  (?  1403,  S!^ag.  S.  275  ff.),  aber  da  sie  zn  dner 
Brnderscnaft  des  hl.  Kreuzes  verbunden  waren  (siebe  oben  S.  315), 
gelangt  das  mutmassliche  Patrozininm  hier  nicht  zum  AusdrucK. 
Schlosser  und  Uhrmacher  hatten  sich  als  Amt  oder  Gilde  nooh 
nioht  Ton  den  Schmieden  abgesondert. 

ITT.  Datierung.  1.  Natalis  (sst.  Petri  et  Pauli)  Juni  29; 
sehr  hänfierO.  Ghron.,  1264,  Ann.  Dun.  S.  56;  Ebf.,  PropaL  u. 
MbU,  (Riga)  1272  in  dem  achten  tage,  ÜB.  1  n.  430;  Rat,  1286, 
Scbldb.  n.  1387;  id.,  1295,  ibid.  n.  745;  Chron,  1328  oct.,  Ann. 
Big.  S.  64;  Vas.,  o.  0. 1339»  Sml.;  EbL  Ronneburg  1425.  2.  In 
Cathedra,  Febr.  22;  meist  hinter  die  Datierang  nach  den  Fasten- 
sonntagen zurücktretend.  Rat,  1258  \\^.,  Mat.;  Rat,  1391,  Ldv.  Bl. 
4^  id.,  1408,  1.  Erb.  n.427;  id.,  1410,  ibid.  n.  457;  id.,  1488,  Höhlb. 
n.  74;  id.,  1490,  ibid.  n.  82.  3.  Ad  Yincula,  Aug.  1;  häufig. 
Chron.,  1223  in  Augusto  ad  vincula  Petri,  Heinr.  27,  a;  llat, 
1296,  Schldb.  n.  66;  id.,  1398,  1.  Erb.  n.  227;  Rat,  1424,  ÜB.  7 
n.  168;  Ebf.,  Lemsal  1437,  ÜB.  9  n.  207:  id.,  Kokenhusen  1443, 
ibid.  n.  m 

194.  Petronilla,  virgo  (üUa  aL  TeUi  ap.,  zu  Korn  j  [1.  JihJ. 
Mril.  Born.).  —  Fest.  Kl.:  Hai  31,  Peironäle  virg.,  ant.  —  ML 
142*:  Blosser  Hinweis  anf  die  Geb.  im  Oommnne.  —  Datiernng. 
rKmt.  T.  Marienburg  und  andere  Gebleiager  DO«,  Lnhde  lb& 
dienst,  nach  Petronella  Tirg.,  Sml.] 

195.  Petrus  diaconus  fet  Hermogenes,  mrt.,  ohne  Zeitangabe, 
in  Antiochien.  Us.:  Mrtl.  Rom.;  Std.).  —  Fest.  Kl.:  Apru  17, 
Betri  dyaconi.  —  Selten;  fehlt  L&beck,  Präm.,  DO. 

196.  [Philippus  diaconns,  einer  der  ersten  7  Diakonen,  sa 
Caesarea  in  Palaestina,  1,  Jrh.,  t  Jt^ni  6.  Us.;  Mrtl.  Eom.  — 
Fest.  Fehlt  im  Kl..  Ml.  u.  Br.  Rig.  Einzige  Spur  die  Datierung: 
Rat,  Riga  (an  Lübeck)  ^escreven  up  den  dagh  Thilippi  diaconi 
int  jar  etc.  fU]  31^"  UB.  8  n.  4.55,  nach  Orig.,  auch  verzeich- 
net: V.  d.  Kopp,  üanderecesse  1  n.  42.  Unter  vielen  tausend 
Urknndendaten  des  rig,  Rates,  die  uns  bekannt  sind,  steht  dieser 

1)  Besonders  in  Dorpat,  wo  diese  Heiligen  Pnfrone  waren  nnd  nm  die 
Zeit  des  Festes  tennmUche  ZaUangen  vorzagsweise  geleistet  and  Rechts- 
gwöh&fta  tollsogeu  wmdeD. 
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Fall  insofern  durchans  vereinzelt  da,  als  sich  der  ri^.  Rat  mmi 
ausnahmslos  an  die  fleiligentaf^e  des  Kl.  Rig.  gehalten  hat.  Erst 
nach  der  Zeit  der  Glaubcusäpaltung  fand  hin  und  wieder,  aber 
in  den  ersten  Jahrsehnten  doch  nur  selten»  ein  Abweichen  Ton 
dieser  Regel  statt.  Der  Fall  ist  um  so  auffallender,  als  in  Riga, 
wie  das  wohl  anch  anderwärts  Sitte  war,  darauf  geachtet  wurdOi 
Torzijglich  die  nach  auswärts  gerichteten  Schreiben  nach  den 
allerwärts  «blichen,  den  Empfängern  folglich  bekannten  Festen 
zu  datieren.  Hier  dagegen  ist  der  Datierung  ein  Heiligenfest 
zn  Grunde  gelegt,  das  in  keinem  einzigen  bekannten  Kl.  (Grtf.) 
zu  finden  ist.  Grotefend  (l  Ö.  156)  verzeichnet  daher  eben  dieses 
Batnm  als  einzi^n  Nachweis  einer  Datiernng  nach  besagtem 
Feste,  setzt  aber  ini^Heiligen-Terzeichniss*^  s.  t.  Philippi  diaconi 
(2  S.  154),  unter  mnweis  auf  jene  Erwähnung  unserer  Urk., 
„Deutschorden"  hinzu,  —  wohl  in  der  Annahme,  dass  Riga  in 
kalendarischer  Beziehung  unter  dem  Einflüsse  des  DO.  gestanden 
habe,  während  doch  jenes  Fest,  wie  im  Kl.  Rig.,  so  auch  im 
Kl.  DO.  fPrlb.,  Grtf.)  vermiöst  wird.  Stünde  nicht  die  Zeitfolge 
der  Ereignisse,  um  die  es  sich  in  der  Urk.  handelt,  mit  dem  ge- 
wählten I)atum  in  bestem  Einklang,  so  kannte  ein  Schreibfehler 
in  Frage  kommen.  So  konnte  aus  dem  in  den  KIL  oft  abgekürzt 
eingetragenen  Feste  Philippi  et  Jacobi  (Jac),  wenn  das  konventi- 
onelle Zeichen  für  „et^  zum  folgend«!  Namen  gezogen  wird,  aUen- 
falls  Philippi  diac.  geworden  seii^,  aber  der  Zusammenhang  der 
Urk.  mit  vorhergehenden  und  folgenden  scbliesst  im  vorliegenden 
Falle  diese  Lösung  aub.] 

197.  Philippus  et  Jacobus  (minor),  ap.  —  Genannt  im  Nobis 
üuoque  des  Messkanon.  —  I.  Fest.  Kl.:  Mai  1,  Philip})i  et  Ja- 
[cobij.  (Rote  Schrift.).  —  Ml.  139^:  Intr.  Ectdamaverunt  (sie); 
eig.  Form.,  grst.  wie  jetzt.  Sequenz  (mrgl.j  n.  26.  —  Br.  II  65^, 
Rubrik:  „Notandum,  si  natale  apostolorum  Philippi  et  Jacobi  in 
sabbato  paschalis  ebdomade  evenerit,  quod  oontingere  potest 
quando  decem  habentar  pro  intervallo,  ad  primas  vesperas  post 
ant.  Christus  remrrexif  ant.  cum  coUecta  recipit,  similiter  ad  ma- 
tutinum.  Priorein  quoque  missam  recipit."  Über  die  Okkurrenz 
eines  der  öonnt^e  nach  Ostern  siehe  oben  S.  198,  über  den 
Ausschluss  der  Vigilfasten  S.  188.  Br.  lY  S8^:  Eig.  Ant.  zum 
Magni£cat,  Invit.,  Benediciuä  und  Laudespsalmen,  die  meisten 
Resp.  de  Conmiuni;  Lekt.  1—6  Leg.  und  zwar  1-— 3  tou  st  Phi* 
lippus,  4—6  7on  st.  Jacobus,^  7—9  Bom.  st.  Augustini  ^Erigenda 
est « • .  esse  mansuros**  (wie  jetzt)  zu  Jo.  14,  i  (wie  jetzt).  2  Ve- 
spern. In  den  Landes:  „Suffragium  de  resurrectione.  Inde  de  st. 
Walburge  Hec  est  nrgo  sapiens"  (de  Commimi).  TTymnen:  h.  I 
(II),  vesp.,  laud.  n.  154;  h.  mat.  n.  50.  —  Legende  (Lekt.  1 — 3). 
Als  sich  die  Apostel  nach  dos  HeilaTidpR  Flinimelfahrt  fiber  die 
Provinzen  dec»  Wt4Lkieioeü  verLeiiteii,  um  den  Heiden  das  Wort 
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Gottes  zu  predkeD;  predigte  der  Apostel  Philippus  den  Heiden 
m  Syrien  das  äVangelinm  gar  eifrig.  Wie  er  hier  von  den  Hei* 

den  eigriffen  und  zum  Stuidbilde  des  ^lars  geführt  wird,  um 
davor  zu  opfern,  geht  unter  dem  Fusse  des  Standbildes  ein  gewsl- 
t\gev  Draclu*  bervor  und  tötet  den  des  Opferf^mer?  wartenden 
Sohn  des  Hohenpriesters,  sowie  zwei,  den  Provinzen  vorgeectzte 
Tribunen,  deren  Diener  den  hl,  Apostel  Thilippus  in  FeBseln 
hielten.  Vom  Hauche  des  Brachen  aber  wurden  alle  krank  und 
begannen  hinzusiechen.  Da  sagt  Philippus:  Höret  meinen  Rat 
nnd  Ihr  werdet  die  Oesnndheit  wiedererlangen,  ja  sogar  die  To- 
ten werden  wieder  aufcrBtehen  und  in  meines  Gottes  NanK  n 
wird  der  Eoch  schädliche  Drache  vertrieben  werden.  Als  die 
Geplagten  seiner  Weisung  gemäss  das  Bildnis  dos  Mars  zertrüm- 
mert hatten  und  an  dessen  Stolle  das  Kreuz  Christi  aufrichteten 
und  anbeteten,  befahl  der  Apostel  dem  Drachen  im  Namen  des 
Herrn  J.  C,  in  die  Wüste  zu  entweichen,  wo  er  niemandem 
mehr  schaden  könnte.  Ellig  entfernte  sich  der  Drache  und 
ist  nie  mehr  wieder  erschienen.  Damit  schlieest  die  Leg.  von  st 
Philippos.  Legende  (Lekt.  4^6).  Jacobns,  der  der  Bmder  des 
Herrn  genannt  wird,  mit  dem  Beinamen  der  (Gerechte,  ist,  wie 
einige  meinen,  ein  Sohn  Josephs,  von  einer  anderen  Gattin,  ge- 
wesen, aber,  wie  mir  scheint,  der  Sohn  Mariae,  der  Schwester 
der  Gottesmutter,  deren  Johannes  in  seinem  Buche  gedeukt'). 
Gleich  nach  der  Himmelfahrt  des  Herrn  wurde  er  von  den  Apo- 
steln zum  Bischof  von  Jerusalem  eingesetzt.  Eine  von  den  7 
kanomschen  [katholischen]  Epistdn  hat  er  yer&sst  [H]egesip- 
pus,  der  nicht  lange  nach  den  Aposteln  lebte  (vicinns  apostolo- 
mm),  sagt  im  5.  Buche  seiner  Kommentare:  „Nach  den  Apostefal 
(post  apostolos)  übernahm  die  Kirche  von  Jerusalem  Jacobus, 
der  Bruder  des  Herrn,  mit  Beinamen  der  Gerechte.  Jacobus 
heissen  nämlich  viele.  Dieser  nun  war  heilig  vom  Muttorsehosse. 
Wein  und  berauschendes  Getränk  (siceram)  trank  er  nicht,  kein 
Fleisch  ass  er,  nie  lies  er  sich  das  Haar  scheren,  weder  salbte 
er  sich  mit  Salbe,  noch  bediente  er  sich  des  Bades.  Ihm  allein 
war  es  gestattet»  das  Heiligtom  der  Heiligen  au  betreten.*  Dieser 
ist  es,  von  dem  Panlns  an  die  Galater  (1,  »]  schreibt,  indem  er 
sagt :  . Alium  autem  apostolorum  vidi  neminem,  niai  Jaoobnm  fra- 
trem  Domini.**  Und  die  Aimstelgeschichte  legt  von  ihm  wieder- 
holt Zeugnis  ab.  Auch  das  Evangelium,  das  nach  den  Hebräern 
so  genannt  wird,  das  ich  neulich  in  die  griechische  und  latei- 
nische Snrache  übersetzt  habe  und  das  auch  Origenes  häuiig 
braacht,  oerichtet,  nach  der  Auferstehung  des  Erlösers:  Der  Herr 
aber  gin^,  nachdem  er  dss  Grabtndi  (sindonem)  dem  Diener  des 
Hohenpriesters  gegeben,  zu  Jacobns  nnd  erschien  ihm,  Jacobns  aber 

1)  „in  iibro  800."   Zar  Bezeichnon^  eines  Evangeliums  ist  dieser  Aus- 
teck befremdend,  aber  das  Zitat  (Jo.  Id,  20)  iit  inhdtUdi  pawend. 
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hatte  geschworeD,  er  werde,  von  der  Stande  an,  da  er  den  Kelch 

des  Herrn  getrunken,  kein  Brod  mehr  essen,  bevor  er  nicht  auch 
den  Herrn  von  (\en  Toten  (dorraiontibus)  aufer^trinden  fresehen 
habe.  Hier  biichi  die  Lep^ende  ah.  in  den  wenigen,  diesem  Uli", 
eigenen  Resp.  wird  sie  nicht  weiter  ausgeführt.  —  11.  Patrozi- 
üium.  Kirchen.  Zu  st.  Peter:  (Altar  und)  Vikarie  1495 
Juni  24  —  Jn]i  1:  Rtk.,  6  M.,  H.  Hennen  Dnncker  n.  Wennemer 
Meygh,  Yrm.,  „to  nntte  unde  behoff  ener  vicearie,  belegen  in  st. 
Feters  kercken  bynnen  Rige,  welcker  viccarie  gefnnderet  nnde 
gestichtet  is  in  de  ere  Philippi  et  Jacobi  beatorum  apostolorum 
et  beate  Walbnrgis,  liggende  in  der  norder  side  an  dersulven 
kerken  by  deme  wicketel".  1.  Ktb.  n.  305.  —  III.  Datierunjfj; 
sehr  häufig.  Rat,  1289,  Schldb.  n.  338;  id.,  1301  Philippi  (allein); 
ibid.  ü.  338;  id.,  1348,  ÜB.  6  n.  3087:  id.,  1387  octavo  die,  1. 
Erb.  n.  42;  id.,  1392  ootavo  die  poBt,  ibid.  n.  100;  id.,  1393  vig., 
ibid.  n.  124;  id.,  1417  Fhilippi  (aUein),  ibid.  o.  609;  id.,  1^ 
av.,  Schräg.  S.  482. 

198.  Polycarpu8,  mrt,  pont  (Smjmen.,  zu  Smyrna  f  nnter 
Marcus  Antoninns  [138— 161J.  Mrtl.  Rom.;  Std.).  —  Fest.  Kl.: 
Jan.  26,  Policarpt,  lect.  iij.  —  Fehlt  Prämonstr.  —  Ml.  133':  Intr. 
Justus  ut  palma;  grst.  de  Coramnni,  die  3.  Geb.  eigen.  —  Br. 
IV  15*:  Nur  die  3  Lekt.  Leg.;  Kommem.  in  der  2.  vesp.  Con- 
vers.  st.  Panli.  ~-  Legende.  Der  sei.  Policaryms.  Bf.  und  Mrt., 
Schüler  des  sei.  Johannes,  von  ihm  in  Smnna  zum  Bf.  ordiniert, 
war  der  Vorsteher  (princeps)  von  ganz  Aden.  Dieser  predigte 
die  B^el,  die  er  YOn  den  Aposteln  gelernt  hatte.  Als  aber  xnr 
Zeit  des  Anthoninns  und  Lucius,  der  Söhne  des  Kaisers  Marens 
Antoninus,  eine  schwere  Verfolgung  die  Christen  erbeben  machte, 
forschte  man  nach  Policarpus,  gleichsam  als  nach  dem  Haupt« 
aller.  Wie  er  sich  nun  unerschrocken  dem  Richter  vorstellen 
wollte,  Hess  er  sich  durch  die  Bitten  seiner  Freunde  bewegen, 
ihnen  ein  wenig  naciizugeljen.  Wohl  hätte  er  den  ihm  mitUer- 
weile  nadksteUendai  Verfolgern  entfliehen  können,  er  aber  wollte 
es  nich^  sondern  sagte,  wie  sie  eintraten:  Gottes  Wille  gesehebe. 
Den  Feinden  entgegenkommend,  befahl  er,  ihnen  den  Tisch  anf* 
zutragen  und  sie  reichlich  zu  bedienen.  Mit  Staunen  bewunderten 
sie  die  moralische  Würde  eines  Mannes  von  «olcher  Grof^pe  und 
die  Reife  seines  Alters,  so  dass  sie  bedauerten,  gekommen  zu 
sein,  indem  sie  iScheu  trugen,  ihn  gefangen  zu  nehmen.  Nichts- 
destoweniger aber  besteigt  er  freiwillig  seinen  Esel  und  begibt 
sich  mit  den  Feinden  fort  zur  Stadt.  Freundlich  kam  ihm  der 
Prttfekt  Herodes  entgegen  nnd  redete  ihm  zu,  dass  er  opfern 


>)  Es  iBt  tunmehmoi,  d«M  die  Vlfaurle  sa  einem  ddelmaiiiigeii  Alf  er 

gehörte,  indem  audemfalls,  enstatt  der  Belegenhdtaengebe  (b^  dem  Weib- 
leiwel}i  der  Alter  geiuumt  worden  wäre. 
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möge,  vm  in  Sicherheit  leben  zu  können.  Auf  flelne  Weigenmg 
warde  er  mit  Schimpf  jählings  niedergeworfen  und  ftin  FuBse 

verletzt.  Und  als  infolgo  seiner  Ankunft  ein  Volkstnmraiilt  ent- 
stand, sprach  eine  Stimme  zu  ihm:  Sei  tapfer,  Policarpuj^,  imd 
handele  mannhaft.  Wie  er  sciilieöälich  im  Amphitheater  vorge- 
führt wird,  ruft  das  gesamte  feindlich  gesinnte  Volk,  Antoninus 
möge  den  Löwen  loslassen,  als  er  aber  das  nicht  wollte,  riefen 
sie  allesamt,  dass  P.  lebendig  verbrannt  Verden  mOge.  Nachdem 
sodann  sowohl  Juden  ab  aneh  Heiden  eine  Menge  Beiser  und 
Holxscbeite  zusammengetragen,  wurde  ein  gewaltiger  Scheiter- 
haufen entzündet.  Von  den  Lenden  nahm  Policarpus  den  Gür- 
tel ab,  entledigte  sich  der  Kleider  und  -Schuhe  und  wollte  frei 
und  ungefesselt  die  Flammen  um  Christi  willen  ertragen.  Jene 
aber  fesselten  ihm  die  Hände  hinter  dem  Rücken  und  warieu 
ihn  ins  Feuer  wie  einen  Widder.  Er  jedoch  betete,  dass  sein 
Opfer  Gkytt  annelmienswert  nnd  des  Martyrinms  wfirdig  werden 
mdge.  Und  wie  die  Slamme  emporgestiegen  war^  stand  sie,  aus- 
gespannt nnd  gerundet  wie  eine  Kuppel  über  dem  Körper  des 
Märtyrers,  der  Körper  aber  inmitten  des  Feuers  war  nicht  wie 
brennendes  Fleisch,  sondern  wie  Innchtendes  Gold,  wobei  er  einen 
wunderbar  süssen  Duft  ausstriHiit«',  der  alle  erquickte.  Ohne 
Erwäiiiiung  des  Gnadenstosses  mit  dem  Schwerte,  bricht  hier  die 
Leg.  ab. 

199.  Pontianus,  lurt.  fpapa,  in  Sardinien  f  235  Nov.  19.  Üs.; 
Mrll.  liom.j  KL.).  —  Fest.  KL:  Nov. 20,  Potenciani  mrt.  —  Poten- 
tianns  mrt^  Senonen.,  Genosse  von  st.  Sabinianns,  im  Bfrtl.  Rom, 
jetzt  Dez.  31,  in  mittelalterl.  KU.  eini^r  franz.  Diözesen,  aber  nur 
in  solchen,  zn  Okt.  19  (Grtf.),  wird  nicht  gemeint  sein.  OflTenbar 
handelt  es  sich  um  den  Papst  st.  Pontianus,  der  in  Bremen  zu 
Okt.  20  verzeichnet  steht,  in  Lübeck  zu  Nov.  15.  Auch  ander- 
wärts sind  Verwechsl untren  vorgekommen,  so  in  Hamburg  gar: 
»Potentiane  virg."  (Grtf.).   Fehlt  Präm.,  DO. 

'200.  PraeieciuSy  mrt.  (=Projectus,  ep.,  Arvernis  [Clermont 
in  der  Anvergne]  f  Jan.  25.  Mrtl.  Rom.;  Std.).  —  Fest. 
Kl.:  Jan.  25,  Preiecti,  ant,  nach  Conversio  Pauli.  —  Ml.  1^^2''r 
Kom memoriert  in  der  Messe  Conversiouis  st.  Pauli  durch  Einle- 
gung  der  3  Geb.,  unter  eigenem  Per  Dominum.  —  Br.  14%  15": 
Kommeuioriert  in  der  1.  Vesp.  und  in  den  Laudes  des  Off.  Con- 
▼ersionis  st.  Panli. 

201.  Praxedes,  virgo  (Schwester  der  hl.  Pudentiana,  Tochter 
dee  hl.  Pudens,  zn  Bom  t  Mitte  2.  Jrh.  Juli  21.  MrtL  Bom.|  Std.). 
—  Fest.  Kl.:  Jnli  21,  Frcusedü  mrg.,  Uct.  w.  ^  Ml.  14S^:  Intr. 
Loquebar  de  testimoniis;  grst.  de  Communi,  die  3  (}eb.  eigen.  — 
Datierung.  Ebf.,  Sesswegen  1533  Montag  Praxedis  virg.,  SmI. 
[Bati  Beval  1497,  ÜB.  (2)  X  n.  562;  i4,  1519,  Hansen  n.  134.J 
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202.  Primus  et  Felicianus,  mrt.  (zu  Rom  t  unter  Diocletian 
und  Maximian  [284-  305].  Mrtl.  Rom.;  Std.).  —  Fest.  KL: 
Juni  9,  Primi  et  F^mani,  Uet,  iij*  ML  142^:  Intr.  Sapiendam 
$aneUmm;  grst  de  Gommani,  die  3  Gtob.  wie  jetzt.  —  Br.  IV 

42^:  Bloss  die  3  Lekt.  Legende.  —  Legende:  Ale  unter  Dio- 
cletian und  Maximian  die  Christenverfol^ng  wütete,  worden  P. 
und  F.  von  den  Terapelpriestern  ])ei  ihnen  angeklagt  und  ins  Ge- 
fängnis geworfen,  aber  sogleicli  vom  Enirel  trestärkt  und  freige- 
macht. Vor  den  Richter  geführt,  werden  sie,  da  nicht  gelingt, 
sie  zu  überwinden,  von  einander  getrennt  und  da  der  Richter 
den  Felicianus  nicht  mürbe  zu  machen  vermag,  lässt  er  ihm  in 
die  Hände  nnd  Füase  Nägel  schlagen,  so  3  Tage,  wUirend  deren 
ihm  fast  nichts  dargereicht  wird,  am  Pfahle  hangen  und  dann 
wieder  ins  Gefängnis  sperren.  Wie  nächsten  Tages  Primus  "vor- 
geführt wird,  sagt  ihm  der  Richter,  Felicianus  habe  den  Kaisern 
nachgegeben,  er  möge  dasselbe  tun,  um  als  ein  Grosser  im  kai- 
serlichen Palaste  des  Felicianus  Genosse  zu  sein.  Darauf  Primus: 
Der  Engel  hat  mich  wissen  lassen,  was  Du  aus  Feliciao  gemacht 
hast:  o  dass  ich  doch  würdig  wäre,  mit  ihm  verbunden  zu  sein! 
Da  Uast  ihm  der  erzfimte  Richter  nach  vielen  Peinigungen  in 
Felicianus  G^enwart,  um  diesen  zu  schrecken)  geschmolzenes 
Blei  in  (Ion  Mnnd  ffiessen.  Sodann  lässt  er  sie  zusammen  in 
die  Arena  führen  und  zwei  Löwen  herbeischaffen,  die  sie  fressen 
sollen,  die  Löwen  aber  sinken  sogleich  zu  ihren  Füssen  nieder 
und  liebkosen  sie.  Bei  diesem  Schauspiel  waren  mehr  als  12000 
Menschen  zugegen,  von  denen  500  mit  allen  ihren  Angehörjt?en 

fläubig  geworden  sind.  Wie  nun  der  Richter  sah,  daää  i\  und 
nicht  fiberwunden  werden  konnten,  liess  er  sie  enthaupten.  — 
n.  Datierung.  [Rat,  Reval  1383,  PfandzoUreehn«,  BeUr.  2  S. 
498;  id.,  1453,  Emr.  El  181\] 

203.  Prisca,  virgo  et  mrt  (zu  Rom  f  nnter  Claudius  [268 
—270]  Jan.  18.  Mrtl.  Rom.;  Std.).  —  Fest.  Kl.:  Jan.  18,  PH»ee 
virg.,  UeL  ix,  —  Ml.  131*:  Intr.  Loquebar  de  testimoniis ;  grst. 
de  Communi,  die  3  Geb.  eigen.  —  Br.  IV  10^:  Nur  Matutin 
und  Laudes,  eigen  die  3  Lekt.  Leg.  —  Legende.  Der  ll^jäh- 
rigen  sei.  Prisca.  einer  edelen  Römerin,  befahl  Claudius,  im  Apollo- 
tempel  zu  upieru.  Wie  sie  in  demselben  Tempel  [zu  Gott]  be- 
tete, geschah  ein  Erdbeben  und  die  Stadt  wurdfe  erschüttert,  der 
Apoll  stürzte  herab  nnd  wurde  zertrümmert,  anch  fiel  der  ^erte 
Teil  des  Tempels  ein  und  erdrückte  eine  Menge  Heiden.  Ihrer 
Kleider  berauDt,  gegeisselt  und  ins  Gefängnis  gesperrt,  Terbrachte 
sie  die  ganze  Nacht  mit  Ilymnengepan^,  getröstet  durch  Engels- 
besuch. In  der  Frühe  hinausgeführt  und  auf  Befehl  mit  siedendem 
Tierft'tt  bestrichen,  nahm  sie  ganz  und  gar  kernen  Schaden.  Zwei- 
tens liüss  er  [Claudius]  ihren  ganzen  Körper  mit  eisernen  Ilaken 
aufreissen.  Danach  wurde  sie  wilden  Tieren  ausgesetzt.  Schliesa- 
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lieh  acliabten  die  Henker  das  Fleisch  so  lange,  bis  dass  sie  auf 
die  EluocheD  kamen.  Sie  jedoch  betete,  uud  weil  den  Ilenkeru 
achlieralich  die  Arme  Bcfammten,  liesBen  sie  von  den  Peinigungen 
ab.  Alsdann  be&hl  der  Kaiser,  sie  vom  Feuer  Terzehren  za 
laaseni  das  Feuer  aber  wurde  vom  Himmel  herab  durch  einen 
grossen  Regen  fast  gelöscht.  Dann  Hess  er  ihr  das  Haupthaar 
ausreissen.  dem,  wie  er  meinte,  ihre  Zauberkunst  innewohnte. 
Danach  schloss  er  sie  im  Tempel  ein,  um  sie  durch  Hunger  ab- 
trünnig zu  machen.  Wie  er  aber  am  dritten  Tage  eintrat,  sab 
er  die  Magd  Christi  von  englischem  Tröste  erquickt,  das  Götzen- 
bildnia  aber  niedergeworfen  und  zertr&mmert>  nnd  da  befahl  er, 
über  die  Hassen  erzfimt,  dass  sie  enthauptet  werden  mOge.  — 
Datierung.  [Rat,  Reval  1356,  Wtb.  n.  943;  Id.,  1381,  2.  Erb. 
n.  779;  Rat,  Dorpat  1396,  ÜB.  4  n.  1510;  id.,  1416  av.,  ÜB.  5 
n.  2049;  Mst.,  KircLbolni  14in.  ibid.  n.  2051;  Mst.,  Riga  1445 
Jan.  2,  setzt  einen  Termin  an:  „morgen  over  veerteyn  dage, 
dat  wert  sien  des  negesten  sondages  vor  st.  Prisce  dage  der  hl. 
juDckfrowen"  (Jan.  l7.)] 

204.  Priscus,  mrt.  (einer  di  r  72  Junger  des  Herrn,  zu  Capua 
t  unter  Nero  [54-68]  Sept.  1.  L  s.:  Mrtl.  Rom.;  Std.).  —  Fest. 
KL:  Sept.  1,  mtee,  Uct,  iij.  Zweilellos  blosser  Schreibfehler; 
Boll  Prwei  heissen,  wie  im  Ml.,  sowohl  in  der  Überschrift  des 

Form,  als  auch  im  Texte,  Dasselbe  versehen  ( Prisce  statt  Prisci) 
findet  sich  auch  in  manchen  anderen  KU.  Vgl.  Lechner,  S.  260. 
Bremen,  Präm.  richtig  Prisci;  fehlt  Hamburg,  Lübeck,  DO.  — 
Ml.  156*,  der  ^fo?^c  df  okkurrierenden  Festes  st.  A^idii  vor- 
ausgehend: Nur  die  H  Gebete. 

205.  Processus  et  Martinianus  (mrt.,  bekehrt  von  st.  Petrus, 
zu  Rom  t  unter  Nero  [54—68].  Mrtl.  Rom.;  Std.).  —  Pest. 
Ki.:  Juli  2,  Processi  et  Martinianij  ant.  —  Ml.  147  :  iutr.  ludi- 
cabu7it  iusti;  grst.  de  Communi,  die  3  Geb.  eigen.  —  ßr.  IV 
51  ^  53':  Kommem.  in  der  1*  Vesper  n«  in  den  Landes  des  Off. 
des  okkurrierenden  Festes  Visitationis  B.  M.  V.  —  Datierung. 
Ghron.,  1307,  Ann.  Dun.,  Contin.,  S.  58.  [Vogt  v.  Jerwen  DO., 
Alp  un  1420,  ÜB.  5  n.  2888.] 

206.  fProcopius.  ¥a]Ai  im  Ivl.,  Ml.  u.  13r.  Rig.,  also  hier  nicht 
resipiert  Einzige  Spur  die  Nennniu^  „st  Plroeopii  des  bichtigers** 
als  dnes  der  Heiligen,  zu  deren  Ehre  der  Arzt  des  DO.  in  LIt* 
land  Job.  Eerssenbrugge,  anders  Osenbrugge,  1445  Juli  8  in  der 
Kirche  des  st.  Marien-Magdalenenklosters  0.  Cist.  in  Riga  eine 
Yikarie  errichtete.  Siehe  oben  S.  472.  Das  Mrtl.  Rom.  nennt 
nur  einen  Bekenner  st.  Procopius,  zu  Konstantinopel,  unter  Kai- 
ser Leo,  der  sich  mit  st.  Basilius  im  Bilderstreite  hervortat  und 
zu  Febr.  27  verzeichnet  steht,  aber  die  Verehrung  dieses  hl.  Pro- 
copius hat,  wie  es  scheint,  in  Deutschland  nicht  Emgang  gefanden. 
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er  findet  sich  in  keinem  deutschen  Kl.  (Ortf.).  Wohl  aber  könnte 
8t.  Frocopius  abb.,  f  1053  März  23,  kan.  1204  Juli  4  (Std.)  in 
Betracht  kommen,  der  nicht  Mrt.  gewesen  ist  und  sehr  wohl 
-Beichtiger"  (confessor)  genannt  werden  konnte.  Sein  Name 
findet  sich  in  den  KU.  einiger  böhmischer  und  polnischer  Diöze- 
sen,  zu  Juli  4,  9,  11  (Ortf.),  auch  im  Ordenslu.  der  Dominika- 
ner'). Andererseits  aber  findet  ^ich  ein  nt.  Procopius  in  einigen 
deutschen  KU.,  namentlich  von  Worms,  Würzburg  und  Osnabrück, 
am  letztgenannten  Orte  zu  Juli  8.  Eben  dorthin  weist  der  Name 
des  Stifters  unserer  Vikario  „Kerssenbrugge,  anders  Osenbrugge**. 
Auch  ist  es  vielleicht  kein  blosser  Zufall,  dass  das  Notariatsin- 
strument über  die  Vikarienstiftung  gerade  Juli  8  datiert  ist.  Der 
in  den  erwähnten  deutschen  KU.  verzeichnete  st.  Procopius  ist 
aber  nicht  cfs.,  sondern  mrt  Man  sollte  meinen,  dass  es  der  za 
Juli  8  bei  Üs.  nnd  im  Mrtl.  verzeichnete  mrt.,  zu  Caesarea  in 
Palestina  f  um  303  (Std.),  sei,  doch  setzt  Grtf.  in  Klammem 
^ducis"  hinzu.  So  fällt  die  Entscheidung  schwer,  welchen 
hl.  Procopius  Joh.  Kerssenbrugge  hat  ehren  wollen,  aber  mit 
grösserem  Gewicht  spricht  das  Beiwort  „bichtiger^  iür  den  hl. 
Abt  Procopius.] 

207.  Protus  et  Hyacinthus  (mrt.,  Brüder,  zu  Rom  f  noter 
Gallienus  [260-  268]  Sept.  11.  Mrtl.  Rom.;  Std.).  —  Fest.  Kl.: 
Sept.  11,  Prothi  et  Jacincti,  ani.  —  Ml.  157^:  Intr.  ludicafbujnt 
mncii  gentes;  grst.  de  OommanL  die  3  Geb.  wie  jetzt,  —  Datie- 
rnng.  [Ohron.,  o.  0.  1369,  Wartb.  S.  86:  Rat,  RoTal  1876,  2. 
Erb.  n.  684;  Rat,  Dorpat  1437,  ÜB.  9  n.  220.] 

208.  Pudentiana,  yirg.  (=Potentiana,  za  Rom  f  Mitte  2.  Jrh. 

Mrtl.  Rom.;  KL.).  —  Fest.   Kl.:  Mai  19,  Potenciane  virg,  ant, 

—  Ml.  141^ :  Blosser  Hinweis  auf  die  Geb.  im  Commune.  —  Da- 
tierung. Mst.,  Riga  1419  dinzdages  Tor  Potentianae  yirg.,  ÜB. 
5  n.  2317. 

209.  Quadraginta  milites  (mrt.,  zu  Sebaste  in  Armenien  f 
nnter  Licinius  [311—323]  März  9,  gefeiert  März  10.  Mrtl.  Rom.). 

—  Fest.  Kl.:  März  10,  Quadraginta  müitum.  —  Fehlt  Lübeck, 
Präm.,  DO.;  Bremen  u.  Hamborg  März  9,  Ermiand  wie  Riga 

März  10. 

210.  Quatuor  Coronati  una  cum  Claudio,  Nicostrato,  Symphoriano. 
Castorio  et  Simplicio,  mrt.  (zu  Rom)  f  unter  Diocletian  [284 — 
305J.  Mrtl.  Rom.).  —  Fest.  Kl.:  Nov.  8,  Quatuor  oiranaiorum, 
anL  —  Ml.  163^:  Intr.  Iwtret  tn  conwectuj  grst.  de  Commnni, 
die  B  Geb.  eigen.  —  Die  Überschrift  des  Messform.  wie  im  Kl.: 


1)  Wir  haben  diesen  st  Procopias  im  Mrt.  Rom.  (Editio  III.  Taori- 
neneis,  Taarini  1901)  nieht  gefonden,  auch  niebt  im  Propiiom  des  Ml.  for 
Polen  und  Schlesien. 
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«Qnatnor  coronatomm.*  Die  unter  dieser  Bezeicbnnng  Terataa- 
O^ien  4  Brüder  hiessen  nach  dem  Mrtl.  Rom.  Severus,  Severi* 
anus,  Carpopliorus  und  Victorinus  und  bildeten  eine  Märtyrer- 
gruppe,  von  der  es  heisst,  dass,  infolge  anfänglicher  Unbekannt- 
schalt ihrer  Namen,  ^anniversaria  dies  i[)3orum  una  cum  illis 
quinque  sub  nomine  quatuor  Coronatorum  recoleretur."  So  er- 
klärt es  sich,  dass  unter  der  angegebenen  Überäckrift  in  den 
Messgebeton  des  Ml.  Big.  nicht  die  4  Mrt  der  ersten  Omppe^ 
sendCTn  die  5  Mrt.  der  von  ihnen  zu  unterscheidenden  zweiten 
Omppe  genannt  werden,  ohne  Erwähnung  der  Quatuor  Coronati, 
die  nur  im  Kl.  und  in  dor  Überschrift  des  Messform,  zur  Gel- 
tung gelangen.  Durch  die  okkurricrende  Feier  des  Festes  st. 
Willihadi  und  der  Oktav  Omnium  Sanctorum  wird  die  Feier 
Quatuor  Coronatorum  zurückgedrängt  worden  sein. 

211.  Quinctianus  (mrt.,  in  Armenien  f?  ohne  Zeitangabe. 
Mrtl.  Rom.;  Std.).  —  Pest.  Kl.:  April  1,  Quinciani.  —  Fehlt  Bre- 
men, Lübeck,  Präm.,  DO.;  selten,  Grtf.  verzeichnet  nur  Hamburg. 

212.  Quinctinus,  mrt.  (Aueustae  Veromandacrum  [St.  Quen- 
tin  in  Vermandoi?',  Frankreich]  f  unter  Maximian  [286—305]. 
üs.;  Mrtl.  Rom.;  Std.).  —  Fest,  Kl.:  Okt.  31,  Quintini  mrU  — 
Fehlt  Bremen. 

213.  Quiriacus,  mrt.  —  Fest.  Kl.:  März  6,  Quiriaci  mrt.  — 
Fehlt  Bremen,  Hamburg,  Lübeck,  Präm.,  DO.;  ein  Mrt.  dieses 
Namens  zu  März  6  überhaupt  nicht  nachweisbar,  auch  nicht  ein 
Cjriacus.  Möglicherweise  jedoch  ist,  wie  das  nicht  selten  vorkam, 
das  Bdwort  „mrt**  wsehentlich  hinangefugt.  Unter  dieser  Yor- 
anssetznng  könntost  Qniriacns  (anchGyriacas  geschrieben)  gemeint 
sein,  der  als  Zeitgenosse  des  hl.  Bf.  Maximin  (siehe  oben  S. 
489),  also  um  die  Mitte  des  4.  Jrh.,  in  Trier  gelebt  hat,  woselbst 
er  als  prb.,  cfs.  verehrt  wurde.  März  6  war  sein  Todestag,  Sept. 
20  sein  Translationstag.  Std.;  Samson,  Kirchenpatrone  S,  343 
(lüer  Quirianus  geschrieben). 

214.  Quiriacus,  ep.  (=  Judas  Quiriacus,  auch  Kiriacus,  Qui- 
ricus.  Bf.  von  Jerusalem,  mrt.,  f  um  1.^3.  Std.).  —  Fest.  KL: 
April  30,  Quiriaci  ep.  —  Zu  April  30  findet  sich  in  deutschen  Kll. 
(Grtf.)  weder  dieser  noch  auch  ein  anderer  Heiliger  des  Namens 
yerzeichnet,  da  aber  der  genannte  Bf.  von  Jerusalem  in  Bremen 
nnd  Ermland  (Hai  4)  gefeiert  wurde,  ebenso  vom  DO.  (^t^^^Q» 
nnd  er  in  manchen  Martyrologien  unter  Mai  1  nnd  April  w 
eingetragen  ist  (Std.  3  S.  ^2).  zudem  kein  anderer  st.  Quiriacus 
ep.  in  BVage  kommt,  so  dari  die  Identität  mit  dem  st.  Q.  des 


215.  Quirinus,  m.  (=  Cyrinus).  —  Fest.  KL:  März  24,  C/j- 
rini  mrt,  —  Fehlt  Bremen,  Hamburg,  Lübeck,  DO.  —  Die  ver- 
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schledenen  Ell.  dieses  Namens  «Sud  schwer  zu  unterscheiden  im 
Zweifel  wird  man  sich  nach  der  Übereinstimmung  des  Kalender* 
tages  z^i  richten  haben.  Aus  diesem  Gesichtspunkt  kommt  für 
Riga  nur  dt-i  römische  Mrt.  st.  Q.,  f  264  oder  269  (Std.),  in  Be- 
tracht, dessen  Kultus  infolge  Translation  der  Reliquien  nach  Te- 
gernsee i.  J.  764  an  diesem  Orte  aufkam  und  sich  von  dort 
hauptsächlich  in  Süddentschland  verbreitete,  aber  doch  auch  in 
einzelnen  norddeutschen  Diösesen  Eingang  fand,  so  in  HayelbeiT* 
Sein  Fest  findet  sich  neben  Juni  16  (Translation)  auch  März  25 
oder  24  (Todestag)  TerBeiclinei  (Std.;  Grtf.},  zn  März  25  bei  Us. 
u.  in  Mrtl*  Rom* 

216.  Regina,  virgo  (mrt,  im  Auffustodnnnm  [Antun]  f  unter 
Decius  [250—253]  Sept.  7.  Mrtl.  Rom.;  Std,).  -  Pest.  Kl.: 
Joni  20,  Regine  ptrg.  —  Es  ist  aus  der  für  uns  in  Betracht  kom- 
menden Zeit  nur  die  eine  hl.  Regina  virgo  bel^aiiTit,  deren  Fppt 
entweder  am  Todestage  (Sep.  7)  oder  am  Tage  der  Transhition 
der  Reliquien  nach  der  Abtei  Flaviniacum  (Plavigny,  nicht  weit 
von  Alise)  April  21,  auch  März  22,  gefeiert  wurde.  Das  Fest 
fehlt  Hamborg,  L&beckf  Präm.  Belm  DO.  Sept.  7,  ebenso  Bremen, 
hier  jedoch  sosserdem,  wie  in  Biga,  Merseburg  und  Padeiv 
bom,  Juni  20.  Spätestens  seit  dem  Emde  des  12.  Jrh.  fand  die 
YerehruDg  der  hi.  Regina,  der  um  die  Zeit  zu  Derensteinfnrt 
(Diözese  Slünster)  eine  Ki'rcbe  geweiht  ward,  in  Westfalen  Ver- 
breitung (Samson,  Kirchenpatrone  S.  M^,  346).  Erwiesener- 
massen wurde  infolge  einer  ReliquienübeiLragunc^  in  Osnabrück 
Juni  1  gefeiert  (Grtt.),  wahrscheinlich  wird  sich  Juui  20  ebenso 
erklären. 

217.  Regulus,  ep.  (Silvanectis  [Senlis  in  Prankreich],  f  2. 
oder  3.  Jrh.  März  30.  Std.«);  Potthast).  —  Fest.  El.:  März  31, 
Reguli  ep.  —  Fehlt  Bremen,  Hamburg,  Lübeck,  Präm.,  DO.  Wie 
Biga  Marz  31  von  deutschen  KU.  nur  Merseburg. 

218.  [Reinoldus,  mrt.,  zu  Köln  f  um  960  Jan.  7.  Ptd.;  Sanr^on, 
Die  Schutzheiligen  S.  284.  Im  Kl.,  Ml.  und  Br.  Rig.  nicht  ver- 
zeichnet, folglich  in  der  rig.  Diözese  nicht  rezipiert.  Ebenso 
fehlt  st.  Reinhuld  in  den  Kll.  aller  deutschen  Diözesen,  welche 
Grtf.  abdruckt,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  allerdings  bedeutend 
ins  Oewkfat  fallenden  ktlfaiiBchen  Kirche,  die  ihn  la  Jan.  7  yer- 


>)  Samson,  KirckenpatrMid  S.  848,  344,  nennt  au  den  Diöieeea  MtoCer 

I.  W.,  Paderborn,  Köln  und  Trier  eine  Reihe  von  Kirchon,  als  deren  Patron 
st.  QuiriniiH  vorehrt  wurde,  er  nennt  sodann  einige  Heilige  dieses  Namens, 
nimmt  aber  Abstand  zu  sagen,  welchen  von  ihnen  die  von  ihm  aufgezahlten 
eioselneii  Eireiieii  gewoUit  wann. 

Hier  (Bd.  5  &  57)  iet  gwagti  €r  iei  nieht»  ivie  M  Im  Mrä.  Bom. 
keisst»  Bt     Arles  gewesen. 


Digitized  by  Google 


585 


zeiclmet.  Er  fehlt  aber  auch  bei  Us.  und  im  Mrtl.  Rom.  Die 
geringe  Verbreitiing  des  KnHos  in  deutschen  Diözesen  ist,  da  es 
sich  am  einen  deutschen  Heiligen  handelt,  der  als  Gildeopatron 
in  DeatscUand  Yiderorts  verehrt  wurde,  einigemassen  aoflallend. 

Aus  der  Logende  \om  hl.  Reinhold  wird  sein  Patrozinium  der 
»Steinmetzen  und  Bildhauer  abgeleitet.  Es  heisst,  er  wäre,  nach- 
dem er  dem  Kriej^^erstande  entsagt  liaitti  und  in  das  Ht.  Panta- 
leonskloster  zu  Köln  als  Mouch  eingetreten  war,  vom  Abte  den 
Steinmetzen  als  Aufseher  yofgeeetzt,  von  den  Arbeitern  aber  er- 
schlagen und  der  mit  Steinen  beschwerte  Leichnam  in  den  Bhein 
geworfen  worden,  ans  dem  er  auf  wunderbare  Weise  wieder  auf- 
tanchte.  Mit  diesem  Patrozinium  haben  wir  es  in  Riga  nicht 
zu  tun.  Eine  Gilde  oder  Bruderschaft  der  Steinmetzen  lässt  sich 
hier  nicht  nachweisen,  es  könnte  aber  das  Patrozinium  bei  den 
Maurern  gesuciit  werden,  wenn  es  in  Riga  überhaupt  Eingang 
gefunden  hätte.  Das  ist  jedoch  zu  bezweiieln,  denn  obschon  der 
Maurerschragen  von  1390  Dez.  18  (Schräg.  S.  422  ff.)  die  geist- 
liche Braderscbaft  als  solche  erkennen  llsst,  indem  er  mit  der 
Nadiricht  über  die  Anschaffong  des  „Boldick*'  anhebt,  nnd  er 
n.  a.  die  Teilnahme  der  Genossen  an  den  Begräbnissen  vor- 
schreibt (Art.  12),  ist  gleichwohl  von  einer  Ehrung  des  hl.  Rein- 
hold nicht  d'ip  Rede,  deren  zu  gedenken  namentlich  der  Art.  19, 
wo  von  der  Autbewahrung  der  Lichter  die  Redf  ist,  die  zur  Ehre 
Gottes,  Unserer  Lieben  Frau  und  Aller  Heiligen  angezündet 
werden  sollen,  passende  Gelegenheit  bot.  Dagegen  wiääen  wir 
ans  der  vom  Ebf.  Michael  1487  Nor.  30  bestitigten  Messlinndation 
der  Schwarzen  Häupter  (siehe  oben  S.  418),  dass  diese  Kom- 
pagnie nnd  Bruderschaft  st.  Reinhold  als  einen  ihrer  Patrone 
verehrte.  Hierbei  wurde  an  den  Patron  der  Steinmetzen  sicher- 
lich nicht  frodacht,  und  unmittelbare  EinfluH««  mw  den  Rhein- 
landen oder  Westfalen,  wo  u.  a.  in  Dortmund  st.  Reinhold  als 
Patron  in  hohem  kirchlichen  Ansehen  stand,  werden  ebensowenig 
im  Spiele  gewesen  sein.  Vielmehr  erklärt  sich  daa  i' atroalnium 
in  diesem  Falle  wohl  gewiss  dnrch  die  Oleichartigkeit  der  Zwecke 
nnd  Ziele,  welche  die  Schwarzen  Häupter  in  ihrem  Versamm- 
Inngshause,  dem  König- Artushofe,  mit  den  Kompagnien  und  Brn- 
derschaften  der  gleichnamigen  Höfe  in  mehreren  norddeutschen 
Städten,  vorzüglich  der  preussischen  Ordenalande,  verband.  Sage 
und  Dichtung,  die  den  fabelhaften  König  Artus  und  seine  Tafel- 
runde dem  deutschen  Volke  im  Mittelalter  lieb  und  vertraut  ge- 
macht hatten,  werden  die  im  rigasclicu  Ai  lushofe  gefeierten  Feste 
nnd  geseUigenir  Znsammenknnfte,  vorzugsweise  die  d«r  Schwanen 
Hitapter,  in  snm  ähnliche  Bahnen  gelenkt  nnd  beeinflnast  haben, 
wie  die  der  Kompagnien  und  Bmderachaften  in  den  Artushöfen 
zu  Thom,  Culm,  Elbing,  Braunsberg,  Königsberg  und  Danzig. 
Diese  Höfe  seien  besonders  genannt^  weil  dereo  Wesen  und  Ge- 
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schiebte  dank  P.  Simeons  Porscbnngen genfigend  anfgeheHt  i=t, 
um  sichere  Schlüsse  zu  qrestatten.  Uns  interessiert  an  dieser 
Stelle  nur  die  Heiligenverehirung,  in  der  sich  die  Kompagnien 
jener  Artushöfe  zu  geistlichen  Bruderächaften  verbanden.  Be- 
kannt war  die  uberall  vorwiegende  Verehrung  des  hl.  Georg, 
die  darofa  SimBon  in  ein  helleree  Liebt  gestellt  ist  nnd  die  Ton 
uns  oben  (8.  421)  bereits  anogesproehene  Termutang,  dass  die 
Scbwanen  Häupter  aus  einer  senr  viel  Üteren  Bruderschaft, 
deren  Hauptpatron  st.  Georg  war,  hervorpreg^an^ren  sein  dürften, 
um  so  wahrscheinlicher  macht.  Da  die  Verehrung-  des  hl.  Rein- 
hold  in  der  Eigenschaft  eines  sekundären  FatroMs  der  Schwarzen 
Häupter  bisher  unbekannt  war,  so  blieb  die^e  weitere  Überein- 
stimmung in  der  Wahl  der  Schutzheiligen  natürlich  unberück- 
Bicbtigt.  In  dieser  Besieimng  ist  es  Ton  Interessei  dass  eine  der 
TOmehmsten  und  ältesten  Banken  des  Danziger  Artnshofes  eine 
st.  Reinholdsbank  war,  die  als  solche  zuerst  1481  genannt  wird 
und  durch  den  Erwerb  einer  eigenen  Kapelle  (1485 — 14^S)  in 
der  8t.  Marienkirche,  woselbst  der  Schutzheilige  st.  Reinhold  be- 
sonders verehrt  wurde,  ihre  Organisation  als  geistliche  Bruder- 
schaft zum  Abschhiss  brachte  (Simson,  a.  a.  0.  S.  36,  49  ff.). 
Weniger  den  Mönch  von  st.  Pantaleon,  als  den  ritterlichen  Hei- 
ligen nat  die  st  Reinholdsbmdersohaft  des  Artoshofes  in  Danzig 
verehrty  nnd  hierbei  stand  ihr  ans  der  Lebensgeschicbte  ihres 
Patrons  das  im  Vordergründe,  was  einzelne  Legendenschreiber 
an  Sagenhaftem  mit  der  Legende  vennengt  hatten.  Wurde  es 
doch  gern  geglaubt,  dass  st.  Reinhold  der  jüngste  der  vier  Hai- 
monskinder  gewesen  sei  (Std.).  Mit  dem  abgeschlageneu  Haupte 
Karlmanns  stellte  der  Willkomm  der  st.  Reinholdsbruderschaft 
von  1497  den  Schutzheiligen  dar  (Simeon,  a.  a.  0.  S.  48).  In 
kriegerischer  Gestalt  trat  er  an  die  Seite  von  st.  Qeorg,  Jeden- 
falls als  einen  kriegerischen  Heiligen  werden  ihn  anch  die 
Schwarzen  Häupter  in  Riga  zu  ihrem  Sohntzheiligen  erkoren 
haben.  So  stand  sein  Bild  dort  fest,  von  wo  die  Verehrung  un- 
mittelbar nach  Riga  gelangt  zu  sein  scheint.  Zuerst  anlässlich 
der  erwähnten  Messfnndation  von  1487  wird  st.  Reinhoid  in  Riga 
genannt,  sonstige,  namentlich  ältere,  Spuren  seiner  Verehrung 
habeu  sich  hier  nicht  nachweisen  lassen.  Kurz  v  orher  hatte  sich, 
vie  wir  gesehen  haben,  im  Danziger  Artnshofe  die  st  Reinholds- 
bank gebildet  nnd  andi  schon  als  Bmderschaft  konstitniert. 
Eben  damals  aber  dürfte  in  Riga  eine  engere  Anlehnnng  an  die 
deutschen  Artushöfe  stattgefunden  haben,  denn  im  Schrägen  der 
Schwarten  Hänptcr  von  1477  (Schräg.  S.  556)  wird  das  bis  dahin 
sogenannte  Neue  Haus  zum  ersten  Mal  als  ^koüjrngk-Artashofi^ 


Dr.  Paul  Simson,  Der  Artoahof  in  Daang  and  seine  BrüdenciMften, 

die  Baixktu.   Dauzig  1900. 
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erwäiiüt.  Die  Möglichkeit,  dass  die  Anregung  für  die  Wahl  st. 
Reinholdfl  zum  Scnutzpatron  nicht  ans  dem  Danziger,  sondern 
ans  einem  anderen  dentBohen  Artosliofe  empfangen  ward'),  ist 
nicht  ausgeschlossen,  aljcr  die  erwJIhnte  Zeitfolge  spricht  Ar 
Danzig.  Zwischen  dort  und  hier  blieb  jedoch  insofern  ein  we- 
ßentlicner  ünterscliied  übricr,  ab  8t.  Reinhold  hier  nicht  Hnnpt- 
patron,  sondern  nur  Nebenpatrcti  war,  daher  denn  die  unter 
allen  üniptänden  stark  eingeschränkte  Verehrung,  die  einem  in 
die  liturgirfchen  Bücher  der  Diözese  nicht  eingetragenen  Heiligen 
allein  zu  teil  werden  konnte,  notwendigerweise  noch  mehr  in 
den  Hintergrand  trat] 

219.  Remigius  et  Germanus,  ep.,  cfs.  (St.  Remigius  ep.  Ehernen. 

gtheimsl  Apostel  der  Franken,  f  632  oder  633  Jan.  13,  Transl. 
kt.  1.  St.  Germanus,  ep.  Antissiodoren.  rAnzerrel  f  448  Joli  31, 
Transl.  Okt.  1.   KL.).  —  Pest   KL:  Okt.  1,  Remigü  et  Gw- 

fmani],  lect.  ix.  —  Ml.  160**,  in  der  UTjcrschrift  Remi^^ii  rt  Ger- 
mani,  in  den  Geb.  auch  noch  Vedasti:  intr.  Sacerdotes  Bei;  rrrst. 
de  Communi,  die  3  Geb.  eigen.  —  Br.  lY  91",  nur  die  folgende 
Rubrik:  „Remigü  et  Gennani,  Ant.  Fulgebunt  tuHti.  Inde  de 
Domina  Vescenai.  Ad  matutinum  hymnus  Eterna  Chrüti  fu.  ÖOJ. 
Omnia  de  plnribns  eonfeesorilra^  cmn  iecCionibnB,  Omeua  Bmt 
lumbi.  In  ij  vesperis  Virgam  mrgo,  Hymnns  Rm6  gloriow  [n.  126]. 
Vers.  Letaminu  Ad  Magnificat  ItU  9unt.  Quere  de  mar^iibas.* 
—  St.  Remigius,  der  fast  überall  zweimal  gefeiert  wurde  —  am 
Natalis  (Jan.  13)  und  am  Translationstage  (Okt.  1)  —  wurde  in 
Riga  nur  an  letzterem  Tage  gefeiert,  während  sich  für  st.  Ger- 
manns  die  zweimalige  Feier  —  den  Natalis  (Juli  31)  siehe  oben 
S.  423  —  erhielt.  Mit  der  geiiieinnamen  Feier  dieser  beiden 
Translationsfeste  wurde  gar  noch  das  Translationsfest  eines  dritten 
Heiligen  rerbnnden»  jedoch  unter  Beschränkung  auf  die  Messe. 
St.  Yedastus,  um  den  es  sich  handelt,  steht,  wie  oben  (S.  355) 
erwähnt  wurde,  zu  Febr.  6  mit  st.  Amandus  im  Kl.  verzeichnet 
und  wird  an  diesem  Tage  (Natalis)  in  Messe  und  Off.  gefeiert. 
Dass  die  Feier  von  st.  Remigius  und  st.  Germanua  Okt.  1  im 
Ofif.  vollständig  de  Communi  gehalten  wurde,  was  bei  Festen  von 
9  Lektionen  in  E,iga  nicht  üblich  war,  hatte  die  Folge,  dass  st. 
Benugins  ganz  omie  Lektionen  de  Vita  ausging,  wftnrend  st 
Germanns  am  Natalis  mit  drei  solchen  beda«£t  war  und  in  be- 
treff seiner  Fbier  des  Traaslationsfestes  unbedenklich  de 
Communi  vorgeschrieben  werden  konnte.  —  Datiere  hg:.  Rat, 
1372  (?),  ÜB.  3  n.  1085*);  id.,  1416,  ibid.  5  n.  2099;  id.,  1462, 
Tfg.  1  Bl.  15;  Not.  publ.,  1517  am  dage  st.  Bemigii,  de  was  de 
erste  dach  des  mantes  Octobris,  Sml. 

^)  So  gab  eg  im  Artußhofe  zn  Thorn  schon  um  1400  a6ben  clntf  it» 
Georgabank  eioe  st.  Keiuboldabank.  iSimaoD,  S.  36  Aum.  1. 
>)  Irrtümhch  ia  tsept.  1  aafgeloit 
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220.  [Rochus,  cffl.,  f  um  1327,  Deposiiio  Aug.  16.  Mrtl. 
Born.;  Std.;  KL.  Die  weit  verbreitete  Verehrung  dieses  popu- 
lAren  PestpatroDS  kann  in  Riga  keinen  Eingang  gefanden  hslien, 
da  der  Name  des  hl.  Rochus  im  Kl.,  Ml.  nnd  Br.  Rig.  Tenniflst 

wird.   Auch  sind  weder  kirchliche  Stiftungen  zu  seiner  fiSire 

noch  st,  Rochnshospitäler  aus  der  rig.  Diözese  bekannt  geworden. 
Ihre  Errichtung  müsste  in  eine  Zeit  fallen,  für  die  urkundliche 
Nachrichten  reichlich  vorhanden  sind.  Das  Schweigen  der  Quellen 
gestattet  folglich  negative  Schhissfolgerungen.  Dagegen  ist  für 
Keval  die  E^stenz  eines  von  der  dortigen  Grossen  Gilde  ver- 
walteten 8t  BoehnshanseB  erwiesen.  Nottbeck,  Schra^^n  S.  20, 22.] 

221.  Romanus  (miles,  mrt,  Genosse  dcb  Ul.  Lauieulius,  siehe 
oben  S.  458,  zn  Rom  f  258  Aug.  9.  Mrtl.  Rom.;  Std.).  Fest. 
EL:  Aug.  9,  Samam,  ant,  —  ML  152^,  nach  der  Messe  in  Tig. 
st.  Laurentii;  Rubrik  |,Eodem  die  Romani',  nebst  Anfang  der 
Goll.y  de  Commnni« 

222.  Romanus  (mrt.,  zu  Antiockien  f  unter  Diocletian  [284 
bis  dObJ  Nov.  18.  Std.).  —  Fest  BQ.:  Nov,  18,  Romam.  — 
Fehlt  Bremen,  Mbeck,  Främ.,  DO. 

223.  Rufus,  mrt.  (ep.,  bekehrt  a  oui  hl.  AppollinariSi  dem 
Schüler  st.  Petri,  zu  Capua  f  Ende  1.  Jrh.  Aug.  27.  Üs.;  Mrtl. 
T(om.:  Rtd.}.  —  Fest.  Kl.:  Aug.  27,  Ruß  mrt.,  lect.  nj.  —  Ml. 
löö*:  intr.  Letabitur  iusfus;  grst.  de  Commuui,  die  3  Geb.  eigen. 
—  Das  Mrtl.  Rom.  verzeichnet  zu  demselben  Tace  (Aug.  27) 
noch  einen  anderen  Mrt.  gleichen  Namens,  ebenfalls  zu  Capua 
(Genossen  Ton  st.  Calfurnius)  f  unter  Diocletian.  doch  hat  dessen 
yerekrnng  geringe  Verbreitung  gefunden,  ancn  nennt  üs.,  der 
in  derartigen  Zweifelfiillen  für  Riga  von  Oewicht  ist,  nur  den 
Bf.  st.  Rums.  Es  erscheint  demnach  nicht  zweifelhaft^  dass  in 
Riga  dieser  st.  Rains  gefeiert  wurde. 

224.  Sabina,  mrt.  (virgo  [=  Savina],  üi  pago  Tricassino 
rrroyes].  üs.;  MrtL  Rom.;  Std.).  -  Fest.  KL:  Aug.  29,  Sa- 
bine,  ant  —  Fehlt  Hamburg:  Lübeck,  Präm.,  DO.  als  „virgo"; 
Bremen,  wie  Riga,  als  pnirt,"  —  Us.  und  Mrtl.  Koni,  haben  nur 
eine  st.  Sabina,  um  die  e.-j  isich  handeln  kann,  die  aber  nicht 
mrt.  gewesen  wäre,  —  ir;chwester  (?)  von  st.  Öabinianus,  der  als 
nurt.  ,|in  territorio  Tricassino**,  f  unter  Aurelian  (370— 275)|  im 
Mrtl.  Born,  zu  Jan.  29  yerzeicnnet  steht.  Vgl.  Std.  s.  y.  sst 
Sabinianns  et  Sabina, 

225.  Saturniiius,  Ohryaanthuiy  Maurus  et  Daria,  mrt  ^t.  Ssr 

turninus,  mrt.,  ep.  Tolosan.  [Toolonse],  f  unter  Decios  [250  bis 
263].  Üs.;  Mrtl.  Rom.;  StcL^).  —  Sst.  Ohrysanthos  et  Daria, 


^)  Us.  und  Mrtl.  liom.  verzeichueo  zu  Nov.  29  auch  noch  einen  andern 
st  Sataminns  mil;.,  Genosse  von  et  Sisinnus,  f  zu  Born  nnter  Uazimiaa 
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mrt.,  za  Born  auf  der  Via  Saburia  f  unter  Nomerian  [283^9841. 
Ü8.  (Okt.  25  und  Nov.  29);  Mrtl.  Rom.  (Nov.  29);  Std.  -  St 
Maunis,  mri^  zu  Rom  f  unter  Nomerian  [283—284].  Mrtl.  Rom. 

(zu  Nov.  Std.,  st.  Maurus  n.  35^).  —  Fest.  Kl.:  Nov.  29, 
vor  der  okkurrierenden  Vigil.  st.  Andreae  ap.:  Saturnim,  Cri- 
santi.  —  Hamburg,  Lül)eck,  Präm.  verzeichnen  nur  „Satumini 
mrt.",  DO.  ^Saturuini  e]».  mrt.",  Bremen  -Saturnini,  Crisanti  et 
80C.  mrt".  Grtf.  —  ML  166',  auf  die  Vifinlmesöe  st.  Andreae  ap. 
folgend:  Nnr  die  8  Geb.,  in  der  Coli.  n.  secr.  die  4  Namen  (Sa- 
tominus,  GriBantaB»  Maurus  et  Daria).  —  Br.  I  2*,  2^  3%  in 
der  Notula  zur  Regelung  der  Offizien  während  der  Adventmeiti 
mit  Encksicbt  auf  das  Treffen  des  Sonntagsbuchstabens:  Wenn 
ß  trifft,  am  Montag  nach  dem  1.  Idventssonntage,  „ad  vesperas 
additur  suffragium  de  st.  Crisanto  Gaudcni,  am  Dienstag  „omelia 
de  vig.  st.  Andree.  Additur  de  st.  Crisanto  ant.  Martyres.'^ 
Wenn  C  trifft,  am  1.  AdventBoonnta^,  j,m  vesperis  suffr,  de  st. 
Satomino  et  Griaanto  Gaudent;  de  Domina  Jnyresnts  angdu$^; 
am  Montag  „dicitnr  omelia  de  bL  Andrea,  delnde  snfir.  de  st 
Satomino.  •  ,^  Wenn  D  trifft,  zur  1.  Vesper  des  1.  Advents- 
sonntags,  nach  dem  Ma^ificat,  «saffragiam  de  sanctis  Satomino 
etc.  Gaudent;  de  Domma  Affssus;  de  Sanctis  Ecee  Dominus", 
ferner,  in  den  Landes  am  Sonntag,  ^  ...  de  st.  Saturnino  Mar- 
S  Domini —  Im  Proprium  wird  die  Kommemoration  st. 
Saturüiiii  etc.  nicht  erwähnt. 

226.  Scholastica,  vireo  (soror  st.  Benedicti,  abbat.,  zu  Su- 
biaco  bei  Monte  Casino,  f  um  542.   Mrtl.  Rom.;  St.).  —  Fest. 


[2^i6 — 3001,  der  ebeofalk  gemeint  sein  könnte,  aber  der  Mrt.  vou  Toulouse 
war  von  Mlden  HIL  dei  i^ameoa  der  baräbmtere,  andi  würde,  wenn  der 
andere  st  Belandnas  ^metnt  win,  lein  Ctonoese  8t  SUbmoe  wahraeheinlicli 

mit  ihm  genannt  worden  sein. 

1)  St.  Mauras  wird  im  Ml.  Rig.  nur  in  den  Messgebeteu  genannt,  hier 
zwisdten  Cbrvsauthus  und  Daria.  Sicher  gehörten  diese  beiden  (Daria  gilt 
als  svzor*,  bei  Ue.  freilich  „virgo")  zasammeii  and  werden  regelmässig 
allein  genannt,  hin  und  wieder  aber  mit  ^faiims.  Dieser  konnte,  da  aacH 
er  der  selten  genannten  Nomerianischeu  Vertöigung  sum  Opfer  fiel,  leichfc 
für  dnen  Oenosfen  von  GhiyBuitliQB  nnd  Dana  gehalten  werden.  Zwei 
andere,  wenig  bekannte  Mrt.  namens  Maoras  (ohne  Zeitangabe)  finden  sich 
bisweilen  za  Nov.  29  verzeichnet  (Std.),  (\oc}\  geborten  sie  zu  anderen 
Mär^rergrappeu,  auch  fehlen  sie  bei  Ua.  und  im  Mrtl.  Rom.,  sie  werden 
folglieh  fin  lu.  Kg.  lüeht  sn  suchen  sein.  Non  hat  aber  Bremen  zu  Nov.  21 
einen  st.  Wanrus  mrt.,  ziveifellos  wohl  eben  jenen  Mrt  der  Nurn«  rianiBchea 
Verfolgung.  In  iiiga  war  Nov.  21  ein  freier  Tag  (im  Kl.  leer),  für  eine 
Verlegong  des  etwaigen  Festes  st.  Maori  ans  OkkorrensräolEBWiten  lac 
dnuiaeli  in  der  Zeit,  deren  Festordnang  anser  KL  «iodetj^bl^  kein  Qrani 
▼OT.  Da  entsteht  die  Frage,  ob  nicht  die  Nennung  von  Maame  in  den 
ifessgebeten  aof  einem  Missverständnis  berohtt  Ohrysanthos  war  Afrikaner 
and  mag  ndt  Betnanen  Uaoms  genannt  worden  sein.  So  wfirde  sich  die 
Einsehaltang  sirfsefaen  OhrTiantlnis  nnd  Daria  erUlren. 
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KL:  Febr.  10,  Scolastice  virg.f  lect.  iij.  —  IQ.  135*:  Nur  der 
Anfang  der  Coli.,  mit  Hinweis  auf  das  Commune.  —  Datierung. 
Ebf.,  RoDTioburg  1416,  Sml.;  Chron.,  1484,  Helew.  S.  785;  Ebf., 
Fellin  1534,  Ind.  n.  3089}  £bf.,  Lemsal  1544,  Sml.  [Ciuron., 
1377,  Warth.  S.  105.1 

227.  Secundus  et  Abundius.  (St.  Sf^cundus,  mrt.,  einer  von 
der  tlu  l)äischen  Legion,  vor  »eiiieD  Geoossen  zu  Albintimelium 
[Vintimiglia]  f  um  286  Aug.  26.  Mrtl.  Rom.;  Std.  —  Abuudius, 
mi  t.,  Genosse  von  st.  Irenaeus,  zu  Rom  f  unter  Valerian  [253 
bis  260]*  IfrtL  Rom.;  Std.).  —  Fest.  EL:  Aug.  26.  SeetmAi 
$t  Ahmdi,  —  Secundi  fehlt  Hamburg,  Lfibeck,  Präm.,  HO.*  Bre- 
men Secundi  zu  Aug.  28.  Abundi  (fiabimdi)  fehlt  Lnbeck,  rrftm., 
DO.;  mit  Irenaei  Bremen,  Hamborg. 

228.  Septem  dormientes  (mrt.,  zu  Ephesus  in  Kleinasien  f 
unter  Decius  [250 — 253],  auferweckt  unter  Theodosius  [379  bis 
395].   Mrtl.  Rom.:  Lechner  S.  117).  —  Fest.   KL:  Juni  27, 

Sutern  dormiencium,  —  Fehlt  Främonstr. 

'22f>.  Septem  fratres,  mrt.  (Söhne  der  hl.  Felicitas,  zu  Rom 
i  unter  Antoninas  Pius  [138—161]  Juli  10.  Std.).  —  I.  Pest. 
Ki.:  Juli  10,  Septem  fr atrum,  lect  iij.  —  Ml.  147^:  Intr.  Laudate 
pueri;  die  beiden  Lekt.  und  die  3  Geb.  eigen,  wie  die  jetzigen, 
das  übrige  de  Communi.  —  Br.  lY  66^:  Bloss  die  3  Lekt.  Le- 
gende. —  Legende.  Die  seL  Felicitas,  die  durch  ihren  Olanben 
als  Magd  Christi  hervortrat,  ist  durch  ihr  Bekenntnis  auch  zur 
Märtyrerin  Christi  geworden.  Solches  wird  in  der  1.  und  2« 
Lekt.  in  lehrhafter  Weise*)  durch  die  Darlegung  begründet,  wie 
die  hl.  Felicitas  ihre  7  Söhne  in  der  Liebe  zum  nimmlischen 
Vaterlande  bestärkte  und  (iieselben  zum  Martyrium  heranreifen 
liess,  —  sie,  die  Frau  mit  dem  männlichen  Herzen  in  weiblicher 
Brust.  Die  7  Brüder  waren:  Januarius,  Felix,  Philippus,  Silva- 
nns,  Alezander,  Vitalis  nnd  Martialis.  Unter  dem  Stadtpruekten 
Pnblins  zor  Zeit  des  Kaisers  Antonius^)  zuerst  verhört,  wurden 
sie  von  verschiedenen  Richtern  durch  allerhand  Folterungen  zer- 
fleischt. Januarius  wurde  mit  Gerten  gestrichen,  sodann  ins  Ge- 
fängnis zurückgestossen  und  mit  der  Rleikugelgeissel  getötet 
Felix  und  Philippus  wurden  mit  KniiUeln  umgebracht,  Silvanus 
wurde  in  einen  Abgrund  gestürzt,  au  Alexander,  Vitalis  und 
Martialis  wurde  die  Todesstrafe  durch  Enthaupten  vollzogen. 
Das  eigme  Martyrium  der  hl.  Felicitas  bleibt  m  unserer  Leg. 


^)  Unter  Benntnog  der  Id  der  Leg.  Aurea  angeführten  Hoin.  st  Gre- 
gorii,  die  jedoch  aas  der  Leg.  Aurea  Diobt  entnommen  sein  keim,  da  imaer 
Text  nmfsTiirreicher  ist. 

*)  Au  tu  Dias  oder  Antoumas  Piua  [13d — 161  j.  Daa  Martyrium  wird 
danach  um  l&O  gesetzt  (Std.).  Im  Mrtt.  und  Br.  Bon.  Marens  Aurellae 
Antonl&iis  [m-ujO]. 
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anerwähnt.  Ihr  Gedächtnis  wurde  in  Riga  Nov.  23  begangen. 
Siehe  oben  S.  407.  —  II.  Datiernng.  Eli  f.,  Ronneburg  1488, 
Ind.  n.  2244.  rNarvabcLer  ligr.,  Kevai  13üü,  UB.  2  d.  775:  Rat, 
Bmü  1489,  3.lBrb.  n.  1172.J 

230.  Septem  fratres  Machabaei,  mrt.  (zu  Antiochien  f  unter 
Antiochns  Epiphanes  [175—163  y.  G.].  Mrtl.  Born.).  Fest 
Kl.:  Aug.  1,  vij  MaehaßeorumJ,  an*.  —  HL  160^  auf  Ad  Tin- 
Gola  8t  Petri  folgend:  Nur  die  3  Geb.,  Colt,  wie  jetast 

231.  Servatius,  cfs.,  ep.  (Tongren.  [ToDgem-Maaatricht],  f 
384  Mai  13.  KL.;  Mrtl.  Rom.).  —  I.  Fest   KL:  Mai  13,  Ser^ 

vacii  ep.,  lect  ix.  —  Ml.  141**:  Tntr.  ProUxüti  me;  eigen  nur 

die  3  Gebete.  —  Br.  IV  42^:  Ei^rnn  nnr  di>  6  Lekt.  Leg.;  2 
Vespern.   Hymnen:  h.  (T)  II  vesp.,  (laud.)  n.  154. —  Legende. 


sein  Vater  war  Emin  seine  Mutter  Memilia,  die,  wie  es  heisst, 
nach  dem  Fleische  Verwandte  (propinqui)  des  Erlösers  waren. 
Dank  seinem  Stndiam  der  heiligen  Sclurinen  und  bänfgem  Kir- 
cbenbesiiche  wurde  er  in  Christo  wiedergeboren.  Als  er  er- 
wachsen war,  zog  er  nach  Jerusalem  fort,  wo  er  wegen  der  Hei- 
ligkeit seines  Levens  znm  Priester  ordiniert  wurde.  Wie  er  eines 
Tages  betete,  trat  der  Engel  des  Herrn  zu  ihm,  fi bergab  ihm 
die  Regierung  der  Kirche  von  Tongern,  bestärkte  ihn  und  legte 
in  seinen  Mund  die  Sprachen  (der  Länder),  durch  die  er  kom- 
men musste,  um  imstande  zu  sein,  die  ihm  anvertraute  Herde 
ZU  lehren.  Überzeugt  Ton  der  Wahrheit  der  göttlichen  Weisung, 
Dahm  er  TOn  den  Brüdern  Abschied  nnd  begab  sich  auf  die  Reise« 
Nicht  lange  danach  kam  er  zu  der  ihm  vom  Himmel  geoffen- 
barten Stadt,  die  gross  und  volkreich  war.  Hier  traf  er  das 
Volk  an,  wie  es  versammelt  war  in  der  Kirche  der  sei.  Jungfrau 
Maria,  warf  sich  beim  Eintritt  nieder  und  betete.  Und  siehe, 
der  Engel  des  Herrn  erhob  vor  aller  Augen  den  Bischofsstab, 
den  er  ihm  darreichte.  Samt  und  sonders  durch  dieies  Zeichen 
ergriffen,  verordneten  sie  ihn  sn  ihrem  Bischof.  So  eifrig  zeigte 
er  sich  in  selbigem  Amte,  dass  er  Tor  allen  liebenswert  war,  auch 
verstanden  sie  sämtlich  seine  Sprache  wie  ihre  eigene.  Tä^ch 
pflegte  er  die  Messe  zu  feiern,  nur  einmal  am  Tage  war  er  zu  speisen 
gewohnt.  Zu  jener  Zeit  wurde  die  Kirche  vom  Sturme  der  Häresie 
in  Unruhe  versetzt,  und  da  er  gut  katholisch  war,  verfolgte  ihn 
die  Missgunst  der  Arianer.  Daher  kam  es,  dass  er  auch  von 
denen,  die  iiin  früher  ehrten,  verworfen  wurde.  Dieser  Heilige 
Terdammte  nut  Bat  der  Gläubigen  den  f&r  hSretisch  befnndenoi 
und  überführten  Bischof  E&ates  [Euphrates]  von  Koln.  Als 
er  sich  nach  Traiectum  [Maastricht]  wandte,  erbaute  er  dort  die 
erste  Kirche  nnd  ersah  sich  diese  znr  Bohesttttte  ans.  Und  da  er 


1)  So  Stadler,  im  Br.  Big.  veritümmelt:  »patre  Itmuici''. 


stammte  aus  der  Provinz  Armenien, 
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durch  Gottes  Offenbarung  lanp^e  vorher  wurste,  dass  die  Stadt 
ToDgcrn  mii  ganz  Gallien  zubauimoubreclien  werde,  ermahnte  er 
die  MenBchen,  von  ihren  Übelteten  abralassen,  anf  daas  sie  GoUes 
Zorn  In  Barmherzigkeit  umwandeln  könnten.  Von  den  fraaiOd- 
Bchen  Priestern  wurde  er  gebeten,  nach  Frankrdch  in  die  Stadt 
Troyes  (urbs  Trecassina)  zu  kommen,  wo  ihm  eine  Menge  Priester 
entgegeneilten,  die,  nach  stattgehabter  Beratung  über  den  Unter- 
gang (casus)  des  Vaterlandes,  an  die  Schwelle  st.  Fetri  Gesandte 
abzufertigen  beschlossen.  Hierzu  erwählten  sie  den  hl.  Mann 
Exuperius,  Bf.  von  Tolosa  [Tuulouse],  dass  sie  durch  seine  Bitten 
und  der  Apostel  Verdienste  dem  Schwerte  des  Herrn  entgehen 
möchten.  Hiermit  bricht  die  Leg.  abO-  ^H.  Datierung.  Rat^ 
1406,  1.  Erb.  n.  356;  Ebf.,  Lemsal  1443,  ÜB.  9  n.  960;  Dom- 
rechn.,  1464,  Domber.  7  S.  41;  Rat,  1481  av.,  1.  Erb,  n.  1141. 
[Rat,  Reval  1373  ipso  die  Servatii  martiris  glorios!  UB,  3 
n.  1090.] 

232.  Severinus,  cfs.,  ep.  (Colonien.,  f  um  403  Okt.  23.  Mrtl. 
Rom.;  Std.).  —  I.  Pest.  Kl.:  Okt.  23,  Severini  ep.  —  Ml.  162» : 
Intr.  Sacerdotes  tut;  die  3  Geb.  wie  zum  Feste  Marci,  cfs.,  pp. 
—  Br.  IV  95*:  Eig.  Ant.,  von  denen  die  5  Ant.  zu  den  Psalmen 
der  1.  Vesper  rhythmisch  und  gereimt,  wie  AnaL  Hjmn.  28  S.  181, 
182|  n.  65;  eig.  Resp.  zu  allen  9  Lekt.,  von  denen  1 — 6  L^., 
Hom.  de  Commnni;  2  Vespern.  Hymnen:  h.  I,  II  vesp.,  land. 
n.  84;  h.  complet.  (primns  Tersns)  com  duob.  ultimis;  h.  I  totn^ 
ad  III  et  alias  boras  bini  versus  cum  ultimo;  h.  mat  n.  78.  — 
In  der  Einleitung  des  Br.  Rig.  ist,  im  Anschlnj^^  im  die  Nach- 
richt über  Ebf.  Jasper  Lindes  (1509  —  1524)  Bemühungen  um  eine 
feierlichere  Begehung  der  Feste  der  hll.  Blasius,  Christophorus 
und  Aegidius,  gesagt:  „Licet  antea  instituit  festum  b.  Severini 
ep.  Ooloniensis,  enm  distribntione.**  Siehe  oben  S.  228.  Darunter 
ist  aber  sicherlich  auch  in  diesem  Falle  keineswegs  die  Kenein* 

Die  Tage  der  ^drei  gestrengen  Herren"  Paucratins  (Mol  12),  Scrva- 
tios  (Mal  13)  und  Bonifatins  (Mai  14)  spielten  in  der  Volksmeteorolosie 
seit  altera  bekanntlich  eine  groese  Rolle  und  die  genannten  Heiligen  wonmi 
als  ^Wetterpatrone"  bezeirlinrf  \ ni:  diesen  drei  Heiligen  hat  in  Riga  nur 
st.  Servatius  Messe  aud  Oü.  geliabi|  die  beiden  andereu  siud  zwar  im  KL 
Tersdehnet,  verd«n  aber  im  Bfl.  und  Br.  nicbt  erwibni  Im  Off.  das  hL 
Serratins  deutet  nichts  auf  eine  Beziehong  zum  Wetter.  In  Livland,  wo 
mfin  um  die  Zeit  jener  Feste  auf  Nachtfröste  immer  gefasst  sein  mtisste, 
konnten  diese  drei  Tage  nicht  eigentlich  als  »kritische  T^e"  gelten.  Aach 
in  der  Menkollelrte  ist  speziell  von  einer  Anraftmg  am  Wettersemn  nidhte 
zu  finden.  Sie  lautet:  ,T)eu3,  qui  populo  tno  sanctnm  dedisti  bervacium 
predicatorem,  conoede  propicius,  ut  tanli  pontificis  interceasione  et  tue 

Sietatig  defensione  ab  omniDus  liberemur  advcrsiä  et  tranquilla  prosperitate 
I  taa  laude  letemnr." 

')  Danach  zu  urteilen,  mnsß  sich  in  dem  vom  revalschen  Rate  be- 
nutzten Kl.  die  unrichtige  Bezeichnong  „mrt"  befunden  haben,  die  auch 
in  den  KlU  einifer  deatB Aea  Dldsesen  ▼orkomml. 
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fuhrung  des  Festes  zu  verstehen,  da  ja  dieses  schon  anfänglich 
im  Kl.  verzeichnet  war,  die  Datierung  vom  at.  Severinstage  be- 
reits im  14.  Jrh.  vorkommt  und,  ebenfalls  lange  vor  Ebf.  Jaspers 
Zeiten,  eine  Festmesse  zelebriert  wurde.  Das  „instituere"  wird 
demnach  snf  die  .distribntioneB''  —  wohl  Spenden  ftr  die  VtHir 
senz  — ,  die  ßrhönung  des  Festranges  und  die  Besttttigong  eines 
neuen  Off.  zu  beziehen  sein.  Im  EL  ist  das  Fest  ohne  Dignitäts- 
vormerk  eingetrai^on.  Möglicherweise  hatte  es  bisher  überhaupt 
kein  eigenes  C>U.  gehabt.  —  Lcgfmde.  Abweichend  von  der 
Gewohnheit,  in  dvn  Lektionen  de  Vita  den  Lebenslauf,  vorzüg- 
lich die  Jugendjahre,  in  den  Hauptzügen  zu  skizzieren,  sind  hier 
nur  einzelne,  breit  ausgeführte  Episoden  heraugg^riffen.  Au- 
dinglich  wird  erzllhlt^  wie  einstmals  der  Engel  des  Herrn  dem 
hl.  oeTerin  im  Schlaf  erschien  and  ihn  anwies,  si«^  nach  Aqui- 
tanien zn  hegehen,  nm  daselbst  das  Volk  der  Stadt  Burdegala 
[Bordeaux]  zu  besuchen,  woraufhin  er  alsbald  die  Reise  an&at. 
Infolge  einer  Olfenbarung  über  das  Nahen  st.  Severins  sei  ihm 
der  Bischof  der  Stadt,  der  sei.  Amandus,  mit  dem  ganzen  Volke 
entgegengeeilt,  um  ihm,  zur  Erfüllung  der  in  der  Offenbarung 
empfangenen  Weisung,  den  eigenen  Bischofsstuhi  zu  übertragen. 
Ani  die  Sofaildenmg  der  irend^en  Begegnung  nnd  des  Empfanses 
mit  dem  Gesänge  ^Gesegnet  sei  der  da  kommt  im  Namen  des 
Herm^,  sowie  der  feierlichen  Einfuhrung  in  die  Kirche,  folgt 
das  Lob  der  Tugenden  st.  Severins  und  die  kurze  Erwähnung 
wunderbarer,  von  ihm  bewirkter  Krankenh(nlungen.  Seinen  Tod 
habe  er  für  den  23.  Okt.  (decimo  kalcndas  Novembris)  voraus- 
gesagt, an  welchem  Tage  der  BekeiiiK  r  (lii)se  Welt  in  der  Tat 
verlassen  habe,  um  von  Christo  gekruiiL  zu  werden.  In  der  6. 
Lekt  wird  schliesslich  berichtet,  wie  einstmals,  als  sein  Jahres- 
tag gefeiert  wurde,  der  Feind  der  Goten  (hostis  Gotorom)  der 
Stadt  nahte,  um  sich  ihrer  zu  bemächtigen,  das  feindliche  Heer 
aber  dank  dem  hl.  Severin  („belligerat  Severinus  e  tnmulo^)  in 
die  Flucht  geschlafen  wurde.  Über  seinen  Leib  war  TOrher  ge- 
sagt: „Quem  b.  Amandus,  metuens  cives  Colonienses  ne  sibi 
sanctum  furarentur,  occulte  in  cripta  conditnm  gloriose  tradidit 
sepulture."  Das  ist  in  der  Leg.  die  einzige  Erwähnung  Kölns, 
deren  dort  hoch  verehrter  Heiliger  in  ihr,  wie  ersichSich.  als 
liOkaJpatron  stark  zu  kurz  kommt.  Hinwieder  feiern  Ant,  Kesp. 
und  Hj^mnus  vorzüglich  den  Heiligen,  .qui  iugi  prece  flagitat 
pro  te,  sancta  Colonia,  Deum  .  .  Auf  die  von  den  Kölnern 
schliesslich  doch  erlangte  Überfuhrung  der  Oebeine  bezieht  sich 
der  5.  Vers  des  Hymnus:  „Imber  terris  siccis  datur  /  dum  vir 
Dei  deportatur,  ^  tribus  annis  qui  negatus  /  erat,  sed  nec  fructus 
datus.**  Er  erklärt  zugleich  die  vielerorts  (ob  auch  in  Riga?) 
übliche  Anrufung  des  hl.  Severin  gegen  Eegenmangel  (KL.  11 
Sp.  218).  Von  der  Wunderkralt  der  Reliquien  heisst  es  in  der 
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Ant.  zum  Magnificat  der  1.  Vesper:  ^Tste  est  Severinns,  vir  ec- 
clesiasticuSj  cuiuB  domus,  in  i^ua  äanctuiu  eiuä  liiimatmn  est  cor- 
pus, Q(m  Bolnm  inundationa  flunUnun  et  coumotioiLe  tiurbmnm 
noD  potoit  moveriy  Teram  etiam  eins  meritis  et  mtorceedonibuB 
i&^Bto  ab  hostibas  igne  non  potnit  QOnsnmi.''  Aach  das  erfolg- 
reiche Auftreten  des  hl.  Severin  gegen  die  Arianer  wird  geprie» 
sen,  endlich  handeln  die  Responsorien  wiederholentlich  von  seiner 
wunderbaren  Vision,  die  ihn  in  der  Todesstunde  des  hl.  Martin 
von  Tours  [auf  einem  Felde  bei  Köln,  das  davon  später  den 
Namen  st.  Martinsfeld  erhielt]  wahrneiimen  Uess,  wie  dieser  Hei- 
lige Ton  der  Heersohar  der  £ngel  unter  Hynrnengesang  zum 
mmmd  emporgetragen  ward,  wobei  st.  Severin  die  Gnade  erfohr, 
lebendigen  Leibes  die  Engel  singen  m  hören.  —  II.  Patrozi- 
nium.  Kirchliche  Stiftungen  zu  Ehren  st.  Severins  sind  aas 
Riga  nicht  nachgewiesen,  doch  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
in  diesem  Falle,  wie  solches  in  einzelnen  anderen  Fällen  erwiesen 
ist,  die  Erlangung  von  Reliquien  zu  derartigen  Stiftungen  sowie 
zur  Erhöhung  des  Festran^es  den  Anla^is  gegeben  hatte.  Dafür 
Spricht  namentUeh  die  in  den  Besp.  und  Läctionen  wieteholent- 
lieh  gepriesene  Wunderkraft  der  tteliqnien.  —  III.  Datiernng. 
Rat,  1348,  Kmr.  Bl.  1'.  [Mst,  Segewold  14D4,  Snl.;  dselficher 
Vogt,  Hapsal  1431,  UB.  8  n.  520.] 

233.  Severus,  ep.  (Ravennatis,  f  um  389  Febr.  1,  TransL 
nach  Maini^  (Beisetzung)  836  Okt.  22.  Mrtl.  Rom.;  Std.).  — 
Fest.   Kl.:  Okt.  22,  Severi  ep.  —  Fehlt  Prämonstr. 

234.  Silvester,  cfs.,  papa  (I.,  zu  Rom  f  335  Des.  31.  MrtL 

Rom.;  Std.).  —  Fest.  Kl.:  Dez.  31,  Sihrstn  pp.,  lect.  «/.  — 
Ml.  130^:  Intr.  Sace7'dotrs :  rrrst.  de  Couimuni,  die  3  Geb.  eigen. 

—  Das  Off.  war,  nebst  ilnuen  der  übrigen  Feste  des  Weihnachts- 
festkreises (bis  Epiphuniae),  dem  Proprium  de  tempore  zugeteilt, 
und  befand  sich  auf  einem  der  jetzt  fehlenden  Blätter.  Siehe 
oben  S.  117.  —  Datiernng.  Selten,  wohl  mit  Rücksicht  anf 
den  Neqjahrsabend,  in  den  FftUen,  wo  der  Jahresanfang  Jan«  1 

? gerechnet  mirde,  was,  wie  es  scheint,  bei  der  rig.  Kirche,  jeden* 
alls  in  späterer  Zeit,  als  Regel  galt^).  Uns  ist  aus  Riga  nur 
eine  einzige  Datierung  vom  st.  Silvesteratage  begegnet:  Bat»  1438, 
ÜB.  9  n.  547. 

285.  Simon  et  Judas  (Thaddaeus),  ap.  —  Genannt  im  Com- 
municantes  des  Messkanon  (Judas  hier  bloss:  Thaddaeus).  —  I. 
Fest.  Kl:  0H.21,  Vtf^üia.  Okt,2S,  Symonis  et  Jude.  (Rote  Schrift.) 

—  Ml.  162",  in  vig.;  Intr.  Intret  in  conspeciu;  erat,  de  Communi, 
die  3  Geb.  wie  jetzt.  Ml.  162%  in  die  sancto:  fiitr.  Miehi  mOem; 

^)  Dieser  Anschaatuig  sind  die  meisten  livländischen  Historiker.  Dia 
Frage  ist  aber  ncM&h  nickt  aasgetragen  und  erfordert  ^»esielle  Untersackangen, 
die  aasserlialb  d«  TMimfins  unaorar  Aib«lt  liegen. 
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die  S  Geb.  wie  jetzt,  des  übrige  de  Comoram.  Sequenz  (mrgl.) 
n.  26.  —  Br.  IV  97*,  in  Tig.:  i^hlt,  aber  am  Rande  handschriftl. 
nachgetragen.  —  Br.  IV  97*,  am  Feste:  Eigen  nur  Lekt.  1 — 6 
Leg.,  alles  übrige  de  Communi;  2  Vespern.  Hymnen:  h.  I  (11) 
vesp.,  (laud.)  n.  52;  h.  mat.  (n.  50).  —  Legende.  Als  Simon, 
der  Chananäer,  und  Judas,  der  Zelote*),  die  Apostel  unseres 
Herrn  J.  C,  nach  Fersien  kaxueii,  landen  sie  hier  die  beiden 
Magier  Zaroes  und  Arfaxat^  die  Tor  dem  An^tie  des  bL  Mat- 
tbaeas  ans  Aetfaiopien  gefloben  warm.  Zn  diesen  begab  sieb 
der  F^äfekt  Waradach*),  ein  Feldherr  des  babilonischen  Königs 
Xerxes,  der  gegen  die  in  Persien  einbrechenden  Inder  zu  Felde 
zog.  Wie  die  in  seinem  Gefolge  befindlichen  Wahrsager  ihren 
DäiBoiien  keine  Antwort  entlocken  können  und  als  Grund  für 
das  Schweigen  der  Götter  die  Anwesenheit  von  Simon  und  Judas, 
der  Apostel  Gottes,  erfahren,  lässt  Waradach  diese  inquirieren. 
Auf  Simons  Erklärung,  sie  seien  Hebrller  nnd  Eneohte  CbrisU, 
die  um  seines,  Waradaebs,  Heiles  willen  gekommen  wären,^  er- 
widert dieser,  jetzt  begebe  er  sieh  in  den  Kampf,  nach  seiner 
Büokkehr  woUe  er  sie  hierüber  hören.  Darauf  Judas:  er  mOge 
lieber  den  erkennen,  durch  dessen  niilfe  er  siej^en  könne.  Von 
Waradach  über  den  Ausgang  des  Krieges  befragt,  in  betreff 
deäseii  seine  eigenen  Götter  in  der  Apostel  Gegenwart  nicht  zu 
antworten  wagten,  gibt  Judas  diesen  die  Macht,  Antwort  zu  geben, 
anf  dass  Waradaon  deren  Unwabrbeit  erkennen  mO|;e.  Eünen 
gewaltigen  Krieg  kündigen  sie  daranfbin  an,  dem  bierfiber  er- 
schrockenen Waradach  aber  sagen  die  Apostel,  dass  morgen  die 
ChBsandten  die  Rückgabe  der  feindlich  überzogenen  Länder  melden 
und  Frieden  Fchliessen  werden,  f^owohl  die  Priester,  die  daranf- 
bin erklären,  diese  Leute  verdienten  keinen  Glauben  und  redeten 
Bur  so,  um  nicht  für  Kundschafter  gehalten  zu  werden,  als  auch 
die  Apostel  selbst,  lässt  Waradach  bewachen,  um  je  nach  dem 
Ausgange  der  Dinge  sn  entscheiden,  wer  geehrt  und  wer  renir- 
ieilt  werden  müsse.  Wie  nun  nächsten  Tages  alles  nach  der 
Voraussage  der  Apostel  eintrifft,  befiehlt  Waradach,  die  Priester 
£u  verbrennen,  die  Apostel  jedoch  retten  deren  Leben  durch  Ihre 
Fürsprache  und  weisen  ihre  Güter  zurück,  die  Waradach  ihnen 
übergeben  will.  Damit  bricht  die  Leg.  ab.  —  IL  Patr nz i nium. 
A.  Kirchen.  1.  Im  Dom,  Vikarie.  1522  März  14,  Kokeuhusen: 
Ebf.  Jasparus  urkundet,  dass  der  Dekan  Henricus  Schuer  ^vi- 
cariam  ad  laudem  et  gloriam  st  et  indiridne  Trinitatis,  int^e- 
ralissime  Tiiginis  Marie  omniumque  Sanctomm,  nec  non  in  sin- 
gulare precottum  sanctorum  sanctaromque  Simonis  et  Jude  apo* 

1)  Die  gleichbederjtenden  Beinamen  xcevc(vai(>g  und  c^»//wr/^^*,  die 
beide  bo  st  Simon  geboren  (KL.  II  Sp.  öOti],  finden  sich,  ebenso  wie  hier, 
amh  wiiit  Uawdka  dem  Apostelpaan  imleilt  (EL.  6  Sp»  19S6). 

*)  B«l  8t(L,  8  &  4S8^  Boradadi,  in  &t  Leg-  Amt  Bindadii. 


Digitized  by  Google 


546 


stolorum,  Dionisii  et  sociorum  eius,  Hieronimi,  Catherine  et 
AppoUonie  virginum,  in  ecciesia  nostra  metropolitana  Rigensi 
SQper  altare  st.  Pauli  in  latere  australi^  gestiftet  und  mit  36  M., 
der  Kentc  von  600  M.,  dotiert  habe,  deren  Patron at  dem  Stifter 
und  scinon  Amtsnachfolgern  im  Dekanat  zuRteheii  soll.  Diese 
Stillung  uud  die  dem  Vikar  auferlegten  liiuigidchen  VerpÜich- 
tuDgen  (siebe  oben  S.  61)  werden  Tom  Ebf.  bestätigt.  BibL  der 
G.  f.  O.  o.  A.,  Orig.y  Perg.  2.  Zu  st  Jacob,  vikane.  1484 
o.  T.:  Rtk.,  3  M.,  „H.  Hinrick  Kryvitz^),  vormunder  der  vicarien 
8t.  Symon  unde  Juden  in  st.  Jacobs  kerken  belegen".  1.  Rtb. 
n.  205.  B.  Anrufung.  Es  p^ibt  keine  Rchr.'igen  der  Färber  niid 
Gerber  für  Kiga,  infolge  deasen  fchit  der  Nachweis  eines  etwai^t  n 
Patroziniums  st.  Simonis  in  Beziehung  auf  diese  Gewerbe,  -d- 
deren  Schutzheiliger  der  Apostel  vielerorts  galt  (»Sambon,  ScbuU- 
beilige  S.  303).  —  III.  Datierung;  häuüg.  Bat,  1385  vig.,  1. 
Erb.  n.  7;  id.,  1387,  ibid.  n.  49;  id.,  1389,  ibid.  n.73;  id.,  1400 
▼ig.,  ibid.  n.  282;  E#bf.,  Kokenhusen  1423,  Sml.;  id.,  Lemsal  1428, 
ibid.;  id.,  Ronneburg  1432,  ibid.  [Rat,  Reval  1332  vig.,  Wtb. 
n.  355;  Mst .  Riga  1352  secundo  die  beator.  Sjmonis  et  Jade 
ap.,  GC.  190U  S.  107  n.  67*).] 

236.  Simplicius.  papa  (zu  Rom  f  483  März  2.  Us.;  MrtL 
Rom.;  Std  ).  —  Fest.  KL:  März  2,  Simpidcii  pp,  ^  Selten; 
fehlt  Hamburg,  Lübeck,  Präm.,  DO. 

237.  Simplicius,  Faustlnus  et  Beatrix,  mrt.  (zu  Rom  t  unter 
Diooietian  [284—305].  BfrÜ.  Rom.  •  Std.).  —  Fe  st.  Kl. :  Jnli  2d, 

Simplicii  et  fsoc],  ant,  —  Ml.  150'' :  Nur  die  3  Geb.,  die«e  wie 
jetzt.  Im  Texte  die  3  Namen:  Simplidii  Faustini  et  Beatricis. 

238.  Sixtus,  pont.,  mrt.,  et  soc.  (papa  II,  zu  Rom  f  258 
Aug.  6.   Mrtl.  Rom.;  Std.).  —  Genannt  im  Communicantee  des 

Messkanon. —  Fest.  KI.:  Aug.  0,  Sirti,  lect.  i.r.  Die  Genossen 
sst.  Felicissimus  und  Agapitus  im  Kl.  und  Ml.  getrennt  angeführt, 
daher  oben  S.  406  eingereiht. —  Ml.  151**,  der  Messe  Felicissimi 


die  3  Qeb.  eigen. —  Br.  lY  68^:  Grst.  de  Communi  unins  mrt.; 
Lekt.  l-*6  Leg.,  Horn,  de  apostolis,  nnr  zweite  Vesper.  Hymnen: 

h.  (laud.),  II  vesp.  n.  39;  h.  mat.  (n.  96).  —  Wir  haben  oben 
(S,  321)  auf  die  durch  die  Okkurrenz  des  Festes  Transfigura- 

tionis  Drimini  verur^^achten  Sch\nerifrkeiten,  über  den^ii  Lö^'ung 
im  Rr.  iiiclit-'  p^esagt  i-t,  l-ereits  hingi'wiesen.  Tatsächlich  nimmt 
keines  von  beiden  Offizien  auf  die  Okkurrenz  Rücksicht.  In  der 
1.  Vesper  des  Off.  Transfigurationis  schreibt  die  Rubrik,  nach 


^  Batmann  seit  1469.   Bötbführ,  n.  366.   Domber.  10/11  S.  6$  n.  66. 
^  Das  aaffallende  -secundo  die"  hat  der  Heraaageber  anbeaektet  ga- 
Immh  «id  löflt  Mf  in  Okt.  28.  Vgl.  oImii  S.  463  Anm.  1. 


et  A, 
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der  Ant.  zum  Magüificat  nnd  der  Col].  vom  Fftste,  vor;  «Suffra- 

fium  da  düuiiiiica  et  de  Sanctis,  ^lii^ui  habentur.  roät  de 
»omiDa  Nigra  »umJ^  Also  wird  sogar  die  voi^betgehende  Ok- 
korrens  berücksichtigt  Almlich  in  den  Landes.  Hingegen  hat 
das  Off.  st.  Sixti  keine  erste  Yesper,  woraus  zu  folgern  ist,  dasB 
das  Off.  st.  Sixti  am  nächsten  Tage  (Aug.  7)  gebetet  wurde. 
Pas  konnte  geschehen,  da  das  an  diesem  Tage  okkurriercDde 
Fest  ?\.  Douati  kein  Off.  hatte. —  Legende.  Der  römische  Bf. 
Sixtus  war  in  Athen  geboren  und  unterrichtet  worden.  Erst 
war  er  l'hiiosoph,  später  Schüler  Christi,  zur  Zeit  des  Decius 
[250— 253J  und  des  Statthalters  Valerian^  welche  befahlen,  dass 
er  und  sein  Glems  ihnen  Tonnfnhr«a  seien.  Mit  den  Diakonen 
Felicissimns  nnd  Agapitus,  die  ihm  mit  den  Worten  folgen  Wo- 
hin sollten  wir  wohl  ohne  unseren  Vater  gehen?'',  wird  er  des 
Nacht'^  vor  DecinB  und  Valerian  gebracht.  Auf  Decius'  Auf- 
forderung und  Ermahnung,  den  Göttern  zu  opfern,  bekennt  er 
standhaft  sein  Christentum,  wonächst  Decius  den  Soldaten  be- 
fiehlt, ihn,  um  zu  opfern,  in  den  Tempel  des  Mars  zu  fuhren, 
wenn  er  aber  soldiee  nicht  ton  sollte,  in  Sonderhaft  zu  nehmen. 
Den  Soldaten,  die  ihn  geleiten,  hült  st.  Sixtus  die  Verwerflich* 
keit  ihres  Göizt  udienstes  vor  und  wird  zusammen  mit  den  Dia- 
konen ins  Gefängnis  gebracht  Als  nun  Felicissimns  nnd  Aga* 
pitnp  die  Soldaten  ermahnen,  sie  möchten,  um  der  ewigen  Pein 
zu  entgehen,  auf  die  Waniuni^en  des  Vaters  hören,  sagt  der 
Statthalter  Valerian:  was  sollen  denn  die  lange  leben,  die  uns 
mit  Qualen  di-ohenl  Man  führe  sie  nochmals  zum  Tempel  des 
Mars,  auf  dass  sie  onfern,  und  wenn  sie  das  nidit  wollen,  soll 
man  sie  anf  der  Stelle  TerstOmmdn.  So  wurden  sie  denn  vor 
die  Appische  Pforte  gefuhrt.  Da  hnb  Sixtus  an  zu  sagen:  Sehet 
da  die  nichtigen,  tauben,  stammen  nnd  steinernen  (^tzen,  vor 
denen  die  Ärmsten  sich  fif»ugen,  um  das  ewige  Leben  zu  ver- 
lieren. Und  dann  zum  Marstempel:  möge  Christus,  der  Sohn  des 
lebendigen  Gottes,  dich  zerstören I  Wie  er  das  gesagt  hat,  ant- 
worten alle  Christen  Amen  und  plötzlich  fallt  ein  Teil  des  Tem- 
pels in  Trümmer.  Da  fängt  der  sei.  Laurentius  laut  zu  rufen  an 
und  zu  sagen:  Terlass  mich  nicht,  heiliger  Vater,  hab  ich  doch  die 
mir  anvertrauten  Schätze,  wie  Du  befwst,  schon  ausgeteilt.  Wie 
die  Soldaten  von  den  Kirchenschätzen  hören,  halten  sie  den  sei. 
Laurentius  fest,  den  Bf.  Sixtus  aber,  Felicissimus  und  Agapitus 
fuhren  sie  ziir  Anhöhe  vor  den  Tempel,  enthaupten  sie  dort  und 
werfen  die  Körper  auf  die  Strafte.  —  Die  sich  eng  anschlies- 
sende Leg.  vom  hl.  Laurentius  oben  S.  458.  —  II.  Datierung'). 
Domrechn.,  1464,  Domber.  7  S.  42.   [Vogt  von  Karkus  DO.,  o. 


U  I^^h^Ässig  St.  Sixtus  allein,  mit  ast.  Feliciäsimuä  uud  Agapitas 
oben  S.  Wf, 
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0.  1416  (?),  ÜB.  5  n.  2085;  Rat,  Eeval  1441,  Kmr.  BL  77». 

Mst,  Wenden  14116  av.,  ÜB.  (2)  1  n.  385.] 

289.  Sophia,  vid.,  Fides,  Spes  et  Caritas^  mrt.  (zu  Rom  f 
unter  Hadrian  [117  —  188]  Sepi.  iJO,  bzw.  Aug.  1.  Alrtl.  Rom.; 
KL.).  —  Fest.  Fehlt  im  Kl.  und  Ml.,  aber  da  sich  aus 
Bi^a  eine  Datierung  vom  Tage  st.  Sophiae  schon  1417  nach- 
▼eisen  lässt  (siehe  unten),  mnss  du  Fest  geranme  Zeit  tof* 
her  rezipiert  worden  sein.  Folglich  beruht  aas  Fehlen  im  EX 
und  M1.J  wie  auch  in  einigen  anderen  analogen  Fällen,  ledig- 
lich auf  mangelhafter  Ergänzung  der  in  der  Vorlage  des  Missal- 
schreibers nicht  enthaltenen  neueren  Feste  und  ihrer  Messformu- 
lare.  Nach  dem  Ml.  und  ßr.  Rom.  haben  st.  Sophia  und  ihre 
genannten  3  Töchter  weder  Messe  noch  Off.,  wohl  aber  sind 
diese  Heiligen  im  Mrtl.  Rom.  verzeichnet,  und  zwar  getrennt» 
st  Sophia  zn  Sept.  30,  fides,  Spes  nnd  Caritas  zn  Aug.  1. 
Nach  den  Schlnssworten  unserer  Leg.  zn  nrteilen,  wäre  (in  Riga) 
die  gemeinsame  Feier  t^m  1.  August  begangen  worden.  Das  ist 
aber  schwer  möglich,  da  alsdnnn  drpses  Fest  mit  dem  hohen 
Feste  der  Kottenfeier  st.  Petri  in  Ükkurrenz  geraten  wäre.  Das 
musste,  seitdem  dem  Feste  st.  Sophiae  ein  Off.  mit  eigenen 
Lektionen  de  Vita  zugeteilt  worden  war,  jedenfalls  vermieden 
werden.  Liturgiäche  Schwierigkeiten  dieser  Art  zu  schaffen,  lag 
nm  so  weniger  Gmnd  Tor,  uis  der  Tag,  an  dem  das  Fest  in 
den  meisten  mittelalterlichen  KU.  (u.  a.  Bremen  und  Hamburg, 
es  fehlt  Lübeck,  Präm.  DO.)  verzeichnet  stand,  Mai  15,  in  Riga 
ein  freier  Tag  war.  Auch  ist  hier  das  Fest  st.  Sophiae,  jedenfalls 
in  früherer  Zeit  und  wohl  aunh  noch  zuletzt,  an  e})en  diesem  Tage 
begangen  worden,  denn  die  einzige  Datierung  nach  dem  st. 
Sophientage,  die  uns  aus  Riga  begegnet  ist,  steht  zwischen  April 
28  und  Juni  11  der  Inskriptionen  des  1.  Erbebuches  vom  Jahre 
1417|  stimmt  also  bestens  zn  Mai  15.  Berücksichtigt  man,  dass 
Ang.  1  iHr  keine  deutsche  Diözese  (Grtf.)  galt^  wohl  aber  für 
Born,  so  scheint  die  Lösnnff  gegeben,  dass  zusamt  der  aus  römi- 
scher Quelle  geflossenen  Leg.  auch  die  Angabe  des  für  Rom 
gültigen  Jahrestages  übernommen  wurde,  ohno  dass  beabsichtigt 
war,  diesem  Tage  für  Riga  Geltung  zu  geben.  Das  Off.  st. 
Sophiae  ist  im  Hr.  llig.  dem  Commune  Sanctorum  angehängt,  war 
also  in  letzter  Stunde  hinzucefiigt,  möglicherweise  gar  erst  kurz 
zuTor  bestätigt  worden.  Da  konnten  redaktionelle  Flfichtigkeiten, 
wie  die  in  Bede  stehende,  leicht  vorkommen.  —  Die  hL  Sophia 
ealt  schon  im  frühen  Mittelalter  als  mächtige  Helferin  in  grossen 
Nöten,  ihre  Messe  wurde  als  Notmesse  gelesen,  in  Verbindung 
mit  dem  Off.  und  Opff^mner  von  4  Kerzen  zu  Ehren  der  Heiligen 
nnd  ihrer  drei  heiligen  Tochter.  Den  anfänglich  fehlenden 
Hinweis  auf  den  ürsprung  der  Messe  ergänzte  die  spätere  Le- 
gende.  Danach  soll  Papst  Leo  HL  (795 — 81oj  die  Messe  in 
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Paderborn  gelesen  haben,  aito  er  riicii,  flüchtig  von  Rom,  dort 
aufhielt,  also  799  0-  Ob  die  Heese  der  bl,  Sophia  in  B^^a  ala 
eigentliche  Notmease  überhaupt  gelesen  worden  ist^  läset  sich 
mangels  bezüglicher  Nachrichten  nicht  beurteilen;  wo  der  Votiv- 
messen  Erwähnung  geschieht,  wird  diese  Messe  nicht  genannt. 
Unter  der  Mo«-^f».  von  der  in  der  Rnl>rik  des  Br.  Rig.  die  Rede 
ist,  kann  nur  die  i'optmesHe  verdtandcn  werden.  Diese,  der  Leg. 
angehängte  Rultn'k  lautet:  „De  hac  sancta  muliere  apud  ecclesiam 
Rigensem  inveniuntur  misse,  quas  Leo  papa  (ut  apparet  ex 
rubrica)  celebrari  fecit  pro  quacunque  necessitate  etc,  et  se 
exanditom  fnisse.  Ei,  ut  inyeniinr  in  cronicis,  duo  continne 
fnere  Leo:  primus,  cuins  memoria  agitnr  apnd  ecclesiam  Rigen- 
sem xj.  Apruis.  Hio  fuit  sanetus  et  rocatus  Magnus,  quia  plnres 
edidit  libros,  alter  Leo  papa,  similiter  sanctitate  et  scientia  con- 
spicuus,  cuius  memoria  agitiir  quarto  kalendas  Junii."  Wie 
ersichtlich,  hat  man  auch  in  Riga  nach  dt  in  üi\>prung  der  Messe 
geforscht,  diesen  aber  mit  Leo  L  (440 — 46 Ij  oder  Leo  II.  (682 
— 683)  in  Zusammenhang  gebracht,  ohne  sich  für  den  einen  oder 
andern  zn  entscheiden.  Die  Nachricht»  dass  einer  dieser  beiden 
heiligen  Päpste  in  einer  jeglichen  Not  diese  Messe  habe  lesen 
lassen  und  dass  er  stets  erhört  worden  sei,  war  freilich  bestens 
geeignet,  die  Messe  der  hl.  So])hia  al3  Notmesse  popnlär  zn 
machen.  Hinwiedor  beschränkt  -ich  das  Off.  auf  die  ö  Lektionen 
Legende  und  ist  loiglich  im  iibrigen  de  Communi  gelesen  worden, 
möglicherweise  unter  Einschaltung  eigener  Gebete  aus  dem  Col- 
lectare.  In  der  Legende  ist  keinerlei  Andeutung  besonderer 
impetratorischer  £raft  der  Oebete  oder  der  Andaät  enthalten, 
wie  sie  etwa  in  den  Oil^en  der  10000  Märtyrer  (oben  S.  892) 
oder  der  hl.  Margareta  (oben  S.  471)  woU  erbUckt  werden 
kann.  —  Legende*).  [Lect.  1.]  „Sophia  mulier  et  tres  filie 
eins,  scilicet  Fides,  Spes  et  Caritas,  Rome  pa?so  '^imt  sub  Adriane 
imperatore.  Hec  matrona  christianissima,  de  Italico  solo  cum 
predictis  filiabus  ad  urhem  veniens,  multas  fcmina??  ad  fidem 
convertit,  et  exemplo  sue  caalitatis  plurimas  Chribtianas  effectas 
a  consortio  maritomm  snbtrazit  Quapropter  ad  suggestionem 
Antiocbi  prefecti  ab  imperatore  cum  filiabns  tenta  est.  Qne,  dnm 
Diane  sacrificare  nollent,  Fidem  virginem,  annoram  duodecim, 
primnm  a  duodecim  centurionibus,  sibi  vicissim  succedentibus, 
graviter  fecit  cedi,  dehinc  mamillas  eins  ampntan,  de  quibus 
lac  pro  sanguine  fluxit,  deinde  in  craticula  assari,  |»ost  in  sarta- 
gine  &igi,  oleo,  cera  et  bitumine  in  ea  ferventibus  liquefiactis. 


^)  Verl.  Adolf  Franz,  Die  Mease  im  deutschen  Mittelalter  (siehe  oben 
8.  51  Anm.  4),  S.  279  ff. 

2)  Da  die  Leg.  nicht  lang  i«t  niid  ?ie  bei  aossogsweiser  Wiedergabe 
eine  namhafte  Kuranng  kaum  erfahren  konnte«  wird  hier  Text  einge- 
Behaltot  Ana  der  Leg.  Aurea  Ist  er  nldit  gefioaeeu. 

MIM.  «.  4  ttTl.  qwddcfcl»  UX. 
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Et  cum  hec  constantissime  tolerasset,  precepit  illam  gladio 
exÜDgui.  [Lect.  2.]  Poatea  Spem,  annorum  decem,  a  viris  decem 
unicis  Taurinis  cedi  mandavit,  deinde  in  fornacem  mitti  fecit, 
ubi,  dum  flammis  extinctis  maohisset  illesa,  iuäßit  ipsam  diuuiLa 
in  Taae  eneo,  pice,  adipe,  cera  et  resina  liqaeiaotiSy  immittii  et 
tandem  capite  cedi.  [Lect  8.]  Deinde  tertiam,  soilicet  Caritatem, 
annorum  novem,  ioBsit  anspenaam  a  novem  viria  flagellari,  dehinc 
in  ignem  iactari,  ea  salva  remanente.  Flamma  quoque  prornm- 
pens  plures  gentilium  interemit.  Que  similiter  capite  plexa  est, 
Quorum  corpora  matcr  Sophia  rapuit  et  deeiino  octavo  miliario 
ab  urbe  sepelivit.  Et  dum  ad  tumulum  virG-iiuun  oraret  spiritum 
emisit  et  ibidem  sepulta.  Quariim  festum  agiim  kaleudas  Auguäti.^ 
—  IL  Datier  ang.  Rat,  1417  des  negesten  dages  yor  st.  So- 
phyen  dage,  1.  Brb.  n.  610.  Steht  swischen  April  98  und  Jani  11. 

340.  Soter,  mrt  (papa,  zu  Rom  f  174  (?)  April  23.  Us.; 
MrtL  Rom.:  KL.).  —  Fest  Kl.:  Anril  31,  8aehm$^).  ^  In 
deutsohen  KU.  selten,  nnr  Bremen  nna  Brizen  (Ortf.),  hier  wie 
Riga  April  31. 

241.  Stephanus,  mrt^papa  (I.,  zu  Rom  t257  Aug.  2.  MrtL 
Rom.;  KL.).  —  Fest  KL:  Ang.  2,  Stephani  pp,  —  Ml.  151» 

im  Text  mrt.  atque  ponf.:  Tntr.  luatus  ut  palma;  grst.  de  Com- 
munis Coli.  u.  Secr.  wie  jetzt  —  Datierung.  Yaa.  Rig.,  o.  0. 
1325,  Sml. 

242.  Stephanus.  protomartyr,  Nicodemus,  Gamatiei  et  Abibon. 
mrt.  (St.  Stepbauus,  zu  Jerusalem,  nicht  lange  nach  der  Himmel- 
fahrt des  Herrn,  f  Dez.  26.  St.  Nicomedes,  Mitglied  des  Hohen 
Rates  an  JeroMlem  (Jo.  3,  i,  4,  9,  7,  5«,  19,  s^j.  St  Gamaliei, 
pharisäischer  (Tesetsesffelehrter  (Act.  5,  94,  22,  s).  St  Abibon, 
st  Gamaliels  Sohn,  Schüler  st.  Pauli.  Auffindung  der  Reliquien 
aller  4  Heiligen  415  Aug.  (Dez.)  3.  MrtL  Rom.;  Std.).  —  Oe* 
nannt  ^\vd  st.  Stephanus  im  Communicantes  des  Messkanon  an 
eisk'i  Stelle.  —  L  Feste.  1.  (Natalis).  Kl.:  Dez. 26,  Stephani 
profhüfurt.  (Rote  Schrift.)  Jan.  2,  Oct.  st.  Stephanie  lect.  ix.  — 
Ml.  10",  im  Proprium  de  tempore:  Intr.  Sederunt  pnncwes;  eig. 
Form.,  allee  wie  jetzt,  aber  die  Kommem.  Nativitatis  Di  nicht 
erwähnt'),  die  MrgU.  siehe  oben  S.  94  Anm.  5.  Sequenz  nicht 
angegeben.  Hl.  13»,  nnr  mra^.:  In  oct.  st.  Stephani  slent  in 
die,  sine  sequencia.  —  Br.  fi  14^,  am  Feste:  Eig.  Ant  and 
Resp.  zu  allen  9  Lekt.,  von  denen  1—6  Sermo  [st.  Fulgentii  ep.] 
wie  jetzt  Lekt.  4—6,  mit  Auslassungen,  7 — 9  Horn.  st.  Hieronymi 
prb.,  wie  jetzt,  verkiirzt.  Die  1.  Vesper  von  der  Komplet  an, 
die  zweite  voll.    Hymnen:  h.  mat.  n.  39;  h.  laud.,  U  veap.  n. 

»)  Deutlich  c  statt  t. 

-)  Erklärt  sich  wohl  dnrch  das  Mrgl.:  ^Cnmm^rvrcnvtes  ad  aolnm  offi- 
cium Fuer  natiu  per  octavam  [scU.  Nativitatiäj  üicitar      primam  miaBam." 
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132.  —  In  oct.,  fehlt,  Lücke  im  Br.  Siehe  oben  S.  117.  —  2. 
Invpntio  (reliqu i arum)  st.  Ötephani,  Nieodemi,  Gamalielis  et 


Natalie.  In  der  Coli,  und  GompL  neben  tt  Stgphantia  auch  est. 
Nioodemus,  Gamaliel  nnd  Abibon  genannt^).      Br.  IV  66^:  Grat 

wie  am  Natal is;  eigen  Lekt.  1  —  6  Leg.,  2  Yespem.  Hymnen:  h« 
I,  H  vesp..  iaud.  n.  132;  h.  mat.  (n.  39).  —  Legende.  Sie  gibt 
den  Bericht  des  Lucianus,  Priesters  im  Dorfe  Capharframala  im 
Gebiete  von  Jerusalem  über  die  Aufündung  der  lieliquien  mit 
dessen  eigenen  Worten  wieder.  Er  ensählt,  wie  ihm.  als  er  in 
der  Naciit  des  Karfreitags  (Parascevi;}  im  Baptiöterium  dciiliefj 
ein  Oreia  in  weisBem  Oewanae,  mit  langem  weissem  Barte,  er- 
schien, ibn  mit  «nem  goldenen  Stabe  bmhrte,  ihn  beim  Namen 
rief  nnd  ibn  anfforderte,  den  Bischof  Johannes  von  Jerusalem 
zu  sagen,  dass  es  an  der  Zeit  wäre,  ihn  und  die  mit  ihm  ruhten 
offenbar  werden  zu  laR>^en  (revelari).  Auf  seine  Frage  habe  der 
Greiä  sich  ihm  zu  erkennen  gegeben  als  Gamaliel,  der  Pauluiu 
erzogen  und  zu  Jerusalem  im  Gesetze  unterrichtet  hatte.  Mit 
ihm,  Gamaiiei,  im  östlichen  Teile  des  Grabmals  (mouumeuti;, 
li^  Stephanns,  man  Herr,  der  von  den  Juden  gesteinigte.  In 
einem  anderen  Bebültnis  (theca)  liege  Nicbomedes,  der  des  Nachts 
den  Heiland  besachte*).  Auf  ffeschehene  Meldmw  bierftber  sei 
ihm,  Ludanns,  von  Johannes  befohlen  worden,  nad^ngraben  nnd, 
wenn  er  was  finden  würde,  Nachricht  zu  geben  Nachdem  er 
in  Gegenwart  aller  Dorfeinwobner  zu  graben  begoiiiKm,  liabe  er 
3  Behältnisse,  wie  für  Priester  (secundum  ty]iiim  caiatorum), 
gefuüden,  und  solches  sogleich  dem  Bischof  gemeldet,  der  nebst 
2  anderen  Bischöfen  zur  Stelle  gekommen  sei.  Bei  Öffnung  des 
Sarges  des  Herrn  Stepbanus  sei  alsbald  ein  Brdbeben  geschehen 
nnd  ans  den  Leibern  der  Heiligen  ein  solcher  Wohlgeruch  aus- 
geströmt, dass  durdi  ihn  73  Menschen  von  verschiedenen  Leiden 
geheilt  worden  wären.  Die  Reliquien  fnienora)  des  nel.  Stephanus 
hätten  sie  geküsst  und  mit  grosser  Freude  nach  der  hl.  Stadt 
Syon  übertragen. ^ II. Patrozi ni um.  A.Kirchen.  Zu  st.  Peter; 
Altar  und  Vikarie.  1479  Okt.  22:  Rtk.,  12  M.,  H.  Joh.  Hage- 
nouw*)  u.  Wenmer  Mey*),  „vormunderen  unde  eren  nakomelingen 
in  dersnlven  Tormnndersdiop^  to  st  Stephanus  altare  in  bL  Peters 
kerke  im  efaore  tegen  st  Brigitten  Capelle  Over  belegen  in  der 

1)  Die  Gompl.  laatet:  «Intercedentibas  sanctia  toisi  Stephaoo,  Üycho- 
dMDO»  CkinaHele  atqne  Ablboti,  Domlne^  plebl  tae  pnsta  ■QDaMiain«  at  ab 
omolbna  uoxiis  expcdita  concta  »ibi  proficiat  piaftitim.* 

*)  Abibou  wird  hier  nicht  erwähnt. 

•)  Als  Ratmano  zuerst  geuaiiut  1479,  noch  1492.    Bölhfuiir,  n.  ikJÜ. 

*)  Von  den  beiden  Ratsgliedem  nameoB  Weuncmar  Mey  wohl  der 
ältere,  schon  1457  Ratmann,  der  andere  im  Rat  seit  1502,  doeh  gehcM  der 
Titel  «Hwr"  hier  nur  sa  Jo.  fiageaoaw.   Vgl  Böthführ,  a.  362,  416. 
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zader  sjde^.   1.  Rtb.  n.  174.   1500  Mai  22:  ^affgeloset  nnde 

dat  golt  Yornoget  Hinrick  Lonink  unde  Weimemer  Steven,  vor- 
muadcren  der  bavenscr.  viccarien,  to  Ijehoff  der  sulvesten".  Ibid. 
1521  o.  T.:  Inschrift  auf  dem  Vorloeeblatt  eines  i.  J.  loOf)  von 
Stephan  Arudes  zu  Lübeck  gedruckten  Middaiä,  daa  1890  vom 
Amte  der  Ligger  in  Riga  der  riff.  Stadtbibliothek  verkauft  wurde: 
«,Int  lar  xv«  zzi  do  betalden  de  arbeydes  lade  dat  hhck  nnde 
hört  by  ere  altar  to  Bunte  Peter  to  sunte  Steffen  altan  Am 
St.  Stephansaltar  kann  das  Missal,  da  der  Altar  wohl  gewiss 
zugleicti  mit  den  übrigen  A hären  der  st.  Petrikirche  1554  von 
den  Bilderstürmern  zerstört  worden  ist,  liöchstena  3  Jalire  ira 
Gebrauch  g'eweson  Rein.  Wenn  aber  zahlreiche  Messformulare 
dieses  uuzweiiclhaiL  für  eine  Diözese  der  iuudischen  Kirchen- 
provins  bestimmten  Hiseals,  u.  a.  das  des  einen  Festes  des  Titel- 
neiligen  nnseres  Altars  (Inventionis  st  Stephani),  dem  Branche 
der  rigaschen  Kirche  durchaus  nicht  entsprachen,  so  war  bei 
Anschaffung  des  Buches  offenbar  ein  FehlgriH'  geschehen  und  ee 
erscheint  daher  fraglich,  oh  aus  jenem  Mis  al  am  st.  Stephans- 
altar überhaupt  Messe  gelesen  worden  ist.  Einem  aus  Arbeitern 
bestehenden  Amte  konnte  ein  derartiger  Fehlgriff  leicht  passieren. 
Ja,  es  ist  keineswegs  unwahrscheinlich,  dass  das  Buch  bald  nach 
seiner  Anschaffung  wieder  abgeschafft  und  in  der  Amtslade 
hinterlegt  wnrde.  So  wnrde  es  sich  erklftreni  dass  es  der  Wut 
der  Bilderstürmer,  die  sich  erwiesenermassen  anch  gegen  die 
Utnrgischen  Bücher  richtete,  glücklich  entgangen  ist  und  dass, 
ausser  dem  Missal  vom  Altar  des  hl.  Kren^^eR  der  Domkirche, 
von  den  Mis^^alien  der  zahlreichen  Altäre  der  rigaschen  Kirchen 
einzig  und  allein  dieses  Missal  uns  erhalten  blieb.  In  den  erst- 
erwähnten Inskriptionen  über  den  Rentenkauf  und  in  der  In- 
schrift des  Missais  wird  es  sich,  da  es  wenig  wahrscheinlich  ist, 
dass  sich  in  der  st.  Petrikirche  zwei  st.  Stephansaltihre  befanden 
haben  sollten,  wohl  um  denselben  Altar  hanoeln.  MdgÜcherweise 
ist  letztere  Inschrift  insofern  nicht  ganz  präaiSy  als  der  st.  Ste- 
phansaltar nicht  ein  Altar  der  ArbeiLsleute  gewesen  wäre,  wie 
es  nach  den  Worten  „ere  altar**  scheinen  möchte,  sondern  das 
Amt  an  diesem  Altar  nur  eine  Vikarie  unterhalten  haben  könnte. 
—  B.  Gilde  und  Bruderschaft.  \  on  den  Maurern  pflegte 
st.  Stephan  als  Schutzheiliger  bevorzugt  zu  werden  (wie  ange- 
nommen wird,  wegen  der  Steine  ids  Attribut),  doch  bieten  die 
Schrägen  der  Maurer  in  Riga  (Schräg.  S.  4S2  ff.)  keinen  An* 
haltspnnkt  f&r  die  Annahme,  dass  dieses  Patroaninm  hier  ge- 


1)  Inhaltsanmibe  niul  Hoschreibnnjr  von:  H.  v.  Bruiniiiork.  Das  Missal 
der  Riff.  Stadtbibl  vom  Jahre  1500,  iu  Ber.  1900  S.  48—56.  Vgl.  Ü.  Mettig. 
Über  die  Herkunft  de«  MIbmOb  dor  Big.  Stadtbibl  vom  Jalm  IBOO^  Ber. 
1902  S.  39-41;  H.  v.  Bniiniagk,  Noduntla  dtti  Miasal  der  Big.  StedtbiU. 
von  l&OO,  ibid.  S.  50-53. 
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gölten  habe,  wohl  aber  scheint  die  Erwähnung  des  st.  Stephans- 

altars  der  Ärbeiteleute  für  ein  Patrozinium  dieses  Amtes  zu 
sprechen.  In  dieser  Beziehung  liegt  aber  cino  Schwierigkeit  vor. 
Im  Schrägen  von  1463  Sept.  8  (Schräg.  S.  407),  durch  den  sich 
die  Arbeitsleute  (arbeideslude  edder  ligger)  von  den  Losträgern 
absonderten,  nachdem  bereits  1386  die  ehedem  gleichfalls  zu  den 
Loeträgern  gehörigen  Biertrttger  ihren  Schrägen  erhalten  hatten 
heiflst  es  zu  Anfang:  „Düsse  gilde  is  Tan  oldinges  hegrepen  in 
de  ehre  Gades  und  dea  hl.  heren  8t.  Johannes  bapfisten,  de 
unses  eren  Gades  doper  wasz,  unde  np  dat  alle  gude  worcke  be- 
stände mögen  blyven,  so  moet  men  se  mit  rechte  unnii  mit  ge- 
dwange  stercken;  aldus  so  sint  de  gemeinen  brodnre  in  dusser 
gilde  des  eindrechtigk  geworden,  dat  se  eine  schraa  hebben  setten 
nnde  schriveu  laten,  darmede  men  dusse  vorschreven  gilde  st. 
Johanneez  baptisten  erliken  unde  reddeliken  holden  magk.^  Von 
einer  Änderung  des  Patrosininms  ist  keine  Rede,  vielmehr  findet 
es  im  Schrägen,  der  das  Amt  als  Gilde  und  Bruderschaft  cha- 
rakterisiert, auch  an  anderer  Stelle  erneuten  Ausdruck.  So  heisst 
es  u.  a.  im  Art  31,  dass  die  aus  der  Gilde  verstorbenen  armen 
Brüder  und  Schwestern  von  zwei  Priestern,  einem  Schüler  und 
di'iu  Küster  abgeholt,  auch  mit  Gesaii^^  und  unter  dem  Geläute 
der  Kiüderglocke  bestattet  werden  solien,  und  „dal  sollen  se  mit 
dem  grave  altomale  fry  unde  aujtt  hebben  van  des  hl.  heren  st. 
Johannes  baptisten  wegen*'.  Altar  oder  Vikarie  der  Gilde  werden 
nicht  erwähnt,  wohl  aber  folgt  aus  dem  Art.  32,  wo  festge* 
setst  wird,  dem  Kirchherrn  zu  st.  Peter  seien  alljährlich  6  Öre  zu 
geben,  um  Vigilien  und  Messen  zu  le^on  für  die  verstorbenen 
Brüder  und  Schwestern,  ausserdem  eine  Kanne  Bier  und  ein 
weisser  Becher,  das»  die  Gilde  zu  st.  Peter  eingepfarrt  war. 
Demnach  haben  sich  Altar  oder  Yikarie  der  Arbeitsleute  sicher 
in  dieser  Kirche  befunden.  Ebenso  wie  das  bei  den  LoBträgem 
der  SVdl  war,  die  ihren  Altar  erst  1468  errichteten  (siehe  oben 
8.  312),  obgleich  sie  bereits  im  Schrägen  yon  1450  April  19 
(Schräg.  S.  414)  als  Gilde  und  Bruderschaft  erscheinen,  mögen 
auch  die  Arbeit^lente  ihre  Vikarie  oder  ihren  Altar  erst  nach 
EmpfaDg  des  erwähnten  Scbragens  von  1463  errichtet  haben. 
Dasr-  der  Altar,  wenn  er  ein  von  der  Gilde  errichteter  und  unter- 
haliener  Altar  war,  nicht  dem  Schutzpatron  der  Gilde  —  dem 
im  Schrägen  mit  aller  Deutlichkeit  als  solcher  genannten  hl. 
Johannes  dem  Tftnfer  —  eoUte  geweiht  worden  sein,  ist  schwer 
anzunehmen.  Von  der  Ei  eizung  des  alten  Gildenpatrons  durch 
einen  neuen,  in  diesem  Falle  durch  st.  Stephan,  kann  erst  recht 
nicht  die  Rede  sein,  auch  in  der  Annnhme  eines  Eompatronats 
kann  eine  Erklämng  nicht  gefunden  werden.  Eine  solche  Hesse 

1)  Vgl.  C.  Mettig,  Die  Gilde  der  Lostrigw  und  die  mit  ihr  tinnuiitai 
Amtir  in  BIga,  fi«r.  1903  S.  56  ff. 
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sich  aber  TielleiVLt  darin  erhlirkrii,  dasf?  der  st.  Stepbansaltar 
tatßächlich  nicht  ein  Altar  der  Arbeit.4eiitp  «rewepeii  i«t.  sondern 
dad8  sich  an  dioBem  nur  die  Vikane  der  Arbeitsleute  befunden  hat, 
deren  Patron  keineswegs  der  Titelheilige  des  Altars  zu  sein 
brauchte,  sondern  sehr  wohl  der  aus  dem  Schrägen  bekaiinte 
Güdenimtroii,  Bt.  Johannes  der  Tttnfer,  gewesen  Bern  könnte. 
Damit  w&rde  nioht  nur  der  Widerspruch  in  betreff  des  Patnui* 
niums  der  Oilde»  sondern  auch  der  unbequeme  Umstand  beseitigt 
sein,  dass  wir  aus  der  oben  angeführten  Inskription  des  1.  Rtb. 
V.  1479  Okt.  22  einen  st.  Stephansaltar  kennen  lernen,  dessen 
Verwaltung  mit  der  Annahme  eines  den  Arbeitsleuten  gehörigen 
Altars  nicht  wohl  in  Einklang  zu  bringen  ist*).  —  111.  Datie- 
rung. 1.  xsatäiis,  in  Riga  hinter  Nativitatis  Domini  völlig 
mboktietend,  [Bf.  t.  Ösel,  Hapsal  1333,  UB.  2  n.  757:  Bf.  y. 
Beral,  Eannisar  1336,  ibid.  n.  779;  Mst,  Bun  1367,  UB.  2  n. 
1049;  Rat,  Dorpat  1444,  UB.  10  n.  190;  Mst.,  Wolmar  1447  oct., 
ibid.  n.  287;  Rat,  Reval  1519  am  achtendage,  Hansen  n.  117.] 
2.  Inventio.  Konv.  O.  Fraed.,  1330,  UB.  2  n.  743;  Rat,  1349, 
Kmr.  Bl.  2*;  id.,  1435,  1.  Erb.  n.  708;  Rat  o.  Kapitel  1482, 
Höhlb.  n.  35. 

243.  Suitbertus,  cfs.,  ep.  (Apostel  des  bergischen  Landes,  f 
713.  Mrtl.  Rom.:  Std  ).  ~  Fest.  Kl.:  März  1,  Svnberti  ep,,  arU, 
—  Selten;  nur  Bremen,  Köln,  Utiecht,  Verden  (Grtf.).  —  Ml. 
137*:  Nur  die  3  Gebete.  —  Näheres  über  ihn  weiterhin. 

244.  Superatus  (mrt.,  zu  Rom  ohne  Zeitangabe.  Std.).  — 
Fest.  Kl.:  Dez.  1,  Superantius*).  —  St.  Superatus  gehörte 
ZOT  Siftrtyrergruppe  st  Jabinns,  Latinns,  Snperatos,  Loeins,  Can- 
dida, Marina,  Ambon  nnd  Pbilatos').   Sowohl  Jabinns,  obne 

Nennung  der  einzelnen  Genossen,  als  anch  speziell  Superatus, 
fehlen  bei  Beda,  Us.,  im  Mrtl.  Rom.  sowie  in  sämtlichen  be- 
kannten mittelalter!  KU.  (Grtf.).  Auch  Ebner,  der  in  seinen 
Quellen  nnd  Forschungen  zur  Gesch.  und  Kunstgesch.  des  Missale 
Romaiium  im  Mittelalter  (Freiburg  i.  B.  1896)  eine  Auslese  sel- 
tener Heili^entage  aus  zahlreichen  üiurgiBchen  Büchern  des  Iter 
Italicnm  bietet,  bat  st,  Superatus  oder  dessen  Genossen  nicht 
verzeichnet  gefunden. 


1)  Wir  haben  die  Gilde  der  Arbeiter  oder  Ligger  in  der  Reihe  der 
GenoBSPii Schäften,  die  den  hl.  Johannes  Bapt.  als  ihren  Schntzheiliiron  ver- 
ehrten (siebe  oben  ä.  444,  445),  nicht  erwähnt.  Es  empfahl  sich,  die  i:  rage 
des  PatroiliiliiinB  der  Arbeiter  im  Znaammenhange  mit  der  von  ihr  uutxenn- 
bftren  Naeluieht  Aber  die  Tetehmng  et  Stephane  der  Brörfeening  an 
onterziehen. 

Im  Kl.  steht  St/^erant'.   Das  allgemeine  Abkärznogszeichen  «m 
Sohlnss  kwm  In  «m,  «t  oder  ««  anfgelftet  werden.  In  dieser  wednefaidcn 

Bedent-nnrr  wird  es  im  Kl.  onJ  Ml.  f^ehraocht 
9}  8o  bei  Std.«  8  S.  90  (s.  t.  JAbinoa). 
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245.  Tbecla,  virgo  (ScbüleriD  ät.  Pauli,  mit.,  aber  uicbt  im 
Harsum  mtorbeoi  za  Seleads  in  Kleinanen  f  [Auf.  des  3. 
Jrli.r).  MrU.  Born.;  KL.).  —  Fest  Kl.:  Sept.  2B,  T§äe  tnrg., 
OAt  —  Ml.  159*:  Measform.  fehlt;  am  Rande,  nach  st.  Mauritii 
et  80C.  (Sept.  22),  von  jüngerer  Hand  (15.  Jrh.):  „Tecle  virginis." 
—  "Br.  Iv  86**:  Eil.'.  Ant.  zum  Magnificat,  Invit.,  Benedictnp,  den 
Nokturnal-  und  Ijaudespealmen.  eig.  Resp.  zu  allen  9  L(  kt,,  von 
denen  1-6  Leg.,  7 — 9  Horn,  de  Communi,  auch  das  übrige  de 
Communi  uniud  vig.;  2  Vesperni  die  Kommem.  et.  Mauritii  et 
80C.  In  der  1.  Vesp.  handschnftt.  am  Bande  nachgetragen,  ebenso 
die  Marianlacfae  SohlasBantiphon.  Hymnen:  h.  1,11  vesp.,  h.  mat» 
n.  155;  h.  laud.  n*  109,  it.  a  1  I,  ad  alias  boras  bini  TenniB  cam 
ultimo.  Da  das  ganze  Off.  nebst  den  unbekannten  Hymnen  oben 
S.  251  ff.  unverkfirzt  nbirednickt  ie^t,  wird  von  einer  Wiederprfibp 
der  Leg.  an  dieser  Steile  Abstand  genommen  Über  die  Ein- 
fuhrung des  Off.  (histona/ durch  Ebf.  Jasper  Linde  (1509 — 1524) 
siehe  oben  S.  228.  —  II.  Patrozinium.  A.  Kirchen.  Im 
Dom;  Altar,  Vikarie  und  Reliquie.  1478  Juni  15,  Rtk., 
24  H.,  Torrn,  des  sei*  Hans  Klippenberg  «to  eyner  vicarien  im 
dorne»  belegen  in  der  sider  syde  hart  by  st.  Elizabeth  Capelle  in 
de  ere  st.  Tecle«.  1.  Rtb.  n.  157.  1487  März  8:  Bgrm.  Peter 
Hinrik^^R  vorkanft  9  M.  Rente  „to  ?t.  Teclen  vicarie  unde  altare, 
im  dorne  ])eleo;eii  an  der  kerckdore  by  dor  f^erworkamere  hart 
an  st.  Elizabetli  capeile,  den  vormunderen  darto  gesath  unde 
eren  nakomelingen  .  .  .  van  den  sulfften  ix  mrc.  to  ener  conso- 
lacien  viff  mrc.  Big.  unde  tor  presencien  der  sulfften  vicarie  veer 
mrc  alle  jare  danran  uthtorichtende  up  vasteiaTende'*.  Ibid.  n. 
221.  Die  Errichtiing  des  Altars  wird  mit  dem  Erwerbe  der 
Reliquie  znsammenhSigen.  Hie  Nachricht  ist  enthalten  in  der 
Einleitung  des  Br.,  wo,  anknüpfend  an  die  Notiz  über  die  Be- 
stätigung de3  Off.  der  hl.  Thecla,  gesagt  ist:  ,,cuius  caput  in 
ecclesia  Rigensi  satis  digno  tabernaculo  reconditur  [et]  ad  invo- 
cantes  multis  claret  miraculia" \).  Siehe  oben  S.  228.  B.  An- 
rufung. St.  Tbeda  gilt  als  eine  der  i'atxuniuDen  der  Sterben- 
den (Samson,  Die  Schntabeilken  S.  909).  ünser  Off.  lisst  eher 
auf  eine  Anmftmff  smn  Scnnlae  der  Keuschheit  und  rar  Be- 
freiung von  allerhand  Leiden  schliessen.  —  III.  Datierung. 
Amt  der  Schmiede,  1518  up  sunte  Tekelen  dach,  C.  Mettig,  Das 
älteste  Amtsbuch  der  Schmiede  zu  Biga,  (Prc^.)  Riga  1890, 
n.  34;  Schräg.  S.  469. 

24<^.  Theodorus,  mrt.  fmilcfl.  m  Amasea  im  Pontua  f  unter 
Maximian  [286— 305J.  MrU.  Rom.;  Std.).  —  Fest.  Kl.:  Nov.  9, 

^)  DasB  di«  Kirche  von  Mailand  den  BmÜi  des  Haaptes  der  hl.  ThecU 
für  Bich  in  Ansprach  nahm  (KL  H  Sp.  1482),  kann  in  Rin;a  nicht  nnbe- 
kannt  gewesen  sein.  Von  dort  mag  ein  Fragment  nach  Kiga  gelangt  sein. 
.Caput*  wir»  dmaaeh  ab  pars  pco  toto  aatoffiBBen. 
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Thfodnn  mrt,  leci.  Hj.  —  Ml.  163*':  Intr,  In  virtuie  tua;  |^st. 
de  Communi,  die  o  Geb,  eigen.  —  Br.  IV  100*:  Kommemoriert 
in  der  1.  Vesp.  st.  Wiliehadi.  —  II.  Datieruüg.    [Bf.  v.  Dor- 

$at,  Dorpat  1484,  SmL;  Landknecht  (DO.)  Hermann  rolle,  Baien 
518,  Httt] 

247.  Theodosia,  virgo  (mrt,  zu  Caesarea  in  Palaestina  f  um 
306.  Ü8.;  MrtL  Born.;  Btd.).  Fest  KL:  April  2,  I^eodone 
tfirg,  —  Seltea;  zu  Apnl  2  nur  Bremen,  aber  hier  irrtüml.  .Theo- 
dosii^,  Brixen  April  1,  Köht  (Lüttich)  u.  Utrecht  April  3  (Grtfl). 

348.  Thomas,  ap.  —  Genannt  im  Nobis  quoque  des  MesB* 
kanon.  —  I.  Fest  Kl.:  Dez.  20.  Vigüia.  Dez,  21.  Ttkome 
ap,  (Rote  Schrift)  —  Ml.  130*,  am  Feste  (keine  Vigilmesse!): 
Intr.  Mkhi  antem;  grst.  de  Communi,  die  3  Geb.  eigen,  Cf»lL 
wie  jetzt.  —  Br.  JV  7%  am  Feste  (gleTcbfalls  keine  Vigii): 
Eig.  Ant.  zum  Ma^nificat')  und  Benedictu-,  ausserdem  eigen  nur 
Lekt.  1 — 6  Leg.,  ailea  übrige  de  Communi.  —  Legende.  Als 


und  sagte:  Gnndoforns,  der  König  der  Inder,  hat  seinen  Hans- 
hofmeister nach  Synen  gesandt^  um  dort  einen  in  der  Knnst  der 

Architektur  unterrichteten  Menschen  zu  suchen.  Komm,  ich 
werde  Dich  zu  ihm  senden.  Da  sagt  ihm  Thomas:  Herr,  sende 
mich  wohin  Du  willst,  ausser  zu  den  Indern^).  Spricht  d(r 
Herr:  Geh  und  fürchto  Dieb  nicht,  ich  bin  bei  Dir  und  werde 
Dich  nicht  verlasöen,  und  wenn  Du  die  Inder  für  mich  gewonnen 
haben  wirst,  wirst  Du  mit  der  Palme  des  Martyriums  zu  mir 
kommen.  Worauf  Thomas  antwortete:  Do  bist  mein  Gott  nnd 
ich  bin  Dein  Knecht,  Dein  Wille  geschehe.  Wie  er  das  sagte« 
siehe,  da  verlies  der  Haushofmeister  des  Königs  der  Inder 
namen:^  Abbaues  d.T^  Schiff  und  wandelte  umher  am  Meere  auf 
dem  Handelsmarkte.  Der  Herr  trat  an  ihn  heran  und  sprach 
zu  ihm:  Jünglinc^  was  willst  Du  anschaüen?  Darauf  jener: 
Mein  Herr,  der  König  der  Inder,  hat  mich  in  diese  Gegenden 
gesandt,  um  einheimische  Künstler  anzumieten,  die  ihm  in  römi- 
scher Bauweise  den  Palast  baaen.  Darauf  der  Herr:  Ich  habe 
einen  geschickten  und  getreuen  Knecht        werde  ich  Dir  mife- 

feben,  auf  dass,  wenn  alles  ausgeführt  sein  wird,  Du  ihn  mit 
Ihren  zu  mir  zurückkehren  lassest.  Wie  Abbaues  das  vernahm, 
wnrde  er  von  grosser  Freude  erfiillt,  dankte  und  küsste  ihm  die 
Knie.  Da  rief  der  Herr  den  Thomas  herbei  und  übergab  ihn 
in  die  Hände  des  Abbaues,  der  das  Schiff  bestieg  und  sich  ent- 


1)  Diese  lautet:  „0  Thoma  Didirae,  per  Christum,  quem  meruisti  tau- 
gere,  te  precibas  rogamas  altisouis,  BQCCorre  nobis  miseris,  ne  dainuemar 
enn  impiis  in  adventn  indicis." 

„preter  ad  Inda«.*  In  der  ftliaUeh  beginneadea  Leg.  Aurea  fehlt 
diese  Einscliränkimg. 


der  Apostel 


erschien  iluu  der  Herr 
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fmte.  Und  als  sie  schifften,  sagte  Abbaues  za  Thomas:  'Was 
nagst  Du  wohl,  da  doch  Dmu  Herr  Dich  mir  g^enüber  ge* 
rühmt  hat,  von  den  Künaten  wissen?  Darauf  antwortete  dieser: 
Alles,  wa3  bei  der  BcaibeiLiinfr  des  Marmors,  des  Holzes  und 
beim  Bauen  eriorderiich  sein  kann,  werde  ich  tun;  gib  mir  Knechte, 
soviel  Du  willst,  und  ich  werde  sie  als  Schüler  unter  weisen. 
Spricht  Abbaues  zu  ihm:  Mächtig  ist  der  Mann,  der  solche  Knechte 
hat,  und  mllchtiger  als  ein  jeder  König.  Damit  bricht  die  Leg. 
ab.  —  n.  Patrozinium.  A.  Kirchen.  1.  Zu  st.  Johannes, 
Klosterkirche  0.  Praed.;  Altar  1330  Aug.  3:  Der  Konvent  des 
Predigerordens,  dem  der  rl^.  Rat  einifr-e  Grundplätze  überlassen 
hat,  ülicniimmt  hierfür  gewi!='3e  Verpfliciitun<ien,  u.  a.  ^ip^^is  [seil, 
consulibus]  contulimus  et  assignavimus  altare  b.  Thomae  apostoli 
in  nostra  ecclesia^.  UB.  2  n.  743*).  2.  Zn  st.  Marien-Mag- 
dalenen,  Kirche  des  Jungfrauenklosters  0.  Cist.;  Altar.  1521 
Jnli6:  AbtisBin,  Priorin  nnd  der  ganze  Konvent  Urkunden  fiber 
die  von  ihnen,  zur  Erfüllung  des  letzten  Willens  des  Hnnold 
Brene*),  welcher  1521  Jan.  3  verstorben  war,  nachdem  er  dem 
Kloster  ab  dessen  Kaplan  an  21  Jahre  gedient  hatte,  übernom- 
menen Verpflichtungen.  U.  a.  hatte  TTunold  eine  Rente  von  18  M. 
jährlich  ausgesetzt,  wovon  dieNonnf  n  ihre  Wäscherinnen  lohnen 
mögen.  Dagegen  hatte  der  Kuüveüi  ihm  gelobt,  „in  unsen 
Preciosü  ^)  em  to  denckende  to  ewigen  tyden  und  des  donuerdages 
Hüde  mondages  ein  Sähe  Reqina  äo  singende  na  der  hoohmissen, 
der  hochgelaveden  Marlen,  [der]  moder  Gades,  tiio  lave  nnd  iho 
ehren,  und  syner  seelen  tbo  tröste*.  Ferner  hatte  er  gegeben 
100  M.  ^tho  einer  vicarie  up  unsem  kore  tho  st.  Thomas  altar, 
de  sin  apostel  gewesen  is".  Weitere  100  M.  sollen  auf  Rente 
vergeben  und  für  die  6  Äl.  Rente  „in  unser  kerken**  Messen  ge- 
lesen werden  an  folgenden  FreitaLicu :  die  erste  am  „ersten  freitag 
zu  quatertomper  la  der  vaston,  de  ander  des  ircitags  in  der 
Tasten,  als  Lazarus  vom  dode  npstnndt,  de  dmdde  £s  ersten 
freitages  nach  paschen,  als  men  plecht  to  begande  de  hilligen 
Tjff  wanden,  de  veerde  des  freitages  in  der  qnatertemper  in  den 
pingesten,  de  voffte  des  freytags  in  der  octava  des  hl.  lichams, 
ae  soBte  de^  freytnga  in  der  octava  Visitationis  Marie,  de  sovede 
des  freitags  in  der  octava  Assumptionis  Marioi  die  achte  des 


1)  Es  wird  erwäbut,  daas  uu  diesum  Ali^r  die  Seelmesscu  güLalteü 
wurden  für  den  Propst  Wedekin  nnd  die  anderen  mit  ihm  Erschlageneil« 
Vgl.  die  Urk.  v.  1812  Febr.  27,  UB.  2  n.  687.  Weitere  Zitate  bei  Arbosow, 
1901  S.  lU. 

S)  Oder:  Breref  YgL  Arbneow,  1901  B.  66^ 

3)  Vers.  Pretiosa  in  conepecto  Domini.  Resp.  Mors  sanctorum  eins.  — 
So  jetzt  in  der  Sonntagaprim,  nach  der  Lesnng  des  Martyrologinms.  Vgl. 
oben,  s.  v.  Ommom  animaruin,  S.  509.  Näheres  über  die  Reihenfolge  der 
Gebete  und  Lesungen  sowie  fiber  den  Ort»  wo  sie  stettfioiden,  bd  Du  Oug«, 
Qlomriiim  ete.,  tom.  8^  Niort  188$,  pag.  483. 
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freytages  in  der  qnatertomper  vor  Michaelis,  dp  npc-ende  des 
freytages  in  der  octava  Alle  Gades  hilligen,  de  teyende  den  Irei- 
tages  in  der  quatertemper  in  der  advente,  de  elffte  des  andern 
freitages  na  wmachten,  die  twelffte  des  freitages  vor  lichunissen, 
und  up  itzliohen  fieitagk  sol  man  lat^  lesen  6  mjmm  syner 
Seelen  tho  tröste  und  van  den  hflligen  yyff  wnnden  und  ein  vtai 
der  leven  moder  Gades  Marien".  Solches  alles  wird  der  Konvent 
erfüllen.  Privil.  S.  J.  Bl.  55^  ff.  B.  Anrufung.  St.  Thomas 
gilt  als  Patron  der  Architekten  und  Geometer,  sei  es  in  An- 
kniipfung  an  seine  Attribute,  das  Winkelinass  und  den  behauenen 
Stein,  oder  weil  er  als  ^geistiger  Baumeister"  aufgefasst  wird 
(vgl.  Samson,  Die  Schutzheiligen  S.  312).  In  unserer  Leg.  ist 
seine  Meisterschaft  als  ArchitdU  in  einer  Weise  hervorgehoben, 
die  jede  Deutung  überflüssig  ersdieinen  lässt.  Wenn  dieser 
Teil  der  Lee.  mit  sichtlicher  Liebe  bebandelt  ist,  so  mag  hierbei 
der  Umstand  nicht  ohne  Einfluss  gewesen  sein,  dass  die  Archi- 
tektur, vorzuglich  die  kirchliche  Baukunst,  zu  den  von  der  Geist- 
lichkeit gepflegten  und  ausgeübten  Künsten  gehörte.  —  III.  Da- 
tierung: sehr  häuüg.  Rat,  1292,  Schldb.  n.  580:  Konv.  0.  Min., 
1386,  Mat.;  Ebf.,  KonsUnz  1417,  UB.  5  n.  2180;  id.,  Ronneburg 
1434,  Sml.:  Bat,  1440  ar.,  UB.  9  n.  668;  Ebf.,  Lemsal  1458, 
ÜB.  11  n.  791;  Rat,  1472,  1.  Erb.  n.  1045. 

249.  ThomaSj  mrt.,  pont.  (archiep.  Cantauarien.  [Canterbury], 
t  1170  Dez.  29,  kau.  1173  März  12.  Mrtl.  Rum.;  KL.).  —  Fest. 
Kl.:  Dez.  29,  Thome  mrL,  Uct.  ix.  —  Wenige  Ileiligenfeste  haben 
so  rasdi  überall  Verbreitung  gefunden,  wie  das  dieses  H^ligen. 
Das  Kl.  der  rig.  Kirche  bietet  hierf&r  ein  Beispiel  nnter  vielen. 

—  Ml.  130^:  Intr.  LetabUnr  wstut;  grst.  de  Commnni|  die  3 
Geb.  eigen,  GolL  wie  jetzt.  Kommemorationen  nicht  aoc^erkt. 
Die  Messe  ist  im  Ml.  Kom.  dem  Proprium  de  Tempore  zugeteilt, 
nicht  80  im  ML  Rig.  —  Im  Br.  Rig.  ist  zwar  die  Fusion  der 
beiden  Proprien  für  die  Weihnachtszeit  auch  auf  dieses  ( 'ff.  aus- 
gedehnt,  doch  wird  an  von  der  Lücke  (oben  S.  117)  betruii'en. — 
Datierung.  Rat,  um  1418,  U6.  5  n.  2285;  id.,  1490,  1.  Rtb. 
n.  213.  {&%  Reval  1384,  UB.  8  n.  1217;  Mst.,  Riga  1400,  Sml.] 

250.  [Thomas  Aquinas,  O.  Praed,  zu  Fossanuova  f  1274 
März  7,  kan.  1323  Juli  18,  Doctor  ecclesiae  1567,  der  erste  nach 
den  vier  grossen  lateinischen  Ivirchenlehrern.   Mrtl.  Rum.;  KL, 

—  Fehlt  im  Kl.,  Ml.  nnd  Br.  Rig.,  ancb  sind  keine  kirchliche 
Stiftung  LH  an  seinM*  Bhre  nachgewiesen.  Wenn  einerseits  daraus 
hervorgeht,  dass  der  Kultus  für  die  Diözese  nicht  rezipiert  war, 
so  ist  es  andererseits  gewiss,  dass  der  im  Kloster  ck\^  Prediger- 
ordens selbstverständlich  nicht  fehlenden  Ivir«  blichen  Feier  des 
berühmten  Doctor  communis  —  der  erst  im  16.  Jrh.  aufgekom- 
mene Ehrentitel  Doctor  angelicns  wird  damals  wohl  noch  onbe* 
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kxoMi  gewesen  sein  —  anch  ans  Laienkreisen  lebhafte  Teilnahme 

eatg^en gebracht  wurde,  die  f^ich  n.  a.  darin  äusserte,  dass  der 
rig.  "Rat  dein  Kloster  i\v^  Prpdig'nrordcBs  am  FeRte  de?  grossen 
Ordensheiligen  eine  audserordenilicbe  VVeinBjjende  zugeben  liess. 
In  den  Kämmerei registern  des  Jahres  1515  ündet  sich  zu  März  7 
folgender  Posten  gebucht:  ^den  swartten  broders  np  st  Tomes 
Tan  Aquynen  sant  16  stope  wyns  ryst  2Vt  m.  6  s.^  U.  Smr. 
8,  4B  Z.  14.] 

351.  Tibiirtiiis  (mrt.,  za  Born  f  nnter  Dioeletian  r284--305]. 
Us.;  Mrd.  Rom.;  Std.).  —  Fest  El.:  Aug.  11,  Tyhurm,  Uct, 
iij.  —  Ml.  152^:  Intr.  luatus  ut  palma;  grst*  de  Commnni.  die 
3  Geb.  eigen,  wie  jetzt,  aber  ohne  st.  Susanna.  —  Br.  IV  70^: 
Kommemoralion  in  der  2.  Vesper  st.  Lanrentii  durch  Einlegung 
der  Ant.  zum  Magnihcat  ^Inclitus  martyr  Tiburcius,  cum  nudatis 
plantis  super  prunas  ardentes  incederet,  Fabiane  prefecto  dixit: 
videtur  mihi,  quod  super  roseos  florea  iucedam  m  nomine  Do- 
mini Jesu  Christi.''  —  D atiern ng*}.  Domreclm»  1463,  Bom- 
ber. 7  S.  38;  Rat,  1499,  3.  Red.  n»  169;  Schwane  Häupter,  1500, 
Sohwarzh.  n.  7  BI.  4";  Rat,  1502,  1.  Ktb.  n.  806;  Ebf.,  Kreuz- 
burg 1520,  Sml.;  Ebf.,  Ronneburg  1524,  Sml.  [Rat,  Dorpat  1415, 
ÜB.  5  n.  2000;  Kmt,  v.  Fellin,  FelUn  um  1420,  ÜB.  5  n.  2393; 
Rat,  Dorpat  1439,  ÜB.  9  n.  448;  die  Gebietiger  DO.,  Wenden 
1450,  ÜB.  11  n.  51:  Mst.,  Ritterschaften  und  Städte,  Weissen- 
stein  1478,  Ind.  n.  2117;  Grabstein  des  Vikaid  der  Dorpater 
Kirche  Johannes  Ule  f  1511  altera  die  Tibortii,  Brotie,  9  S.  132: 
Arbnsow,  1901  S.  186«);  Harriadi-wierländ.  Vas.,  Raykfill  1515 
(?),  Brfl.  1  n.  624.] 


1)  Die  Herausgeber  iivlandiäciier  Urkunden  sind  hin  uud  wieder  im 
Zweifel  gewesen,  ob  die  Datienmg  nach  „st.  Tiburtii*  auf  Aug,  11  oder 
April  14  (Tiburtii  Yaleiiani,  aicha  unten)  zu  beraeheu  sei.  und  haben 
vorkommendeiifüll-  in  April  11  aufü-elöst.  po  Bniifrp  nüd  Hildebrand  bezüg- 
lich der  nachstehend  veraeichaeteu  Urk.  von  1415  und  1439.  Von  den  aus 
bekamiteB  Fillen  konnte  nnaoreB  ErMhtena  k^er  wa  ZwelüBbi  Anltsa  gdb«n» 
Die  hier  angeführten  ürk.,  die  Bämtlich  blois  Bt.  TlbiatiQS  n«Duen,  Bind 
folglich  ftlle  anf  dm  Fe^t  Aug.  11  bezogen. 

^  Auigeloat  in  Aug.  12  (also  „altera  die"  —  „crastinü aber  unter 
Hinsafü^ang  eines  BVagezeichens.  Sollte  nicht  anch  in  diesem  Falle,  wie 
wir  solcnea  Im  analogen  Falb  df  s'  Festes  st.  Lndgeri  (siehe  oben  S.  467 
Anm.  4)  erkennen  za  müssen  glaubten,  die  „altera  dies*  den  zweiten  st. 
DbniÜnsteg  (Aag.  11),  zam  Unterschiede  vom  ersten  st.  TIbnrtiaBtagc  (Ti- 
burtii et  Valeiiani,  April  14)  bedeuten?  Grotefend  (1  S.  35)  erklärt  »DieB 
altera,  der  Tap  nach  einem  Feate"  und  verweist  (2  8.  192)  auf  violo  von 
Joosting,  in  Bijdrageu  vuor  Vaderlandsche  GeschiedenlB  en  Oadheiükuude 
in  B.,  n.  deel,  8.  Anfl.,  angeführte  Beispiele.  DtB  Weik  iBt  onB  leider 
unzugänglich,  wir  dürfen  aber  nicht  unt^'rla.^isen,  uns  hinsichtlich  unserer 
Vermutungen  daraufhin  um  so  L-rÖBBere  Reserve  aufzuerlegen.  Auffallend 
bleibt  es  immerhin,  dass  .altera  die"  so  sehr  selten  vorkommt,  „crastino'* 
dagegen  fortwährend,  nnd  dasB  von  den  Tereinselten  FiU«i  des  Vorkommens 
In  orei  FiUen  von  vier,  die  mie  niter  Zehntsiueadin  Ton  Dnlierangen  In 


Digitized  by  Google 


Ö60 


252.  Tiburtius,  Valerianus  et  Maxrmus  (inrt.,  zu  Rom  f  unter 
Alexander  Severus  [222—235;].  Mrtl.  Rom.;  Std.).  —  Fest.  KL: 
April  14,  Ti/bnrcii  et  VafUrtuni] ,  lect.  iij.  —  Ml.  ISS**,  in  der 
Coli*  auch  der  in  der  Überächrift  iehlende  Name  Majkimus:  intr. 
Saneti  tut;  grst  de  Gomnrani,  die  3  Geb.  eigen. — DatiemjDgO- 
Bgr.  V.  Weimar  Claus  Grubenbagen,  Riga  1410,  Mat  [Rat, 
Beval  1383,  Pfundzollreclin.,  Beitr.  2  S.  495;  id.,  1420,  3.  Erb. 
D.  853;  Vas.,  Dorpat  147^,  SmL;  Bgr.,  Beval  1497,  UB.  (2)  1 
n.  515.] 

253.  Timotheus,  ap.  (Schüler  8t.  Tauli,  Bf.  v.  EphesuB,  mrL, 
t  um  97.  Mrtl.  Rom.;  Std.).  —  Fest.  KL:  Jun.  24,  Tthymothei 
ap,,  Lect.  —  Ml.  132*:  Intr.  Michi  anfrm;  alles  de  Communi 
apostolonim.  —  l^r.  IV  13^:  Alles  de  Communi  apostolorum  oder 
i'erialiter,  bis  aui  Lekt.  1 — 6,  diese  nur  II.  Tim.  1,  i,  a,  2,  i— i« 
(keine  Iiektionen  de  Tita);  bloss  erste  Vesper,  die  zweite  de 
ConTersiotte  st.  Pauli,  mit  KommoB.  st  Timothei.  Hymnen:  h« 
I  TOSp.,  (laud.)  n.  52;  h.  mat.  n.  50.  —  Datierung;  hinter  Gon- 
▼ers.  st.  Pauli  aorooktretend:  £bf.|  Ronnebnrg  Snil, 

254.  Timotheus  et  Appollinaris  (mrt,  zu  Rheims  f  3.  Jrh. 
Mrtl.  Rom.;  Std.).  —  Fest.  KL:  Aug.  23,  Tymoihei  H  AppoiU- 
narit.  —  Fehlt  Bremen,  Hamborg,  DO. 

255.  Timotheus  et  Symphorianin,  mrt.  (St.  Timotheus,  zu  Rom 
t  311.  Symphorianus,  zu  Augustodunum  [Autun]  f  180.  Mi*tl. 
Rom.*  Std.) —  Fest  KL:  AiifT.  22,  Tymothei  ef  ^ijfmphoriani]. 
—  Ml.  154^:  intr.  Salus  autem;  grst.  de  Communi.  die  3  Geb. 
eigen.  —  Er,  IV  75^  in  oct.  Assumptionis  B.  M.  V.,  zum  Matr- 
niticat  der  1.  Vesper,  Rubrik:  „Suffragia  uou  dicuntur,  uiäi  de 
st  Thimotheo.** 

256.  Tres  Reges  sancti  (Caspar,  Melchior  et  Baltasarnj.  — 
I.  Fest.  Die  lituijgische  Feier  geht  in  die  des  Epiphanierestes 
voUstttndig  anf.    Wenn  aber  von  den  drei  Festgeheimnissen 


Uylindiadien  Quellen  anfgeftülen  sind,  unsere  InterpfetatlaB  yoIUcoaiiiiea 

passend  erschieu.  In  dem  einen  übrigbleibenden  Falle,  wo  es  sich  um  das 
Fest  st  Mariae  Magdalenae  bandelte  (Hiehe  oben  8.  477  Anm.  2),  glanbten 
»och  wir  isx  der  ,^tera  dies"  den  nächsten  Tag  nach  dem  Feste  erkennen 
sa  müssen.  Aber  selbst  dieser  einzige  Fall  bietet  noeh  keinen  ftbersengendea 
Beweis,  indem  mancherorts  zwei  Fest«  at.  Mnriae  Magdalenae  gefeiert  wor- 
den, Natalis  uud  C'onversio,  —  nach  dem  lirauche  der  rig.  Kirche  freilich 
nicht,  wohl  aber  möglicherweise  nach  dem  Brauche  des  st.  Marien-Magda- 
leuenklosters  in  Riga.  Nach  dem  GeHugten  möchte  es  sieb  empfehlen,  die 
„altera  dies"  vorkommendenfalls  sorgfältig  sa  beachten. 
1)  Hier  überall  die  Namen  Tiburtius  et  Valerianos. 
Das  Bdwort  „apostohu*  aneh  In  der  Überschiift  des  Heisfonniilan. 
Ebenso  in  den  meisten  mittelalterl.  KU.  Im  Off.  des  Br.  Big.  ist  das  Bei- 
wort ^spof'tolns'*  eliminiert)  obwohl  auf  das  Oommnne  apostolonun  ver> 
wiesen  wird. 
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(siebe  oben  S.  317)  im  Abendlande  von  vornherein  die  Anbetung 
des  Heilandes  durch  die  hll.  Drei  Könige  oder  Weisen  (Magi) 
aus  dem  Mor^enlandc  im  Vorderj^rnnde  stand,  so  ist  es  natürlich, 
da«,^  ?ich  damit  die  Verehrung  dieser  Erstlinge  aus  der  Heiden- 
weit eug  verband.  Von  grossem  Einüuss  war  fiir  die  Verbreitung 
dieser  Verehrung  in  Deutschland  die  Übertragung  der  Reliquien 
1164  aas  Mailand  nach  Köln,  das  zum  Andenken  hieran  die  drei 
Kronen  in  sein  Wappen  anfnalun  (Beissel,  1  8.  123,  2  S.  64). 
Mittelbar  von  dorther  beeinflnsst,  wird  der  Knltns  auch  in  Riga 
und  Livland  seinen  Anfachwnng  erfahren  haben,  der  sich  In 
späterer  Zeit  u.  a.  darin  äusserte,  dass  dem  Epiphaniefeste  der 
Name  ^Heilige  Drei  Könige**  oder  „Trium  Regum"  beiirelegt 
ward.  Uns  ist  in  Riga  diese  Bezeichnung  zuerst  1418  be^effuet 
(1.  Erb,  n.  619),  seitdem  wurde  sie  zur  bovoi*zugten  0,  .ledocb 
ohne  den  alten  Namen  Epiphaniae  zu  verdrängen,  der  in  der 
Liturgie  nach  wie  vor  d«r  allein  übliche  blieb.  Im  Off.  des  Br. 
Big.  macht  sich  gegenüber  der  Messe  das  Hervortreten  der  Ul, 
Drei  Könige  deutlich  bemerkbar,  nichtsdestoweniger  aber  werden 
die  traditionellen  Namen  der  einzelnen  Könige  im  Off.  ebenso- 
wenig genannt,  wie  im  Messformular,  obschon  sst.  Caspar,  Mel- 
chior und  Balthasar  längst  zu  populären  Ii  eiligen  geworden 
waren.  Das  zeigt  u.  a.  der  oben  (S,  368  Anm.  1)  beschriebene, 
aus  Reval  stammende  mittelalterücliü  Klug  deä  Dommuseums  zu 
Biga,  wo  die  drei  Namen  neben  denen  des  Heilandes,  der  Gottes- 
matter, sst  Barbara  und  Gatharina  eingraviert  sind.  In  der 
Unterdrückung  der  Namensnennung  in  Messe  und  Off.  hat  sich 
die  rig.  Kirche  nach  dem  Branche  der  römischen  Kirche  ge- 
richtet; werden  doch  die  Namen  auch  noch  gegenwärtig  im  Ml., 
Br.  und  Mrtl.  Rom.  nicht  angeführt.  Hierin  aber  kann  eine 
grundsätzliche  Ablehnung  der  jedenfalls  schon  von  Beda  Vene- 
rabilis  gekannten  Tradition  (Std.  1  S.  569)  nicht  erblickt  werden, 
Tielmebr  hat  die  römische  Kirche  diese  Tradition  n.  a.  dadurch 
anerkannt^  dass  sie  den  alten,  weit  verbreiteten  and  populären 
Brauch,  am  Epiphaniefeste  an  die  Haustüren  die  Initialen  Cf  Mf  B 
mit  Kreide  zu  schreiben'),  sanktionierte,  indem  sie  dem  Appendix 
des  "Rituale  Rom,  eine  eigene  „Benedietio  eretae  in  festo  Epi- 
phaniae^ einverleibte,  welche  folgendermassen  lautet!  ^Bene-f-idic, 
Domine  Dfus,  creaturam  istam  cretae:  ut  sit  salutario  huuiano 
generi;  et  pracsta  per  invocationem  nominis  tui  sanctissimi,  ut 
quicumque  ex  ea  sumpserint,  vel  ea  in  domus  snae  portis  scrip- 
serint  nomina  sanctomm  tnororn  Gaspari,  Melchioris  et  Baltassar, 


1)  Früher  ^cl  nn  beim  DO.  So  dl«  Datiernng:  Hat,  Biga  1890.  GC. 
1896,  Beil.  8.  43  ii.  28. 

*)  Nebst  maiicheu  anderen,  mit  dem  Feste  der  hll.  Drei  Könige  ver- 
knüpften Tolksgebränchen  läaat  sich  das  AmKsbreibeo  der  erwätuitea  Ini- 
tialen m  die  Heoatfiran  in  Ll?laiid  Ua  in  noaere  Tage  Teifolgen. 
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per  eoram  interoesslonem  et  merita,  corporis  sanitatem»  et  ani* 

maram  tutelam  percipiant.  Per  Christum  Dominum  nostrum. 
Re<^p  Amen.'*  —  II.  Patrozinium.  A.  Kirchen.  1.  Im  Dom; 
Altar.  14(i3  April  17:  In  dem  zwischen  dem  Propst  Thoodericus 
Nagel  und  dum  Kap.  d«5r  rig.  Kirche  getroffenen  Verprleiche 
wird  dem  Propäte  zugestanden,  bezüglich  gCuiu^dam  vicane  ad 
altare  Trinm  Begam  prope  diornin  in  paite  aqnilonari  aite^  das 
Befletzangerecht  aasüben  zu  dörfen.  Cmg-i  Perg.,  in  Waraehaa 
in  der  Samml.  Sr.  Eminenz  des  H.  Ebf  Vincent  Popiel.  Yer^ 
zeichnet  in  Ber.  1897  S.  158.  2.  Zu  st.  Peter;  Altar  und 
Vikarie.  Näheres  über  diesen  Altar,  der  ai^fänglich  nach  seinem 
ersten  Titelheiligen,  st.  Geor^!;,  dann  nach  ihm  und  zugleich  nach 
den  mutmasslichen  Nebenpaironen,  als  „altar  und  vicarie  st. 
Jur^i^eu  und  der  hl.  dre  koninge**,  schliesslich  aber  oui-  noch 
„Tnum  Rcw^fuu^  genannt  wurde,  siehe  oben,  s.  st.  Georgius, 
S.  416,  417.  3.  Altarsch  rein.  Oben  (8.  335)  geschah  eines 
Altarschreines  Erw&bnnng,  von  dem  einzelne  Teile  sich  erhalten 
haben,  die  im  Hause  der  Grossen  Gilde  zu  Riga  aufbewahrt 
werden.  Dns  Mittol^türk  strllt.  wie  dort  gesagt  ist,  die  Gottes- 
mutter dar,  auf  dem  Sterbelager,  umgeben  von  den  Aposteln. 
Die  in  Holzschnitzerei  ausgefiihrte,  reich  vergoldete  und  bemalte 
Darstellung  wird  dem  Anfange  des  15.  Jrh.  zugeschrieben.  Die 
zu  beiden  Seiten  angebrachten,  die  Anbetung  durch  die  hll.  Drei 
Eoniffe  nnd  durch  die  Hirten  darstellenden  neiden  Gruppen  sind 
jedenTalls  beträchtlich  jünger  als  die  Hanptgmppe.  Sie  stammen, 
wie  ans  dem  Kostüm  und  der  Rüstung  (.Bärenfnss*)  zu  folgern 
ist,  erst  aus  dem  2.  Jahrzehnt  des  16.  Jrh.,  etwa  um  1520,  — 
nach  1524,  in  welchem  Jahre  die  Bilderstürmereien  stattfaiuien, 
sicherlich  nicht  —  nnd  haben  demnach  wohl  ursprünglich  zu 
einem  anderen  Altar  gehört').  In  welcher  Kirche  der  oder  die 
Altäre  ihren  Standort  hatten,  läset  sich  nicht  nachweisen.  In 
der  Gruppe  der  Ul.  Drei  Könige  ist  im  ffintergmnde  die  U. 
Jnng&an  sichtbar,  rechts  von  ihr  st.  Joseph.  Tor  ihr  kniet  der 
eine  König,  der  dem  zn  ihm  sich  herabbeugenden  Christuskinde 
seine  Gabe,  ein  grosses  Geschirr  in  Gestalt  eines  flachen  Pokals, 
darreicht.  Der  im  Hintergründe  stehende  König  hält  ein  ähnli- 
ches Gerät,  der  vorn  stt  hende,  bartlose  König,  der  ausgespro- 
chenen Morenty|iiiri  tirkeniieu  lässt,  hält  ein  Weines,  gedecktes 
Behältiiiä.  Die  drei  Könige  gelten  als  die  Repräsentanten  der 
drm  Bassen  (Semiten,  Ghamiten)  Japhetiten).  In  dem  knienden 
KOnm,  der  als  tXtst  Hann,  barhäuptig,  mit  langem  Bart  und 
geliGatetem  Haupthaar,  dargestellt  ist,  wird  Melchior  (Japhetit) 
za  erkennen  sein').  Der  im  Hintergrande  stehende  König,  ein 

Abbildungen  in:  Katal.  der  lüg.  culturhistor.  AasstelL,  Riga 
Taf.  9;  W.  Neamann,  Werke  etc.,  Taf.  1. 

s)  Die  BeUflgnng  der  Namen  ticktet  aleh  hier  udi  Wolfigang  Meuele 
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Ifum    in  reifen  Jahren,  wird  Caspar  (Semit)  darsteUen,  der 

jugendliche,  bartlose  Mohr  in  Vordergrunde,  nach  der  seit  dem 
15.  Jrh.  üblich  gewordenen  Auffassung,  Balthasar  (Chamit).  Die 
Absichtlichkeit  in  der  Darstellung  der  drei  Lebensalter  und  der 
Raasentypen  ist  nicht  zu  verkennen,  aber  die  Gruppierung  ist 
nioht  die  konYentioiielle.  Nach  ihr  bfttte  der  Mohrenkönig  in 
dienender  Haltung  im  Hintergrunde  zn  stehen,  wfthrend  die  beiden 


Kdnige  gelten  als  Patrone  der  Beisenden  und  der  Gasthäuser, 
womit  die  alten  Gasthofsnamen  ^Zum  goldenen  Stern,  Zu  den 
drei  Mohren  und  Zu  den  Drei  Kronen"  in  Zusammenhang  ge- 
bracht werden.  Aus  Riga  fehlt  der  Nachweis  des  speziellen 
Patroziniums.  Das  Patrozinium  der  Reisenden  und  der  Herbergen 
meinten  wir  der  hL  Gertrud  von  Nivelles  (siehe  oben  S.  424  S,) 
sascfareiben  zn  sollen. 

257.  Udalricus,  ep.  (Augustani  [Augsburg],  f  973  Juli  4; 
kan.  auf  der  Lateransvnode  993  Jan.  31,  Bulle  von  Febr.  3. 
Erste  förmliche  Kanonisation.  Mrtl.  Rom.j  KL.).  —  1.  Fest. 
El.:  Jnli  4,  Odokici  m.,  afU.  —  10.  147%  in  der  Oberschrift 
Martini  it  Ülce  (sie):  Blosser  Hinweis  auf  die  Ooll.  Deue,  gut 
no$  sanctorum  confessonun,  aus  dem  Commune  confessorum.  Die 
Nennung  st.  Martini  ep.  Torunen.  gilt  seinem  Translationsfeste. 
Siebe  oben  S.  478.  —  JT.  Patrozinium.  Kirchen.  Im  Dom; 
Vikarie.  1512  Mai  12,  Ronneburg:  In  der  ürk.  des  Ebf.  Jasper 
über  die  von  ihm  bestätigte,  vom  Dekan  Johann  von  der  P&ll 
am  Altar  st.  Nicolai,  zur  rechten  Hand  vor  dem  Chore,  gestiftete 
Yikarie  werden  als  sekundäre  Patrone  n.  a.  genannt  die  hll. 
Beichtiger  Ludgerus  und  üdalricns.  Siehe  oben  S.  440.  —  HI. 
Datierung.  [Mst.,  Biga  1416,  ÜB.  5  n.  2078;  id.,  1419,  ibid. 
n.  2328.  Das  Fest  st.  üdalrici  fehlt  im  Kl.  DO.  (Prlb.;  Grtf.), 
in  dem  zn  Juli  4  bloss  die  Translatio  st.  Martini  verzeichnet 


258.  Undeclm  mille  virgines,  mrt.  (unter  ihnen  st.  Ursula, 
bei  Köln  f  4.  Jrh.  Mrtl.  Rom.;  Std.;  KL.).  —  I.  Fest.  KL: 
Okt.  21,  Undecim  milium  virginum,  lect.  ix.  —  Ml.  162*:  Intr. 
Gaudeamus;  grst.  de  Communi,  die  3  Geb.  eigen.  Sequenz  (mrgl.) 
n.  104;  Credo  non  dicitur.  —  Br.  IV  93^:  Eig.  Ant.  sowie  Resp. 
zn  allen  9  Lekt,  -von  denen  1—6  Legende.  2wei  Vespern,  doch 


Symbolik  (vgl.  Stadler,  1  S.  570),  aber  hierin  herrscht  keine  übereiustim- 
mang.  Meist  wird  der  Mohr  Caspar  genannt  So  bei  Samson,  Die  Scbati- 
helligen  8.  141.  und  Die  JOrchenpatrone  S.  Hingegen  heisst  es  bei 

J.  £.  Wesselj  (Iconograptiie  Gottes  and  der  Heiligen,  Leipzig  1871,  S.  260), 
der  alte  Mann  mit  weueem  Bart  sei  Caspar,  Melehior,  in  fvifam  Alter, 
kornrne  aus  Arabien,  der  jageodUelie  Mohr  aoB  8aba  ael  BaltliaBar.  VgL 
aadi  Std.  4  S.  406  ff. 


anderen 


B.  Anrufung.   Die  hll.  Drei 


steht.] 
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wird  in  der  zweiten  bloss  st.  Cordula  kommemoriert,  st.  Sevems 
bleibt  nnerwäbTit.  Hymnen:  h.  T,  TI  vp«p.,  laud.  n.  75;  h.  mat. 
n.  50.  —  Legende.  Diese  b«'rirht*'l  nur  von  st.  Ursula,  die 
einem  gottesfurchtigen  Könitre  in  r>t  it;irinien  geboren  win  de, 
nachdem  seine  Hoffnung  auf  mauülicbü  ISachkoaimenschalt  uoer- 
W\t  geblieben  war.  Als  der  Ruf  ihrer  Tagenden  Sick  fiberall 
yerbreitete,  sei  er  aiicb  zu  einem  heidnischen  Barbarenktoige 
gedrungen,  der  an  den  Vater  der  Jungfrau  Gesandte  abferti^ 
mit  Geschenken  und  Versprechungen,  um  die  Tochter  für  seinen 
Sohn  als  Gattin  zu  gewinnen,  wobei  er  die  Gesandten  bennftrngte, 
wenn  Gepphenkp  imd  Schmeichelworte  nicht  fruchten  würden,  es 
mit  Drohungen  zu  versuchen.  Der  Vater  der  hl.  Ursula  aber 
habe  es  fiir  unwürdig  gehalten,  seine  dem  himmlischen  Bräutigam 
anhaugcDde  Tochter  der  Wollust  eines  Barbaren  zu  unterjochen, 
und  läbe  zu  Gottes  Barmherzigkeit  seine  Zuflucht  genommen. 
Mekr  wegen  des  Vaters,  der  die  Ursache  seiner  Bekümmerung 
nicht  yerbergen  konnte,  als  um  ihrer  selbst  willen,  sei  die  Tochter 
in  Unruhe  gewesen  und  habe,  wie  die  hll.  Judith  und  Bester, 
für  die  Befreiung  des  Vaterlandes  die  Nächte  gefastet  und  ge- 
betet. Da  habe  sie  des  Nachts,  als  sie  während  des  Wachens 
ein  wenig  einschlummerte,  ein  Gesicht  gehabt,  in  dem  sie  ge- 
würdigt wurde,  durch  eine  göttliche  Offenbarung  über  ihre  ganze 
Lebensweise  und  die  Zahl  ihrer  Mitkämpferinnen  um  die  rahne 
des  Martyriums  unterrichtet  zu  werden,  wie  der  Ausgang  der 
Dinge  solches  alles  später  bestätigt  habe.  Hier  bricht  die  Le«r. 
ab,  die  in  den  Ant.  und  Resp.  nicht  weiter  aus^fuhrt  wird. 
Diese  enthalten,  mit  wenigen  Ausnahm on,  allgemein  gehaltene, 
an  die  Pnrabel  von  den  weisen  und  törichten  Jungfrauen  an- 
knüpfendti  Lob{)reisungen,  die  ebensogut  dem  Off.  eines  anderen 
Festes  von  Jungfrauen  und  Märtyrerinnen  angehören  könnten. 
Ans  der  unvollendet  gelassenen  Leg.  sind  nur  die  Ant.  zu  den 
Laudespsahnen  2,  3  und  5  gefloss^  Hier  findet  sich  (in  der 
Ant.  2)  die  einzige  Erwähnung  der  Zahl  der  Jungfrauen  (undena 
Tiittinum  milia).  die  ausserdem  nur  noch  in  der  Überschrift 
▼oricommt.  Die  folgende  Ant.  (3)  lässt  die  gesamte  Jungfrauen- 
schar nach  dem  (nicht  genannten)  Orte  des  Martyriums  „a  par- 
tibus  occidentis"  kommen,  steht  also  mit  der  Leg.  besser  in 
Einklang  als  die  Clematianische  Inschrift,  wo  es  lieisst:  „ex 
partibus  orientis."  Auf  den  Ort  des  Martyriums  (Köln),  der 
xreilich  so  allbekannt  war,  dass  er  nicht  genannt  zu  werden 
brauchte,  weist  die  interessante  letzte  Ant.  (5):  „CleinaciuB  ergo, 
▼ir  darissimus,  TOto,  quo  debebat,  a  fundamentis  templom  erezit, 
in  quo  et  viiginum  yenerantur  merita  et  populomm  laudantinm 


ij  Er  whrd  in  den  Legenden  oft  »Deoaotiu*  genaimt)  also  «Gottbe- 
kannte  Hier:  ,J)eo  notoe  tarn  vita  quam  nomine.* 
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Deurn  ooDcnrrit  fireqnentia.  Allelnia."  Daraus  gebt  hervor,  dass 
der  Verfasser  nnserer  Leg.  über  den  Er})auer  der  st,  Ursulakirche 
anterrichtet  gewesen  ist  und  wohl  auch  die  Wichtigkeit  der  in 
dieser  Kirche  ♦•inixf^mauertcri  Gedenktafel  zu  würd?'_^en  gewusst 
hat^l  —  II.  l'iitrozinium.  Kirchen.  St.  Marien-Magda- 
lenen- Jungfrauenkloster  ().  Cist. ;  Titel.  Bei  Erörterung  der« 
Titels  des  Klosters  und  der  Kirche  auf  S.  332  ff.  und  374  ff. 
wurde  (oben  S.  333)  erwähnt,  dass  es  in  der  yon  Papst  Eugen 
IV.  1431  Nov.  17  genehmigten  Supplik  dieses  Klosters  heigst,  es 
wäre  ^ad  honorem  Dei  et  sab  vocabnlo  st.  Dei  genitricis  virg. 
Marie  et  sst.  undecim  miliiim  virginnni**  gegründet,  während  in 
allen  übrigen,  tür  den  Titel  des  Klosters  und  der  Kirche  be- 
langreichen Urkunden,  soviel  ihrer  bisher  hekrinnt  geworden 
sind  —  ;iu(  Ii  in  päpstlichen  und  orzbischoflicheu  —  die  hll. 
11000  JuiiL^riauen  nicht  genannt  werden.  III.  Reliquie.  Unter 
den  zum  Altar  der  Schwarzen  Häupter  gehörigen  Geräten,  Pa- 
ramenten  und  Heiligtümern,  die  im  Vikarienbuche  der  Schwarzen 
Häupter  Terzeichnet  stehen,  werden  u.  a.  erwähnt  „twe  borst 
bylde  van  holde  gesneden  unde  voi-^uldet,  in  jewelken  bylde  is 
eyn  hOTOt  van  den  xj  dusent  junckm'ouwen''.  Wir  haben  ange- 
nommen, dass  diese  Reliquien,  gleichwie  die  nV)rigon  daselbst 
erwähnten  Gegenstände,  zum  Altar,  den  di(;  Schwarzen  Häupter 
in  der  Kapelle  an  der  Südseite  der  st.  Petrikirche  errichtet 
hatten  und  dessen  Stiftung  1487  Nov.  30  die  erzbischöfliche 
Bestätigung  erfuhr,  ^^ehort  haben.  Soviel  wir  haben  itjatb teilen 
können,  handelt  es  sich  in  den  betr.  Inskriptionen  immer  um 
diesen  einen  Altar.  Dass  die  11000  Jungfrauen  unter  den  Pa- 
tronen des  Altars  nicht  genannt  werden,  kann  auffallen,  es  mag 
sich  aber  dadurch  erklären,  dass  diese  Reliquie  erst  erlangt 
wurde,  nachdem  die  K  ration  des  Altars  und  die  Wahl  der 
Patrone  bereits  criolgt  war.  Das  Inventarverzeichnis  stammt 
aus  dem  Ende  des  15.  oder  Anfang  des  16.  Jrh.  Siehe  oben  S. 
417  flf.  Die  Reliquien  der  Ursulanischen  Märtyrerinnen  fanden, 
seitdem  1105  die  ersten  Erhebungen  stattgefunden  hatten,  in 
späterer  Zeit  eine  ausserordentliche  Verbreitung.  Der  st.  ürsula- 
ack«r  vor  den  Toren  von  Köln  erwies  sich  als  ein  schier  uner* 
Bchöpfliches  Gräberfeld^  und  es  kann  daher  nicht  wunder 
nehmen,  dass  allein  das  Vikarienbuch  der  Schwarzen  Häupter 
in  ^wei  solche  Reliquien  registriert.    Vermutlich  werden 

alle  Kirchen  Rigas  Reliquien  dieser  Heiligen  aufzuweisen  gehabt 


^)  Über  diese  Ingehhftt  deren  Echtheit  nanmebr  unbestritten  ist,  und 
deren  Entstehung  int  Bade  des  4.  Jrh.  Callt,  vgl.  KL.  11  Sp.  477,  478. 
Über  die  viel  erörterte  Frage  der  ZaU  der  Jongftanai  {11000  oder  11)  a. 
A.  O.  8p.  483  flf.  und  Std.  5  S.  618  ff. 

^  Über  die  Geschichte  dieser  Aasgrabangen  vgl.  Std.  a.  a.  O.  S.  623 
IT.;  KL.  a.  a.  O.  8p.  490  ff. 

mttoU.    d.  liTl.  OMcUelito.  XU.  q? 
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hfiben.  Da  der  hl.  Norbert  ein  eifriger  Förderer  des  Kultus  der 
IliKK)  Junglrauen  war,  wird  das  get^ebene  Beippiel  bei  dem  lig. 
Domkapitel,  als  einem  Prämonstratenserstift,  seine  Wirkun^:;  nicht 
verfehlt  haben.  Indem  die  rig.  Kirche  das  Fest  der  zur  Gruppe  der 
hl.  Ursula  gehörigen  hl.  Cordula  (siehe  oben  S.  388)  rezipierte, 

fing  sie  weiter  als  der  Orden  der  Prämonstratenaer,  nnd  da  dieae 
eiden  Feste  aufeinander  folgten,  stellten  sie  gewiasermassen 
eine  durch  zwei  Tage  fortgesetzte  Feier  der  kölnischen  Märtyre- 
rinnen dar.  Das  Fest  der  11  (XK)  Jungfrauen  gehörte  zur  nicht 
grossen  Zahl  der  Feste,  die  in  der  Indulgenzurknnde  Papst 
Innocenz'  VI.  von  1B60  Aug.  17  für  den  Dom  zu  Riga  mit  Ab- 
lässen verknüpft  wurden.  UB.  6  n.  2868.  —  V.  Datierung; 
hautig.  Jiat,  iüU,  Schldb.  n.  1214;  id.,  1395  prof.,  1.  Erb.  n. 
177;  id.,  1417  in  der  elfdnsent  megede  avende,  ibid.  n.  617; 
Domrecbn.,  1463,  Domber.  7  S.  42>);  Ebf^  Smilten  1464.  BrfL 
1  n.  852;  Batsdiener,  1482,  Ratad.  2  Bl.  5*;  Ebf.,  Lemaal  1548 
montags  nach  Urania,  Sml,*). 

259.  Urbanus,  mrt.,  papa  (1.,  f  230  Mai  2:').  Mrti.  lloiu.j 
Std.;  KL.),  —  L  Feat  Kl.:  Mai  25,  Urbani  pp.,  lect.  ty.  — 
ML  14P:  Intr.  SaeerdoU»  tut;  pat  de  Commnni,  die  3  Geb. 
eigen.  In  der  Überscbrifk  nnd  im  Text  „mr<."^).  Die  Lituigie 
ist  je  nach  dem  Treffen  des  Tages  (vor  oder  nach  Pfingsten)  ver- 
schieden. —  Br.  lY  42* :  Alles,  ois  auf  die  3  Lekt.  Leg.,  de 
Communi.  —  Legende.  Der  sei.  Urbanus,  ein  Kömer  von  Gre- 
burt  und  aus  edelem  Geschlecht,  doch  edeler  durch  seine  Heilig- 
keit, nach  dem  sei.  Petrus  der  18.  Bischof,  hat  unter  dem  Kaiser 
Aurelian  um  des  Glaubens  willen  viel  erduldet.  Schliesslicli  vom 
apoatoliscben  Sitze  yertrieben  und  flfichtig  geworden,  Terbai^  er 
Sieb  mit  wenigen  Oenoasen  in  einem  ScbinpfirinkeL  Als  nnn 
der  Statthalter  za  Born  Almacbiua,  der  auf  Befehl  des  Kaisers 
ge^en  die  Christen  gransam  wütete,  den  hl.  Urbanus  nebst  3 
Priestern  nnd  3  Diakonen  in  dor  Hobln  entdeckte,  schickte  er 
ihn  ins  Gelanirinp,  imd  als  er  ihn  dann  hervorholen  Hess,  wart" 
er  ihm  vor,  er  habe  Tiburcius  und  dessen  Bruder  Valerianus, 
den  Verlobten  der  Cecilia,  sowie  Cecilia  selbst  und  viele  tausend 
Menschen  verfuhrt.  Daraufhin  wurde  st.  Urbanus  nebst  seinen 
Genoaaen  mit  der  Bleikugelgeiaael  geacblasen  nnd  eingekerkert 
Ala  er  jedocb,  um  den  Göttern  zu  opfern,  berau^Iaaaen  wurde, 
ward  auf  sein  Gebet  das  Götzenbild  zertrümmert  und  durcb  den 


1)  über  diese  fehlerhafte  Datierung  siehe  obeu  8.  3^0  Anm.  1,  a.  v. 
D«cem  min»  nurtyres. 

2)  Es  ist  die  eii^zi?e  Datiemng  untw  dieser  Bezeichnnug  des  Festes. 
Nur  das  Fest  der  11000  Jungfiranw  kaim  gemeint  sein.  £8  fiel  15tö  aof 
einen  Sonntag. 

9)  De»  fivtyriam  witd  beetritten  (KL.),  aber  im  Ifl,  Br.  and  HHL 
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Einsturz  des  Tempels  worden  22  Gkttzenpriestor  getötet.  Daranf- 
hin  wurde  er  selbst  mit  seinen  Torerwähnten  OenoBsen  ^ausam 

feschlagen,  schliesslich  aber,  nachdem  sie  sich  gegenseitig  den 
inedenskusR  gegeben,  worden  sie  insgoRamt  entliaiiptet*).  —  Da- 
tierung; häufig.  Kbf.,  Treiden  14.  Jrh.^  1.  Drittel,  Mat.;  Rat. 
um  1367  prof.,  Uß.  2  n.  1040;  Ebf..  T^einsal  1421,  ÜB.  5  n.  2550^ 
Rat,  1432,  Tfg.  2  Bl.  10;  Rat,  14r)7,  ÜB.  11  n.  668;  id.,  1464, 
1.  Rtb.  n.  76:  id.,  1474,  1.  Erb.  n.  1046:  id.,  1482  av.,  ibid. 
n.  1151. 

260.  Valentinus,  iiut.  (prb.,  zu  Rom  auf  der  Via  Flauiinia 
t  unter  GUmdios  n.  [268—2701.  Mra.  Rom.;  StdA  —  1.  Fest. 
Febr.  14,  VaUwtini.  Sehr  yerbreitet  neben  der  Verehrung  von 
8t.  Yalentinus  prb.  war  anch  die  des  an  demselben  Tage  ge- 
feierten Bt.  Yalentinus  ep.  loteramnen.  [Temi]  mrt.,  zu  Eom  f 
um  273  (PotthaBt).  Diese  Tleili^en  sind  schwer  zu  unterscheiden 
und  wohl  auch  in  mittclalterT.  KU.  nicht  selten  verwechselt 
worden.  Das  für  Riga  in  Zweifelfällen  wichtige  Mrtl.  Üs.  ver- 
zeichnet beide,  kommt  also  in  diesem  Falle  nicht  in  Betracht. 
Bremen  hat  den  j,ep.",  ebenso  Hamburg:  Lübeck  nur  „mrL."; 
bei  den  Prüm,  kern  st  Yalentinus  zu  Abr.  14;  beim  DO.,  im 
älteren  Kl.  „mri.**  (Prlb.),  in  den  jüngeren  Kjl.  »prb.,  mrt.*^ 
(Ortf.).  Noch  schwerer  jedoch  als  die  Übereinstimmung  mit  Bre- 
men,  die  für  den  ep.  Interamnen.  spricht,  wiegt  in  diesem  Falle 
die  Übereinstimmung  des  Messformnkrs  mit  dem  des  10.  Rom. 


1)  Dnrch  die  Leg.  vom  hl.  Urban  wird  die  Leg.  st.  Caeciliae  ergänzt. 
In  den  Notizen  zn  dieser  (siebe  oben  S.  378)  hatten  wir  ans,  in  Anbetracht 
der  bei  Stadler  (1  8.  527)  angeführten  Meiniingsversehiedeiifariten  iber  die 
Zeit  des  Martvrinrn^  der  bl.  Gaecilia,  ijeiiaiierer  Zeitangfaben  enthalten  imd 
als  weiteste  Zeitgreuze  ,2.  oder  3.  Jrh.*  gesetzt.  Der  Terminns  a  quo  wurde 
mit  Bücksicht  anf  das  KL.  (1  Sp.  1646),  wo  gesagt  ist,  die  hl.  Gaecilia  habe 
unter  Marc  Anrel  [161 — 180]  geinten,  so  weit  zanlckveriegl  Bei  i;>  s])rcchnu^ 
der  neneren  Un^f^r^iKrhnngen  von  P.  A.  Kirpch,  der  gegen  0.  R.  de  Rossi 
als  Zeit  des  Todes  229—230  ansetzt,  erklärt  L.  Helinli^  0.  8.  B.  (Hagio- 
graphiselier  Jahresberiobt  f9r  dw  Jalir  1900,  ICains  1901,  8.  KfaMi 
Beweisfrihrnng  fSr  recht  beachtenswert.  Danach  erscheint  es  zulässig,  das 
Jahr  229  oder  230  anzonehmen.  Auf  solche  Weise  ist  der  Einklang  zwischen 
den  Legenden  d&s  Br.  Big.  von  st.  Urban  und  st.  Caeeilia  hergestellt»  nach 
denen  diem  beiden  Heiligen  sowie  Tlburtins  und  TaleiUmiis  um  dieselbe 
Zeit  gelitten  haben.  Als  Hocii  im  enjj^eren  Sinne  (\m  V,'oTic^  sinci  sie  jedoch 
nicht  aufzufassen,  auch  werden  nie  getrennt  gefeiert,  sst,  Tiburtius  und  Va- 
lerianuB  April  17,  et.  Urban  Mai  25,  8t,  Gaecilia,  deren  Festtag  oben  vS.  378 
versehentlich  ausgelassen  ist,  Nov.  22.  Das  Wort  „Hocii"*  in  der  Leg.  vom 
Iii  ITrban  ist  nur  auf  die  dort  erwähnten  Priester  und  Dinl-nncn  zu  beziehen. 
Anlangend  die  Angabe  unserer  Leg.,  st.  Urban  habe  unter  Kaiser  Aurelian 
gelitten,  so  Teraraacbt  diese  Iceine  erhebliehen  Sehwierigkeiten,  da  zugleich 
gMSfft  ist,  st  Urban  sei  der  18.  Papst  nseh  si  Peter  gewesen.  Das  stimmt 
nugeTähr  mit  dem  Ende  der  Regierungszeit  von  Alexander  Severtm  (222—21^). 
während  zur  Zeit  Aurelians  (270—275),  nach  st.  Peter,  ohne  die  (iegenpäpste, 
bwdts  der  95.  Papst  geifililt  frardsw 

87« 
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Hier  findet  sich  eine  Messe  nur  zu  Ehren  des  „Presb.  et  Mart.*', 
mit  dem  Intr.  „In  virtntr  ttia"  de  Communi  unius  mrt.  non  pont. 
Im  Ml.  Rig.  (135^)  derselbe  Jntr.  Jn  virtute  tun  und  von  den  3 
eig.  Gebeten  die  Coli.  übereiusLimmend.  Wir  bähen  daraufhin, 
trotz  Bremen,  angenommen  und  können  darin  nicht  wohl  fehl- 
gehen, dass  in  Riga  der  prb.  verehrt  wurde.  Für  die  unter  dem 
Einflösse  des  DO.  stehenden  livl.  Bistfimer  (Reralf  Knrland)  und 
die  Orden^gebiete  ist  ohnehin  die  Verehrung^  eben  dieses  st.  Va- 
lentin vorauszusetzen.  Aus  dem  häufigen  Vorkommen  der  Da- 
tierung vom  st.  Valentinstage  ^elit  hervor,  dass  dieser  Heilige 
zu  den  populären  Heiligen  gehörte.  Legende  und  kirchlii^he 
Kunst  bringen  beide  Heiligen  mit  wunderbaren  Kraukenheilungen 
in  Zusammenhang,  namentlich  auch  in  Epilepsiefällen  (Std.).  — 
II.  Datierung;  bauüg  ÜaL,  um  1368,  Üß.  3  n.  1046;  id., 
1386,  1.  Erb.  n.  14;  id.,  1393,  ibid.  n.  138;  id.,  1394,  1.  Red. 
n.  743:  Vas.,  Walk  1419,  ÜB.  5  n.  2297:  Rat,  1425,  ÜB.  7  n. 
248;  Ebf.,  Treiden  1400,  Höhlb.  n.  81.  [Gesamtheit  der  Vass.  in 
Estl.,  Reral  1296,  ÜB.  3  n.  &62a,  Sp.  97;  Kat,  Beval  1321,  Wtb. 
n.  160.] 

261.  ValentinuSf  mrt.  (Genosse  von  st.  Hilarius,  diac,  zn 
Viterbo  f  unter  Maximian  ri>«6-305].  üs.;  Mrtl.  Rom.;  Std.).  — 
Fest.  KL:  Nov.  3,  Vaientini  mrt.  —  Fehlt  Bremen,  Hambn!?. 
Lübeck,  Präm.,  DO.,  aber  u.  a.  in  Magdeburg.  —  Datierung. 
[Bfe.  V.  Üsel  und  Reval,  Hapsal  1476  des  m;iri(]ages  na  Valen- 
tiui,  Schirren,  S.  17  n.  148.  Hier  bezogen  aul  i^'ebr.  14,  aber 
in  Brfl.  3,  S.  319,  320,  ist  nachgewiesen,  dass  dieses  st.  Valen- 
tinsfest  nicht  gemeint  sein  könne,  indem  das  betr.  Fest  naoh  dem 
Sommer  fallen  müsse.  Der  et.  Valentinstag  Nov.  3  wird  unter 
mehreren,  in  den  Herbst  nnd  Winter  fallenden  als  der  wahr- 
scheinlichere genommen,  weil  er  1476  Sonntag  traf.  Die  Über- 
einstimmung mit  dem  Kl.  Kipr.  erhöht  diese  Wahrscheinlichkeit. 
Der  andere,  in  die  2.  Jahreshälfte  fallende  st.  Valentinstag  des 
Kl.  Rig.  (Dez.  16)  kann  nicht  in  i^Vage  kommen,  da  er  ein 
Montag  war.] 

262.  Valentinus,  mrt.  (magister  railitum,  und  Genossen,  zu 
Kavenna  f  unter  Maximian  j_286— 305J.  Üs.;  Mrtl.  Korn.;  Std.). 
—  Fest.  Kl.:  Dez.  16,  VaUntini  mrt,  —  Selten,  in  deutschen 
Diözesen  nur  Bremen  nnd  Merseburg. 

263.  Valerius,  cfs.,  ep.  (Treveren.,  f  Auf.  des  6.  Jrh.  MrtL 


1}  lu  den  zahlreichen  Datierangen  ist  ane  nie  das  Beiwort  «ep.*  be- 
gegnet» r^lmtnig  btOBS  „yatentini",  nicht  selten  mit  „mrt.*.  Wenn  nieht 
BChwerwiegÄide,  ans  dem  Züsammculifuiy  ;^ieh  ergebende  Gründe  vorliegen 
sollten,  die  fflr  einen  anderen  Valentiust^  sprechen,  in  welchem  Falle  zu 
beaehten  iat,  daee  das  EL  Big.  drei  et  valentiatfeite  aninbrt^  iriid  atete 
in  Febr.  14  aafnlöseii  aein. 
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Rom.;  Std.)>  —  Fest  KL:  Jan.  29,  Vahrii  ep.,  lect.  iij.  — 
Fehlt  Labeck,  Präm.  —  Ml.  1B3>':  Intr.  VuUum  iuum;  grst  de 
Commaiii,  die  3  Geb.  elseD.  —  Br.  IV  16*;  Nur  die  3  Lekt. 
Leg.  —  Legende.   Za  Trier  die  Beisetzung  (depositio)  des  sei. 

Bischofs  und  Bekenners  Valerius,  des  Schmers  st.  Petri^).  Er 
wurde  mit  dem  hl.  Ancharius  [lies:  Enchnrius]  und  Maternus*) 
nach  Geroianien  gesandt,  und  als  der  sei.  Ancharius  den  Un- 
gläubigen Worte  des  Lebens  gepredigt,  auch  viele  l)ekehrt  hatte, 
empfahl  er,  da  sein  Ende  nahte,  dem  sei.  Valeiius  die  Herde 

des  Hmn,  aach  gab  er  ihm  die  Gewalt,  die  er  Tom  seL  Petroa 
empfangen  hatte.  So  ward  Valerias  nach  deaaen  Tode  sein  STaeh- 

folger,  stand  15  Jahre  der  Kirche  von  Trier  vor  und  bekehrte 
80  viele,  dass  zu  seiner  Zeit  in  Germanien  die  Christen  bereits 
zahlreicher  waren  als  dif*  Heiden.  Da  er  schon  ein  Greis  war, 
erschien  ihm  der  hl.  Ancharius.  zpi'^ta  ihm  an,  dass  die  Zeit 
seiner  Auflösung  gekommen  wäre,  uml  schrieb  ihm  vor,  den  Ma- 
ternus an  seiner  Statt  zum  Bischof  zu  ordinieren.  Wie  es  Morgen 
geworden,  entdeckte  V.  den  Brüdern  diese  Erscheinung,  weihte 
den  Maternos  zam  Priester  and  empfahl  ihm  die  Sorge  für  den 
Schafstall  des  Herrn.  Ab  er  nan  am  fünften  Tage  in  die  Eirehe 
trat,  nahm  er  die  Wegzehrung,  die  er  konsekriert  hatte,  sagte  den 
Brüdern  Lebewohl  und  entschlief  unter  ihren  Händen  in  dem 
Herrn.  Sein  Körper  wurde  dem  des  sei.  Ancharius  beigefugt, 
RTif  daas  das  Grab  nicht  trenne,  die  im  Leben  vereint  gewesen 
waren. 

^64.  Valerius  (mrt.,  et  Ruünus.  socius  eins,  apiid  Suessiones 
[ÖoissonsJ  i  unter  Diocletian  [284—305].  Us.;  Mrtl.  Kom.;  Std.). 
—  Fest.  Kl.:  Juni  14,  VaUrii.  —  Häufig  Valerianus  statt  Va- 
lerius. Bremen  Rufi  et  Valeriaiii,  Hamburg  Valerii  et  Ruü,  Präm. 
Bofi  et  Valerii;  fehlt  Lübeck  and  DO.*). 

2GÖ.  [Victoria,  virgo.  Fehlt  im  Kl.,  Ml.  und  Br.  Einzige 
Spar  die  Hatierung:  Bat  der  Stadt  Roop  (in  der  rig.  Dittsese), 
1535  am  dage  Yycktoria  (sie)  jankfrawen,  Sml.  —  Diese  ver- 
ehazelte  Datierang  ist  for  die  Kenntnis  der  Heiligenverehrang 


So  auch  im  Mrtl  Rom. 
^3  Garns  (Seheä  tipincopornin  S.  317/  ueuot  diese  drei  in  derselben 
Btthenfolge  ak  die  eisten  Bieehöfe  van  Trier.  St  JBaeheriu  setst  er  ini 
Ende  des  3.  Jrb.,  von  et  Mateiniu  heiMt  ee»  dass  er  814  Bt  von  Kohi 

geworden  sei. 

^)  Datierangen  vom  Feste  V  uierii  oder  \  aieriaoi  sind  uns  aus  der  rig. 
Didseee  oiclit  b^egnel  Da  das  KL  ^g.  als  einzigen  st.  Valerian  den  Oe- 

noseen  von  st.  Tiburtius  (siehe  oben  S.  »60)  nennt,  ebenso  das  Kl.  DO ,  so 
werden  etwaige  Datierungen  auf  deren  Fest  zu  beziehen  sein.  Dem  ent- 
Bprechoüd  ist  aufgelöst  das  Datum :  Hat.  Dorpat  1502  am  dage  st.  Yaleriani, 
ÜB.  (2)  2  n.  270.  Dagegen  bat  Bnnge  (UB.  4  n.  1432)  dua  Datum:  Vogt  r. 
Wespnbem  DO.,  1396  des  negesten  nüdweken  na  sl.  Valeiians  dagS«  *sf 
das  Fest  st.  Valehani  ep.  (Dez.  15)  bezogen. 
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von  untergeordnetem  Interesse,  da  von  der  Einführung  neuer 
Heiligenfeste  damals  nicht  mehr  die  Kede  sein  konnte.  Man  wird 
auä  jener  Datierung  nur  den  Scbluss  zielien  können,  dass  um  die 
Zeit  bereits  mitnnter  fremde  Ealeadarien  benatast  wurden.  Die 
hier  genannte  hl.  Yietoria  wird  die  nm  SSO  gestorbene  rOm.  Mrt. 
sein.  Ihr  Fest  (Des.  23)  hatle  in  Dentscblaad  einige  Terbrei- 
tong  geiianden.] 

266.    Victor,  mrt.  (natione  Maurus,  zu  MaOand  f  nnter 

Maximian  [286—305].  üs.;  MrÜ.  Rom.;  Std.).  —  Pest.  KL: 
Mai  8,  Victoris,  mrt.  —  Fehlt  Bremen,  Lübeck,  Präm.,  DO.;  von 
norddeutschen  Diözesen  mw  Hamburg.  —  Aus  der  OT'o??on  Men^e 
der  Heiligen  dieses  Namens  ist  im  Kl.  Rig.  nur  der  Mailänder 
Mrt.  verzeichnet,  der  aber  weder  im  Missal-,  noch  im  Breviertext 
genannt  wird.  St.  Victor  von  Xanten  wurde,  wie  oben  (S.  421 
1.)  gesagt  ist,  sJs  Genosse  von  st.  Gereon  in  Messe  und  Off. 
{Ok%,  10)  gefeiert,  doch  fehlt  sein  Name  Im  Kl.  Das  Gedftchtnis 
dnes  andern  st.  Victor,  der  gleich  nach  der  Niedermetselung 
der  tbebaischen  Legion  zu  Octodurum  den  Märtyrertod  starb, 
wurde  am  Feste  der  Anfuhrer  der  Legion,  sst.  Mauritius,  Exu- 
perius  und  Candidus  (Sept.  22)  begangen,  aber  auch  sein  Name 
ist  im  Kl.  nicht  verzeichnet.  Siehe  oben  S.  484  flf.  —  Datie- 
rung. Ein  ürkundendatnm  vom  Feste  st.  Victors  ist  uns  aus 
der  rig.  Diözese  nicht  begegnet.  Das  Fest  des  Mailander  Mrt. 
(Mai  8)  mag,  weil  es  ni<3it  durch  Messe  und  Offizium  ausge- 
zeichnet gewesen  zu  sein  scheint,  allzu  geringe  Geltung  erlangt 
haben,  die  Namen  der  beiden  anderen  Heiligen  dieses  Namens 
hinwieder  traten  hinter  die  Namen  ihrer  Genossen,  st.  Gereon 
und  st.  Mauritius,  zurück.  Vom  Mailänder  st.  Victor  hat  sich 
in  den  übrigen  livl.  Diözesen  und  beim  DO.  bisher  keine  Spur 
gefunden,  auch  nicht  in  den  Urdensgebieton.  Hier  kommt  aber 
in  den  ürkundeuUaten  st  Victor  mehrmals  vor,  bald  allein,  bald 
zusammen  mit  st.  Gereon.  Einige  Fälle  K^uieinsamer  Nennung 
haben  wir  oben  (S.  423)  angeifibrt.  Da  li^  die  Sache  natfir- 
lieh  vollkommen  klar.  Wenn  aber  st.  Victor  allein  genannt  wird, 
können  eifel  entstehen,  ob  der  Genosse  von  st.  Gereon  (Okt.  10) 
oder  der  Genosse  von  st.  Mauritius  (Sept.  22)  gemdnt  sei.  Der 
einzige  uns  bekannte  Fall,  wo  st.  Victor  allem  genannt  wird  und 
lür  die  Entscheidung  feste  Anhaltspunkt<3  geboten  sind,  ist  der 
folgende:  Rat,  lieval  1522  Empfangsvermerk  „mandages  nach 
Victor**  auf  einer  Ürk.  des  Bf.  v.  Oselj  dat.  Lode  „donnerdage 
na  Mi[chaeliäJ".  Brfl.  3  S.  268.  Die  Lücke  im  Ausstellungs- 
datun  konnte  wohl  nur,  wie  geschehen,  ergänzt  und  der  st 
Victorstag  des  EmpfangsVermerks  folglich  auf  Okt.  10  bezogen 
werden.  Danach  ist  anzunehmen,  dass  jedenfalls  in  Estland  die 
Datierung  st.  Victoris  regelmässig  dieses  Fest  bedeutet.  Auf 
andere  feste  wurde  g^graen  in  folgenden  Fällen:  Wierltod. 
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MaiiD{2rericht,  Reval  1489  am  Abend  d«8  hl.  Victor,  Brfl.  1  n.  365; 
Bat,  Reyal  1514  ipso  die  VietoiiBy  Hansen,  S.  3  d.  17.  Ohne 
ersichtlichen  Grund  erfolgte  im  ersten  Falle  die  Aufldsnog  in 
März  5,  im  zweiten  in  Sept.  30.  Anzeichen  für  die  Einfühning 
dieser  nngewöhnb'cben  Feste  in  Estland  sind  u.  W.  nicht  vor- 
handen. Sollte  in  einzelnen  Fällen  die  Auflösung  in  das  zunächst 
in  Betracht  zu  ziehende  Fest  Okt.  10  und  ebenso  in  Sept.  22 
untunlich  erscheinen,  so  wird  zu  beachten  sein,  dass  speziell  für 
Beval  ein  von  den  drei  oben  genannten  Heiligen  namens  Tictor 
wohl  zn  unterscheidender  vierter  Heiliger  dieses  Namens  in  Frage 
kommen  kann,  dessen  kalendarische  Bedeutung  zwar  unerwiesen 
ist,  der  aber  in  Reral,  wie  der  folgende  Artikel  zeigen  wird, 
hoch  verehrt  wurde. 

277.  [VistOTy  mrt.,  und  Genossen  sst.  Alexander,  Felicianus 
und  Lon^inus,  zu  Massilia  f  unter  Maximian  (286 — 305)  Juli  21. 
ü?.;  Mrü.  Ron).:  Std.;  KL.  —  Die  Verehrung  dieses  HeiligeTi 
ist  für  Reval  durch  den  firossen  Altarschrein  der  st.  Nicolai- 
kirche erwiesen,  von  dem  oben  (S.  505,  506)  die  Rede  gewesen 
ist  Der  Schrein  ist  erwähntermassen  1482  aus  Lübeck  bezogen 
worden,  aber,  worauf  Gewicht  zu  legen  ist,  kein  daselbst  zufällig 
erstandenes,  sondern  ein  auf  revalsche  Bestellnng  angefertigtes 
Werk,  an  dessen  Stiftung,  wie  die  Wappen  beweisen,  die  Schwar- 
zen Häupter  beteiligt  gewesen  sind,  aas  abor  nach  Ausweis  der 
gleichzeitigen  Einträge  des  Kirchenbuchs  vom  Kirchenvorstande 
bestellt  und  teilweise  jedenfalls  aus  Kollektengeldern  bezahlt 
wurde  Besoiui<  rs  verdient  bemerkt  zu  werden,  dass  die  Ge- 
mälde und  Bild-ihüitzereien  jenes  Altars,  die  den  seit  dem  Auf- 
boren deä  katholischen  Gottesdienstes  bis  zur  Aufstellung  des 
neuen  Altars  i.  J.  1863  einzigen  Altar  der  st.  Nicolaikirche 
schmückten,  erwiesenermassen  von  Tomherein  Iftr  den  Hochaltar 
bestimmt  waren.  Infolge  dessen  gestattet  die  Auswahl  der  auf 
ihm  befindlichen  Heüigenbildnisse  wertvoUere  Schluasfolgerungen 
auf  die  Heiligenverehrung  in  Reval,  als  wenn  wir  es  mit  einem 
Nebenaltar  zu  tun  hättf'n,  .luf  dem  die  RildniH^p  von  Gildenpa- 
tronen hätten  Platz  finden  können,  deren  Verehrung  keine  all- 
gemeine zu  sein  brauchte.  Wenn  nun  st.  Victor  auf  einem  der 
beiden  llauptLaleiu  des  Hochaltars  dieser  ersten  städtiachen 

')  Beaehrieben  und  abgebildet  bei:  W.  Nenmanu,  Werkn  etc.  S.  7, 
Tat.  H— 12;  E.  v.  Nottbeck  u.  T)r.  W.  Neamann,  Gesch.  uud  Kuastdeukmäler 
der  Stadt  Reval,  2.  Lief.,  Reval  1899,  S.  71—73.  —  Die  Amiahme  W.  Nea- 
msimB.  daas  die  Malereien  vom  Lübecker  Maler  llenn.  Rode  herrühren,  findet 
ihre  Bestäti^ing  drirch  den  Aufputz  von  A.  Goldidiniidt  in  ZeitBclir,  U 
bildende  Knnsty  lUua  8.  32-39,  49-60. 

^  Hiwdnrai  eraUvt  die  auf  Qmä  der  Waopett  frfiher  angenommaie 
StifkoDg  der  Schwaraen  Häupter  (siehe  oben  S.  o06)  eine  Einschränkimg. 
AnsBüge  aus  dem  Kirchenbuche  über  die  Anschaffmif?  dea  Altars  bei  R.  Haua- 
mum,  Der  äilberschatz  der  St  Nikokikirche  zu  üeval,  Mitt.  17,  S.  230,  240. 
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Pfarrkirche  besonders  hervortritt,  indem  er  zur  Rechten  und  at, 
Georg  zur  Linken  des  Titelbeiligen  der  Kirche,  st.  Nicolaii?, 
erscheint  -  das  Gegenstück  bilden  st.  Catharina  von  Alexandrien 
und  8t.  Barbara  zu  seiten  der  Gottesmutter  —  zudem  auch  nur 
st.  Victor  nnd  st.  Nicolaus  mit  einer  Reihe  von  Einzelbildern 
(je  8)  au8  ihrer  Lebensgeschichte  bedacliL  aind,  so  ist  das  wohl 
genügender  Beweis  hoher  YerehniDg.  Über  die  Identitilt  dieses 
8t  '^ctor  mit  dem  Mrt.  Ton  Marseille  beseitigt  die  Bilderreihe 
jeden  Zweifel.  AndemfallB  wttre  ans  den  ol^en  angeführten 
Granden  zunächst  an  den  Genossen  des  hl.  Gereon,  st  Victor 
von  Xanten,  dann  an  st.  Victor  von  Octodurum  (H.  Maurice)  zu 
denken  gewesen.  Auf  allen  erwähnten  Bildern  erscheint  st. 
Victor  ms  Jüngling,  mit  lang^'aUendrm  Haar  und,  ausser  auf 
der  Darstellung  der  Geisselung  und  EüihaupUiiig,  in  IliUerrüstung, 
im  llauptbildc  mit  Lanze  und  Schild,  auf  diesem  das  revalsche 
Wappen  (weisses  Kreuz  in  rotem  Felde).  Die  seinem  Leidea 
gewidmeten  8  Einzelbilder  stellen  folgende,  dorch  Unterschriften 
erl&nterte  Vorgänge  dar^-  1.  Die  Gefangennahme.  „Hir  steyt 
snnte  victor  manok  den  krysten  unde  lert  se  in  dem  gheloven* 
den  Icyt  en  de  keser  angrypen."  2.  Verhör  vor  dem  Richter*). 
„Hir  wert  pnnte  victor  ghehrocht  vor  den  rychter  unde  he  lycht 
em  an  den  kristen  loven  to  vorlatendc.'*  3.  Fesselung.  „Hir 
let  de  richter  sunte  victor  myt  repen  unde  towen  trecken  langes 
de  Straten  myt  groteu  jamer/  4.  Geisselung  am  Galgen.  »Hir 
let  de  richter  sonte  vietor  hengen  an  enen  schnde  ghalffhen'} 
nnde  wart  gheslaghen  myt  knien  sere.^  5.  Erscheinung  Christi 
im  Kerker.  »Hir  syt  he  in  dem  kerkener  *  des  quam  xps  myt 
synen  engelen  to  em  •  dat  seghen  de  hodere  unde  bekerden  sick**  *). 
f>.  Sturz  des  Götzenbildnisses.  „Hir  wert  he  ghebrocht  vor  den 
algot  *  des  stotte  he  an  den  pylre  myt  dem  vote  •  do  vyl  de  afgot 
tor  erden.**  7.  Enthauptung,  unter  einem  Mühlstein.  Erscheinung 
eines  Engels  mit  Spruchband:  „vicisti  •  victor  beate  *  vicisti"  ^).  — 
^Hir  wert  sunte  victor  ghebrocht  in  ene  molen  unde  wart  gbe- 
fecht  nnder  enen  sten  unde  wart  ghekoppet.**  8.  Die  HenJcer 


^)  Wir  g«'beii  die  Iiiscbrii'ti.'ii  nach  den  Lichtdruckt;; folii  bei  NeamaDU, 
a.  a.  0.  Dieselben  sind  aaeh  bei  Uanseii,  Kircheu  und  iviüster  S.  31,  32, 
gedruckt,  aber  fdllaliaft;  liehtfg  bei  T.  Nottbeck  u.  Neomaiin,  a.  a.  O.  S. 
72,  73.  Alle  Wörter  Bind  dmefa  Punkte  getrennt  Diese  haben  wir  nur 
iiinter  den  Wörtern  stehen  lassen,  wo  der  Sinn  eine  Tnterpniiktion  erfordert. 

*\  Eb  sind  zwei  Bichter  siclitbar,  nach  der  Leg.  waren  es  Asterins 
tmd  EotycMm. 

3)  Bchndde-galge  ist  ein  Schnell-,  Wippgilgen.  A.  Iiabben,  Worterb. 

S.  337. 

*)  Die  drei  Wäcliter  ^Aleiauder,  Feliciauus  und  Longinos)  sind  im 
Blntergrunde  sichtbar. 

^)  Wir  losTn  beati,  nicht  beate.  Dur  Plural  Ii-  <st;  ich  durch  die  Be- 
kehrung und  Enthauptung  der  drei  Wächter  erklären,  aber  dann  müeate  well 
das  Zeitwort  an  zweiter  SteUe  die  Plundform  haben. 
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werfen  den  Körper  ins  Wasaer,  am  jenseitigen  Ufer  nehmen  ihn 
drei  Kntipl  in  Empfancr.  „Hir  werpen  se  synen  lycham  in  dat 
mer  unde  de  eDLrel^j  brochten  en  to  lande  unde  wart  erliken 
begraven.**  —  Wi<'  prsichtlicb,  hat  der  Maler  die  ihm  wohlbe- 
kannte Leg.  des  hl.  Victor  von  Marseille  in  allen  Einzelheiten 
{retrealich  wiedergegeben  und  sich  hierbei  bloss  die  naoh  der 
Auffassung  mitteliuterlicher  Künstler  keineswegs  anstössige  IVei« 
heit  genommen,  dass  er  auf  dem  letzten  Bilde  den  landschaft- 
lichen Hintergrund  durch  die  unverkennbare  Ansiclit  von  Lübeck 
schmückte.  Die  Feststellung,  dass  der  dargestellte  Heilige  der 
Mrt.  von  Marseille  sei,  erschien  um  notwendiger,  als  dieser 
hauptsächlich  in  Frankreich  verehrte  Heilige,  nach  dem  u.  a.  die 
berühmte  Abtei  st.  Victor  zu  Paris  benannt  wurde,  in  Deutsch- 
land keine  ebenso  ausgebreitete  V^erehruug  gefunden  hat.  Von 
dentschen  Kil.  (Grtf.)  verzeichnen  sein  Fest  (Jnli  20  nnd  21)  nnr 
Metz  und  Trier.  Da  für  Reyal  ein  EL  fehlt,  so  bleibt  es  unge- 
wiss, ob  dieses  Fest  hier  verzeiehnet  war,  aber  nach  den  er- 
wähnten Umständen  ist  anznnehmen,  dass  es  in  demselben  in  der 
Tat  gestanden  hatj 

278.  Vietorinus,  mrt.  (alias  Victor,  Genosse  von  st.  Pastor, 
in  Nicomedia  f  um  303.   Us.;  Mrtl.  Rom.;  Std.). —  Fest.  Kl.: 

März  29,  VictoHni  mrt.  —  Bremon  März  30  Victoris  mrt.,  Ham- 
burg März  29  Pastoris,  Lüheck  März  29  Victoria  mrt.,  fehlt 
Präm.  u.  DO.  Die  Namen sfonn  Victor inus,  wie  im  Mrtl.  Rom., 
von  deutschen  KU.  (Grtfj  nur  liiga,  aber  wohl  derselbe  Hl.  wie 
in  Bremen,  Hamburg  n.  Lübeck. 

279.  Vincentius.  ep.  (Teatin.  [Chieti  in  den  Abruzzen]  f  5. 
Jrh.  Std.;  Potthast).  —  Fest.  Kl.  Juni  6,  Vincencn  ep.  —  Fehlt 
Us.  u,  Mrtl.  Rom.,  fehlt  auch  Bremen,  Hamburg,  Lübeck,  Präm., 
DO.,  aber  mehrere  deutsche  Diözesen  verzeichnen  zu  Juni  6  einen 
st.  Vincentius  ep.  (mit,  aber  auch  ohne  „mri.**),  u.  a.  Magdeburg, 
Breslan,  Havelberg.  Ausser  den  Bf.  von  Teate  Terzeichnen  zwar 
die  Acta  Sanctor.  BoUand.  zu  Juni  6  noch  einen  andern  st. 
Vincentius  ep.,  mrt.  (Mevaniae  in  Umbria  f  303,  Potthast),  aber 
in  Magdeburf^  und  Breslau  wurde  wohl  gewiss  der  Bf.  von  Teate 
verehrt,  da  dessen  Leib,  der  anfänglich  nach  Magdeburg  gelangt 
war,  mit  Bewilligung  des  Ebf.  Friedrich  1.  i.  J.  1145  nach  Bres- 
lau fibertracren  und  in  der  dortigen  neuen  Prämonstratenserabtei 
beigesetzt  wuide  (Ötd.).  In  iiiga  mögen  uuter  Bl".  Nicolaus  (1231 
— 12^)  Binflfisse  aus  Magdeburg  nnd  von  den  F^ftmonstraten- 
sem  zusammengewirkt  und  die  Eintragung  des  Festes  in  das 
Kl.  Big.  veranlasst  haben. 

280.  Vineeiitfiis,  mrt  {\im\iB^  zu  Valencia  in  Spanien  f  303. 
Ü8.;  Mrtl.  Rom.;  Std.).  —  Fest.  Kl.:  Jan.  22,  vincencii  mrt, 
kct*  iij,  —  Mi.  131^:  Intr.  LeiiabiHur  wifue;  grst.  de  Communi, 
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von  den  3  Geb.  Coli,  und  Compl.  wie  jeizt,  aber  ohne  Erwäh« 
nuDg  st.  Ana8ta3ii.  —  Br.  IV  12»» :  Grst.  de  Commuüi,  eigen  nur 
Lekt.  1 — 6  Leg.  Von  den  Vespern  die  erste  mit  st.  Agnetis,  die 
zweite  mit  st.  Timothei  koDKurrierend.  Hymnen:  (b.  I  vesp., 
kad.  n.  39;  h.  vat,  n.  96).  —  Legende.  Zu  Gesarangoste 
rSaragossa]  in  Spanien  der  Todestag  (natale)  des  hl.  Mrl.  and 
Diakonen  Vincentius.  (Der  Statthalter)  Daclanns  Hess  den  sei. 
Bf.  Valerius^)  and  seinen  Diakon  Vincentius  zu  Valentia  ein- 
kerkern, fand  sie  aber,  ab  sie  nach  langer  Haft  vorgeführt  wor- 
den, zu  seinem  Ergtaunen  I  ci  voller  Gesundheit.  Da  beim  Verhör 
der  Bf.  matt  (tepide)  antwortete  und  st.  Vincentius  das  Wort 
ergriff,  lieös  Dacian  den  Valerius  fortschaffen,  den  andern  aber 
auf  die  Marterbank  spannen.  Wie  Vincentius  die  srausamen 
€toi8Belungen,  die  seine  Eingeweide  blosal^ten,  freudig  ertrag 
und  Dacians  mitleidiges  Zureden  mit  Verachtung  zurückwies,  be- 
fahl dieser,  ihn  den  für  Räuber  und  Hochverräter  üblichen  Pei- 
nigungen zu  unterziehen.  Nunmehr  am  Marterpfahle  in  furcht- 
barei'  Weise  frefoltert^  pries  sich  Vincentius  glücklieb,  so  dass 
die  Henker  nur  den  Triumph  de^^  Mrt.  melden  konnten.  Das 
finstere,  mit  Scherben  au.^^^(  Irirtf^  Zuchthaus,  in  das  Vincentius 
darauliim  geführt  wurde,  ward  von  himmlischem  Lichte  erfüllt, 
BO  dass  die  ersehreckten  Wächter  solchen  Glans  nieht  zu  ertragen 
▼ermoohten  und  es  dem  Dacian  anzeigten,  der  ihnen  befahl,  den 
Vincentius  [am  ihn  für  neue  Peinigungen  zu  stärkenlveich  zu 
betten.  Die  Zagenden  zu  sich  heranrufend,  forderte  Vincentius 
sie  auf,  der  ihm  vom  Himmel  gespendeten  Leuchte  ihre  Augen 
zu  öffnen,  die  Iniisternis  zu  verlassen  und  an  Gott  zu  erlauben, 
auf  dass  sie  mit  ihm  sich  freuen  konnten.  Da  losten  ste  seine 
Fesseln  und  führten  ihn,  wie  ihnen  vom  Tyrannen  befohlen  war, 
mit  Freuden  auf  die  weiche  Streu,  indem  &ie  seine  Fusspuren 
Itössten  und  das  stri^mende  Blut  auiiSngen.  Und  so  schied  unter 
den  Hiknden  von  Leichenträffern  der  siegreiche  Geist  Ton  der 
Zeitlichkeit.  Der  auf  des  Tyrannen  Befehl  den  wildmi  Tieren 
zum  Frass  auf  das  Feld  geworfene  entseelte  Körper  wurde  vom 
Schutze  Gottes  und  der  Engel  nicht  verlassen,  denn  ein  Rabe 
wurde  f^esandt,  dass  er  die  wilden  Tiere  vertriebe.  Auf  des  er- 
schreckten Tyrannen  Befehl  brachte  der  gottlose  Euformius  den 
Körper  in  einem  Schiffe  auf  die  hohe  See,  beschwerte  ihn  mit 
gewaltigen  Steinen  und  versenkte  ihn,  der  Körper  aber  gelang^ 
rascher  als  die  starken  Ruderknechte  das  Land  zu  emitäen  ver- 
moehten,  zum  Hafen  der  Rahe.  Danach  erschien  st.  Vincentius 
einem  hl.  Manne  im  Traum,  dass  er  ihn  erhebe,  darauf  aber,  als 
dieser  säumig  war,  einer  gottesfürchtigen  Witwe  und  befahl  ihr 
an,  seinen  schon  vom  Sande  bedeckten  Körper  zu  transferieren. 


>)  Toa  Sangona,  im  Kail  su  Sftrada  in  Amgoiu«n  t  am  816.  8td. 
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So  wurde  st.  Vincentias  aufgefunden,  zur  Basilika  übergeführt, 
im  hl.  Altar  niedergelegt  und  wird  daselbst  aufbewahrt. —  Da- 
tierung. Rat,  1395,  1.  Erb.  n.  158;  id.,  1496,  1.  Btb.  n.  29öj 
id.,  ioöü,  Ii.  Kmr.  S.  155  Z.  9. 

281.  Vitalis,  mrt.  (Vater  der  hll.  Gervasius  und  ProtasiuB, 
zu  BaveoQu  f  2.  Jrh.  Mrti.  Rom.;  Std.),  —  Fest.  Kl:  Aprü  28, 
FitaUs  mrt.,  Uct,  —  Ml.  338»;  Intr.  Proteaisti;  grst.  de  Com- 
nrani,  die  3  Geb.  wen. —  Datierung.  Vas.  Rig.,  o.  O.  1872, 
ÜB.  3  D.  1089^);  Gilde  der  Biertrttger,  1512,  Brtr.  1  Bl.  29\ 
raauptmann,  Reval  1257  nridie,  ÜB.  1  n.  299;  id.,  1257  in  die, 
ÜB.  3  n.  299;  Bf.  v.  Ose),  Hapsal  1437,  ÜB.  9  n.  m] 

282.  Vitatis,  Felicula  et  Zeno,  mrt.  (f  zu  Rom,  ohne  Zeitan- 
gabe. ÜB.;  Mrtl.  Rom.;  Std.).  —  Pest.  Kl.:  Febr.  14,  Vifalk^). 
—  Fehlt  Hamburg,  Lübeck,  Präm.,  DO.  —  Ml.  135'\  im  Text 
die  3  Namfii:  Nur  die  3  Gebete,  der  Messe  des  okkurrierenden 
Fettes  St.  Valentini  nachfolgend.  —  Datierung.  Nicht  nach- 
gewiesen; tritt  hinter  st.  Valentini  zurück. 

283.  Vitus,  Modestus  et  Crescentia,  mrt.  (aus  Sicilien,  in  Lu- 
canien  [am  Flusse  Silams,  Golf  von  SalernoJ  f  unter  Diocletian 
[284-3051.  Mrtl.  Rom.;  Std.;  KLX  —  Fest  Kl.:  Jum  iö, 
VüL  Modeiti,  Uct,  iij.  ~  März  9,  Tramhcio  9L  ViH.  —  Tranal. 
fehlt  Hamburg,  Lübeck,  Präm.,  DO.,  yon  deutsehen  EU.  (Grtf.) 
bloss  Bremen,  Halberstadt,  Mainz  (Frankfurt),  Merseburg,  sämt- 
lioh  März  10,  nur  Riga  hat  März  9.  —  Ml.  143*:  Intr.  JLaudaU 
pueri;  grst.  de  Communi,  die  3  Geb.  eigen,  wie  jetzt,  nur  dass 
st.  Vitus  allein  genannt  wird,  obgleich  die  Überschrift  „Viti  et 
Modesti**  lautet.  Am  Schluss  des  Form,  der  Anfang  der  Coli. 
Dms,  qtii  nos,  mit  Hinweis  auf  das  Oomranne,  unter  der  Über- 
schrift „Alüdesti".  Die  Messe  war  demnacii  eine  gemeinsame, 
mit  gesonderten  Gebeten.  St  Gresoentia  wird  mt  im  Br.  und 
hier  auch  nur  in  der  Leg.  genannt  —  Br.  IV  44':  Bloss  die  3 
Lekt  Leg.  und  die  Rubrik  „Ad  yesperas  psalmi  feriales.''  — 
Legende.  Zur  Zeit  von  Diocletian  und  Maximian  in  der  Pro* 
vinz  Licia  [lies:  Sicilia]  hatte  der  sei.  Vitus,  ein  erst  7 jähriger 
Knabe,  seinem  Vater  Hilas  den  Weg  der  Wahrheit  pcewiesen, 
der  gottlose  Vater  aber  ordnete  an,  dass  er  mir  Ketten  geschlagen 
werde.  Bei  der  auf  des  Statthalters  Befehl  mit  Ketten  ausge- 
iührten  Geisselung  verdorrten  die  Hände  derer,  die  ihn  schlugen. 
Der  Vater,  der  ob  einer  Engelsersohdnun^,  die  er  bei  Titus  ge- 
sehen, erblindete  und  zum  Tempel  des  Jupiter  gefQhrt  wurde, 
bat  den  Sohn  demütig  um  Wiedergabe  des  Augenlichts.  Als  er 
nun  auf  des  sei.  Vitus  Gebet  zu  Gott  das  Augenliobt  wiederer- 
langt hatte,  schrieb  er  seinen  Göttern  den  Rnbn  zu,  Vitus  aber 

1)  Hier  Obdüieli  187a  Im  Orig.  steht  deatUeh  im  (aasgeedixiebeii). 
^  Naehtng  vm  enter  Baad;  andere  Tinte* 
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sagte,  nicbt  sie,  sondern  sein  Herr  J.  C.  hätte  seiet  es  jrewirkt. 
Wie  nun  der  Vater  über  ueue  Strafen  nachsann,  erschien  der 
En^el  des  Herrn  dem  Modestus,  Erzieher  des  "Vitus,  und  be- 
fahl ihm,  den  Knaben  von  der  lucana  civitas  nach  einer  andern 
forteaffthmi.  AI0  er  solcbes  getan  hatte  und  sie  unter  einea 
Baum  bei  Ziloe')  anlangten,  erhielten  sie  die  Nahmng  dnreh 
einen  Adler.  Wie  inzwischen  Diocletians  Sohn  durch  Vitus  von 
einem  Dämon  befreit  wurde,  sprach  Diocletian  zu  ihm:  0  Knabe, 
opfere  den  Göttern,  auf  dass  Du  nicht  eines  schlechten  Todes 
sterbest.  Infolge  seiner  Weiireniug  eingekerkert  und  in  einen 
glühenden  Feuerofen  (clibanum)  geworfen,  blieb  Vitus  unverletzt 
und  ein  Löwe,  der  ihn  fressen  sollte,  tat  ihm  nichts  au.  Als  er 
mit  Modestus  und  seiner  Amme  Cresceiilia  aui  die  Marterbank 
gespannt  wurde,  erfolgte  Erdbeben  mit  Donnorwettmr  und  dnreh 
die  einstürzenden  Qötzentempel  kamen  viele  Menschen  nm.  Die 
Heiligen  aber  wurden  alsbald  vom  Engel  erlöst,  kamen  wieder 
zum  FIuss  Zilo,  rasteten  dort  und  haben  unter  Gebet  ihre  Seelen 
Gott  zu  nick  gegeben.  —  TT.  Patroziniura.  St  Vitus  (Veit)  gilt 
als  einer  der  14  Nothelfer,  der  besonders  gegen  Kpilepsie  (Veits- 
tanz) angerufen  wurde.  Den  Anhaltspunkt  hierlTir  bietet  in 
unserer  heg.  die  Befreiung  des  Sohnes  Diocletians  vom  bösen 
Geiste  (Dämon),  aber  unser  Br.  weiss  von  mehreren  anderen 
Hefligen  ähnliche  Mirakel  zu  berichten.  Das  ihm  Tielerorts  zu- 
geschriebene Patronat  der  Kupferschmiede  wird  damit  in  Zu« 
sammenhang  gebracht,  dass  st  Vitus,  weil  er  nach  einigen 
Legenden  auf  Diocletians  Befehl  in  einen  Kessel  voll  siedenden 
Peches  geworfen  wurde,  mit  einem  Kessel  abgebildet  wird  fRam- 
son,  Die  Schutzheiligen  S.  322).  Unsere  Leg.,  in  der  nur  von 
einem  Feuerofen  die  Rede  ist,  lässt  fnr  dieses  Patroziuium  den 
Grund  nicht  so  gut  erkennen,  doch  kann  aus  dem  häufigen  Vor- 
kommen der  Datierung  nach  dem  Vitusfeste  eine  nicht  geringe 
Popularität  dieses  Festes  und  folglich  wohl  des  Heilimi  selbst 
gefolgert  werden.  Für  die  beliebte  Herstellung  einea  Konnexes 
zwischen  st  Vitus  und  dem  slawischen  Swantowit  ist,  wie  er* 
sichtlich,  aus  unserer  Leg.  nichts  zu  gewinnen.  Unähnlicheres 
aln  den  st.  Vitus  unserer  Leg.  und  den  mythologischen  Swantowit 
kann  man  sich  schwer  ausdenken.  —  III.  Datierung;  häufig. 
Bat,  1313  Viti  et  Mod.,  ÜB.  3  n.  644\  Sp.  117;  id.,  1396  Viti 
prof.,  1.  Erb.  n.  192j  id.,  1410  Viti,  ibid.  u.  461:  Rat,  Lemsal 
1318  Viti.  Uß.  5  n.  S360;  Rat,  1440  Viti  et  Med.,  1.  Erb.  n. 
781;  Oilde  der  Losträger,  1^  Viti,  Lostr.  2  Bl.  39^;  Ebf., 
Ronneburg  1486  Viti  et  Mod.,  Sml.  [Mst.  u.  Bf.  v.  Öael,  Kames- 
holm  1328  in  die  b.  Viti,  ÜB.  2  n.  734;  Bl  v.  Dorpat,  1328 


M  Jetzt  Selo  (Slhviu),  Flow  bat  FAetom  (8td),  weiter  als  •floiiae« 
beBeieoaet. 
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daselbet»  ebenso  datiert,  H.  Hildebrand,  Die  Arbeiten  für  da^ 
IW-,  eet-  und  kurl.  UB.  i.  J.  1876/76,  B^a  1877,  S.  106, 107*).] 

284.  Walburgis  (seu  Walbu^a,  abbat.  Heidenheimen.,  f  779 
Febr.  25,  Elcvation  (?)  Mai  1.  KL.;  8td.).  -  Fest.  Kl.:  Mai  1, 
Walburgas*).  —  Ml.  14i)":  Blo^s  Anfang  der  Coli.  Deus,  rfui  no8 
kodie,  unter  Hinweis  aul"  das  Commune  virginum,  ifn  Anscbluss 
an  die  Messe  des  okkurrierenden  Festes  sst.  Pliili^>pi  et  Jacobi 
ap.  —  Er.  IV  39":  Kommemoriert  m  der  I.Vesper  sst.  Philippi 
et  Jacobi  ap.,  nadi  der  Ant.  und  Göll,  von  dieson  Feste.  Der 
Name  st.  Walbanps  iet  hier  zwar  nicht  genannt,  aber  die  [Ant.] 
Venz  elicta  [de  Uommuni  virginum]  nebst  Coli.  Deus^  [qui]  nos 
hodie,  erwäbntennasson  die  MesskoUektc  Kt.  Walburgis,  läset  sich 
nur  so  erklären.  In  den  Lande«,  nach  der  Ant.  zum  Benedictns, 
„Suflfraginm  de  Resurrectione.  inde  de  st.  Walburge  Hec  est 
virgo  namens^  [de  Communi].  —  Patrozinium.  Kirchen. 
Zu  st.  Peter,  Vikarie.  1495  .Juni  24  und  Aug.  1:  Erwähnt 
die  Vikarie  zu  st.  Peter,  „welcker  viccarie  gefunderet  uude  ge- 
BÜchtet  ifl  in  de  ere  Philippi  et  Jacobi  beatomm  apostolomm  et 
beate  Walburgis,  liggende  in  der  norder  aide  an  dersnlven  korken 
by  deme  wicketel".  Siehe  oben  S.  528.  Für  das  Zusammen- 
bringen des  Apostelpaares  mit  der  hl.  Walburgis  wird  die  Er- 
klärung in  der  Okkurrenz  ihrer  Feste  zu  erblicken  sein.  Solches 
maclit  es  wahrscheinlich,  dass  die  hier  erwähnte  Stiftung  einem 
mit  dem  Tage  der  gemeinsamen  Feier,  dem  1.  Mai,  zusammen- 
hängenden Votum  inre  Entstehung  verdankte.  —  Datierung; 
selten,  iufolge  der  Okkurrenz  sst.  Philippi  et  Jacobi.  Rat,  1292, 
Schldb.  n.  796,  1548.  [Rat,  Royal  1859,  Wtb.  n.  1085.] 

285.  Wenceslaus,  mrt.,  dux  (Bohemiae,  zu  Altbunzlau  f  985 
Sept.  28.  Landespatron  von  Böhmen.  Us.;  Urtl.  Born.;  Std.). 

—  Fest.  Kl.:  Sept.  28,  Wenigetlai,  —  Ml.  159*:  Intr.  In  mrMe; 
grst.  de  Communi,  die  3  Geb.  eigen,  die  Coli,  wie  Jetzt  im  Pro« 
prinm  für  Polen.  —  Br.  IV  89'':  Grst.  de  Comranni  unius  mrt.; 
eigen  Lekt.  1—6  Leg.  Nur  erste  Vesper,  die  zweite  de  st.  Mi- 
chaele  archang.    Hymnen:  h.  vesp.,  (laud.)  n.  39;  h.  mat.  (n.  50). 

—  Legende.  In  ihr  wird  der  sei.  VV^'ntzesiaus,  der  Böhmeu- 
herzog,  als  Tugendbeispiel  hingestellt,  wobei,  unter  Verzicht  auf 
eine  in  erzählender  Form  sich  entwickelnde  Schilderung  seines 
LebenBlaufs,  lediglich  einzelne  Züge  hervorgehoben  werden,  die 
ihn  würdig  erscheinen  Hessen,  eintfitter  (miles)  der  U.  Jungfrau 
nnd  ein  Tempel  des  hl.  Gteistea  genannt  zn  werden.  Zn  dem 


1)  Hildebraod  nimmt  an,  dass  ein  SchrdbfeUer  vorliege,  indem  es 

heissen  müsse  "Vitalis  mrt.  (April  ?H),  wodurch  die  andernfall?  vorliegenden 
ehronologiscbeü  tichwierigkeiteu  gelost  werden  könnten.   Weiteres  hierfiber 
in  Mitt.  13  8.  464,  465  Ism.  1  n.  13  S.  113.   Vgl  Brfl.  3  S.  38  ff. 
>)  Nachtrag  von  enter  Hand;  andere  Tinte. 
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Zweck  wird  d ?ir nnf  hingewiesen,  wie  er  von  Kindheit  an  bedacht 
war,  sich  die  Reinheit  des  Rort^enB  und  des  Körpin  ?  iinvcrlptzlich 
zu  erhalten,  —  wie  er,  zum  Manne  h'M-angereift,  eine  jede  iassUche 
Sünde,  die  er  begangen  zu  haben  glaubte,  eiligst  dem  Priester 
mit  gebeugten  Knien  zu  beichten  pfl^te,  —  wie  er  unter  könig- 
liehen  Gewändern  mit  groben  httrenen  Stoffen  angetan  war,  — 
wie  er  mitten  in  der  Nacht  sein  Lager  Terliess,  um  anch  im 
Winter  barfnss  die  Kirchen  zu  besuchen,  so  dass  ihm  von  den 
Fussohlen  das  Blut  in  die  Fusstapfen  floss,  —  wie  er  im  Fasten 
und  in  Kasteiimpf^n  ein  Genosse  des  hl.  Nicolan?  war,  —  wie  er, 
der  Fürst  von  Böhmen,  in  seiner  Demut  Knechtsarbeit  nicht 
verachtend,  des  Nachts  heimlich  aufs  Feld  ging,  den  Weizen 
mähte,  drosch  und  mahlte,  um  daraus  die  Hostien  zu  bereiten, 
die  er  unter  die  Kirchen  verteilte,  gleichwie  er  eigenhändig  die 
Tranben  auspresste,  nm  Wein  und  Ifost  flir  die  Meaafeier  an  die 
Priester  auszuteilen.  Ohne  Erwähnung  des  weiteren  Leben8|;angeB 
nnd  seines  Endes,  das  ihm  den  Ehrentitel  eines  Märtyrers  eintrug, 
schliesst  die  Legende  mit  den  Worten:  Wer  ist  wohl  jetzt  ein 
80  demütiger  Fürst!  Und  so  werden  wir  ihn  preisen:  DerTruchsess 
(dapifer)  ist  er  und  der  Mundschenk  (pincerna)  Christi.  —  Da- 
tierung. Ebf.,  Lemsal  1500  feria  secunda  ante  Michaelis,  die 
seil.  b.  Wencealai  mrt.,  UB.  (2)  1  n.  1044.  [Rat,  ßeval  1414,  3. 
Erb.  n.  728;  Mst.,  Wenden  1431,  Smi.] 

286.  Wlllehadus,  cfs.,  ep.  (Bremen.,  erster  Bf.,  Erbauer  der 
st.  Peterskathedrale,  Apostel  der  Friesen,  zu  Blexen  f  789  Nov.  8. 
Mrtl.  Rom.:  KL.).  —  Fest.  Kl.:  Not/8,  Wühadi,  lect.  i.c^). — 
Fehlt  Tram.,  DO.  —  Ml.  163 ^'r  lolr.  Statuit;  Hinweis  auf  die 
C^b.  der  Messe  st  Liborii  (siehe  oben  S.  462),  das  übrige  de 
Gonunnni.  —  Br.  lY  99%  Im  Off.  der  Ootay  Omn.  Sanctor.,  Bn- 
brik:  «Feetum  st.  Willehad!  eet  differendum  nsqne  in  oraBtinnm 
post  cot»  Notandnm:  In  oct.  Omn.  Senctor.  secunde  vespere 
sunt  dicende  de  st.  Willebado. "  Rr.  TV  100*?  Grst.  de  Communi; 
eigen  Lekt.  1—6  Leg.;  "2  Vespern,  in  der  ersten,  nach  der  Coli, 
und  Ant.  vom  Feste,  „Fo^t  de  d^*,  si  venerit.  Inde  Thpodori  mrt. 
Iste  cognomt.  Post  de  Doniina  Nigra  [mm]'*.  Hymiieü:  h.  I, 
(II)  vesp.,  (laud.^  n.  82j  h,  mat.  (n.  78).  —  Legende.  Es  war 
ein  ehrwürdiger  Hann,  ein  Noithnmbrier,  vom  Stamme  derAsgelo, 
namens  Willehados,  gelehrt  in  den  heiligen  Wissenschaften  nnd 
nnterrichtet  in  den  geistlichen  Disciplinen,  der  in  eifriger  An- 
betung Gottes  zu  leben  anfing  und,  indem  er  des  Tages  und  des 
Nachts  den  Fa?ton.  Vic^ilion  und  Übungen  der  Andacht  oblag,  sich 
im  Dienste  des  allmächtige  n  Gottes  treu  ergeben  zeigte.  Was 
er  tat,  galt  allen,  die  dort  wohnten,  wie  für  tugendhait  und  gut, 
so  auch  für  Hebens-  und  lobenswert.   Und  so  wurde  er,  als  er 

1)  Naflhtftg  von  «ntar  Htad;  «idan  Tbito. 
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das  gehörige  Alter  erreicht  hatte,  infolge  der  Wohlgeneigtheit 
aller  durch  die  Gunst  der  Wahl  zur  s^eistlichen  Würde  befördert. 
Dieses  suchte  er  durch  Yordienst  der  Fleih'gkeit  und  durch  die 
hauptsächlichsten  Übungen  der  guten  Werke  stets  mehr  und  mehr 
zu  schmücken  und  zu  mehren.  Als  er  schliedslich  die  Priester- 
weihe empfangen  hatte,  hörte  er,  dass  die  Friesen  und  Sachsen, 

—  Ydlker,  die  bisher  ongläabig  und  heidnisch  gewesen  waren  — 
nach  An^be  des  Götzendienstes  schon  begonnen  hätten,  den 
Geheimnissen  des  katholischen  Glaubens  sich  gewissermassen  zu 
nahen  und  dass  sie  auch  wünschten,  durch  das  Sakrament  der 
Taufe  von  den  Sünden  ehemaliger  Zeit  gereinigt  zu  werden. 
Auf  diese  Kunde  wurde  der  Mann  Gottes  von  grosser  Freude 
erfüllt  und  entbrannte  von  tiefinniger  Liebe;  begierig  fing  er  an 
zu  forschen,  wie  er  um  der  Liebe  Gottes  willen  sich  in  jene 
Gegenden  begeben  könnte.  Und  weil  anf  solche  Weise  der 
Knecht  Gottes,  Tom  göttlichen  Geiste  getrieben,  in  seinem  Eifer 
von  Tag  zu  Tage  mehr  entbrannte,  Iconnte  er  nachdem  die 
Lenchte  entzündet  war,  sie  nicht  unter  dem  Scheffel  in  der 
Finsternis  verbergen,  vielmehr  wurde  sie  anf  den  Leuchter  ge- 
stellt, auf  dass  sie  öffentlich  leuchte  allen,  die  damals  waren 
oder  die  da  sein  werden  im  Hause  des  Herrn.  So  trat  er  denn 
an  den  König  heran,  der  zu  der  Zeit  unter  dem  Volksstamme 
der  Angeln  herrschte,  namens  Alachrat  fAlchredl,  machte  diesem 
gar  kll^lich  bekannt»  wie  er  Ton  fiifer  rar  den  j&ienst  des  Herrn 
entbrannt  wäre,  nnd  bat,  dass  mit  seiner  Erlaubnis  es  ihm  ge- 
stattet sein  möge,  sich  sogleich  in  die  erwähnten  Idlnder  (patrias) 
sn  b<^ben,  nm  dort  das  Wort  Gottes  zu  predigen.  Wie  der 
König  dessen  heiliges  Vorhaben  erfuhr,  berief  er  zu  sich  eine 
grosse  Versammlung  von  Bischöfen  und  anderen  Knechten  Gottes, 
verkündete  vor  ihnen  allen  des  Willehadus  glühende  Gottergeben- 
heit und  bestimmte  ihn,  unter  sofortiger  Einwilligung  aller  (denn 
schon  längst  war  eben  dieses  seligen  Monnes  löbliche  Heiligkeit 
allen  bekannt),  nachdem  er  ihn  der  Gnade  des  Hmmels  empfohlen^ 
znr  Predigt  des  Wortes  des  Herrn  nach  den  vorerwähnten  Ge» 

Senden.  Willigen  Geistes  unternahm  jener  die  Heise  in  die 
remde,  je  eher  je  lieber  zog  er  über  das  benachbarte  Meer  und 
kam  nach  Friesland  an  den  Ort,  der  Dockenkerke  [Dockinchirica, 
jetzt  Dockum]  genannt  ist,  belegen  im  Gau  Hostracha  [Ostar], 
wo  einstmals  auch  der  sei.  Herr  Bf.  Bonifaciua  bereits  mit  dem 
Martyrium  gekrönt  worden  war.  So  wurde  er  denn  dort,  weil 
durch  die  Predigt  des  erwähnten  Märtyrers  yormals  Yiele  znm 
Glanben  unterwiesen  worden  waren,  Ton  ihnen  mit  grosser  Ehre 
aufgenommen  nnd  hat»  indem  er  lehrte,  was  Gottes  ist,  lange 
Zeit  daselbst  gewohnt.  Denn  damals  haben  viele  Edele  aneh 
ihre  Kinder  dort  hingebracht,  nm  sie  hier  nnterrichten  ssu  lassen« 

—  Damit  bricht  die  Le^.  ab. 
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287.  Willibrordus  (ep.  Trajecten.  fUtrecht],  aus  Nordhumber- 
laud,  ApoBtel  der  Friesen  oder  der  Niederlande,  zu  Echternach 
t  739  Not.  7.  Iis.;  Hrtl.  Rom.;  KL.).  —  Fest  KL:  Nov.  7, 
Willehrordij  lecL  Hj.  —  Ml.  163^:  Intr.  Omnes  iusti;  wegen  der 
3  Geb.  ist  auf  ein  am  Schlüsse  des  Ml.  befindlich  ^wesenes, 
jetzt  fehlendes  Messformular  (siehe  oben  S.  ÖO)  TerwieseDi  das 
übrige  de  Oommuni  confeBSonun. 

Obersicht  und  zusammenfassende  Bemerkungen  zum 

Anhang  II. 

Ai   Gruppen  von  Heiligen  und  Heüigeafesten. 
Indalgeuzarkundeüt 

Dank  dem  Umstände,  dass  die  Propria  sanclorutn  des  Missais 
nnd  Breviers  der  rigaschen  Kirche  lückenfrei  erhalten  sind,  kann 

das  aiiB  iliuen  und  aus  dem  Kalendarlum  gewonnene,  vorstehend 
in  alphabetischer  Ordnung  zusammengestellte  Verzeichnis  der  in 
der  rig.  Diözese  verelirten  Heiligen  und  ihrer  Feste  auf  Voll- 
ständigkeit Anspruch  erhel)en.  Aus  diesem  Gesichtspunkt  lässt 
sich  das  Verzeichnis  der  in  der  Alierheiligenlitanei  genannten 
Heiligen  allen&Us  missen.  Dass  uns  Fonmuare  der  in  Riga  ge- 
beteten Litanei  nicht  erhalten  sind,  ist  aber  insofern  bedauerlich, 
als  die  Auswahl  nnd  Gruppierung  der  Heiligen  in  der  Litanei 
der  einzelnen  Diözesen  bedeutende,  für  die  Gesehiehte  der  fiei- 
ligenverehrung  wichtige  Verschiedenheite  n  mifwies.  Als  einzige 
gruppenweise  Nennung  von  Heiligf^n  in  der  Liturgie  bleibt  dem- 
nach für  Riga  die  Liste  der  im  >li  -.-kanon,  namentlich  in  den 
Gebeten  „Commuuicantes**  und  „Nobis  iiuo«iae",  erwähnten  Hei- 
ligen übrig,  deren  Auswahl  und  Reihenfolge  jedoch  stand  unab- 
änderlich Test;  jedenfalls  hat  sich  die  rig.  Kirche  hierin  keinerlei 
Abweicbongen  yom  ritmischen  Branche  erlaubt. 

Um  so  grössere  Aufmerksamkeit  verdient  die  gruppenweise 
Nennune  von  Heiligenfesten,  der  man  nicht  selten  in  den  Indul- 
genzen  begegnet.  Sehr  viel  rfM'clilirlKM-  als  für  Riga,  fliesst  diese 
wichtige  Quelle  für  Reval.  i'iir  Riga  werden,  abgesehen  von 
den  weiter  erwähnten  Indulgenzen  zum  Besten  des  st.  Marien- 
Magdalenenklosters,  lleiligenfeBte  in  irgend  namhafter,  aber  im 
Vergleich  zu  anderen  Ablässen  doch  geringer  Zahl  bloss  in  dem 
Ton  Innooenz  VI.  1860  Ang.  17  an  die  Verrichtung  der  Andacht 
im  Dome  geknfipften  Ablass  von  zwei  Jahren  und  zwei  Quadra- 
genen  namhaft  gomacht.  Hier  werden  folgende  Feste  erwähnt: 
„nativitatis,  resurrectionis,  ascensionis  Domini,  peuthecostes,  na* 
tivitatis,  assumptionis,  pnrificationis  et  anmintiationis  B.  M.  V., 
nativitatis  st.  Johannis  bapt.,  sanctor.  duodecim  apostolorom,  st 
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crocis,  st.  Mariae  MagdalenM,  8t.  Annae,  st.  Elisabeth  st  Oatfaa* 
rinae,  st.  Barbarae,  st.  Dorotheae  virgiDum  et  sanctar.  nndecim 
nuUinm  virgiiiaiEU*   UB.  6  n.  2268.    Welche  Oesichtspankte  für 

dipse  Auswahl,  in  der  mit  Aiisinalime  des  Täufers  und  der  Apostel 
nur  weibliche  Heilige  genannt,  aber  sogar  unter  diesen  einige 
besonders  ])0])uläre,  wie  st.  Margareta  und  st.  Lucia,  vermisst 
werden,  massgebend  gewesen  sind,  ist  nicht  ersichtlich.  Hin- 
gegen werden  in  der  von  unä  für  dad  Verzeichnis  der  HeiÜgen 
ausgiebig  benntsten  Urkunde,  worin  mehrere  Bischöfe  za  Avignon 
ld59  Jan.  15  znm  Besten  des  st  Marien-Magdalenen-Nonnen- 
klosters  0.  Cist.  Indulgenzen  von  40  Tagen  bewilligen  so  viele 
Herren-  und  Heiligenfeste  aufgezählt,  dass  darin  eine  beabsich- 
tigte Zusammenstellung  aller  im  Kloster  bevorzugten  Heiligen 
erblickt  werden  darf.  An  die  Spitze  gestellt  sind  die  Patrons- 
feste, die  daher  in  der  folgenden  Zusammenstellung  vermisst 
werden.  Wie  wir  oben  (ö.  '633,  474  11.^  erwaiiüL  haben,  werden 
hier  st  Maria  Magdalena  nnd  st.  Margareta  als  die  Titelheiligen 
des  Klosters  namhaft  gemacht,  wogegen  wir  ans  den  a.  a.  O« 


^)  Erkalten  in  einer  vom  Notar  Henricas  Gerdes  angefertigten  and  be- 
glaubigten Kopie  in  dem  (oben  S.  309  n.  291  verzeichneten  Privilegien-  oder 
Kopiulbucii  des  rig.  Kollegiums  der  Gesellschaft  Jesu,  ä.  41,  42.  —  Dank 
dem  treu  lichen  Werke  von  Conr.  Eubri  Ord.  min.,  Hierarchia  catholica 
medii  aevi,  [tnm.  II  Monasterii  1898,  konnten  die  meisten  Bischöfe,  die  uls 
AasBteller  der  Ablassarkonde  genannt  sind,  nachgewiesen  werden.  Nach 
ZnncbtBtellang  einiger,  zum  Teil  ai^  Terschriebener  Namen,  die  wir  knrdT 
in  Klammern  beifügen,  unter  Hinweis  auf  die  Erwähnung  der  betr.  Bischöfe 
bei  Eubel,  ergibt  sich  folireüde  Reihe:  1)  Thomas  Galaaden.,  S.  269;  2)  Ri- 
cardos NatoreiL,  S.  374^  '6)  Wilhelmus  üisopoiitan.,  S.  194;  4j  Raphael 
AiehadleiL  (NvHodien),  S.  103;  5)  LaBarinos  (Lmaru»)  Botroten.  Cfiofiim- 
ticen.),  S.  147;  6)  Garsias  Conchen.,  S.  208;  7)  Bertrandus  Ampurien.,  S.  85; 
8)  Simon  Deren..  S.  231;  9)  Nicolaus  Argolicen.,  b.  107;  10)  l'etrus  Valo- 
nen.,  8.  541  Anm.  2:  11)  Bertoldus  Adrianopolitan.  (Andna  Mivoin.J,  S.  7üj 
IS)  Johannes  Garn  iidj ,  S.  173;  13)  AognsUnos  Salnbrien.,  S.  464.  —  Dnreli 
n.  13  erfährt  die  lui  kenhafte  Reihe  der  nach  dieser  Diözese  nenanntci:  Ti- 
tolarbiaehöfe  eine  Ergänzung.  Von  Interesse  ist  wohl  auch  n.  10,  da  dieser 
Bliehof  nadi  Bobel  nur  einmal  (1362)  genannt  iHrd,  Uer  abo  8  Jalm  froher. 
Noch  ist  zu  bemerken,  daas  u.  1  den  erz bischöflichen  Titd  ftthrt,  schwerlich 
infolge  blossen  Schreibfehlers,  denn  der  dem  Namen  Simon  und  des  Bistums 
Galaaden.  angehängte  Titel  .Archiepiscopus*  ist  voll  ausgeschrieben,  dann 
folgen  alle  anderen  Biaehounamen  und  nach  dem  letaten  jjBpiecopi". — 
Anscheinend  neu  ist:  14)  Cosmas  oder  Cosimus  (Cot^hinn»)  Trapezuuden. 
(Trapesonen.J,  indem  bei  Eubel,  Ö.  520,  die  Reihe  der  Bischöfe  dieser  Diö- 
zese (doch  wohl  dieselbe?)  erst  1376  anhebt.  Keinen  Nachweis  haben  wir 
IBr:  16)  Franciscus  Lapsacen.  (=  Lampsacen.,  titul.,  vgl.  Oams,  Series  epi- 
scopor  H.  445,  aber  für  eine  viel  frühere  Zeit;;  16)  Toties  Anthonen  (eg 
■teht  toUes ;  folgt  auf  u.  8,  Simon.  Deren.,  über  doch  wotü  ein  missverstan- 
dener  Name);  17t  Pontias  CPoncf;  Gerien.;  18)  Rieardoa  Oiaadan.  (etwa  Bl* 
aacien.  ?  vgl.  £ubel  S.  139,  wo  die  Bischofsreihe  für  dM  Zeit  nicht  ganz 
sicher  zn  sein  scheint).  —  Soweit  sich  nach  p]ubel  der  Ordensstand  der  iüer 

genannten  Bischöfe  feststellen  liess,  fanden  wir  nur  Predigerbrüder,  Minder- 
nder nnd  einen  Augustiner^Bramileo,  keine  Benediktiner  oder  Glatiwdenaer. 

Mittoll.  a.  4.  UtL  OMtaiubU.  XIX.  39 
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d?5rf:!;f^lpfrtf^Ti  Grimden  für  die  Hauptpatroniü  nur  die  Gottesmutter 
haileu  und  den  genaüuten  beiden  Heiligen  folglich  bloss  ein 
sekundäres  Fatrozinium  zuschreiben  kdunea,  unter  Ofifenlassun^ 
der  Möglichkeit,  dass  sie  die  Titelheilieen  der  längere  Zeit  nach 
dem  Kloster  selbet  erbauten  Elosterkiräe  eewesen  sein  köimtait. 
Ahgeaehen  also  von  den  Festen  der  hlL  Saria  Magdalena  und 
Margareta,  heisst  es,  dass  behufs  Erlangung  des  Ablasses  die 
Andacht  zu  verrichten  sei  an  den  Festen:  „Natalis  Domini,  Cir- 
cumcisionis,  Epiphaniae,  Parasceves,  Faschae,  Ascensionis.  Pen- 
tecostes,  Trinitatis,  Corporis  Christi,  Transügurationis  Domini, 
Inventionis  et  Exaltationis  sanctae  Crucis,  sancti  Michaelis  ar- 
chaugeli,  in  omuibuä  iestis  beatae  Mariae  Virginis,  Nativiuiis 
et  DecoUationis  Johannis  Baptistae,  beatorom  apostolorom  Petri 
et  Panli  et  omnium  aliomm  apostolomm  et  eTangelistamm,  in 
Cathedra  et  [ad]  Yincula  sancti  Petri,  in  Conversione  sancti 
Pauli  sanctorumque  Stephani,  Laurentii,  Martini,  Nicolai,  Georgii, 
Mauritii,  Dionisii,  Cosnirie  et  Damiani,  in  feste  mmciipatornm ^) 
Doctorum  [Ambrosii,  Hieronymi,  Angustini  et  GregoriiJ,  Fabiani 
et  Sebastiaui,  in  Natali  et  in  [Traur^latione]  *)  sancti  Kenedicti, 
in  testo  Natalis  sancti  Bernardi,  Clcmentis^j,  Dominici,  Francisci 
ac  sancti  Tvonis  sanctarumque  Gatharinae,  Annae,  Elisabeth, 
Lndae»  Barfoarae,  A^athae,  Agnetis,  Marthae,  Dorotheaej  Mariae 
Egiptiacae  et  Undecim  miliam  virginum,  et  per  octavas  omniom 
festivitatum  praedictarum  octaTas  babentium  singulisque  diebns 
Dominicis  et  Sabbatis  totius  anni .  .  An  die  breit  ausgespon- 
nene fnrmpüiafte  Aufzählung  der  Andachtsübunpren,  als  da  sind 
die  Teilnahme  an  Messen,  Predie^ten  und  Oftizien  (matutinis,  ve- 
spertinis  aut  aliia  divinis  oiliciis)  sowie  an  Exequien  und  Be- 
gp'äbnissen.  die  Verrichtung  von  Gebeten  lur  die  Verstorbenen 
auf  dem  Kirchhofe  des  Klosters,  die  Begleitung  des  Allerheilig- 
sten  (corpus  Domini)  und  des  hl«  Öles,  wenn  es  zu  den  Kranken 
getragen  wird,  das  dreimalige  ATe  Maria  ]>eten  beim  Abend- 
geläute, reiht  sich  die  Nennung  von  allerhand  Darbringungen 
zum  Besten  do-s  Klosters,  schliesslich  aber  wird  nocli  das  Gebet 
für  den  lebenden  Erzbischof  und  die  ver8torb(?neii  Erzbischöfe, 
der  Besuch  des  Klosters  am  Feste  Aller  Heiligen  und  am  Aller- 
seelentage sowie  das  Gebet  des  Englischen  Grusses  oder  anderer 


1)  Der  Abiehr«iber  hat  elnielne,  ihm  nnvoratiiidllehe  Abbreviaturen 

EachzQbilden  sicli  bemüht,  so  liier  Die  Auflösung  konnte  wohl  uabe- 

denklich  angegebeuermasseu  erfolgen.  Es  handelt  sich  dotimach  hier  um 
die  vier  grossen  lateloischen  Kirchenlehrer  (siehe  oben  S.  365  Anm.  l),  deren 
Namen  wir  daraofhin  einf^eschaltet  haben. 

Das  Wort  Trni<!ntirnh-  fehlt.  Ed  pflegte  stark  abgekürzt  zn  werden 
und  wird  dem  Abschreiber,  der  iuer  eine  Lücke  geiassen  hat^  unverständlich 
geblieben  sein. 

*|  Dass  st.  Clemens  hier  in  der  Bellie  der  Ordeashdligen  genannt  wird, 
ist  einigemwseen  aoffaUend. 
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frommer  Gebete  Tor  dem  neuen  Marienbilde  des  Hoch-  oder 
Hauptaltars  (siehe  oben  S.  475)  erwähnt. 

JDer  Gegenstand  unserer  Abhandlung  wird  von  jenen  Ab- 
lässen munittelbar  nur  insoweit  berfihrty  wie  wir  ans  innen  über 
einzelne  liturgische  Fragen,  vorzugsweise  über  die  Festordnung 
und  Heiligr  nverehmng,  Aafschlüsse  zu  erlangen  yermögen.  Wenn 
jedoch,  abgesehen  von  der  grossen  Bedeutung,  die  den  Ablässen 
in  der  Geschichte  Livlands  im  allgemeinen  und  der  livländischen 
Kirche  im  besonderen  beizumessen  ist  —  ist  es  doch  vorzüglich 
den  an  die  Kreuzfahrt  nach  Livland  geknüpften  Ablässen  zu 
danken  gewesen,  daäS  für  die  zur  Sicherung  der  chribtlichen 
Kirche  inmitten  der  Heidoi  unumgänglichen  blntigen  Kämpfe 
immer  neue  Scharen  von  Streitern  gewonnen  werden  konnten^) 
—  die  Ablässe  sich  in  der  Geschirmte  der  Litargle  selbst  als 
ein  wichtiger  Faktor  erwiesen  haben,  so  werden  einige  Worte 
hierüber  nicht  überflüssic:  sein  Die  BerfihrnntjspT] niete  zwischen 
Ablass  und  Litui-gie,  worunter  wir  im  weiteren  Sinne  des  Wortes 
den  nach  feststellenden  Normen  sich  vollziehenden  öffentlichen 
Gottesdientit  verstehen  (siehe  oben  S.  3),  erblicken  wir  zunächst 
nnd  vorzüglich  in  folgenden  Beziehungen.  Haben  wir  es  mit 
dem  üffentiichen  €h>ttradienBte  zn  ton,  so  können  wir  Ton  den 
Btätten  seiner  Verrichtung  nicht  absehen  und  werden  uns  folglich 
dessen  zu  erinnern  haben,  dass  an  der  ErVaming  der  stolzesten 
Dome  der  Christeiilieit  die  Ablas^p^elder  bedeutenden  Anteil  ge- 
habt haben.  So  cuich  auf  li\ läiidischem  Boden.  Das  ehrwrir- 
digste  Denkmal  der  alten  Kirche  in  Livland,  die  erzbischoi Liehe 
Kathedrale  zu  Riga,  verdankt  dem  von  Papst  Innocenz  IV.  1254 
Febr.  7  (Mitt.  12  S.  373)  für  die  Darbrineung  frommer  Gaben 
zum  Kirchenbau  bewilligten  Ablass  von  40  Tagen  seine  Voll- 
endung, und  als  lange  Zeit  danadi  zur  Erneuerung  des  Chores 
die  Mittel  fehlten,  musste  abermals  dn  päpstlicher  Ablass  er- 
beten werden,  woraufhin  Eugen  IV.  1431  No^.  11  Indulgenzen 
von  3  Jahren  und  drei  Quadragenen  gewährte  (Domber.  12  13 
S.  25).  Hier  treten  als  fromme  Werke  die  Spenden  in  den 
Vordergrund.   Anders  in  einer  Gruppe  von  ludulgenzen,  wo 

1)  Hauptsächlich  sind  es  die  folgenden  Papsturkauden.  1)  tJm  1171  (?) 
Sept.  11:  Alexander  III.  bewilligt  in  den  Reichen  der  Dänen  and  Nor- 
w^i^eTi  sowie  der  Schweden  und  Ooteu  allen  Oläabigen,  welche  gegen  die 
Jietaiitoeben  EaA«n  und  andere  Hdd<m  jener  Oegenden  tapfer  feehten.  gleleh- 

wie  den  zrim  Grabe  Christi  Pilgernden,  Ablass  von  einem  Jahre.  ÜB  1  n.  5. 
2)  1204  Okt.  12:  Innocenz  HI.  gestattet  auf  Bitte  Bf.  Alberts  von  Livland 
das  [mit  Ablass  verbundene]  Gelübde  der  Kreuzfahrt  nach  Jerusalem  unter 
Umständen  in  die  Kreuzfahrt  nach  Livland  unmwaadeln.  UB.  1  u.  14.  8) 
O.  J.  (zwischen  1227  und  1211':  Gregor  IX.  erneuert  die  (soeben  erwähnte) 
Bulle  Innocenz'  iU.  Bonge,  Keßesten  n.  305;  Scbirreu,  Ö.  12b  n.  (d7j.  4) 
1S57  JoU  U:  Alezander  lY.  verfieiest  den  Brüdern  des  DO.  In  Livtand  die 
vom  allg.  Konzil  den  Krensfnhtern  in  das  hl  Land  gewährten  Indnlgenien. 
UB.  6       621  n.  am 
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hiervon  überhaapt  nicht  die  Kede  ist.  Sie  hatten  keineB  aBdem 
Zweck,  als  den  kirchlichen  Sinn  zo  beleben,  gewissen  neuen 

Festen  und  Andachtsformen  eine  der  Universalität  der  Kirche 
entsprechende  Verbreitung  zu  sichnrn  oder  den  Glanz  älterer 
Feste  zu  erhöhen.  Das  war  nicht  der  letzte  (irund,  warum  daa 
Fronleichnamsfest  (siehe  oben  S.  113)  bald  überall  mit  höchstem 
Glänze  gefeiert  wurde  und  lene  aueserordeDtliche  Popularität  er- 
langte, die  dem  Feste  ancn  in  Livland  bis  snletzt  eigen  blieb. 
In  ähnlidi  enger  Verbindung  mit  den  Ablässen  stand  die  Ent- 
wickelung  und  Verbreitung  des  Rosenkranzgebetes  doch  haben 
sich  in  der  Geschichte  der  Liturcrie  der  rig.  Kirche  seine  Spuren 
nicht  nachweisen  lassen,  winwohl  anzunehmen  ist,  dass  die  An- 
fänt^e  dieser  Andachtsweise,  jedenfalls  soweit  der  Einfluss  der 
Dominikaner  reichte,  nicht  gefehlt  haben  werden. 

Ünöer  besonderes  Interesse  beanspruchen  natürlich  die  spe- 
sdell  ffir  rigasche  Kirchen  bewilligten  Indulgenzen,  unter  ihnen  za 
aUenneist  solche,  die  den  Ablass  lediglich  an  gewisse  Gebete 
nnd  fromme  Übungen  knüpfen,  ohne  der  Spenden  finrfthnung  m 
tun.  Hier  tritt  vor  allem  die  beabsichtigte  Belebung  und  glanz- 
vollere Ausbildung  des  Knltus  der  Gottesmutter  in  den  Vorder- 
grund. Öo  namentlicli  in  der  (oben  S.  165)  erwähnten  Urkunde 
des  Baseler  Konzils  von  144U  Febr.  27,  %vo  zur  Förderung  der 
im  Dom  zu  Kiga  statthudenden,  mit  der  üetracbtung  des  Leidens 
des  Herrn  eng  verbundenen  Yerehrnng  der  Gottesmntter  an  die 
näher  beseicmieten  Ctobete  nnd  Andachten  nngewOhnlich  ausge- 
dehnte Ablässe  geknfipft  sind,  nnd  zwar  entweder  von  fünf 
Jahren  und  fS  Quadragenen  oder  von  2  Jahren  und  2  Quadra- 
genen^.  Auch  in  der  von  Innocenz  VI.  1360  Aug.  17  bewilligten 

^)  Du  Abbeteo  von  15  mal  Je  emem  YateninBer  mit  10  Are  Maria 
am  Boseokniise,  eingeleitet  vom  GlatibeiiabekeDiitnia  mit  einem  Vatemnier 

und  3  Ave  Maria,  sowie  einem  Gloria  Patri  nach  jedem  Zoliuer,  unter  Be- 
trachtung bestimmter  Glanheiip^eheirauisBe.  Verbreitet  wurde  diese  Gebete- 
weiäe  durch  6t.  Dominicuä,  äpat^r  geriet  sie  fast  iu  Vergessenheit,  kam  aber 
^egen  Ende  des  Mittelalters  (zweite  Hälft«  des  15.  Jrh.)  allmählich  wieder 
lu  Aufnahme  nnd  erlangte  schliesslich  durch  Ablässe  und  eigene  Rosen- 
krauzbrnderschaften  grosse  Yerbreitoug  and  Bedentang.  Vgl.  £L.  10  Sp. 
1275  ff. 

>)  Der  Ablass  wird  n.  a.  verhelMen  den  Ol&iibigcn,  „qui  iji  mazimis 
et  nVuH  duplicibna  fesÜTitatibas  prefatam  capellaro  [B.  M.  V.j  pro  ipsios 
virgims  Marie  salutacione  annoatim  risitayerint  et  ibidem  pro  lUominandia 
in  doetrfDa  fidei  illanim  pardnm  neophitlB  derote  oraverint.*  Dsm 

Indulg«  nz  zur  Erfüllung  einer  Supplik  der  rig.  Kirche  bewilligt  worden  war, 
ist  nicht  7u  bezweifeln.  Unter  Bolchen  Umständen  verdiorit  dtui  Gebet  um 
Erleuchtung  der  Neophyten  dieser  Laude  in  der  Glaubeutilehre  beachtet  za 
werden.  Gewiss  sind  unter  dera  althergebrachten  Ausdrucke  Neophyten  die 
zum  Christentum  bekelirtcii  eingeborenen  Volkergchaften,  die  Liven,  Letten 
und  Beten,  zu  verstehen.  Jenes  Gebet,  das  den  Gläubigen  so  dringend 
«mpfobUn  wird,  daas  aeine  VenriehtaDg  mit  dan  am  längsten  aosgedelmtai  Ab- 
Immh  Twknflph  iet^  leigt»  wie  der  i^.  Elreh«  die  Soige  um  daa  Saaltaheil 
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Indulgenz  von  2  Jahren  und  2  Quadragenen  ist  von  Darbrin- 
gimgen  mit  kfjiner  Silbe  die  Rede,  der  Ablass  ist  erwähnter- 
massen  (sieixe  oben  S.  580)  bloss  zum  Besuche  der  (xottesdienste 
im  Dom  an  einer  Reihe  von  Herren-  und  Heiligenfesten  in  Be- 
ziehung gebradil  BbenfallB  m  dieser  Gruppe  tod  AbUssen  ge- 
hört die  vom  Ebf.  Michael  1484  Dez.  8  for  die  Verehrung  der 
Reliquien  der  10000  Märtyrer  verheissene  Indulgenz  von  40  Tagen 
(siehe  oben  S.  488,  489).  Gemischter  Natur  hinsichtlich  der 
Mittel  zur  Gewinnunii;  dos  Ablasses  ist  die  oben  (S.  581)  zum 
Besten  des  st.  Marien  Magdalenenklosters  von  einer  Anzahl 
Bischöfen  zu  Avignon  1359  Jan.  15  ausgestellte  Indulgenzenur- 
künde,  indem  hier  die  Gewinnung  des  Ablasses  von  40  Tagen  an 
alternativ  genannte  odergleiohmltoBig  empfoUeoe  Vorbedingungen, 
die  Verriehtnng  der  Andadit  an  bestimmten  Festen  und  in  näher 
bezeichneter  Weise,  oder  (vel)  an  das  Spenden  von  Gaben  nun 
Besten  des  Klosters,  gebunden  ist.  Dieselbe  Vereinigung  be- 
ziehentlich der  Gewinnungsmittel,  hier  jedoch  unter  Anwendung 
des  Bindewortes  „und"  (et),  findet  sich  in  der  von  Papst  Martin  V. 
(ohne  Jahr  und  Datum,  also  zwischen  1417  und  1431)  dem  Kloster 
^teilten  ludulgenzLukuiide,  in  der  Ablässe  von  3  Jahren  und  3 
Qaadragenen  voigeeehea  rind  (siehe  oben  S.  SS8,  ÜB.  8  n.  406). 

Gegen  Ende  des  15.  Jrh.  wnrde  dnrch  die  von  Papst 
Al^ander  VI.  1486  Jnni  22  fftr  Sohveden  vnd  LiTlaod  snm 

Kampfe  wider  die  Russen  erlassene  Indnlgenzbulle  (UB.  (2)  1 
n.  364)  in  der  Geschichte  des  Ablasswesens  in  Lirland  die  letste 

Phase  eingeleitet,  die  in  der  GlanbenpspaUiing  ihren  AbschluHS 
fand.  Hierauf  soll  an  dieser  Stelle  nicht  eingegarij:^en  werden. 
Die  Ereignisse  und  vieljährigen  Verhandlungen,  die  jener  Bulle 
folgten,  mit  ihr  aber  nur  mittelbar  zusammeühiugeu,  bedürfen 
noch  der  Aufhellung.  Sie  sind  mit  zahlreichen  politischen  und 
finanspolitischen  Fragen  so  eng  verbunden,  dass  sie  sieh  ge- 
sonderter Behandlunff  entziehen^.  Wir  dfirfen  von  alledem  um 
so  eher  absehen,  als  wir  es  nur  mit  der  rigaschen  Kirche  zu 
tun  haben.  Nioht  sie,  sondern  der  Deutsobe  Orden  hatte  in 


dloer  ihrer  PfieffebffohleTien  sehr  viel  mehr  am  Herzen  gelegen  hat,  ala 
vielftleh  anffenommea  wird.  £s  sei  daran  erinnert,  dass  nicht  lange  savor, 
1^  und  1487,  die  rinaefaen  ProvIiiaiallDoasinen  nebref«,  die  WoMfahrt 

rivn]  das  Glaubensleben  der  Eingeborenen  betreffende  Anordnungen  getroffen 
hatten,  so  u.  a.  wegen  der  in  den  Volksspraohen  sa  haltenden  Fredigten 
(siehe  oben  S.  80). 

*)  Siehe:  C.  Schirren,  Eynne  schonne  hjstborie  Tan  Tonderlykeu  ge- 
scheffthen  der  bereu  tho  LTfilajith  mjth  den  Rüssen  nnde  Tartaren,  Areh. 
für  die  Gesrh.  Liv-.  Est-  und  Kurlands.  Bd.  8,  Reval  1861,  S.  113  -  266.— 
Die  ersten  (Jrkaudeu  über  die  betr.  Verhandlaugeu  im  UB.  (2)  1,  das  haopt- 
aieUiehBte  arkondfiehe  Material  wird  in  den  folgeoden  Bänden  enthalten 
sein.  Auch  das  vielbesprochene  Werk:  Dr.  Alovs  Schulte.  Die  Fugger  in 
Born  1495-16^  2  Bde.,  Leipeig  ld04,  kommt  für  diese  Zeit  in  Betracht. 
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diesem  Falle  die  Initiative  ergriffen,  er  war  es,  der  crleich  an- 
fanp-s  ini  Vordergrunde  der  Begebenheiten  stand.  Für  uns  kann 
ea  sich  nnr  darum  handeln,  ob  die  Anklagen,  die,  vorzugsweise 
an  die  der  Glaubensspaltung  vorhergehenden  und  sie  mit  ver- 
anlasst habenden  Ereignisse  anknüpfend,  nicht  selten  gegen  das 
AblasBweeen  Überhaupt  erhoben  werden,  gereohterwdse  auf  die 
Ablässe  Anwendung  finden  ki^nnen,  mit  denen  wir  es  za  tun 
haben.  Letztere  standen,  wie  sich  gezeigt  hat^  znr  Geschichte 
der  Liturgie  in  so  enger  Beziehung,  da??  diese  von  den  Anklagen 
nicht  unberührt  Itliebe.  Aus  solchem  Grunde  durfte  ein  kurzer 
Exkurs  hierüber  am  Platze  sein. 

In  aller  Schärfe  zußammengefasst,  laufen  die  Anklagen  recht 
eigentlich  darauf  hinaus,  dass  die  Kirche  mit  ienen  geistlichen 
Qfttem,  die  man  als  den  Onadenschate  der  Kirohe  zu  beEeichnen 
ffißg^  einen  verwerflichen  Handel  getrieben,  ja  sogar  die  Glän- 
Digen  zur  Vorstellnng  verleitet  habe,  dasa  ihnen  die  Kirohe, 
kraft  ihrer  Gewalt,  zu  binden  und  zu  lösen,  auf  die  blosse  Zah- 
lung des  Ablaasgeldes  hin,  Sündenvergebung  gewähre,  ja  selbst 
zum  voraus.  Wir  ßnden  in  der  nicht  geringen  Zahl  von  In- 
dulgeuzurkuüden,  die  unser  Material  bilden,  die  sich  iiber  einen 
Zeitraum  von  Jahrhunderten  erstrecken  und  nahe  an  jene  leLzie 
Phase  heranrücken,  nichts  Ton  alledem,  Übmll  finden  wir  in 
ihnen  den  Passns.  dass  der  Ablass  nnr  dm  «rere  poenitentibaa 
et  confessis**  zuteil  werde,  stets  gilt  also  die  Voraussetzung,  dasB 
der  reumütige  Sünder  im  Sakrament  der  Busse  die  Lösung  von 
der  Sündenschuld  nachgesucht  und  Abpolntion  erlangt  haben 
müsse.  Unter  dieser  Voraussetzung  bewirkt  der  Ablass  ausser- 
halb des  Bussakraments  eine  Lösunir  von  der  Sündensirafe. 
(Vgl.  KL.  1  Sp.  94  ff.).  Nun  ist  zunächst  wohl  soviel  klar,  dass 
die  Auslegung,  als  ob  der  Ablass  eine  zum  voraus  erteilte  Abso- 
lution von  zukünftigen  Sünden  gewähre,  indem  sie  mit  jener  nie 
fehlenden  Forderung  der  aufrichtigen  Beue  und  Beichte  in  Wider- 
spruch tritt,  die  Imputation  einer  offenbaren  Widersinnigkeit 
enthält,  denn  wie  sollten  zukunftige  Sünden  bereut  und  ^rebeichtet 
werden  können!  Die  Missdentuncr  im  Sinne  einer  Vergebung 
zukünftiger  »Sünden  wird  ihren  fecheingrund  den  in  den  unvoll- 
kommenen Indulgenzen  wie  erwähnt,  regelmässig  angegebenen 
Fristen  entnommen  haben.  Wir  haben  solche  Fristai^^en  (so 
und  so  viele  Jahre  oder  Quadragenen)  an  mehreren  Beispielen 

1)  Indulpnntiae  partittle^•  (nnvollkommeue)  40  Tage,  100  Tage,  1  Jahr, 
1  Jahre  und  7  ^uadrageueu.  im  Gegensatz  hierzu  die  Indnlgentiae  pleua- 
rUe  (vollkommeiie),  ohne  eine  solche  BeBchränknng.  Vgl.  ih  Michael  iBocli- 
ber^er,  Kirrliliches  Handlexikon,  Heft  1,  Münrtioii  19fM,  Sp.  'Jl.  Ans  anderem 
Oesichtepuiikt  sind  za  onterocheiden:  indulg.  pieuae,  pieniores  und  pieiüösiiDae, 
die  Bich  nicht  avf  den  AbUue  eelbet  beriehra,  sondern  nnf  die  mit  dem 
Ablass  zugleich  erteilten  Privilegien  und  Fakultäten  für  die  BeichtvÜer, 
▼OD  Beservatfällen  zu  absolvieren  (Indoig.  pleniores)  oder  sadem  noch  Ge> 
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keimen  gelerut.  NehmeD  wir  einen  beliebigen  Fall.   Es  steht: 

^quadraginta  dies  indulgentiarum  de  iniunctis  ei&  poeni- 
tentiis  miöericorditer  in  Domino  reiaxamiis" Wesen  und 
Gegenstand  des  Ablasses  sind  durch  diese  Worte  deutlich  ge- 
kennzeichnet). Solange  die  alte  Bussdisziplin  mit  ihren  für  die 
KircheDbusse  abgenommenen  Fristen  uocii  volle  praktische  An- 
wendung fand,  bedeutete  ein  soldier  AblasBi  dasB  die  fftr  den 
Abläse  geforderten  Bnsawerke  an  die  Stelle  einer  Qaadragene 
oder  anders  bemessener  Daner  der  Kircbenbusse  treten  dürfen. 
Seitdem  aber  die  alte  Busspraxis  mit  ihren  strengen  Busstationen, 
zunächst  auf  dem  Wege  der  Konimntation  (ürnwandelunp:  in  eine 
leichlere  Strafe)  oder  der  Redemption  (Loskauf),  einer  milderen 
rraxiö  gewrichen  war,  gewann  die  Ablasserteüuug  allmählich  die 
Bedeutung,  dass  soviel  von  der  vor  Gott  verwirkten  Strafschuld 
(im  Sinne  der  zeiülcben  Strafe)  abgebüsst  werden  könne,  wie 
Tormals  dnreb  eone  Tiersigtägige  oder  anderweitig  bemessene 
CirchenbnBse,  —  oder,  wenn  der  Ablass  e'm  vidlkommener  war, 
dass  alle  zeitliche  Strafe  erlassen  sei  (vgl.  KL.  1  Sp.  103),  — 
immer  unter  der  Voraussetzung  der  von  der  Beichte  und  Abso- 
lution abhäng^isren  Sündenvergebune^).  Es  ist  angenommen,  dass 
die  kanonischen  Bussen  im  wesentlichen  noch  im  14.  Jrh.  ihi'em 
Ende  entgegengingen  (KL.  2  Sp.  1587),  demnach  hat  die  rigasche 
Kirche  die  Übergangszeit  durchgemacht  und  die  in  unseren  Ur^ 
knnden  angegebene  ^messnof^  der  Abltae  wird  fol|dicb  giitaaten- 
teils  nur  noch  als  eine  Ennnemng  an  die  alte  ^nssprazia  zu 
gelten  haben*).  Eine  niobt  zn  ontersehätzende  Bedeutung  möchte 


lübde  zu  kommotieren  (pleniBsimae),  —  ferner  iudnlg.  perpetuae,  indefinitae 
oder  temporales  [je  nach  der  Gültigkeitsdauer  der  Ablassorkimd«!.  EJL  1 
8p.  107,  108. 

1)  So  Id  der  oben  angeführten  ludalgensork.  für  das  st.  Maricn-Magda» 
leneuklOBter  von  1359  Jan.  15.  Ebenso  in  allen  übrigen  ürkundfii,  mir  dass 
in  ihnen  verschiedene  Fristen  vorgeseheu  sind.  Bei  den  voUkommeueu  Ab- 
Uaeen  fallen  die  Fristen  niMrllch  weg. 

*)  Ober  den  Anadmck  „remis&io  peceatomm",  der  sich  in  manchen 
Ablassdekreteu  findet,  jedoch  nicht  in  den  für  uns  zunächst  in  Betracht 
kommenden  (unvoUständigen)  indulgeuzen,  im  Sinne  von  Strafschuld,  wie 
1  Petri  2,  34,  ygl.  EL.  1  Sp.  95. 

*)  übnr  die  Znweudaug  der  Ablässe  an  Verstorbene,  in  diesen  Fällen 
nnr  ,per  modum  suffrogii  et  deprecationis",  vgl.  KL.  1  Sp.  104.  lu  unseren 
Urkunden  geschieht  dieser  Wirkung  des  Ablasses  keine  Erwähnong. 

t)  Der  Ürehenbossprazis  der  protestantischen  filirche  Livlands  hat  et 
an  Berührungspunkten  mit  der  Kin'heubusse  und  dem  Ablass  der  katholischen 
Kirche  nicht  gefehlt  Solche  findeu  sich  o.  a.  in  der  in  JUviand  gültig 
gewesenen  sehwedlsehen  KirchenordniiiM;  Karls  XL  Ton  1686  Sept  o.  So 
▼erordnet  der  Art.  3  des  Kap.  9  «Ton  onenbarer  Beichte  und  Kirchen busse": 
„Wenn  ein  solcher  Sünder  ernstliche  Reue  und  Leid  verspüren  lässt  und 
Besserung  verspricht,  so  soll  ihn  der  Beichtvater  öffentlich  lossprechen  .  .  . 
und  dabä  däuielbeii  Tennahnm,  dass  er  seine  Bassfertigkeit  mit  Almosen- 
geben  scbiiin  Vennögen  nseh  an  den  Tag  lege."  Im  Art^  i  sind  Bestlm- 
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aber  der  Enrihnung  jener  Fristen  intofern  beieumessen  sein,  als 
sie  w<^L  geeignet  iraren,  das  Verstttndnis  für  das  eigenfüclie 
Wesen  des  Abuisees  wacbzuerhalten  und  der  Missdeutung  yorra- 
bengen.   Dass  es  gleichwohl  an  Miasbräucben  und  Missdeutnngen 

auch  im  Bereiche  der  rigaseben  Kirche  nicht  c;efehlt  halien  wird, 
ist  ja  wohl  selbstverständlich  und  war  imveimeidlicb;  haben  doch 
auch  im  Westtm  Päpste  und  Kouzilieii  schon  früh  gegen  die 
Quästoren  und  Eiusammler  von  Ablassgeldern  wiederholentlich 
einschreiten  müssen.  Uns  konnte  es  nur  darauf  ankommen,  aus 
den  Indnlgenznrkonden  die  Litentionen  der  Kirche,  namentlich 
der  rigaschen,  kennen  zu  lernen.  Ebensowenig  wie  uns  der 
Wortlaut  der  Urkunden  hinsichtlich  des  B^^riffes  nnd  Wesens 
des  Ablasses  verleitlich  erscheint,  ebensowenig  vermögen  wir  aus 
unseren  Urkunden  zu  folgern,  dass  die  Abaicht  vorprelp^reTi  habe, 
den  Ablass  in  einer  Weise  zu  handhaben,  die  jene  schweren  Ankla- 
gen irgendwie  zu  begründen  geeignet  wäre.  Denn  wenn,  wie  sich 
au  uiehrereu  Beispielen  zeigt,  als  Busswerke,  für  die  der  Ablass 
Terheissen  wird,  gleichzeitig  oder  gar  alternativ  Kirchenbesadi 
nnd  Gebet  oder  Almosen  genannt  werden,  und  in  den  nnvoll- 
kommenen  Indulgenzen  unserer  Urkunden  die  ausgedehntesten 
Ablässe  von  allen  (5  Jahre  und  ö  Quadragenen)  in  einer  Urkunde 
vorkommen,  wo  der  Ablass  au?«chlies3lich  an  Gebete  und  An- 
dachtpfibungen  geknüpft  ist  (siehe  oben  die  ürk.  v.  1440  Febr.  27), 
60  F}nicht  sich  darin  sicherlich  nicht  die  Absicht  aus,  den  in- 
krimiuierteü  Handel  zu  treiben.  Tatsachlich  scheinen  in  der  uns 
beschäftigenden  Zeit  MIssbrttnehe  in  grösseron  Hasstabe  nidit 
Torgekommra  za  sein.  Solches  ist  dwrans  zu  folgern,  dass  die 
rigasche  Proyinzialsynode  von  1428  (UB.  7  n.  690),  die  doch 
mit  schonungsloser  Strenge  allerhand  Schäden  im  Kirchenweseu 
aufdockte  und  abzustflbm  l>emüht  war,  Missbräuche  in  der  Hand- 
habung der  Alilässe  zu  rügen,  sich  nicht  veranlasst  gesebcn  hat. 
Der  Art.  3(3  üaiiientUch,  wo  die  ^symoniaca  pestis"  mit  besonderer 
Schärfe  gebrandmai  kt  wird,  hätte  uns  andernfalls  von  den  Schäden 
des  Ablasswesens  Kunde  gegeben. 

fi.  Die  Titel  der  Kirohen,  Klösteri  EapeUen  and  Altäre^ 

Im  alphabetischen  Verzeichnis  sind  die  Titel  oder  Patrozinien 
in  aller  Ausführlichkeit  l)ehandelt  und  die  hierauf  besfiglichen 
Angaben  mit  den  sie  begründenden  ürkuudenausweisen  belegt. 
Nachstehend  sollen  die  Titel  der  Kirchen.  Kapellen  (dio^r» 
für  sich  bestehende  kirchliche  Gebäude)  und  Klöster,  sowie  der  in 

mnngen  enthalten  über  den  Erlas»  der  einen  Art  der  Kirehenbnaae,  Sitzen« 
aof  deni  Strafacbeinel  während  des  Gottesdienstes.  g:egen  Geldzahlung, 
Samml.  der  Gesetze,  welche  das  heutige  livL  Laudrecht  enthalten.   Bd.  2 
Riga  1821»  S.  1770,  1771. 
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ihnen  befindlich  gewesenen  Kapellen  (Einbauten)  und  Altäre  über- 
sichtlich  zusammengeä teilt  werden,  unter  Hinweis  auf  die  vor- 
hergehenden ausföhrliohen  Nachrichten.  Zn  den  meisten  Altären 

SehöTten  Yikarien,  die  den  gleichen  Titel  führten.  Infolge  dessen 
ndet  eich  hHafig  der  eine  Ausdruck  für  den  andern  geeetst. 
Es  kam  aber  anch  vor,  dass  Vikarien  oder  Mcflsen  an  Altilmi 
gestiftet  wurden,  die  nicht  denselben  Heili^^en  geweiht  waren. 
Solche  Vikarien  sind  bei  den  hetr.  Altären  angegeben.  In  den 
Urkunden  ist  solches  meist  ausdrücklich  bemerkt.  In  einigen 
Fällen  jedoch,  wo  nur  von  den  Vikarien  die  Rede  ist,  unter  An- 
gabe der  Heiligen,  denen  zn  Ehren  sie  errichtet  waren,  kann  es 
sweifelhaft  eein,  ob  sie  in  der  Tat  zn  gl^ebnamigen  Altiren  ge- 
hörten. Wiewohl  letzteres  wahrscheinlich  ist,  wurde  die  Be- 
zeichnmig  Altar  in  diesen  Fällen  eingeklammert.  In  £apeUett| 
die  nach  Heiligen  oder  Glaubensgeheimnissen  benannt  waren, 
werden  Altäre  desselben  Titels  wohl  fast  nie  gefehlt  haben. 
Nichtsdestoweniger  haben  wir,  wenn  der  Altar  nicht  ausdrück- 
lich ei'wähnt  war,  das  Wort  Altar  bei  dem  Namen  der  Ka})elle 
auch  in  dieoeu  Fällen  eingeklammerL  Nachricliten  über  die 
nrsprüngliehe  Zahl  der  Altttre  sind  nns  bloss  in  betreff  der  st 
Marien -Magdalenen-Sllosterkirche  überliefert.  Ungeachtet  der 
ffroasoi  Zam  von  Altären,  die  sich  für  den  Dom  und  die  st.  Petri* 
Kirche  nachweisen  lässt,  ist  in  beiden  Fällen  die  volle  Zahl  der 
tatsächlich  vorhanden  gewesenen  Altäre  sicherlich  noch  lange 
nicht  erreicht.  Der  Leser  wird  nicht  wenige  überall  und  nach 
Ausweist  der  liturgischen  Bücher  namentlich  auch  in  Riga  hoch 
Terehrte  Heilige  unter  den  Titeihe lügen  der  Altäre  verrniösen. 
Ihr  Fehlen  erklärt  sich  dadurch,  dass  nnsere  Quellen  meist  nur 
über  die  im  16.  Jrh.  nnd  im  1.  Viertel  des  16.  Jrh.  erfolgten 
Stiftungen,  sowie  ftber  Bentenkänfe  ans  dieser  Zeit  zum  Besten 
kirchlicher  Stiftungen,  Anskonft  geben,  wenn  diese  in  den  Stadt- 
büchern Ter?chrieben  waren.  Von  einer  Anzahl  Altäre,  die  ent- 
weder aus  den  laufenden  Kircheneinnahnieu  uritorliallen  wurden, 
wie  das  in  der  Regel  bei  den  JIau]>taltäreü  zutraf,  oder  deren 
Stiftungskapitalien  auf  ländliche  iaimobilien  vergeben  waren,  er- 
fahren wir  nur  gelegentlich.  So  haben  wir  u.  a.  von  den  wenigsten 
Hanptaltären  der  rigaschen  Kirchen  Kenntnis.  Man  kann  eben 
nur  Toranssetsen,  dlass  diese  den  Titelheiligen  der  Kirchen  ge* 
wüht  waren      Abgesehen  vom  Dome  nnd  der  Pfanrkirohe  sn 

^)  Die  Regel,  dass  der  Haupxaltur  einer  Kirche  dem  TitelheiUcen  der 
Kirche  geweiht  wurde,  ist  nicht  frei  vou  Ausnahmen.  Da«  lehrt  Q.  a.  foulender 
Fall.  Bf  Heinrich  v.  P.eva!  nrknndet  1449  Aug.  17,  daff  er  die  Kirche 
oder  Kapelle  und  den  Kirchhof  des  st.  Johannishospitals  bei  E,eYal  konsekriert 
hab«  Jin  honorem  b1  et  individne  Trinitatis  ac  predicte  gl  ac  mtemerate 
vir^.  Marie,  st.  JohaniÜB  bapt,  b.  Helye  et  st.  Yoest  ac  omniam  sanctoram 
Dei".  Zweifellos  war  hier  st.  Johannes  bapt.  der  Titelheilige  der  Kirche 
oder  Kapelle,  denn  bei  Anfzählang  der  Feste,  an  denen  behufs  Ablass- 
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St.  PeteTi  fliessen  unsere  QneUen  splriicliy  yon  den  Altarm  der 
Pfiurrkirebe  zn  st.  Jacob  ist  sicherlich  der  kleinere  Teil  bekannt, 
Ton  denen  der  st.  Marien-Magdalenen-Klosterkirche  fehlen  5, 

un^^ere  Kenntnis  der  übrif_reD  Kirchen  und  Kapellen  i?t  meist 
auf  die  Namen  der  Kirchen  selbst  beschränkt.  Eine  bedeutende 
Bereicherune  der  einsclilagigen  Kenntnis  dürfte  erst  von  der 
Ausbeutung  der  archivalischen  Schätze  des  Vatikanischen  Archivs 
zu  erhoffen  sein. 

Sofern  solebes  möglich  war,  haben  wir  die  Altttre  je  nach 
ihrer  Belegenheit  in  den  einaelnen  Kirchen  angefahrt 

I.  Die  erzbischöfliche  Kathedrale,  sub  titulo  ABSiimp- 

tionis  B.  M.  V.   S.  326,  327,  339. 

Im  Chore.  1)  Der  Hochaltar  B.  M.  V.  Gloricsae.  8.  327.  An 
der  nördlichen  Mauer  des  Chores,  in  der  Nähe  des  liochalu^rs, 
bei  dem  Grabmal  (st.)  Meinhards,  des  Apostels  der  Liren,  2) 
Altar  des  hl.  Blutes.   S.  320. 

Vor  dem  Chore,  anter  dem  Ambo  8)  Altar  des  hL  Kreozes^  an 
dem  die  Frühmesse  gelesen  wurde;  yor  diesem  das  Grab  des 
(hl.)  Bf.  Berthold.  S.  314.  Rechts  davon,  ebenfalls  vor  dem 
Chore,  4)  Altar  st.  Nicolai  ep.;  an  diesem  die  Vikarie  sst.  Ja- 
cobi  maioris,  Petri  et  Pauli  ap.,  Ludgeri  et  Üdalrici  cfp.  S.  440^). 

Mitten  in  der  Kirche  (im  Mittelschiff).  5)  Altar  nebst  Vikarie 
B.  V.  M.,  st.  Josephi,  nutricii  Salvatoris  nostri,  1).  Hierouymi 
pi'b.  et  h.  Paulao  vid.  6)  Der  Altai-,  wo  man  das  Bildnis 
Unserer  Liebm  Fraa  nnd  andere  Heil^t&mer  aa&astelleit 
pflegte,  nebst  Vikarie.  S.  329,  890^. 

An  der  Nordseite,  in  der  Nähe  des  Chores.  7)  Altar  und  Vikarie 
Trium  Begnm.  S.  562. 

erlanguiig  die  Andacht  yerrichtet  werden  Boll,  ist  sdn  Fest  ui  die  Spitie 
gestellt,  vor  denEt-rreu-  nnd  MarienfeBteu,  als  ^st.  Johannis  patroni  einsdem 
ecclesie  sive  csiprlle*.  ÜB.  10  n.  649.  Derselbe  Bf.  orknndet  sodanti  1449 
Sept.  16,  dass  er  kousekriert  habe  .sammom  altare  ecclesie  eive  Capelle  eiusdem 
.  .  .  in  honorem  st  TVIoitatis,  gl  Tirr.  Marie,  b.  Andrea  ap.,  st  Nioohd  clb.. 


Hier  ^ird  also  der  Titelheilige  der  Kirche  unter  den  Heiligen,  denen  der 
Hauptultar  dieser  selben  Kirche  geweiht  iet,  nicht  genannt. 

1)  Die  Nachrichten  über  diese  beiden  Altäre  machen  es  wahrscheinlich, 
dass  Chor  nnd  Schiff,  ähnlich  wie  im  Lübecker  Dome  (siehe  Th.  Hach,  Der 
Dom  zu  Lübeck,  o.  J.,  Taf.  V),  durch  Ghorschranken  (vielleicht  ebenCaik 
ans  ICanerwerk)  mit  2  Täroffbnnffen  und  einem  vom  Trinmphkreiis  ümi^ 
ragten  Lettner,  abgeteilt  waren.  Zwischen  den  beiden  Türöffnnngen  hüte 
demnach  der  Altar  des  hl.  Kreuzes  gestanden.  Wie  znr  Ht^chteu  der  Altar 
st  Nicolai,  konnte  sich  zur  Linken  ebenfalls  ein  Altar  befunden  haben. 

>)  Wir  haben  s.  a.  0.  die  Mdnmig  «usgesproehen,  data  Mer  swei 
Altäre  zu  nntcrscheidcn  seien.  In  beiden  erblicken  wir  Marienaltäre  Mit 
hochragenden  Sohreineu  auspeetattete  Altä,re  konnten  gelsr  wohl  mit  den 
Bückseiteo  au  emander  gestellt  werden  und  so  mitten  in  der  Kirche  ihren 
Standort  haben.  Uber  die  SehaasteUimg  dei  Klrefaeoaehataee  —  am  äbnUchei 
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An  der  Nordseite,  wohl  in  der  mittleren  der  3  Kapellen,  der 
spater  bü  benannten  Brautkapelle,  8)  Altar  st.  Annae,  nebst 
ifikarie.  S.  359. 

An  der  Nordseite,  in  nllcbBterNftbe  TomNordportal,  bei  der  K«pelle 

B.  M.  V.,  9)  Altar  st.  Antonii  abb.,  mit  der  Yikarie  zu  Euren 
der  hl.  Jungfrau,  der  Auffindung  des  hl.  Biates,  Aller  Heiligen 

und  des  Titelheiligen  des  Altars.    S.  361. 
An  der  Nord-fito,  neben  dem  Nordportal,  wohl  die  grop?e  Ka- 
Delle  nördlich  vom  Turme,  10)  Kapcl]^,  Altar  und  Vikarie  B. 
M.  V.  Doiorosae,  bestimmt  für  Mesae  und  Offiziom  B.  M.  V. 
S.  328. 

An  der  Südseite,  in  der  Nähe  des  Chores,  an  der  anf  den  östUdien 

Erenzgang  fuhrenden  Kircbentüre,  bei  der  Sakristei,  hart  bei 
der  Kapelle  der  hl.  Elisabeth,  11)  Altar  nnd  Yikarie  st  The- 

clae.    S.  555. 

An  der  Südseite,  wohl  die  am  meisten  nach  Osten  gelegene  der 
3  Kapellen,  neben  der  vorstehend  erwähnten  Kirchentüre, 
12)  Kapelle  [und  Altar]  der  hl.  Elisabeth.  S.  555.  In  dieser 
Kapelle  Altar  und  Vikarie  öt.  Ivonis  prb.  Trecorien. 
8.438. 

An  der  SfidsMte,  ohne  n&here  Belegenheitsangabe,  14)  Altar  st 
Pauli  a[). .  an  diesem  die  Yikarie  sst  Simonis  et  Judae  apostolor., 
Dionysii  et  socior.,  Hieronymi  prb.,  Gatharinae  et  Apolloniae 

virgg.    S.  545. 

Unter  dem  Glockenturme.  15)  Altar  und  Yikarie  st.  Georgii. 
S.  416.  16)  Altar  und  Vikarie  et.  Erasmi  ep.  et  mrt.  S.  403. 

Ohne  Belegenheitaangabe.  17)  Kapelle.  £Altai*j  und  Vikarie  öt. 
Trinita&.  8.  811.  18)  Kapelle  [nnd  Altar]  st  MartinL 
8.  482.  19)  Altar  st  Augustun  ep.  Hipponen.  8.  366.  20) 
Altar  und  Yikarie  st.  Barbarae.  S.  368.  21)  Altar  st.  Oatha- 
rinae.  S.  381.  22)  Altar  und  Yikarie  st.  Christophori.  S.  385. 
23)  Altar  und  Vikarie  ;^st.  Pa))iani  et  Sebastian!.  S.  405.  24) 
Altar  nnd  Yikarie  ;-t.  Gregorii  papae  I.  S.  429.  25)  [Altar 
und]  Vikarie  sst.  Jacolti  ap,  raaioris  et  Mariae  Magdalenae, 
S.  440.  26)  Altar  und  Vikarie  st.  Johannis  evang.  ante 
portam  Latinam.  S.  448.  27)  Altar  und  Yikarie  st.  Josephs 
zur  Krippe  des  Heim.  8.  464.  28)  [Altar  nnd]  Yikarie  st 
Laurentii.  S.  459.  29)  Altar  und  Vikarie  st  llatthaei  ap. 
S.  483.  30)  Altar  nnd  Yikarie  Omninm  Sanetomm.  8.  607. 

Das  ergibt  flir  den  Dom  2.5  Altftre,  deren  Titelheilige  ans- 
dr&oklich  genannt  werden.  Dasa  kommen  2  Kapellen,  in  denen 


scheint  es  sich  bei  dem  einen  Altar  za  handeln  —  nm  die  Sorg:falt  der 
Aufbewahrung  za  zeigen,  die  Feierlichkeit  zu  erhöhen  und  das  Andenken 
der  Stifter  m  ehren,  bandeln  Beleih  nnd  Durandns.  Tgl.  Dr.  Joseph  Saaer» 
Hymhnlik  des  Kirchenpebäudeg  xir.d  seiner  AaBStattong  in  der  AuffMSIing 
de5  Mjittelalters,  Freibarg  L  B.  llHTJ,  Ö.  220,  221. 
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sich  wohl  gewiss  gleichnamige  Altäre  blanden,  und  3  Yikarieii| 
die  hMxBt  watocheinlicli  zu  gleichnamigea  Altiren  gehörten. 
Nach  dieser  Zählung  kommen  30  Altäre  heraiw,  oidlt  eingerechnet 
den  nachweiabaren  Altar  in  der  Seelmessenkapelle  am  Ostflügel 
des  Kreiugangee»  im  ehmaUgen  Kapitelsaale  (S.  609). 

n.    St.  Pauli  ap.    Nebeükirche  des  Domes.    S.  513. 

III.  St.  Michaelis  arobang.  Kapelle  im  Hofe  des  £rs- 
bischofs.  S.  492. 

IV«  St  Bartholomaei  ap.  Kapelle  im  Hofe  des  Ers- 
blschofs.  S.  8G9. 

V.   St.  Petri  ap.    Pfarrkirche.   S.  518. 

Die  in  den  Quellen  hänfio;  vorkommende  Belejz"enheit3angabe 
im  Chor*'  oder  auch  am  Chore  und  liinter  den  Chore,  wobei 
mehrere  Ka])(>llen  genannt  werden,  ist  auf  den  gesamten  östlichen 
Teil  der  Kirciie  zu  beziehen,  der  einem  1408  begoDDeneu  und 
in  der  Hauptsache  1409  vollendeten  durchgreifenden  Um-  und 
Ansban  unterzogen  wurde.  Wir  baben  es  demnacb,  ausser  mit 
dem  eigentlicben  Chore,  mit  den  ihm  angegliederten  5  polygona« 
len  Kapellen,  mit  2  Gewölbejochen  des  Mittelschiffes,  ferner  mit 
je  2  der  beiden  Seitenschiffe,  endlich  mit  abermah  je  2  hier 
angebauten  Kapellen  von  rechteckiger  Gestalt  an  der  Xord-  und 
Südseite  zu  tun.  Hauptsächlich  kommen  jene  9  Kapellen  in 
Betracht.  Eigentlich  im  Chore  (Hochchorj  wird  wohl  nur  der 
Hochaltar  gealauden  haben,  der  jedoch  iu  unseren  Quellen  nicht 
erwähnt  wird  nnd  hier  folglich  ausgelassen  ist. 

Vor  dem  Chore.    1)  Vikarie  Umnium  Sanctorum,  au  einem  Altar, 

dessen  Titel  nicht  genannt  wird  (als  H.  Djri«^  Ifetelera 

Aitar  bezeichnet).  S.  607. 
Hinter  dem  Chore.   2)  [Altar  nnd]  Vikarie  st.  Ludgeri.   S.  467. 

3)  Kapelle^  Altar  und  Vikarie  st.  Nicolai.   S.  496. 
Im  Chore,  ohne  nähere  Angabe.   4)  Kapelle,  [Altar]  und  Vikarie 

St.  Autonii  abb.  5)  Kapelle,  [Aitarj  und  Vikarie  st.  Mathiae 

ap.  S.  483. 

Im  Chore,  an  der  Nordseite,  liinter  der  Sakristei  6;  Kapelle, 
[Altar]  und  Vikarie  st.  Jacobi  maioris  ap.  S.  440.  Neben  der 
naeb  der  st  Jobanniskircbe  ffibrenden  T&re  7)  Kapelle,  Altar 
nnd  Yikarie  st.  Johannis  bapt.  S.  443.  unter  der  Orgel 
8)  Altar  und  Vikarie  st.  Eligii.   S.  398  >). 

An  der  Nordseite.  Bei  der  Sakristei  9)  Kapelle,  Altar  und 
Vikarie  B.  M.  V.,  woselbst  Messe  und  Offizium  zu  Ehren  der 


1)  Wir  haben  ougenommeii,  dass  der  Altar  sich  aufaugUch  im  Ohon 
befoüdea  habe  and  spater  anter  dea  Orgelchor  verlegt  worden  seL 
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Gottesmutter  stattfanden.  S.  331.  ünmittelbar  hinter  der 
Kaj^e  B.  M.  V.  10)  Altar  st  Laurentii.  S.  459.  Bei  dem 
Weihwasserbrcken  11)  [Altar  und]  Vikarie  sst.  Philippi  et 
Jacobi  a]M:!5tolor.  et  st.  Walburgis.  S.  528.  Ohne  Angabe 
der  Lage  12)  Altar  und  Vikarie  st.  Annae.    S.  359. 

Im  Chore,  an  der  Südseite.  An  der  Ecke  (ortkapelle),  bpi  der 
zur  Schule  fuhrenden  Türe  13)  Kapelle,  j" Altar]  und  Vikarie 
8t.  Birgittae.  S.  375.  Gegenüber  der  Kapelle  st.  Birgittae 
14)  Altar  und  Vikarie  st.  Stephani.  S.  551.  Gegenüber  der 
Sobnle,  in  der  NAbe  deB  WeihvasserbeckenB  15)  Kapelle, 
Altar  und  Vikarie  st.  Andreae  ap.  S.  357.  Gegenüber  der 
8fc.  Andreaskapelle  16)  Altar  nnd  Vikarie  sL  Trinitatis.  S.  311, 

An  der  Südseite.  17)  Kapelle,  Altar  und  Vikarie  st  Bartholom 
maei  ap.   S.  370*).    18)  [Kapelle,]  Altar  und  Vikarie  sst. 

Georp:ii.  Mauritii,  Francisci,  "Reinoldi,  Gertrudis.  S.  417, 
Hinter  dem  Pfeiler,  am  Ratsgestühl,  gegenüber  der  «fidlicben 
Türe  19)  Altar  und  Vikarie  Corporis  Christi;  Patrone  ast, 
Petrus  ap.,  Erasmus  et  Ohristophorus.  S.  312.  Am  ersten 
Pfeiler  vom  Turme  20)  Altar  und  Vikarie  Triam  Resom 
(anch  8Bt  Triam  Becram  et  Ctoorgii  geuanut).  S.  416,  662. 
Am  zweiten  Pfeiler  21)  Altar  und  Vikarie  88t  Crispini  et 
Crispiniani.  S.  390.  Vor  oder  gegenüber  dem  Ratsgestabi 
22)  Altar  und  Vikarie  st.  Petri  ap.  S.  521.  In  oder  vor 
dem  RatsgesLühl  23)  Altar  und  Vikarie  st.  Margaretae.  S.  471. 
Im  Mittel?chifl".  Mitten  in  der  Kirche,  bei  dem  Tanfstnin  fvunte) 
24)  Altar  und  Vikarie  Corporis  Christi.  S.  313.  Bei  der 
Kanzel  (Predigtstuhl)  25)  Altar  und  Vikarie  B.  M.  V.  et  st. 
Johannis  bapt.    S.  331. 

Unter  dem  Glockenturme.  26)  Altar  und  Vikarie  B.  M.V.  S.  330. 

Nördlich  vom  Glockenturme.  27)  Kapelle  [und  Altar]  Omnium 
Sanctorum.  S.  507.  In  dieser  Kapelle  28)  Altar  und  Vikarie 
tiöt.  Matthaei  ev.,  Mariae  Magdalenae,  Sebaoiiaui  et  Blasii. 
S.  63,  64,  507. 

Obne  Belegmibeitsangabe.   29)  EapeUe  [and  Altar]  st.  Cracis. 

S.  315.  30)  [Altar  nnd]  Vikarie  st  Martini  ep.  S,  482. 
31)  [Altar  nnd]  Vikarie  st  Catharinae.  S.  381. 

Diese  Zftblong  eigibt  21  Altäre,  deren  Titel  oder  Titelbet- 
li^e  genannt  worden,  ferner  6  Kapellen  und  4  Vikarien,  deren 
Titelheilige  angegeben  sind,  vonach  sich,  unter  der  Voraus- 
setsnmg  des  Vorhandenseins  gleichnamis^er  Altäre,  die  Gesamt- 
zahl der  bekannten  Altäre  auf  31  stellen  würde,  ohne  den 
Hochaltar. 


1)  Neben  Bartmanns  Kapelle,  letztere  hinter  dem  Gestühl  der  Schwanen 
Hiopt«; 
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VI.  St.  JacobL  Pfarrkirche.  S.  439. 

An  der  NordBeite.   1)  AlUr  und  Vikarie  B.  M.  V.  S.  332. 

An  der  Südseite.   2)  Kapelle  (die  einzige  in  der  Kirche)  und 

Altar  st.  Crucis.   S.  815.   In  dieser  Kapelle  3)  [Altar  undj 

Vikarie  st.  Laurentii.   S.  459. 

Ohne  Belegenbeitsangabe.  4)  Altar  und  Vikarie  Corporis  Christi. 
S.  313.  5)  Altar  und  Vikarie  st.  Johannis  bapt.  S.  443. 
f))  Altar  und  Vikarie  st.  Annae.  S.  359.  7)  Altar  und 
Vikarie  st.  Eligii.   S.  399^. 

Yn.  St.  Gertrndis.  Kirche  vor  der  Stadt.  S.  425. 

Tin.  B.  Mariae  Virg.  oder  st^  Mariae  Magdalenae. 
Kloster  and  Klosterkirche  Ord.  Gist.  Nonnen.  S.  Sfö,  474 

Es  ist  die  einzige  Kirche,  deren  ehmalise  Altttre  ihrer 
Zahl  nach  bekannt  sind.  Überliefert  ist  die  Nachricht  TOn  P« 
Ertmann  Tolgsdorflf  S.  J.  in  dessen  Annalen  des  Klosters,  wo  er 
über  die  in  don  Zeiten  der  Glanbcn??pnltim(x  stattgehabte  Zer- 
störung des  einen  Altars  berichtet  (siehe  oben  S.  315).  Dort 
heisst  es,  dass  ausser  diesem  Altar  (des  hl.  Kreuzes)  in  der 
Kirche  noch  Ii  Altäre  vorhanden  waren,  die  von  ebensovielen 
Prieatem  bedient  worden.  Tolgsdorff  nennt  aber  nur  den  Titel 
dieses  eines  Altars.  Ans  anderweitigen  Quellen  lassen  sich  die 
Titel  oder  Titelheiligen  von  6  weiteren  Altären,  also  im  ganzen 
7,  nacbweisen. 

Im  Chore.  1)  Der  Hochaltar  B.  M.  T.  S.  475.  2)  Altar  und 
Vikarie  st.  Thomae  ap.    S.  557.    Unter  dem  Bildnisse  des 

Gekreuzigten  (wohl  Triumphkreuz)  3)  Altar  st.  Crucis.  S.  315. 
Ohne  Belegenbeitsangabe.  4)  Altar  Corpori.^  Christi.  S.  314. 
5)  Altar  B.  M.  V.  Dulorosa.!.  S.  333.  6)  Altar  st.  Bernhardi 
abb.,  nebst  Vikarie  st.  Auuae  et  st.  Andreae  a^.  S.  358,  373. 
7)  Altar  st.  Margaretae,  nebst  Vikarie  B.  M.  \ st.  Matthaei 
ap.  et  ei7,f  Procopii  cfe.  et  Omniiun  Sanctorum.  S.  479,  531. 

IX.  St.  Johannis  bapt.  Kirche  und  Kloster  des  i'redi- 
gerordens  (Dommikauer).  S.  442.  —  Einziger  bekannter  Altar, 
ohne  Belegenbeitsangabe,  st.  Thomae  ap.   S.  557. 


1)  A.  a.  0.  haben  wir  den  Grnnd  augegeben,  warum  wir  diese,  dem 
Amte  der  Schmiede  gehörige  Vikarie,  von  der  nidit  gwngt  ist,  in  welcher 
Eirche  sie  sich  befinde,  in  dieser  Kirche  ?iirhcit  za  müssen  p^lnnben.  Eine 
nachträglich  gefundene  Urk.  bestätigt  andere  Annahme.  In  einer  Notis, 
wobl  ans  der  Amtalade  der  Sehmiede,  nadi  der  Haodsdirift  tarn  dem  Ende 
des  15.  Jrh.,  heisst  es,  dass  laut  Bescheid  des  Rates  (verschrieben  in  dessen 
Denkelboch  Bl.  6)  Amt  der  Schmiede  Lehnherr  sei  einer  Vikarie  in  der 
st.  Jacobikirche  und  dass  diese  Vikarie  yoü  Gesschei  der  Haasfraa  des 
Knpferschlägers  Peter,  1417  am  Tage  et  lliehaelie  Aindlert  worden  ad. 
BItl-BibL  in  Blga.  Mak.  115,  Urk.  16. 
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X.  St.  Catha  r  i  n  ae  virg.  (Alexandrin.).  Kirche  und  Kloster 
der  Minderbrüder  (Fianzidkaner  von  der  1.  Regel).   S.  381. 

Unter  der  Orgel.   1)  Altar  imd  Yikarie  st.  Bartholomaei  ap. 

S.  300. 

An  der  Südöeitc.    2)  Altar  und  Vikarie  [?  8t.  Georgü  oder  st. 

FranciBci].  S.  411. 
Ohne  Beieg^eitsangabe,  B)  [Altar]  Corporis  ChriBti.  8.  411 

Audi.  3. 

XI.  St.  Lazari.  Hospital  [u&d  Kapelle].  8.  400. 

XU.  St.  Spiritus.  Hospital  [und  Kapelle?].  Anlänglich 
auäserlialb  der  Stadt,  dauu  in  diese  verlegt  und  den  Franziskanern 
Yon  der  dritten  Regel  übertragen.  §,  322,  414.  Mit  deren 
Kloster  war  ein  Konyent  oder  Kloster  Ton  E^anziskaBeriimeiL 
Ton  der  Dritten  fiegel  (Grane  Schwestern,  früher  Beguinen)  Ter^ 
banden^  ohne  naohweisbaren  Titel  («bei  st  Peter*).  S.  410. 

XTTT.  St.  Georgü.  Kirche  und  Hof  (Burg)  der  Brüder 
vom  Riiierdienste  Christi  (Fratres  militiae  Christi,  vulgo  Schwert- 
brüder), danach  im  Besitze  des  Deutschordens,  sodann  Hospital- 
Icirche  st.  Georgü  und  schliesslich  zum  -Hl.  Geist"  gezogen,  bzw. 
«den  fVansiskanern  von  der  Dritten  Regel  überwiesen.  8. 414  C  0* 

XIV.  [ß.  Mariae  Virg.].  Kapelle  in  dem  nach  1330 
erbauten  Schlosse  des  Deutschordens.  Der  Titel  ist  urkundlich 
nicht  erwiesen,  aber  kaum  zu  bezweifeln.  S.  357. 

XV.  St.  Andreae  ap.  Kirche  oder  Kapelle  in  der  Vor- 
bure des  Schlosses  den  Deutächorduüö,  zwischen  Schloss  und 
Stadt,  zum  Schlosse  gehörig,  früher  mit  der  Kirche  oder  Kapelle 
im  Schlosse  Yerwechselt.  S.  357.  —  Einziger  bisher  nachge- 
wiesener Altar:  st.  Georgii,  nebst  Yikarie.  ÜB.  11  n.  70. 


1)  Wir  haben  oben  S.  322  ff.  bemerkt,  dem  binriehtUoh  dea  Teriifilt- 

nisees  der  Hospitäler  niid  Hospitaliter  st  Lazari,  st.  Spiritus  und  at  Georj^ii 
manche  Meinungsverscliiedeiiheiteu  vorliegen.  Eine  vollkommeue  Klärung 
-wird  wohl  erat  nach  der  Erschliessang  eines  aasffiebigereu  ürkundenroaterials, 
die  vom  Fortachreiten  des  Urkundenbncbs  abhängig  bleibt,  möglich  sein. 
Wir  sind  in  der  Haaptaache  H.  Hildebrand  gefoln:!  Nach  seiner  Auf- 
fassung (Mitt  15  S.  85  ff.)  hätte  das  von  Bf.  Albert  1220  gegründete 
Hoepitel  erst  infolge  Verlegang  in  die  Oeb&nde  dei  ehmaUgen  Orden»* 
hofes  deren  Namen  st.  Georgii  oder  st.  Jürgen  angenommen.  Dass  dieses 
alte  Hospital  so  lange  namenlos  existiert  haben  sollte  und  nicht  Bchon 
anfänglich  unter  dem  Titel  eines  Olaubensgeheimniases  oder  dem  Namen 
eines  Heiligen  geweiht  sein  sollte,  ist  allerdings  höeht  anfTaUend.  Die 
Frnire,  ob  das  Hospital  nicht  doch  von  Anfang  au  ein  st.  Qeorgeilhoapital 
.gewesen  sei,  möchten  wir  demnach  als  eine  offene  betrachten. 
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XVI.  ^t.  Johannis  bapt.  Kirche  odpv  Kappllp  in  der 
Vorburg  des  bchloeses  des  Deutschoniens,  wohl  uDterhalb  des 
Schlosses  (düaaabwärts)  gelegen  und  zum  Schlosse  gehörig. 
S.  442. 

0.  Sobatsheilige.  Namenspatrone. 

Zur  Vermeidung  von  Wiederholungen  nehmen  wir  Abstand 
von  einer  Herzählung  der  Heiligen,  die  sich  für  die  rig.  Diözese 
als  i'airone  verschiedener  Körperschaften  nachweisen  lassen, 
ebenso  von  der  übersichtlicheii  ZiiBammeiistellnng  der  in  gewissen 
Nieten  YorzngBweise  angerufenea  Heiligen  (SchntEheiligen).  In 
nieht  wenigen  Fällen  li^  die  Sache  nicht  so  klar,  dass  von  der 
Begründung  abgesehen  werden  kann.  Es  dürfte  sich  unter 
solchen  Umständen  empfelilen,  an  der  TTnnd  des  Sachro^iRters 
auf  die  einzelnen  Artikel  unseres  Anhang  IJ  zurückzugreifen. 
Wir  können  uns  folglich  an  dieser  Stelle  auf  eine  kurze  Erörte- 
ning  der  Fragen  bescbrankeu,  ob  die  sog.  Vierzehn  heiligen 
Nothelfer  sich  für  Riga  als  eine  gesonderte  Gruppe  nachweisen 
lassen,  sowie  ferner,  ob  hier  ans  den  Vor-  odwTao&amen  ein 
Patrozinimn  der  gleichnamigen  Heiligen  gefolgert  werden  kann. 

1.  Die  Vierzehn  Nothelfer.  Zu  nnteracheiden  Ton  den 

als  ^Socii*  verbundenen  Märtyrergruppen  sind  gewisse  Gmppen 
Ton  Heiligen,  die  als  ^»privilegierte''  Nothelfer  gelten,  gemeinsam 
angerufen  und,  abgesehen  von  der  Feier  der  Festf  jf^dp?^  einzplnen, 
wohl  auch  in  Mpspf*  und  Offizium  gemeinsam  gefeiert  wurden. 
Bald  war  die  Zuäammenstellung  solcher  Gruppen  eine  mehr 
lokale,  wie  die  der  sog.  „Vier  hll.  Marsciialke"  der  köluibchen 
Kirchenprovinz  (Antonius,  Cornelius,  Quirinus  et  Hubertus)  oder 
die  der  „Quinque  sancti  Privilegiati''  (Dionysiiis,  Oeorgins,  Christo* 
phorus,  Blasius  et  Aegidius)  des  Utrechter  Missais  von  1514 
(EL.  9  Sp.  615,  516),  —  bald  eine  mehr  allgemeine.  Das  gilt 
namentlich  von  der  im  späteren  Mittelalter  weit  verbreiteten 
Verehrung  der  Vierzehn  hll.  Nothelfer.  TTber  Alter  und  Ur- 
sprung der  Zusammenstellung  dieser  Heiiigengruppe  herrschen 
sehr  verschiedene  Anschauungen').    Als  feststehend  kann  indes 

Selten,  dass  späteutens  gegen  Ende  des  13.  Jrh.  die  Verehrung 
er  Yieraehn  Nothelfer  in  einscelnen  Gegenden  Deutschlands 
bereits  in  Titeln  von  AlUlren  znm  Ansdnick  gelangte,  —  femer» 
dass  der  Kultus  anlttsslich  des  1346—1350  ganz  Europa  ret- 
heerenden  „Schwarzen  Todes**  weite  Verbreitung  fand,  —  end- 
lich, dass  er  besonders  in  Suddeutschland  heimisch  war,  doch 
ohne  auf  Suddeutschland,  ja  iiberhaupt  auf  Deutschland  beschränkt 
zu  sein.   Zu  dieser  Gruppe  von  Heiligen  werden  gemeiniglich 

1)  Vgl  KL.  1  8p.  615  ff.;  BdBBd,  S  a  66|  66;  SamiOB,  Kivdinii* 
patroae  S.  91  ff. 
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die  folgenden  gerechiK  l:  1)  Achatiue  (Mai  8),  2)  Aegidius 
(Sept.  1),  3)  Barbara  (Dez.  4),  4)  Blasius  (Febr.  5)  Christo- 
phorus  (Juli  25),  6)  Cyriacus  fAug.  8),  7)  Dionysius  (Okt.  9), 
8)  Erasmus  (Juni  2,  in  Kiga  Juni  3),  9)  fJustachius  (Sept.  20, 
in  Riga  Nov.  2),  10)  Georgius  (April  23),  11)  Catliarina  (Nov.  25), 
12)  Margarete  (JnU  13),  13)  Paotaleon  (JaU  27,  in  Riga  Juli  20), 
14)  YitnB  (Juni  15).  Hin  nnd  wieder  wird  als  15.  Notbelfer  st 
Magnus  verehrt  (f  am  665,  also  nicht  der  in  der  rig.  Diözese 
verehrte  Hl.  dieses  Namens),  auch  findet  man  statt  Dionysius 
den  hl.  Nicolaus.  Anlangend  die  Frage,  gegen  welche  Not 
namentlich  dio  einzelnen  Heiligen  dieser  Gruppe  angerufen 
wurde«,  so  wurde  (oben  S.  30ü)  schon  bemerkt,  dass  hierin 
keine  vollkommene  Übereinstimmung  herrscht.  Es  dürfte  aber 
zntrejOfen,  dass  die  meisten  von  diesen  Nothelfem  gerade  gegen 
solche  Leiden  nnd  Nöte  angerufen  zn  werden  pflegten,  die  vor- 
zugsweise in  den  Zeiten  der  grossen  Pestsenche,  des  Schwarzen 
Todes,  die  Welt  heimsuchten,  und  es  ist  daher  wohl  b^eiflich, 
dass  solches  zur  Verbreitung  dieses  Kultus  wesentlich  beige- 
tragen hat.  —  Die  pinzit^e  Spur,  die  in  Riga  auf  die  Nöthener 
als  eine  gesonderte  Gruppe  von  Heiligen  hinweist,  ist  darin  zu 
erblicken,  dass  es  bei  Erwähnung  der  Erhöhung  des  Pestgrades 
eiuiger  Feste  durch  £bf.  Jasper  Linde  in  der  Einleitung  des 
Br.  Rig.  (siehe  oben  8.  228)  heisst,  es  seien  die  Feste  der  hll. 
Blasius,  Gfaristofoms  nnd  Aegidius  „patronorum  ac  auziliatomm 
in  necessitatibus"  sn  Festen  von  9  Lektionen  erhöht  worden* 
Daraus  folgt  aber  noch  nicht  mit  Notwendig[keit,  dass  gerade 
an  jene  14  Nothelfer  gedacht  worden  pei,  indem  diese  drei 
beispielsweise  zur  oben  erwähnten  Gruppe  der  „Fiinf  privi- 
legierten Heiligen"  der  Kirche  von  Utrecht  gehörten  und  von 
den  14  der  eine,  st.  Achatius,  weder  im  Kl.,  noch  auch  im  Ml. 
und  Br.  Rig.  verzeichnet  steht,  während  alle  übrigen  hier  aller- 
dinffs  zu  finden  sind.  Eine  Kollektivfeier  der  Nofhelfer  als  ce- 
sonderte  Omppe  von  Heiligen  kann  nicht  woU  Eingang  eefonoen 
haben,  da  die  liturgischen  Bücher  der  rig.  Kirche  mernber 
schweigen. 

2.  Die  Heiligen  als  Namenspatrone.  Es  gilt  gegen* 
wärtig  als  feststehend,  dass  infolge  Beilegung  des  Namens  eines 
Heiligen  in  der  Taufe  dieser  Heilige  der  Schutz-  oder  Namens- 
patroTi  des  also  Getauften  wird  (KL.  9  Sp.  13  ff,),  doch  haben 
bindende  Vorscbriftrii  iibf^r  die  beizulegenden  Namen  nicht  be- 
standen, und  so  wurden  häufig  Taufnamen  gewaiUt,  die  in  den 
Martyrologien  nicht  verzeichnet  ätehen.  Auch  lur  Riga  fehlen 
solche  Yorschriften.  Um  nun  festzustellen,  ob  etwa  hier,  wenn* 
gleich  solche  Vorschriften  nicht  existierten,  die  ^devotio  po* 
puli^  sich  nichtsdestoweniger  gewohnheitsmässig  in  Namenspatro* 
zinien  geäussert  habe,  empfiehlt  sich  zunächst  die  üirforschung 
MWia  ft.  d.  utl  OfwhiAUt.  ux.  m 
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der  '^OQ  der  ortsanFüssigen  Bevölkerung  liovorzugten  Taufnamen 
und  deren  Vergieichung  mit  der  Liste  der  in  der  Diözese  ver- 
ehrten Heiligen.  Behält  man  im  Auge,  daes  der  Tasr,  an  dem 
das  Fest  oder  Andenken  des  Heiligen  begangen  wird,  aucii  Tür 
Beinen  Schützling  ein  Fest,  der  Namenstag,  ist,  den  er  freudig 
b^eht,  an  dem  er  seinen  Sotmtaspatron  durch  Ctebet,  Sakramenten- 
empfimg  und  gute  Werke  Ehre  erweist  (KL.  a.  a.  0.  Sp.  17), 
80  musste  doch  wohl  den  Gläubigen  die  Möglichkeit  geboten 
sein,  die  Feste  ihrer  Namenspatronp  in  der  angehobenen  Weise 
zu  begehen,  und  es  müsste  sich  demnat  h  zwischfn  den  Listen  der 
bevorzugten  Taufnamen  und  der  populären  Heiligen  eine  an- 
nähernde Übereinstimraunfc  ergeben.  Wir  haben  zu  dem  Zwecke 
eine  Zählung  der  im  Ersten  Erbebuche  der  Stadt  Riga  (siehe 
oben  S.  808  n.  11)  Torkommenden  Tanfinamen  bewerkstelligt. 
Bb  reicht  Yon  1384—1482  und  erscheint  am  meisten  geeignet, 
die  unter  der  ortsansässigen  Bevölkerung  üblichen  Tanfhamen 
kennen  zu  lernen.  Wir  haben  die  Zählungsergebnisse  an  anderer 
Stelle  (Ber.  Id02  S.  77—88)  vprrtffpntliclit  nnd  können  folglich 
hier  von  einer  Wiederholung  der  einzelnen  Zahlenangaben  ab- 
sehen. Danach  erweist  es  sich,  dass  die  zu  erwartende  Über- 
einstimmung keineswegs  vorliegt.  Wohl  lassen  sich  nicht  gar 
viele  Namen  nachweisen,  die  in  den  Mart^ologien  überhaupt 
▼ennisst  irerden,  aber  einerseits  kommen  die  Namen  mehrerer, 
in  der  DiOsese  hoch  verehrter  Heiligen  als  Taafnamen  selten 
oder  überhaupt  nicht  vor,  nnd  andererseits  finden  wir  ansser- 
ordentlich  beliebte  Taufnamen,  die  im  Kl.  und  in  den  liturgischen 


hinsiclitlich  der  Häufigkeit  des  Vorkommens  steht  freilich  der 
Name  Johannes,  aber  ihm  folgt  unmittelbar  der  Name  Heinrich, 
der  in  unserem  neiligeuverzeiciiuisse  fehlt.  An  dritter  Stelle 
steht  der  Name  Nicolaus,  ihm  folgt  wieder  der  im  Heiligenver- 
seichnis  fehlende  Name  Hennann,  ebenso  folgt  auf  Petras  der 
Name  Dietriehy  dann  Arnold,  Eonrad,  Gerhard.  Die  vier  zuletst 
erwähnten  Namen  werden  unter  denen  der  Heiligen  der  rigaschen 
Kirche  sämtlich  vermisst.  Jetzt  erst  kommen  die  Namen  popu- 
lärer Heiligen,  Andreas,  Martin,  Mathias.  Thomas,  Laurentius, 
Georg  und  Anton,  an  die  Reihe,  aber  ebenso  oft,  oder  gar 
noch  häufiger,  begegnen  wir  den  abermals  in  unserem  Heiligen- 
verzeichnisse fehlenden  Namen  Eberhard,  Albert,  Wilhelm,  Engel- 
bert, Gottschalk,  Gottiried,  Werner,  Friedrich,  Christian,  Marqnurd, 
Hartwich  u,  s.  w.  So  wftre  denn  ein  grosser  Teil  der  Bevölke- 
rung der  Möglichkeit  beraubt  gewesen,  die  Feste  seiner  Namens- 
patrone, sofern  diese  überhaupt  als  solche  gelten  konnten,  d.  h. 
sofern  sie  von  der  Kirche  anerkannte  Heilige  waren,  gehörig 
zu  begehen.  Um  so  mehr  niu??  auffallen,  dass  von  den  zahl- 
losen Trägern  dieser  Namen  kein  einziger  sich  durch  die  Stiftung 


Büchern   der  riir.  Kirche  fehlen. 
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eiücr  Mo.-se  oder  eines  Altars  zu  Ehren  seines  in  den  Diözesan- 
kaiendrr  nicht  eiiigotragenen  Namenapatrons  die  Möglichkeit 
veracbaÜL  hat,  seiner  Verehrung  Ausdmck  zu  geben.  So  ist  aus 
keiner  Kirche  der  rig.  Diözese  eine  Stiftung  zu  Ehren  st.  Hein- 
richs bekannt,  obgleich  doch  der  Name  Heinrich  nächst  Johannes 
der  am  meisten  verbreitete  Tanfname  gewesen  ist.  Unter  solchen 
ümstftnden  werden  wir  nicht  umhin  können,  die  Existenz  von 
Namenspatrozinien  im  Mittolidter  für  Riga  überhaupt  in  Fra^e 
zn  stellen.  Zu  demselben  negativen  Resiiltnt  ^olnn^ren  wir  bemi 
Zuaammenhalten  der  Titel  der  aul  ju  iraten  Stiftungen  bLTubenden 
Altäre  und  Vikarien  mit  den  Namen  ihrer  Stifter.  Alle  bekannt 
gewuriJeueü  kirchlichen  Stiftungen  dieser  Art  sind  in  unserem 
Verzeichnisse  angeführt.  Hier  werden  als  Stifter  eine  Reihe  von 
Personen  geistlidien  und  weltlichen  Standes  erwähnt«  Ton  denen 
einige  die  Heiligen,  zu  deren  Ehre  die  Stiftnngen  errichtet  sind, 
ausdrücklich  als  ihre  Patrone  bezeichnen,  aber  die  Namen  der 
Titelheiligen  stimmen  mit  denen  der  Stifter  in  keinem  Falle 
überein.  Da  fehlt  pogar  jene  Ausnahme,  welche  dn»  "Regel  be- 
stätigen soll.  Endlich  wird  es  auffallen,  dass  der  xsarae  Maria, 
an  den  sich  doch  die  höchste  und  populärste  Verehrung  knüpft, 
als  Vorname  in  den  samtlichen  Stadtbücbem,  wie  auch  im 
ürkondenbuche,  vermisst  wird,  während  uns  dort  die  Namen 
Anna,  Magdalena,  Margareta,  Oatharina,  Barbara  und  andere 
nicht  selteoi  begegnen  und  er  in  späterer  Zeit  ansserordentlich 
verbreitet  war.  Eine  andere  Erklärtmg,  als  die,  dass  nach  der 
Landessitte  die  Beilegung  des  Namens  Maria  aus  besonderer 
Ehrfurcht  gemieden  wurde,  haben  wir  nicht  finden  können.  Als 
erkorene  Patronin  hingegen  war  die  hl.  Jung&aUi  hier  wie  überaii| 
vor  allen  Heiligen  bevorzugt*). 

D.  Übersicht  der  Heiligeiu 

In  der  alphabetischen  Znsammenstellang  sind  alle  im  Ka- 
lendarium,  Missal  und  Brevier  der  rigaschen  Kirche  verzeichneten 
Heiligen  einzeln  angeführt,  —  femer  Heilige,  die  als  Titelheilige 
(primäre  oder  sekundäre)  von  Altären  und  vikarien  nachgewiesen, 
im  Kalendarium  und  in  den  liturgischen  Büchern  der  DiözeBc 
aber  nicht  verzeichnet  sind,  —  endlich  Heilige,  deren  Verehrung 
anf  die  übrigen  livländisiäien  Diözesen  und  die  Gebiete  des 
Deatschordens  in  livland  beschränkt  geblieben  war. 

Um  eine  Übersicht  der  Heiligen  zu  gewinnen,  deren  KultoB 
in  der  rigaschen  Diözese  als  ein  ständiger  und  pflichtmässiger 
za  gelten  hat,  werden,  abgesehen  Ton  den  zuletzt  erwähnten 

^)  Obue  eine  Analogie  zu  suchon,  glaubeu  wir  doch  dariui  erimieru  zu 
dflrfen,  dass  iatrkanntennmen  aus  besonderer  ESfarAueht  kein  Papst  den 
Nimen  FetroB  aogonommen  hat.  KL.  9  Sp.  17, 
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beiden  Gruppen,  aucli  noch  alu^  rTeiliü-c!»  ausTinscboirleii  sein, 
deren  Natnen  pich  zw;ir  im  Kalpudni  ium,  niclit  aber  im  Mi^^nl- 
und  Breriertext  iiudeii.  Wohl  mögen  t^inige  Ueilige  dieser  Gru|>[ie 
liturgisch  gefeiert  worden  sein,  wie  solches  nach  dem  Commune 
Sanctorum  ohne  weiteres  geschehen  konnte,  es  ist  aber  höchst 
wahrscheinlich,  dass  es  siä  in  den  allermeisten  Fl&llen  dieser 
Art  nm  blosse  Obertrae  ungen  ans  den  Kaiendarien  der  EJrchen 
handelt,  die  in  den  Antangszeiten  der  rigasohen  Kinshe  für  deren 
Einrichtungen  von  bestimmendem  Einfluss  waren.  Behufs  Er- 
forschung^ rfieRer  Rpziohnnir^ri  boaii'^pnichen  eben  diese -Kalender- 
heiligen*^  hervorragende  Bedeutung,  woe^g'f'n  ihre  Namen  hin- 
sichtlich der  in  Riga  tatsächlich  in  Übung  gewesenen  Heiligen- 
verehrung irrtümliche  Vorstellungen  hervorrufen  können. 

Danach  ergeben  sich  f^r  uns  folgende  Gruppen.  Biblische 
Heilige.  Mftr^rer  und  Märtyrerinnen  bis  zum  Bnde  der  grossen 
Verfolgunffen  (313).  Bekenner,  Heilige  Frauen  und  Jungfrauen, 
die  nicht  Märfyrerinnen  waren,  in  Italien  und  im  Morgenlande, 
vom  Ende  des  apostolischen  Zeitalters  (100)  bis  zum  Ende  des 
7.  Jrh.  Die  Glaubensboten  nnd  sonstigen  Heiligen  in  Frank- 
reich, England  und  Irland,  Deutschland  und  der  Schweiz*),  bis 
zum  1.  Kreuzzuere  (1096).    Die  Heiligen  des  späteren  Mittelalters. 

Auf  die  Bücher  des  Alten  Testaments  ^eht  in  Riga  neben 
der  Verehrnng  dar  Brzengel  Mi<^ael  und  Gabriel  —  Raphad 
hat  keine  eigene  Feier  gehabt  —  nur  der  Enltns  der  Sieben 
Macchabtterbruder  zurück. 

Den  neutestamentlichen  Heiligen  wird  man  st.  Anna»  die 
Grossmutter  der  Hf^rrn,  zuzählen  dürfen,  wiewohl  ihrer  in  der 
hl.  Schrift  nicht  Erwähnunpr  j^cschicht.  Ihre  Verehrung  fand  in 
Kiga  früh  Eingang,  woL^pgeu  st.  Joachim  bloss  in  der  Legende 
der  hl.  Anna  genannt  und  gerühmt  wird.  Wie  nicht  anders  zu 
erwarten,  hat  die  rigasche  Kirche  sich  angelegen  sein  lassen, 
den  Knltns  ihrer  und  ganz  Idvlands  spezieller  Patronin,  der 
Gottesmutter,  besonders  zu  pflegen.  Früh  findet  sich  das  Fest 
8t.  Josephs,  des  Nfthrvaters  des  Herrn.  Aus  der  Geburtsge- 
schiebte  des  Herrn  traten  als  Heilige  die  Unschuldigen  Kinder 
von  Bethlehem  sowie  die  Erstlinge  der  Heidenwelt,  die  hll.  Drei 
Könige,  hervor,  letztere  im  späteren  Mittplalter  in  zunehmender 
Individualisierung.  Vor  den  Aposteln  und  Evangelisten  behaup- 
tete der  Vorläufer  des  Herrn,  Johannes  der  Täufer,  den  Vorrang. 
An  der  Spitze  der  Apostel  in  Beziehung  auf  liturgische  Aus- 
zeichnung und  Popularität  stand  gewiss  st.  Peter,  aber  zwischen 
ihn  und  st.  Paul  trat  der  Evta^^elist  Johannes.  Einen  hohen 

Wir  bedienen  uns  dieser,  genau  genommen,  nnr  auf  die  nenerp  ZtAt 
anwendbaren  Bezeichnangeu,  weil  die  Gescbicbte  der  betreffenden  Vuiker 
und  Bdebft  in  Mittelalter  dne  aUm  «eehflelode  war,  am  ihr  mit  Innen 
imd  ianmmettf«BModeii  B^eammgen  gerecht  n.  werden. 
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Bang  üa  der  Popularität  nahm  Jacobus  der  Ältere  ein,  vielleicht 
einen  nooh  h(>heren  als  Andreas.  In  dieser  BeaiehaDg  standen 
Bartbolomaeus,  Thomas  und  Matthaens  etwa  auf  einer  Stafe, 
dann  wieder  die  Apostelpaare  Philippus  und  Jacobus  der  Jüngere, 

Simon  und  Judas.  Mathias  dürfte  wohl  die  letzte  Stelle  einge- 
Dommen  haben.  Die  Evangelisten  Lucas  und  Marcus  hatten  zwar 
blosse  Chorfeste,  waren  aber  doch  bevorzugte  Heilige.  Hoch 
gefeiert  unter  den  Personen,  die  mit  dem  Herrn  in  Berührung 

fetreteu  waren,  war  Maria  Magdalena.  Dass  Maitha  in  der 
rhrte  der  Heilten  feblt,  kann  anfTallen,  da  ihr  Koitus  in  der 
Dotationsnr1nin&  des  Ebf.  Albert  Snerbeer  fnr  das  Kloster  der 
Cisterdenserinnen  v.  1257  nachdrücklich  empfohlen  wurde.  Der 
Legende  tber  die  Reliquienauffindung  verdanken  der  Pharisäer 
Nicodemus,  Gamaliel  nnd  Abibon  ihre  liturgische  Feier.  Von 
den  Apostelschüiern  wuidoTi  Barnabas  und  Timotheus  als  Apostel 
gefeiert.  Einige  von  der  Legende  als  Apostelschüler  bezeichnete 
Heilige  sind  der  Märtyrerschar  zugezählt.  Unter  den  Märtyrern 
obenan,  hoch  verehrt  und  liturgisch  ausgezeiciaxet,  citaud  natürlich 
st  Stephan,  der  erste  Bhitsenge. 

Weitaus  die  ssahlreichste  Gruppe  der  Heiligen  bildeten  bis 
zuletzt  die  Märtyrer  ans  den  Zeiten  der  grossen  Verfolgungen« 
Neu  belebt  wurde  der  Kultus  vieler  halbvergessener  Märtyrer 
durch  die  Erhebungen  ihrer  Gebeine,  hauptsächlich  unter  Boni- 
facius  IV.  f)09,  unter  Paul  I.  um  761  und  unter  Paschalis  I.  817, 
denen  viele  Translationen,  ii.  a.  nach  Dentschland,  folgten.  Sie 
spielen  in  der  Geschichte  der  Heiiigenverebrung  eine  so  grosse 
Kolle,  dasB  ohne  ihre  Kenntnis  vieles  unverstandlich  bleibt.  Wie 
viele  Ortsnamen  und  Ortspatronate  sind  niclit  aui  Eeiiquienüber' 
tragungen  zurückzuführen!  Wurde  doch  manohen  Beliqoienüber^ 
tragungen  in  der  Geschichte,  nicht  etwa  bloss  der  Kirchen,  son- 
dern  der  Volker,  Länder  und  Städte,  weit  orOssere  Bedeutung 
beigemessen  als  gar  mancher  ^Haupt-  und  l^aatsaMon*'.  Tat- 
sächlich gibt  es  wohl  kaum  eine  Diözese,  in  deren  Geschichte 
sieb  der  Einfluss  der  Reliquienübertragungen  nicht  naehwei«^en 
liesse^j.  Das  gilt  auch  von  Riga,  obgleich  unsere  Quellen  gerade 
in  dieser  Beziehung  äusserst  dürfticrer  Art  sind. 

Um  einen  ÜberbÜcic  der  in  Riga  verehrten  Märtyrer  zu  ge- 
winnen, empfiehlt  eich  deren  Einteilung  in  grössere  Gruppen. 

Aus  der  Zahl  der  Päpste  wurden  hier  als  Märtyrer  gefeiert: 
Bst.  Linus,  CletuB,  Ciemenä  i.,  Alexander  I.,  Urban  L,  Fabian, 
Gomelins,  Stephan  L,  Siztos  n.,  Felix  L,  MarceUns,  Fblix  II. 


1)  In  fibeniehiBeher  und  lehrreielier  Weiae  behiadelt  die  Bettqulaii- 


Beisflel  S  J.  in  seiner  oft  zitierten  Schrift  j,Die  Terehrnng  der  H( 


und  ikrer  Keiiquien  m  Deut8chlaud%  1  S.  71  Ü.,  119  S.i  2  8.  40  & 
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{Gegeiii)apbt),  dessen  Martyrium  einige  Jahrzehnte  nach  der  Yer- 
folgungöära  lallt,  endlicli,  als  später  Nachzü^ling,  Martin  I. 

Von  Märtyrern,  die,  abgesehen  von  den  genannten  Päpsten, 
nnter  denen  nur  Martin  I.  ausserhalb  Italiens  starb,  in  Italien, 
zumeist  in  Rom  selbäi,  golittea  haben,  wurden  in  Messe  und 
Of&ziam,  oder  auch  bloss  in  der  Messe,  die  fol^nden  gefeiert 
Zunächst  ans  dem  apostolischen  Zeitalter:  sst  Pnseus;  P^ooessus 
nnd  Martinianus;  Gerrasins  und  Protasins;  Apollinaris;  Marcellus 
und  Apulejos;  Nereas  und  Achilleus;  Rufus;  Ignatius.  —  Auf 
die  Zeit  bis  zum  Regierungsantritt  des  Kaisers  Decius  (*250)  ent- 
fallen: Vitalis;  Eustachius;  Eventius  und  Theodulus;  Fides,  Spes 
und  Charitas;  Hermes;  Felicitas;  die  Sieben  Brüder,  Söhne  der 
hl.  Felicitas;  Tiburtius,  Valerianus  und  Maximus;  Caecilia.  — 
Aus  den  Verfolgungen  unter  Decius  und  seinen  Nachfolgern,  bis 
znm  Beginn  der  B^erung  Diocletians,  wurden  j^efeiert:  Abdon 
nnd  Sennen;  Maximus;  Agatha;  Magnus:  Laurentius;  Hippolytus; 
Romanus;  Felicissimus  und  Agapitus;  Protus  und  Hyacinthas; 
Valentinus;  Marius  und  Martha;  Prisca;  Agapitus;  Cbrjrsanthus 
und  Daria.  ~  Aus  der  Verfolguugs^pit  nriter  Diocletian  und 
Maximian  (284 — 305)  verehrte  die  riga-die  Kii'che:  Marcus  und 
Marcellianus;  Sebastiauus;  Lucia;  Chrysogonus;  Lucia  und  Ge- 
mimaims;  Cyriacus;  Felix  und  Adauctus:  Erasmus;  Basilides, 
C^inns^  Nabor  und  Nazarius;  Tiburtius;  Marcellinus  und  Petrus; 
Simplicius,  Fausiinns  nnd  Beatrix;  Primus  nnd  Felicianus;  Qna- 
tnor  Ooronati;  Clandius,  Nicostratus,  Symphorianns»  Castorins 
nnd  Siinplicius;  Victor  toii  Mailand:  Vitus,  Modestus  nnd  Gree- 
centia;  Felix  in  Pincis;  Christina;  Cfaesarius;  Agnes;  Pancratius. 

Als  letzte  Blutzeugen  auf  dem  Boden  Italiens  (362),  während 
der  vorübergehenden  Wiederaufnahme  der  Verfolgungen  unter 
Julianus  Apostata,  finden  sich:  Donatus :  Petrus  und  Johannes. 
Die  beiden  zuletzt  genanuten  schliessen  auch  im  Messkanon  die 
Mär^erreihe  ab. 

Der  Gruppe  der  orientalischen  Märtyrer  zählen  wir  «nige 
wenige  zu,  die  in  Griechenland,  in  Illyrien  nnd  in  Karthago  ge- 
litten haben. 

An  der  Spitze  steht  st.  Polycarpus  von  Smyrna.  Als  der 
letzte  Apostelschüler,  dessen  Tod  um  155  zu  setzen  sein  dürfte, 
verband  er  das  apostolische  Zeitalter  mit  dem  der  ^rossen  Ver- 
folgungen. Nur  noch  die  in  Riga  hoch  verehrten  /^ehn lau oend 
Märtyrer  vom  Berge  Ararath  werden  von  der  Legende  dem  2. 
Jrh.  zugeteilt,  die  ganze  übrige  Schar  yerteilt  sich  auf  die  2* 
Hälfte  des  3.  und  das  1.  Viertel  des  4.  Jrh.,  hauptsächlich  auf 
die  Verfolgungen  unter  Decius  und  die  blutige  Doppelherrschaft 
von  Diocletian  und  Maximian.  Hierher  gehören:  sst.  Apollonia; 
Barbara;  die  Sieben  Schläfor  von  Ep]io?us :  Hiristophorus;  Gror- 
dianus  und  fipimachus;  Cjpriauus;  Margareta;  Adrianus;  Gosmaa 
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und  Damianus;  Gorgonias;  Mennas;  TheodoniB;  Dorothea;  En* 

Sbemia;  Georg;  Anastaeia;  Pantaleon;  die  YieimtUtatjrw  von 
ebaate:  Blasius;  Gatluffuia  toq  Alexandrien.  Ffigen  wir  noch 
drei  Bekenner  hinzu,  namentlioh  Bischof  Nicolaus  von  Myra^  der 
nach  325  starb,  st.  Antonius  von  Thebaia,  den  Vater  der  morgen- 
ländischen  Mönche,  dessen  Tod  365  erfolgte,  und  eDdlich  den 
griechischen  Kirchenlehrer  st.  Johannes  Chrysostomus  (f  407), 
so  pind  alle  Heiligen  genannt,  die  dieser  Gruppe  zuzuzählen  sind. 
Zwar  iüt  bie,  voUenda  wenn  öie  aui  die  eigeuliiciieü  orientalischen 
Heiligen  beschränkt  bleibt,  viel  weniger  zahlreidi  als  die  Tor- 
hergehcmde  Omppe,  daf&r  aber  nmfasst  sie  mehrere  von  den 
populärsten  Heüigm  des  Mittelalters,  zu  denen  ja  zweifellos  ssi. 
Georg,  Nicolaus,  Antonius,  Ohristophorus,  Blasius,  Margareta, 
Dorothea,  Catharina  und  Barbara  gehörten.  Durch  die  Begei- 
sterung der  heimkehrenden  Kreuzfahrer  mächtig  entwickelt  und 
überallhin  verbreitet,  fand  der  Kultus  in  seiner  Blütezeit  alsbald 
auch  in  Livland  entsprechende  Pflege. 

in  der  GeBciiiciite  der  Maityrer  auf  dem  Boden  Frankreichs 
werden  diese  LHnäm  dnreh  die  Lmnde  in  der  Person  des  hL 
Dionysias  zur  Apostelgeschichte  in  Beziehung  gebracht  Anoh 
die  rigasche  Kirche  erblickte  in  diesem  popnUkren  Heiligen,  dem 
ersten  Bischof  von  Paris  nnd  Märtyreigenossen  von  sst.  Kusticus 
und  Eleutherius,  den  von  st.  Paulus  bekehrten  Dionysius  Areo- 
pagita.  Aus  dem  Zeitalter  der  grossen  Verfolgungen  unter  De- 
cius,  Diocletian  und  Maximian  verzeichnen  die  liturgischen  Bücher 
der  rigaschen  Kirche:  Saturninus  von  Toulouse;  Crispinus  und 
Criäpinianuö  zu  Soissons;  Timotheus  und  Svmphorianus  zu  Antun, 
—  in  Spanien  ans  dersmben  Zeit  nnr  st.  Vincentins  zu  Valencia. 

Eine  Reihe  von  Festen  galt  dem  Andenken  der  Ibebaiachen 
Legion.  Octodurum  (St.  Maurice)  auf  schweüserischflm  Boden 
bezeichnet  die  erste  Leidensstätte  und  ist  Terkntlpffc  mit  den 
Namen  des  hoch  gefeierten  st.  Mauritius,  femer  Exsnperiiis,  Oan- 
didnSy  Victor,  Innocentins  nnd  dem  Andenken  vieler  ungenannter 
Genossen.  Nach  Trier,  Köln  und  Xanten  weisen  die  Feste  von 
st.  Gereon,  (st.  Victor,)  Cassius,  Florentius  und  Genossen,  sowie 
die  Feier  einer,  unter  dem  Namen  der  Mauren  zusammengefabäten 
Schar  von  300  oder  360  Märtyrern  derselben  Legion.  Als  ein- 
zige Märtyrerin  aus  den  röminchen  Verfolgungen  aui  deiitechem 
Boden  findet  sich  st  Afra  von  Augsburg.  Nicht  den  Bflmern, 
sondern  heidnischen  Barbaren,  schreibt  die  Legende  das  Leiden 
der  kölnischen  Märtyrerinnen,  st.  Ursula  nnd  ihrer  Genossinneni 
zn,  unter  denen  noch  st  Cordula  durch  ein  eigenes  Fest  beson- 
ders gefeiert  wurde. 

Weit  wenic^er  zahlreich  als  die  römischen  Märtyrer  sind  die 
römischen  l^ekcnner.  An  ihrer  Spitze  stehen  die  vier  grossen 
lateinischen  Kirchenlehrer,  sst  Ambrosius  von  Mailand,  Hicro- 
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vjmns  von  Stridon,  AngUBÜnus  yon  Hi}>po  and  Papst  Gregor  d. 
urOBSe»  Ausser  letzterem  wnrdan  ans  der  Reihe  der  Päpste  als 
Bekenner  Silvester  I.,  Marcus,  Damasos,  Leo  I.  und  Leo  II.  ver- 
ehrt. In  pinsamer  Grösse  als  Oniensheiliger  erscheint  st.  Bene- 
dikt von  Nursia.  Als  Vorbild  der  Entpa^rnnt]^  wurde  st.  Alexias 
gefeiert.  Als  heilige  Frauen  wurden  st.  JSo]ibia,  dip  Mutter  von 
Eides,  Spes  und  Charitas,  duwie  ät.  Helena,  die  Müller  Kaiser 
Constantins  d.  Gr.,  Terehrt,  ak  heilige  Jungfranen,  die  niclit  zu- 
gleich Märgrerinnen  waren,  est.  Petronilla,  Theda,  die  Sehnlerin 
st.  Panli,  rraxedes,  Pudcntiana  und  endlich  st.  Scholasticai  die 
Schwester  des  hl.  Benedikt,  fieeht  deutlich  zeigt  der  Kultoa  der 
hl.  Thecla  in  Riga,  welch  grossen  Einfluss  anf  _die  Heiligenver- 
ebrurtg  auch  noch  im  späten  Mittelalter  die  Übertragung  von 
Reliquien  ausgeübt  hat. 

Damit  schliesst  die  Reihe  der  Heiligen,  die  in  den  liturirv 
schen  Büchern  wohl  fast  überall  im  Abendlande  gleichsam  don 
eisernen  Bestand  darstellen,  obschuu  selbst  in  betroft'  ihrer  zwi- 
schen den  verschiedenen  Diözesen  durchaus  noch  keine  vollkom- 
mene Übereinstimmung  herrschte,  vielmehr  jede  einzelne  yon 
diesen  eine  Anzahl  Namen  aufzuweisen  haben  wird,  die  schon  in 
der  Naehbardidzese  fehlten  und  umgekehrt.  Vollends  werden  sich 
in  Ansehung  der  litnrgischen  Festigrade  und  der  mit  der  Aus- 
bildung der  ratroziuien  eng  zusammenhängenden  Popularität  viele 
Ortseigentümlichkeiten  ergeben,  wie  solche  auch  für  Riga  in  nicht 
geringer  Menge  nachgewiesen  sind.  Es  bleibt  aber  eine  statt- 
liche Anzahl  von  Heiligen  fibrig.  die  im  Aliendlande  allerwärts 
in  höchsten  Ehren  standen.  In  ihnen  verkörpert  sich  der  kämpf 
der  Kirche  gegen  das  Judentam,  das  griechlBch*rOmiBche  Heiden- 
tum und  die  Häresie,  bis  zum  Siege  der  Kirche  in  und  fiber 
Rom.  In  der  langen  Liste  der  in  Riga  verehrten  römischen 
Heiligen  folgen  auf  den  Namen  des  ,)letBten  Römers^  and  grossen 
Papstes  Gregors  I.  nur  noch  die  Namen  zweier  Päpste:  Martin  I. 
und  Leo  II. 

Ein  bedeutender  Unterschied  macht  sich  dem  gegenüber  hin- 
sichtlich derjenigen  Heiligen  geltend,  die  als  Glaubensboten  das 
Christentum  im  Norden  und  Westen  Europas  verbreitet  haben, 
Tollends  aber  in  Ansehung  der  späteren  BeKenner  in  diesen  Ge- 
genden. Wohl  war  ihrem  AndenKen  durch  die  römische  Kirche 
die  Universalität  in  gewissem  Sinne  gesichert,  aber  es  gab  doch 
nur  wenige  aus  der  grossen  Schar  dieser  Heiligen,  die,  wie  etwa 
st.  Martin  von  Tours,  gleich  den  Heiligen  des  apostolischen  Zeit- 
alters und  den  geleierten  römischen  und  orientaliscbcn  Heiligen 
der  alten  Kirche  iiberall  verehrt  wurden,  —  fehlte  doch  der 
Apostel  der  Deutschen,  st.  ßoniiacius,  sogar  in  den  Kaiendarien 
einiger  deutscher  Diözesen  noch  im  späteren  Mittelster.  Ja 
selbst  von  den  grossen  Ordensheiligen  des  späteren  Mittelalters 
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bnt  eigentlich  nur  st.  Franciscus  allerwärts  Verehrung  gefunden. 
Es  vorlohnt  daher  wohl,  die  in  der  rigaschen  Diözese  verehrten 
Heiligen  aus  den  Ländern  des  westlichen  und  nördlichen  Europa 
in  chronologischer  Ordnung  und  überBich tli eher  Gruppierung 
kennen  zu  ierneu.  Die  kirchlichen  Überlieferungen  aus  der 
StunmheiiDat  der  Einwanderer,  die  Einwirkungen  der  Kirchen, 
die  dort  bestinunend  waren,  sowie  der  geistlichen  Orden,  die  in 
la^land  gewirkt  haben,  treten  dabei  ebenso  scharf  zn  Tage  wie 
ein  streng  konservativer  Zug. 

Wir  haben  mit  den  Heiligen  do?  nachmaligen  Frankreicli  zu 
beginnen,  weil  das  Christentum  hier  früher  aln  in  DtMiLsrhlrnid 
verbreitet  worden  ist.  Da  erscheint  als  erster  der  in  liiga,  wie 
erwähntermassen  uberall,  hoch  gefeierte  st.  Martin,  Bischof  von 
Tours,  der  Apostel  Galliens  (f  397),  dem  sich  sein  Freund  und 
Genosse  st.  laborins,  Bischof  Ton  Le  Mans  (f  um  397),  anreiht. 
Die  Feier  des  letzteren  in  Biga  am  28.  Juli,  einem  der  Gedenk- 
tage der  Tranplatiöii  nach  Paderborn  (886),  lässt  die  unmittelbare 
Ursache  der  Ausbreitung  des  Kultus  dieses  Heiligen  in  Deutsch- 
land erkounen.  Auch  die  Verehrung  des  hl.  Brictins  (f  444), 
des  Schülers  und  Nachfolgers  von  st.  Martin,  hatte  in  Riga  Ein- 
gang gefunden,  ebenso  die  seines  Zeitgeuosbeu,  des  hl.  Germauus 
von  Auxerre  (t  448).  In  weitem  Zcitabatande  folgen  der  Fran- 
kenapostel  st.  Remigius  von  Rheims  (f  um  532)  und  st.  Veda- 
stos,  der  Bischof  von  Arras  (f  639),  dann  der  gefeierte  Patron 
der  Goldschmiede  st.  Eligius,  Bischof  Ton  Noyon  (f  659),  femer 
der  als  Märtyrer  verehrte  hl.  Praejectus  (Saint  Prix),  Bischof  von 
Clermont  (f  674),  endlich  der  als  Nothelfer  allbekannte  hl.  Aegi- 
dius, Abt  von  Saint  Gill^^n  in  dor  Frovencü  (f  zwischen  721  und 
725).  So  schliesst  denn  die  iieihe  der  französischen  firallisch- 
frankisi  licn)  Heiligen  nicht  lange  vor  B(»ginn  der  Karolingerzeit. 
Alle  gehurten  zu  den  in  Deutschland  geraume  Zeit  vor  Begrün- 
dung der  rigaschen  Kirche  bekannten  Heiligen. 

Von  den  irischen  oder  angelsächsischen  Heiligen  verehrte 
die  rigasche  Kirche,  abgesehen  von  den  Glaubensboten,  die  in 
Deatsäland  gewirkt  hab^n  und  daraufhin  den  dentschen  Heiligen 
zuzuzählen  sind,  nur  st.  Brigida,  die  Patronin  Irlands  (f  523). 

Welche  Heilige  als  „deutsche*'  Heilige  zu  gelten  haben, 
richtet  sich  zunächst  nach  der  Umgrenzung  der  Kirchenprovinzen 
des  Deutschen  Reichs  zur  Zeit  der  Begründung  der  rigaschen 
Kirche.   Heilige,  die  hier  gewirkt  haben,  sind  &lgUch  zu  dieser 


on  den  Heiligen  der  Schweiz  findet  sich  einzig  und  allein 
der  irische  Glanbensbote  st.  Gallus  (f  zwischen  621  und  625), 
Yon  dem  die  berfihmte  Abtei  den  Namen  erhielt. 

Ans  dem  rechtsrheinischen  Süden  Deutschlands  ist,  ausser 
dem  irischen  Missionär  Kilian  von  Wüczbnrg  (f  689),  dem  Fran- 


gezogen. 
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kenapostel,  und  seinen  Genossen  im  Missionswerk  nnd  Marty- 
rium Koloman  und  Totiiari,  sowie  der  angelsächsischen  Nonne 
Walburgia  (f  779).  der  Äbtissin  von  Heidenheim,  lediglich  st. 
Ulrich  von  Augsburg  (f  973)  zu  nennen,  aus  dem  linksrheinischen 
Süden  Deutschlands  nur  die  Fatrouin  des  Elsas  und  Äbtissin 
Ton  Hohenburg  st.  Odilia  (f  720^.  Beohnet  man  hierher  auch 
die  lothringischen  Kirchen,  mit  Rficksieht  auf  ihre  spätere  Zu- 
gehörigkeit zur  Trierer  Kirchennrorinz,  so  fuhrt  der  Name  des 
hL  llansnetus,  des  ersten  Bischofs  von  Toul  (nach  Garns  f  375}, 
in  eine  weit  frühere  Zeit  hinauf.  Die  Feier  dieses  Heilip^en  in 
Riga  war  nicht  vorauszusetzen.  Jn  Mitteldeutschland  kommt  in 
Mainz  zunächst  st.  Alban  als  Märtyrer  und  Missionär  an  die 
Reihe,  dann  st.  Bonifacius,  der  erste  Erzbischof  von  Mainz  und 
Apostel  der  Deutschen  (f  765)  sowie  sein  Missionsgeiiosse  und 
Naehfolger  st.  Lnllns  (f  786),  gleich  ihm  ein  Angelsachse.  — 
Sinzig  ctnrch  den  hl.  Wenzel  von  Böhmen  (f  9S5)  und  den  hl. 
Adalbert  Ton  Frag  (f  997)  ist  der  Osten  ▼ertreten,  durch  st. 
Gk>dehard  von  Uildesheim  (f  1038)  das  braunBchweigisehe  Land. 
—  Alle  übrigen  Namen  der  in  Riga  verehrten  Heiligen  aus  di^er 
Periode  der  Kirchongeschichte  (hm  zum  1.  Kreuzzuge)  hängen 
mit  den  nordwestlichen  und  westlichen  Gauen  zusammen,  unter 
ihnen  die  mehrerer  Friesenapostel.  Als  solcher  ist  zunächst  der 
Angelsachse  Willehad  (t  789),  der  erste  Bischof  von  Bremen, 
Rigas  anfänglicher  Metropolitankirche,  zn  nennen.  Das  Oedttoht- 
nis  an  diese  wurde  anch  dnrch  die  Yerehmng  st  Ansgars,  des 
ersten  Erzbischofs  von  Hamborg-Bremen  (f  8^),  des  „Apostels 
des  Nordens**,  wach  erhalten.  An  die  Bekehrung  des  bergischen 
Landes  erinnert  das  Fest  des  hl.  Puitbert  (f  713),  eine?  der  Ge- 
nossen des  hl.  Willibrord').   Zwei  Feste  galten  dem  Andenken 

^)  Im  Ml.  Big.  ist  er  als  Bekoiner  und  Bisehof  veneiehact,  olme  Angabe 

der  Diözoae,  Li  aer  Tat  war  st.  Suitbert,  der  meist  kurz  der  Fricgentinoptel 
genannt  ^ird,  als  Willibrord  692  nach  Rom  gezoo:en  war,  nm  pich  vom  rapet 
Sergius  die  erforderlichen  Vollmachteu  zu  holen,  von  den  Zuruckgebliebeneu 
zum  Bischof  gewählt  worden  und  erhielt  693  durch  Wilfried  von  York  die 
l^isrhofsweihc  Ergründete  das  Kloster  Wer  da  oder  Werida  (später  Kai- 
gerswerth  genannt)  in  der  Nähe  von  Dusseldorf,  und  ist  zuloige  der  Über- 
lieferung dort  am  1.  Min  718  gestorben.  EL.  11  Sp.  977,  978.  Er  war 
ein  bekannter  und  gefeierter  Heiliger,  und  da  ihm  der  Titel  Bischof  zukam, 
wie  denn  auch  im  Ml.  Rig.  sein  Fest  am  1.  März  trifft,  so  sind  wir  der 
Meinung,  dass  der  in  Riga  gefeierte  Heilige  eben  dieser  st.  Suitbert  seL 
Ifit  Uun  ist  nicht  eelten  «In  anderer  Soitbert  Terwechselt  worden,  n&mlieli 
der  Bischof  von  Verden,  der,  wie  angenommen  wird,  um  786  als  erster 
Biachof  dieses,  libcr  die  Lüneburger  Heide  bis  in  die  Altmark  sich  er- 
fitreckendeii,  von  Karl  d.  (xr.  gegründeten  Bistums  eingesetzt  wurde  (KL.  12  Sp. 
680).  Hält  man  fest,  dass  der  erstgenannte  SuiÜwrt  den  bisdiöfllehen  Titel 
fahrte  und  die  letzte  Zeit  b«  ine^  Lebens  zu  Werda  oder  Werida  verbrachte,  so 
lat  die  Verwechslung  leicht  erklärlich.  Die  Verwechslung  von  Werda  mit  dem 
naohmaligen  Bischofssitze  (Verden)  findet  sich  bereite  bei  Usuardus  (ergänzte 
An^bap  o.  0.  1688),  wo  w  mm  1.  Hin  heiwt:  « Apnd  oppidnm  impeiia]«, 
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des  Fricsenapostels  und  ersten  Bischofs  von  Münster  st.  Lüdge- 
ms  ff  809).  Als  Märtyrer  wurden  die  beiden  Ewalds  gefeiert, 
angelsächRiscbe  Glaubensboten,  die  bald  nach  dem  Betreten  ihres 
Missionsgebiets  (nach  690)  unter  den  „Altsachsen",  wohl  nörd- 
lich von  der  Lippe,  ihren  Tod  fanden.  In  verhältnismässig 
groööer  Zahl  begegnen  un:>  die  heiligen  Biöcböie  der  linksrhei- 
niBohen  DitfseseE  und  die  Olaabensboten  jener  Gegenden.  Wir 
beginnen  mit  Trier,  als  der  am  meisten  nach  Süden  gelegenen 
Diözese  des  mittleren  linksrheimschen  Gebiets,  und  wenden  uns 
dann  nordwärts.  Durch  Messe  und  Offizium,  sowie  eigene  Lek- 
tionen de  Tita  feierte  Rii^a  das  Andenken  des  zweiten  Bischofs, 
st.  A  ah^rius,  zugleich  mii  dem  seines  Nachfolgers  st.  Matemus 
und  seiues  Vorgängers  st.  Eucharius.  Letzteren,  der  in  das 
Ende  des  3.  Jrh.  zu  setzen  sein  wird,  lässt  unsere  Lebende  zur 
Verkündigung  des  Evangeliums  vom  Apostelfürsten  st.  Peter  per- 
sönlich in  jene  Gegenden  entsandt  werden.  Ans  der  Beihe  der 
kölnischen  Bischöfe  wurden  st.  Severin  (f  am  403)  nnd  bL  Ca- 
nibert  (f  668)  verehrt.    Unter  den  nachmals  kdlmschen  Suf&a- 

f anbistümem  tritt  besonders  die  Kirche  von  Tongem-Maastricht- 
jiUtich  hervor.  Hier  haben  wir  zu  nennen:  st.  Servatius  ff  384), 
den  unsere  Legende  auf  göttliche  Weisimc^  aus  dem  heiligen 
Lande  in  jene  Gegend  kommen  lässt,  dann  st.  Remaclus  (f  um 
670),  St.  Amandus  (f  684),  den  Apostel  der  Belgier,  femer  den 
hoch  gefeierten  Märtyrer  st.  Lambertus  (f  ?  708),  endlich  st.  Hu- 
bertos  (t  738).  Ifit  einem  «ngelsädunschen  Oktnbensbot^  nnd 


quod  Werda  dicitnr,  natale  st.  Sinthberti  (sie)  Werdenäis  epiacopi  et  cou- 
(«8sori8,  qiii  temporibns  Pippini  una  com  nncto  Wiüebrordo  verbam  aalntli 
gentihng  praefiicavit."  Nicnt8destowenin"er  ^ehi  ana  der  hier  er^vSlinfen 
MisaionsgenosseiiBchaft  des  hL  Willibrord  imsweifelhaft  hervor,  dass  es  sich 
imi  den  718  geskorbwen  at  Snitbert  liandelt.  Dtm  jetzige  Mariyrologliim 
Komansm  kennt  einen  einzigen  hl.  Suitbert,  den  es  ebenfalls  unter  dem 
1.  März  anführt.  Daselbst  ist  gesagt:  ,Apud  civitatem  Werdam  sancti  Suit- 
berti Episcopi,  qni  tempore  Bergii  Papae  apud  Frisones,  Batavos  et  alios 
GwmaaiM  populos  BTangelinm  praedicaTit"  Im  Index  nird  er  „Bplscopae 
Werdeusis'^  genannt.  In  diesem  Falle  beseitigt  die  Zeitangabe  »tempore 
äeigii  pnpiic*'  jede  Mr>jz;Hchkeit  eines  Irrtums.  Durch  ^^iii  cigones  Kircnen- 
fest,  wie  iü  ^iigt^  Ht*heii.L  dieser  st.  Öuitbert  (oder  SviberLusj  nicht  vielerorte 
gefeiert  worden  zu  sein.  Grotefend  (Zeitrechnnnff  2.  Aht  2  S.  173)  nennt 
nnr  Bremm,  Köln,  Utrecht  und  Verden.  Zum  Namen  ,Svibertl*  iBt  aber 
„ep.  Verden. "  gesetzt  Die  Kirchen  von  Köln  und  Utrecht  haben  doch  wohl 
gewiss  den  Friesenapostel,  den  Oenooeen  TOn  st  Willibrord,  gefeiert,  wahr^ 
schein  lieh  wohl  aneh  Bremen.  Wenn  aber  die  Kir^e  tqo  Teraen  als  festam 
fori  am  1.  März  .Sriiberti  ep.*  verzeichnet  und  ausserdem  am  9.  Mai  »Ad- 
Teutus  reUqaiaram  öuiberti  ep.**,  so  wird  man  hinwieder  an  den  ersten 
Bliehof  ^eser  Kirobe  tn  denken  hnben.  Dem  HartyroloflriQm  Bofmaanm  let 
er  freilich  unbekannt,  aber  es  ist  wohl  derselbe,  der  im  Heiligenlexikon  von 
Stadler  (Bd.  5  Sp.  398,  399)  als  , erster  Bischof  von  Werden"  erv-'ähnt  wird, 
der  von  Karl  d.  Gr.  eingesetzt  und  Ö07  gestorben  sein  soU,  nnd  als  .der 
Jüngere*  vom  Fdeienapostel  untttoeliledin  ist 
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Friesenapostel  st.  Willibrord  (f  7B9),  dem  Gründer  von  Echter- 
aach uad  cFöteu  Bischof  von  Utrecht,  dem  nördlichsten  SuflFra- 

fanbistoms  toh  Köln,  schliesst  die  Reihe  der  Glaubensboten  und 
eüigeii  Bi8eh(»fe  dieses  Zeitabschnitts.  Ibnea  scUiessen  sich 
noch  zwei  \^  eibliche  Heib'ge  an:  st.  Aldegandls,  die  Äbtissin  Ton 
Maubenge  im  fiennegan  (f  680  oder  694),  und  st.  Gertnid,  die 
Abti^^sin  von  Nivelles  in  Süd-Brabaat  (f  669),  beide,  zamal  die 
letztere,  als  Patrone  hoch  verehrt. 

Die  Verehrang  sonstiger  Heiligen  ans  der  von  uns  ange- 
nommenen, bis  zum  1.  Kreuzzu^e  (109f>)  reichenden  Periode 
lässt  sich  für  Riga  nicht  nachweisen,  der  Kultus  dieser  Heiligen 
aber  ist,  mit  nicht  vielen  Ausnahmen,  wohl  gewiss  seit  den  An- 
fangszeiten der  rigaschen  Kirche  in  Übung  gewesen.   Dem  ge- 

fenüber  moss  es  auffallen,  um  wie  wenige  Namen  die  stattliche 
liste  dieser  überkommenen  älteren  Heiligen  in  den  folgenden 
Jahrhunderten  hier  bereichert  worden  ist.  Alles  in  allem  sind 
sieben  Namen  zu  nennen.  An  der  Spitze  st^t  St.  Thomas  von 
Canterburv  (f  1170),  der  jüngste  unter  den  von  der  rigaschen 
Kirche  verehrten  Märtyrern.  Seine  Verehrung  fand  bekanntlich 
auffallend  schnelle  und  allgemeine  Verbn  itunL»".  zumal  dort,  wo 
der  Eiulluss  Heinrichs  des  Löwen  wirksam  war.  Indirekte»  Ein- 
flüsse aus  dieser  Quelle  mugeo  sich  auch  in  Riga  geltend  ge- 
macht haben,  da  Heinrichs  Parteigänger,  Bernhard  zur  Lippe, 
ein  trener  Frennd  nnd  (Genosse  unseres  grossen  Bischöfe  Albert 
war,  wie  denn  auch  die  Festigang  der  Kirche  und  der  deatachen 
Macht  in  den  Gegenden,  von  wo  Livlands  Kolonisation  anfing- 
lieh  betrieben  wurde,  nicht  in  letzter  Linie  auf  die  Politik  Hein- 
richs zurückzufühivTi  ist.  St.  Bernhard  von  Clairvaux  nennen 
wir  an  zweiter  Stelle.  Wohl  war  er  älter  (f  1153),  aber  seine 
Kanonisation  erfolgte  nach  der  des  hl.  Thomas,  sein  Name  ist 
in  unserem  Kalendarium  in  später  Zeit  nachgetragen  und  sein 
Enltos  ISsst  sich,  ausser  natlbrlich  bei  den  GUterciensem,  gar 
erst  f%r  das  15.  Jrh.  nachweisen.  Hingegen  finden  sich  die 
Namen  der  beiden  anderen  grossen  Orden shciligen,  st.  Domini- 
cus  (t  1221)  nnd  st.  Franciscns  (f  1226),  bereits  unter  den  im 
Kalendarium  nrspriinglich  ver?;eioiinf^tpn ;  der  Kultus  mu?s  fnih 
Eingan^r  irefunden  und  Popularität  erlangt  haben.  Zu  den  Or- 
denpheiligen  wird  man  in  gewissem  Sinne  auch  die  hoch  gefeierte 
hl.  Elisabeth  von  Thüringen  (f  1231)  rechnen  dürfen,  da  sie  als 
erste  deutsche  Frau  dem  Orden  des  hl,  Franciscus  von  der 
3.  Regel  beitrat  nnd  mehrere  der  Krankenpflege  dienende  Kon- 
gregationen—Tielleicht  anch  die  Granen  Schwestern  inBiffa(S.410) 
—  sie  als  ihr  Vorbild  verehrten.  Der  Name  der  hl.  H^wig  von 
Schlesien  (f  1243)  ist  von  später  Hand  nachgetragen  und  findet 
sich  nur  im  Kalendarium,  aoch  mricht  der  Nachtrag  die  öffent- 
liche kirchliche  Verehrung  wahrscheiniich.   Die  Ordensstiiterin 
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st.  Birgitta  von  Schweden  (f  1373)  schliesat  die  kurae  Reihe 
der  Heilifren  dieser  Gruppe. 

Der  unverkennbaren  und  von  uns  wieiderholentlich  hervor- 
gehobenen ablehnenden  Stellungnahme  der  rigaschen  Kirche  hin- 
sichtlich der  xVufnahme  neuerer  Heiligen,  die  sich  in  spaterer 
Zeit  immer  mehr  geltend  machte,  vor  allem  aber  der  üBabweich- 
lieh  befolgten  Kegel,  nur  die  Verehrung  der  von  der  römischen 
Kirche  (brmlich  anerkannten  Heiligen  zuzulassen  —  aoeh  die 
ssnletEt  genannten  sieben  gehörten  zur  Zahl  der  feierlich  kanoni- 
sierten —  wird  es  zuzuschreiben  sein,  dass  der  ^Apostel  der  Liven", 
Bischof  Meinhard,  und  sein  Nachfolger  Bischof  Berthold,  deren 
anfilngliche  kirchliche  Verehrung  auch  nach  der  Auffassung  der 
BoUandisten  kaum  zu  bezweif(»ln  ist,  in  den  liturgischen  Büchern 
der  rigaschen  Kirche  gleichwohl  nicht  verzeichnet  stehen.  Eine 
in  dieser  Hinsicht  minder  zar&ckhaltende  Kirche  hätte  sich  wohl 
anch  bemüht»  inr  ihren  eigentlichen  Begrfinder,  Bischof  Albert» 
den  der  mit  schmöckenden  Beiwörtern  wenig  freigebige  Garns 
ails  den  „magnus  instaurator  ecclesiae'^  kennzeichnet,  die  einem 
^Bekenner^  geb&hrende  kirchliche  Bhrong  zu  erlangen. 

E.  SchltUBbemwknngen. 

In  dem  den  Anhang  IT  einleitenden  Abschnitt  ^Zur  Orien- 
tierung" (S.  293  flf-)  sind  die  Gesichtspunkte  auaeiüaüdergesetzt, 
nach  denen  wir  uns  gerichtet  haben.  Um  die  einzelnen  Artikel 
über  die  Heiligen  nnd  die  Kirchenfeste  dem  Naf^chlagezvrecke 
anzupassen,  erfolgte  die  Ansarbeitnng  nach  einem  hierfür  ange- 
nommenen Schema.  Auf  einige  im  Laufe  des  Druckes  ffir  not- 
wendig befundene  Abweichungen  sei  hier  aufmerksam  gemacht» 
anter  HinzufTiirnng  einiger  sonstiger  Bemerkunoi^en. 

Um  beurteileu  zu  können,  welche  Kirclu'n  und  Orden  auf 
die  Entwicklung  der  Festordnung  der  rigaschen  Kirche  von  Ein- 
flnsB  gewesen  sind,  war  in  Aussicht  genommen,  in  betrefi.'  aller 
nicht  allgemein  Terbreiteten  Heiligemeste  die  etwaige  Überein- 
Stimmung  mit  den  Kaiendarien  von  Bremen  nnd  Hamburg, 
der  Prämonstratenser  und  des  Deutschordens  von  F^l  su  Fall 
anzumerken.  Von  dorther  waren  solche  Einflüsse  zunächst  voraus- 
zusetzen. Beginnend  von  n.  71  (st.  Donatus)  ist  auch  noch  das 
Kalendarium  von  Lübeck  in  entsprechender  Weise  beruduich- 
tigt  worden. 

Anstatt  der  Ausgabe  des  Martyrologium  Romanum  von 
1723  (siehe  oben  S.  295  Anm.  3}  wurde  nicht  nur  aushulfeweise, 
wie  solches  anftnglich  beabsichtigt  war,  sondern  fortlaufend  die 
neue  Au^be  (Taurini  1901)  benutzt  Der  Benutsune  älterer 
Ausgaben  war  eine  soigfllltige  Berftcksiehtigung  des  Martyro- 
logium Usuardi  Tomziehen^  weil  diesem  f%r  die  Zeit  und  die 
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Verliiltiiisse,  die  hier  in  Brtracht  kcHiiiiieii,  hervorragende  Be- 
dentanff  hefznmessen  ist.  Es  wurde  hinmchtlich  aller  ungewöhn- 
lichen Feste  zu  Rate  gezogen  und  hot  in  mehreren  Fällen  wcrt- 
Tolle  Aufschliisse.  An  dieser  Stelle  sei  nochmals  bemerkt,  das» 
es  sich  nicht  um  den  ursprünglichen  Text  dieses  Martyrologiums, 
sondern  um  die  mit  zahlreichen  Zusätzen  versehene  Ausgabe  von 
1538  handelt. 

In  den  Angaben  über  die  Messformulare  wurde  unter- 
schieden: ^eigenes  Formular^  femer  „grösstenteils  de  Oommnm'*, 
oder  „de  Communi*.  AnfSinglich  ist  yon  der  Bezeichnnng  „Ei- 
genes Formular**  ein  vielleicht  zu  weitgehender  Gebrauch  ge- 
macht, indem  sie  auch  in  den  Fällen  Anwendung  fand,  wo  wegen 
der  aus  anderen  Formularen  einzuschaltenden  Teile  der  Liturgie 
nicht  kurzweg  auf  das  dem  Introitus  entsprechende  Formular 
des  Commune,  sondern  auf  ver>!chiedene  Formulare  verwiesen  ist, 
wie  solches  im  Ml.  ßig.  oft  vorkommt.  Etwa  von  n.  65  (st.  Da- 
BiiBQS)  an  Ist  der  Ausdruck  „eigenes  Formular**  nur  noeh  ge- 
brauehf^  wenn  die  Messe  in  der  Tat  vollständig  oder  doch  zum 
allergrössten  Teil  nach  eigenem  Texte  gelesen  wurde.  Besondere 
Aufinerksamkeit  beanspruchen  die  drei  Gebete  (Collecta,  Secreta, 
Complenda).  In  betreff  ihrer  ist  die  etwaige  Ül>ereinstiramung 
mit  dnnen  des  jetzigen  Ml.  ßom.  stet?  nntj^cmerkt.  Fehlt  eine 
bezügliche  Angabe,  so  ist  daraus  zu  l'oigern,  dass  gegenwärtig 
eine  Festmesse  mit  eigenen  Gebeten  nicht  vorgeacliriebea  ist 
oder  die  Gebete  anders  lauten. 

Die  für  die  auszugsweise  Wiedergabe  der  Legenden  (Lek- 
tionen de  Yita)  des  Breviers  der  rigaachen  Kirche  massgebenden 
Gesichtspunkte  sind  oben  (S.  296  S,)  dargelegt.  Die  Exzerpie- 
rung  ist  im  weiteren  Verlaufe  der  Arbeit  sunehmend  eine  ans* 
f&hniohere  als  am  Anfang,  durchweg  aber  wurden  Legenden,  die 
Ton  den  verbreiteten  Darstellungen  abweichen,  oder  deren  Inhalt 
zur  Erklärung  gewisser  Patrozinien  wichtig  erschien,  eingehender 
berücksichtigt.  Es  darf  gesackt  werden,  du??  sich  in  allen  Fällen 
die  notwendigen  Kürzungen  nur  auf  unweaeniliche  Nebenumstände 
und  die  Phraseologie  der  Lobeserhebungen  beziehen.  Um  der 
Küize  willen,  namentlich  mit  Rücksicht  auf  die  in  dieser  Hin- 
sicht zweckmässige  Anwendung  substantiyischer  Satzbüdun|f, 
empfahl  es  sieb,  anstatt  der  in  der  Vorlage  vorwiegenden  Zeit- 
formen der  Verganffenheit,  die  der  Gegenwart  anzuwenden. 
Wurden  aber  Legenaen,  wie  das  gegen  den  Sohluss  der  Arbeit 
häufiger  der  Fall  ist,  in  erschöpfender  Weise  exzerpiert  —  in 
mehreren  Fällen  ist  die  Wiedergabe  eine  nahezu  wörtliche  —  so 
lag  kein  Grund  vor,  in  dor  angegebenen  Beziehung  von  der  Vor- 
lage abzuweichen.  —  Je  mehr  sich  die  Unmöglichkeit,  die  Acta 
Sanctorum  BoUandiana  und  die  Patrologie  voü  Migne  benutzen 
ZU  können,  fortlaufend  als  ein  empündlicher  Mangel  Alübar 
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machte,  um  so  mehr  wurde  darauf  Bedacht  genommen^  die  Le- 
genden 80  ZU  exzerpieren,  dass  nach  den  Euerpten  die  Quelle 
erkannt  werden  k<»nne.  Ans  diesem  Omnde  wurde  anf  gefällige 
Form  und  Anadrucksweise  zu  Gunsten  einer  mögliehst  wörtlichen 
Wiedergabe  verzichtet.  Dieselbe  Rücksicht  liess  es  geboten  er- 
scheinen, für  Eigennamen  die  Schreibweise»  der  Vorlage  beizube- 
halten und  allenfalls  nur  bei  stark ci  Entstellung  die  richtige 
Form  in  Klammem  beizufügen.  Bio  s  für  einige  durchaus  ge- 
wöhnliche Namen  (z.  B.  Jerusalem)  wurde  die  neuere  Schreib- 
weise oder  gar  die  deutsche  Namensform  (z.  B.  Mailand)  gewählt. 
Der  Text  der  Legenda  Aorea  ist  durchgängig  verglichen  worden. 
In  mehreren  Fällen,  wo  deren  Text  mit  den  unsrigen  übereinm- 
stimmen  schien,  erwies  es  sich  gleichwohl,  dass  dieser  aus  der 
Lec^enda  Aurea  nicht  geflossen  sein  könne,  indem  regelmässig 
Abweichungen  -  nicht  etwa  bloss  Kürzungen  —  vorlagen. 
SelbBt  die  wörtliche  Übereinstinmiung  in  einigen,  aber  doch  nur 
wenisren,  Fällen  wird  unter  solchen  Umständen  eher  auf  eine 
gemeüiäame  Quelle  oder  auf  die  Benutzung  des  Breviere  einer 
andern  DiOiese,  fftr  das  die  Legenda  Anrea  als  nnmittelbare 
Quelle  gedient  hat»  sdiUessen  lassen. 

Es  wird  auffallen,  wie  selten  in  den  Auszügen  aus  den  Ofü- 
zien  der  Heiligenfeste  der  kleinen  Hören  Erwähnung  geschieht. 
In  der  Regel  fehlen  alle  und  jede  einschlägigen  "^rsolffifiten, 

namentlich  auch  über  den  Hymnengesang.  Nur  in  den  Offizien 
einiger  hoher  Feste,  so  regelmässig  der  Marienfeste,  und  in  eini- 
gen neuen  Offizien  erstrecken  pich  die  Vorschriften  auf  diese 
Hören.  Mit  der  nahliegenden  Erklärung,  dass  auf  das  Commune 
Sanctorum  zurückgegriffen  wurde,  lässt  sich  nichts  anfangen, 
denn  hier  wiederhoU  aich  dieäelbe  Erscheinung.  Es  bleibt  unter 
solchen  Umständen  wohl  nur  die  Erklärung  übrig,  dass  in  allen 
diesen  Fällen  das  Temporaloffizinm  Platz  griff,  gleichwie  znr 
Komplet.  Zieht  man  ferner  in  Betracht,  wie  häufig  in  den  Offi- 
zien der  Heiligenfeste  für  einzelne  Hören  oder  deren  Bestand- 
teile, namentlich  die  Psalmen,  sich  die  Vorschrift  „ferialiter* 
findet,  90  folgt  dnraus,  dass  das  Temporaloffiziurn  durch  die 
Heiligenieste  keineswegs  in  dem  Masse  zurückgedrängt  war,  wie 
vielfach  angenommen  ist.  Zudem  konnte  von  einer  Beeinträch- 
tigung des  Tempuialoriiziums  eigentlich  doch  nur  in  den  Fällen 
die  Bede  sein,  wo  die  okknrrierenden  Heüigenfeste  nicht  etwa 
bloss  kommemoriert  wurden.  FäUe  der  blossen  Kommemoration 
aber  gab  es  recht  viele. 

Auch  in  den  zahlreichen  Seelmessenstiftnngen  trat 
hinter  dir  Fi'irbitte  fTn*  die  armen  Seelen  der  in  Gott  Verstor- 
benen und  die  Ehrung  der  Titelheiligen  des  Altars  oder  der 
Stiftung,  als  den  nächsten  Stiftungszweck,  die  Rücksichtnahme 
auf  die  regelmässige  Litargie  de  Tempore  keineswegs  so  sehr 
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zurück,  wie  solches  bei  mangi^lnder  Kenntnis  der  Sriftung^ur- 
kuuden  vorauszusetzen  wäre,  vielmehr  war,  wie  eimge  von  den 
üben  (S.  61  ff.)  angeführten  Fälle  zeigen,  sogar  in  diesen,  stets 
Dur  an  den  ISebenaltären  errichteten  privaten  Mcssfundationcn 
die  Feier  Ton  TemporalmeBsen  yorgesehen.  Mochte  das  immerhin 
nieht  die  Regel  sein,  so  ist  im  Auge  m  behalten,  dass  dem 
regelmässigen  Gange  des  Gottesdienstes  durch  die  Seelmesaen 
keinesfalls  Eintrag  geschehen  konnte,  da  ja  das  Kirchenjahr  von 
ihnen  durchaus  unberührt  blieb.  Übrigens  waren  von  den  unter 
Bezeichnung  ^Seelmessen"  zusammengefassten  stiftungsmässigen 
Messou  viele,  ja  wohl  diR  meisten,  nicht  eigentlich  solche,  sondern 
Votivmeasen,  Sanktoi  almessen  und  erwähntermassen  auch  Tem- 
poralmessen, mit  eingelegten  Orationen  für  das  Seelenheil  der 
PerBonen,  Ar  die  sie  nach  Inhalt  der  Stiftang  zn  applizieren 
waren.  Freilich  aber  gab  es  anch  stiftungsmässi^e  Sedmeaeen, 
im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes,  d.  h.  RequiemmeBaen,  in 
grosser  Zahl,  die,  unter  Ausschluss  jeder  Festkommemor.ition  und 
Fürbitte  für  die  Lebenden,  jenen  ergreifend  ernstnn,  den  Toten- 
messen eigenen  Charakter  so  vollkommen  ausdrückten,  dass  selbst 
der  mit  dem  Sargtuche  überdeckte  Kafalalk  oder  die  Bahre  nicht 
fehlten.  Oft  iet  von  solchen  Messen  und  Ofüzien  in  unseren  Ur* 
knnden  die  Bede,  ia  sie  bildeten  das  hanptsflchlichete  Bindemittel 
zahlreicher  geistlicher  Gilden  und  Bmderschaften.  Nicht  selten 
findet  sich  die  ßestimmnng,  dass  sie  znr  Zeit  der  grossen  Jtthr* 
liehen  «Tr&nke^  begangen  werden  eollen.  Man  wird  sich  nicht 
der  Einsicht  verschliessen  können,  dass  hierin  ein  Moment  von 
hoher  Bedeutiinp^  zu  erblicken  ist,  indem  die  Alibcnifuug  von 
den  Festesfreuden  zu  einer  so  eindrucksvolleu  kircUliclipn  Feier, 
der  sich  kein  Gildengenosse  entziehen  durfte,  die  Wirkung  einer 
ernsten  religiösen  Mahnung  nicht  verfehlen  konnte. 

Recht  anschaulich  äussert  sich  der  Ghiulte,  der  jenen  Stif- 
tungen zu  Grunde  lag,  in  der  mehrmals  erwähnten  Urkunde  des 
Dompropstes  Theoderich  Nagel  Ton  1447  Febr.  2  (UB.  10  n.  297), 
worin  er  nnd  einige  andere  Personen  eine  ewige  Seelmesae  er- 
richten im  Dome  am  AU  ir  L  Josephs  zur  Krippe  des  Herrn. 
In  der  Einleitung  werden  die  Verstorbenen  in  drei  Kategorien 
eingeteilt.  Da  sind  zunächst  die  Verdammten,  die  ewig  von 
Gott  geschieden  Vileihon.  Von  ihnen  heisst  es:  ^llirumme  wy 
erer  ok  vorgheten  unde  to  desseui  male  nicht  lurr  ghedenken. 
Dann  ist  von  Seligen  die  Rede,  die  zum  unsterblichen  Gotte  ge- 
Üogen  sind:  ^Dit  sind  alle  de  leven  hilligen  Godis  unde  unse 
hÄ^i^esheren,  de  des  nicht  behftren,  dat  wy  vor  see  bidden,  mer 
dat  wy  se  Wen,  benedyen,  eren  nnde  bidden,  uppe  dat  se  Got 
den  heran  vor  nnse  unde  der  werlde  sflnde  bidden.*'  Von  der 
letEten  Kategorie  endlich  heisst  es:  „So  is  erer  ok  vele,  de  so 
yn  gnaden  Yoratorven  syn,  dat  se  doch  tor  tyd  yn  awaren  pynen 
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entholden  syn.  Dat  synt  der  gel^Tighen  sele,  dar  men  ane  un- 
derlaet  v6re  biddet  yn  der  hilligeu  kerken;  des  is  ene  sere  be- 
hoeÜ,  dat  au  mit  ghebede,  mit  almissen  ^)  uDde  mit  deoxo  b6ge8ten 
offere  des  hilghen  altares  ^eholpen  weerde,  wente  se  aik  siÜTeii 
ghebelpen  nicht  en  kAnea  Doch  ichteaves  ghudes  Tordenen,  wente 
dar  ae  syn,  dar  en  ia  nene  tyd  ofita  atede  des  vordenstes.  Her 
wat  se  yn  erem  levende  goder  werke  vor  sik  ghedan  ollte  geaani 
bebbenj  der  möghen  pe  sik  bevrowen.  Desse  alle  ropen  ane  iin- 
derlaet  to  uns  yn  iu>u;herer  Vorijarmet  yw  unser,  vorbarmet  yw 
unser,  unse  leven  vründe.  Desse  de  svnt  alle  Godis  vründe, 
deme  grote  beheghelicheit  daraue  gescbot,  dat  vor  se  gbebeden 
wert,  wente  he  also  ghesproken  hevet :  Wat  gy  den  mynsten  don 
van  den  mynen,  dat  do  gy  my  aoiven.  Unde  wanner  en  nth 
erer  pyne  mit  guder  lüde  hiUpe  gheholpen  wert,  so  achftt  Gode 
unde  alle  aynen  hilghen  leve,  unde  ae  4ie8  niimmer  vortyen,  vor 
alle  dejennen,  de  en  bebulplik  gewesen  syn,  den  leven  Got  ste- 
dicbliken  to  bidden.  In  desse  schare  der  seien,  so  vonnode  wy 
uns,  dat  wy  alle  komen  möthen,  denne  begherende,  dat  men  uns 
wat  ghudes  nadede.  Dyt  betrachtende,  dat  wy  denne  wat  gudes 
vor  uns  vynden  m6ghen,  des  Got  yn  syner  iiilgheü  Drevaidicheit 
ghemt  irarde^  de  mod»  Godia  mit  aller  achare  der  leren  hil- 
figben  ghelovet  nnde  gheweerdiget,  de  armen  aelen  yn  den  pynen 
vr61iken  ghetr6stet  unde  wy  armen  Blindere  in  desseme  sterniken 
levende  m^ghen  ghebetert  werden  —  danach  folgen  die 

Bestimmungen  über  die  Stiftunp^,  von  denen  die  in  liturgischer 
Beziehnnrr  bemerkenswertesten  oben  (S.  61,  62)  aaszüglich  wieder- 
gegeben sind. 

Der  enge  Zusammenhang  zwischen  den  Seelmessenstiftungen 
und  der  Heiligenverehrunfl;  Uess  jene  charakteristischen  Worte 
dea  Dompropstea  Nagel  au  Schlnaawort  geeignet  enchelnan. 


1)  Hier  ist  das  Wort  »almisfle*  in  seiner  nrsprünelicheii  Bedeutung 
im  Sinne  von  „Almosen'  gebraacbt  Nicht  selten  wurde  der  Awdnwk  in 
erweitertcTH  Sinne  auf  die  aus  freiwiUigon  Spandoil  (AlmOlgn)  hWTOtgggm- 
gene  kirclüiclie  btiftoog  übertragen. 
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Berieb tignn gen  and  Znsatze. 

Aaf  alle  wichtigen,  hier  yerzeichueten  Berichtigungeo  und  Zasatse 
ist  aach  im  nachfolgenden  Index  hingewiesen. 

8.     4  Z.  13  y.  0.:  damaligen,  lies:  dermaligen. 

S.   lA  Z.  I  V.  u:  einzQschalten  „Theodericus*. 

S.   1&  Z.  ä  y.       Rya,  lies :  Ryga. 

S.   l&Z.  1  y.  a.:  den  Corpas,  fies:  das  Corpus. 

S.   Ifi  Z.  &  y.  o.:  Johannes  Andreae  (gest.  1340),  lies:  1348. 

S.   23  Z.  ß  y.  n.:  1503,  lies:  löOö. 

S.   2a  Z.  2ü  y.  c:  allii.  lies:  alii. 

S.   2a  Anm.  4;  1510  Sept.  10,  lies:  1503  Sept.  lÜ. 

a.   88  Z.  ^  y.  0.:  Brifjitta.  lies:  Birgitta. 

8.  44,  pasaim :  Ansführlich  handelt  über  die  Bemübunfifen  der  livländlschen 
Prälaten  um  die  Förderung  de.s  Kirchen-  und  Bildougswesens  unter 
dem  Landyolke,  die  Belebung  des  religiösen  Sinnes  and  die  Hebang 
der  Sittlichkeit:  F.  Amclung,  Baltische  Caltorstadien  ans  den  yier 
Jahrhunderten  der  Ordeaszeit,  Dorpat  1885. 

8.   62  Anm.  4  Z.  2:  Kl,  lies:  KL. 

8.  67.  passim:  betr.  die  Marienfeste  and  die  Fasten.    Vgl.  S.  189.. 
8.   29  Z.  a  V.  o.:  Anh.  II,  lies:  Anh.  L 

8.  1Q2  Anm.  5  Z.  2i  So[nntag8j  Victime,  lies:  8a[m8tagaJ  Victime, 
8.  114  Z.  22  y.  a.:  «Daodezband",  nach  der  Bogenberechuung  Oktay. 

143  Z.  14  y.  0.:  Anhang  II,  lies:  Anhanj^  L 
8.  141  Z.  22  y.  o  :  betr.  die  Lesungen  in  der  4,  Adventswoche.   Der  ganse 

Satz  ist  zu  streichen.   Die  Lesungen  dieser  Woche  sind  auf  ^  260 

angemerkt. 

8.  Ifil  Z.  11  V.  ILJ  succnrrere,  lies:  soccnrre. 
8.  240  Z.  20  y.  o.:  peperat,  lies:  pepererat. 

254  Z.  18  y.  o. :  Hermayoran,  lies:  Hermagoran. 
S.  211  Z.  H  V.  üii  Im  Verzeichnis  der  Hymnen  und  Sequenzen  einzuschalten 

(nach  ü.  2)  die  Sequenz  ,,Ad  laudes".   Siehe  425» 
8.  219  nach      Ifij  dgl.  Hymu.  „Ceü  civeä".   Siehe  S.  865  Anm.  3> 
8.  280  nach  il  31  dgl.  Seq.  «Congandentes*.   Siehe  8.  4^ 

311.  Mitte:  betr.  die  Bruderschaften  der  hl.  Dreifaltigkeit.   In  einer  ürk. 

V.  1438  (UH.  9  IL  403)  hcisst  es:  , Bruder  des  Kalands,  anders  gen. 

Bruderschaft  der  hl.  Dreifaltigkeit."    Demnach  war  der  Kaland  in 

Riga  eine  Bruderschaft  dieses  Titels. 
8.  313  Aum.  3:  st.  Trinitas,  lies:  at.  Spiritus. 

8.  311  Z.  9  y,  Q  :  betr.  die  »Vij^lia  vifriliae"  Natiyitatis  D.  N.  J.  0.  Diese 
auffallende  Bezeichnung  findet  sich  ausnahmsweise  auch  in  ürknnden- 
daten,  so  des  rig.  Rats  y.  1502,  3.   ÜB.  2  (2)      412  §  110.  IIL 

8.  823  Anm.  2i  betr.  das  Hospital  des  hi.  Geistes:  Mitt.      lies:  Mitt.  15. 

8.  32fi  Z.  5  y.  !L_L  lü,  Regierongsjahr  . . .  (1205);  lies;  iL  Regierungsjahr  . . . 
(1206). 

8.  331  Z.  L  8  y.  u.:  H(err)  yor  Michel  Rodenberg  zu  streichen. 
S.  Ml  Z.  6  y.  iLJ  betr.  die  Andreaskapelle.   Schon  1450  erwähnt  Siehe 
UB.Ua.l0. 

8.  3^  Z.  2  y.  Q.:  betr.  das  festum  Encheniorinm  (Encaeniorum).  Nach 
Dutripon,  Concord.  S.  427,  »Altarweihe*;  üblicher  ^Tempelweihe". 
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S.  3fil  Anm.  4,  betr.  das  hl.  Blat.  Die  Fragmente  der  Libri  Vm  Miracalor. 
des  Caeaarias  v.  Heisterbach  hat  Dr.  Alofs  Meister  in  der  Rom. 
Qaartalschr.,  13.  Sapplementheft,  Rom  1901,  ToUstäudif^  herausge- 
geben. Da  auch  hier  (S.  1  ff.i  bei  Erwähnung  des  Wunders  von 
liaabauia  der  im  Kaufraaauschen  Texte  uns  fraglich  erschienene  Pasaas 
enthalten  ist,  wonach  schliesslich  dem  Bischof  von  Livland  die  Mit- 
nahme eines  Teiles  der  Reliquie  verwehrt  worden  wäre,  kann  die 
Reliquie  im  Dom  zu  Riga  mit  der  von  Haabania  schon  ans  diesem 
Grunde  nicht  in  Zoaammeuhang  gebracht  werden.  Vgl.  IL  v.  Briii- 
ningk,  Ber.  1904,  Oktobersitzong. 

S.  EU  Z.  1  V.  0.:  Glockenstnnde,  lies:  Stundenglocke. 

S.  213  Z.  2  IL  &  V.  u.:  betr.  st  Caecilia.  Einzuschalten  als  Tag  des  Festes: 
Nov.  22.  —  Nähere  Angabe  des  Todesiahres  S.  5fil  Anm.  L 

S.  Z.  1  V.  o.:  Wohl  derselbe  Altar,  den  die  Ooldschmiede  1495  Okt.  ^ 
zu  Ehren  ^st.  Erasmy  unde  st.  Eloy  unde  st.  Katerinea"  weihen 
liessen.    Ber.  1904  üez.  6. 

S.  4^  Z.  2  V.  0.:  Maxentias,  lies:  Maximian. 

fi.  4M  n.  1U:  betr.  st.  Elias.  Im  Ratsarch.  zu  Reval  fand  sich  ein  Zettel, 
der  nach  der  Handschrift  ins  la.  Jrh.  gesetzt  wird,  auf  dem  folgende 
Worte:  „Elyua  unde  Euoch  de  beyden  propheteu,  de  levet  noch.  Se 
en  worden  ne  gevangen  unde  ue  gebunden,  /  also  en  mot  hvl  brant 
na  ande  to  allen  stunden,  /  des  help  my  Got  unde  syn  nylge  V 
wanden  /.  Lest  V  Pater  uoster  nud  V  Ave  Maria."  F.  Amelung, 
Baltische  Culturstudien  S.  1^  du  26.  —  Das  spricht  für  ein  Patronat 
des  Propheten  £lias  gegen  Brandwunden. 

8.  44Q  Z.  1  V.  0. :  betr.  die  st.  Jacobikirche.  Zuerst  erwähnt  in  der  Urk. 
V.  1225  Aug.,  ÜB.  3  u.  73.  b. 

S.  443  Z.  8  V.  0.:  betr.  st  Joh.  Evangelista.  Nach  »worden*  einsuschalten : 
,and  st.  Johannes". 

8.  462  Z.  I  V.  0.:  «Junii-.   So  in  der  Vorlage;  lies:  Julii. 

8.  411  Z.  1  V.  u.:  Sandern,  lies:  Sündern. 

S.  4SD  Anm.  ^  betr.  die  st  Martinskirche  auf  Holme.  Unsere  Angabe, 
dass  Buchholtz  a.  a.  0.  die  Zerstörung  von  1577  Sept.  4»  ausser  auf 
die  st.  Martiuskirche,  auf  die  alte  Burg  Holme  bezieht,  ist  ein  Irrtum. 
Wohl  mit  Recht  bezieht  er  sie  auf  die  am  rechten  Dünaufer  gelegene 
Burg  Kirchbolm.  Die  von  ihm  erwähnten,  neuerdings  geäusserten 
Zweifel,  ob  die  st.  Martinskirche  in  der  Tat  von  Meinhard,  oder  etwa 
von  früheren  Misaiouäreu  erbaut  sei,  verraögeu  wir  nicht  zu  teilen. 

8.  52§     ia_9  Z.  7,  betr.  st.  Pontianus:  Okt.  20,  lies:  Nov.  2Q. 

8.  531  n.  2Ül  Z.  £:  versehen,  lies:  Versehen, 

8  534  IL  ^  Z.  Ii  im  Augustodunnm,  lies:  in  ...  . 

8.  549  Z.  15  V.  o.:  Junii.    So  die  Vorlage;  lies:  Jalii. 

S.  55Ü  n.  242  Z.  3;  Nicomedes,  lies :  Nicodemns. 

8.  5öl  Z.  22  V.  0.:  Nichomedea,  lies:  Nichodemus. 

8.  551  Ajum.  4.   Dieser  Weumer  Mey  doch  wohl  nicht  Batmann. 

8.  555  Z.  a  V.  0.:  unius  vig.,  lies:  unius  virg. 

8.  665  Z.  I  V.  0  :  374,  Ues:  421 

8.  511  n.  277:  Fehlerhafte  Numeration,  aber  keine  Lacke. 
8.  677  Anm.  1  Z.      1  n.  13,  Ues:  1  iL  13. 

8.  58Z  Anm.  2i  Renüssio  peccator.  im  anvolbt.  Abläse  UB.  I  d.  5. 

8.  525  Z.  4  V.  0.:  8.  aOQi  lies:  S.  am 

8.  531  Z.  g  T.  0.:  in  Riga  Juli  20]  lies:  Juli  2S. 
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Sach'  and  Wortregister,  Abkürsangen  und  Literatnrhinweise  in 

alphabetischer  Ordnung. 


Die  Eigennamen  sind  in  der  am  meisten  gebräuchlichen  neueren  Schreib- 
weise verzeichnet,  wogegen  im  Text,  da  dieser  sich  der  Vorlage  eng 

anschliesst,  deren  Schreibweise  beibehalten  wurde  und  daselbst  eine 
Zarechtstellang,  durch  Beifuprun^  der  richtigen  Formen,  nnr  stattfand, 
wean  die  Namen  bedeutend  entatellt  waren- 

Wo  sich  unter  den  Stichwörtern  melirere  Seitenangaben  finden,  sind  die 
hauptsächlich  in  Betracht  kommenden  durch  Sternchen  (*)  hervor- 
gehoben. Ebenfalls  durch  Sternchen  ausgezeichnet  sind  die  Namen  der- 
jenigen Ueiligeu,  deren  Kult  sich  für  die  rigascbe  Diözese  oder  andere 
Gebiete  Alt-Livlands  nachweisen  lässt. 

Nach  Vornamen  eingereiht  sind,  nächst  den  Heiligen,  Prälaten,  liturgische 
Schriftsteller  und  sonstige  bekannte  Persönlichkeiten  des  Mittelalters. 

Den  Namen  gleichnami<;;:er,  leicht  zn  verwechselnder  Kalenderheiligen 
sind  die  Monatsdaten  ihrer  Feste  hinzugefügt. 

Die  Anfänge  der  Sequenzen  und  Hymnen  sind  auf  S.  277— 293  in  alpha- 
betischer Ordnung  zusammengestellt  und  brauchten  im  Index  folglich 
nicht  wiederholt  zn  werden.  Hier  sind  nnr  einzelne,  a.  a.  0.  nicht  ver- 
zeichnete Sequenzen  und  Hymnen  angeführt. 

Die  Literaturhinweiae  sind  dem  Index  in  stark  verkürzter  Form  einge- 
schaltet oder  beschränken  sich  auf  die  blossen  Autorennamen. 

Wegen  Benutzung  des  den  grössten  Umfang  des  Buchs  beanspruchen  den 
Abschnitts  »Die  Heiligen  und  die  Kirchenfeste"  (Anhang  II) 
wolle  der  Leser  die  voran  geschickten  Bemerkungen  ,Zur  Orientierung* 
(S.  293  ff.)  beachten,  so  namentlich  in  betreff  des  Stichworts  ,Falro- 
zinium". 

Auf  alle  irgend  belangreichen  Berichtigungen  und  Zusätze  ist  im 
Index  aufmerksam  gemacht. 


Aachen,  Synode  (v.  817)  12L 

Abbaues,  Indier:  Thomas  hl.,  Ap.  556. 

Abdon  u,  Sennen  hl,  Mrt.  *347  n,  1. 

Abend,  aveud  [Abk.:  Ab.,  aY4  SQfi. 

Abiathar,  jnd.  Priester:  Jacobus  hL 
d.  1..  Ap.  m 

Abibon  hl.,  Reliquien  *550  f. 

Abk.  =  Abkürzung. 

Ablaes,  Indulgentia  *583  ff.;  Brevier- 
gebet 12Ö  A.  Ii  Frohnleichnams- 
fest  113i  Off.  parv.  ß.  M.  V.  ITOj 
Riga:  Dom  (1254)  583;  (1360)217, 
m  f.,  5M  f.;  (1481)  583;  (1440) 
165,  584;  (1503)  13Ü  A.  4,  IM  f.; 
stMarien-Magdaleueukloster  (1359) 
581  ff.;  Reliquie  der  10000  Mrt. 
(Text)  liäZ  ff., 


Ablutionsritus  88,  89. 
Absolution  79,  586. 
Absolutionsformulare  5^  119;  Zusatz 

2fi9  f. 
Abstinenz,  s.  Fasten. 
Abundius  hl.,  Mrt.,   s.  Secundus  u. 

Abundius  (Aug.  26)  *540  n.  22L 
Abundius,  HabundiusThl.,  Mrt  (Dez.  9) 
IL  2. 

Abwürdigung  v.  Kirchenfesten  182. 
Achatius  hl,  Mrt.  597. 
Achatins  hl.  il  10000  Mrt.  m 
Achilleus  hl.,  s.  Nereus  n.  A.  *494 

n.  m. 

Acolythatus  1^ 

Acta  Sanctor.  Bollaudiana  2,  297.  373 
!L  38,  4Q6  A.  3,  4Ö8  A.  2,  490,  61Q  t 
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Adalbert  hl.,  Ebf.  y.Map^ebai^:  Adal- 
bert hL,  V.  Prag  m 

Adalbert  bl,  Bf.  v.  Prag  149,  179, 198, 
223.  226,  »348  3, 

Adam  v.  st.  Yictor,  Schrlftet.  28Q  iL 
35,  2afi  IL  8fi. 

Adamas,  Präfekt:  Agnes  hl.  352. 

AdaactQB  hl.,  Mrt.,  8.  Felix  il  A.  *408 
IL 

Adel.  8.  Domkap.  125. 

Adoratio  crncis 

Adresskalender,  Baltischer  EDQ  A.  2. 
Adrianopolitan.  ep.,  Bcrtoldus  5äl  A. 
1  IL  IL 

Adrianns  hl,  Mrt.  *.H49  il  1 
Adriatieches  Meer:  Ignatias  hl  4M. 
Adventsfasten  187. 
Adventazeit  ^  ff.,  115.  166.  198. 

f 222  ff.,  2fiil 
bt,  Abk.  f.  Äbtissin, 
gea,  Stadt:  Cosmas  il  Damian  hl.  388. 
Ägeas,  Proconsal:  Andreas  hl.  357. 
ÄgidiuB  hl.,  Abt  194,  228,  tM^  iL  5, 

Irzte  463,  511,  512. 

Äthiopien,  Land:  MatthaenBhl.,Ap.545. 

Ätna,  Berg:  Agatha  hl.  351. 

Afra  hl.,  Jfffr.  n.  Mrt.  194,         iL  L 

Agapitus  hL,  Mrt.  (Aag.  18}  *351  L 

Agapitus  hl.,  Mrt.  (Aag.  G],  s.  Feli- 

cissimoa  iL  A.  *406  il 
Agatha  hl.,  Jgfr  n.  Mrt.  *851  il  8] 

s.  Locia  hl.  4M. 
Agaannm,  N.  f.  St.  Maurice:  Thebäi- 

sche  Legion  421  A  3,  4a5. 
Agenda,  litnrg.  Bach  IS.  I 
Agnes  hl.,  Jgfr.  il  Mrt.  *352  n.  9. 
Agnus  Del  ^  98,  104,  im  | 
Agricolaas, Statthalter:  Blasius  hl. 376,  j 
Akzess  zum  Altar  11  f.  } 
Alba,  liturg.  Gewandstück  71^  312  A.  2. 
Alban  hl,  Mrt.  1^  il  10. 
Albert,  Bf.  v.  Riga         n.  11.  609; 
Ablasa  583  A.  Ij  Bibel  14j  Blut 
hl  Ml  A.  4  (Zusatz  615)  ;  Dorai- 
nicus  hl.  32;  Domkapitel  12^  Diina- 
münde  4^rPranciscu8  hl  34j  Grab 
101;  Hospitäler  322  f.,  415,  460; 
Innocens  III.  324;  at.  Jacobikircbe 
440;  Laterankonzil  324;  Marien- 
länH  163]  Provinzialkonzil  22  f.; 
Reichslehen  30]  Wsewolod  v.  Ger- 
zike  51iL 

Albert  d,  Gr.  sei,  0.  Pr.,  Schriftst  2L 
Albert  Suerbeer,  Ebf.  v.  Riga:  Cister- 
cieuBerimieukloster  324.  333;  Er- 


nennung 11 ;  Gefangennahme  492; 

Martha  hlT?7;  st.  Paulskirche  51A. 
Albigenser,  Sekte:  Dominicus  hl  326» 
Albintimiliam,  N.  f.  Yintimiglia. 
Albinos  hl,  Bf.  v.  Angers  *.S54  n.  12. 
Albis,  dominica  in  103,  265. 
Alchred,  Alachrat,  König:  WUlehad  hl. 

579 

Aldegundis  hl,  Äbt.  v.  Maubenge  *354 
n.  13. 

Aleth,  Motter  des  hl  Bernhard  372. 
Alexander,  Begleiter  st  PaaU  Ap.  254. 
Alexander  hl,  Bf.  (Febr.  9)  42  A.  2, 
203,  347. 

Alexander  v.  Haies  0.  Min.,  Schriftst 

2L  185. 

Alexander  hl,  Mrt.,  einer  der  I  hl. 

Brüder  bML 
Alexander  hl,  Mrt,:  Victor  hl  671. 
Alexander  hl,  Mrt:  10  000  Mrt.  892. 
Alexander  L  hl,  Papst,  Eventius, 

Theodnlus  n.  Jnvenalis  hl.  *354 
IL 

Alexander  II.,  Papst:  Trinitatisfest 

m 

Alexander  III.,  Papst:  Ablass  583 
A.  L 

Alexander  IV.,  Papst:  Cisterciense- 

rinneukloster  333;  Ablass  583  A.  L 
Alexander  VI.,  Papst:  Abla.ss  585. 
Alexander  Severus,  Kaiser:  Urban  hl 

562  A.  L 
Alexandrien,  Stadt   u.  Patriarchat: 

Apollonia  hl.  363 ;  Athanasius  hl. 

365;  Catharina  hl  380]  Marcus  hl. 

Ev.  m  f 

Alexius  hl         iL  IL 
Alkuin,  Schriftst.  20,  5L 
Allelnia-Gesaug  78.  91,  96,  102,  103. 

104, 106,  m 

Allerheiligen,  Fest,  s.  Omninm  sanc- 
torum;  Litanei  580. 

Allerseelen,  Fest,  s.  Omnium  animarum. 

Alma  Redemptoris,  Ant.  162,  IfS^ 

Almachius,  Statthalter:  Caecüia  hl. 
379;  Urban  hl  afiß. 

Almisse,  Almosen  IM  f..  62.  418.  441, 
44^  f.,  613  A.  L 

AlmosenRtiftuDg  335,  4M. 

Almosenverteilung  330.  334,  335,  444. 

Alphabet,  im  Kirchweihritus  24L 

Altar,  Altäre:  Akzess  zum  Ii  f.;  Bild- 
werke, in  Reval  5(fi  f.,  521  ff.,  in 
Riga  322  f.,  335,  370,  399.  411, 
418  f.,  443  (TilCh24,  M^T; 
EntblösBung  99^  Hungertuch  97^ 
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iia  Ä.  2i  Kreo«  hl.  27,  3U  ff .  ; 
Titel  Titelheilijre  3ö2  f.,  tim  ff.; 
tragbare  66^  Verzeichois  *r)90  ff  • 
Weihe  248  ff 

Altardieust  der  rig.  Kanoniker  ß2< 

Altarsakrament  a.  Messe. 

Altera  dies  226,  339,  IßZ  A.  4,  ill 
A.  2,  553  A.  2 

Amalarios  v.  Metz,  Schrifst.  20. 

AmanduB,  Anführer  der  Baganden: 
Mauritius  hl.  iäL 

Amaudas  hl.,  Bf.  v.  Bordeaux:  Se- 
verin hl.  543. 

Amandas  hl.,  Bf.  v.  Maastricht,  n. 
Vedastua  (Febr.  6J  tMf:  il  17i 
Gertrud  hl.  42L 

Amandus  hl.,  Bf.y.  Straasburg  (Okt. 26) 
*355  m  Iß. 

Amasea,  Stadt  iuHelenopontns:  Theo- 
dor hl.  355. 

Arabon  25,  IS, 

Ambrosiauiscber  Ritus  70,  12Q. 

Ambrosius  hl.,  Kirchenlehrer  %.  149, 
n.  18j  Angustin  hl.  365  f.; 
Dens  in  adjutoriura  161 ;  Hymnen 
141i2fiÖli.82,  37j282  n.  50,2öl 
n.  102,  28a  n.  m  124,  221  ü.  142, 
143,  148,  222  IL  150;  Gervasius  n. 
ProtasiuB  hl.  42fi  f.;  Nazarius  u. 
Celsus  hl.  aiL 

Ambundi,  s.  Johannes. 

Amictus,  liturg.  Gewandstück  71. 

AmoD,  Stadt  in  Lycien:  Christoph  hl. 
385. 

Ampurien.  ep.,  Bertrandus  581  A.  1 

IL  L 

Analecta  Bollandiana  142,  29L 
Analecta  Hymnica  [Abk. :  AnaL  Hymn.l 

Ififi  A  3,  225  A.  2,  296i  s.  auch 

Reimoffizien. 
Auanias,  Bf.  v.  Alexandrien:  Marens 

hl.,  Bv.  m  f. 

Anastasia  hl.,  Mrt.  198,  »356  n.  19, 
Anastasius  hl.,  Bf.,  s.  Athanasias. 
Anastasius  L  hl.,  Papst  »asfi  n.  2SL 
Andächtigkeit  im  Gebet  12L 
Andegavium,  N.  f.  Angers. 
Andreae,  Joh ,  Kanouist  IS^  Berich- 
tigung 614. 
Andreas  hl ,  Ap.  179,  221,  2L 
Andreas  (Stirland),  livl.  Ordensmeister 

m 

Angeln,  Volksstamm :  Willehad  hl.  578 f. 
AngeluB-Läuten,  s.  Ave-Maria-Läuten. 
Angers,  Andegavium,  Stadt  in  Frankr. : 
Albinus  hl.  354  12. 


Anima  mea,  Ant.  164. 

Anna  hl,  Mutter  Mariae  *35S  iL  22; 
Hymnen  des  Ofl'.  2111  f.;  Messfor- 
mular (Text)  »216  ff.;  Votivmease 
63  f. 

Annales  Dnnemnndenses  [Abk.:  AniL 

Dun  ]  3QI  IL  L 
Annales  JÜgeuaes  301  n.  2. 
Annebat,  s.  Arnold. 
Annnntiatio  B.  M.  V.,  s.  Marienfeste. 
Anolius,  Fräfekt:  Nazarius  u.  Celsus 

hl.  32L 
Anrufung  der  Heiligen  304. 
Ansgar  hl.,  Ebf.  v.  Hamborg-Bremen 

149.  imi  IL  23. 
Ant,  Abk.  f.  Antiphona. 
Anthimus,  Antimus  hl.,  Mrt.:  Gosmas 

n.  Damian  hl.  3H9. 
Anthusa,  Mutter  des  hl.  Joh.  Chryaost. 

45L 

Antiochien,  Stadt:  Erasmus  hl.  402; 

Evodius  hl.  436;  Ignatius  hl.  436; 

Lucas  hl.  463;  Margareta  hl.  470; 

Paulus  hl.  254;  Petrus  Diaconus  hl. 

225;  Rom  an  UP  hl.  53«  il  222i  Sept. 

fratres  Muchabaei  54L 
Antiochus,  Präfekt:  Sophia  hl.  542. 
Antiphona  [Abk.;  Ant.l  71,  13  ff., 

um  f.,  177i  181,  194,  22a.. 
Antiphonariuro,  hturg.  Buch  70,  116. 
Antissiodorum,  N.  f.  Auxerre. 
AntoninuB  Pius,  Kaiser:  Sept.  fratres 

540;  Folvcarp  hl.  528. 
Antoniterorden,  Kloster  (Präzeptorei) 

zu  Lennewaden  38,  361  A.  3,  363 

A.  L 

Antonius  hL,  von  Padua  363  A.  4. 
Antonius  d  Gr.  hl.,  von  Thebais  *360 

n.  24i  592^ 
Antouiuöfeuer  363. 

Antoniuskreuz  363. 

Aphrodisla:  Agatha  hl  35L 

Apocalypae  4^ 

Apollinüris  hl.,  Bf.:  Dorothea  hl.  32L 
Apollinaris  hl.,  Mrt.,  Bf.  v.  Raveuna 
(Juli  23]  194,  *3ß3  n.  25;  Rufos  hl. 

538. 

AppoUinaris  hl.,  Mrt..  zu  Rheims,  s. 

Timotheus      A.  ^560  il  254. 
Apollonia  hl.,  Jgfr.  u.  Mrt  II  A.  3, 

lüß3  !L  26. 
Apollonius,  Vater  der  hl.  Apollonia 

364. 

Apostel :  Fasten  188;  Festrang  III  ff., 
220,  226- Kirchweih  246;  Leküonen 
Suffragium  158. 
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ApostelteiloDg,  8.  Divisio  apoBtoIornm. 
ApostoÜBcbe  Konstitatiouen,  s.  Ca- 

nones  apostolormn. 
ApOBtolisohes  GkubensbekeDotuis,  b. 

Symbolum. 
Apotheker  389. 

Apalejas  hl.,  Mrt.,  8.  Marcellas  ül  A. 

^  IL  152. 
Aqoila,  Chriatin:  PaaloB  hL,  Ap. 

Aquileja,  Stadt:  Leo  Lhl.,  Papst  461. 
Aquitanien,  Land:  Severin  hl.  513. 
Arabien,  Lajid :  Cosmas     Damiau  hl. 
383. 

Ararat,  Berg:  10000  Mrt.  392. 

Arbeiter,  Arboitsleute  552  f.;  8.  aocb 
Bierträger,  Fischer,  Ligger,  Lob- 
träger. 

Arbeitsverbot  175  ff. 

Arbusow,  Lcouid,  Schriftst.:  Geist- 
lichkeit 6  A.  L  308  IL  3,  Zasatz 
i5D  A.  1 ;  Geschlechter  des  Deutsch- 
ordens 450  A.  Ij  Grundrißs  12  A.3i 
ürkundeubuch  9  A.  3j  Wittschop- 
buch  21ß  A.  6,  31Q  n-  42. 

Arcadius  n.  Honorins,  Kaiser:  Joh. 
Chrysost.  hl.  461;  Ad  viücula  st. 
Petri  5JiL 

Archadien.  ep.,  Raphael  581  A.ln±L 

Archäol.  Kongress,  s.  Katalog. 

Architekten  5511 

Archiv  f.  die  Gesch.  Liv-,  Est-  a.  Kar- 

laods  1  A.  2i  aiO  IL  3iL 
Areopagita,  b.  DiouyeiuB  hl. 
Arezzo,  Bist  :  Donatas  hl.  396  n.  72. 
Arfazat,  Zaaberer:  Simon  u.  Judas  hl., 

Ap.  545, 

Argolicen.  ep.,  Nicolaos  581  A.  1  il  9. 
Aribo,  Ebf.  v.  Mainz:  Godehard  hl. 
42L 

Arles,  Stadt  il  Bist. :  Ägidias  hL  350. 

Armbrustscbützcn  405 

Arme  360,  402,  437. 

Arroenkasten,  A  rmeukiste,  Armen-  od. 
Kircheutresel ,  Gemeiner  Kasten, 
316,331A.  3,360,m429,5OL 

Amdes,  Stephan,  Bochdrocker  552. 

Arnold  (II.  Annebnt),  Elekt  v.  Reval: 
Bildersturm  in  Riga  52L 

Arnold,  rig.  Propst  ^5  A.  L 

Arnulf  hl,  Bf.  v.  Metz  •  3ß4  2L 

Arras,  Atrebatnm,  Stadt  o.  Bist.:  Ve- 
dastuä  hl.  355. 

Artemia,  Artberoia,  Diocletians  Toch- 
ter: CyriacQs  hl.  391;  Marcellas  hL 
468. 

Artas,  König,  a.  die  Tafeinmde  535. 


Artoshöfe  502,  535  ff. 
Ascensio  Domini,  s.  Himmelfahrt. 
Aschaffenburger  Konkordat  iL 
Afcjchermittwoch  SIL 
Aspersio  aqoae  benedictae  OL 
Assisi,  Staat  a.  Bist.:  Frandscas  hL 
409. 

Assamptio  B.  M.  V.,  s.  Marienfeste. 
Astaroth,  heidn.  Gottheit:  Bartholo- 
mäus hl,  369. 
Astaaius,   röm.  Feldherr:  Gervasius 

hL 

Asterias,  Richter :  Victor  hl.  522  A.  2. 

Athanaeianiscfacs  Glaabensbekenntuis, 
ß.  Symbolum. 

Athanasius  hL,  d.  Gr.,  Bf.  v.  Alexan- 
drien •  365  IL  28. 

Athen,  Stadt  Bist. :  Paulas  n.  Dio- 
nysius hL  323  f.;  Sixtus  hL  5iL 

Atrebatnm,  N.  f.  Arras. 

Attila,  Hannenkönig:  Leo  L  hL  4fiL 

Andern,  Dorf  in  Livland  311. 

Andite  coelL  Gant.  139. 

Anfer  a  nobis.  Gebet  73. 

Augenleiden  4fi4,  510. 

Augsbarg,  Stadt  il  Bist.:  Afra  hl.  351; 
Brevier  149  A.  Ii  Capitulum  152 

A.  2i  Horae  de  st.  Cruce  Ifiü  A. 3j 
Measkollekte  156  A.  4;  Pnrificatlo 

B.  M.  V.  345  A.  Ii  Udalrich  hl.  563. 
Aagustin  hL,  Bf.  v.  Canterbory  *367 

tu  3a 

Augastin  hL.  Bf.  v.  Hippo,  Kirchen- 
lehrer •  365  u.  29j  Autorität  16j 
Brevierlektionen  150.  per  oct  il 
in  oct.  (Text)  *543  ff.;  Featgrad 
179;  Hymnen  141,  282  53^  Ok- 
knrrenz  194,  198,  224  f.;  Oktavfeier 
180;  Vita  commanis  124;  Siegel 
des  rig.  Domkap.  449;  Saffragiam 
158  f. 

Aagustinerorden  ^Abk.  0.  S.  A.]  s. 

Antoniter,  Birgittiner,  Prämonstra- 
tenser,  Regularkanoniker. 
Anguätinus  ep.  balubrien.  581  A,  1 
IL  13. 

Aogustodunom,  N.  f.  Autnn. 
AuguBtus,  Kaiser:  Ad  vincala  st.  Petri 
518. 

Augustas,  Monatsname  518. 
Aurelian,  Bagandenanführer:  Manri- 

tius  hl.  4ö4. 
Aarelian,  Kaiser:  Urban  hl.  566.  567 

A.  L 

Aurelian,  Frennd  des  Kaisers  Nervs: 

Clemens  hL  387. 
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Aastmische  Kapelle  za  Ronneburg  36L 
AiisUiiQs  mrt  36L 

Aütnn,  AnpiiBtodunuTTi,  Stadt  u.  Bist: 
Leodepar  hl.  4G2;  Regina  hl.  531: 
Symphorian  hi.  bGO. 

Aiucentiaa,  arian.  Bf.  v.  Mailand:  Am- 
brosius hl.  356. 

Auxerre,  AntisBiodornm,  Bischofssitz: 
Germauus  hl.  537j  Heleua  hl  43Ü 
IL  113;  Peregrinus  hl.  &lfi. 

Aoxiliatores  in  uecesaitatibns,  s.  Not- 
helfer. 

Av.,  Abk.  t  Avend,  s.  Abend. 

Ave  Maria,  der  Englische  Grass  155, 

Ave -Maria -Laoten   121  A.  2^  4I& 

A.  L  ^ 

Ave  Regina,  Ant  1£2. 

Avia  od.  Aqailo,  Ort  im  Neapolita- 
nischen: Maiimus  hl  1^  n. 

Avignon,  Stadt:  Engelbert,  Ebf.  v. 
Riga  433  A.  2. 

Babylon  o.  Babylonien:  Abdon  n. 

Sennen  hl.  347. 
Bäcker,  Amt  n.  Bruderscb.  in  RigaäM, 
Bäckerki) echte,  Gilde  in  Riga  336  f. 
Bioraer,  Soitbert,  0.  S.  B.,  Schriftst. : 

Gesch.  des  Breviers  5  A.  L 
Bagandischer   Aufstand:  thebäische 

Legion  421  A.  3,  481 
Baltassar,  Balthasar  hl,  s.  Tres  Reges 

saucti  *5HQ 
Baltischer  Meerbusen  254. 
Barbara  hl,  Jgfr.  u.  Mrt.  *367  u,  31^ 

697. 

Barbiere,  rig.  Bmdersch.  389. 

Bari,  Kloster  0.  S.  B. :  Nicolaus  hl49L 

Barje8UB,jüd.  Zauberer:  Barnabas  hl, 

Ap. 

Barnabas  hl,  Ap.  *B69  32. 
Baronius,   Cäsar,   Kard.,  Schriftst.: 

Meinhard  hl  49(1 
Bartholomäns  hl,  Ap.  179,  *3fi9  n.  33. 
Bartmann,  IL  Cord.,  rig.  (Ratra.)  357; 

Kapelle  370,  41L 
Basel,  Konsirai  124,  126.  m 
Basilides  hl,  Mrt.  (Jöni  tÖ}*370  n.  34. 
Basilides  hl,  Mrt.,  Cyrinus,  Nabor  n. 

NazariuB  *a70  n.  35. 
Bauern,  Arbeitflverbot  12&  f.;  Fürbitte 

322  A.  2. 
Banme  Ste.,  Ort  in  Südfrankreich: 

Maria  Magdalena  hl.  474. 
Beatrix  hl,  Mrt.,  &  Simplicius,  Fao- 

Btinua  Q.  B.  ^54^  u.  23L 


Becker,  Godert,  rig.  Schwarzhäaptcr- 

broder  41d. 
Becker,  Hinr.,  rig.  (Bgr.)  m 
Beda  venerabilis,  Schriftst:  Homi- 

lien  14L  148. 

Begierden,  fleischliche,  Patr.  gegen 
II  A.  2,  365. 

Begninen  410. 

Begrab  niägebränche  553* 

Beichte,  gute,  Patr.  350. 

BeißBel,  Stephan,  S.  J.,  Schriftst:  Ver- 
ehrung der  Heiligen  21  A.  2. 

Benedicite,  Cant  *139. 

Benedict  hl,  v.  Nursia  *371  n.  36; 
Brevier  120.  121.  129.  136,  1^ 
145;  Scholastica  hl  53^ 

Benedict  XI.,  Papst:  Friedrich,  Ebf. 
V.  Riga  34. 

Benedicta  sit  st  Trinitaa  6L 

Beuedictiuororden :  Brevier  120,  121, 
14ß  A.  3i  Klöster:  Bari  497,  Monte 
Casino  170,  Riga,  s.  Cistercien- 
serinuen;  Nicolans  hl,  Kult  497; 
Off.  parv.  B.  M.  V.  120. 

Beuedictio:  Agni  paschalis  etc.  102, 
184;  Aqaae  (fontis)  102,  lOGj  Aquae 
cum  sale  et  cinere  (im  Kirchweih- 
ritns)  248;  Candelarum,  in  festo 
Purif.  B.  M.  V.  3^  in  festo  et 
Blaail  377j  Gerei  löl ;  Oinerum  96; 
Iguia  101;  Mandat!  99;  Palmamm 
97.  98;  Vestes  lotaa,  ad  recond- 
liandüm  4  f.,  115;  Vini  in  festo  st 
Johannis  Ap.  et  Ev.  448  f. 

Beiiediktionen  zn  den  Brevierlektionen 
160  f.,  Zusatz  213  A.  2. 

Benediktionaformulare  5,  119,  Zusatz 
2G9  f. 

BenedictDs.  Cant.  30,  132. 

Bentzyu,  Hans,  rig.  Schwarzhäapter- 
bruder  418  A.  L 

Ber.,  Abk.  f.  Berichte, Sitzungsberichte. 

Berge,  Jasper  tom,  rig.  Armenvor- 
steher 507. 

Berkholz,  Christian  Aug.,  Schriftet: 
Beiträge  3Q0  A.  2L 

Berkholz,  Georg,  Schriftst.;  Herm. 
Helewech  308  A.  3i  Privil  S.  J. 
m  A.  8, 

Bernhard  hl,  v.  Clairvaaz  31,  50  (Be- 
richtigung 322  A^  163,T322ji.32. 

Bernhard  sur  Lippe,  Abt  v.  Üüna- 
mände,  Bf.  v.  Selonien,  O.  Oist. 
31,  1523  n.  38. 

Beruward  hl,  Bf.  Hildesheim:  Go- 
dehard hl  42L 
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Berno    Reichenau  0.  8.  B.,  Sehriftst 

2L  IÖjL 

Berijold  v.  Konstanz,  Sehriftst.  21^  61. 

Berthold  hl,  Bf.  v.  Livland,  tlm  n. 
39;  Cistercienaftrorden  31j  Grab- 
stein 28,  314;  Martin  sbolm  480. 

BertoldoB,  ep.  AdrianopoUtan.  581  A.  1 
ü.  IL 

Bertrandas,  ep.Amporien  581  A.1  ilL 

BeBessene,  e.  Geister,  böse. 

Besop,  Ewert,  rig.  Losträger  524;  Hans, 

dgi. 

Bgr.,  Abk.  f.  Bürger;  Bgmi.,  Abk.  f. 

Bürpcrmeister. 

Bibel  14,  73,  llfi  f.;  Glossar,  nieder- 
dentsch  16j  Kodex  14j  Konkor- 
danzen U  A.  3]  ZiUte  2ad  ff. 

Biel,  Gabriel,  Sehriftst.  22. 

Bierträger  [Abk.  Brtr.1,  Braderseh.  in 
Riga  30^  n.  9;  443,  445.  5&3. 

Bihlmeyer,  Hildebrand,  O.S.  B.,  Sehrift- 
st. IQ6  A.  3^  ii^  A.  2x 

Bilderstünnerei,  s.  Protestantische 
Kirche. 

Binieren  gg, 

Binterim,  A.  J.,  Sehriftst:  Denkwür- 
digkeiten äl  A.  L 
Birger,  Vater  der  hl.  Birgitta  32£l 
Birger  Gregorii,  Ebf  v.  Upsala,  Dich- 
ter 'm      19,  281     ^  2M  iL 
BirgitU  hl.  154i  *374  40. 
Birgittenorden  333,  374,  m 
Birretnm  (Biret),  geistl.  Gewandstück 

Bischof,  Fürbitte  30,  83,  ?9i  Stab  2iL 

Bischofschronik,  rig.  320,  322  A.  4. 

Bittgänge,  b.  Litaniae  a.  Prozession. 

Blackenfeld,  s.  Johannes. 

Blasius  hL,  Bf.  Mrt.  228,  1313  m 
41,  59fi  f. 

Blexen,  Ortsch.  in  Oldenbarg:  Wille- 
had hl. 

Blinde.  Patr.  464i  ^ 

Blume,  Clemens,  S.  J.,  Sehriftst:  Anal. 
Ilymu  276j  Hymnol.  Reitr.278  A.2. 

Blumengärtner,  Patr.  397. 

Blaroensegen  E3ä  f. 

Blut  hl.,  Kostbares,  Reliquie  31d  flf.. 
Znsätze  3fil  A.  4,  dlö. 

Boch,  IL  Nicolaus,  rig.  Ratm.  440. 

ßockslaff,  W.,  Schrittst:  st  Petri- 
kirehe  51&  A.  2. 

Böhmen,  Land:  Wenceslans  hl.  577. 

Böthführ,  Heinr.,  Sehriftst:  Ratslinie 
416  A.  3. 

Bogensehtttzen,  Patr. 


Boldik,  8.  Sargtneh. 
BoUandisteu,  s.  Analecta  o.  Acta. 
Bollandistes,  Les  petits  224^ 

Bonaventura  hl.,  Kirchenlehrer  2L 
Bonifatius  IV.  hl.,  Papst  (Mai  25)  322 

A.  4;  Reliquienerhebungen  ^IL 
Bonifatius  VIII.,  Papst:  Lib.  VIU 

Decretal.  18]  Doctores  ecdesiae 

3fi5  A.  L 
BonifatiasIX.,  Papst  ld[  Deutschorden 

8Ö  A.  5;  Visitatio  B.  M.  V.  34fi. 
Bonifatins  hl,  Mrt.,  zq  Tarsus  (Mai  14) 

5L3II  n.  42. 
Bonifatius  od.  Winfried  hl.,  Apostel 

der  Deutschen  f  Juni  5)  *377  n.43; 

Votivmessen  51_i  Ludger  hl.  4ffir 
Bonn,  Stadt:  Cassins  hl.  421  A.  a. 
Boradach,  Baradach,  s.  Waradach. 
Bordeaux,  Burdigala,Burdegala,  Stadt: 

Severin  hl.  Amandus  hl.  543. 
Borgentrieck,  Wyllem,  rig.  (Bgr.)  359. 
Borgh,      Joh.  von  der,  rig.  Ratm. 

333.  443;  Vrolick,  ri|.  (Bgr )  443. 
Botroten,  ep.,  Lazarinus  adi  A.  1  n.  5. 
Br.,  Abk.  r.  Breviariam,  Brevier. 
Brandan  hl.,  s.  Brendan. 
Brauusbei^,  Bf.  v.,  s.  Ermland;  Stadt, 

Artushof  53a. 
Breckerfelt,  IL  Marten,  rig.Bgrra.  440. 
Bredebeke,  IL  Gosschalk,  rig.  (Ratin.) 

472. 

Brederlo,  Pawel,  rig.  Schwarzhänpter- 

br.  4LL 

Bremen-Hamburg,  Erzbist.:  Ansgar  hl. 
360;  Metropolitanverband  3Ü;  Ka- 
lendarium  295]  Offizium  121,  259; 
Clav  hl.  SOÖTPatron  523;  st.  Peters- 
kathedrale 578i  Willehad  hl.  528- 

Brendan,  Brandan  hl.,  Abt  *378  n.  44. 

Brene,  Uunold,  Kaplan  in  Riga  f. 

Breslau,  Stadt  ii.  Bistum:  Vincentius 
hl.,  Kult  573 ;  Votivmessen  fi4  A.  2. 

Breriarinm  Monaaticum  [Abk.:  Br. 
Mon  ]  12L 

Breviarinm  Rigense  [Abk.:  Br.  Rig-J> 
Beschreibung  Inhalt  114  ff.;  Ge- 
schichte 36j  4a  ff.,  121  ff,  418i 
Hymnen,  Verzeichnis  *273  ff. ;  Lek- 
tionen de  tempore,  Verzeichnis 
*258  ff.;  Textabdrücke  n.  Aus- 
zuge: Einleitung  213  ff.;  Offizien: 
st.  Augustini  243  ff.;  Commemo- 
rationis  u.  Oompaasionis  B,  M.  V. 
»229  ff.,  232  ff.;  Dedicationis  ec- 
desiae «246  ff.;  st  Josephi  »238 ff.; 
Bt  Theclae  12M  ff. 
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BreyiariuinRomanuni  (Abk.:  Br. Born.]  < 

i  A.  2,  m  ff. 

Breviergebet,  kanon.Stundenprebet,  ho- 
rae  cajioiiicae, Offizium :  Geschichte 
Iläff.;  Kirchenfeste  IIA  ff.;  Neben- 
Offizien  166  ff.;  Riten  n.  Bestand- 
teile IM  ff.;  Standen,  die  einzel- 
nen 128  ff.;  Verpflichtung  I2a  ff. 
BrictioB  hl.,  Bf.  v.  Toors  »a?«  Ml 
Brieflade  [Abk. :  Brfl  ].  est-  u.  livl.  S 

A.  LiiA.  LaosiLö^e^L 

Brigida  hl.,  Jgfr.  *378 

Britannien,  Land,  s.  Uudec.  oiil.  virg. 

Brotse,  Joh.   Christoph,  Scbriftst: 

Samml.  3Ü8  iL 

Brtr.,  Abk  f.  Bierträger  3Q8  IL  9, 

Bruderschaften,  s.  Gilden  u.  B. 

Brüder  des  Ritterdienstes  Christi,  s. 
Schwertbrüder. 

Brüder,  sieben  hl.,  Mrt.  *540  n.  229. 

Bruiningk,  Hermann  v.,  Schriftat:  st. 
Andreaskapelle  351  A.  2j  Beruh, 
znr  Lippe  äia  il  38i  Bischöfe,  hei- 
lige liviändische  15  A.  '2[  Kaiser- 
Otto-Schale  2M)  A.  Ij  Maler  Peter 
Hase  399i  Missal  (v.  1500)  552  A.  h 
Sammlung  v.  Urkunden  31Ü  IL  36^ 
Schutzheilige  der  Schwarzhäupter 
ß2  A.  3i  Stadtwappen,  rig. 522  A.  1 ; 
Tanfnamen 

Bruno  hl.,  Bf.  v.  Minden:  Godehard 
hl.  42L 

Bruno  hl  0.  S.  B.,  Bf.  v.  Segni,  Scbrift- 
st 2L 

Bruno  0.  Praed.,  Mönch  in  Riga  492. 

Bruns,  Ilinr.,  rig.  (Bgr.)  333. 

Branstermann,  Fr.,  Schriftst:  st.  Jo- 
hannis-Gilde 44i  A.  A 

BaceliüQs,  Gabriel,  0.  S.  B.,  Schriftst. 
490. 

Buchb  erger,  Michael,  Schriftst:  Eirchl 

HandlexiKon  58ß  A.  L 

Buchhoitz,  Anton,  Schriftst.:  st  Bla- 
siusglocke  311  il  1;  Goldschmiede- 
arbeiten  3^9  f.;  Martinsholm  480 
(Berichtigung  st.  Paulskircho 

613  A.  5i  RenteFücher  31Ö  iL  33^ 
Seelmessenrechnnng  509. 

Bürgerkirchen  497.  523. 

BüBserinnen,  Patr.  477. 

Bulmeriucq,  Aug.  v.,  Schriftst:  Paläo- 
graphie  26  A.  1 ;  Verfassnng  Rigas 
D22  A.  1;  Zwei  Kämmereiregiater 
1Q&  A.  2^  306,  3Ö9  n  22. 

Bonge,  Fr.  Georg  y.,  Schriftst.:  Ar- 


chiv 2  A.  2]  Gerichtswesen  176; 

Rechtabücher  Ufi  A.  3i  Regesten 

11  A.  5i  Riga  333  A.  2;  Schwert- 
brüder 311  A.  Ii  Urkandenbuch 
9  A.  3i  Weihbischöfe  9  A.  L 

Borchard  hl.,  Bf.  v.  Würzbarg  »378 

iL  Kilian  hl.  383. 
Bardigala,  N.  f.  Bordeaux. 
Bargnnda,  Weib:  Kilian  hl.  282. 
Bnrmann,  Boermann.  Bernt,  rig.  Bgr. 

166.  332.  519;  die  Baermaonsche 

Ififi  A.  1,  322. 
Burmeister,    Frederick,   rig.  (Bgr.), 

Schmied  M£L 
Busch.  E.       Schriftst:  Materialien 

aüQ  A.  2. 
Bäsch.  Job.,  0.  S.  Ang.  125. 
Bosch,  Nikolaus,  Schrittst :  Bf  Albert 

12  A.  6i  Grabsteine  310  44 ; 
Margareta  hl.  422  A.  3]  Requiem 
in  Lemsal  ßQ  A.  L 

Busse«  Sakrament  4]  586;  Orden  der 

424  A.  L 
Bussübungen  19. 

Bnss-  und  Bettage,  protestantische  92 
A.  2. 

Caecilia  hl.,  Jgfr.  a.  Mrt.  *378  il  48, 

Zusätze  567  A.  1,  615. 

Caeremoniole  episcoporam,liturg.Bach 
4  A.  5,  lö  f. 

Caesarea,  Stadt  in  Cappadocien:  Doro- 
thea hl.  3%i  Germanus  hL  423 
n.  104;  Lucianos  hl  466. 

Caesarea,  Stadt  in  Palästina :  Philippus 
Üiaconus  hl.  525;  Procopius  hl.  532; 
Theodosia  hl.  556^  Thomas  ^hE, 
Ap.  556. 

Caesarea  Augusta,  N.  f.  Saragossa  574. 
Cäsarius  hl.,  Bf.  v.  Arles:  ^gkdius  hL 

350, 

Cäsarius  hl.,  Diakon  jl  Mrt.  *3fiO  ^  49. 
Cäsarius  hl,  Mrt:  Germanas  hl.  423 

II.  IM. 

Cä«^ariu8  v.  Heisterbach  0.  Cist, 
Schriftst:  Libri  VIII  Miraculor. 

361  A.  4. 
Calaruega  (CoUogora),  Ort  in  Spanien : 

Domiuicus  hl.  395. 
Calfurnius  hl,  Mrt:  Rofus  hl.  538. 
Cßlixtus,  Calüstus  L  hL,  Papst  *38Q 

n.  5a 

Calixtus  ni,  Papst:  Transfiguraüo 

Domiui  321  A.  3. 
CalÜBte,  Caliste,  Schwester  der  hL 

Dorothea  397. 
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Candidas  hl.,  Mrt.,  s.  Manritins  hl. 

*484  IL  IfiL 
Canou  roissae,  b.  Kanon. 
Canones  apostoloram  Ifi. 

Canteraus  Domino,  Oant.  ISS. 
Cauticura  [  Abk  Cant  1 118, 13H,  f., 
145. 

CantQS  Greporianns  76. 

GanQtns  IV.,  Kanntns.  Knnt  hl.,  König 

V.  Däueniark  *4ESfi  zu  134,  Zusatz 

WA  A  2. 
Cannins,  KauutuB,  Knnt  hl,  Dax  504 

A  *> 

Caphargamala,  Ort  bei  Jerusalem: 
Stephan  hl.,  Reliquien  51^ 

Capistran,  8.  Jobann  es. 

Capitulare  (v.  Öü2)  lüiL 

Capitulom  [Abk.:  Oap.  iL  Kap.]  130, 
*151  f.,  199,  22L 

Cappadocien:  Georg  hl.  413;  8.  Cae- 
sarea. 

Capna,  Stadt:  Prisens  hl.  531;  Rofas  hl 
&3ä 

Capat  jejonii  26. 

Caritas  hl,  Mrt.,  s.  Sophia,  Fides,  Spee 

n.  C.         n.  m 
Carminen.  ep.,  Joh.  681  A.  1  12. 
Carolen,  Kirche  in  Livland  22fi  A.  L 
Carpopboras  hl.,  s.  Ambnndias  348. 
Carpophoras  hl.,  Mrt,  s.  Qaatnor  Coro- 

nati  ö33. 

Carthago,  Stadt  u.  Bist.:  Augostin  hl. 

365;  Perpetoa  n.  Felicitas  hL  516i 

Valerius  366. 
Carasius:  thebäische  Legion  421  A.  3, 

422. 

Caspar  bL,  s.  Tres  Reges  sancti  *5fiQ 

Casula,  litorg.  Gewandstück  71. 
Cassiodorns,  s.  Historia  Tiipartita. 
Cassius  hl.,  Mrt.,  s,  Victor,  C.,  Floren- 

ttns  n.  Gereon  »421  n.  1D2. 
Castoriua  hl.,  Mrt,  8.  Quataor  Coro- 

nati  1532  n.  2m 
Catania,  Htadt:  Lucia  a.  Agatha  hl. 

4(U. 

Catharina  hl ,  v.  Alexandrien  154.  179. 

226.  ^^n,  5L 
Canpo,  Livenhäoptling  14. 
Cndron,  Berg,  s.  Kolzim. 
Celans  hl,  Mrt.  *371;  s.  Gervasius  u, 

Protasius  hl.  42ß  f. 
Centomcellae,  N,  f.  Civita  Yecchia: 

Angustin  hl.  366. 
Cfs.,  Abk.  f.  Confessor. 
ChateUin,  Claude,  Schriftai  490. 


Chersones,  Landschaft:  Clemens  hL 
388;  Martin  L  hl.,  Papst  UiL 

Chevalier  [Abkürz  :  Cbev.J  ülysse, 
Schriftst.:  Repertoire  des  soarces 
hietoriqaes  492;  Repertoriuro  Hvm- 
nol.  Iii  274. 

Childericb,  König:  Lambert  hl.  457. 

Cbiliunus,  8.  Kilian. 

Chirurgen,  Amt  in  Riga  389. 

Choral,  s.  Kircheugeßang. 

Chor  feste,  s.  Festa  chori. 

Chorgebet  124  ff. 

Chosroen,  Coedroe,  Perserkönig:  Kreuz 

hl.  aifi  A.  4. 
Chrisam,  s  öle  hl. 
Christe  (Triste),  Schwester  der  hl. 

Dorothea  321. 
Christina  hl,  Jgfr.  il  Mrt.        n.  ^ 
Cbristmette  129  A.  fi. 
Chri.stoph  hl.,  Mrt.  194,  228,  *383 

m  54^        f . 
Cbristu.s  *311  flF. 
Cbristusbild  48. 

Cbriatusordeu,  s.  Schwertbrüder. 

Christus.stammhaum  327. 

Christusvisionen:  Apollonia  hl.  364; 
Birgitta  hl.  375:  Blasius  hl.  575- 
CUriatoph  hl.  385:  Hubert  hL  43Ö; 
Martin  hL  vTrours  479]  Pan- 
taleon hl.  511 :  Thomas  hl.,  Ap. 
556;  Victor  hl  512. 

Chrodcgaug  bL,  Bf.  v.  Metz  124. 

Chron.,  Abk.  f.  Chronik. 

Cbronicon  Dunemundense,  8.  Annales. 

Chry»antbus  hL,  Mrt.,  s.  Saturuinus, 
C.,  Maurus  u.  Daria  *538  n.  225. 

Chrysogonus,  Crisogonus  hL,  Mrt  *386 
n  ^ 

Cingulum,  geistL  Gewandstück  ZL 
Circumcisio  Domini  225.  312. 
Circumdedenmt,  Sonntag  9fL 
Cisopolitau.  ep.,  Wilhelmus  5äl  A.  1 

iL  3^ 

Cistercienserorden :  Bernhard  hL,  v. 
Clairvaux  31  f..  150.  312  u.  37; 
Brevier  121,  L46  A.  3]  Einfluss 
31  f.;  KToFter:  Nonnen  in  Riga, 
St.  Mariae-Magdalenae  324  «332  ff.. 
444  A.  2,  412  f.  * 474  ff.,  477, 
561  f.,  565,  581  ff.,  524  n.  VTIT; 
Mönche,  s.  Dünamünde;  Salve  Re- 
gina 163;  Sequenzen  29,  31. 

Clara  hL,  Jgfr.  *386  m  ST 

Clarissinnen,  b.  Frauciscanerorden. 

Claudius  hl.,  Mrt.,  b.  Qaatnor  Coro- 
naü  i532  n.  21Q. 
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Glandiae,  Kaiser:  Prisea  bl.  5110. 
ClandioB  Mamertus,  Dichter  141. 

n.  113,  292  mL 
ClemaUos:  11 000  Jgfr.  0^4  f. 
Clemens  L  bl,  Papst  *387  u.  5L 
Clemens  V.,  Papst:  Stnndengebet  118, 

12L 

Clemens  YIII.,  Papst:  Brevier  122. 
Clene,  Hans,  rig.  (Bgr.)  44(L 
Cleophas,  Gemahl  der  bl.  Anna  259 

A.  L 

Olennoüt,  Bist.:  Konril  (v.  1095)  HD. 
Clermont-Ferrand,  N.  f.  Urbs  Arvema: 

Präjectns  hl.  529  il  200. 
Cletna,  Anacletas  hl ,  Fapst  *388  58, 
Clokengeter  Job.,  gen.  Bekeraan,  rig. 

Bgr.,  dessen  Fraa  Margareta  268. 
Closterher,  Hans,  rig,  (Bgr.)  443 
Cluainfert,  Ulonfert,  Abtei  in  Irland: 

Brendan  bl.  a2& 
Coena  Domini,  Gründonnerstag  *9fl  f., 

160.  265. 
CoUatio 

CoUeeta  od.  GoUectio,  N.  f.  Standen- 

gebet  119. 
Collecta  [Abk.:  Coli.  a.  Kol!.],  Gebet 

n&  f.,  155  f.,  m  Ä 
CoUectarins  Über,  Collectare,  Collec- 

tariom,  litorg.  Buch  116.  161.  166. 

158.  102. 
Collogora,  s.  Calaruega. 
Colonatas  hl.,  a.  Kolonat 
Colamban  hl.:  Kiüau  hl.  382. 
Commemoratio  [Abk.:  Commem.]  148. 

153.  158i  m  f.,  2%,  348  A.  t  513 

A.  3^  s.  aoch  Omn.  animarum. 
Commendaüo  58  A.  1^  fi2  A.  1^  63, 

271. 

Commune  de  eanctis  od.  sanctomm 
50,  118. 

Commanicantes,  Eanongebet  84. 
Commnnio:  Ant  A.  89j  Teil  der  Messe 

80,  86  ff. 
Compassio,  s.  Maria  hl. 
Comülenda  [Abk.:  Compl.J,  Messgebet 

89,  29fi. 

Completorium  od.  Komplet  127  A.  1, 

129.  132.  ^134  f. 
Compostella  in  Spanien:  Jacobas  d. 

Ä.  hl.,  Ap.  429. 
Oonceptio  Johannis  Bapt.  446. 
Conceptio  B.  M.  V.,  b.  Marienfeete. 
Conchen,  ep.,  Garsias  581  A.  1  n.  6. 
Coneordia  hl.,  Mrt.,  s.  Hippolytus  hl. 

433. 

Confltebor,  Cant  128  f. 


Confiteor  73. 

Conon,  Papst:  Kilian  hl.  382. 
Conrad  v.  Marburg:  Elisabeth  hl.  401. 
Consecratio,  Teil  der  Me^se  80^  *84  ff. 
Consecratio  ecclesiae,  s.  Kirch  weih. 
Constantia,  Kaiser  CoustantinsTochten 

Agnes  hl.  362;  Job.  n.  Paaios  hL 

451. 

Constantin  d.  Gr.,  Kdser:  Krens  hL 

316  A.  4. 
Constantinopel,  Stadt  n.  Patriarchat: 

Gregor  hl.  428 ;  Uieroüvmus  bl.  432; 

Job.  Chrysost.  hl.  450;  Krenz  hl. 

316  A.  4i  Präsent.  B.  M.  V.  21L 
Cordnba,  Stadt :  Abdon  n.  Sennen  hl. 

Cordula  hl,  Jgfr.  o.  Mrt.  194,  *388 
IL  59. 

Coruelins  u.  Cvprianns  hl.  *388  a.  60. 

59& 

Corpus  Domini  N.  J.  C.  Banctissimum: 
Fest  (Frohnleichnaro)  U,  *  113  f., 
119  A.  L  224.  312,  684]  Abiaas  f. 
Begleitung  582;  Gilden  a.  Bruder- 
schaften *312  ff.,  524-  Titel  v. 
Altären  1312  ff,  411  A.  3. 

Corpus  juris  canonici  11  f.,  184  A.  4. 

Cosmas  u.  Damian  hl.,  Mrt.,  *388 
n.  6L 

Costus,  Vater  der  hl  Catharina  380. 
Cratepolius,  Peter,  0.  Min.,  Schriftst. 
490. 

Credo,  s.  Symbolura. 

Creacentia  hl.,  Mrt.,  s.  Vitus,  Mode- 
stus u.  C.  »575  n.  282. 

Crispin  o^Crispinian  hl.,  Mrt..  38911.62. 

Crux  sanctissima,  s.  Kreuz  hL,  auch 
Gxaltatio  o.  Inventio. 

Cnlm,  Bist.  6,10:  Stadt,  Artuehof  535. 

Cnltus  duliae  "7b;  hyperduliae  76j  la- 
triae  Ifi. 

Curlebeke,  Wilh.,  rig.  (Bgr.)  332. 

Cursus,  diurnus  et  noctomus,  N.  f. 
Stnndengebet  119. 

Cyperu,  Insel:  Barnabas  hl.  369. 

Cyprian  hl.,  Bf.  v.  Carthago,  s.  Cor- 
nelius u.  C.  *388  IL  60, 

Cyriacus,  Ciriacus,  Quirinus  hl,  Sub- 
diakon:  Abdon      Sennen  hl.  34L 

Cyriacus  hl,  Mrt.  (Märs  16  u.  Aug.  8) 
1391  IL  64,  597i  s.  Marcellus  hE 
468. 

Cyrinus  hl,  Mrt.,  s.  Basilides,  0.,  Nabor 
u.  NaMrius  »370  n.  35. 

IBacian,  Achter:  Georg  hl.  413. 
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Dacian,  Statthalter:  Vincentiaa  hl .574. 
DaffDos,  KöqI^:  Christopli  bL  f. 
Dahlen,  Dünainsel  4SI  A.  L 
Damaris,  Damara,  v.  Paalus  getauft  394. 
Damasus  hl.,  Papst  *392  il  65;  Doxo- 

logie    139;    Joh.  Chrysoat.  451; 

Pealmodie  136;  Stnndengebet 
Damian  hL,  Mrt^  8.  Gosmas  n.  D. 

Daniel,  Prior.  0.  Pr.  in  Dorpat  492. 

Danzig,  Stadt:  Artnsbnf  50L  535i 
Olav  hl.  &QQ  f.;  Reinhold  hl.  &36i 
Vertrag  7^  35. 

Daria  hl.,  Blrt.,  s.  Satominos,  Chrr- 
santhns,  Maurus     D.  *538 

Daseberch,  Jürgen,  Priester  in  Riga  509. 

Datierung  nach  Heili{?enfesten  41, 3Ü4  ff. 

Decem  milia  martyrum  *  392  n.  66| 
Reliquie  *487  ff. 

Decius,  Kaiser:  Abdon  Sennen  hl. 
847;  HippolytQS  hl.  433;  Laiiren- 
tias  hl.  468;  Sixtus  hL  54L 

Dedicatio  ecclesiae,  a.  Kirchweih. 

Demaa,  Begleiter  st.  Pauli  254. 

Denifle,  Heinr.,  0.  Pr.,  Unterarchivar 
am  HL  Stuhle,  Schriftst.:  Constitu- 
tionen 33  A.  2;  Vatik.  Archiv  420. 

Deodat,  Sohn  des  hL  Augustin  366. 

Derbe,  bibL  Ortsname:  Barnabas  hL 
369. 

Deren,  ep.,  Simon  581  A.  1  8. 
Dereusteiufurt  inWestfalen:  Regina  hl. 
534 

Dersow,  BL  Gerh.  u.  Joh.  v.,  Brüder, 
in  Riga,  deren  Söhne  Johannes 
(I  a.  II)  514. 

Desideriua  hl.,  Bf.  v.  Langres  *393 

IL  ÖL 

Deu8  in  adjutorium  *161. 
Deutsche  Heilige  6Ü5  ff. 

Deutscher  Orden,  Oeutschorden  [Abk. 
DO.  J :  A  b  laas  5iJ3  A .  L  5öa  f  • ;  A  nna  hl 
216;  Arnulf  hl.  464j  Dünamünde  32^ 
464;  Fasten  IM  A.  2^  lÖI  ff ;  Fest- 
gräde  1Ö2  Ä.  2;  Kalender  295,  307; 
Lanceae  et  davor.,  festum  317; 
Meaaprivileg  66  A.  4^  Predigt  8Q 
A.5i Reliquie  der  10000  Mrt.  4ö7ff.; 
Riga,  Kirche  il  Stadt  7, 12  ff.,  35  ff., 
324.  443.  492;  Russenkrieg  227] 
Schloss  3g5~414;  Schwertbrüder 
311,  414;  8.  auch  Domkapitel,  rig. 

Deutsche  Sprache:  liturg.  Bücher  411 
A.  4;  Lieder  350  A.  L  423  A.  3. 

Deventer,  Stadt:  Olav  hL  600;  Bergen- 
fahrer 5QL 


Diaconatns  123. 
Diacouus  78.  79,  97,  99,  101. 
Dies  irae,  Sequenz  78,  140. 
Dignität,  Rangordnung  der  Kirchen 

feste  1124  ff.,  192  ff. 
Dina,  Mutter  der  hl.  Apollonia  364. 
Diocietian  il  Maximian,  Kaiser:  Bla 
sius  hl.  376;  Cosmas  il  Damian  hl 
388 f.;  Crispin  u.  C'rispinian  hl  390 
Cyriacns  hl  391j  Erasmus  hl.  402 


Georg  hl.  413;  Gereon  u.  Gen 
421  ff;  Mar"c^u8  hl.  468^  Mauri 
tius  u.  Gen.  hl.  iM  f.;  Pantaleon  hl 
511;  Primus  il  Felioianns  hl.  530; 
Sebastian  hl,  404;  Vitus,  Modestus 
u.  Crescentia  hl.  575. 
Diözese,  rig.  2  ff.;  s.  auch  Kirchen- 
prorinz. 

Dionysius  Areopagita,  RuHticns  Eleu- 
therius  hl.  * 393  n.  68,  596  f. 

Dioseums,  Diascorus,  Vater  der  hL 
Barbara  36Ö. 

Distributionen  125  f..  228.  271.  542  f. 

Divisio  apostolorum  179,  *394  n.  69, 
52g  f. 

Divisiones,  Hymnenfragmente  213  f. 
Divus,  Ausdruck  f.  Sanctus  od.  Beatus 
491. 

Docken,  geschnitzte  Heiligenbildnisse 

334  f.,  421,  444. 
Dockmann,  Gildenamt  334. 
Doctores  ecclesiae  199,  221,  365  A.  1, 

582. 

Donhoff,  Elisabeth.  Äbt.  in  Riga  315. 

Döring,  Aug.,  Schriftst.:  Ordensschloss 
in  Riga  414  A.  2. 

Dodo:  Lambert  hL  542» 

Dokkum,  Dockum,Dokenkerke,  Dockin- 
chirica,  Ort  in  Friesland:  Wille- 
had hL  52d. 

Dolen,  R.  Engelbert 

Domber.,  Abk.  f.  Bechenschaftsbe- 
richte etc. 

Domine  audivi,  Gant.  139. 

Dominicanerorden,  Predigerorden, 
Schwarze  Mönche  [Abk.  0.  Pr.  od. 
0.  Praed.]:  Albert,  Bf.  lUga  32j 
Brevier  120;  Kloster  il  Kirche  in 
Riga  20,  fiQf.,  396,  442  II,  444,  594 
IX;  Liturgie  3^ 82  A.  2,  88  A.  Ij 
Nicolaus,  Bf.  v.  Riga  32;  Prämon- 
stratenser  33j  Wilb.  v.  Modena  32  f. 

Dominicus  hL  32,  löO,  180i  1^  a. 

70,  584  A.  L 

Domitian,  Kaiser:  Clemens  hL 382;  Joh. 
Evangelista  488,  Berichtigung  515. 
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Domiülla  od.  Flavia  Domitilla  hL, 
Mrt.:  GlemeuB  hl.  3SL 

Domkapitel,  ripfasches:  Adel  125;  Al- 
tardienst (J9j  125  f.;  Brevier  36i 
121^  m  ff.,  220;  Chordienst  69, 
125;  Deutschorden  3a  ff.;  Dom- 
kloster 12^  327;  Fraiiciscanerorden 
381;  Kapitelhaus  133,  5(J9j  Mess- 
privileg 66j  Patrone  449;  Regel 
12ff.,  Mff  ;  Reliquie  des  hl.  Blutes 
319;  Säkularisatiou  ^  Siegel  lÄ  f., 
Mb,  449;  Sitz  12,  479i  Visitation 
36;  Vita  communis  69  A.  2,  124. 

Domnus  15Q  A. 

Donatus  hl.,  Bf.  (JuU  26)  iSSfi  n.  IL 
Donatus  hl ,  Mrt.  (Aug.  TTBf.  v.  AreBZO 

194,  *39B  IL  m 
Donatus,  Grammatiker:  Hieronymus 
hl.  432, 

Dornenkrone,  s.  Spinea  Corona. 
Dorothea  hl.,  Jgfr.  o.  Mrt.  (Febr.  6J 

?ij9fi  IL  m 

Dorpat:  Bistom  9,  llj  Olarissinnen- 
kloster  387i  Dorokirche  324  A.  Ij 
Jesuitenkollegium  6;  Kathol.  Kirche 
6  A.  Ij  Patrone  523,  525  A.  L 

Dortmund,  Stadt:  Rciuhold  hl.  ^5. 

Doxologie  50,  il4  f  ,  90,  91,  92,  %, 
98.  102.  105,  106,  109,  159,  m 

Doxologiscbe  Schlosstropbeu  145. 

Drei  Könige  hl,  s.  Tres  Reges  sancti 
fim  n.  25fL 

DreifaltifTkeitsfest,  s.  Trinitatis. 

Dreiling,  Dreyling,  H.Paul,  rig.(Bgrm.) 
315. 

Droves,  Guido  Maria,  S.  J.,  Schriftst. : 

153  A.  5,  Ififi  A.  3.  223  A.  2,  276  f.; 

a,  auch  Anulecta  Hymnica  ii.  Bym- 

nologiache  Beiträge. 
Drucke«,  Heur.,  Bierträger  In  Riga  443. 
Drusiana,  Christin:  Jon.  Ap.  Ö8. 
Du  Gange,  Schriftst.:  Glossarium  62 

A.  L 

Dndik,  B..  0.  S.  B.,  Schriftst  35, 
Düna,  Fluss:  Christoph  hl.  3ö5  f.;  st. 

Johanniskirche  443. 
D&namüude,  Abtei  Möns  st.  Nicolai, 

O.  Cist.  14,  31  f.,  302  II.  L  ?j496  f., 

428  u.  126. 
Dunker,  Duncker,  rTerni,,rip.(Ratm.) 

358.  429.  521,  52a. 
Duplexfestc,  s.  Festa. 
Dupont,  Schriftst  490. 
Durandus,  Wilh.,  0.  Fr.,  Schriftst  21, 

90,  130,  122  A.  L 
Dorkop,  IL  Conrad,  rig.  Ratm.  331 A.  3« 


Durkop,  fl.  Gotke,  rig.  Ratm.  332, 
Dutripon,  Schriftst.,  s.  Bibelkonkor- 
danzen. 

Davel,  Joh.,  rig.  (Ratm.)  31& 

Ebf.,  Abk.  f.  Erzbiscbof. 

Ebner,  Adalb.,  Schriftst.:  Liturtrik  3 

A.  1;  Quellen  u.  Forschungen  3Q 

A.  3. 

Echternach,  Abtei  O.  S.  B. :  Willehad 

hl.  5ÖQ. 

Ehrensberger,  Hugo,  Schriftst:  Libri 
liturgici  199. 

Eidesleistunp  176. 

Elbing,  Stadt:  Artushof  535;  st. 
Georgsbrnderschaft  419  A.  2;  Clav 
hl.  500. 

Eleutherius  hl.,  Illyricus,  Bf.  u.  Mrt. 

n  14- 

Eleutherius  hl.,  Mrt,  s.  Dionysius, 

Rnsticns  n.  E.  »393  68 
Elevaiioü  des  Sakraments  53,  62,  ^  f. 
Elias  hl.,  Abt  zu  st  Pantaleon  in 

Köln  43Q  IL  114. 
Elias.  Helias  hl,  Prophet  *430  n.  114, 

Zusatz  615. 
Eligius  hl.,  Bf.  V.  Noyon  ^39S  75, 

Znsatz  594  A.  L 
Elisabeth  hl.,  v.  Thüringen  20,  154, 
11.  26. 

Elmo,  ital.  N.  f.  Erasmus. 

Elmsfeuer  403  A.  L 
Klpis,  Dichterin  284  n.  72. 
Embolismus  S6. 

Emerentiana  o.  Macarius  hl.,  Mrt 
ü.  TL 

Emin,  Vater  des  hl.  Servatius  54L 
Emmeren,  H.  Peter  v.,  rig.  (Rtm.)  3ßiL 
Encaenia  (encheuia),  Fest  358.  Znsatz 
614. 

Engel  des  Herrn,  s.  Ave-Maria-Länten. 
Engelbert  v.  Dolen,  Ebf.  v.  Riga  2QQ 

A.  2  *  438. 
Engelfesto  IIS  ff. 

Eugelkens,  Margjureta,  Äbt.  0.  Cist 

in  Riga  333. 
Ephesus,  Stadt:  Joh.  Ap.  442  A.  2. 
448;  Sept.  Dormientes  540;  Timo- 
theus hl.,  Ap.  5$}Q  n.  253. 
Epilepsie,  Patr.  gegen  56Ö  n.  2G0,  52fi. 
Epimachns  hl.,  Mrt,  s.  Gordianus  n.  E. 

*428  m  m 
Epiphania  Domini  »95,  IM  A.  1,  222, 

225.  261,  IML 
Eplscopatus  123. 

Epistel  [Abk.:  ep.]  112  ff.,  14L  ^  ff- 
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Epistelseite  78. 

Epistolarium,  epiBtolare,litaiv.Bach70. 
Eppinckhaeen,  jEL  Heinr.,  ng.  Bsrnn. 

Equnleus,  Marterwerkzeug  il4  A.  L 
EraamoB  hl.,  Bf  Mrt.  »402  78,  697. 
Erbebücher  [Abk.:  Erb.]3Ö8u.  11—13. 
Erhard  hi.,  Bf.  y.  Begensbarg  *Aa^ 

Ermland,  Bist.  HL 

Ernte,  Patr.  3fi(L 
Erntesegen  338. 

Erzbischof  [Abk.:  Ebf.]  v.  Riga:  Bre- 
viergebet 35  f.,  121i  8.  Fürbitte  30] 
Messe  54;  Siepfel  3^  S.aach  Dom- 
kapitel» Kircheuproviuz  u.  Riga, 
Curia. 

Esser,  Fr.  Tliomas,  Schriftst. :  Ave- 

Maria-Länten  III  A.  2^ 
Esten,  Völkerschaft:  Anna  hl.  3ßÖ  A.  2] 

Antonias  hl.  363 ;  Fürbitte  5M  A.  2 ; 

Marienland  3M  f.;  Oron.  animar. 

508  ;  8.  auch  Baaern. 
Estland:  Bist.  9j  Oberhoheit  9,  ^ 

A.  3^  604;  skandinavische  Einflüsse 

504  f. 

Eobel,  Conr.,  0.  Min.,  Schriftst:  Hier- 
archia  S  A.  L  ^  5Öi  A.  1;  IL  v. 
Lützelborg  M  A.  2< 

Enbola,  Mutter  des  hl.  Pantaleon  &1L 

Eucharistie,  N.  f.  Messe  4,  98, 114, 119. 

Eucharius  hl,  Bf.  v.  Trier:  Valerius  hl. 
569  n.  203. 

Eudoxia,  Gemahlin  v.  Kaiser  Arcadios: 
Ketten  et.  Fetri  51S. 

Eaformias:  Vincentias  hl.  524. 

Engen  IV.,  Papst:  Ablass  583;  st. 
Marien-Magdalenenkloster  in  Riga 
888;  Measprivileg  66^  Vikarie  38o. 

Eupliimia  hl.,  Jgfr.  (April  131 

Ii.  bö. 

Euphemia  hl.,  Jgfr.  il  Mrt.  (Sept.  16| 
194.  ?403  IL  SL 

Euphratea,  häret.  Bf.  v.  Köln:  Serva- 
tius hl.  54L 

Euphrosinius:  Pantaleon  hl.  51L 

Enprepius  hl.,  Mrt:  Cosmaä  il  Da- 
mian hl.  3SL 

Eusebius  hl.,  Priester  »404  n.  82. 

Eusebius,  Vater  des  hl.  Hieronymus 
432- 

Eusebins,  Bf.  v.  Vercelll:  Vita  com- 
munis 124x 
Eustachius  hl,  Mrt  M04  n.  83,  59L 
Eustorgius,  Vater  des  hl  Pantaleon 
511. 


Butropius,   Kaiserl   Beamter:  Joh. 

Chrvsost.  hl  45L 
Entjchius,  Richter  des  hl.  Victor  572 

A.  2 

Evangeliarium,  litarg.  Bach  70. 

Evangelienaeite  78. 

Evangelieulesung  »79,  90,*146.  ♦2ß8ff. 

Eventius  hl.,  Mrt,  s.  Alexander,  E., 
Theoduloa  il  Juvenaiis  *354  il  14. 

Evodius  hl,  Bf.  v.  Antiochien:  Igna- 
tius hl  436. 

Ewalds,  die  beiden  hl.  Brüder,  Mrt. 
lAiK  u.  84. 

Exaltatio  st  CVucis,  Kreaseserhöhung 
1^  ff.;  ^L316  f. 

Exorcistatus  123. 

Exorzismen  4,  5,  119.  Zusatz  2fiä  f. 
ExBultavit  Oant  139. 
Exsultet  lOL 

Eizuperius  hl,  Mrt.,  s.  Maoritios  hl 
IL  Gen.  *484  16L 

Exupcrius  hl,  Bf.  v.  Toulouse:  Ser- 
vatius hl  542. 

Pabian  o.  Sebastian  hl.  *4Q4  n.  ^ 
Fabri,  Dionysius,  Schriftst:  Formalare 

llß  A.  3. 

Fabricius,  Dionysius,  Schriftst.  6  A.  2, 
*a08  IL  14,  327.  520. 

Fabricius,  Präfekt:  Dorothea  hl 

Färber,  Patr.  54iL 

Familie,  christliche,  Patr.  455. 

Fanjeux,  Fauum  Jovis,  Ort  in  Frank- 
reich: Dominicus  hl.  39ß. 

Fasten  fil  f.,  133,  *  1S3  ff.,  2^  f. 

Fastenspeisen  183  ff. 

Fastentueh,  s.  Hangertach. 

Fasteuzeit  vor  Ostern,  Quadragese 
96  f.,  184»  186,  191  f.,  343. 

Fastnacht  334. 

Faulmann,  K.,  Schriftst:  Buchdrucker- 

kuust  115  A.  L 
Faustin UB  hl.  (April  16}  *406  ^  86. 
Faualious  hl,  Mrt  (OTrt.  5)  *406  8L 
Faustinos  hl,  Mrt  (Febr.  15)  42  A.  2, 

203,  347. 

Faustinus  hl.,  Mrt.,  s.  Simplicios,  F. 

u.  Beatrix  *546  n.  23L 
Feiertage  *LLI9  ff.,  225  f. 
Feiertagsheiliguug  52,  115  ff. 
Felicianus  hl,  s.  Primus  o.  F.  *53Q 

IL  202. 

FelidanuB  hl,  Mrt,  s.  Victor,  Alexan- 
der, F.  n.  Louginus  52L 

Felicissimus  u.  Agapitus  hl,  Mrt.  194, 
*4Q6  n.  88i  Sixtus  hL  ML 
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Felidtas  o.  Perpetua  hl.,  Jgfr.  iL  Mrt. 

IMß  IL  13L 
Felicitas  hl ,  Mrt.  ^402  n.  89i  Sept. 

fratres  IMQ  m 
Felicala  hl.,  Mrt.,  s.  Vitatis,  F.  il 

Zeno  1515  ii.  282. 
Felix  hl.,  Bf.  (Febr.  21)  42  A.  2,  203, 
ML 

Felix  hl,  Mrt.:  Sept  fratre-s  54Ö. 
Felix  hl.,  Mrt.  (Nov.  5}  1408  il  2a. 
Felix  IL  Adauctus  hl.,  Mrt.  tAug.  30) 

14ÖS  IL  94. 
Felix  L  hl.,  Papst  (Mai  30}  14Q7  n.  m 
Felix  II.  hl.,  Papst  (Juli  29)  194, 1401 

IL  9L 

Felix  hl,  in  Pincia  (Jan.  U)  1401 
IL  92, 

Fellin.  Stadt  in  Livland  a2g  A.  L 
Fercolam  fecit,  Ant.  IQL. 
Ferrarius  F.,  Schriftst. :  Cataloj^us  314 
A.  L 

Ferreri^  Zachariaa,  Bf.  v.  Qoarda-Al- 
fieri  144. 

Festa.  Festet  celebria  IIS  ff.;  chori 
175  ff.,  220  f.;  commonia  181  f., 
221;  duplicia  III  ff.,  220i  ecclesiae  i 
221;  fori  125  ff.,  mobiUa  (Fi- 
xiemnjf)  318;  nova  22ü  ff.;  patro- 
norum  177, 226;  aemiduplicia  III  ff., 
220  f.;  samma  IUI  ff.,  220.  S. 
anch  Abwürdignng  Apostel 

Festcharakter  90  ff. 

Feetgrade  1114  ff.,  192  ff.,  22Ö. 

Feuersnot,  Patr.  gegen  459. 

Fides  hl,  Mrt,  s.  Sophia,  F.,  Spes 
o.  Charitas  »548  il  239. 

Fircka,  Kduard  Frh.  v.,  Schriftst: 
Güterchroniken  303  il  15. 

Firmung  4. 

Fisch,  N..  8.  Visoh. 

Fischer,  Gilde  in  Riga  315,  525. 

Flavia  Domitilla  hl,  s.  Domitilla. 

Flavigny,  Abtei:  Regina  bl  5M  21fi. 

Florentius  hl,  Bf.  (Sept.  19)  *  408  n^Öß. 

Florentins  hl,  Bf.  v.  Straääbnrg(Apr.3) 
1408  11.  95. 

Floreutiua  hl,  Mrt,  s.  Gereon,  Victor, 
Casaius  n.  F.  »i«  n.  102. 

Fontaines,  Schlosa  in  Bu^^d:  Bern- 
hard hl.  312, 

Form.,  Abk.  f. Formular,  Messformnlar. 

Fomeri,  Joh.,  S.  J.,  Priester  in  Riga 

Fortunatoa  hl,  Bf.  (Sept  2)*  409  il  9L 
Fortonatus  hl,  Bekeüner"(Febr.  26)  42 
A.  2.  203.  34L 


Fortunatas,  Dichter,  s.  Venantioa« 
Fortanatas,  Manichäer:  Augustin  hl. 
366. 

Frauciscanerorden :  L  Regel  Minder- 
brüder, Minoriten  fAbk.  0.  Min.], 

Liturgie  29,  31  120  ff.,  163i  Stif- 
tung 150,  410;  Kloster  in  Riga  15 
(Berichtigung  614),  31  381,  410, 
5^  X;  Kustos  in  Livland  und 
Preassen  410;  2.  Regel  (Clarisain- 
nen)  3Öö  il  55j  3.  Regel  Tertia- 
rier, Graue  Brüder,  Konvent  in  Riga 
323,  MO,  414,  415,  5^  Xn;  Ter- 
tiarieriunen,  Graae  Schwestern, 
Konvent  in  Riga  410  f..  608. 
Franciscos  Priscianen.,  Dichter 
IL  54. 

Franciscus  Seraphicns  hl.  34,  *409 
n.  98 ;  s.  auch  Franciscauerorden. 

Frankreich,  Heilige  605. 

Franz,  Adolph,  Prälat,  Schriftst:  Die 
Messe  51  A.  4. 

Fratres  militiae  Christi,  s.  Schwert- 
brüder. 

Frauenbrüste,  Patr.  gegen  Leiden  351. 
Freising,  Bist:  Conceptio  B.  M.  V. 

344;  Kalendarium  42j  Omn.  ani- 

mar.  5Q& 
Freitag  6L  9L  190. 
Friedenakusa  87,  98,  101  f. 
Friedrich,  Ebf.  v.  Magdeburg:  Vin- 

centius  hl,  Reliquien  513  iL  222. 
Friedrich  (v.  Pemsteinj  0.  Min.,  Ebf. 

V.  Riga  34,  isa  f . 
Friesen,  Volksstamm:  Lndger  hl.  466; 

Saitbert  hl  fiOß  A.  1:  Willehad 

hl  578. 
Friseure,  Patr.  4IL 
Frohnleichnamafest,  s.  CorpOB  Do- 
mini  N.  J.  0. 
Fromhold,  Vroraold,  (Vifhoflen),  Ebf. 

V.  Riga  65,  4.38. 
FulbertusCarnoten..  Dichter  22äu.2L 
Fulda,  Kloster  42  A.  4. 
Fura,  Ortschaft:  Hubertos  hl.  435. 
Fnsswaschnng,  ritaelle  99. 

«abriel,  Erzengel  143,  152  A.  1, 

276.  1412  99. 
Galaadeu.  ep.,  Thomas  581  A.  1  n.  L 
Galenus,  Arzt:  Pantaleon  hl  51L 
Galleu,  St.,  Abtei:  Gallus  hl  412: 

Othmar  hl.  611. 
Gallien,  Land:  Bagaudenaufstand  484; 

Crispin   u.    Crispiniaii    hl.  390; 

Martin  hl.  479i  Servatius  hl.  542. 
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Gallikanische  Sinprweise  153. 

Gullus  u.  LuUus  hl.  lAn  lOOj  Ki- 
lian hl.  382. 

Garnaliel  hl.,  Reliquien,  8.  Stephanos, 
Nicodemus,  G.  Q.  Abiboii  *55Q  il 

m 

Garns,  Pius  Bonifatios,  Schriftst. :  8e- 

ries  episcopor.  492,  600. 
Garsias,  ep.  Concheu.  £kil  A.  1  ß. 
Gasthäuser  u.  Gäste,  Patr.  424,  563. 
GG.,  Abk.  f.  Güterchroiiiken  3Dö  tu  15» 
Gebete  [Abk.:  Geb.]  2%,  ÜlOi  Messe 

IL  2fi  f.,  81  ff.,  Uh  f.;  Ötuiideu- 

gebet  UL  127,  155  ff. 
Geist  hl.,  s.  Spiritus  sanetus. 
Geister,  böse,  unreine,  Besessene  370, 

Mi  Mi  439,  4G9,  üliL 
Gelasius  hL,  Papst:  Messkodex  70; 

Off  120.  145. 
GelehrteTTatr.  282. 
Geleniua,  Ägidius,  Schriftst.  43Ö. 
Gendena,  Bernd,  rig.  Bgr.  442. 

Gendenow,  Hertwicus,  rig.  Domherr 

459 

Genoveva  hL,  Jgfr.  (Jan.  11)  42  A.  2^ 

202.  347. 
Geometer,  Patr.  558. 
Georg  hL,  Mrt.  223,  226,  348.  ^413 

IL  lOL  486  f.,  536,  595  XIII,  596, 

697. 

Gerber,  Patr.  546. 

Gerdes,  Henr.,  Not.  pabL  in  Riga  302 
IL  2d. 

Gerechtigkeitsabgaben  422  A.  3. 
Gereon,  Victor,  Cassius  u.  Florentius 

hL,  Mrt.  ^421  n.  m 
Gerichtshegung  176 
Geritsem,  Gersen,  H.  Joh.,  rig.  (Ratm.) 

312. 

Gerlach,  Generalconfessor  333. 
Germanas  hl.,  Bf.  v.  Atucerre  1423 

n.  m,         n.  212. 
Germanua  hl.,  Mrt.  (Nov. 4)  1423  n.  104. 
Gemet,  Axel  v.,  Schriftst:  Domkirche 

zu  Dorpat  394  A.  L 
Gerson,  Joh.,  Kanzler:  Joseph  hl.  453. 
Gertrod  hL,  v.  Nivelles  418,  M24 

n.  105. 

Gervasius  tl  Protasias  hL,  Mrt.  ^42<3 

Qerzike,  Gerzika,  Schloss  in  Ldvland 
518. 

Gesang,  s.  Kirchengesang. 
Gesangbuch,  sankb&k  41 
Gesuche,  Fran  des  Knpferschlägers 
Peter,  in  Riga  524  A.  L 

Hitteil.  %.  d.  liyl.  Oeaoiiicht«.  XIX. 


Gevszmer,  Geismer,  Gheismer,  fl.  Joh., 
"rig.  Itatm.  4f>3,  312  A.  2j  333,  483. 
Gilden  o.  Bruderschaften  293,  298,  304, 
524.  612;  s.  auch:  Anna  hl.,  Ar- 
beitsleate,  Bäcker,  Bäckerknechte, 
Barbiere,    Bierträger,   Blut  hL, 
Fischer,    Gertrudis    hL,  Gold- 
schmiede,  Handwerker,  Kaland, 
Kauuti  (Caniiti)   hl.,  Eaufleute, 
Kuoehenhaaer,  Eürschuer,  Leine- 
weber, Ligger,  Losträger,  Mariae- 
Magdalenae  hl.,  Maurer,  Nicolai 
hl.,  Ulai  hL,  Pfeifer,  llata-  oder 
Stadtdiener,  Schmiede,  Schmiede- 
esellen,  Schützen,  Schuhmacher, 
chuhmachergeselleu,  Schwarz- 
häupter, 'J'afelgilde. 
Gildenversammlungeu  (Steven,  Trünke) 
185,  312  A.  .3,  334,  336,  445.  463. 
^  A.  L  iil2"  ff.,  5037^5.  612. 
Gildstube,  Gilde:  Grosse  334  f.;  Kleine 
444  f. 

Gilles.  St.,  Abtei:  Ägidius  hL  342. 
Gilsen,  Gvlsen,  Degener,  estL  Vas. 

38Z  A.  2. 
Gire.  Did'erich,  rig.  fBgr.)  331. 
Girgensohu,  Joseph,  Schriftst.:  Begui- 

nen  410;  st.  Petrikirehe  51Ö  A.  2* 
Gladifen,  s.  Schwertbrüder. 
Glambeke,  Clans,  rig.  (Bgr.)  452. 
Glaser,  Patr.  463. 
Glaubensbekenntnis,  s.  Symbolnm. 
Glocken,  s.  Kirchenglocken. 
Glockengelänte  98. 
Gloria,  s.  Doxologie. 
Gnesen,  Erzbist.  5. 
Godehard  hl.,  Bf.  v.  Hildesheim  *427 

IL  IDL 

Görrcs-Gesellsch.,  Jahrb.  34  A.  2,  121 
A.  2. 

Götze,  P.  V.,  Schriftst.:  Albert  Saer- 
beer  332  A.  3. 

Goldschmiede,  Bmdersch.  in  Riga 
328  f.;  8.  auch  Gildstube,  Grosse. 

Goldschmidt,  A.,  Schriftst.:  Lübecker 
Maler  all  A.  L 

Golgatha:  Kreuz  hl.  31ß  A.  1]  Leidens- 
stationen 344. 

Golste,  Clans,  Olderm.  der  rig.  st. 
NicolauBgUde  49b. 

Gordianus  u.  Epimachus  hl.,  Mrt.  *428 

ü.  m 

Gosbert,  Herzog:  Kilian  hL  383. 
Goten,  Volk:  Severin  hL  543. 
Gottachalk,  Gotteschalcus,  Dichter  279 
il18j2S1il42,  289il112. 

41 
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Grabsteine  in  Riga  äliJ  ii.  44;  Albert, 
Bf.  V.  Riga  Wh  Berthöld,  Bf.  v. 
Livland  18^  314;  Joh.  v.  Lüne, 
Ebf.  V.  Riga  381j  Meinhard,  Bf. 
V.  Livland  320i  Knop,  Joh. 
Sashe,  Joh.  480;  Schröder,  Nicol. 
477;  Ule.  Job.^  Vos.  Herrn.  383; 
Wele,  Barbara  u.  Hinr.  46L  212. 

Gradnale,  Gradale:  liturg.  Bach  70i 
Messgesang 

Grasdyck.  Bernt,  rig.  Schwarzhäupter- 
bruder 419. 

Grattamm  actio  post  miBsam  20. 

Graue  Brüder,  Mönche,  N.  der  Fran- 
ciscaner  der     Regel  41Ö. 

Graue  Schwestern,  N.  der  Prancisca- 
nerinnen  der  3.  Regel  410, 

Grawert,  BL  Peter,  rig.  (Ratm.)  50L 

Gregor,  Lehrer  des  hl.  Ludger  4fiß, 

Gregor  hl,  v.  Nazianz:  Hieronymus 
hl.  432. 

Gregor  L  d.  Gr.  hl.,  Papst  n,  110; 
Bibelkodex  14,  423  A.  Ij  Caput 
jejQnii96;  HomilienliZ;  Hymnen 
141.  278  IL  lOj  2äQ  IL  2L  2ai  IL  44, 

282iL5L2H5n.8(),28fiiL^K). 
2&I  IL  92  IL  103, 221  IL  143i  Kaiion 
inissae  82  f.;  Kirchengeaang  76, 
129  f.;  Litaniae  104;  Missale  TOj 
Stundengebet  120,  140;  Tricenar 
93  A.  5i  Vita  IM 
Gregor  TU.  hL,  Papst:  Stundengebet 

m 

Gregor  VII.  hl.,  Papst:  Quatember 
fe  ;  Stundengebet  120. 

Gregor  IX.,  Papst:  Ablass  583  A.  1; 
Deotachorden  SIT;  Kanon.  Rechts- 
buch 184  A.  1;  Salve  Regina  163; 
Stnndengebet  120. 

Gregor  XL,  Papst:  rig.  Domkapitel  13. 

Gregoril  s.  Birger. 

Greifswald,  Stadt:  Olav  hl.  5ÜÖ. 

Gretser,  Jac.,  S.  J.,  Scbriftst.:  Annalen 
des  st.  Marien-Magdalenenklosters 
iu  Riga  519  A.  L 

Grotefend  [Abk.:  Grtf.],  H^chriftst.: 
Zeitrechnung  lÖ  A.  47  295. 

Grst.,  Abk.  f.  grösstentens  226. 

Gründonnerstag,  s.  Coena  Domiui. 

Grüner,  Vincenz,  Schriftst.  2L 

Güterchroniken  [Abk.  :GC.],  Neue  Kur- 
land. 30a  ü.  IL 

Guido  V.  Arezzo  0.  S.  B.:  Kirchen- 
gesang 21  A.  1,  291  A.  2. 

Guido  de  monte  Rochcrii,  Schriftst.  2L 

Guudoforuö,  König:  Thomas  hl.,  Ap.556. 


H.,  Abk.  f.  Hora,  vor  Personennamen 
f.  Herr. 

Habitsstreit  12  A.  4j  s.  auch  Dentsch- 

ordeu  iL  Domkapitel. 
Habundius  hl.,  s.  Aoundius. 
Hach,  Th., Schriftst.:  Dom  zu  Lübeck 

59Q  A.  L 

Hadrian,  Adriauus,  Kaiser:  Sophia  hl. 

549;  10.000  Mrt.  392. 
Hadrian  I.,  Papst:  Legenden  146; 

Stundengebet  120. 
Häretiker:  Fürbitte  22. 
Hagenouw,  fl.  Joh.,  rig.  (Ratm.)  551. 
Hagiographie  149,  292. 
Hagiologie  221  ff. 

Haimonskinder,  die  vier,  Sage:  Bein- 
hold hl.  536. 

Hake,  s.  Theodoricus. 

Haller,  Joh.,  Schriftstat.  fifi  A.  3. 

Halsleiden,  Patr.  gegen:  Blasius  hl. 
321 

Hamburg,  s.  Bremen-Hamburg. 

Haue  igitur,  Kanongebet  tiL 

Handelsverbot  52,  125  ff. 

Handwaschong,  rituelle  TL 

Handwerk,  .Vrbeiteverbot  12fi. 

Handwerkerämter  u.  Gewerke,  s. 
Bäcker,  Barbiere,  Blumengärtner, 
Chirurgen,  Färber,  Friseure,  Gerber, 
Glaser,  Goldschmiede,  Hutmacher, 
Kammacher,  Knochenhauer,  Köche, 
Kürschner,  Kupfersclimiede, Laken- 
scherer,  Leineweber,  Maler,  Maurer, 
Metallarbeiter,  Pfeifer,  Salbeuma- 
cher,  Schneider.  Schnitzer,  Schrei- 
ner, Schuhmacher,  Schwertfeger, 
Seiler,Steinmetzeu,Teppichmacner, 
Tuchmacher,  Weber,  Zeltmacher, 
Zimmerlente. 

Handwerkergilde  323,  334,  444  f. 

Handwerkerstand,  Patr.  455. 

Hansen,  Gotth.  v.,  Schriftst.:  Kirchen 
Q.  Klöster  453  A.  Ij  Regesten  3(B 

IL  Ifi. 

Hanserecesse  322  A.  4. 

Hansische  Geschichtsblätter  fßZ  A.  L 

Harman,  H.  Wennemar,  rig.  (Ratm.) 

429. 

Harnack,  O.,  Schriftst.:  Livland  12 
A.  L 

Harnseh,  Hinr  ,  in  Riga  509. 
Härtung,  Bf.  v.  Ösel  6Q  A.  3, 
Hasbania,  Dorf  in  der  Diöz.  Lüttich 

3M  Ä.  4,  Zusatz  515. 
Hasbrigia,  s.  Liafbruch. 
Hase,  reter,  rig.  Maler  399. 
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Hasse,  Paul,  Schriftst:  Scfaifferge- 

sellsch.  aÖ2  A.  L 
Hiiäselblatt,  R.,  Schriftst.:  Reval  g 

A.  2. 

Haasmann,  lüchard,  Schriftst. :  Marien- 
land 325  A.  1 :  Kapellen  367 ;  Reichs- 
kammergericht,  Akten  521  A.  Ij 
Silberschatz  all  A.  2*. 

Haustiere,  Patr.:  äfiä  A.  2,  403. 

Haymo,  General  0.  S.  Fr.  12Ö. 

Hedwig  hl.,  Herzogin  v.  Schlesien 
•im  n.  IIL 

Hegesippus,  Schriftst:  Jacobos  d.  J. 
hL,  Ap.  ML 

Heiden,  Fürbitte 

Heidenheim,  Kloster:  Walborgis  hl. 
&IL 

Heilige :  Gebete  Iß  f.,  155  f.,  158  ff., 
361,  424;  Gruppen  58Q  ff.;  Kanon 
missae  84.  86,  öttOi  Landvolk  301; 
Namenspatrone  *  597  ff. ;  Verehning, 
Beschränkung  auf  ältere  32,  3H  f. 
64  f.,  182,  438,  490,  503  f.,  609; 
Übersicht  der  in  Riga  verehrten 
*599  ff.;  8.  auch:  Altäre,  Bild- 
werke, Docken,  Nothelfer,  Patro- 
zininm,  Reliquien,  Titelheilige. 

Heiligenlexicon,  ausführl.  354,  490;  s. 
auch  Stadler. 

Heiligsprechong,  erste:  Udalrich  hl. 
563. 

Heimbacher,  Max,  Schriftst.:  Orden 
13  A.  L 

Heinrich  v.  Hessen,  de  Langenstein, 

Schriftst.  2L 
Heinrich  II.  hl.,  Kaiser  1431  115] 

Godehard  hl.  42L 
Heinrich  v.  Lettland,  Chronist  [Abk. : 

Heinr.  Chrou.  od.  Heinr.1  12  A.  5, 

aOÖ  n.  IL 
Heinrich  d.  Löwe,  v.  Braunschweig: 

Thomas  hl.,      Cauterbury  6üß. 
Heinrich      Lützelbarg  0.  Min.,  Bf. 

y.  Kurland  34  A.  2. 
Heinrich,  ßf.  v.  ösel  122. 
Heinrich,  Bf.  v.  Reval  341,  430. 
Helena  hi.,  Jgfr.,  v.  Aaxerre  *43Q  lu 

113. 

Helena  hl.,  Kaiser  Constantins  Mutter 
1430  n.  12i  Kreuz  hl.  31fi  A.  1,4. 

Heleweg,  Helewech,  Herrn.  [Abk. :  He- 
lew.J,  Chronist  30g  u.  18,  319i  416 
n.  £ 

Hellas,  s.  Elias. 

Heliopolia,  IliopoliB.  Stadt  in  Ägyp- 
ten: Dionysius  hl.  393. 


Heimet,  Schloss  in  Livland  32fi  A.  L 

Helmling,  Leander,  0,^.  B.,  Schriftst. : 
Hagiogr.  Jahresber.  297,  6fi7  A.  L 

Henning  Scharpenberg,  Ebf.  v.  Riga 
22,  26,  66.  205. 

Henriqnez,  IJhrysost,  0.  Cist.,  Schritt- 
st.: Menologinm  m  313  a.  38,  490. 

Heortologie,  a.  Kirchenjahr. 

Ueracliuä,  Eraclius,  v.  st.  Paulus  be- 
kehrt 36d. 

HeracliuB,  bysant.  Kaiser:  Kreut  hl. 
316  A.  4. 

Hergenröther,Joseph,Kardinal,Schrlft* 
st. :  Kirchenlex.  3  A.  L 

Herken,  Helnr.,  Vikar  in  Lemsal  59, 
210  ff 

Herlem,  Eckbert,  Theolog  44. 
Hermagoras,  Begleiter  v.  st.  Paulus 

254,  Zusatz  614. 
Hermann  Contructus  O.  S.  B.,  Dichter 

141.  163.  2ia  n.  14. 
Hermes  hl.,  Mrt.  *^  n.  Ufi. 
Uermip])us  hl.,  Mrt:  Pantaleon  hl. 

512  A.  L 

Hermocrates  hl.:  Pantaleon  hl.  512 
A.  L 

Hermogenes,  bekehrt  von  Jacobus  hl. 
d.  A.,  Ap.  482. 

Hermogenes  hl.,  Mrt  :  Petrus  Diaco- 
nu8  hl.  525  iL  195. 

HerniolauB  hl.,  Priester:  Pantaleon  hl. 
611,  512  A.  L 

Hermolaus  hl. :  10,000  Mrt.  892. 

Herodes,  jüd.  König:  Jacobus  d.  Ä. 
hl.,  Ap.  432 ;  Ketten  st.  Petri  518. 

Herodes,  Präfekt:  Polycarp  hl.  528  f. 

Herrenfeste  III  ff. 

Hersfeld,  Abtei:  Godehard  hl  42L 

Hetan,  Ethanus:  Kilian  hl.  383. 

Heynemann,  Bernd,  Croldschznied  in 
Lübeck  419. 

Hicherma,  s.  Catharina  hl.  3B2  A.  L 

Hieronymus  hL,  Kirchenlehrer  *432 
ü.  iHj  Bibelkodex  15  A.  4j  Ho- 
milien  147 ;  Psalmen  136;  Vesper 
199,  221;  Vita  149. 

Hilarius  "EtTMrt.  (JuU  16)  ^*433  iL  118. 

Hilarius  hl,  v.  Poitiers  433  n.  118i 
Hymnen  140,  141,  285  n.  TL 

Hildebert,  Ebf.  v.  Tours,  Schriftst.  2L 

Hildebrand,  Herrn.,  Schriftst.:  Arbei- 
ten 12  A.  1;  Livonica  17  A.  4i 
Materialien  [Abk.:  Mat.]  309  n.  27; 
Schnldbuch  810  u.  35^  Urkonden- 
buch  2  A.  8. 

Hildebraud,  s.  Büchael 

41* 
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Hildesheim,  Stadt  n  Biet.:  Godehard 

hl.  421;  Naüv.  B.  M.  V.       A.  ± 
Himmelfahrt  des  Herrn,  Ascensio  Do- 
mini  *104,  177.  193,  195,  220.  223, 

226,  307^ 
Hingepääw,  estnischer  Name  f.  Omn. 

animar.  508. 
Hinrikes,  H.  Peter,  rig.  Bgrm.  63,  5ÖZ 

A.  1,  055. 
Hippo,  Stadt  u.  Bist. :  Aogustin  hl.  365. 
Hippocrates,  Arzt :  Pantaleon  hl.  511. 
Hippolyt  hl.,  Mrt.  *4:ia      119i  Lau- 

rentins  hl.  458. 
Historia         f.,  22L 
Hiatoria  Tripartita  (("aasiodori):  Am- 

brosins  hl.  35^);  Joh.  Evang.  hl.  447; 

Joh.  Chrysost.  hl.  451. 
Hochamt,  hoge  mysse,  s.  Messe. 
Hochfeste  19|  l^Ö,  220,  s.  auch  Feste. 
Höhlbanm    [Abk.   Höhlb.J.  Kouat., 

Schriftat. :  Beiträge  308  n.  13- 
Hoeynck,  F.  A.,  Schriftst.:  Aagsbarg 

2  f. 

Hofmeister,  A., Schriftst.:  Olav  hl.  50Q 
A.  2. 

Hohenburg,  Stift:  Othilia  hl.  510. 

Hollant,  Georg,  rig.  Domherr  26,  211. 

Holme,  üünainsel,  s.  Martiusholm. 

Holthusen,      Joh.,  rig.  Ratm.  440. 

Holweck,  F.  G.,  Schriftst.:  Fasü  Ma- 
riani  40  A.  2. 

Homilien  *LlA&  ff.,  198,  224  f.,  25a 

Honorios  v.  Aagostodnnam  2L 

Hören  128  ff.,  s.  auch  Breviergebet. 

Horae  de  Compassione  277 ;  de  st. 
Cruce  IGO,  166,  *16fi  ff.;  diurnae 
182;  B.  Mariae  V.  130  A.  4,  lfi5  f., 
382;  parvae  od.  minores  läi  f., 
611;  s.  auch  Officium. 

Hospitäler:  Geist  hl.  322  f.,  414,  Zu- 
satz 595  A.  Ij  st.  Georgii  *415, 
Zusatz  525  A.  Ij  Lazari  460"T 

Hoapitaliter  322- 

Hospize,  Patr.  424  ff. 

Hostie  86, 98. 100,  3fil  A.  L  Zusatz  Q15. 

Hovele,  Gerlaeh,  Komtur  DO.  320. 

Hubertus  hl.,  Bf.  v.  Lüttich  228,  *434 
u.  120,  59fL 

Hucbald  v.St.Araand O.S.B.:  Kirchen- 

f^esang  21  A.  L 
nageliiotation  4L 
Hugo,  Gar.  Lud.,  0.  Präm.,  Schriftst.: 

Annales  374. 
Hugo  V.  St.  Victor,  Schriftst,  m 
Humbert  de  Romanis,  General  O.  Fr. 

m 


Humerale,  geistl.  Gewandstfick  IL 

llumpels,  Agucte,  rig.  Bürgerfrau  332, 

Hungertuch  97,  418  A.  2. 

Hnssiten  343. 

lintmuclier,  Patr.  440. 

llyacinthus  hl,  Mrt.,  s.  Protus  n-  H- 

»532  IL.  201. 
Hylas,  Hila.«.  Vater  des  hl.  Vitus  575. 
Hymuarius  Uber  od.  Hymnarium,  litnrg. 

Buch  118,  122- 
Hymnen  117,  ns,  ^140  ff.,  ^  ff., 

252,  25L  2%i  Verzeichnis  5223  ff., 

Zusatz  365  A.  3- 
Hymnendichter  141,  22ß  ff. 
Hymnoloprie  142.  143. 
Hymnologiaclic  Beiträge  213  A.  2_; 

s.  auch  Analecta. 
Hymnus  Angelicus,  s.  Doxologie. 
Hymnus  Seraphicus  82* 

Iconium,  phirgische  Stadt:  Barnabas 
hl.,  Ap.  369i  Paulus  hl.,  Ap.  254- 

Ignatius  nl.,  Mrt.,  v.  Antiochien  *  43fi 
n.  12L 

Ikeskola,  Tkescola,  Üxküll :  Bischofs- 
sitz 9,  12i  Kirche  479. 

Ilieiitag  350  A.  2. 

Improperien  100. 

In  dimidio,  Gant.  139. 

Index,  Urk.-Regesten  13  A.  1 3Q9  il  20. 

ludien,  Land:  Bartholomäus  hl-,  Ap. 
369;  Thomas  hl.,  Ap.  55fi- 

Indulgeutia,  s.  Ablass. 

Inflaiity,  N.  f.  Polnisch-Livlaiid  8  A.  L 

Inkarimtionsjabr  195  A.  4- 

Innocentes  sancti  22ä  261,  *4.^7  n.  122. 

Innocentins  hl.,  Mrt.,  s.  Exuperins, 
Candidus,  Victor,  L  u. Vitalis  *484 
ü.  167. 

Innocenz  III..  Papst :  Ablass  583  A.  Ij 

Albert,  Bf.  v.  Rigti  22j  Bibelkodex 
14;  Binieren  68i  Breviergebet  120: 
De  sacrificio  missae  21;  Dispense 
184;  Pasten  19Ü  f.;  Hospitaliter 
322;  Hymnen  140  f.;  Kanonkreuze 
83;  Lateraiikouzil  23,  324i  Litorg. 
Bücher  15^  MaricnTänd  163,  324; 
Pontifikftt  5;  Schwertbrüderorden 
311;  Seciuenz  141  A.  2. 

Innocenz  IV^.,  Papst:  Ablass  583. 

Innocenz  VI.,  Papst:  Ablass  217,  680; 
Fest  der  Lanze  u.  Nägel  317. 

Intervallum  222.  224,  225. 

Introitus,  AntjAbk.:  Intr.]  73,  mi 

Inventio  st.  Crucis  198,  223,  226,  »Sie. 
32L 
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Inventio  Sangnlnis  Christi,  s.  Blut  hl. 
Inzeem.  Rittergat  im  Stift  Riga  211 
A.  5. 

Tsarnns,  Ebf.  v.  Riga  109. 

Isidor  hl.,  Ebf.  v.  Sevilla  (Jan.  7)  42 
A.  2.  2Ö2,  ;U7.  i31 

Issach ar,  Ysachar.'Uoherpriester:  Anna 
hl.  HäH. 

ItaJa,  Bibelübereetzang  2^ 

Ite  miflsa  est  70.  89,  9Q  A.  L  ^  119. 

Itta,  Tritber^  hl.,  Mutter  der  hl.  Ger- 
trud 

Ivo  hl.,  Bf.  V.  Chartres,  Schriftst,  21, 

438  A.  L 
Ivo  hl.,  Bf.  V.  Tröguier  *4ßl  n.  121 
Ixknl,  Familienname,  s.  LxkülL 

Jabinus  hl.,  Mrt.,  s.  Saperatas  hl.  &54. 
Jacobson,       F.,  Hchrirtst.:  Metropo- 

lituuvurbiuduiig  lü  A.  8» 
Jacobos  d.  A.  hL,  Ap.  179, 194,  ?j438 

n.  125,  5M  VI,  60L 

Jacobns  d.  J.  hl.,  Ap.,  s.  Philippus 
n.  Jacobuij  179,  18^  198,  223,  *a2fi 
n.  197,  6QL 

Jacobus  a  Voragine  O.  Pr.,  Schriftst, 
8.  Lejj^enda  .\urea. 

Jacobus  de  We.stfalia  0  Oist.,  MÖnch 
in  Falkenau  492. 

Jacopone  da  Todi,  Dichter  140,  343. 

Jäger,  Patr.  43fi- 

Jabresanfang  195  A.  4,^  544. 

Jahrmärkte  lÜ  A.  2,  341. 

Janauschek.  Leop.,  O,  Cist.,  Schriftst.: 
Orig.  Cist.       A.  2. 

Januanus  hl,  Mrt.  (Febr.  12)  42  A.  2, 
m  34L  ~ 

Januarius  hl.,  Mrt.,  einer  der  hl.  I 
Brüder  540. 

Jasper  Linde,  Ebf.  v.  Riga:  Bestat- 
tung 3B3;  Bierträger  M5;  Brevier 
8.  3G,  22Q  f.;  Deutschorden  14,  36^ 
Feste,  neue  228,  350,  376,  3h3  f., 
542  f.;  Gottesdienst  44,  122i  Ma- 
rienbildnis 327;  Htirtungen,  kirch- 
liche 381^  438,  440,  545  f. 

Jejunium,  s.  Fasten. 

Jerusalem:  Eudoxia,  Kaiserin  518; 
Jacobus  hl.,  Ap.  522;  Johannes,  Bf. 
641;  Kreuz  hl.  Siß  A.  Ij  Servatius 
hl.  541;  Stephanus  hl.,  Reliquien 
55Ö  f.;  thebäische  Legion  422.  484; 
Zambdas  hl.,  Bf.  4b4. 

Jesuitenorden,  Gesellschuft  Jesu :  An- 
nalen  des  Kollegiums  zu  Riga  I 
A.  2,  491i  51S  A.  Ii  Brevier  Ü  f. ; 


kathol.  Kirche  6j  Kollegien  zu 
Dorpat  u.  Riga  Liber  Privile- 
giorum  30^  n^  29]  Meinhard  hl., 
Bf.  V.  Livland  491;  Martinsholm 
481  A.  L 

Jeune,  Mansuetus,  O.  Präm.,  Schriftst.: 

Anecdota  374. 
Joachim  hl,  Gemahl  der  hl.  Anna  358. 
Joachim,  Erich,  Geh.  Archivrat  367, 

4^  A.  4. 
Jodocus,  Yoest,  hl,  zu  Ponthien  *441 

n.  126. 

Johannes  Ambundi(i),  Ebf.  v.  Riga 

26,  2ÖL 

Johannes  hl,  Ap.  u.  Ev.  *447  vl  28] 
Ante  port.  Lat.  179,  198.  223.  321. 
»447;  Elisabeth  hl  421j  Fasten 
ÜiÖ  IL  3;  Ignatius  hl.  436i  Natalis 
179,  225,  261,  »447;  Polycarp  hl 
628;  SuffragiunTnäl 
Johannes  v.  Avranches,  Schriftst.  2L 
Johannes  Buptista  *441  il  122  (Zu- 
satz 553  f.);  Conceptio  446;  De« 
coUatio  194i   *442:  Fasten  188j 
Nativitas  148,  179,  f. 
Johannes  Beleth,  Schriftst.  2L 
Johannes  Blankenfeld,  Ebf.  v.  Riga  12. 
Johannes  Capistran  hl  0.  Min.  83  f., 
321. 

Johannes,  ep.  Carminen.  5S1  A.  1  iL  12, 
Johannes  Cassianus,  Schriftst.  129. 
Johannes  Chrysostomua  bl  147;  *45() 

Johannes.  Bf.  v.  Jerusalem:  Stephanus 

hl,  Reliquien  r^l. 
Johannes  Kievel,  Bf.     ösel  44. 
Johannes  v.  Lüne,  Ebf.  v.  Riga  38L 
Johannes,  Marcus  znbenannt,  Genosse 

st.  Pauli:  Barnabas  hl  302, 
Johannes  Orges,  Orgies,  v.  Rutenberg, 

Bf.  V.  ösel  23,  Ii  5ß. 
Johannes  L  hl,  Papst  *45Q  12ä. 
Johannes  XXIl,  Papst:  Trinitatisfest 

m 

Johannes,  Bf.  v.  Ravenna:  Gregor  hl 

429. 

Johannes  0.  Präm.,  rig.  Propst  13. 
Johannes,  Priester  zu  Rom :  Marcellus 

hl 

Johannes  u.  Paulas  hl,  Mrt.  180. 1451 
a.  laL 

Jopg,  Stadt:  Jacobns  d.  A.  hl,  Ap. 

Joseph  hl,  Nührvater  des  Herrn  '*462 
IL  132,  ^  A.  Ij  Bildschnitzerei 
562;  Docke  4Mj  Fest  144,  154^ 
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Hymnen  143,  Zusatz  2Z1  A.  4^  Ja- 
cobns  d.  J.  hl.,  Ap.  627;  OfStium 
(Text)  ff.,  217  A.  4j  Suffra- 
giam 

Joses,  N.  des  Ap.  Barnabas  369. 
Josias:  Jacobas  d.  A.  hl.,  Ap.  439. 
Jobilate,  Sonntag  24iL 
Jobilatio  IS. 

Jndäa:  Mathias  hl.,  Ap.  4vS3. 

Jodas  Iscariot,  Ap.:  Mathias  hl.,  Ap. 

m 

Judas  QairiacoB,  Bf.  t.  Jerusalem,  s. 

Qniriacus  hl.  533  iL  214. 
Judas  Thaddaeus  hl.,  Ap.,  s.  Simon 

IL  Judas  hl,  Ap.         tt.  225. 
Jndica,  Sonntag  djL 
Judica  me,  Psiüm  22  f. 
Juliana  hL  v.  Lüttich  od.  Cornillon 

0.  S.  A.  113. 
Jnliana  hl.,  Jgfr.  n.  Mrt  »456  il  132. 
Julianus  hl,  Bekenner  (Febr.  19]  42 

A.  2,  203,  34L 
JuUanus  hl,  Mrt.:  Gäsarius  hl.  3äCL 
Jnlianus  Apostata,  Kaiser:  Johannes 

IL  Paulus  hl.  451. 
Julius  hl,  Bekenner  (Jan.  31)  42  A.  2, 

202.  ML 

Julius  II.,  Papst:  Indult  66  A.  4^  Gla- 
rlssinnen  3H7;  Ennland  IQ. 

Julius  III,,  Papst:  Culm,  Bist.  5. 

Jungfrauen,  die  elftausend,  s.  Uudecim 
mille  virgines.  *563  n^  258. 

Juristen,  Patr.  432  il  124. 

Juveualis  hl,  Mrt.  *465  n.  133. 

Juvenalis  hl,  Bf.  v.  Narni,  s.  Ale- 
xander, Eventius,  Theodulus  J. 
1354  n.  14. 

Uaiser,  Fürbitte  30,  83  A.  5. 
Kaiserswerth,  Werda,  Werida,  Kloster 

606  A.  L 
Kaland,  Brudersch.  in  Biga  414. 
Kalendarium  JAbk.:  KL]  19,  295- 
Kalendarium  Riifense  [Abk. :  Kl.  Rig.] 

30,  31  ff,  116.2%,  3ö4ff.,  (Text) 

»201  ff. 

Kallmeyer,Th.,  Schrift8t.:Rig.  Domkap. 

12  A.  4. 
Kammacher,  Patr,  477. 
Kambüsen,  Q.  Joh,,  rig.  Ratm.  443. 

Kamphusesche,  Katerine,  rig.  (Bürger- 

fraa)  3aL 
Kanon  missae  46,  *82  ff. 
Kanonbild  48. 

Kanouisation,  erste:  üdalrich  hl.  563. 


Kanonisches  Rechtsbncb,  s.  Corpus 

juris  canonici. 
Kanonisches  Standengebet,  s.  Brevier- 

gebet 

Kanutus,  Knut  hl,  b.  Canutas. 
Kanzel  TS. 

Kapelle,  N.  f.   einen  ungeweihteo 

Begräbnisplatz  367. 
Kapellen,  in  rig.  Kirchen  588  ff. 
Kapitel  der  Ordensregel  133;  s.  auch 

Domkapitel  u.  Capitulura. 
Kapnze,  geistl.  Gewaiidstück  126. 
Karfreitag,  s.  Parasceve. 
Karkhus,  Garkhus,  Schloss  des  DO. 

211. 

Karl  d.  Gr.  hl:  Agidius  hl  35Q  A.  Ij 
Ludger  hl.  466i  Psalterium  136j 
Verden,  Bist.  ßü6  A.  L 

Karl  IV.,  Kaiser:  Fest  der  Lanze 
Nägel  aiL 

Karl  mann,  König:  Hubertus  hl  435. 

Karpe,  Hinr.  v.,  rig.  Ratm.  332,  472. 

Karrcs,  Clawyn,  rig.  Bierträger  443. 

Karsonnabend  101.  2^ 

Karwoche  91  ff.,  197,  222  A.  4,  265. 

Kasten,  gemeiner,  s.  Armenkaaten. 

Katafalk  62  A,  2. 

Katalog  des  X.  Archäol.  Kongresses 

in  Riga  363  A.  3. 
Katalog  der  Herald.  Ausst.  in  Mitan 

312  A.  L 
Katalog  der  rig.  Kulturhistor.  Ausst. 

335  A.  2. 
Katechumenen,  Fürbitte  92. 
Katechnmeuenmesse  12  ff. 
Katholik,  Der,  Zeitschr.  3Ö1  A.  L 
Katholische  Kirche,  Patr.  455. 
Katte,  Hans,  Losträger  in  Riga  524. 
Kaufleute,  Patr.  412,  500,  502,  6(fi  f. 
Kaufmann,  A.,  Schriftst,:  Gäsarius  v. 

Heisterbach  361  A.  4. 
Kaufmann,  der  deutsche,  in  Riga  331. 

335  A.  5,  41L 
Kanfmaniispilde  in  Riga  323.  834;  s. 

Gildstube,  Grosse. 
Kaulen,  Franz,  Schriftst.:  Kirchen- 
lexikon 3  A.  L 
Kedinges  Vikarie  359. 
Kehrein,  Joe.,  Schriftst.:  Sequenzen 

218  A.  3. 
Kelch,  Elevation  86  f.;  Küssen  ^ 

81  A.  2i  Zurüstung  12. 
Kellner,  K.  A.  Heinr.,  Schriftst. :  Heor- 

tologie  19  A.  5. 
Kerssenbmgge  gen.  Ossenbrngge,  Job., 

Arzt  in  lüga  472.  512,  531  f. 
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Keratens,  Hirns,  Olderm.  der  rig.  st. 

NicolauBgilde  428. 
Kenechheit  der  Frauen,  Patr.  352. 
Keuschheit  der  Männer,  Patr.  22  A.  2. 

3^ 

Keassler,  Fr.  v.,  Scbriftst. :  Dunamünde 

12ß  A.  2. 
Kleve),  B.  Johannes. 
Kilian,  ChllianuB  hl.,  Bf.  v.  Würzburg 
52. 

Kinderbischof  437. 
Kinderfeet  4aL 
Kinderglocke  553. 
Kiuderpatron  437. 

Kindlem,  nnscbnldige,  s.  Inuocentes 

sancti  431  1^ 
Kirche,  Patr.  465,  423  f. 

Kirchenbusso  587. 

Kircheufeste  nU  ff.,  *  223  ff.,  s.  auch 

Feste. 
Kirchengeräte  25Q  f. 

Kirchengesang  46  f.,  51  f.,  15  f.,  98, 
139  f.,  152  f.,  IM  ff.,  2^ 
223  ff.,  221  A.  2~566,  429  f. 

Kirchenglocken,  Blasius  hl.  377;  Grosse 
335:  Kinderglocke  553;  s.  auch 
Gloekengeläute. 

Kirchenjahr  19,  24.  2Q  ff..  102  ff-,  117, 
173,  198,  222  ff. 

Kirchenlehrer,  s.  Doctores  ecclesiae. 

Kirchenlexikou  [Abk.:  KL.]  3  A.  L 

Kirchenordnung,  protestantische  21 
A.  4,  582  A.  4. 

Kirchenprovinz,  rig.  5^  2  ff.,  22. 

Kirchenschatz,  Schaustellung  59ö  A.  2. 

Kirchentitel,  s.  Titnlns  ecclesiae. 

Kirch entresel,  s.  Annenkasten. 

Kirchenväter  146,  259  ff. 

Kirchenvisitation  (v.  1613)  300i  21Ö 
n.  39,  326  A.  Ij  367,  480,  49L 

Kirchholm.  Bnrg  u.  Kirche  48Ö  ff. 
(Zusatz  615);  Schlacht  491^  Ver- 
trag 2  A7^414,  442  A.^ 

Kirchweih,  Dedicatio  od.  consecratio 
ecclesiae  4L  lü  A.  2,  96.  148,  177. 
122  VU,  195,  220,  342_;  Dom  zu 
Riga  198.  226,  327,  1339  ff.;  Lek- 
tionen  (Text)  ?_339  ff. 

Kirsch,  P.  A.,  ächriftst :  Caecilia  hl. 
567  A.  L 

KL.,  Abk.  f.  Kirchenlexikon. 

Kl,  Abk.  f.  Kalendarium. 

Klarissinnen,  s.  Frauciscauerorden  2^ 
Regel. 

Kleider,  liturgische,  8.  Messgewänder. 
Kleriker  121 


Klippenberg,  Hans,  in  Riga  ^5. 
Kloster,  s.  Antoniter,  Benediktiner, 

Gistercienser,  Dominicaner,  Fran- 

ciscaner,  Prära onstratenser,  Regn- 

lärkauouiker. 
Kmr.,  Abk.  f.  Käromereirechunngen 

3Ü2  IL  21-23. 
Kmt,  Abk.  f.  Komtnr 
Knochenhauer,  Bmdersch.  in  Rißa313. 
Knoke,  Tilemann,  Vikar  in  Riga  66, 

m 

Knop,  Joh.,  Grabstein  390. 
Koberger,  Anton,  Buchdrucker  115. 
Kodynck,  Kedynck,  Bemt,  rig.  öchwar»- 

häupterbr.  419. 
Köche,  Patr.  459. 

Köhler,  Fr.,  Schriftst.:  Estland.  Klo- 

sterlectüre  15  A.  3. 

Köln,  Stadt  u.  Metropole:  Olematia- 
nische  Inschrift  5b4  f.;  Compassio 
B.  M.  V.  343j  Euphrates,  häret 
Bf.  541 ;  Gereon  hl.  423}  Kunibert 
hL  ^ETTLudger  hl.  4fifi ;  Marschalke, 
die  hl.  vier  596;  et.  Martinsfeld 
644;  Mauri  sancti  484;  Omn.  ani- 
mar.  5^  Pfingetoktav  lllj  Prä- 
sent. B.  M.  V.  214i  Reinhold  hL 
53  f.;  Severin  hl.  542  n.  232i  Trea 
reges  sancti  660;  Ursula  hL  563  ff. 

König,  Fürbitte  30,  83,  ^  15L 

Königsberg  L  Pr.,  Stadt:  Artushof 
535;  Olav  hl  MO. 

Kokenhusen,  Bertold,  rig.  (Bgr.)  370. 

Kokenhusen,  Schloss  des  Ebf.  v.  Riga 
208,  312. 

Kolikschmersen,  Patr.  gegen  403. 

Kolonat  hl,  s.  Kilian  hl  *  382  a.  52. 

Kolzim,  Berg  am  Roten  Meer:  Anton 
hl.  361  A.  2. 

Komplet,  8.  Completorium. 

Kouing,  Konynck,  Hx  Jürgen,  rig. 
Bgnn.  ^  496. 

Konkordat,  s.  Aschaffenbui^er  K. 

Konkurrenz  der  Feste  *  122  ff. 

Konv.,  Abk.  f.  Konvent. 

Konzilien,  allgemeine  IT^  22^  8.  Basel, 
Kostnitz,  Lateran,  Lyon,  Vienne, 
Trideatinum ;  s.  auch  Provinsial- 
konzil. 

Kopfleiden,  Patr.  gegen  394. 
Kopke,  Bernd,  Vikar  in  lUga  4(& 
Korff,  Jasper,  Pfarrer  in  Lemsal  69i 

2IÖ  ff. 

Korver,  Corver,  Wilh.,  Buchhändler 

in  Amsterdam  45^ 
Kostnitz,  Konzil  22. 
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Krankenhäuser  322. 

Eraszewski,  Jos.  DaD.,0.  Präin.,Schrift- 

Bt.  m 

Kraufi,  F.  X.,  Schriftst. :  Kirchengesch. 
U  A,  L 

Krantabend.  Fest  in  Riga  Mfi  A.  2L 

Krautweihe,  Fest  338  f. 

Kremer,  Dyrk,  rig.  Schwarzhäupterbr. 

iVL 

Krenz  hl.,  Cmx  sanctissima:  Adora- 
tion am  Karfreitag  Ü2  if.,  314; 
Gilde  Q.  Brndersch.  313;  Reliquie, 
in  Riga  28.  lOL  in  "Schwerin  28; 
Suffragiom  1^^. ;  Titel  v.  Kapel- 
len u.  Altären  in  Riga  3M  ff. 

Krenzeserfindnng,  s.  Inventio. 

Kreuzeserhöhang,  8.  Exaltatio. 

Kreazeszeichen  im  Kanon  missae  83. 

Kreuzfahrt  nach  Livland  583. 

Krenzwoche  liß  A.  2. 

Kriegerpatrone:  Decem  mil.  mrt.  488; 
Georg  hl.  420i  Martin  hl.  482i 
Michael  hl.  433. 

Kriegsnot,  Patr.  gegen  377. 

Kroger,  Claus,  rig,  Bgr.  315. 

Krüdener,  Krudner,  Vrederik,  rig.  Vas. 
SIL 

Krüdnershof,  Rittei^t  im  Stift  Riga 
271. 

Kryvitz,  IL  Hinr.,  rig.  (Ratm.)  416, 546. 
Knebus,  Bartold,  Pfarrer  zu  Sunzel 

in  Livland  523  A.  L 
Kürschner,  Brudersch.  in  Riga  44&. 
Kunibert,  Gumbert  hl.,  Bf.  v.  Köln 

*.^9Q      63i  Hubertus  hl.  434. 
Kupferschmiede,  Patr.  576. 
Kurk,  Kürich  v.  Roseiistranch,  Gerh., 

Chronist  320. 
Kurland,  Bist.  9,  12, 
Kues,  ritueller  ^  76,  79»  81^  ^  öl 
KusBtafel  87  A.~3I 
Kyrie  eleison  14  f. 

fjämmer,  Weihe  352  A.  2± 

Laetare,  Sonntag  ^ 

Laetare  Germania,  Reimoff. :  Elisabeth 

hl.  ML 

LakeDBcberer,  Amt  in  Riga  482. 
Lambert  hl.,  Mrt.,  Bf.  v.  Maastricht 

»456  n.  135i  Hubertus  hl.  435- 
Lancea  et  clavi  Domiui,  Fest  317. 
Landbuch  [Abk.:  Ldb.]  od.  Liber  ru- 

ralis  praefecturae  3Qd  n.  34. 
Landlente,  Patr.  422. 
Langres,  Lingones,  Bist.:  Desiderins 

hl.  323. 


Lankhals,  Nicolaus,  rig.  (Begr.)  515. 
LarguB  hl.,  Mrt.:  Cyriacus  m.  391. 
Laterankouzil  (v.  1215}  23,  32,  IfiE 

A.  6,  324. 
Laterans^ode  (v.  1059)  124. 
Landa  Sion,  Sequenz  I4L 
Laudes  od.  Landen  od.  Landes  mata- 

tinae  129,  m 
Laudes  diyinae  112- 
Landespsalmen  130,  137. 
Laurenüus  hl.,  Airt.   179,  188,  226, 

039  f.,  !L45I  n.  134;  mppölytus  hl. 

433;  Sixtus  hl.^ML 
Lazarinus,  ep.  Botroten.  581  A.  1  el  5. 
Lazarus  hl.  ^ -WiO  n.  135.. 
Lazarushospitäler  322,  4fiO. 
Lazarusorden  460. 
Ldb.,  Abk.  f.  Landbuch  302  n.  24. 
Ldv.,  Abk.  f.  Landvogtei  309  ^ 
Leal,  Bischofssitz  2^ 
Leander  hl.,  Ebf.  v.  Sevilla:  Gregor  hl. 

428. 

Lechner,  A.,  Schriftst:  Kircheufeste 
42  A.  L 

Lechner,  Peter,  O.  S.  B.,  Schriftst  49a 

Lectionen,  liturgische  [Abk.:  Lect.  n, 
LektJ:  Messe  49,  ^0,  m  ff.,  79, 
99,  102,  106j  m  ff.;  Stundengebet 
(Brevier)  T30,  *145  £F.  (Berichtigung 
^  A.  2,~gl4),  180  f.,  194,  296; 
Verzeichnis^^  ff. 

Lector  150. 

Lectoratus  123. 

Legeuda  Aurea  [Abk. :  Leg.  Anr.]  350 
A.  1,  611j  Leo  L  hl.  4fil  A.  3j 
Lucas  üC  Ev-  463i  Thomas  hl., 
Ap.  556  A.  L 

Legenden  [Abk.:  Leg.]  20,  122,  146, 
*149  ff.,  ^226  ff,  üiO  f. 

Lehnwaro,  lenware,  N.  f.  Patronats- 
recht. 

Leichnam  hl.,  s.  Corpus  D.  N.  J.  C. 
Leineweber,  Brudersch.  in  Riga  314; 

Patr.  515. 
Lembeke,  H-  Joh.,  rig.  (Ratm.)  467. 
Lemsal,  Lemsel,  Stadt  in  Livland: 

Kloster  0.  S.  A.  38;  Pfarrkirche, 

Requiem  69,  210^;  Patron  459 

A.  1 ;  Siegel  459  A.  L 
Lenieck,  poln.  Starost  in  Livland  481 

A.  L 

Ijennewaden,  s.  Antoniterkloster. 
Leo  L  hl.,  d.  Gr.,  Papst  *461  n.  136 

(Znsatz  615) ;  Sophia  hl.  549; 
Stundengebet  120;  Transfiguratio 
D.  N.  J.  C.  32L 
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Leo  II.  hl.,  Papst  *4fi2  n.  132  (Zosatz 
615);  Leo  L  hl  461j  Sophia  hl.  549. 

Leo  III,,  Papst:  Litaniae  104;  Sophia 
hl.  548  f. 

Leo  XIII.,  Papst:  Brevier  12^ 

Leodegar  hl.,  Bf.  v.  Autun  *4fi2  n^ISÖ. 

Leonhard  hl,  Abt  *4fi2  il  132. 

Leontins  hl.,  Mrt.:  Cosmas  n.  Damian 
hl.  38£L 

Leproäoriam,  b.  LazaruBhospitäler  4fiO. 
Leselieder  22B> 

Lesangen,  liturgische,  s.  Lectionen. 

Letten,  Völkerschaft:  Anna  hl.  3fiQ 
A.  2i  Antonias  hl.  363j  Fürbitte 
5M  A.  2i  Marienland  225i  s.  anch 
Banern  o.  Landvolk. 

Lettner  78,  52ü  A.  L 

Leviten  55,  2iL 

Liaf  brach,  Matter  des  hl.  Lndger  466 

A.  fL 

Libera,  Messgebet  8tL 
Liborius  hl.,  Bf.  v.  LeMans  194,  *462 
IL  14Ö. 

Libri  reditaora  [Abk. :  Bed.]  der  Stadt 
Riga  3Ö9  u.  SL 

Licht,  Seelenlicht,  Weihkerze  313, 315, 

319,  320,  334.  335,  336,  377,  411 

XTS,  535,  548. 
Lichtmesa,  s.  Marienfeste,  Pnrificatio. 
Lienhart,  Georg,  O.  Prära.,  Schriftst: 

Anctaariiim  374,  492. 
Ligf^er,  Amt  in  Riga  5^  ff. 
Linde,  Lynde,  Gert,  rig.  Vas.  59^  22Ü 

A.  4,  227,  22D  ff.;  Gertrud,  dessen 
^  Frao  27ü  ff. 
Linde,  s.  Jasper. 

Lindström,  G.,  Schriftst. :  Gotland  ^ 
A  2. 

Linns  hl,  Papst  *462  m  UL 

Litaniae.  Uogationes  *104  ff.,  186, 194, 

429.  ms 

Liturgie :  Begriff  3_;  Geschichte  5  f., 
2Ö  f.,  13G,  14Q  f.;  s.  auch  Ritus. 

Litnrgik:  Begriff  3j  Literatur  2Ö  ff.; 
Quellen  M  ff. 

Liturgische  Bücher  4,  7,  18  ff.,  25  ff., 
114.  ff. ;  8.  auch :  Agenda,  Antipho- 
narinm,  Breviariam,  Gaeremontale, 
Collectarius  liher  od.  Collcctare  od. 
Collectarium,  Epistolarium  od.  Epi- 
etolare,  Evangeliariam,  Gesangbuch 
(sankbfik),  Graduale,  Hymnarium, 
Manuale,  Martyrologiuni,  Matnti- 
nale  (mettenbok),  Missale,  Obse- 
quiale,  Ordinariam,  Ordines  Ro- 
mani,  Parochiale,  Pontificale,  Frä- 


fationenbuch  (proffaeienbok),  Ri- 
tuale, Öacerdotale,  Sacrameutale, 
Sacramentarium,  Vigilienbok. 

Livland:  Ablass  für  Kreuzfahrt  583; 
Marienland  324  f. ;  Verhältnis  zum 
hl.  Rom.  Reich  11  f.,  3Q  f. 

Lobpsalmen,  s.  Laudespsalmen. 

Loge,  Loye,  N.  f.  Elegiu.s. 

Longinus  hl.,  Mrt,  s.  Victor,  Ale- 
zander, Felicianns  iL  L.  571. 

Lonink,  Hinr.,  rig.  (Bgr.)  652, 

Losträger  [Abk.:  Lostr.1.  Gilde  u. 
Brudersch.  in  Riga  3QS  ik  26,  312, 
mi  f.,  403,  417,  ö24  f.,  &53  f. 

Löwis  of  Menar,  Karl  v.,  Schriftst.: 
st.  Georgaldrche  414  A.  2;  Jahr- 
märkte 7Q  A.  2i  Karte  ö  A.  1^ 
Profanarchitektur  48fi  A.  2» 

Low,  Hinr.,  Vikar  in  Riga  459. 

Lucana  civitas:  Vitus  hl.  676. 

Lucas  hl.,  Ev.  179,  340,  »462  n.  142. 

Lucema,  N.  f.  Paistel. 

Lucia  hl,  Jgfr.  il  Mrt  (Dez.  13)  1463 
n.  143. 

Lucia  n.  Geminianus  hl.  (Sept.  16) 

194,  lifi4  n.  144. 
Lnciana,  s.  Luciua. 
LucianuB  hl.,  Mrt.  *465  j^^  145. 
Lndanns,   Priester   bei  Jerusalem: 

Stephanus  hl.,  Reliquien  551. 
Lucilla:  Gyriacus  hl.  391 ;  s.  anch 

Lucina. 

Lncina,  Luciana :  Marcellus  hl  468. 
Lucius,  s.  Lucia  iL  Geminianus  hl. 
464. 

Lucot,  Abb4,  Schriftst:  St  Joseph 
144  A.  2. 

Ludger  hl.,  Bf.  v.  Münster  143,  222, 

276;  Off.  (Text)  14Ü5  n.  146. 
Ludwig  d.  Fromme,  Kaiser:  Liturgie 

m 

Ludwig  IX.  hl.,  König  v.  Frankreich: 

Spiuea  Corona  321. 
Ludwig  v.  Thüringen:  Elisabeth  hl. 

401. 

Lübeck,  Stadt  Bist. :  Altarbilder  411, 
418,  5Öß  A.  L  Zusatz  511  ATT- 
Anna  hl  5Q1 ;  Ansicht  523;  Arndes, 
Stephan,  Buchdrucker  ^2;  Bergen- 
fahrer öOli  Dom  590  A.  Ii  Heyue- 
mann,  Berndt,  Goldschmied  419; 
Kalendarium  609;  Nicolaus  hl  497, 
501 ;  Offizium  121  f.,  259j  Glaus  hl 
5ÜQ  f.;  Schonenfahrer  5QL 

Lüneburg,  Stadt:  Necrologiura  42Q 
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Lüttich  (Tongern),  Stadt  il  Biet. :  Com- 
pasaio  B.  M.  V.  3^  Frobnleich- 
Mainsfcst  118:  Flubertas  hl.  434  f. ; 
Lambert  hl.  450 ;  Servatius  hl.  541 ; 
Visitatio  B.  M.  V.  34fi  A.  2. 

LuUus  hl.,  Ebf.  Y.  Mainz,  s.  Gallus  n. 
Lullua  tA12^  IL  m 

Land,  Erzbist:  Metropolitanrerband 
9,  5QÜ  A.  3,  DiMx 

Lüne,  8.  Johannes. 

Luneborcb,  Hans,  rig.  Schwarzhäapter- 

br.  m 

Lopa,  Fürstin:  Jacobns  d.  Ä.  hl.,'Ap. 

Lyon,  Stadt     Bist:  Konzil  (v.  1245) 
344  A.  2.  [389, 
Lysias,  Statthalter:  Cosmas  u.  Damian 

Haastricht,  Mastrich,  Maestricht  (Tra- 

t'ectum),  Stadt  iL  Bist.:  Amandus 
il.  355  IL  IL  Hubertas  hl.  435j 
Lambert  hl.  45ß  f.;  Olav  hl.  500; 
Reniaclus  hl.  468;  Scbonenfahrer 
501;  Servatius  hL  541. 
Macarius  hl.,  Mrt.,  s.  Emerentiana  Ox 

Macarius  *4Q2  n.  TL 
Maccabäer,    s.  Septem  fratres  Ma- 
cbabaei. 

Madelberta,  Maehelberta,  hl.,  Äbt  v. 
Maubeuge  *467  il  147. 

Märkte,  s.  Jahrmärkte. 

Märtyrer:  4,  s.  Quatuor  Coronati;  7^ 
8.  Septem  fratres;  40,  8.  Quadra- 
giüta  milites;  üQQ  od~56<j,  b.  Mauri 
sancti ;  6666,  s.  Mauritius  hl. ;  10.000, 
s.  Decem  mille  militos;  11.000,  s. 
Undecim  mille  virgines. 

Märtvrerakteu 

Magdala,  bibl.  Ortsname :  Maria  Mag- 
dalena hl.  474. 

Magdaleua  hl.,  8.  Maria  Magdalena. 

Magdaleneriuiien,  Ürdeu  474  A.  L 

Magdeburg,  Stadt  il  Erzbist:  Adal- 
bert hl.  848;  Tincentius  hl.,  Re- 
liquien 523  n.  219. 

Magnificat,  Caut.  118,  134,  *139. 

Magnus  hl.,  Mrt.,  Bf.  v.  Anagni  od. 
Traiii  1468  il  148, 

Magnus  hl.,  Abt  zu  Füssen  597. 

Malland,  Stadt  u.  Erzbist.:  Ambrosius 
hl.  355  f. ;  Augustin  hl.  866;  Ger- 
vasius IL  ProUisins  hl.  426;  Na- 
zarius  n.  Celsus  hl.  371;  Ritus  70^ 
120;  Sebastian  hl.  404:  Thecla  fii:, 
Reliquien  555  A.  1:  Tres  Reges 
sancti  561;  Victor  hl.  520. 


Mainz.  Stadt  il  Erzbist:  Alban  hl. 

363;  Aribo,  Ebf.  427j  Bonifatius 

hl.  322  IL  43j  Qeneralkojizil  a. 

Godehard  hl.  427i  Lullus  hl.  412; 

Severus  bl.  n44, 
Malchus,  Henker:  Margareta  hl.  411. 
Maler,  i'atr.  463. 

Malmö.  Stadt:  Kanntus  hl.  504  A.  2. 
Mulmutiuni,  geistl.  Gewaudstück  126. 
Malobodium,    Manbeuge,   Abtei  in 

Prankreich:  Aldegnndis  hl.  354. 
Malusius,  Mallusius  hl.,  Mrt:  Gereon 

hl.  421  A.  3^  423. 
Mamertus  hl.,  Bf.  v.  Vlenne  104. 
Maudatum,  s,  Benedictio. 
Maniehäer,  häret.  Sekt« :  Augusün  hl. 

366. 

Mauipulum,  geistl.  Gewandstück  TL 
Manrique,  Augelo,  0.  Cist.,  Schnftet. 
43£L 

Mansi,  J.  D.,  Schriftst  23  A.  3. 

Mansaetns  hl.,  Bf.  v.  Toul,  sl  Re- 
in a  dum  hl.  »468  u,  149. 

Manteuffel,  G.Bar.,  Schriftst.:  luflanty 
8  A.  L 

Manuale  sacerdotum,  liturg.  Buch  19. 
Marburg,  Stadt:  Elisabeth  hl.  400. 
Marcellian  hl.,  s.  Marens  o.  Marcellian 

(Juni  18)  Ü2D  n.  155j  Sebastian 

hl. 

Marcellinus  u.  Petras  hl.,  Mrt  (Joni  2) 

^468  n.  m 
Marcellinus  hl.,    Papst:  Thebäische 

Legion  422;  464. 
Marcelliaus  hl.  468  A.  4j  Cyriacas  hl. 

391:  8.  auch  Marcellus  hl.,  Papst 
Mafcellus  hl.,  Papst  (Jan.  16)  ^468 

IL  151;  CyriacuB  bl.  39L 
Marcellus  il  Apulejus  hl.,  Mrt.  (Okt  7) 

194  *4(39  la2. 
Marcus  hl.:  10,000  Mrt.  392. 
Marcus  hl.,  Ev.  104,  105,  179.  194. 

223  *  4G9  n.  153. 
MarW  hl,  Papst  (Okt.  72  194;  ^ilQ 

n.  154. 

Marcus  il  MarcellianuB  hl.,  Mrt.  (Juni 
18}  *47Q  n.  lööj  Sebastian  hl. 

Marcus,  s.  Johannes,  Marcus  zube- 
nannt. 

Margareta,  Margarita  hl.,  Jgfr.  ^  Mrt 

179,  180,  226,  lAlü  n.  166,  697. 
Marginale  [Abk.:  Mrgl.],  im  Ml.  Rig. 

27  296. 

Maria,  seligste  Jungfrau  * 324-347; 

Altäre  u.  Vikarien  »322  ff.;  An- 
noutiatio,  s.  Marieufe»te ;  Autipho- 
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Den  *1fi2  ff.;  Asaamptio,  s.  Ma- 
rienfeste; Berpgan^,  b.  Marieufeste; 
Bildliche  Darstellaiipen  325,  221  f., 
330,  3M  f..  335,  444,  4öü  f.;  Bni- 
derschaft  4iil;  Conimemoratio(Off.) 
nT2  ff.,  225,  (Teit)  ff.;  Com- 
passio  1457152.  154,  nSß^  ff.,  196, 
220.  22r).  228r(H^uentexte)  ^231 
f.,  277,  "^MA  f.;  ConcepUo.  b.  Ma- 
rienfcste;  Coltua  hyperduliae  76; 
Doloris  gladius  344;  Dormitio  335; 
Dozolorie  74j  Eltern  il  Abstam- 
mxms  ^8  f. ;  Erscheinungen  (Ans- 
gar hl.  360,  Birgitta  hl.  375,  Leo I. 
hl.,  Papst  461);  Kirchen  326  ff., 
all  A.  2i  LöBgesang  332j  Mater 
dolorosa  343  f  ;  Messe  62, 92, 331  f. ; 
Namen  52Ö;  Offizium  (Horae  B.  M. 
V.,  Marienüden)  76.  92, 166,  III  f., 
882;  Off.  parvum  120  ffTTOff.  in 
Sabbato  93,  lllü  ff,  199,  (Text) 
*229  ff.;  Patroziniam  163,  324, 
334  ff. ;  Praesentatio,  s.  Marien  feste ; 
Schmerzen,  sieben  343  f. ;  Schmer- 
zensfreitag  3-13;  Suffragiom  1Ö8  ff.; 
Visitatio,  s.  Marienfeste. 
Maria  Aegyptiaca  hl.,  Büsserin  *473 
m  158. 

Maria,  Mutter  st  Jacobi  Ap.  52L 
Maria  Magdalena  hl.  ITS^  226,  320, 

Maria  ad  Martyres,  Kirchweihfest  *473 
laL 

Marianische    Schlussantiphonen ,  s. 

Maria,  Antiphonen. 
Marienborg,  Schloss  des  DO.  in  Preaasen 

m 

Mariendal,  Kloster  bei  Reval,  s.  Bir- 
gittenorden. 

Marienfelde,  Kloster  0.  Cist  496  A.  3. 

Marienfeete  148.  164  f.,  112  ff.,  188  ff., 
195, 220, 22Ü";  Annontiatio  96, 125  f., 
220,  222  ff.,  *337  n.  L;  Assumptio, 
Krautweih  148,  188,  198,  224  f., 
229,  133«  2;  Compassio  tM^ 
n.2;  s.  auch  Maria;  Conceptio  40, 
138  f.,  *344  IL  ii  Nativitas  1?8, 
198,  224  f.,  ^344  n.  5]  Präaentätiö 
ü.  6,  (Messformular,  Text) 
*214  ff.; nPurificatio,  Lichtmess 
M  f.,  148,  197,  1345  n.  Ia  Visi- 
tatio,  Berggang  143,  148,  ^52,  154, 
226,  276,  1346  n.  8,  SJ  A.  L 

ManeHland,  N.  f  Livland  163.  324  f. 

Marienmühle,  s.  Riga. 

Marientiden,  s.  Maria,  Offizium. 


Marius  IL  Martha  hl.  1422  n.  160. 
Marschalke,  die  vier  hl.  596. 
Marseille,  Massilia,  Stadt  il  Bist.: 

Lazarus  hl.  460]  Victor  hl.  52L 
Martha  hl.  lAlTn:  16L 
Martha  hl.,  Mrt,  s.  Marias  o.  Martha 

1122  n.  m 
Martialis  hl.,  Mrt.,  einer  der  hl.  2  Brüder 

IMa 

Martianus  hl.,  Bekenner  (Jan.  9)  42 

A.  2,  202,  34L 
Martianus,  Richter  der  hl.  Barbara  368. 
Martin  L  hl.,  Papst  *478  m  162. 
Martin  V.,  Papst,  Ablass  13,  333. 
Martin  hl.,  Bf.  v.  Tours  179,  194,  226, 

*478  n.  163  (Zusatz  615);  Severin 

hl.  544. 
Martinach,  N.  f.  Octodumm. 
Martinianus  hl.,  s.  Processus  o.  M.  *531 

DU  2Ü6. 

Martinsholm  od.  Holme,  Dünainsel 

42ä  ff.  (Zusatz  615). 
Martinskirche  in  Rica  3QQ  A.  2i 
Martyrologium   [AbK.:  MrtL]  19  f., 

133,  2^  A.  3;  60i. 
Mat,  Abk.  f.  Materialien,  s.  Hilde- 

brand,  Hermann;  h.  mat.  f.  hora 

matutiua. 

Maternus  hl.,  Bf.  v.  Trier:  Valerius  hL 
569. 

Mathias  hl.,  Ap.  96,  179,  1483  n.  164. 
Mathias,  rig.  Kanoniker  422, 
Matthäus  hl.,  Ap.  o.  Ev.  179,  *483 
m  165;  Simon  iL  Judas  hl.,  Ap. 

545. 

Matntin,  Matutinum,  od.  h.  matatina 

[Abk.:  h.  mat.J  122. 
Matuünae  tenebranun  lüL 
Matutinale,  litnrg.  Buch  122,  514  A.  L 
Maubeuge,  Kloster:   Aldegundis  hl. 

354;  Madelberta  hl.  46L 
Maurer,  rig.  Gilde  u.  Bradersch.  535, 

552. 

Mauri  sancti  *484  n.  166. 

Maurice,  St.,  Agaunum,  Stadt:  the- 

bäische  Legion  421  A.  3,  485. 
Mauritius  hl.  u.  Gen.,  Mrt.  253,  418, 

421  A.  3,  422,  1484  n.  ISU^ 
Maurus  hL,  Mrt,  s.  Saturninus,  Chry- 

santhus,  M.  u.  Daria  *538  il  2^ 
Maxentius,  Cäsar:  Catharina  hl.  380; 

Constantin  d.  Gr.,  Kaiser  316  A.  4. 
Maximian,  Kaiser,  s.  Diocletian. 
Maximilla:  Andreas  hl.,  Ap.  3&L 
Maximinus,  Maximus  hl.,  Bf.  Trier 

1489  n.  m 


« 
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Maximos  hl.,  Levita,  Mrt.  *d89  ü.  m 

Maicimus  hL.  Bf.  v.  Verona,  s.  Maxi- 
Tninus        il  IfiS. 

Maximus  UL,  Mrt.,  s.  Tiburtius,  Va- 
lerianus  u.  M.  *?>fiO  n.  252. 

Meinhard,  Meinardus  hl.,  Bf.  v.  Liv- 
land  5,  12,  m  tAM  il  HO]  Mar- 
tin hl.  *479  Ö".,  Zusatz  &lh. 

Melchior  hl.,  s.  Tres  Reges  saocti  5^ 
IL  205. 

Melliflaus,  Beiwort  des  hl.  Bernhard 

322  A.  2- 
Memento,  Kanongebet  83,  Sa  f. 
Meinilia  hl.,  Mutter  des  hl.  Servatias 

Mennas  hl.,  Mrt.  194,  *492  il  HL 

Menning,  Meuninck,  H<  Goswin,  rig. 
B^crin.  313,  375.  459. 

Messbucb,  s.  Misöale. 

Messe,  niissa:  3  f.,  6S  fiF.,  53.  66,  71. 
131  A.  Ij  cle  an^^elis  51^  63  A.  3] 
de  st  Anna  fiü  f.  (Text)  *21fi  ff.; 
annualis  52  A.  Ij  Arten  51  ff.; 
aurea,  güldene  A.  5^  cantata, 
sinpende  54  f.,  fil  ff.,  314,  507j  de 
earitatü  51_i  catechumenorum  12  ff. ; 
Christenseelen,  von  allen  61,  63; 
conventualis,  Konventuul —  Tft, 
133;  de  Corpore  Christi  6L  112; 
de  st.  Cruce  51j  61^  pro  defuuctia 
56,  58  A.  Ij  dominicis  diebas,  de 
dominica  51j  de  sauetissimo  Eo- 
charistiae  sacraTneiito  112;  in  feriis, 
de  feria  bU  fidelium  72,  fiQ  ff.; 
fnndata  52  A.  1[  in  galli  canta  52^ 
gratiamm  actio  post  — m  90;  Te- 
gata  52  A.  U  Lese—  417]  B.  Ma- 
riae  V.,  Frau,  Unserer  Lieben  51, 
6L  93,  130  f.,  HD  f..  331j  matn- 
tina  70,  119i  Not  -  23  A.  5i  oc- 
tavas,  per,  infra  51 ;  octavis  in  51_j 
in  ortu  diei  52j   Pfarr—  53,  79i 

Soutificalis  54;  pracsajictifiCHtorQm 
-  9,100;  prinia,  prior,  luatura,  Früh — 
28,  52,  aa  f.,  76,  129  A.  6,  13Q 
f.,  314,  828]  privata  53  ff.,  65;  pu- 
blica 53j  de  Requiem  5ß  ff.,  5Ö 
A.  Ij  Rorate  94_;  de  Sauctis  51j 
de  Sapientia  Patris  51;  Seel—  24, 
?LM  ff ,  69, 132  f..  270  ff..  312  A.  3, 
314,  328.  1129  A.  2,  334,  :335,  336. 
m  370,  400,  418,  430;  445;  Iii; 

^  ff.,  553.  'üqTa.  L  fill  ff.;  80- 
lemnis  53  ff.;  de  st.  Sophia  548  f.; 
de  SpiritQ  aanct^,  hl.  Geist,  vom 
51,  54,  61_i  Sühnuugs-  60,  552 


A.  1;  samroa,  Haupt-,  Hohe — 28, 
52  ff ,  132,  316,  ^  Sünde,  von 
der  6Jj  de  tempore,  Temporal — 
5L  6L  Uii  de  St.  Trinitate,  Drei- 
faltigkeit hl.  51,  54,  6L  Uö;  ve- 
spertina  70,  119;  votiva  51  f.,  5fi  ff.; 
64,  m  f.,  110  ff.;  Wojideu,  von 
dt'U  hl.  fünf  Ü57  f. 

Messforraular  [Abk.:  Form.]  4fi  ff.,  74, 
91  f..  296,  filfl. 

Meff»gewänder,  Parameiite  71^  90. 

Messiiia,  Stadt  n.  Erzbist.:  Eleuthe- 
rius hl.  398. 

Messreihen  93. 

Messotiftuiigen  51  ff.,  302  ff- 

Meteler,  Diriek,  rig.  (Bgr.)  359. 

Meteler,  H»  Dvrick,  rig.  (Ratm.),  des- 
sen Altar  507. 

Meteler,  iL  Johann,  rig.  Bgrm.  472. 
502  A.  2. 

Mette,  s.  Matutin  129  A.  6. 

Mettenbok,  liturg.  Buch  122,  129  A.  fi- 

Mettig,  CoDstantin,  Scbriftst.:  Bier- 
träger  3ifö  A,  1,  443  A.  2j  Dom- 
kapitel 12  A.  4j  Fahrer  durch  Riga 
386;  8t.  Georgsatatuette  420:  Ge- 
sch. der  Stadt  Riga  522  A.  1]  st. 
Katbarinenkirche  411;  Losträf^er 
309  A.  2,  312  A.  A.  2.  385, 

553  A.  1]  st.  .Marien-Magdulcüen- 
Gilde  476]  Marienmühle  336  A.  2] 
Missalo  (v.  1500)  552  A.  Ij  st 
Olavsgilde  499  A.  1]  Pfeifergilde 
332  A.  2]  Ratsdiener  309  A.  4, 
336  A.  Ii  Schmiede,  Amtsbacn 
399.  555]  Schrägen  ITß  A.  2,304; 
Schützeiigilden  406  A.  Ij  StäSt^ 
Wappen  522  A.  L 

Metz,  Stadt  il  Bist:  Arnulf  hl.  361 
IL  27]  Chrodegnng  hl.  124 

Mey,  Anneke,  Wemiemers  Witwe  33L 

Mey,  H.  Hinr.,  rig.  (Ratm.)  416,  5QL 

Mey,  Welm,  Wennemar  358,  405,  528, 

Mey,  Wennemar,  Alterm.  d.  Gr.  Gilde 
329. 

Mey,  Wilmer  429,  52L 

Mey,  Wilmarug,  Meister  405. 

Michael  hl.,  Erzengel  81.  179.  199, 
221,  226,  1492  n.  112. 

Michael  Hildebrand,  Ebf.  v.  Riga: 
AblasB  160,  4S7  ff.;  Curia  archi- 
episcopalis  370,  401 ;  Deutechorden 
14:  Feste,  neue  226  ff.;  Frühmes^se 
28,  328;  kirchl.  Leben  44j  Mess- 
Itier  54]  Reliquie  der  10.000  Mrt. 
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487  ff.;  Siegesfest  226  ff.,  Stiftun- 
gen, kirchl.  62, 

Micke,  Hinr.,  rig.  (Bgr.)  440. 

Migne,  J.  P.,  Schriftst.:  Patrol.  lat. 
2,  2ifi  ff.,  ßlö. 

Militia  Gtiristi,  a.  tichwertbrüder. 

Miniator  40. 

Ministraut  55. 

Miiioriteu,  N.  für  Frauciacauerorden. 
Miraeaa,  Albert,  Schriftst.  liML 
Blissale:  Plonom49, 10;  Rifjenso  [Abk.: 
Ml.  Rig-],  Beachr.  u.  Inhaltsüber- 
sicht ^  ff.,  4&  ff.,  2äfi;  Romauum 
[Abk.;  Ml.  Rom.]  4,  29  f.,  49.  IQ 
f.;  der  Stadtbibl.  zo  Riga  (v.  1600) 
552. 

Misscmte,  Votivmesse  &6. 

Mitra,  bisch öfl.  Oewandstück  12fL 

Mittagsmahl  185  f. 

Mitteiluugeu  [Abk. :  Mitt.]  aus  der 

livlaud.  Oeach.  9  A.  2.  309  2S. 
Mittwoch  67,  91,  190. 
Mi.,  Abk.  f.  Missal,  Missale. 
Modestus  hl.,  Mrt.,  s.  Vitus,  M.  u. 

Crescentia  *675  283. 
Mohrmann,  Carl,  Schriftst:  Dom  zu 

Rifja  227  A.  2. 
Moller,  Bartholomäus,  Vikar  zu  Lem- 

sal  59,  2IÜ  ff. 
Moire,  ITans,  Losträger  in  Riga  524. 
Mone,  Burg  der  heidn.  Öseler  üa. 
Monica  hl.,  Mutter  dea  hl.  Angustin 

365  f. 

Monstranz  dea  hl.  Blutes  in  Riga  319. 
.Montag,  als  Armenseelentag  63  .\.  3. 
Montpellier,  Stadt  n.  Biet:  Hospital 

822. 

Mozarabischer  Ritus  10^  120. 
Mi^l.,  Abk.  f.  Margiiiile  od.  margina- 
liter. 

Mrt.,  Abk.  f.  Martyrologinm. 

Mat.,  Abk.  f.  Meister  (Ordenameister). 

Münster  L  W.,  Stadt  u.  Bist.:  Lndger 

hl.  216  A.  3,  465  A.  L 
Münster,  Stube  Fon,  in  Riga  334  A.  L 
Mnnter,  Merten,  rig.  Bgr.  313. 
Musiker,  Patr.  329. 
M\Tmidotien,  Volk:  Andreas  hl.  357. 
Mjra,  Stadt  ii.  Bist,  in  Kleinasien: 

Nicolaus  hl.  494,  496. 

W.,  Abk.  f.  Name. 

Nabor  hl.,  Mrt.,  s.  Baailides,  Oyrinus, 

N.  fl.  Nazarius  *370  n.  35. 
Nachtaang,  N.  f.  Completorium  127 


Nagel,  Theodoricns,  ricr.  Prop^'t  IL 
6L  144,  329,  433,  4M,  562  f.,  612  f. 

Namenspatrone  *597  ff. 

Napiersky,  C.  E  ,  Schriftst.:  Index  3Q9 
n.  20;  Lesefrucht  (anonym)  226 
A.  ii  Nachricht  43  A.  2]  Sclilacht 
bei  Pleakau  43  A.  3. 

Napier?ky.  J.  G.  Leouh.,  Schriftst.: 
Anflaseung  116  A.  3i  Erbebücher 
(Abk.:  Erb.]  116  A.  3j  308  n.  Ui 
Landbnch  [Abk.:  Ldb.J  309  n.  24; 
Libri  liedituura  [Abk.:  Red]  3üil 
Ü.31;  Quellen  des  rig.  Stadtrechts 
126  A.  3i  Rentebücher  [Abk. :  Rtb.j 
310  a.  32. 

Narbonne,  Stadt  u.  Bist.:  Paulus  hl., 
Bf.  516  n.  189i  Sebastian  hl  404. 

Narui,  Stadt:  Jnyenalis  hl.  3r>4 

Natalis,  natale  295  A.  L 

Nativitätsfestc  445. 

Naturen,  ep.,  Ricardus  581  A.  1  iLl  2. 

Nazarius  hl.,  Mrt.,  s.  Baailides,  Cyrinas, 
Nabor  u.  N.  *370  il  35,  512  A.  2j 
Gervasius  u.  Protasius  hl.  426. 

Nebenofflzien  166  ff. 

Neophyten  102,  103,  584  A.  2. 

Nereus  n.  Achilleus  hl.,  Mrt.  194,  *494 
IL  123. 

Nero,  Kaiser  422 ;  Nazarius  o.  Gelaus 
hl.  371. 

Nerva,  Kaiser:  Clemens  hl.  387. 
Nestorius:  Leo  L  hl,  Papst  4B1. 
Nettelhorst,  Bele,  des  folgenden  Mutter 

312  A.  2. 
Nettelhorst,  Henr.,  rig.  Domherr  26, 

204.  312  A.  2. 
Neumanji,  Wilh..  Schriftst.:  Grtindriss 

422  A.  Ii  Riea  325  A.  2:  Werke 

3%;  s.  auch  Nottbeck  n.  Neumaun. 
Neumenschrift  4L 

Nicäno-K  onstantinopol  Glaubensbek., 

8.  Symbolum. 
Nacasius  hl,  Bf.  v.  Rheims  *494  n^  174. 
Nicodemus  hl,  Reliquien  *fifiQ  il  242. 

Zu.'^ätze  615. 
Nicolaas,  ep.  Argolicen.  581  A.  1  iL  9. 
Nicolaus  V.  Blonie,  Schriftst.  22. 
Nicolans  v.  Cnsa,  Bf.  v.  Brixen  126. 
Nicolaus  hl,  Bf.  v.  Myra  179,  226, 

^494  IL  175,  502,  505  f..  69L 
Nicolaus  V.,  Papst:  Domkap.,  rig.  13; 

Andreaskapeile,  rig.  357,  442. 
Nicolaus,  Hf.  V.  Riga:  Episkopat  ll_j 

Hospital  323;  Viucentina  hl,  Kult 

532  IL  2797^ 
Nicomedes  hl,  Mrt  *498  n.  126. 
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Nicomedia,  Stadt  in  Bithyuien:  Pan- 
taleon hl.  5IL 

NicoBtratQB  hl.,  Mrt,  s.  Qaataor  Coro- 
nati  1^  [L  m 

Nicostratas  hl.,  Mrt.,  8.  Sebastian  hl. 
4D5. 

Nigra  sum,  Ant.  Iß4  A. 

Nifies,  Nicolaa8,S.  J.,  Schriftat.:  Kalen- 

darium  Iii  A.  5^  Liber  VI.  Bouifaz' 

VIU.  136  A.  4. 
Nivelles,  Nivigella,  Kloster:  Gertrad 

hl.  m. 

Noblac,  Abtei:  Leonhard  hl  462  n.  123. 
NoctomuDi,  Noktnm,  hora  nocturna 

(Abk.:  h.  noct.]  130. 
NoU,  Stadt:  Panlinus  hl.  &12  n^  185. 
Nolte,  Gert,  in  Riga  44Ö, 
Nona  hora  [Abk.:  h.  IX],  Non  129. 

*133. 

Norbert  hl.:  11.000  Jgfr.  hl.  5ß(L 
Norcia,  N.  f.  Nursia,  Nurcia. 
Norenberch,  Korenbarch,  Hans,  Vorst. 

der  st.  Nicolausgilde  in  Riga  496. 

49Ö. 

Norenberch.  Joh..  Vikar  in  Riga  ääQ. 

Noteken,  Jasper,  rig.  Propst  445. 

Notenschrift  41  f.,  14  A.  4,  lÖ. 

Nothelfer,  auxiliatores  in  necessita- 
tibns  IL  228,  300,  350,  376,  i59ß  f. 

Notkerus  Balbulus,  Dichter  141,  22S 
A.  L21IiL4,2I3ii.lfiu.  26, 
^il2&u.  ^282n.55,  2Ö5 
IL  81,  286  ü.  8&  u.  87,  2ÖI  IL  98, 
28g  IL  m  n.  115.  2aa  IL  127.  2ai 
IL  I4L 

Notmesse,  s.  Messe. 

Nottbeck,  Kagen  v.,  Schriftst.:  Erbe- 
bücher [Abk  :  Erb.]  308  n.  12  u. 
13;  Schrägen  456  A.  1;  —  n.  Neu- 
roann ,  Wilh. :  Kunstdenkmäler, 
Reval  456  A.  L 

Notnla :  des  Deutschordens  35  ff.,  220; 
der  rig.  Kirche  22Q  f. 

Noyon,  Bist.:  Eligins  hl.  338. 

Nunc  dimittis.  Cant.  m,  *139. 

Nursia,  Nurcia,  Stadt  u.  Kloster  bei 
Spoleto  in  Italien :  Benedikt  hl.  flZL 

Oblaten  &L 

Oblatio:  N.  für  Messe  TOj  Teil  der 

Messe  8Q  ff. 
Oblationsgebete  8L 
Obsequiale,  Obsequior.  liber,  liturg. 

Buch  19. 

Occurrentia,  Okkurrenz  ^32  ff.,  2%, 
Ml  ff. 


Octava  [Abk.:  Oct.],  Oktav  5L  148  f., 

195,  306,  34Ö  ff.,  352  A.  2. 
Octodurum,  N.  f.  Martinach  bei  St 

Maurice:  thebäische  Legion  421 

A.  3,  423,  485, 
Odelgrim,  Kleriker:  Ludger  hl.  466. 
Odilia  hl.,  s.  Ochilia. 
Odilo  hl.,  Abt  v.  Clugny:  Omn.  animar. 

508. 

Öffentlichkeit  des  Chorgebets  126  f., 
IM. 

öle  hl. :  Abiaas  f.  Begleitung  582:  im 
Kirchweihritus  250;  Prozession  bei 
Einholung  4^  Weihe  U,  30,  98 
A.  4. 

Ol,  wundertätiges :  Nicolans  hl.  4^  f. 
Ölung,  letzte  4l 

Ösel-Wiek:  Bist.  9;  Dorokap.  122; 
Offizium  122;  Ritterschartssiegel 
459  A.  L  Synoden  23  (Berich- 
tigung IM  A.  2  u.  614],  llL 

Öseler,  Völkerschaft  184. 

Offertorium,  Ant.  8Q  f. 

Officium,  Offizium  [Abk.:  Off.],  N.  f. 
Breviei^ebet  od.  kanon.  Stnndeu- 
gebet  TO.  296]  N.  f.  Messe  20. 

Officium:  Defunctorum  58  A.  1,  IIS 
(s.  auch  Vigiliae  def.);  diumum 
132:  nocturnum  132;  pleuum  1 80  ; 
de  Sanctis  220;  de  tempore  2ÄL 

Oktav,  s.  Octava. 

Olaikirche  bei  Riea  300  A.  2. 

Olav,  Olaus  hl.,  König  v.  Norwegen 

149a  IL  HL 

Olybrius,  Präfekt:  Margareta  hl.  42(L 
Omnium    animarum  commemoratio, 

Allerseelen  *508  tu  129. 
Omnium  Sanctorium:   Fest  u.  Titel 

109, 148.  179, 188, 226.  *506  n.  178; 

Suffragium  1d8  f. 
Onesiphorns,  bibl.  N.:  Paulus  hl.  ^4. 
Opferelemente  8L 
Opferfeier  82  ff. 
Opfergaben  80. 
Opferung  336. 

Oratio:  augelica  (s.  Ave  Maria);  domi« 
nica  (s.  Pater  noster);  pro  pace  ^ 
8.  auch  Gebete  u.  Suffragium. 

Orden,  geistliche:  Brevier  1^  ff.,  123; 
Kalendarium  21^  f.;  Kapitel  133; 
Liturgie  29,  äl  ff.;  Patrozinium 
304;  Profess  IMi  Regel  133. 

Ordinarium,  liturg.  Buch,  s.  Pontificale 
Rigense. 

Ordination  4,  29. 

Ordines,  majores  u.  minores  123. 
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Ordines  Romani  18.  47  A.  L  500- 
Ordo  misj^ae  40. 
Orgel:  Caecilia  hl.  EZB. 
Orges,  Org^cB,  a.  Johannes. 
Orientierung^  v.  Kirchen  18  A.  L 
Origenes,  Kirchenschriftst.HT;  Jacobas 

d.  J.  hl.,  Ap.  52L 
Orseln,  s.  Werner. 
OBCulatorium  iii  A.  3, 
Oema,  span.  Bist. :  Domiuicas  hl.  395. 
Osnabrück,  Stadt  a.  Bist:  Procopias 

hl.  532j  Kegina  hl.  5M. 
Ossenbrugge,  a.  Kerssenbrugge. 
Osterkerze  lül  f.,  106. 
Ostern,  Pascha  96,  101.  *  102  ff..  177, 

193.  m  ff.,        m  2^  2657"^ 
Oaterspeisen,  Weihe  1Q2  f.,  1 84. 
Ostbave,  Merten,  rig.  (Bgr.),  dessen 

Frau  Apollonia  ML 
Ostia,  ötadt:  Hilarius  hl.  433. 
Ostiariatos  12L 

Oatracha,  Oatar,  TTostracha,  Ort  in 
l^Meslaud:  Ludger  hl. liki;  Willehad 
hl.  öIS. 

Oswald  hl.,  Mrt.,  König  *510  n.  lÖL 
Othilia,  OtÜliA,  Odilia  hl.  Hohen- 
burg 18L 
Othmar  hl ,  Abt  von  St.  Gallen  •  151 
n-  102. 

Otte,  H.,  Schriftst.:  Ennst- Archäologie 
2liA.  a. 

Pabst,  Ednard,  Schriftst.:  Beiträge  3G1 
A.  4. 

Face,  Buffr.  de  158. 

Padel,  Caspar,  rig.  Bgr.:  Aufzeich- 
nungen 48Q  A.  L 

Padel,  Jürgen,  rig.  Bgrm.:  Aafzeich- 
nungen  402. 

Paderborn,  Stadt  u.  Bist.:  Leo  IIL, 
Papst  Q4a  f. 

Fahlen,  Pael,  PMl  von  der,  Detlev, 
rig.  Vas.  6Q  f.;  3S1  f.;  Joh.,  rig. 
Dekan  44£L 

Faietel,  Kirche  in  Livland  32ü  A.  L 

Paleneia,  Bist  il  Akadennie  in  Spa- 
nien: Oominicns  hl.  895. 

Fallinm,  erzbischöfl.  Gewandstück  252 
A.  2. 

Palmsonntag,  doroinica  Palmarum  od. 

in  Palmia  92  f..  222.  266. 
Pancratius  hl.,  Mrt  194,  »494  123. 
Pannouien,  Land:  Leo  L  hl.  461; 

Martin  hl.  42B. 
Pantaleon  hl.  (Febr.  18)  42  A.  2,  203, 

ML 


Pantaleon  hl,  Mrt.  (Juli  ^  •Ml 

B.  183,  Berichtigung  615.. 
Papengad,  Joh.,  Schiffer  in  Riga  llfi. 
Pappenheim,  M.,  Schriftst:  Schntz- 

gilden  5ü3  A.  L 
Pap.st:  Fürbitte  83^  99;  Kapelle  120. 
214. 

Paramente,  s.  Messgewänder. 
Parasceve,  Karfreitag  lÜÜ  ff.,  265,  344. 
Paris,  Stadt  tl  Metropole:  Dionysius 
hl  393  A.;  Saint  Victor,  Abtei  573. 
Parochiale.  liturg.  Buch  19. 
Parochialkirchen,  Hauptmesae  KIL 
Parthenias,  IVibnn :  Laarentias  hl.  458. 
Pascha,  s.  Ostern. 

Paschalis  L  hl,  Papst:  Reliqniener- 

hebung  601. 
Paschaäius,  Konsular:  Lucia  hl  464. 
Passau, Bist.:  Apostelteilung 394;  Rom- 

memoration  394,  Omu  animar.  508. 
FaB8ionsoffizien~I^  ff. 
FassionsBonntag,  dominica  Passionis  u. 

Passionszeit  97,  135  f.,  220,  222  ff., 

264. 

Pastor  hl,  Mrt. :  Victorinus  hl  523. 
Pater  n oster,  oratio  Dominica  86,  155, 

157,  *16Ö. 
Patera,  Stadt:  Nicolans  hl  495. 
Fatmos,  Insel:  Joh.  hl,  Ap.  442  A.  2, 
448. 

Patras,  Stadt:  Andreas  hl,  Ap.  357; 
Antonius  hl.  8ßL 

Patricius  hl,  s.  Gertrud  hl  424. 

Patrocinia  sanctornm  2iM  ff.,  616. 

Patrozinium  [Abk. :  Patr.J  von  Ständen, 
Körperschaften,  Ortschaften  etc. 
Ärzte,  s.  Lucas  Ev.  463,  Pantaleon 
511  f.  Apotheker,  s.  Cosmas  Ju. 
Damian  38ä.  Arbeitsleute,  s.  Jo- 
hannes Bapt  552  ff.,  Stephan  553. 
Architekten,  s.  Thomas  Ap.  558. 
Armbrustschützen,  s.  Sebastian  4D5. 
Barbiere,  s.  Cosmas  o.  Damian  382. 
Blumengärtner,  s.  Dorothea  397, 
Gertrud  426.  Bogenschützen,  s. 
Sebastian  405.  Chirurgen,  s.  Cos- 
mas JL  Damian  389.  Dentschorden, 
s.  Maria  iJ25.  Dorpat,  Bist.  u. 
Stadt,  8.  Petrus  il  Paulus  Ap.  523, 
525  A.  L  Färber,  s.  Simon  Ap. 
546  Fischer,  s.  Petrus  Ap.  5^ 
Friseure,  s.  Maria  Magdalena  477. 
Geometer,  s.  Thomas  Ap.  558. 
Gerber,  s.  Simon  Ap.  546.  Glaser, 
s.  Lucas  Ev.  463.  Goldschmiede, 
s.  Eligius  399.  Handwerkerstand, 
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8.  Joseph  45&.  Hospize,  s.  Gertrud 
f.  Hatmacher,  s.  Jacobns  d.  Ä. 
Ap.  440.  Jäger,  s.  Hubertus  43B. 
Juristen,  s.  Ivo  437.  Kammacher, 
8.  Maria  Magdalena  477.  Katho- 
lische Kirche,  Joseph  455.  Kauf- 
leute, 8.  FranciscuB  412,  Nicolaus 
502,  Olav  5QÖ.  Kinder,  s.  Inno- 
centes  437.  Kirche,  s.  Michael, 
Erzengel  193  f.  Köche,  s.  Lauren- 
tius 4DiL  Krieger,  a.  Barbara  482, 
Georg  482,  Martin  482,  Michael 
482,  493  f.,  10  000  Mrt.  488  (s.  auch 
Ritter  iL  Soldaten),  Kürschner, 
8.  Johannes  Bapt  445.  Kupfer- 
schmiede, 8.  Vitus  ülfi.  Landlente, 
8.  Margareta  472.  Lakenscherer 
(s.  Tuchmacher).  Leineweber,  s. 
Paulus  Ap.  blh.  Ligger,  s.  Johannes 
Bapt.  5^  f.  LivTand,  s.  Maria 
224  f.  Losträger,  s.  Petrus  Ap., 
Erasmus,  Christoph  524.  Maler, 
8.  Lucas  £v.  463.  Maurer,  s.  Rein- 
hold 535,  Stephan  ^  f.  Metall- 
arbeiter, 8.  Eligius  400.  Musiker, 
8.  Caecilia  m  Ösel-Wiek,  Bist., 
8.  Johannes  Bapt  n.  Johannes  £v. 
Bß.  Pfeifer,  s.  Maria  337  n.  6. 
Philosophen, s.Catharina382.  Riga: 
Kirche,  s.  Maria  324,  Augostin  366, 
Adalbert  22a  f.,  34S  f.;  Stadt  (Rat), 
8.  Maria,  Petrus  Ap.  522  ff.;  Grosse 
Gilde  (Kaufleute),  s.  Maria,  s.  f.; 
Kleine  Gilde  (Handwerker),  8. Maria, 
Johannes  Bapt.,  Joseph  444.  Ritter, 
8.  Georg  4^  Michael  42ä  f.  (s. 
auch  Krieffer  n^  Soldaten).  Römi- 
sches ReicD,  8.  Michael,  Erzengel 
493.  Sänger,  s.  Gregor  d.  Gr.  429, 
Salbeumacher,  s.  Maria  Magda- 
lena 41L  Schiffer,  s.  Maria  32ß 
A.  r,  502,  Christoph  3^  Erasmus 
403,  Nicolaus  4%,  Petrus  Ap.  525. 
Schmiede,  s.  Eligius  399.  Schneider, 
8.  Johannes  Bapt.  445.  Schnitzer, 
8.  Lucas  Ev.  463.  Schreiner,  s. 
Joseph  445.  Schützen,  b.  Sebastian 
405  r.  Schuhmacher,  s.  Crispin  n- 
Crispinian  Schulen,  s.  Gregor 
d.  Gr.  422^  Schwarzhäupter  in  Riga, 
8.  Georg,  Mauritius,  Frauciscus, 
Gertrud,  Reinhold  4iS  ff.  Schwert- 
brüderorden, 8.  Georg  hl.  420. 
Schwertfeger,  s.  Paulus  Ap.  515. 
Seiler,  a.  Paulus  Ap.  515.  Soldaten, 
ß.  Martin        (s.  auch  Krieger  u. 


Ritter).  Steinmetzen,  8.  Reinhold 
5^  Teppichmacher,  s.  Paulus  Ap. 
515.  Theologen,  s.  Augustin  366. 
Tuchmacher,  s.  Martin  482.  Weber, 
8.  Paulus  Ap.  515.  Wohltätigkeits- 
anstalten, 8.  Elisabeth  402.  Zelt- 
wirker, 8.  Paulus  Ap.  515.  Zimmer- 
leute, 8.  Joseph  ^Dh. 

Patrozinium,  Anrufung  in  besonderen 
Verhältnissen ,  Krankheiten  etc. 
Arme,  s.  Elisabeth  4C2,  Ivo  43L 
Augenleiden,  s.  Lucia  464.  Othilia 
blSL  Begierden,  fleischliche,  s. 
Alexius  II  A.  2j  355.  Beichte, 
gute,  s.  Aegidius  350.  Besessene, 
8.  Cyriacns  ääl  (s.  auch  Geister, 
böse).  Blinde,  s.  Othilia  510.  Büsse- 
rinneu,  s.  Maria  Magdalena  477. 
Epilepsie,  s.  Valentin  5G8,  Vitus 
6^6.  Ernte,  s.  Anna  360.  Feuers- 
not, 8.  Agatha  351.  Laurentius  459. 
Frauenbrüste,  Leiden  der,  s.  Agatha 
hl.  35L  Gäste,  s.  Gertrud  425  f., 
hl.  ä  Könige  5£3.  Geister,  böse, 
8.  Bartholomäus  Ap.  370.  Cyriacus 
391,  Godehard  427.  Jacobus  d.  Ä., 
Ap.  489.  Marcus  Ev.  469,  Vitus 
52k  Halsleiden,  s.  Blasius  377. 
Haustiere,  s.  Antonius  363,  Eras- 
mus 403.  Keuschheit,  der  Männer, 
8.  Alexius  II  A.  2,  der  Frauen, 
8.  Agnes  352,  Thecla  5^  Kolik- 
schmerzen, 8.  Erasmus  4Dii  Kopf- 
leiden, 8.  Dionysius  394.  Kriegs- 
not, 8.  Blasius  311  (s.  auch  Krieger, 
Ritter,  Soldaten,  Sterbende).  Pest, 
s.  Antonius  363,  Erasmus  403. 
Rochus  538,  Sebastian  405  f.  Re- 
genmangel, 8.  Severin  543.  Rei- 
sende, 8.  Gertrud  425  f.,  hL  3  Kö- 
nige 563.  Schweine,  s.  Antonius 
863.  Sterbende,  s.  Barbara  368. 
Joseph  455,  Michael,  Erzengel  494, 
Thecla  555.  ünterleibsleiden ,  s. 
Erasmus  403.  Veitstanz,  s.  Vitus  576. 
Vergiftung,  s.  Johannes  Ev.  448. 
Versuchungen,  s.  Cyriacus  391. 
Wassersnot,  s.  Christoph  385  f. 
Zahnschmerz,  s.  Apollonia  364. 

Patronatsrecht  60. 

Patronns  ecclesiae  195,  1^  220,  34Ö 

ff.,  326  A.  2. 
Paula  hl.,  zu  Bethlehem  *512  n.  184. 

Paulinus  hl.,  Bf.  v.  Nola  (Juni  22) 

*5i2  ü.  m 
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Paulinna  hl,  Bf.  v.  Trier  (Aug.  31) 

Paülna  hl..  Ap.  179,  194, iL  18L 
8.  Abibon  hl.  52Üf.;  Barnabas  hl., 
Ap.  369 ;  DionTs'ms  Areopagita 
323  rTGamallef  hl.  560i  Thecla 
hl.  252  ff.;  Timotheus  hl  ößö  n. 
253.    S.  auch  Petras  u.  Paulus. 

Panlos  hl,  Mrt.,  s.  Johannes  u±  Pau- 
lus *AM  IL  13L 

Panks  Uiaconus,  Dichter  141.  291 
ML 

Paulos  hl,  Eremita  (Jan.  10) 


Paulus  hl,  Bf.  V.  Narbonne  (März 

Paulus  L,  Papst:  Reliquienerhebun- 
gen 60! . 

Paulas  II.,  Papst:  Suffraganeid  1£L 

Pavia,  Stadt:  Martin  hl  428. 

Pax,  8.  Friedenskuss  und  Pace,  suffra- 

glum  de. 
Pelagia,  Mutter  des  hl  Ägidins. 
PelagiuB  IL,  Papst:  Gregor  L  hl, 

Papst  m 

Pentecostü,  s.  Pfingsten. 
Per  Dominum  Iß. 

Peregrinus  hl,  Mrt,  Bf.  v.  Auxerre 

5Mß  IL  ISd 
Perikopen  II  ff.,  lÜi  A.  2. 
Perlbach  [Abk.:  PrlbJ,  M.,  Schriftst: 

Olavsgilden  500;  Statuten  des  DO. 

3ü  A.  2  295  A.  5i 
Pemau,  Stedt :  Kirche  st  Nicolai  435. 
Pernstein,  s.  Friedrich. 
Perpetua  XL  Felicitas  hl,  Jgfr.  u.  Mrt 

^51ß  IL  12L 
Perpetnus  hl ,  Bf.  v.  Tours  *516  tl. 

192;  Resurrectio  Domini  310  A.  2, 
Persien,  Land:  Abdon  u.  Sennen  hl 

347;  Cyriacus  hl  391;  Simon  u. 

Judas  hl.  Ap.  545. 
Pest  Patr.  363,  403,  4Ö5  f.,  538]  in 

Riga  3ßa  A.  L  in  Rom  428  f. 
Petit  L.  D.,  Schrifst  45  A.  L 
Petronilla  hl,  Jgfr.  n.  Mrt  f&^iLlM. 
Petrus  hl,  Ap. :  Andreas  hl,  Ap.  357; 

Barnabas  hl.  369;  Cathedra,  Fest 

96,  179,  4^  *517.  525;  Leo  L  hl, 

Papst   46T;  Petronilla  hl  625; 

Processus  n.  Martinianus  hl  531 ; 

Valerius  hl,  v.  Trier  569;  Vineula, 

ad,  Fest  179,  194,  lüTTT.,  525^  s. 

auch  Petrus  il  Paulus. 
Petras  u.  Paolos  hl,  Ap.  177,  179, 

226.  »516  n.  m 

MitUiL  a.  d.  UtI.  OMohicbte.  XIX. 


Petrus  Chrysologus  hl  141  A.  3. 
Petrus  Damiani  hl,  Kirchenlehrer  170. 

Petrus  Diaconua  hl  *525  il  iM. 
Petrus  Lombardus,  Schriftst  Iß. 
Petrus  hl,  Mrt,  s.  Marcellinus  u.  P. 

?4fi8  IßÖ. 
Petrus,  ep.  Valonen.  681  A.  1  tl  HL 
PÖngsteu,    Pentecoste,  Pentecostae 

nOß  ff.,  17L  im  193,  195  ff.,  220. 

223.  226.  322,  m 
Pfingstoktav  tlQl  ff. 
Pfingatvigil  löö. 

Pfeifer,  üilde  in  Riga  337  il  ß. 

Pforta,  Abtei  O.  Cist.  49ti  A.  3. 

PharamunU,  Bf.:  Lambert  hl  457. 

Philetus:  Jacobus  d.  Ä.  hl,  Ap.  4^ 

Philippus  Diaconns  hl  625  il  196. 

Philippas,  Gbriat:  Oervasios  Pro- 
tasius  hl  42fi. 

Philippus  IL  Jacobus  d.  J.,  Ap.  179, 
188.  198,  2^  ?52ß  il  197.  ßOL 

Philippus  hl,  Mrt.,  einer  der  hl  1 
Brüder  54(L 

Philosophen,  F^atr.  282. 

Pippin  V.  Heristall :  Lambert  hl  457. 

Pippin  d.  Kleine,  fränk.  König:  Bar- 
chard hl  383]  Psalterium  ISfi. 

Pippin  V.  Landen:  Gertrud  hl  424. 

Piikevere,  Wendelo,  Witwe  e.  rig. 
Vas.  319. 

Pius  V.  hl,  Papst:  Missale  JU  Off. 

ßarv.  B.  M.  V.  170;  Preces  156; 
itenkougregation  18. 
Pius  IX.,  Papst:  Fest  Pretlos.  San- 
guinis 32Q. 
Placeat  tibi,  Messgebet  90. 
Placida,  Königin:  Germanus  hl  423. 
Pleskau,  Schlacht  bei  22L 
Plettenberg,  Walter  v.,  Meister  DO. 
325. 

Plagge,  Bernt,  Bgrm.  v.  Dorpat  3S1 
A.  2. 

Plnmbatae,  Marterwerkzeug  434  A.  L 
Po,  Flus.s:  Leo  L  hl,  Papst  4iLL 
PolniHcli-Livland  8. 
Poloszkouwische  Kaufleote,  deutsche 

331.  503. 

Polykarp  hl,  v.  Smyma  *52R  il  198j 
Ignatius  hl  43& 

Polymius,  Polemius,  indischer  König: 
Bartholomäus  hl,  Ap.  370. 

Pomesaiii en,  Bist  ICL 

Ponthieu,  Ort  in  Frankreich :  Jodocus 
hl  44L 

Pontianus,  Potentianus  hl,  Papst 
»629  n.  199,  Berichtigung  filL 

42 


646 


Pontificale.  litorg.  Buch  4^  18,  Rigeose 
199.  265  f. 

Popiel,  Vincent,  Ebf.,  in  Warschau  W2. 
PoH8idin8.  Possidianua,  hl.,  Bf.  v.  Ca- 

lama:  Augustin  bl.  33fi» 
Postcommanio,  Messgebet  89^  2^ 
Potcntianus  hl.,  s.  Pontianus. 
Präfationen  82. 
Präfationeubuch  118. 
Präfationszeichen  ^ 
Präjcctos,  Projectus  hl.,  Mrt.,  194, 

Prälaten  tag  zu  Ronneburg  4L 

Prämonstratenserorden :  Aiumlcn  374; 
Brevierlektionen  259;  Domkapitel, 
rig.  ^12  fl',  31,  33,  12L  124  ff.; 
nagiologium  353  A.  3,  323  f. ;  Ka- 
ien dari  um  295: 

Präneste,  Stadt:  Agapitus  hl.  351. 

Präsentatio  B.  M.  V.,  s.  Marienfeste. 

Prag,  Stadt  u.  Bist.:  Adalbert  hl.  340. 

Praxedes  hL,  Jgfr.         iL  2QL 

Preco3  118,  ^56  ff. 

Precea  horarum  od.  horariae,  N.  f. 
Stundengebet. 

Predicrerorden,  a.  Dominicaner. 

Predigt  53,  U2,  79, 

PresbyteratuB  123. 

Pretiosa  in  conspectu  Domini  509.  5^ 

A.  3. 

Preusseu,  Land:  Adalbert  hl.  348; 

Olav  hl  5ÜQ  f. 
Prima  hora  od.  Prim  [Abk.:  h.  I.]  129, 

UM  ff. 

Primns  a.  Feliciaiius  hl.,  Mrt  *53Q 
n.  202. 

Prisca  hl.,  Jgfr.  u.  Mrt.  "^Ml  iL  203. 
Prisca,  bibl.N.:  Paulus  hl.,  Ap.  255, 
Priscus  (fälschl.  Prisca)  hl.,  Mrt.  194. 

»531  2()4. 
Privil.  S.  J.,  Abk.  f.  Liber  Privile- 

giorum  Societatis  Jesu  3ÜÜ  22. 
Privilegiati  sancti,  quinque  5%. 
Prlb.,  Abk.  f.  Perlbach. 
Procesaio  sacr.  virg.  Mariae  346  A.  3. 
Proce.sBu.s        Martinianus  hl.,  Mrt, 

Procopias'hl  472,  ^531  n.  206. 
PröpHte  der  rig.  Kirche,  Seelmessen 

329  A.  2. 
Professio  religiosa  124. 
Profestam  [Abk.:  Prof.]  306, 
Proffucienbok,  a.  Präfatiouenbuch. 
ProuauB  19. 

Proprium  de  sanctis  od.  sanctomm 

oü,  na. 


Proprium  de  tempore  49,  IM  f. 

Prosa  75.  221  A.  6. 

Protasius  hl.,  Mrt.,  s.  Gervasius  u.  P. 

*42n  IL  m 

Protestantische  Kirche  5i  Ablass  581 
A.  4}  Bildersturm  er  ei  315,  328. 
41S  X  519  ff:  Buss-  u.  Bettage 
92  A.  2]  Heiligenverehrung  ^1; 
Kirchenbusse  5öl  A.  4j  Kirchen- 
gesang 14  A.  L  15  A.  ^  141  A.  2i 
Kirchenordnnng  71  A.  4.  24  A.  1, 
la  A.  3,  141  A.  2,  5B2  A.  4J 
Klrcbentitel  300  A.  2:  lateiniscHe 
Snrache  lAA.hlh  .^73,  141  A.  2i 
MesBgewänder  H  A.  4j  Mette  129 

A.  Siegel        A.  L 

Protus  u.  Hyacinthos  hl.,  Mrt.  *5.Sg 
XL  20L 

Provinsialkonzilien,  rig.  (v.  1226)  22  f. ; 
(v.  1428)  10,  22,  52,  6a  69,  80, 
125,  175.  HG,  190,  191^  363,  588] 
(v.  1437)  10,  22i  54,  56,  67,  80, 
105.  112,  135. 

Prozessionen :  Aschermittwoch,  Freitug 
nach  91;  Exaltatio  st.Cruci8(Siege3- 
fest)  227 ;  Frohuleichnamsfest  113; 
Himmelfahrt  des  Herrn  223 ;  Leich- 
nam hl.,  Tragen  314;  Lichtroess 
94,  345;  Litaniae  104i  Öle  hl.,  Ein- 
holung 425]  Palmsonntag  98;  Tracht 
126. 

Prudentius,  Dichter  141. 

Psalm  engesang  136  ff. 
Psalmodia,  N.  f.  Stundengebet  1 19, 13ö. 
Psalterium,  liturg.Bucli  73, 116,*  1.36  ff. 
Pseudoisidor  IL 

Pablius.  Präfekt:  hl.  Z  Brüder  ML 
Pudeus  hl.,  Vater  V.  Praxedes  u^Pudeu- 

tiana  hl.  529. 
Pudentiana,  Poteniiana  hl.,  Jgfr.  *532 

n.  208;  Praxedes  hl.  529. 
Puer  natos,  lütr.  6» 
Purificatio  B.  M.  V,,  s.  Marienfeste. 
Purifikationsritus 

auadragesima  ^  f.,  197, 221  f..  263  f. ; 

B.  auch  Fastenzeit  vor  Ostern. 
Quadraginta  milites  hl.,  Mrt  *532 

IL  202. 

Quam  oblationem,  Kanongebet  84^ 
Quasimodo,  Sonnt.  223,  343. 
Quatember  ^  f.,  101  fl.,  186,  263, 

269  271  557  f. 
Qnätüor  Üöronati  hL,  Mrt.  »532  n.  210. 
Quentin,  Saint,  Stadt:  Quinctinas  hl. 

533  n.  212. 
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QniDctianofl  hl.,  Mrt  *533  n,  2IL 
QnincÜnuB  hl,  Mrt.  *5.S3  il  212. 
Quiuquagesima  96.  197,  221,  222,  263. 
Quin(^Qe  sancti  privilegiati  596. 
Qaiutianas,  Landpfleger :  Agatha  hLß&L 
Qairiacas,  Cyriacas  hl.  (März  6)  *533 
213. 

Qairiacas,  Jadas  Qairiacos  hl.  (April 
30),  Bf.  V.  Jerusalem  *ga3  214.. 

Quinnua,  Cyrinue  hl.,  Mrt.  (März  24) 
i533  n-  21ü. 

Qairinns,  Giriacus,  Subdiac.  in  Born, 
8.  Abdon  a.  Sennen  hl.  311. 

Iftabaaas  Maaras  0.  S.  B.,  Schriftet. 

2L  141,  229  n.  23.  2^  n.  79,  289 

IL  12C291  IL  IM. 
Radsiwil,  Georg,  Kardinal  309  n.  29. 
Radulf  V.  Tongern  O.  S.  A.,  Schriftst. 

21  132^ 
Ragusa,  Stadt:  Blasias  hl  316. 
Raich,  Joh.  Michael,  Schriftst  3Q1 

A.  L 

Rangordnung  der  Eirchenfeste ,  s. 
Diguität. 

Rapesalver,   H.  Thidericus,  dessen 

Witwe  Mechtild  514. 
Raphael,  ep.  Archadien.  5S1  A.  4. 
Rathlef,  Georg,  Schriftst. :  Livl  Orden 

Z  A.  5. 
RatiTL«  Abk.  f.  Ratmann. 
Ratmann,  Hinr.,  Priester  in  Riga  329. 
Ratsdiener  [Abk.:  Ratsd.],  Stadtdiener, 

Gilde  o.  Brudersch.  in  Riga  309 
30,  pOj  336. 
Ravenna,  Stadt  u.  Bist. :  Apollinaris  hl 

363;  Valentin    hl   ütiö   ii.  262; 

Vitalis  hl  515  ü.  ^ 
Rechenschaftsberichte  der  rig.  Dora- 

bauabt.  [Abk. :  Domber. j  ^  il  lö. 
Rechnungen  der.  rig.  Kämmerer  [Abk. : 

Kmr.J  3Ö9  n.  21 
Recommendatio  sacr.  Eucharistiae  72^ 
Recordare,  Ant.  271^  423  A.  L 
Red.,  Abk.  f.  Libri  redituum  34^9  il3L 
Regenmangel,  Patr.  543. 
Regensbnrg,  Stadt  u.  Bist.  394. 
Regina  hl,  Jgfr.  u.  Mrt.  *534  n.  216. 
Regina  coeli,  Ant.  162. 
Regulärkanoniker  des  hl  Augustin  12  ff., 

31,  12L  124  ff.,  259. 
Rej^lus  hl,  Bf.  V.  Senlis  »534  iL  12L 
Reichsfürstenwurde  d.  Livländ.  Prä- 
laten 11  f. 
Reichskammergericht,  Klage  des  Ebf. 

V.  Riga  52L 


Rcinhold  hl,  Mrt.  418,  !1534  n.  218. 

Reim  Offizium  *153  5^7  296;  Anna  hl 
353;  Catharina  hl.  380i  Elisabeth 
hl.  400;  Gregor  hl.  428i  Habertus 
hl  4M]  Joseph  hl  454j  B.  Maria 
V.,  Visitatio  346i  Severin  hl  542. 

Reimprosa  273. 

Reims,  s.  libeims. 

Reinberg,  A.,  Schriftst.:  st.  Cathari- 
nenkirehe  3Ö1  A,  1. 

Reisende,  Patr.  425.  563. 

Reliquiar:  Georjj  hl.  419. 

Reliquien :  im  Eirchwcihritus  291;  der 
Patrone  298;  in  Riga:  Blasius  hl 
322  A.  1;  Blut  hl  319j  Decem 
mil.  mrt.  188;  Georg  hl  419;  Kreuz 
hl.  28]  Thecla  hl  ^  Undec.  mil. 
virg.  565  f. 

Reliqaienerhebungen  iLÜbertragungen 
601. 

Remaclus  hl,  Bf.  v.  Maastricht,  s. 

Mansuetus  iL  R.  *4fiÖ  il  112. 
Remigius  v.  Auzerre  0.  S.  B.,  Schriftst. 

246. 

Remigius  n.  Germanus  hl.  *537  jl  219. 
Remissio  peccatorum  582  A.  2,  Zusatz 
615. 

Renenkamp,  Rovenkamp ,  Joachim, 
Älterm.  des  Schröderamta  in  Riga 
33L 

Rentebuch  [Abk.:  Rtb.]  der  Stadt 

Riga  310  IL  32  u.  33. 
Rentenkauf  [Abk.:  Rtk.]  3Ö3. 
Repertorium  Hymnologicum  142  f., 

224  f. 

Reprobus,  N.  f.  Christoph  hl.  384. 
Requiemmessen,  s.  Messe. 
Requiemsiegel  59  f. 
Reqaiemstiitung  22Q  ff. 
Responsorium  iL  Responsum  [Abk.: 

Resp.J  152  f. 
Resurrezi,  Intr.  6L 
Resurrectio  Domini,  als  unbewegl  Fest 

102  A.  4,  ISOj  f.;  s.  auch 

Ostern. 

Reval,  Stadt  u.  Diözese:  Bischöfe  o. 
Diözese  9,  12,  504;  Erbebücher 

308  n.  12  u.  13i  Gertrud  hl,  Kirche 
426  A.  1;  Gilden  456  n.  134.  504 
f.,  506;  Joh.  Bapt,  Hospitalkirche 
341,430,478:  Kämmereirechnungen 

309  IL  23;~~KanutQa  hl,  Altar 
Gilde  456,  504  f.;  Kaufleute  505 
f.;  Kindergilde  506;  Michael  hl, 
Kloster  O.  Cist.  504;  Missivbücher 
308  IL  16i  Nicolaus  hl,  Kirche 

42» 
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i56  n.  34i  497,  5Ö5  f.,  571j  Olaus 
hl.,  Girai  üTKirche  ßTL  115, 
5öi  f.;  Rochns  hl.,  Hospital  538; 
Schwarze  Häapter  487^  511 
A.  2i  Victor  hl.,  Altar  511  ff.; 
W^eu  572i  Witlschopbach  310 

Rheims,  Stadt  !l  Erzbist:  Godehard 
hl.  428i  Nicasias  hl.  4M  lu  174; 
Remigius  hl.  537;  Timotheus  u. 
Apollinaris  hl.  500  n.  2M. 

Rhodon,  bekehrt  v.  Barnabas  bl.  Bfiä. 

Rhone,  Rhodanns,  FIqsb:  thebäiscbe 
Le^on  122. 

Ricardas,  ep.  Naturen.  5S1  A.  1  tL  2. 

Rickel,  Dionysius,  0.  Gart,  Scliriftst.22, 

Rictiovams,  Richter:  Crispin  n^  Cri* 
spiniau  hL 

Rieküoff,  Theodor  t.,  Schriftst:  st. 
Anna  358  A.  L 

Riga,  Stadt:  Belagerung  473 ;  Brände 
32ß  f. ;  Bücher  3iÖ  il  IL  3Ö2  ü. 
21—25,  3L  21Q  IL  32,  35  u.  33: 
Curia  archiepiscopalis  370,  402  f. ; 
Dentschorden,  Fehde  443;  Floss- 
brücke  386 ;  Griindnnjr  5,  12j  Ju- 
risdiktion 322 ;  Kapellen,  Kirchen 
o.  Klöster  5S8  ff.,  Lastadie  386^ 
Marienmnhle  336,  4fiä  A.  Ij  Tä- 
tronatsrecht  523  f.;  Fatroziniom 
522  ff.;  Rat:  Gestühl  zu  st.  Peter 
312,  412  A.  3i  Messprivileg  66; 
Schloss:  des  Dentschordens  31H)^ 
357,  414  fT.,  des  Schwertbrüder- 
ordens  414  f.;  Teufelsbrücke  425; 
Tore  IL  Pforten:  Consistorii  514, 
Karls  386,  Kalk  425,  Rats  (Consi- 
storii) 514,  JSand  425;  Wahrzeichen 
386;  Wappen  Siegel  522  f.;  s. 
auch:  Bißcnöfe,  Breviariiim,  Dom- 
kapitel, Gilden  n.  Brnderschafteii, 
Bospitäler,  Kirchenprovinz,  Mis- 
sale, Protestantische  Kirche,  Pro- 
vinzialkonzil. 

Ritenkongregation  liL 

Ritter,  Patr.  420, 423  f.;  a.  auch  Krieger 
Soldaten. 

Ritterorden,  s.  Deutscher  Orden  il 

Schwertbrüder. 
Ritterrecht,  livländ.  412  A.  3. 
Rituale  Romanum,  liturg.  Bach  4,  ÜL 
Ritus:  Ambropianischer,  Mozarabi- 

Bcher,  Romi&cher  2Q,  120. 
Röchele,  N.  f.  Chorhemd  63  A.  2, 
Rochus  hl.         n.  22Ö. 
Rode,  Dyryk,  in  Riga  419  A.  L 


Rode,  Herrn.,  Maler  506  A.  ^  Zusatz 

511  A.  L 
Rodenberg,  Rodenborch,  H»  Joachim, 

rig.  Ratm.  375. 
Rodenberg,  Michel,  rig.  Bgr.,  dessen 

Witwe  Margareta  331,  Berichtigung 

614. 

Romisches  Reich,  Patr.  423. 

Rogationen,  s.  Litaniae. 

Rom:  Hospital  st.  Spiritu  in  Saseia 

322;  Kirchen :  at.  Maria  major  461 , 

st.  Maria  ad  Martyres  413  n.  157 ; 

st.  Petri  (ad  Vincula)  518;  sst. 

Petri  et  Pauli  516j  Pest  428  f.; 

Reliqnenerhelmngen  GOl ;  Pforten: 

Appische  379, 547,  Lateinische  441 ; 

Via:  Flamlnia  26a  667j  öalaria 

468,  Tiburtina  ^47 
Romanus  hl,  Abt  (Febr.  28)  42  A.  2. 

203,  34L 
Romanus  hl.:  Benedict  hl.  371. 
Romanus  hl.,  Mrt  (Nov  18)  *538  il222. 
Romanus  hl.,  Mrt.,  Soldat  (Aug.  9) 

1Mb  IL  22L 
Rönne,  Ilinr.,  rig.  (Bgr.)  459;  dessen 

^S'itwe  Katherina  32H. 
Ronneburg,  Schloss  des  Ebf.  v.  Riga, 

Prälatentag  44. 
Roop,  Stodt:  Victoria  hl.  5ßü  n.  2Ü5-. 
Roper,  Detmar,  rig.  Dekan  313  A.  L 
Rorate-.Meseen  24. 

Rosen,  rig.  Vasallengeschlecht  125 
A.  3. 

Rosen,  Christian  v.,  rig.  Stiftsvogt 

226  A.  4  2'27. 
Rosen,  Wold,  v.,  'rig.  Vasall  SIL  31iL 
Rösenbeck,  Schloss  im  Stift  Riga  31S. 
Rosenkranzgebet  5ö4  A.  L 
Rostock,  Stadt:  Clav  hl.  5QQ  A.  2,  5QL 
Rtb.,  Abk.  f.  Rentebach  aiÜ  n.  32  il33. 
Rtk.,  Abk.  f.  Reuteukauf. 
Rubriken  löx 
Rubrizistik  13. 
Rafns  hl.,  Mrt.  538  il  223. 
Ramer,  Anton,  Ratm.  zu  Dorpat  387 

A.  2. 

Rummel,  Diedrich,  in  Riga  373. 

Rupert  V.  Deutz  O.  S.  B.,  Schriftet.  2L 

Rasopp,  Conr.,  Not.  publ.  in  Dorpat 
^fe  A.  L. 

Russenkri'ege  226  ff..  316.  489,  Ml 

Russow.  Balth..  Chronist  446. 

Russwurm,  Carl,  Schriftst:  Schwarz- 
häupter 4SI  A.  L 

Rusticus  hl.,  Mrt.,  s.  Dionysius,  R.  iL 
Eleutherius  *393  il  QtL 
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Sabona,  N.  f.  Stein  am  Anger. 
Sabina  hl.,  Jrfr.  194,         n-  221. 
Sabinianas  hC,  Mrt.:  Sabina  hl.  538x 
Sacerdotale,  lltarg.  Buch  lü^ 
Sacerdotium  122. 

Sachsen,  Land:  Präsentatio  B.  M.  V. 
214- 

Sachsenspiegel,  Rechtsbiich  4^72 
Saehssendahl,  Joh.,  Schriftst.:  Siegel 

u.  Münzen  14  A.  1,  ßOS  il  L 
Sacrameutale,  Sacramentarium,  litnrg. 

Bach  19,  m 
Sakramentalien  4. 
Sakramente  4. 
Sakranieutstaf;  114. 
Sakristei  72,  m 
Salbenmacher,  Patr.  477. 
Salomas,  Gemahl  der  hl.  Anna  359 

A.  L 

Salomonischer  Tempel  24fi. 
Saltramp,  s.  Soltramp. 
Saltze,  Hans,  rig.  Vasall  311. 
Salabrien.  ep.,  Aoguatinus  ^1  A.  1 

D.  lä. 

Salve  Regina,  Ant.  135,  tlß2.  f.,  *16o. 

21ü  flf.,  .m  55L 
Salzbnrg,  Stadt  il  Bist.:  Omn.  animar. 

508. 

Sammlung    v.  ürkundenabschriften 

[Abk.:  Sml.]  310  n.  3(1 
Samlond,  Bist  10. 

Samson,  Herm.,  Scliriftst. :  Kirclien- 
patrone  21ß  A.  3 ;  Öchntzheilige 
22Ü  A.  2. 

Sauctificatio  st.  Johannis  Bapt.  44fi. 

Sanctus,  s.  Trisagion. 

Sande,  Hinr.  vom,  Olderm.  der  rig. 
Schwarzhäupter  419. 

Sande,  IL  Stephan  vom,  rig.  (Ratm.) 

Sänger,  Patr.  422  f. 

Sariguis  pretiosissimns  D.  N.  J.  C, 

8.  Blut  hl. 
Sankbok  122. 

Sanktoralmcsscn,  s.  Afissa,  de  sanctis. 
Saragossa,  Stadt  u.  Metropole:  Yin- 

centius  hl.  574. 
Sargfnch.  boldik,  62,  334.  335,  41L 

535,  612. 
Sashe,  Joh.,  Vikar  in  Riga  430. 
Sasse,  Nicol.,  Kaplan  in  Riga  ßl2  A.  2. 
Söturninus,  Chrysanthus,   Maaras  u. 

Daria  hl.,  Mrt.  *538  lu  225. 
Sauer,  Joseph,  Schriftst.:  Symbolik 

^<)Q    A.  2r 

Schalttag  203  A.  L 


Schar,  Peter,  Vikar  in  Riga  368. 
Scharfenben?,Scharpenberg,8.Henning. 
Scharte,   Michael,  Älterm.  des  rig. 

öchrudHramts  331. 
Scheding,  iL  Joh.,  rig.  Ratm.  357,  416. 
Scheffchen,    Joh.,  Weihbischöf  411 

A.  2^ 

Scbiflahrer,  Fürbitte  99. 

Schiffer,  Patr.  32fi  A.  L  2S5  f.,  403, 

496  f.,  502,  524  f. 
Schirren,  Carl,  Schriftst.:  Geschichts- 
quellen ülQ       34]  Schoiine  hy- 

sthorie  585  A.  L 
Schläfer,  sieben  hl.,  s.  Septem  Dor- 

mientes  *540  228. 
Schldb.,  Abk.  f.  Schuldbuch  310  u.  ^ 
Schmerzen  o.  Schmerzensfreitag, 

s.  Maria  hl. 
Schmiede,  Amt  n.  Brudersch.  in  Riga 

398  f.,  400.  Zusatz  594  A.  L 
Schmiedegesellen,  Brudersch.  in  Riga 

400. 

Schneider,  Schröder,  Amt  n..  Brudersch. 

in  Riga  33L  445. 
Schnitzer,  Patr.  463. 
Schober,  G.,   Schriftst.:  Explanatio 

m  A.  5. 
Schöning,  s.  Thomas. 
Scholastica  hl.,  Jgfr.  *539  n.  22fi- 
Scholastik  2L 

Schonenborch,  Job.,  Glockengiesser 

312  A.  L 
Schragpn  [Abk.:  Schräg.]  der  Gilden 

u.  Ämter  304,  31Q  HL 
Schreiner,  Patr.  455. 
Schrod,  K..  Schriftst.  222  A.  4. 
Schröder,  Hans,  Schwarzhäupterbr.  in 

Riea  418, 
Schröder,  Nicol,  Priester  in  Riga  477. 
Schröder,  s.  Schneider. 
Schuer,  Henr.,  rig.  Dekan  61,  545  f. 
Schützen,  Patr.  405. 
Schätzengilden  in  Riga  405  f. 
Schuhmacher,  Amt  n.  Brudersch.  in 

Riga  äüL 
Schuhmachergesellen ,  Brudersch.  in 

Riga  ML 
Schuldbuch  [Abk.:  Schldb.],  dasRiga- 

sche  MO  35. 
Schulen,  Patr.  42S, 
Schul meister  zu  St.  Peter  in  Riga  63. 
Schulte,  Aloys,  Schriftst.:  Die  Fagger 

585  A.  2. 
Schutzheilige  298  ff.,  524]  s.  auch 

Heilige,  Nothelfer  n.  Patrozinium. 
Schwarze  Häupter  in  Livland  487. 
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Schwarze  Häupter  in  Rcval  487,  506, 
511  A.  2. 

Schwarze  Häupter  in  Ri^a:  Artushof 
636  f. ;  Bruderschaft  487j  Bücher 
aiD  n.  38^  377j  Haus  4S5  f.; 
Martin  hirla2  A.  Ij  Nicolaus  hl. 
4%.  502;  St.  Olausgiide  19a  ff.; 
Patrone  412.  42Q  f.,  426.  4Ö5  f., 
535  ff.;  Reliqniare  4mfMI5  f.; 
Stiftungen,  kirchliche  ti2  f.,  411. 
412  ff.,  m 

Schwarze  Jungfrauen  (Schwarzes  Jung- 
frauenkloster), N.  f.  das  Cistercieu- 
serioueukloster  in  Riga  475. 

Schwarze  Mönche,  N.  f.  die  Domi- 
nicaner in  Riga. 

Schwarzer  'l'od  596. 

Schwarlz,  rhilipp,  Schriftst  :  Brief- 
Idde  £1  A.  1,  aOS  IL  6i  Catharina  hl. 
382  A.  Ii  ürkundenbuch  ä  A.  3, 

Schweden:  Birgitta  hl.  324  iL  40; 

Joseph  hl.  453. 
Schwerin,  Stadt  n.  Bist:  Blut  hl.  361 

A.  4;  Kreuz  hl.  23. 
Schwertbrüder,  Frutres  militiae  Christi, 

Brüder  des  Ritterdienstes  Christi 

311.  322,  411  f.,  420. 
Schwertfeger,  Patr.  515. 
Scriptores  rerum  Livonicamm  ß  A.  2j 

3Ü8  14. 
Scriptura  occurreus  147,  155. 
Sebaste,  Stadt  ii.  Biet,  in  Armenien: 

Blasius  hl.  376;  Quadraginta  milites 

532  IL  202. 
Sebastian  hl,  Mrt.,  s.  Fabian  u.  Seba- 
stian *4Q4  Q,  Sfi. 
SecretafAhk.:  Sccr.],  Mes8gebet82  2%. 
Secunda,  secundus  dies  4tiü  A.  1^ 

54fi  A.  2. 
Secundus  n.  Abundius  hl,  Mrt.  *540 

IL  22L 

Secundus,  Vater  des  hl.  Joh.  Chrysost. 

Scdulius,  CaeUus,  Dichter  141,  211 

n.  L  2ß4  n.  6L  2M  n.  SIL 
Seelen,  arme,  im  Fegefeuer  Ö12  f. 
Seeleuiicht  335;  s.  auch  Licht. 
Seelenmesse,  Seelmesse,  s.  Messe. 
Seelmessenkapelle  im  rig.  Üom  69, 

m  f.,  5Qä  f. 
Segeberg,  Kloster  S.  A.  in  Holstein  12. 
Segefriidt,  H.  Hartwich,  d.  Ä.,  rig. 

Rutm.  313. 
Segetriid,  IL  Hartwigh,  d.  J.,  rig. 

(Ratm.)  440. 


Seiler,  Patr.  515. 

Seleucia,    Stadt:   Ignatius  hl.  436; 

Thecla  hl.  258,  555. 
Selonien,  Bist.  9,  373  ii.  38. 
Semiduplex,  s.  Feste. 
Senlis,  Silvanectum,  Bist :  Regnlus  hl. 

534- 

Seunen  hl.,  Mrt.,  s.  Abdon  u.  S.342  n.  1. 
Seppelbeke,  Andreas,  rig.  (Bgr.)  509. 
Septem  dolores,  s.  Maria  hl.,  Schmerzen. 
Septem  Dormientes  hl.,  zu  Ephe&as 

1540  ü.  22a 
Septem   Fratres  hl.,  Mrt,  zu  Rom 

*540  Ii.  2211 
Septem  fratres  Machabaei  hl.  194,  *  541 

n.  m 

Septimama,  Ort  in  Frankreich:  Ägi- 

dius  hl.  350. 
Septuagesima,  Sonntag  *96,  197,  221. 

222,  263,  315. 
Sequentia  evangelii  79. 
Sequeuz,  sequeiitia  [Abk.:  Seq.],  Mess- 

gesang  31^  TS,  *28  f-  (Berichtigung 

614),  IIL  221  A.  6i  Verzei^nis 
ff.,  Zusätze  G14. 
Sergius  L  hl.,  Papst:  Hubertus  hl. 

435;  Willibrord  hl.  fiOfi  A.  L 
Seritza,  Flüsschen,  Schlacht  an  der 

007  ^ 

Sermo  14ß  f.,  149^  158  ff.;  s.  auch 

Predigt. 

Servatius  hl.,  Bf.  v.  Maastricht  1541 

n,  23L 

Scverianus  hl.,  Mrt.,  s.  Quatuor  Coro- 
naü  533. 

Severin  hl,  Bf.  v.  Köln  m  340, 

1542  IL  232. 
Severus  hl.,  Mrt,  s.  Quatnor  Coronati 

533. 

Severus  hl,  Bf.  v.  Ravenna  *544 

11.  233. 

Severus,  Sulpicius,  Schriftst:  Martin 
hl  4SI. 

Sevilla,  Hispalia,  Stadt  u.  Erzbist.: 
Isidor  hl  432  n.  123i  Leander  hl. 
428. 

Sexagesima  197,  221  f.,  263. 

Sexta  hora,  Seit  [Abk.:  h.  VI.]  129. 

im 

Si  enim  credimus,  Intr.  61. 
Sicard,  Bf.  v.  Cremona,  Schriftst. 
21,  ßL 

SiciHen,  Land:  Agatha  hl.  351;  Gregor 
d.  Gr.  hl  428j  Vitus  hl  515. 

Siegel,  livläiid.;  Chirurgen,  rig.  389; 
Ueutschorden,  Meister  325;  Dorai- 
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nicaner  MA;  Domkapitel,  rigr-  MS; 

Franciscaner  323  A.  :i  381,  410. 

411;  Goldschmiede,  ri^.39f» ;  lA--m3al, 

Stadt        A.  1  u.  Requiem  f.; 

Ösel,  Rittersch.  45S  A.  I ;  Oftizial, 

rig.  449;  Propst,  rig.  449  f. ;  Riga, 

Kirche  325,  Ötadt522.  qM;  Schwert- 

brüderorden,  Meister  311;  Talkhof, 

Komtur  DO.  405  A.  L 
Siegfried,  s.  Spanheim. 
Siewert,  Franz,  Sehriftst.:  Rigafahrer 

501  A.  L 
Sigebert  v.  Gcmbloars   O.    S.  B., 

Schriftet.  2L 
Silarae,  Selo,  Zilo,  Ziloe,  Fluss  bei 

Paestnm:  Vitus  hl.  57f>. 
Sileua,  Staclt:  Georg  U.  413. 
Silvanus  hl.,  Mrt.,  einer  der  hl.  Z 

Brüder  »MO. 
Silvester  hl.,  Papst  »544  il  234. 
Silvester  Stodewescher,  Ebf.  v.  Riga: 

Hospital 323;  Losträger 313:  Messe, 

erste  54i  iStiftunt^  3^ ;  Tod  26,  m 
Simon     Judaa  hl.,  Ap.  *  ö44  23ä. 
Simon,  ep.  Deren.  581  A.  1  n. 
Simplicianus,  Abt:  Augustin  hl.  2fi& 
Simplicins  hl.,  Papst  *54r)  n.  23Ö. 
SimpliciuB,  Faustinus  u.  Beutrls  hl., 

Mrt.  IMi  23L 
SimpliciuH  hl.,  Mrt.,  s.  Quatnor  Coro- 

nati  *532  n.  2KL 
Simson,  Paul,  Sehriftst.:  Artushof  536 
A.  L 

Sinai,  Berg:  Catharina  hl.  381;  Gregor 

d.  Gr.  hl.  422. 
Singende  Jungfrauen,  N.  f.  die  Cister- 

cienseriunen  in  Riga  754. 
Sisinnins  hl.,  Mrt.,  Gen.  v.  Saturninus 

hl.  aas  A.  L 
Sisinnius,  e.  Clemens  hl.  387. 
Sisinnius,  s.  Marcellus  hl.  4r>8. 
Sitzungsberichte  [Abk.:  Ber.  Sit- 

zuiigsber.l  3(M  ii^  4. 
Sixtus  11.  hl.,  Papst  m,  321,  »546 

IL  238;  Felici.ssimna    Agapitus  hl. 

40G;  Laurentius  hl.  4öSa 
Sixtus  HL  hl.,  Papst:  Leo  L  hl. 

461. 

Sixtus  IV.,  Papst:  Joseph  hl.  144; 

Mesaprivileg  fitL 
Sixtus  V .,  Papst:  Praesentatio  B.  M.  V. 

214. 

Slaronien,  N.  f.  Dalmatien  376. 
Smaragdus  hl.,  Mrt. :  Cyriacud  hL  391. 
Sml.,  Abk.  f.  Sammlung  310  n.  3(L 
Smolina,  Sehlacht  22Z  A.  4. 


Smyrna,  Stadt  u.  Metropole:  Ignatius 
hl.  4aß;  Polycarp  hl.  528. 

Soest,  Stube  von,  in  Riga  334  A.  1, 
411 

Soisaons,  Soessiones,  Stadt:  Crispin 
o.  Criijpiüiaii  hl.  390;  Valerius  hl. 
5fi9  ü.  264. 

Soldaten,  Patr.  482;  s.  auch  Krieger 
u.  Ritter, 

Soltrump,  Saltrurap,  HL  Joh. ,  rig. 
(Bgrm.)  311,  3m 

Sonnabend  «57,  92,  »190. 

Sonnenwendfest  440. 

Sonntag  *91^   178,  ISI  fif-,  221  ff., 
ffTWeiaser,  8.  Albis,  dorai- 
nica  in. 

Sonutagehomilie  198i  2ßO  ff. 

Sophia.  Äbt.  v.  Gandersheim:  Gode- 
hard hl.  42L 

Sophia,  Fides.  Spes  Caritas  hl. 
*f>48      239,  Zusatz  ilUL 

Soter  hl,  Papst  *550  il  240. 

Spanheim,  Siegfried  Lander  v.,  Meister 
DO,  412, 

Spanien,  Land:.  Dominiens  hl.  396; 

Jacobus  d.  Ä.  hl.,  Ap.  439;  Vin- 

centins  hl.  524< 
Speier,  Stadt :  Reichskammergericht 

52L 

Spes  hl.,  Jgfr.  u.  Mrt.,  s.  Sophia,  Fides, 

S.  n.  Caritas  *548  il  fe. 
SpUbeeck,   Ignatius,  Öcbriftst,:  Ha- 

giologium  353. 
Spinea  eorona  Domini  *.321. 
Spiritus  sanctus.  Hl.  Geist:  313,  *322 

ff.,  410  f.,  414  f. 
Spolcto,  Stadt  IL  Erzbist.:  Abundius 

hl.  348. 

Stabat  mator,  Hymnus  78,  140,  343. 
Staden,  Thidekinus  v.,  rig.  i  Bgr.)  515. 
Stadler,  J.  E.  [Abk.:  Std.j,  Sehriftst: 

Htiligen-Lexikon  8ä  A.  7,  2iÜL 
Städtdiener,  rig.,  8.  Ratddieuer. 
Stadtblätter,  Rig.  3Hfi  A.  2. 
Stalibrüder,  gemeine  487. 
Stationsfasten  190  f. 
Stationstuge  91. 

Stavenhagen,  Oskar,  Sehriftst.:  Kampf 
des  DO.  12  A.  4i  Schwarzhäupter 
487. 

Std.,  Abk.  f.  Stadler. 
Stein  am  Anger,  Sabaria,  Stadt:  Mar- 
tin hl.  428. 
Steinmetzen,  Patr.  5iüL 
Stella  maris,  als  Kirchentitel  326  A.  L 
Stenhouwer,  H.  Hinr.,  rig.  (Batm.)  483. 
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Stephanas  hl,  Bf.  (Febr.  13)  i2  A.  2, 

203,  ML 

Stephanus  L  hl.,  Papst  (Aug.  2^  *n:>0 

Stephaiius  hl.,  Protomartyr  179,  225 

f.,  IMi^  lu  m 
Sterbende,  Patr.  368,  455,  4lil 
Sterre,  Job.  Chrysost.  vau  der,  0. 

Präm.,  Schrifist.:  Hagiologioni  353. 

373.  42L 
Steven,  N.  f.  Gildenversammlung. 
Steven,  Rotger,  rig.  (Bgr.)  ilfi. 
Steven,  Weunemer,  rig.  (Hgr.)  652. 
Stieda,  Wilh.,  Schriftst. :  Schrägen  Uli 

A.  2.  304. 
Stigmatisation:  Franciscos  hl. ilö  AA^ 
Stikleatad,  Ort  in  Norwegen :  Olav  hl. 

m 

Stirland,  8.  Andreas. 

Stockmunn,  Albert,  dessen  Witwe 
Odilia  'Ml 

Stockmann,  Job.,  Vikar  in  Riga  385. 

Stoker,  Hans,  rig.  (Bgr.)  320. 

Ötolu,  geiätl.  Gewaudstück  Tlj  Hu- 
bertus hl.  435> 

Stot,  Hans,  rig.  Bierträger  113. 

Stralsund,  Stadt:  Olav  hl.  500. 

Strassburg,  Stadt  n.  Bist.:  Amandus 
hl.  255  n.  16j  Florentius  hl.  4ÖÖ 
IL  25. 

Stratocles:  Andreas  hl,  Ap.  357. 

Stridou,  Stadt:  Hieronymus  hl  lil2. 

Stundengebet,  s.  Breviergebet. 

Stnndenlleder  277. 

Subdiaconatus  12IL 

Subdiacüi.us  78,  1)9,  2ML 

Sabiaco,  Sublacn,  Kloster:  Benedict 

hl  371i  Scholaatica  hl  532. 
Suerbeer,  s.  Albert. 
Saessiones,  Suessio,  N.  f.  Soissons. 
SoffVaganeid  d.  preuss.  Bischöfe  10. 
Suffragium  Hl  ?J58  ff.,  174,  178. 

221  A.  7,  5ia  A.  3. 
Saitbert  hl,  Bf.,  Friesenapostel  *554 

IL  211  Znsatz  fiüfi  A.  L 
Saitbert  hl,  Bf.  v.  Verden  6öü  A.  L 
Sündern,  iL  Herm.  v.,  rig.  (Ratm.) 

429.  471.  Zusatz  Ü15. 
Sauderen,  H^  Wulfardus  v.,  rig.  (Ratm.) 

4lfi  f. 

Sunzel,  Kirche  im  rig.  Erzbist.  523 
A.  L 

Super  popalnm,  Messgebet  89,  ÖL 
Superatus,  Superantiuä  hl,  Mrt.  *551 

n.  244. 
Sapplices,  Kanongebet  85. 


Snpra  qnae,  Kanongebet  85. 
Swantowit,  slaviache  Gottheit  5Zfi. 
Symbolum  50,  91,  118,  m 
Symphorian  hl,  Mrt.,  zu  Autun,  s. 

Timotheua  u.  S.  *56()  il  255. 
Symphorian  hl,  Mrt.,  s.  Quatuor  Co- 

ronati  1532  iL  210. 
Svna.xis,  N.  f.  Stundengebet  119. 
Synoden  23  f. 

Syracus,  Stadt  u.  Metropole:  Lucia 

hl  4sa  f. 

Syrien,  Land:  Hieronymns  hl  432; 

Philippus  l|l,  Ap.  527. 
Syveke,  Bans,  rig.  Schwarzhaupterbr. 

4  IS. 

Tafel,  9.  Altar,  Bildwerke. 
Tafelgilden  [Abk.:  Tfg.]  in  Riga:  der 

Handwerlcer  441,  *444  f.;  der  Kauf- 

leute  aiü  ü.  107329  f.,  334,  ^»335  f. 
Tagaste,  Stadt:  Augustiu  hl.  o»>5. 
Tageszeit  der  Messfeier  ^  ff. 
Tarsus,  Stadt:  Bonifatius  hl  311  n.42. 
Tatteudorp,  Hiur.,  in  Riga  498. 
Taufbrunnen  m 
Taufe  4.  102,  119. 
Tanfkleider  m 
Taufnamen  597  f. 
Te  Deum  91,  %,  ^139.  Sfifi. 
Tccnon,  Job.,  Priester  in  Livland: 

Kirchen  Visitation  310  39. 
Te  igitur,  Kanongebet  83. 
Tegernsee,  Abtei:  Quirinus  hl.  5B4. 
Tcmporalniesse,  s.  Messe,  de  tempore. 
Temporaloftizium,  s.  Off.,  de  tempore. 
Terentiauus,  kaiserl  Beamter:  Joh.  u. 

Paulus  hl  152. 
Teppichmacher,  Patr.  515. 
Terni,  Stadt  u.  Bist.;  Valentin  hl  56L 
Terracina,  Stadt:  Cäsarius  hl  3S(L 
Tertia  hora  [Abk.:  h.  III.]  od.  Terz 

129.  *13.^. 
Tesselin,  Vater  des  hl  Bernhard  322. 
Tfg.,  Abk.  f.  Tafelgilde  31Ü  o.  4Ö. 
Thaddäus,  N.  f.  Judas  hl,  Ap.  511. 
Thalhofer,  Val,  Schrittst.:  Liturgik  3 

A.  L 

Thanivrus,  Bräutigam  der  hlThecla255. 
Thebaische  Legion  121  A.  3,  422  f., 

*484  IL  167,  54<i  tiÖS. 
Thebais  in  Ägypten:   Antonius  hl. 

3fil;  Paulus  hl,  der  F/insiedler  51fi. 
Thecla  hl,  Jgfr.  143,  228,  (03.,  Text) 

^251  ff.,  27G,  tbbh  il  21&. 
Theodard,  Bf.  v.  Maastricht:  Lambert 

hl  45L 
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Theodia,  Mutter  der  hl.  Tliecla  2^ 
Theodora  hL,  Jgfr.  u.  Mrt.:  Ulemens 

hl.  ML 

Theodora,  Matter  der  hL  Dorothea^ 

Theodorich.  Theoderich,  Dietrich  O. 

Cist.,  Abt  V.  Üünamüiido,  Bf.  v. 

Leal,  Estland  M  (Znsatz  614),  31, 

am  A.  4,  19iL 
Theodorich,  Dietrich  Hake,  Bf.  v. 

Dorpat  MÜ  A.  L 
TheodoricQS,  b.  Nagel.- 
TheodoriiB  hl.,  Mrt  »556  24fi. 
Theodoras,  Vater  d.  hl.  lliecla  35Q. 
Theodosia  hl.,  Jgfr.  n.  Mrt,  *556  247. 
Theodosiaa  1^  Kaiser:  Ambrosias  hl. 

TheodoaioB,  Vater  der  hl.  Margareta 

Thcodnlas  hl.,  Mrt.,  s.  Alexander, 
Eventiaß,  Th.  a.  Javenalis  ^354 

Theophilas  hl.,  Mrt. :  Germanas  hL  42ä 

Theotias:  Thecla  hL  HL 
Theasalonich.Stadt:  Ambrosias  hUiäiL 
Thiatsrrim,  Vater  des  hl.  Ladger  466. 
Thilo-  Godehard  hl.  42L 
Thomas  hl,  Ap.  179,  *r>D6  24Ö. 
Thomas  hL,  v.  Aqaino,  Kirchenlehrer 
2L  07,  90,  118.  186,         n.  250. 
ThoniaH  hl..  Ebf.  v.  Canterbary  *568 

n.  m,  im 

Thomas  v.  Celano  0.  S.  Fr.,  Dichter 

m 

Thomas,  ep.  Galaaden.  DÖl  A.  1  L 

Thomas  Schöning,  Ebf.  v.  Riga:  Bil- 
dersturm 52L 

Thom,  Stadt:  Artnshof  535;  Georg 
hl.  äai  A.  Li  Heiiihold  hL  537  A.  1. 

Thüringen,  Land:  Elisabeth  hl.  4DQ. 

Tiber,  Flass:  Gregor  d.  Gr.  hl.  428  f. 

Tiburtins  hl.,  Mrt.  (Aug.  11)  *559 
2i2L 

TibnrtiuB,  Valerianus  u.  Mkrimos  hL, 

Mrt.  (April  14)  5fiÖ  n.  262]  Cae- 
^  ciüa  hl.  379TUrbaii  hl.  bm. 
Tiesenhansen,  rig.  Vasalleugeschlecht 

12&  A.  3;  Bartholomäus,  Ritter, 
'  rig.  Vas.  35^»;  Heinr.,  Bannerherr, 

Schriftst.  JM'A.  2:  Heinr.,  Öchrift- 

st  32iL 

Timon,  geheilt  v.  Barnabas  hL  369. 
TimutheuH  hl.,  Schüler  st.  Pauli  (Jan. 

24)  *660  IL  ^  Barnabas  hl.  m 
Timotheus  u.  Apollinaris  hl.,  Mrt.  *f>ffl 


Timotheus  u.  Symph  orian  hl. ,  Mrt. 

^MQ  ü.  255. 
Urbach,  Andreas,  OfUzial  d.  rig.  Kirche 

381,  m 

Titkens,  Wilh.,  rig.  Bgr.  313. 

Titelheilige,  Titalua  ecclesiae  158. 29S 
ff.,  34Ö  ff.;  Hauptaltar  475,  589 
A.  1;  Veränderung  415  A.  1;  Ver- 
zeichnis ^8  ff.;  s.  aach  Patrozi- 
niam. 

Titos  hL,  Schüler  st.  Pauli,  Bf.  y. 

Greta  ^ 
Toledo,  Stadt  u.  Primatialsitz :  Ritas 

7CL  m 

Tolgsdorff,  Ertmanu,  S.  J.,  Priester 
in  Itiga,  Schriftst.:  Annalea  6  A.  1^ 
I  A.  2,  519  A.  L  520. 

Toll,  Robert  Baron^  Schriftat:  Brief- 
lade 9A.  l,3Q8ii.öi6jL 

Tongern  od.  Tongern,  s.  Lüttich. 

Tota  pulchra  es,  Ant.  164. 

Toten  erwecknng:  Germanas  hL  423; 
Jacobus  d.  Ä.  hL,  Ap.  439;  Jo- 
hann or  hl,  Ev.  448;  MartiOL  119. 

Totenvigil,  a.  Vigiliae  defunctorum. 

Totnan  hl.,  s.  Kilian  hL  *382  52. 

Toulouse,  Tolosa,  Stadt  Metropole: 
DomiuicoH  hL  3'J6:  Üksuperius  hl. 
542;  Satarnüius  hl.  538. 

Tours,  Stadt  Metropole:  Brictius  hl. 
3ia  n.  45]  Martin  hl.  Ii.  163j 
Perpetuus  hl.  318  A.  2. 

Tracht,  geistliche  12ß;  s.  auch  Mess- 
gewänder. 

Tractua,  Messgesang  78,  97,  99,  102, 

m 

Trojan,  Kaiser:  Ignatius  hl.  436. 
Trajectnm  finferius),  intrajectom,  N. 

f.  Utrecht. 
Trajectum  (superins),  N.  f.  Maastricht. 
Trani,  Stadt  n^  Metropole :  Magnus  hl. 

468. 

Trauaehe  v.  Roseneck,  Astaf,  Schriftst. : 
öselsche  Rittersch.,  Siegel  459 A.L 

Transfiguratio  Domini,  Verklärung  142 
A.  2.  143.  151  U  154,  228,  276, 

Translation  v.  Festen  192  ff.,  222  ff. 
Trauung  4. 

Treguier,  Bist.:  Ivo  hL  432  f. 
Tres  Reges  sancti,  HL  Drei  Könige 
u.  256. 

Tricassinus  pagus  od.  Urbs  Tricassina, 

N.  f.  Troyes. 
Tridcntinum,  Konzil  6^  98  A.  5,  123. 
Trier,  Erzbist.:  Eucharius  hl.  &69i 
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Matemas  hl.  569;  Maximin  hL  489; 

Panlinus  hl.  512  186;  Praesen- 
tatio  B.  M.  V.  214;~QuiriacaB  hl. 
533  IL        Valerias  hl.  5f>S  2ß3. 

Trinitaa  Sancta,  Dreifaltigkeit:  Bruder- 
schaft 3U,  aia  (Berichtipning  614), 
Fest  104,  lOL  ^109  ff-,  m  222  f., 
2ßfi  AFiTSll,  Zusatz  614]  Titel  SIL 

Trisagion  82,  100. 

Tritberpa,  a.  Itta. 

Triuraphkrenz  27,  315. 

Tropus,  Messgeaaug  75l 

Trovee,  urba  Trieassina,  Stadt  il  Bist. : 
Sabina  hl.  538j  Servatius  hl.  512. 

Truchsess,  Martin,  ITochmeiBter  DO. 
489. 

Trünke,  8.  Gildenversammlung. 
Tuchmacher,  Lakenscherer,  Patr.  4S2. 
Türkenkrie^e  321,  376^  m 
Twiflfel,  Twi Velen,  Frederick  von  dem, 

in  Riga  328,  496. 
Tylbeke,  ßerut,  rig.  vSchwarzhänpterbr. 

413. 

Tyro,  Stadt  in  Italien :  Ghristina  hl.  ^ 

VB..  Abk.  f.  ürkandenbnch. 
Udalricb,  Ulrich  hl.,  Bf.  v.  Aagsborg 

*563  m  25L 
ÜxküU,  Kirche,  s.  Ikeskola. 
tjxküll^  Izknl,  Jürgen,  rig.  Vas.  31ä 

A.  Xm. 

üle,  Joh.,  Vikar  in  Dorpat  ^ä. 
Ultanus  hl,  Abt:  Gertrud  hl.  424. 
ünde  et  memores,  MosHgebet  85. 
Undecim  mille  virgines  hl.,  Mrt  340. 

tIM  IL  25Ö. 
Ungern,  rig.  Vasallengcschlecht  1^ 

A.  3i  Chrißtofer  31ii  Hinr.  m 
Ungnlae,  Marterwerkzeug  414. 
Unschuldige  Kindleiu,  8.  Ixtüocentes. 
Unter leibaleiden,  Patr.  4(0. 
Urban  L  hl.,  Papst  »5GB  n.  259]  Cae- 

cilia  hl.  379. 
Urban  IL  hl.,  Papst:  OflF.  parv.  B.  M.  V. 

170. 

Urban  IV.,  Papst:  Frohnleichnams- 

fest  im 

Urban  V.  hL,  Papst :  Messprivileg 
A.  L 

Urban  VI.,  Papst:  Anna  hl.  216j 

Visit.  B.  M.  V.  346. 
Urban  VUL,  Papst:  Brevier  123. 
Urkundenbach  [Abk.:  ÜB.]  ä  A.  8, 

306,  310  n.  4L 
Ursula  hl.,  s.  Undec.  mil.  virg.  *563 

n^  m 


Usaard  0.  S.  B.,  Schriflst.:  Martyro- 
lögium  [Abk.:  UaJ  20,  295,  491, 

m.  f. 

Utrecht,  Ultraiectum,  Trajectum  (infe- 
rius),  Stadt  u.  Erzbist.:  Quinque 
sancti  prfvilegiati  596;  Willibrord 
hl.  58Q  n.  m 

Vadstena,  Kloster  0.  S.  Birg.  453. 
Vaget,  Hinr.,  rig.  Schwarzhäupterbr. 

Valencia,  Stadt  u.  Metropole:  Vin- 

centius  hl.  573  ii.  280. 
Valeuse  monast.  in  Belgien:  Gertrud 

hl.  m. 

Valentinian  L,  Kaiser:  Ambrosius  hl. 

356. 

Valcutlnus  hl.,   Mrt.,    zu  Ravenna 

{Dez.  16}         n.  262. 
Valentinns  hl.,  Mrt.,  Priester  zu  Rom 

(Febr.  14)  ^562  n.  26Ü. 
Valentinus  nl. ,  Mrt,  Bf.  v.  Temi 

(Febr.  U)  56L 
Valentinnsht,  Mrt.,  zuViterbo  (Nov.  3) 

*568  11.  2fiL 
Valeria  hl.,  Mutter  v.  Gervasius  u. 

ProtasiQS  hl.  426. 
Valerian,  Landpfleger:  Hippolytos  hl. 

433;  Laurentius  hl.  458;  Sixtus  hl. 

54L 

Valerian  hl.,  Mrt,  s.  Tiburtius  n.  V. 

*5B0  n.  252:  Caecilia  hl.  328  f.; 

Urban  hl.  5fiÜ  ii.  259. 
Valerias,  Bf.  v.  Hippo:  Augastin  hl. 

afiß. 

Valerius  hl.,  Bf.  v.  Saragossa:  Vin- 

centius  hl.  5Z4. 
Valerius  hl.,  Mrt.,  zu  SoisBon6(Jani  14) 

*5ß9  n.  2ßfL 
Valerius  hl.,  Bf.  v.  Trier  (Jan.  29) 

»568  n.  263. 
Valonen.  ep.,  Petrus  fßl  A.  1  n.  IQ» 
Vas.,  Abk.  f.  Yaaall. 
Vaterunser,  s.  Pater  noster. 
Vatikanische  Bibliothek  199  f. 
Vatikanisches  Archiv  U  A.  4j  490. 
Vedastus  hl,,  Bf.  v.  Arraa,  s.  Amandus 

n.  V.  *3fi6  n.  I7j  Remigius  u. 

Germanus  *537. 
Veitstanz,  Patr.  576. 
Venantius  Fortunatus,  Dichter  141, 

22Hn.5a.i3,2öQii.33i2Öa 

n.  113,  289  n.  120,  292  n.  16L 
Veni  Sancte  Spiritus,  Sequenz  IM» 
Veniae,  Kniebeuguug  3L 
I  Vere  dignum,  s.  Präfationszeichen. 
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Vergiftung,  Patr.  448. 

Verona,  Stadt  u.  Bist.:  Mazimus  hl 

489  n.  168. 
Veraicnlus  153,  194. 
Versuchungeo,  Patr.  391. 
VersDS  152  f. 

Veepera,  vesperte,  horae  vesperamm 
(Abk.  b.  vesp  ]  101,  125  t,  129, 
'»183  flf.,  192,  199,  221. 

Vesterfte,  Bist  454. 

Vetter,  Coiir.,  a  J.,  Sehiiftet  7  A.  2, 
519  A.  1. 

Victor  hl,  Mrt.  (Sepi.  22),  b.  Mao- 

ritinB  a.  Gen.  *484  n.  167. 
Victor  hl.,  Mrt,  so  Mftiland  (Mai  8) 

*570  n.  266. 
Victor  hl.,  Mrt.,  za  Marseille  (Jnli 

20,  21)  *571  u.  277. 
Victor  hl.,  Mrt..  zu  Xanten  (Okt.  10), 

B.  Gereou  hl.  «421  u.  102,  48ö  A.  1. 
Vletor,  Saint,  Abtei  su  Pwie  578. 
Victoria  hl.,  Jtrfr.  u.  Mrt.  569  n.  265. 
Victorinus,  Victor  hL,  Mrt  (März  29) 

♦678  n.  278. 
Vietorinos  hl.,  Mirt,  «.  Qnalnor  Ooro- 

nati  *5a3. 
Victorinas,  fthetoriker:  Hieronymus  hl. 

482. 

Vienne,  Konzil  (v.  1311)  113. 
Vietinghoff,  Vitinchove,  Gerdrat,  Äbt. 

O.  eist,  in  liiga  333. 
Vietinghoff,  Konrad,  Meister  DO.  47S. 
Vifhusen,  s.  Fromhold. 
Vigiifasten  187  flF. 
Vigilfeier  180,  195. 
Yigilia  [Abk.:  vig.]  306. 
Vigilia  vigiliae  Nativitatis  DgminilS? 

A.  6,  317,  Zusatz  614. 
ViffUiae  od.  Offisiiim  deftmetorom  68 

A.  1,  62,  63, 118,  271,  312  A.3,  334, 

335, 336, 337,  400,  445, 607, 508, 510. 
VigiUenbok,  Utorg.  Bach  122,  418. 
Viffilmesse  61. 

Vikar,  Vicarius  65;  beständiger,  per- 
petuus  69  A.  2,  125. 

Vikarie,  Vicaria  58  ff.,  302;  Ver- 
zeichnis 588  ff. 

Vikarienvormiinder,  weibliche  331  f. 

Vincentius  hl.,  Bf.  v.  Chieti,  Teate 
(Joni  6)  •m  n.  979. 

VincentiuB  Ferrer  hl.  0.  S.  D.  100. 

Vincentins  hl.,  Mrt  sa Valencia  (Jan.  22) 
♦573  n.  280. 

Vincke,  Heidenreich,  Meister  DO.  472. 

Vintimiglia,  Albintimelium,  Stadt: 
Secondas  hl  *540  n.  227. 


Viri  Galilaei,  Intr.  61. 

YiBbv,  äUdt:  Gilden  603  A.  2. 

Visoh,  Fiseh,  Anneito,  Cordts  Witwe 

319,  331. 

Visch,  Cord,  rig.  Eatm.,  d.  Ä.  358, 
869. 

Visch,  Gonr.,  Cordt,  rig.  Ratm.  u. 

Brgm.,  d.  J.  311,  831,  870,  416 

n.  3  u.  4,  429,  47L 
Visoh,  Oertmd,  Dmde,  GossehaHn 

Witwe  359. 
Visch,  Gosschalk,  rig.  Bgr.  358. 
Visitatio  B.  M.  V.,  s.  Marienfeste. 
Visitation  des  rig.  Domkapitels  85. 
"Vita  commauis  124  f 
Vitae  aanctorum,  s.  Legenden. 
Vitalls  hl.,  Mrt,  einer  der  hL  7  Brader 

540. 

Vitalis  hl.,  Mrt.  (Sept  22),  s.  Man- 
ritius  hL  u.  Gen.  *464  n.  167. 

Vitatls  hL,  Mit.,  sn  BaTonna  (April 
28)  *575  n.  281;  Geirasios  n.  Fro- 

tasius  hl.  426. 

Vitalis,  Felicala  u.  Zeno  hl.,  Mrt, 
(Febr.  14)  *575  n.  282. 

Viterbo,  Stadt:  Valentin  hl.  568 n.  261. 

Vitus,  Modestus  u.  Crescentia  hL, 
Mrt.  *575  n.  S88,  697. 

Vorm.,  Abk.  f.  Vormund. 

Vormünder,  weibliche,  v.  VilcarienSSlf. 

Vorst,  Abk.  f.  Vorsteher. 

Vos,  HiBr.,  ri^.  (Bgr.)  443. 

Vos,  Herrn.,  ng  Ratm.  383. 

Votivfest,  s.  Exalt  st  Crucis  a.  Mar- 
gareta hl. 

Votivkirehe  326  A.  1. 

Votivmesse,  s.  Messe. 

Vox  turturis.  Ant  164. 

Vnlgata,  s.  Blbelansgaben. 

Wachaabgaben  314, 445;  s.aurh  Licht, 

Waghenare,  Peter,  ü.  Präm.,  Schriftat 
353  j^^  3 

Walafried  Strabo,  Schriftst  21. 
Walbi^  Walbaigis  hL  528.  *577 

Wallfahrt'  zum  hl.  Blut  in  Riga  319. 
Walther,  J.      Sohriftst:  Lez.  dipL 
47  A.  3. 

Wsnidsoh,  Boradaoh,  Bandsoh,  Fii- 

fekt:  Simon  u.  Judas  hl.,  Ap .  546. 
Wartberge  [Abk.:  Wartb.J,  üerm., 

Chronist  310  u.  43. 
Wassersnot,  Patr.  885  t 
Weber,  Patr.  515. 
i  Wedekin,  rig.  Propst  557  A  1. 
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Weihbischof  411  A.  2. 
Weihen«  geistliche  123. 
Weihnaditefest,  Nallfltas  D.  N.  J.  U. 

*94  fr..  177,  178.  m,  m,  sao, 

225,  261,  *317  f. 
Welhnachtavigil  187,  260,  *317,  318. 
Weinsegen  4tö. 

Weisatir  Sonntag,  s.  Albis,  dominica  in 
Webel,  ftonlierr  %n  Mtuter  L  W. 

143  U  *465. 
Wclc,  H.  Arndt  ?<«  dem,  lig.  (Batm.) 

332. 

Wele,  Barbara»  Hinridis  Frau  467. 
Wile,  Hans  von  den,  rig.  fflgr.)  882, 

358,  429. 

Wele,  Hinr.,  ri<r.  Ratm.  (nicht  »Bgnn.') 

872  A.  1. 
Welte,  Benedict.  Schriftet:  Kirchen- 

iexikou  3  A.  1. 
WeltgeteOielilEett  188  ffl,  126. 
WeTice»laas  hl.,  Heno«  in  BSbmen 

*577  n.  285. 
Wenden,  Bist,  6. 
Wenz  1.  P.  Pietro  490. 
Werda.  Werida,  N.  L  Kaiseiawertli 

606  A.  1. 
Werden,  Verden,  Biet:  Snitbert  U. 

G06  A.  1. 
Werner  t.  Oraeln,  Hoehmeiater  DO. 

216. 

Wessely,  J.E.,  Sehrifbrt.:  leonographie 

562  n.  2. 
Wetter,  Fatr.  542  A.  1. 
Wetzer,  Heinr.  Jos.,  Schriftst.:  Kir- 

chenlex.  3  A.  1. 
Wicke,  TTans,  in  Ripa  496. 
Wiek-Osel,  s.  Osel-Wiek. 
Wierland.  Bist  9. 
WUfetmd,  Äbt:  Gertrad  hl.  424. 
Wilfried  hl.,  Bf.  v.  York:  Soifcbert  hL 

606  A.  1. 
WUhelmfn,  ep.  OiaopoUtan.  681  A.  1 

n.  3. 

Wiüielmus,  Bf.  v.  Modena,  päpstl. 
Legat.  22,  32,  322,  414,  440,  460, 

490. 

Willcbadeaaen,  Bert,  Mainaer  Kleriker 

385. 

Willehad  hL,  Btv.Biemen  «578  n.fi86. 
WlUibrord  hl.  *  580  n.  287;  Snitbeit 
hL  606  A«  1« 


Wilsnack,  Wallfahrt  nach:  hL  Bfait 

361  A.  4. 
Wlncfeelmami,  Bd..  SelirUlBt:  BSUkK 

theca  226  A.  4. 
Winfried.  N.  f.  Bonifaüas  hl.  377  n  43 
Winter,  F.,  Schriftst. :  Die  Cistercieu 

ser  31  A.  5,  496  A.  2. 
Wion,  Arnold,  O.  S.  B.,  Schriftst  490l 
Wipo.  Wippo,  Schriftst.  292  n.  152. 
WltCenborfh,  H.  Labbert  rig.  (Bafai.) 

440. 

Wittaciiopbaeh  [Abk.:  Wtb.]  310  n.42. 
WohltäUgkeitsaustaiten,  Patr.  402. 
Woinckhnaen,  EL  Joh.,  d.  A.,  rte.  Bonn. 
416. 

Woinckhoseu,  H.  Joh.,d.  J.,rig.  (Batm.) 
860. 

Woinckhnaen,  Job.,  Melater,  In  Blaa 

459. 

Wolraarscher  Vergleich  (v.  1451)  13: 

(y.  1491,  Afsproke)  418. 
Wsewolod.  Wiaeewalod,  König  T.Ger- 

zika  518. 

Wtb.,  Abk.  f.  Wittecbopbach  310  n.  42. 
Wauden,  die  hl.  fünf  o57  f. 
Würzbnrg:,  Herbipolis,  Stadt  n.  Bist: 

Apostelteilong  394;  Borchard  hL. 

878,  383;  Kifian  bL  888. 

Kenodochien:  Qertrnd  bl.  425  A.  4. 
Xerzea,  König:  Simon  n.  Judas  hL» 
Ap.  645. 

Yoest  hl.,  B.  JodoooB. 
Ysop  249. 

SBachnrin?  hl.,  Papst:  Kilian  hl.  383. 
Zacharias,  Prophet:  Sebastian  hL  405. 
ZahnBchmers,  Patr.  77  A.  &  861 
Zambdas  hl..  Bf.  v.  Jenualeni:  tba» 

bäiscbe  Legion  484. 
Zaroes,  Magier:  Simon  u.  Judas  kl., 

Ap.  545. 
Zelintubgahen  172  A.  3. 
Zeiguer,  Schriftst:   Grabsteine  310 

n.  44. 
Zeltwirker,  Patr.  &15. 
Zeno  hl..  Mrt.,  s.  YitaUa,  FeÜenla  n. 

Z.  *575  n.  282. 
Ziffern  im  ML  Big.  46,  49  A.  7. 
Zimmerlente,  Patr.  455. 
Zoe  hL,  Mrt:  Sebastian  hL  405. 


Ende  des  19.  Bandea.  Biga,  den  12.  NoTember  19M. 
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